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Da dieſer Dritten Ausgabe ift der Plan des 
Werks derfelbe geblieben, wie in den beiden doti— 
‚gen. Der Grund, warum Europa in den vorigen 
Ausgaben zulege bearbeitet wurde, iſt bei diefer drit J 
ten weggefallen, und es ſtehet demnach dieſer Erd⸗ 
theil an feiner ſonſt gewoͤhnlichen Stelle Grade - 
die Beſchreibung dieſes Erdtheils iſt faſt ganz um⸗ 
gearbeitet, und die Zahl der Bogen zeigt, wie hoͤchſt 
betraͤchtlich dieſelbe vermehrt worden iſt. Die uͤbti⸗ 
gen Bände haben aber die noͤthigen Umaͤnderungen 
X 


m | J But dritten aan’ 

Br den jetzt beſtchenden politiſchen Vahoͤltniſen, 

een ſowohl als; dieſer erſte, nebſt vielen Vermeh⸗ 
rungen erhalten. 

Was während des Drucks ſich noch aͤndern, 
und ales Bihtige, was noch, namentlich von 
„fremden Gegenden, bekannt werden wird / fol den 
" Befigern diefes Werts am Ende aa mitge⸗ 
tele werden. 
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unse man die ſaͤmmtlichen Laͤnder der Erde mit Eini⸗ 
gen Zu 2,400,000 I, Meilen Flächeninhale *), fo kom⸗ 
men auf.unfern Erdtheil nur 171,000 (nad) andern Rech⸗ 
nungen nur 155,000). Meilen, deren Bevölkerung von 
130, bis zu 170, ja bis zu 180 Millionen Einwohnern 
ſchwankt, in deren Zahl und Eultur das Uebergewicht liege, 
was biefer Erdtheil ungead)ter ſeiner Kleinheit **), ſeit ſo 
langer Zeit uͤber die andern Erdtheile behauptet hat. Von 
der angegebenen Bevoͤlkerung kommen 21 Millionen etwa 
auf die Inſeln. Von Weſten nach Oſten zieht er ſich in 
einer ͤnge von 750 geographiſchen Meilen hin, bei einer 
von Nord gen Süd ſich erſtreckenden Breite von 320 Mei. 
len. Die Ungewißheit ſeiner oͤſtlichen Grenze, die ihn 
von Aſien ſcheidet, iſt noch nicht voͤllig dadurch gehoben, 
daß man die uraliſchen Gebirge, nämlich) den eigentlichen 
und den falfchen (unechten) Ural, und den von ihnen big 
um Aſowſchen Meere hinlaufenden Sandrücken, zu Grene 
jen angenommen hat. Kine natürliche Grenze Fönnte, 
vie man annimmt, am beften vom ſchwarzen Meete 

lings des Hauptruͤckens des Raufafus bin, bis zum kaſpi— 


*) Andere wollen gar 3,096, 00. M. dafür annehmen, fie mögen 
aber zufehen, wie fie e8 berausrechnen wollen. Die ganze Dbers 
fäche der Erde nimme man zu 9,288,000 N. M. an, wovon für 
das Waffer 6: Mil, Meilen fallen. Andere Rechnungen geber 
NUR 9,281,9I0 Q. M. ; 

”) Er verhält fich, nach gemöhnlicher Annahme, zu Afrika wie 4, 
‚44 Amerika wie 3, und au Afien * 

2 


4 | Europ a. 

ſchen Meere laufen; dann von der weſtlichen Küfte deſſel⸗ 
ben bis zu der Muͤndung des Urals; von da aufwaͤrts dies 
fes Fluſſes bis zum Uralgebirge, und mit diefem bis ans 
Eismeer hin. ‚ nn 


Europa ift als eine Halbinfel anzufeßen, und wird 
größtentheils don Meeren Amfloffen. An das nörds 
fichfte Meer, das Eismeer (wovon das weiße Meer, 
berechnet zu 7500 Q. Meil., nur ein Buſen iff), ſtoͤßt 

‚die Nordfee an, dieman zu 10,000, M. annimmt, 
und die ſowohl mit der DOftfee oder dem baltiſchen 
‚Meere (nebſt bothniſchen und finniſchen Buſen 70002. 
M.), als auch mit dem großen atlantiſchen Meere 
zuſammenhaͤngt, fo wie diefes wieder. mit dem großen 
"Binnenfee, dem mittelländifhen Meere, weldjes 
zu 40, ooo Q. M. angenommen wird, und mit dem großen 
Landſee, dem ſchwar zen Meere, in Verbindung ſteht, 
das auf 8000 Q. M. gerechnet wird, einen Zuſammenhang 
"Will man eine Linie ziehen dom weißen Meere an, 
durch die Mündung des finnifchen Meerbufens, bis an 
die Nordoftküfte des adriatifchen Meeres, fo zerfällt uns 
fer Erdtheil in eine öftliche und weſtliche Hälfte, in deren 
erſter meiſtens Voͤlker flavifchen Urfprungs, in der andern 
"aber Völfer germanifchen Stammes wohnen, .. 


* 


5 Große Bergketten ziehen über den Boden hin. 
Die ſuͤdweſtliche Halbinfel (Spanien-und Portugal) fon: 
dern die rauhen und hohen Pyrenäen von ben übriger 
aͤndern ab, indem fie fich in mehrere ebirgsreihen zer 
„‚theilen. Einige ‚bedeutende. derfelben, und namentlich 

die Sevennen, ziehen fi) durch das ſuͤdliche Srankreid 
bis nad) Italien, und dis zue Schweiz hin, in welche 

ſich die höchften Gebirge unfers Erdtheils, die Alpen 
: erheben, die in verfchiedener Richtung in die benachbar 
ten Sünder ſtreichen. Dex. bedeusendfte auslaufende Arr 

durchſchneidet Italien unter dem Mamen der. Apenn 
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nen. — Mehrere Reihen der Alpengebirge durchſchnei⸗ 
den das ſuͤdliche Deutſchland. (Mehreres folgt nachher.) 


Zu den groͤßern, zwiſchen Ungarn und Gallizien lang 
ſich hinziehenden Gebirgen, gehören die Karpathen, 
an welche das maͤhriſche Gebirge anſtoͤßt, welches 
wieder mit dem Böhmerwald, dem Erzgebirge 
und den Sudeten zufammenhüngt, Auf der Nordſeite 
der europäifchen Türfei flreicht der Balkan oder Hä« 
mus, bis ans ſchwarze Meer hin; und zwifchen der 
Nord» und Oftfee erheben fich in Schweden und Norwe⸗ 
gen die Kölen oder die Mordfelfen, auch das Sew o⸗ 
gebirge genannt, = | 


Die hoͤchſten Bergfpigen find der Montblanc von 
14076, ber Orteler 14,266 und der Finfterarhorn 
von 13,428 Fuß Höhe. Das Jungfrauhorn hält 
12,870, der Gallenſtock 11,280, der Vogelberg 
10,230, der Glockner 11,988 Fuß, und der Berge 
von 8 bis 3000 F. find viele, 


Bei fo vieen Gebirgen kann esan Strömen und 
Fluͤfſen nicht fehlen, die jedoch bei weitem hinter den. 
großen Flußwelten Afiens und Amerifa’s zurücbleiben 
müffen, wo auf weit größern Laͤnderſtrecken ſich mehrere 
bedeutende Ströme in Einen Hauptſtrom fammeln, 
Was: jedoch der Größe abgeht, erfegt zum Theil die Zapf, 
und mehrere Ströme find dennoch fehr beträchtlich), unter 
welchen die Wolga, die Weichfel, die Donau, ber 
Don, der Dnepr, der Rhein und bie Dwina eis 
gends genannt werden muͤſſen. 


Unter einigen taufend Landſeen ift der Ladoga, 
welcher faft 300 Q. M. Flächeninhalt Hat, befonders zu 
kennen, denn er iſt der größefte unfers Erdtheils. 


Hoͤchſt verſchieden ift das Klima, denn in Spanien 
und auch Stalien gedeiht fogar die Palme im Freien, und 
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| Zitronen und Orangen wachfen ohne große Pflege, unb in 
den nördlichften Gegenden ift fein Bedanfe mehr an Korn⸗ 
bau. . In den noͤrdlichſten Ländern tritt das Fruͤhjahr erſt 
im Mai oder Junius ein, und der kurze Sommer endigt 
fich ſchon wieder im September oder. gar im Auguſt, hat 
aber ſehr lange Tage und große Wärme; auch geht in den 
nördlichften Gegenden die Sonne. einige Zeit beinahe niche 
unter. Der Regenfall ift nicht fo groß, als in andern 
Erdtheilen, und die Witterung hat nicht die Regelmaͤſ— 
ſigkeit, wie in den Tropenlaͤndern. 


Die Natur hat in Europa nicht die ſchwelgeriſche Uep⸗ 
pigkeit und nicht den Reichthum und die Mannig— 
faltigkeit der Erzeugniffe anderer Erdtheile, be= 
fonders ift das Pflanzenreich überaus dürftig ausgeftatter, 
ba felbft unfere veredelten Obitarten uns erft aus fremden 
$ändern zugebracht, und nur Waldobft und wilde Beeren 
bei uns heimiſch ſind. Jedoch liefern, aus dem Thier⸗ 
reich: 

Spanien, England, Neapel und bie Ukraine vorzuͤg⸗ 
liche Pferde, und die beiden erſtern Laͤndes auch feinwol⸗ 

lige Schaafe; Italien und das ſüdliche Frankreich erzeu⸗ 

gen das muthigſte Maulthier; Hornvieh finder ſich über» 
all; das Kameel iſt aber nur in der Tuͤrkei heimiſch. Baͤ⸗ 
ren und Wolfe find überall ihrer völligen Vertilgung nahe, 
wie ebenfalls der Zobel, der felbjt in Afien anfängt fehr 
felten zu werben. Steinfüchfe und Eisbären beherbergt 
der höchite Norden; Gemfen und Steinböde wohnen auf 
den hoben Schweizer: und Tiroleralpen, und ob nod) im 
entlegenften Polen der Auerochfe oder gar das Elenn, und 
auf Gibraltars Felfen ſich noch Affen finden, bleibe dahin 
geftelle. Auch die übrigen Erzeugniffe des Thierreichs 
von den Vögeln an, big zu den Würmern und Snfeften 
herab, find nicht reich an Mannigfaltigfeit. 


Man ruühme den Reichthum an Mineralien, doch) wird 
erſt dann eine nähere Vergleichung Statt haben, wenn die 
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Vorraͤthe anderer Erdtheile beffer unterſucht ſeyn werben. 
Inndeſſen iſt Ungarns Gold, Deutſchlands Silber, Schwer 
dens und Deutſchlands Eiſen, Englands Zinn hochſchaͤt⸗ 
zenswerth, und an Salz⸗ und Steinfohlen : Menge kommt 
wohl Fein Erdtheil dem unfrigen gleih. Mehrere andere 
Mineralien verfchweigen wir hier, und erwähnen nur noch 
des ſeltenen Bernſteins an pen Kuͤſten Preußens ; der. 

wöhnlich unter. den Mineralien mit aufgeführt wird, wies 
wohl er viel wahrfcheinficher dem Pflanzenreich angehört. - 


„Die Sprachen dieſes Erdtheils find Die Deut⸗ 
fe, zu welcher Die Engländifche, Daͤniſche Schwe e 
und KHolländifche gehören 5 die Celt iſch eſnnd Galliſche 
in Hochſchottland, Irland, und auf Ben. Hebriden; bie 
Cimbriſche in Wales und Nordfranfreih; die Sta 
wifche in Rußland, Polen, Böhmen und Ungarn; die 
Fin niſche in Finnland und Lappland; die Lettiſche: 
bie Türfifchtartarifiche, die Neugriehifche; die 
Arnautifche in Albanienundan den Oftfüften des adria⸗ 
tiſchen Meeres; die Biskayiſche oder Wasffpra« 
che ( Sprache ver Basken), an beiden Seiten der Pyre⸗ 
naͤen; die aus dem Lateiniſchen entfiandenen 
Sprachen, die Spanifche, Portugiefifche, Italiſche, 
Franzoͤſiſche. | a 

“ Außer dem Muhamedanismus bei den Türken und 
Tartaren, und außer dem Judentum, ift überall das 
Ehriftenehum die Herrfchende Religion. Heiden findet. 
man nur nod) unter den Samojeden; aber bei vielen Lap⸗ 
pen und einigen Sinnen iſt noch des Heidniſchen mancher 
Ik eingemiſcht. er 








Portugal und Spanien oder Die 
—vyrenaͤiſche Halbinfel 


Nie Angaben. von dem Slächeninhalt Portugals ſchwan⸗ 
ken von 1600 biz 1670, ja bis auf 2000 Q. Meil. mit 
, 500, 000 E., nach Andern gar mit 3,858,000. 1798 
ſoll die Einwohnerzahl 3,683,000 betragen haben. Spa⸗ 
nien wird zu 8866 bis zu 9277 Q. M. mit 10 Mill. E. 
angenommen. In Portugal gibt man 22 Städte, 647 
Flecken, 44 Comarcas und 4262 Kirchſpiele an, in Spa« 
nien aber finden fih 145 Städte, 4364, zum Theil den 
Städten gleiche, Flecken, zu welchen Madrid-felbft ger - 
‚Hört, und 9293 Dürfer*.. Ä 


Beide Länder find fehr gebirgig; aber die Gebirge 
Spaniens, nemlid) die Pyrenäen und Aeſte derfelben, find 
höher, rauber und wilder, auf ihren hoͤchſten Spigen mis 
ewigem Schnee bedeckt, und Glätfcher, Schnee⸗ und Erd« 
lavinen eben fo wenig eine Seltenheit, als in der Schweiz, 
K(Daffelbe ift der Fall mit den Kröpfen.) Wälder, dicht, 
und zum Theil undurchdringlich, bedecken die Bergrüden, 


= An zo Meilen ftreichen die Pyrenäen hin; ihre hoͤch⸗ 
ften Punkte find der Maladetta und Montperdu, 
und der Marbore, deren erftere an 10,500 F. hoc) find, 
letzterer aber nicht viel über 8200 F. (nad) Andern 9900 3.) 
Höhe hält. Die beiden Hauptäfte der Pyrenäen, näma 
lich das weftwärts find hinziehende Fantabrifhe Ges 


a) Wer will beftimmen, wie es jeht in beiden Länder mit Ci 
| In und fo vielen andern Dingen Rehet! 2 | . 
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birge (die aſturiſchen und galliziſchen), und ein anderes 
das ſuͤdweſtwaͤrts ſtreicht, haben ebenfalls hohe Punkte 
von 8 bis 9000 Fuß. Zu dem zweiten gehört die Siers 
ra Morena. Mehrere einzelne Gebirge fönnen nicht 
erwähnt werden, Der Päffe nach den Pyrenaͤen zähle . 
man wohl an hundert, allein es find nur 28 zu Pferve, 
nur 7 zu Bagen wegſam. — Die bedentendften Borges 
birge find: Sinisterre und Gibraltar. 


Die wichtigften Stüffe entftehen auf den fpanis 
fhen Gebirgen, und geben nad) Portugal hinüber. Die 
Karten geben ihre Namen. Sie find im Ganzen, wegen 
ihrer vielen Klippen, Sandbaͤnke und Fälle, wenig. geeig⸗ 
net zur Beſchiffung. Ueberhaupt rechnet man in Spas 
nien 150 Slüffe. Der aus der Sierra Morena fommen» 
de Tinto hat ein gelbes Fupferhaltiges Waſſer und vers 
fteinert hineingeworfenes Holz. Der Minho fcheider 
Portugal und Spanien. — Die Hauptjlüffe gehn ins 
atlantifche Meer, Man hat nur einen einzigen rennense 
werthen 33 Stunden langen Kanal, der Schiffe trägt, 
und hinter Saragoffa in den Ebro fällt *). Seen gibt 
es eigentlich gar nicht. 


Wie herrlich muß ein Klima ſeyn ‚ wo der Rosma⸗ 
rinſtrauch wild ift, die Zitronen und Orangen, Zwergs 
palmen und felbft Datteln, Agaven und indifche Feigen 
(Cactus opuntia) und alle Siüdfrüchte im Freien fo herr 
lich gedeihen, wo ber Deplbaum und das Zuckerrohr wach« 
en, und wo man ganze Wälder voll edler Kaftanien trifft, 
wo die Weinlefe einiger Gegehden im Sunius fällt, und 
was müßte aus diefen fändern geworden feyn, wäre die 
Induſtrie der Einwohner der Willigkeit und Guͤte der Na⸗ 


=) Er traͤgt Schiffe von 300. Gemtner Laſt. Seit 1778 bis 1798 
+ * 8 A SMrenfchen Daranz jede Stunde Länge ko⸗ 
ne aber man mußte auch durch Kelfen und 
* grade, Fu e —— u, Kanal felbft in Mauern 
Zalon, über zwei Landſtrahen und füaf 

db dr —*2 führen. 


\ — 
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tur entgegen gefommen! Aber. die zu große Ergiebigfeie 
der Natur, und Amerifa’s Schäße, haben dieſe Laͤnder 
arm gemacht, Am fruchtbarften find die füdlichen Theile; 
Die nördlichen find, der Gebirge und des Meeres wegen, 
zum Theil fehr rauh. Die hohen Berge ſind mit Schnee 
bedeckt, und das Meer bringt naßkalte Luft. Die mitt⸗ 
lern Theile ſind ſehr heiß und ſehr trocken, indem der Re⸗ 
gen überaus ſelten falle. Da und dort finden ſich große 
Streden Haideland. — Daß aber aud) die Küftenftriche 
dem gelben Fieber unterworfen feyn Fönnen, wie 


neuerliche Erfahrungen bewiefen haben, mindert die Preis; 


wiürbigfeit des Klima’s fehr, Im Jahre 1811 ftarben 
in drei Städten 45000 Menfhen; 1812 im Dftober nur 
zu Carthagena allein 6. bis 10 Menfchen täglich, und im 
Sept. 1813 würhete diefes Fieber wieder in Malaga, 
Gibraltar und an mehrern Orten. Dazu fonımt, daß der 
Gallego oder Gallizier, der von Galliziens Gebirgen 
herkommt, und fchneidende Kälte nad) heftiger Hitze 
bringe, und der vem Siroffo (|. Italien) ähnliche, aus 
Afrika herüberwehende Solano, der Schwindel, Ente 
zundungen, Melancholie und Wahnſinn pervorbringt, eben 
auch nicht ſehr lobenswerth find. 


Die Trefflichkeit der fpanifchen Pferde (befonders in 
Andalufien und Afturien) und der Schaafe iſt aflbe= 
fannt. Der feinharigen Schaafe (Merinos) zählte ınan 
fonjt in Spanien über 5 Millionen, und noch über 3 Mils 
lionen geringere Schaafe. (Auch die portugiefifche 
Schaafzucht iſt nicht fo gar unbedeutend) *), Statt der 
Pferde aber hält man dennoch in beiden Laͤndern mehr 
Efel und Maulefel. Rindvieh ift in beiden Ländern nicht 
übrig, Das portugiefifche wid jedoch als ſehr trefflich ge⸗ 


9 Ein bedeutender Theil der Merinos ziehen Jahr aus, Jahr ein 
‚aus einer Provinz in bie andre, und ihretwegen müflen treffliche 
Landſriche als Weide liegen bleiben. Man hatte Heerden von 
| 5— Stuͤck. Ein Schaaf m s bis 6, ein Widder bis 8 Pf. 
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ruͤhmt, da man hingegen von der ſpaniſchen Rindvieh⸗ 
zucht faſt gar keine Nachrichten vorfindet. Wild aller 
Art iſt reichlich in den Waͤldern vorhanden, und die Bie⸗ 
nen in Portugal bauen im Freien, ohne Wartung der 
Menſchen *). In den nördlichen Gebirgen Spaniens 
finden ſich Bären und Wölfe. — Großes Wildpret iſt 
in Portugal feltener, aber Kaninchen und rothe Repphuͤ⸗ 
ner find häufig. 

Die Fifchereien beider Länder Fonnten hoͤchſt beträcht⸗ 
lich feyn,, werden aber in Spanien faft gar nicht benutzt. 
Und wie viel Seide koͤnnte bei folhem Klima gebauet wer: 
den, da Valencia allein 600,000 Pfd. liefert. Daß ſich 
unter den Eidechſen aud) der Gecko in Portugal finder, iſt 
zu bemerfen, 


Man gewinnt Keiß, ber befonders in Portugal dag 
gemeinfte Nahrungsmittel ift (führe aber, da aud) der 
Korn» und Kartoffelbau von der Trägheit der Portugiefen 
unglaublich vernacdhläffige wird, nod) viel ©etreide und 
Reiß ein, 3. B. im J. 1787 für 5,400,000 Erufaden), 
Manna, Baumwolle, Tabak, Datteln, Eitronen, Drane 
gen, Oliven, Granatäpfel, Mandeln und das Johans 
nisbrode wird in Spanien aud) als Pferdefutter verbraucht. 
Man hat eßbare Eicheln und auch die Korfeicye (Pantof⸗ 
felholz), vortrefflichen Weinbau; die Trauben einiger Ars 
ten werden zu Roſinen getrodnet. Uebrigens hat man 
Safran, Waid, Krapp, Kapern, und die Wälder bie» 
ten eine Menge Holz dar zum Brennen und Bauen. Der 
Getreidebau ift überaus vernadhläffige, namentlid; im 
mittleren Spanien, Es foll faum der ı2te Theil des fans 
des bebauer ſeyn. Man baut am meiften Weigen, Mais 
und Gerfte. 

Man würde ohne Zweifel viel Gold gefunden haben, 
hätte man darauf gebauet. In Portugal hat man noch 


Andy in einigen Landfchaften Spaniens bat gumeilen eim einzelner 
i Pfarrer an sooo Bienenflöcke, j 4 


te riMPortugaͤl und Spanien: 
Goldwäfchereien. Es finden fh Silber, Kupfer uns Eis 
fen von vorzüglicher Güte, Blei und Queckſilber; Alaun, 
Vitriol, Braunfohlen und Steinkohlen; treffliche Erdar« 
ten, als die Almagro, die unter den Spaniol genoms 
men,’ und der Barro, der zu-den dünnen Töpfen ges 
Braucht wird, bie in Schatten oder Zugluft-geftelle, das 
Waſſer abkühlen; Stein- und Quellſalz, und in Portus 
gal auch fehr reines Seeſalz; Marmor, Saspis und Ala= 
bafter, Röthel, und in Portugal felbft Edelfteine. (Hya- 
einchen, Topafe u. f. m.) Mineralquellen zum Sunten 
und Baden find beiden Laͤndern eigen. 


| Merkwuͤrdig iſt der 500 F. hohe Salzfelſen bei 

Cardona in Catalonien, der faſt eine Meile Umfang 
haͤlt, und deſſen Salz ſo hart iſt, daß man Doſen, Leuch⸗ 
ter, Heiligenbilder daraus ſchneidet, die man Häufig vers 
fauft, die aber doc) gegen Feuchtigfeit bewahrt werden 
müſſen. Ein am Fuße des Felſen Hinfliegender Bach iſt 
ganz falzig. | | 


EEine andre Naturmerkwuͤrdigkeit ift in diefer an Seen 

armen Halbinfel, ein See auf dem Gebirge Eftrella in 
der portugiefiichen Provinz Beira, Man braucht drittes 
halb Stunde den Berg zu erfteigen, und eg ſcheint, als 
wäre derfelbe an verfchiedenen Stellen hohl. Man höre 
wenigftens das Raufchen eines in demfelben hinlaufenden 
Stromes. Man trifft einen Alabafterbrucd), und auf dem 
Gipfel des Berges die herrlichfte Weide und Flare Bäche, 
Der See diefes Berges ift mit hohen Felfen umgeben, und 
fein immer helles und klares Waffer. hat eine ſtets ges 
mäßigte Wärme, ſcheint in der Mitte eine zitternde Bes 
wegung zu machen, und von Zeit zu Zeit fteigen Pleine 
Bläschen in die Höhe. Ungeachtet des bedeutenden Abs 
fluſſes, der einen tiefer liegenden See unterhält, aus 
3 welchem Bäche rinnen, Die in einen Fluß ſich vereinen, 

bleibe fein Spiegel dennoch immer in. gleicher Höfe, 
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So vlele hieher gehörende Beſtimmungen find ber 
kanntlich durch den Krieg verwirrt; und obwohl nun der 
‚Krieg aufgehört hat, in welchem der romantiihe Spas 
nier andern Völkern ein Beifpiel gab, ift doch neuerdings 
eben noch weiter nichts ins Klare gebracht. Die Vers 
haͤltniſſe mit den Töchterftaafen, die nun felbft Mütter 
werden wollen, der Handel diefer Länder, die Produftio. 
"nen aller Art, und die alten Einrichtungen und Werfafe 
ſungen haben aufgehört, oder-find aufs: Heußerfte geftört, 
und was Neues voreilig gefhäffen wird, iſt felten Gu—⸗ 
tes. — Ueberhaupt find wir in diefen Zeiten voll papier. 
‚ner Verorönungen, vor lauter, Verordnung noch nicht 
wieder zur Drdnung gefommen: _ . 


Man zählte in Spanien 8 Erzbifchöfe und 44 Bi« 
ſchoͤfe, und 2122 Mönche: und 1130 Nonnenkloͤſter im 
J. 1789, erftere mit 70,006 Mönchen, letztere mir f 
"36,000 Nonnen bewohnt. Die Gefammtzapl aller geift« 
lichen und firhlichen Perfonen wurde zu 256,000 gerech« 
net. Die Einfünfte aller Erzflifte und, Bisthuͤmer berrus 
gen 1,628,000 Dufaten (andere Angaben: 15 Mill, 
Thaler). a er ze | | ' 


In Portugal rechnete man 415 Moͤnchs- und 104 
Nonnenkloͤſter, und überhaupt 200,000 geiſtliche Perfo— 
nen. Der Erzbiſchof und Patriarch zu Liſſabon hatte 

140, o0o Cruſaden Einkuͤnfte, und die bei ſeiner Kirche 
angeſtellte Geiſtlichkeit belief ſich auf 159 Perſonen mit 
459,000 Thaler Einkuͤnften. Bes 

Die furchtbare Inquiſition, wiewohl fie in neuern Zel⸗ 
gen nicht mehr Verbrennungen (Auto da fes) feierte, 
hat doc) durch Conſiskationen der Guͤter, durch Einkerke— 

‚rungen, Staubbeſen, Verbannungen u. ſ. w. eine gräu⸗ 

liche Gewalt fortwährend geübt, und dadurch, und hi 
die ftrengen Buͤchercenſuren, das Aufftreben des Geiſtes 

gehindert. Man rechnete, bag in Spanien an 20,00@ 
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Spione (Familiaren) im Dienfte der Inquifition ſich fan⸗ 
den, deren höchftes Tribunal (Rath) zu Madrid war. 
In ganz Spanien zählte man an 30 wohl dotirte Uni« 
verfitäten, und.mehrere Afademien der Wiffenfchaften und 
der Künfte, In No ift nur die Univerſitaͤt zu Coim⸗ 
bra von einiger Bedeutung. EP 
Die Manufakturen und Fabriken. beider Länder wa⸗ 
‚ren. nie im Stande die Produkte zu verarbeiten; woraus 
man ſieht, (wie es mit dem Gewerbgfleiß ſteht. | 
Portugals Induſtrie ſteht noch unter der fpas 
niſchen. Am meiſten werden noch ſeidene Waaren ver⸗ 
fertigt, worin etwa 27,000 Arbeiter beſchaͤftigt ſind. 
Maͤchſtdem werden Korduane und Saffiane bereitet, auch. 
Sohileder. Eifenfabriken gibt es denn aud) da und dorf, 
Gewehrfabriken infonderheit, und Pulvermühlen bei tiffas 
"bon. . In Glaswaaren arbeitet nur eine einzige Fabrik, 
„die aber doch Feine Bonteillen verfertigt. F 
Der Handel im Inlande iſt hoͤchſt unbedeutend, 
wichtiger der mit den außereuropäiſchen Ländern, nament⸗ 
lich mit den eigenen Beſitzungen. Der Gewinn davon 
fälle aber meiſtens in Englands Hände, welches bekannt⸗ 
ich in Portugal ſelbſt den vortheilhafteſten Handel treibt. 


Portugal führt aus 58,000 Pipen Wein, meiſtens 
Porto (Werth ı Mill. Crufaden), der.größtentheils nad) 
England. geht; Baumwolle ı Mill. Pfund; 80 Schiffs⸗ 
ladungen Obſt und Südfrucht; wozu noch 15 Schiffsla⸗ 
dungen getrockneter Feigen, Mandeln und Roſinen kom⸗ 
"men. Auch Salz und Oehl werden ausgeführet. Bras 
‚filien liefere etwa 600,000 Pfund Zucker und über 
10 bis 11 Mill. Pf. Baumwolle, 250,000. Stud Och⸗ 
“fenhäute, 20,000 Ent. Färbeholz, 15 Mill. Pf. Reiß, 
1, 200,000 Pf. Cacao, auch Kopaivabalfam, Kurkume, 

Saſſaparille, für i2 bis 15 Mill, Cruſaden Gold (23), 
und für 2 bis 3 Mill, Diamanten, — So find die An⸗ 


} 
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gaben. — Das Jahr 1815 fchien dem Handel befonders 
günftig, dein e8 gingen 400 Schiffe nad) Eüdamerifa, 
zumal nad) Brafilien, und 12 nach Kanton (Macao fonft 
nur zwei), und 80 nach Oſtindien, Die gegen Piaiter 
Baumwolle, Thee, Pfeffer, indifche Zeuge ꝛc. "zurück 
braten. 


England Hiefert: faft alle Arten Waaren nad Portu⸗ 
gal; Irland Butter und Poͤkelfleiſch; ‚Die Niederlande 
und Norbdeutfchland. Getreide, Käfe und alle Arten art 
‚derer Waaren ;: Rußland bringt Gerreide, Darf, Flachs, | 
Lederwaaren; Schweden fogat Eifen. 


Spaniens Induſtrie ſteht etwas höhen Va⸗ 
lencia hatte 4000 Seidenſtuͤhle; das Korduanleder ſteht 
ſehr in Anſehen; die Fabrik zu Il de Fonſo liefert Spie⸗ 
gel von 120 par. Z. Höhe und 70 3. Breite, Sevilla's 
Tabacksfabrick ſetzte 2200 Menſchen, und in 80 Muͤhlen 
190 Pferde in Thaͤtigkeit, und trug einſt 8 Millionen 
Gulden ein, — Es iſt, trotz der 67 patriotiſchen und 
öfonemifchen Geſellſchaften, ſehr unbedeutend, was an 
Seiden⸗ Baummollen » Siahl⸗ und Eifen- und andern 
Waaren geliefert wird, und in vielen Häufern finden ſich 
nicht Schränfe, Gabeln, söffel, Glaͤſer ꝛe. Ihre Lein⸗ 
wand, Pfluͤge, Aexte u. ſ. w. ſind ſchlecht. 


Da die Induſtrie todt, die Fluͤſſe nicht zu beſchiffen, 
die Landſtraßen grundboͤſe ſind, ſo kann man denken, wie 
es mit dem Handel im Innern ausſieht. Dazu kommen 
unzaͤhlige Abgaben, womit, wie überall, der Staatskaſſe 
aufgeholfen werden ſoll, indem dem Lande abgeholfen wird. 
‚Ihrer guten Häfen ungeachtet, handeln fie wenig mit dem 
übrigen Europa, und laffen lieber von den Ausländern 
holen, was fie ihnen zubringen fönnten. 


"Man fährt aus; viel Wein (Malaga), aud) Zitro⸗ 
nen und deren Schalen, Pomeranzen (in Kiſten zu tan 
(end bis 1500 Stüf), Zeigen, Mandeln, Rofinen, 


u? Dsrtugat und Spanien: 


Oehl an 18,000 Pipen, einige Eifenwaaren, Salz, Se 


da 50,000 Ctnr., Wolle nur für ı Mitt. Piafter u. f. w. 
Aber alle dieſe Woaren, ſelbſt mit Zubuße der aus dem 
ſpaniſchen Amerika, reichen nicht hin, den Verluſt zu 


decken, obwohl aus denſelben einmal an 48 Mill. Spe⸗ 


zieschaler eingeführt wurden. Wie es nun jetzt ausſo— 
hen mag, da die Töchterftaaten von dem Mutterlante aba 
falten wollen, (und wahrſcheinlich eben ſowohl, als Mord« 
amerifafrüherhin, ihre Selbftftändigfeit werden erringen), 
laͤßt ſich denken, ‘aber nicht eigentlich berechnen, — Ein 
Paar Sahrzedende wird Europa wohl uͤberall bedürfen, 
um au einem feſtern Stand. der Dinge zu kommen. 


Verfaſfung und Macht. 


Portugal-hat unumſchraͤnkte Monarchie, die alfo | 


nur wenig beffer..ift als Despotie, wenn der Regent es 
nur anzufangen weiß, ‚und flatt zu regieren blos herr⸗ 


— — 


ſchen will, zumal da die Reichsſtaͤnde (Cortes) laͤnger 
als ein Jahrhundert nicht ſind zuſammenberufen worden. 
Der König wird mit dem 14ten Jahre mündig. — Wir 


Buͤrgerlichen erſt mit 20. und einigen Jahren, mwahts 
ſcheinlich weil unſer Thun wichtiger iſt als das, ein Land 
zu regieren. 

Der Koͤnig (der Allergetreueſte — häelissimus) ehe 
jegt in Braſilien, dem Tochterftaate, zu Rio Janeiro, 
was vieleicht von vielen Seiten fehr gut if, — Der Kron⸗ 
prinz heißt feit 1817: Koͤn. Prinz besverein, Koͤ⸗ 


nigreihs Portugal, DBrafilien und Algar⸗ 


bien, Herzog v. Braganza, bie übrigen Pringen 
beißen Infanten — 

Bon drei Ritterorden mit reichen Einkünften: be⸗ 
zieht der Koͤnig das Beſte, denn er hat ſich klüglich zum 
Großmeiſter der Orden erhoben — Der hohe Adel hat die 
vom Hofe verliehenen (nicht erblichen) Titel und Wür« 
den — Herzog, Markgraf, Graf, Baron, Alle heißen 
bie Großen oder Örandes, Daß viele Samilien dar· 


» 


J 
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unter reich find, follte in Geograpfien faum erwaͤhnt 
werden. 


Die Einfünfte — aus Domänen, Zoͤllen, Grund⸗ 
ſteuer, und der wohlberechneten Auflage auf unentbehr- 
liche Dinge (etwa um diefelben doch. entbehren zu lernen %) 
Naͤchſtdem aus. den Einnahmen von den Ritterorden, aus 
dem Monopol mit Tabak, aus den.Antheilen an dem 
Golde aus Brafilien ‚ aus den Diamanten diefes Sans 
des, und, mit einem Worte, aus allem Möglichen, wo— 
bei denn das Sand. — ein Wort des Alles decfen muß, 
nur im Jahre 1812, die geringe Summe von etwa 60 big 
70 Millionen Ernſaden Schulden (zu 1 Thlr. 16 gr.) 
hatte. England hatte uͤberdies mit Ablauf des Jahres 
1814 blos 30 Millionen Thaler an En Br die 
Armee zu fordern. 


Von der Laud⸗ und Seemacht weiß man nichts wei 
ter beſtimmt, als daß dieſe Macht recht ohnmaͤchtig iſt. 
Andere Angaben wären jetzt am unrechten Orte. Die bes 
ften Schiffe find in Braſilien. Ä 


In Spanien hat der König eben fo viel Mache ala 
in Portugal, nur Biscaya, Aſturien und Navarra has 
ben noch eigene Rechte und Stände. Die Keichsftände 
oder Cortes, aus dem hohen Adel und der hohen Geiſt⸗ 
lich£eie, bedeuten unter dem jeßigen Könige nichts. - Uns 
ter mehrern Orden find der von.St. ago, Calatrava und 
des goldenen Vließes die wichtigften. Neu geftiftete Or⸗ 
den und Ehrenzeichen fehlen auch hier nicht. | 


Spanien ift fehr arm, und zu ben Staatsabgaben 
fragen hier fowohl als in Portugal die Großen ſehr we⸗ 
nig bei. Vor 1808 ſollen 180 Mill. Gulden in Um⸗ 
lauf geweſen ſeyn. Die Einkuͤnfte waren ſonſt bedeu— 
tend, zumal da die auswärtigen Beſitzungen allein 38 Mill. 
Gulden brachten, reichten aber — zu. Man kann den⸗ 

Europa. | D | „‚ 


18 1. Portugal und Spanier. 
Een, wie es jegt.ausfehen mag, da Amerika nichts mehr 
abgibt. | | u 3 
Die Landmacht ſoll nach einem Decrete 60,000 Mann 
betragen, Die Seemacht beſtand 1808 aus 42 Linien⸗ 
ſchiffen, 30 Fregatten, 20 Corvetten, 70 Schebecken, 
Bombardirſchiffen und Briggs, und etwa eben ſo viel noch 
kleinern Fahrzeugen. — Jetzt aber? 





Wie es in beiden Staaten mit Kuͤnſten und Wiſſen · 
ſchaften ausſieht, und daß in Spanien die Inquiſition 
wieder in großer Kraft iſt, iſt bekannt. Rn 


Portugal 


wird gewöhnlich in die beiden Königreihe Portugal 
und Algarve eingetheilt; und das erftere wieder in fünf 
Provinzen, die die Karte angibt; das legtere hält nur 
106 Q. M. mit etwa 93,000 €, | | 


eiffabon mit350,000 E. (nad Andern mit 264,000) liegt 
am Tajo, in der Provinz Eftremadura, und iſt die Haupt⸗ 
ftade des ganzen Lundes. In einem Amphitheater zieht ſich die 
‚, Stadt mit ihren VBorfiädten auf 7 Hügeln liegend hin, in eine 
Zeuge von 2 Meilen. (Andere Angaben haben nur ı Meile.) 
iewohl fie Feine Mauern und Thore bar, fehlt es ihr doch 
nicht an einem Caſtell mitten in der Stadt, und an vielen Forts 
am Tajo, die den fiibern, ſehr geräumigen und tiefen Hafen 
decken. Ein Patriard hat hier feinen Sitz, der, wenn er in 
. dem’ Dom das Hochamt verwalten, wie der Papſt gekleidet iſt. 
Die Dombherren aber, alle aus den erften Käufern des. Köntgs 
reichs, die jich Den Titel Monfeigneur geben, gehen. in der Tracht 
der Kardinäle. Der Erzbiihof und 40 Pfarrkirchen, so Mönche: 
und Nonnenflöfter, eine Uninerfität, viele Akademien ‚; zwei 
Dpernhäufer, ein Amphitheater zu Stiergefechten, ein botaniz 
ſcher Garten, vier Sternwarten (aber ohne gute Inftrumente), 
entliche Bibliochefen, ein Zeughaus, das koͤnigl. Schloß, eine 
Dörfe, mehrere große Marktplaͤtze, das indifhe Maus, dag 
Str. Tofephshofpital, welches Platz für 16,000 Kranke hat, 
das Findlingshaus, welches jährlich 1600 Kinder aufnahm, aber 
auch das Inquiſitionsgericht müffen-genannt werden. | 
Ueberaus lebhaft ift der Handel, denn hier ift die Nieder⸗ 
lage aller Waaren, die aus fremden Gegenden ankomnien, und 


| 
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man hat 1797 an 350 Handlungshaͤuſer, unter. diefen aber 150 
aquswaͤrtige (meiftens wohl engländifhe) gezählt. 1815 liefen 
17988 Schiffe ein. ,., SE 

Die Wafferleitung im Thal Alcantara verforgt die Stade 
mit Waſſer. Das Thal liegt zwiſchen zwei felfigen Hügeln, die 
eine Viertelſtunde von einander entfernt find, und über welche 
der Aquaduct, auf ſtarken viereckten Pfeilern gefiüßt, 2400 F. 
lang hingeht. Ein Kriegsſchiff konnte unter den mittelſten dies 
fee Pfeiler mit vollen Segeln durchfahren. Neben dem Ges 
fimfe ‚des Kanals iſt zu beiden Seiten Pla ‚für 4 Menſchen. 
Diefes Geſimſe hat Deffnungen, fo, daß ein Mann zu den Wafs 
fer kommen, und. den Boden des Kanals reinigen Fann. Dies 
ſes große Bauwerk ift von älterer: Zeit, und aus weißem Mars 
mor aufgeführt. — Der breitefte Bogen hält 108 F. Breite, 


Di⸗ Vettelei if hier zu Haufe; ſelbſt Bettler mie Orden 


eben umher. | 

Die Portugiefen find auf die Schönheit ihret Stadt, die 
noch durch viele Landhaͤuſer und Gärten, und durd das im 
Hin tergrunde Hegende Gebirge Cintta erhöhte wird, nit wenig 
ſiſolz. Die Straßen aber find Erumm und fchleht gepflaftert, 
und, manche fo fteil, dag man bei Regenguͤſſen herabgeſchwemmt 


werden fann. Nie Kirchen find nett, aber Elein. . 


: Die ungemeiue Hitze wird durch Nord: und Seewinde ge⸗ 


maͤßigt. Der Winter deſteht im Regen. 


len in die Zimmers 


Sefelliges Vergnügen kennt man kaum, und es fehlt an 
öffenelichen Dertern. Die Vornehmen haben ihre Zirkel, bie 
gemeinen Leute Wein: und Kaffeehäufer, und Die Fremden has 
ber ſich ein eigenes Gaſthaus errichten. Der Koth wird täglich 


aus allen Käufern vermehrt, und berrenlofe Hunde ſchwaͤrmen, 


zumal des Nachts, auf den Straßen. — Die Gaſthauſer jind 
Schmu tzzloͤcher mit efelhaften, fchmierigen Geſchirren, und die 
Gerichte find elend. Iſt es zu Ealt, fo träge man glühende Kobs 


Vor der Faftenzeit if man ausgelaffen. Man hält, gegen 


die fonftige Frunatität, Schmäufe, Bälle, bewirft fih mie Erb⸗ 


fen, Bohnen, Zitronfchafen,, bepudert und beſpritzt fih. Gaſ⸗ 
fenbuben nehmen gar Unrarh, Ruß. Man wirft Schwärmer 


unter Die Menge, beklebt ſich den Rücken mit Zetteln, bindet den 


macht es einen Theil der Stadt aus. 


Hunden Pfannen und Trichter an die Schwänze, und ift fo toll 
als man nur fan. = 


Nach dem furcht baren Erdbeben 1755 ift die Stadt ganz 
neu wie der aufgebauet. | 


Belem oder Bethlehem, rin unbedeutender Flecken, 
aber ſeit dem Erdbeben iſt bier ein königlihes Schloß. Sekt 


B 2 


X 


— 
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Mafra verdiene nur aus gleichem Grunde: einer Erwaäh— 
rung, Das eingehanene Gebäude bilder ein Viereck, und befaßt 
eine Kirche, ein Klofter und in zwei Reihen g70 Zimmer. Di 
Kircthaͤrme haben 160Glocken; die Pracht mancher Altäre ifl 
- : anbeichreiblich ;. die 6. Orgeln find nicht völlig ausgebauet. ‚Drei 
hundert Moͤnche aßen im Speiſeſaal, und 150Laienbruͤder war 
teten ihnen auf. Die Bibliothek ſoll 80, 000 Baͤnde ausmachen, 
und — 100 Binde allein beſchreiben die Thaten des heiligen Au 
tonius. Alles was Pracht heißt, Vieles was fchön genannt wer 
‚den Eahn, finder ſich bier. Doch, obwohl 1717 der Grunditetr 
‚gelegt wurde, und die erfien zwanzia Jahre immerdar 6000 Men. 
ſchen, und mehrere Kuͤnſtler aus Nom und andern Orten Darar 
Arbeiteten, und felbft im Anfang der achtziger Jahre des vori 
gen Jahrhunderts noch 2000 Arbeiter ‚mit denn Bau_beichaftig 
Wwuaurden, iſt dennoch derfelbe nicht, ganz vollendet. Die Kofler 
hat man zu 150 Mill. Gulden angeſchlagen. —— 


...  ‚Beiria 40008: ,.Bifhef, Univerficht, Glashütte. 
Pom bal 4000 E., bedeutende Hutmanufactur. 


Alcobaza kleiner Flecken mit der reichſten Abtei im Lande 
deren Küche allein e20 F. fang, 22 F. breit, 63 8. hoch if, und 
unter deſſen Füßboden ein? aſſer hinrauſcht, womit man di 
Küche gleich reinigen kann. “Die Bibliothek may kaum hunder 
Baͤnde halten. Am Garten der Abtei iſt ein Kaninchenbehaͤlter 
der etwa gegen 6000 Kaninchen befaßft... Ar Aula 
Thomar 4000E., 13 Kitchen, 13 Klöfter und Akademie 


Seſtub a4l oder St. Yves 10,000 €. (5008 €), r0 Ktö 
ſter, Kefert tyeffliches Salz und hat einen lebhaften Handel: mi 
Meinen, Oehl und Fruͤchten. Ihr roter, und'nod mehreih 
 Muskatellevs Wein iſt ſehr beruͤhmt Un 


Ä Bei dem: Flecken Cintra, in welchem die Großen au 
Liſſabon ihren Sommeraufenthalt nehmen , iſt eine Einfiedelei 
das Korkkloſter, wo Kirche, Kuͤche, Speife:, und. af 

zimmer u. f. w. in Felſen gehauen, die Mande aber, der Feü 
tigkeit wegen, mit Kork belegt ſind. Caldas Hat Schwefel 
Säder, und, Aljubsrota macht eine Are poröfer irdener © 
fchirre, in welchen ſich das Waſſer ſehr gut abkuͤhlt. 

In der Provinz Beira iſt 

Eoimebra mit 12,000 E. (1500e) in 3063 H., einem Sit: 
quiſitions Tribunal, der beruͤhmteſten Univerſitaͤt des Sander 
RKirchen, g Mlöftern und einem Biſchof, Srernwärte, botan 
ſchen Garten und Fabriken in Fayence. Wie es mit der Uni 
verfität ausſſeht? — 12 Profefloren lehren das Fanonifche Necht 
und 15 Theologtes aber für Chemie, Phyſik, Mathematik, Mo 
u ge und Narurgefchichte find nur fünf Stellen vor 
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In Entre Minho e Duro iſt 


Brtaga mit 13,600 E,, Erzbiſchof, einer Meſſerfabrik, 
und vielen Ruinen alter Gebäude und Waſſerleitungen, zwar 
die Hauptftadt, aber DE EEE Se ! 
Porto mit 40, 200 (30,080) Einwohnern iſt bedeutender, 
und Vielleicht die jchönfte Stade des Landes. She. Hafen ift 
trefflich und ihr Handel fehr lebhaft, vorzüglich in dem Wein, 
der in ihrer Gegend haͤufig wählt, und meiftens nah England 
geht. Es werden Hüte, Beidenwadten, u. f. mw. hier verfertigt. 
Mehrere Armenanftalten und ein großes Findelhaus find befonz 
ders zu nennen.’ Das große allgemeine Hoſpital aber iſt kaum 
sum zwanzigſten Theil fertig geworden, — Selbſt in der Nähe 
dieſer Handelsſtadt gibts feine Landſtraßen. 


Dieſe ganze Provinz iſt uͤberall von vielen Fluͤſſen 
und Baͤchen bewaͤſſert. u — 
In Traz os Montes (Landſchaft jenſeit der Ges 
birge) fo" 0 | 2, | 
Braganza mit 3700 E., der Stammort der jegigen Re 
gentenfamilie. "Zwei hundert Stühle arbeiten in Samınt und 


Beide, und go Zwirnmählen waren im Gange. Ders Ort hat 
eine. Nitterafademie. | 

In Alem Tejo (Alengtejo), einer überaus dürren 
wafferlofen Provinz, wo man im Sommer ſich fogar mit 
faulem Waſſer behelfen muß, ift, 5 

die alte Stade Evora mit 12,000 E., Erzbiichof, ns 
quifition, 9 Kirchen, 25 Klöftern und Hoſpitaͤlern. Eine uralte, 
von Sertorins Zeit vorhandene, Wafferleitung iſt wohl erhalten. 

Montemor o novo mit 4,000 E. und Efttemo mit 
7,90 €. verfertigen fehr gefhägtes. irdenes Geſchirr, und Ef; 
vag, eine ſtarke Fellung, mit 12,000 E., bat einen Bifhof und 
eine Ritteralademie. Eine alte Waflerteitung bringt das Waſſer 
zum — auf drei Bogenreihen uͤber einander, uͤber eine Meile 
weit her. 


Im Koͤnigreich Algarve baut 

Lagos mit 3,000 E. vorzuͤglichen rothen fügen Wein. Ta: 
vir a hat 5,000 E. und Faro an 8,000 E., die, wegen der Lage 
des Orts am Meerbuſen, lebhaften Handel treiben. 


Die- auswärtigen Beſitzungen Portugals 
= find: 2, 

| el ber etwas in Goa, und St. Macao, nebſt 
einem Theil von Timor. (GSaͤmmtlich angenommen zu sı X. 
M. mit. 109,900 €.) en er 


un 


* 
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Sn Afrika, die Azoren, Madera, Porto Santo, 
die Juſeln des gruͤnen Vorgebirges die, Befisungen 
in Guinea und Niederguinea, im Mozambik und 
Zanguebar. (zu 2450, M, mit 458,000.$%) 2: 
gm Amerika, Brafilten (99,700 DM. 2 ,400,000 
Einwohner). Kr / | | 
Spanien Fe 
wird.eingetheilt in dag Keih Caftilien und Aragon, 
Sonft theilte man es in 14 Königreiche und Provinzen.: 
In Neucaftilien .ift tig | 
Madrid die rings umher von Bergen umgebene Hauptfs 


des Reichs, am Manzanares ; hatte fonft 130,000 (nad) Andern 
156,000 , -und wieder nad Andern usa Einwe, - in 14,000 


-(9000) Käufern. Rom ausgenommen, hat ſchwerlich eine Stade 


fo viele Kirhen. _ Man-rechnete fonfi 13 Pfarrkirchen außer 
100 andern (andere Angaben 77 Kirchen) und mehrere darunter 
find mit herrlichen Gemälden verfehen. Man zähle 44 Mönche: 


‚und 3ı Nonnenkloͤſter, viele Schulen, unter welchen 8 nduftries 


Schulen für Mädchen ; die Bibligthet, die Sternwarte, Natu— 
ralienfabinet,, botanifcher Garten, die Gemähldefammlung im 


- £önigl. Schloß, mehrere Akademien und Lehranftalten, das Find: 


lingshaug, 3. Hofpitäler, von welchen eins 180,000 Thlr. Fin: 
fünfte hatte, 3 Schaubühnen, mebrere Manufafeuren und Far 
brifen, in Porcellan, Huͤten, Nadeln, Ihren, Gobelins und 
perfiichen Tapeten, in Cold und Silber, und das Amphithea: 
ter zu Stiergefechten verdienen genannt zu werden. 

" Weber den Manzanares, der im Sommer faft austrocknet 
aber durch den aufthauenden Gebirgsſchnee fehr anſchwillt, Führt 
eine Brüde, die 1100 Schritt lang, und überaus breit iſt v). 
Sie koſtete 200,000 Dukaten. Eine andere Bruͤcke an der Suͤd⸗ 
ſeite der Stadt ſoll noch koſtbarer ſeyn. | 


Der koͤnigliche Palaft, vielleicht der prachtoollefte in Euros 
pa, ift ein Viereck, mit fünf Stockwerken über der Erde und 
drei Kellergeichoflen; in dem unterften wurden die Viftnalien 
bewahrt, im mittelften ift die Küche, und im oberften wohnte 
das Kuͤchenperſonal, deſſen Zimmer hoch und ſehr belle find. 

öchft praͤchtig ift die Fönigliche Capelle, ‚deren Sacriſtei mit 


Gemaͤhlden von den beften italifchen Meiftern geziert iſt. El 


0 -ift ein zwei Meilen von Madrid gelegenes koͤnigl. 
uſtſchloß. 5 


0) „Verkauft Eure Bruͤcke, und kauft Euch Waſſer dafür,“ ſagte 


ein Engländer, als er die Brücke und den fi * 
A an N ÜEHRUS RUN NAE e 
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SToledo auf einem Felfen am Tajo mit’ao,o0o (44,000) 
Einm. ‚hat ſchlechte Käufer und ſchmutzige enge Ballen. Des 
Maler wird aus dem Fluffe auf Eſeln herbeigeihafft, Der hie: 
fige Erzbifhof, der erite im Reiche, bat 300,000 Dufaten Eins 
künfte, weit weriger dag Capitel. Man zäble27 Kirchen, 39 Kloͤ⸗ 
fter, 28 Hofpitäter. Ein uͤberaus großes und herrliches Gebäude 
ift der Dom, und die-in demfelben in Edelfteinen,; Bold und 
Silber verſchwendete Pracht — einft — unglaublich. Seldſt 
die Altarflufen waren mit Silber überlegt. 


Der vormalige maurifche Palaſt, Alcazar, iſt faft gänzs 
lich eingegangen. Syn einem Theil deffetben werden 200 Kinder‘ 
und Greiſe verpflegt.. Man verfertigt gute-Degenklingen und 
chirurgiſche Inſtrumente. 

Si uadalarara 16,000 E. und Tuchmanufakturen, welche 
656 Stuͤhle beſchaͤſtigen. Aranjuez, ein Flecken mit koͤnigl. 
Luſtſchloß, hat eine Stuterei. | u 

In Altcaftilien, welches fruchtbaren Boden und 
viel Salz hat, liegt | 

Sesgo via mit 8,000 Einw. an einer Bergfette auf einen 
oo F. hoben Felfen. Sie hat 22 Kirchen, 24 Kläfter, 7 Hoſpi⸗ 
taͤlir. Der Biſchof foll.24,000 Dufaten Einkünfte gehabt, und 
die hieſige Inquiſition feit 1486 an 2000 Menſchen (meifteng Ju⸗ 
den) verbrannt haben. Die Trümmern eines alten Maurens 
salafies find noch da, und ebenfalls noch eine römifche von Tra— 
jan angelegte Waflerleitung‘, die das Waller 3000 Schritt weit 
von einem Berge zu dem andern führt. Ihre Quadern, deren 
Zuiammenfügungen mit Blei ausgegoflen find, ruhen auf 159 
Schwibbogen, die in zwei Reihen Über vinander ſtehen. Der 
hoͤchſte Bogen hält 34 Ellen, 

Die Wolle diefer Gegend wird für die befte in Spanien ges 
halten, und es ift daher die hiefige arofe Tuchmanufaktur ers 
richtet. u 
EL Efeorial (San Lorenzo el Real de Escorial) ift 

das beruͤhmteſte Klofter und das Begräbniß der Könige Spas 

niens, und foll 28, oder nach einer wahrfcheinlihen Angabe über‘ 

; Millionen Dukaten gefoftet haben. Jede Seite des Vierecks 
iſt 250 Schritte lang. Am pradtvolleften ift die Kirche mit ih⸗ 

ten 8 Orgeln, die allein mehr gefoftet haben foll, als alle übris 

gen Sebäude. Sie enthält go Capellen und eben fo viel Altaͤre. 

Sämmtliche Gebäude ſchließen 22 Di ein, und haben Platz 
' für den Hof und für 200 Mönche. ie Buͤcherſammlung mag 
vorzuͤglich vieler arabifhen Schriften wegen ſehr ſchaͤtzbar feyn. 

Das Begräbnißgewötbe, zu melden eine Marmortreppe hins 
| führe, liege unter dem Hochaltar der Kirde, und wird vom 
16 Pfeilern aus Jaſpis getragen. Die ſchwarzmatmornen Särge 

ſtehen in prächtigen Nifchen. | 


- 


hieſigen Dom liegen fol, werden häufige Wallfahrten angefellt. 
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AIltdefonſo ein Luſtſchloß, bei welhem ein Flecken mit 
Glashütte und Spiegeliabrik, die Spiegel von 1353. Höhe und 
653. Breite liefert. — | 


: Burgos eine ſehr große Stadt, und fogar die Hauptftade 


Altcaſtiliens, Yält aber dennod nur 10,000 E., hingegen find 
Ä 2 ein Erzbifhof, 16 Kirchen, 18 Kloͤſter und 5Hoſpitaͤler vors 


anden. .. 
In Leon liege‘ J 
Valladolid, die ehemalige Reſidenz der ſpaniſchen Koͤ⸗ 
nige, hat 24,000 (20,000) E., einen Biſchof, ein Inquiſitions⸗ 
Tribunal, 15 Kirchen, 46. Rlölter, 13 Hoſpitaͤler. Ihre Univers 
ſitaͤt wurde ſonſt am meiſten beſacht. Kine Akademie der Wifs 


fenihaften, mathematiſche und Zeichenſchule, eine Tuchtuanu—⸗ 
faktur, und viele Arbeiter in Gold und Silber find zu erwähnen: 


| Salamanca mit 15,000 E. hat die berühmteite Univer 


fität in Spanien, 24 Pfarrkirchen, ıı Capellen, 39 Kloͤſter und 


einen Bifchof. 


In Afturien, einer waldigen Provinz, deren Pfer- | 


de berühmt find, liege f 


Dviedo mit einer Univerfitäit , die nichts bedeutet. Es 
perſteht ſich, daß ein Biſchof und mehrere Kloͤſter ſich finden. 


Ein allgemeines Arbeitshaus, ein Pilgrimshofpirat, Gerorhrfas 


Brit, und die Bereitung eines Steinfohlenähls, find zu erwähnen. 


In Ballicien, einer bergigen, falten Provinz mit | 


vielen Eifenbergwerfen, haben | 
Corunna und _Ferrol einen befeftigten Hafen. Im 


 erflern jind-Tau: und Segeltuchmanufafturen; leßtere hat 30,000 
. Einw. und. das größefte Schiffszeughaus im Lande. 


»St. Jago di Compoſtella 10,000E. Zu dem Leich⸗ | 


nam des Patrons von Spanien, Jakobs des Juͤngern, der im 


‘Sn. Efiremadura, einer ſehr heißen und. zum 
Theil an Waffer armen Provinz, | u 
iſt die Grenzfeſtung Badajoz mit 9,000 €. und das Hier 
ronpmitenflofter San Furt aufzuführen, in welchem Carl der 


"ste als Möndy im J. 1558 flarb. 
In Niederandaluſien, wo Getreide- Wein- und 


Obſtbau getrieben wird, herrſcht eine unglaubliche Hige, 


Man arbeitet und reiſet des Nachts. Die hieſigen Pferde 
- find beruͤmmtt. — — ER 
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Cordova, in einerireizenden Gegend, hat. 26,000 Einw., 
Bifhof, Kirchen, Klöfter und Hoſpitaͤler. Ihr Leder ift ber 
kannter als ihre Samme und Seidenmanufafturen. Die Bruͤcke 
über den Guadalquivir fieht no von der Mauren Zeit ber. 
Auch die hieſige fehensrderthe Domkirche war urfprünglic ein 


manriicher Tempel. Sie hat 100 Gapellen. Die hiefige Stus 
terei wird für die beſte in Andalufien gehalten, 


Sevilla mit engen Straßen und an 14,000 meifteng 
ſchlechten Käufern, hatte ehe dem faſt 100.000 E., Erzbifchof, In⸗ 
quiſition, Univerſitaͤt, Akademien der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
22 Freiſchulen, eine Pilotenſchule, in welcher Knaben unentgelts 

* lich zu Seelenten gebildet werden, 30 Kirchen, go Klölter, 24 Ho: 
fpitäler. Sie hat Redernerbereien, Seidenmanufafturen) Sal 
peterfiedereien, und eine Stücfgießerei, die aber wenig im Gange 
war, Die. hiefige Tabafsfabrif, die größefte in der Welt, ift 
prächtig wie ein Königsfchloß gebanet, und brachte dem König 
ungeheure Summen ein. Nur allein zum Farben des Tabacks 

brauchte man 2 Schiffsladungen Erde, die an den Küften Gra⸗ 
nada's gegraden wurde, (S. vorher.) 


Der hiefige Dom ift der größefle inSpanien, und jeder 
Domherr hatte 13,000 Dufaten Einkünfte. Er ift 4208. lang, 
2635. breit, 1265. hoch, nnd hat einen Thurm von 350 $., 
eine Orgel mit 5000 Pfeifen und g2 Altäre. Unter den Hoſpi⸗ 
tälern ift eins, weldyes die Größe und Pracht eines Palaftes 
hat. Das alte mauriſche Koͤnigſchloß (Alcazar) har einen grofs 
fen Umfang „ ift aber von den caftilifchen Köninen fehr.veräns - 
dert worden. Ein manrifches Luſthaus in der Mitte des Gar 
tens war noch vor wenigen jahren da. Ä 


Der Handel diefer Stade mit Wolle, Oehl, Früchten, und 
befonders mit Safran, war fonft fehr bedentend. 


Eine Meile von Sevilla find noch die Ueberreſte einer roͤ— 
miihen Kolonie, von welchen befonders das Amphitheater fich 
am deſten erhalten hat. & 


Ca dix, einft die reichfte und lebendigfte Handelsftadt Spas 
Nies, mit 70,000 &. (ja 1810 follen 100,000 €, fih hier gefun⸗ 
den haben), liegt auf einer felfigen Erdzunge, die fich auf eine 
Meile in die See erſtreckt. Sie gehört wegen ihrer Käufer, nicht 
ober ihrer Straßen tvegen zu den ſchoͤnſten Städten des Landes, 
und hat einen trefflihen Hafen. Die Erdzunge ift Anfangs 
‚Sehe ſchmal, und fo niedrig, daß einiger Orten die See darüber 
Jhlagt, wird aber allmählig breiter, und endige mit zwei Felfenz 
Vorgebirgen. Die Stadt ift mit Mauern und Bafkeien umges 
en, und die Natur felbit hat fie durch hohe Felſen, Sandbaͤnke 
und Klippen gefhäßt. Ihr Hafen ift vorrrefflih. Aus Amer 
tifa wurden 1803 für 23 Millionen Peſos Waaren, und fr faſt 
39 Miliouen Silber eingeführt. Uebrigens Bischum, Kiöfter, 
irchen, wie überall in Spanien; die Einwohner, durch Umgang 
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mit ſo vielen Auslaͤndern, weniger rauh und intolerant. Das 
Waſſer, woran Mangel iſt, muß mit ſchweren Koſten herbeige⸗ 
Schafft werden. Die Stade wird für die reichſte in Spanien 
gehalten. | — 
El Puerto de Santa Maria liegt Cadix gegenuͤber 
‚mit *4,000 E. Ihr gutes Trinkwaſſer wird nad) Kadir gefhafft. 
Medina Sidonia 50o, ooo E., mit einer Seefadettens 
ſchule und einem großen Baſſin, aus welchem zwei Kanäle, der 
eine nah Carrocta, wo Schiffsarſenale und IBerfte find, der 
andere ins Meer führt, | — 
Gibraltar (Calpe) hat, die gewoͤhnliche Beſatzung won 
en mitgerecdhnet, 10,000 E. und gehört befanutlih den 
eitten. Einzeln ragt der Kalffelfen, an deffen Fuße die Stade 
auf einer Erdzunge liegt, an der Yandfeite 1400 5. hoch hervor, 
und fo ſteil, daß ihn niemand eriteigen kann, wiewohl man nah 
der Seefeite zu ihn wohl erflettern kann. Gerade gegenüber 
liegt an der afrifanifhen Küfte der Berg von Ceuta, welcher 
‚ mit dem auf der europaͤiſchen Seite die alten Säulen des Hers 
kules bilder. 2 u | 
Dei der Spige von Europa iſt noch eine große maurifche 
Kifferne, die aber eingegangen ift, da es an Quelwaſſer nicht 
fehle. Von bier ſteigt man nad der Höhe St. Georg, welches 
ein großes Gewölbe, mit Säulen und Figuren von Tropfftein if. 
Die Stadt har nur eine faubere ‚gut genflafterte Haupt⸗ 
firaße, vom Landthore bis zum Seethore, in der Mitte mit- eis 
nem geräumigen Platz. Die Sjuden, deren man hier 2500 rechs 
net, haben mehrere Synagonen. Die Hiße ift vom: Juͤlius big 
‚ zum September überaus groß, zum Glück wird die Stadt faft 
taͤglich von der afrifaniihen Kuͤſte aus, mit vortrefflihem fris 
ſchen Fleiſch, Federvieh, Eiern u. ſ. w. verforgt. 


Das die hieſige Feſiung zu den ſtaͤrkſten gehoͤrt, iſt bekannt. 
Sie fordert in Kriegszeiten wenigſtens go00 Mann. Die Straße 
von Sibraltar verbinder dag atlantiiche Meer mit dem Mittel: 
ländifchen, und nur einzelne Schiffe follen unentdedt durch⸗ 
Schleichen fönnen, aber Feine Flotte. Sie foll indeflen doch 23 M. 
breit ſeyn. Ä — ee ne 

In Iaen, welches an Salz und Blei reich ift, iſt 

Jaen mit 27000 E. — Kirche, Klöfteru. few. 


Granada ift fehr gebirgig, denn die Hohen Alpıte 
jarras ziehen hindurd. Die Bewohner der ungemein 
fruchtbaren Thäler find Nachkommen der Mauren, und 

« haben nicht nur den Fleiß, fondern auch noch manche alte 
Sitte ihrer Vorfahren beibehalten... Man, findet außer 
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Salz viel Eifen, aber auch etwas Silber, ' Kupfer, “und 
Queckſilber. Man treibt ſtarke Seidenzucht, die aber 
nicht den funfzehnten Theil derjenigen betragen ſoll, die 
die Mauren trieben; und die Gebirge ſind, ſo weit 
moͤglich, mit Fruchtbaͤumen und Weinſtoͤcken beſetzt. 


Granada bat etwa an 43,000 €. ,. und liegt theils auf 
Bergen, theils auf einsr Ebene,. und ift mit Mayern und Thuͤr— 
men umgeben. Mehrere fchöne manrifche Sebaude find er, 
hatten. Uebrigens — Erzdifhof, Inquiſition, Kirchen, Kids 
ſter, KSofpitäler, aber auch Salpeterſiederei, Seidenarbeiten 
und eine Papiermühle. Der Alhambra oder Palaft der ar 
ten Maurenfönige ficht größtentheils noch unverſehrt. Es iſt 
tin niedriges Gebaͤude mit ‚zwei innern Döfen, im deren einen 
eine eingegangene Waſſerkunſt, die aus ı2 alabafternen Löwen 
Waſſer pie. Nings um den Hof geht eine Eolohnade von nic 
drigen alabafternen Saͤnlen, ohne Fußgeſtelle. Die mantifchen 
Luſtgaͤrten, die noch bie und da mir ihren Käufern vorhanden 
find, werden immer mehr vernadhläfligt. 


Malaga am Meere, am Fuße eines Berges mit 40,000 E, 
(20,000 €, *), bar einen großen Kafen mit einem 12,000 $. 
langen Molo oder Damm. Die eigentliche Stade hat noch Jehe 
viel Spuren ehemaliger maurifcher Art. . In der Feſtung Als 
saßaba wird (wurde?) an Sonn: und Feiertagen Hahnen: 
gefecht gehalten, Syn der Tlingebung der Stadt liegen 6000 
Meinberge, und soo Preffen find mit Oehlbereitung beicyaftigt. 
Die Ausfuhr an Oehl und Wein iff vorzüglich ftarf, aber auch 
viele Rofinen, Eitronen, Feigen, Mandeln werden verfauft. 
Ein Biſchof, 23 Klöfter; Spiegelfabrif, Taffetmanufactur und 
Fabriken in Sammt, Pluͤſch, Hüte, Band, Papier, Spiel: 
karten u. f. w. ſind zu nennen, 

Almeria liege vortheilhaft am Meere. Die einige Meis 
len entiegenen Salzquellen brachten viel einz;. auch die Sodar 
und ‚Salpeterbereitungen waren nicht unbedeutend. . Neiche 


Salz quellen find auh zu Ximena, zugleih aud eine Stüds 
gießerei. 


In dem bergigen und fteinigen, aber gefunden ſowohl 
als fruchtbaren Murcia, welches felbft Edelſteine liefert 
und Zuckerrohr, Wein und viele Früchte bauer, ift 


- JA bviche Differenzen muß man: fich in ber Geographie fchon ger 
möhnen , obfchon ich Geographien geſehen habe, tun Die Geclens 

‚ zahl bis auf bie Oruchjahlfeele und die. D. Meilen bis auf Q. NM. 
a find, Das fiehe denn doch wie böchft genaue Gewiß⸗ 


s 
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Hr Muveia eine der ſchoͤnſten Städte des Reichs mit 44,000 
E., Inquiſition, Biſchof u. 1. w.. Man verfertigt Salpeter, 
Taffer und andere Seidenwaaren, zu welchen ein großer Theil 
Seide in der Mähe gebauet wird. In ihrer Nähe find die ſchon 
von deu Roͤmern fehr gefhäßten Archenabäder. Be 


- Earthagena oder Neucarthago, ‘29,000 Einw., ift eine | 
Schlechte Stadt mit engen Erummen Straßen. Die Dächer der 
Haͤufer find plark. "Man findet Diamanten, Rubinen und anz 
-dere Edelfteine’in der Nähe. Arfenal und. Werfte für die Ma⸗ 
rine waren garnicht unbedeutend, und manderlei Handel eins 
traͤglich. Die Salzwerke Pinares liegen. drei Meilen davon. 
Zu Lorcha find: fehr reiche Safpeterwerfe, und auch Cinchil⸗ 
Ia har gute Salzquellen. 3 BE — 
Valeneia, die lieblichſte, fruchtbarſte und ange⸗ 
bauteſte Provinz von Spanien — Spaniens Paradies 
mit Recht genannt, indem hier felbft ein Wald voll Dats 
teln gedieh, der Reiß⸗ und mehr nod) Seidenbau fehr ein« 
träglich ift, Die edelften Fruͤchte und Die duftendſten Kräu- 
ter in Menge vorhanden find, ift dennoch fehr gebirgig. 
Die Berge dienen zu Weiden, aber die Wolle ift fchlecht. 
Die Küften find mit Thuͤrmen befegt, der afrifanifhen 
Korfaren wegen, die hier mancherlei Unheil angerichtee 
Balencia über 100,000 E. — Erzbiſchof, Inquiſttion, 
Kirchen, 44 Kloͤſter, viele Hoſpitaͤler, Univerſitaͤt, und mehrere 
Akademien. Die hohe Domkirche ſoll die. praͤchtigſte in Spa— 
nien ſeyn, dee Hochaltar iſt von Silber. Die Arbeiten in 
Sammt und Seide beſchaͤftigten 17837 an 25,000 Arbeiter. 


Man verkauft viel Wein und Brandtewein, und verarbeitet 
Hier, wie zu Almanza, viel Hanf. en 


Morviedro (muri veteres) iſt das alte berühmte Sa— 
‚gunt, vol Ruinen der Pracht und Herrlichkeit der Vorzeit. 
Alicante, 20,000 E,, berühmt durch ihre weißen und vos 
then Weine, ift die Hauptniederlage der Handlung mit Stalien, 
doch foll der Handel mit Seide und Soda viel bedeutender (ges 
wefen) feun. u ee 
Eiche, 17,000 E., liegt in.einem Palmenwalde, von etwa 
"0,000 Dattelpalmen. iM — 
San Felipe und Alcon mit feiner großen Tuchmanu⸗ 
factur, haben jede 10,000 E. Mata hat einen großen. Salz⸗ 
ſee. Oft werden in Einem Jahre 109,69 Pfund Salz durch 
"die Sonne Eryftallifl. © 0.0.00" —— — 
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Sn Catal onien ‚ welches die Pyrenoͤen mit einem 
ihrer Arme durchziehen, iſt die Bevoͤlkerung bedeutend, 
die Luft geſund, die Waldungen dicht, der Boden fruchtbar. 


— Barcellona, eine der groͤßeſten Städte im Reich mit 
111,000 (130,000) Einwohnern in 10,000 Haͤuſetn, hat einen 
guten Hafen, und treibt bedeutenden Handel für das mittels 
:ländiiche Meer. — Biſchof, Ingatfition, g2 Kirchen, 45 Klös 
ſter, mebrere Congregatiohen, Univerfitar, Bibliotheken, Frei⸗ 
ſchulen im Zeichnen, : Artilleries- und Ingenieurſchule, Atades 
‚mie fhöner Wiſſenſchaften, Findelhaus, Hoſpitaͤler. — Arſenal, 
Schiffswerfte und eine Stuͤckgießerei, die an 200 vierund⸗ 
zwanzig Pfuͤnder goß. — Die Arbeiten in. Seide, Wolle und 
Baumwolle, die Spitzen, die Franzen und Stickereien, die 
Mefler: , Waffen: und Kupferfabriken und der Handel waren 
nicht unbedeutend. Die Daumwollenfpinnereien and: Webereien 
allein beichäftigten 20,000 Paar Hände. Es liefen 1300 Schiffe 
in guten Jahren in den Hafen ein. Hoͤchſt merkwürdig ift die 
84 e,.oder auch vielmehr Waſſerleitung zu Lladronmer, die 
zwei Berge verbinder,, iund auf zwei übereinander fichenden 
‚Reihen von Schwibbogen ruht. Sie iſt 700 F. lang, und 
macht einen gefährlihen Schauder erregenden Weg vermeids 
ih. — — lleberrefte aus der Römer und Mauren Zeiten feh⸗ 
ken nicht. — Schenswerthe Waflerfälle finden ſich zu Deifay 
8 Stunden von der Stadt. 


Barcelonetta, eine fehr neue Stadt, 10,000 E.; 
Monday harberühmee warme Bäder; Neus, 20,000. und 
Ben, verfender Wein, DBrandtewein, 15,000- Saͤcke Anis, 

andeln und Haſelnuͤſſe. Mäataro 10,000 E., baut viel 
"Wein, und verfertigt Spigen, Baumwollen- und Seidenwans 
‚ren, und, dent Leinewand, Tarragona bat einen Hafen, 
Erzbiichpf (10,000 €.).*).. Tortofa 10,000 E. Lerida 
"16,000 E. Wir bemerken die berühmten 13 Einfredeleien des 
Monte ferrdto. Die Einfiedeleien find im Felien gehauen; 
der Berg iſt on 4000 $. hoch, und har feinen Namen von ber 
Zackengeſtalt. Ein großes Benedictinerklofter liegt ebenfalls anf 
dem Berge. Es finden fidy in demfelben mehrere ſehr unbe: 
fuchte, aber fehr befuchenswerthe Stalaftiten» Grotten,:zu weh 
chen man aber nur mit großen Beſchwerlichkeiten gelangt , der 
Wege wegen. Sie enthalten in mebrern Saͤlen (Höhlen) manz 
cherlei Geſtalten, unter andern auch die ſeltne von Weintrauz 
ben. Hie und da muß man fi an Seiten in Tiefen hinablafs 
fen, um zu neuen Sälen zu gelangen. 


) War einft zu der Römer. Zeit Die erſte Stadt des Landes. Noch 
nd Ueberreſte römifcher Mauern vorhanden, aber auch viel ans 
ere ſehr merfmwürdige römifche Alterthuͤmer; jedoch fehle es auch 

keinreswegs an arabifchen. | : 
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Aragonien iſt ein bergiges, ſandiges unfrucht⸗ | 


Bares, zum Theil ganz unbewohntes Land; wo aber Flüſſe 
und Kanäle:find, ift es ergiebig. Die Wälder enthal⸗ 
gen Wild, die Berge Eiſen, und die Einwohner find ar 
beitſam. | mim ea 
wo Garagd ffa.(Caesarea Augusta) mit-42,000 €. — Erz⸗ 
biſchof, Inquiſition, Kirchen us.f. w. wie in allen ‚größern 
Städten Spaniens: Sie liegt in einer fruchtbaren, mis Weins 
bergen umfranzten Ebene, und in — Luft. Unter den 
beiden Kathedralkirchen wurde das Marienbild in dein neuen 
Dom fo häufig beſucht, daß hier nach Loretto der volkreichſte 


Wallfahrtsort war. Die von Edelſteinen und Gold ſtarrende 


Kapeile des Gnadenbildes wurde mit ſo vielen Lampen und 
Kerzen erleuchtet, daß das Auge geblendet wurde. Manche 
ne der Stade find noch ihres’hohen Alters wegen: ſehens⸗ 
Ywertde:- = "N 05 Is Eu 1: SER Marin 


.:Mavarra (Dbernavarra) hat auf feinen Gebirgen 
dichte Waldungen und reiche Viehweiden, und vier Salz. 
Pamoplonma (Pompejusſt.) x7,000 E. — Unterfönig, Bi⸗ 
hof, Univerſitaͤt. ee Mn a 
Bliskaya (Viscaya)ift.eine ſehr gebirgige,.aber an 
Wald, Eifen und Blei reihe Provinz, Wein wird: mes 
‚nig.gebauet, aber wohl hat man an den Kuͤſtengegenden 


‚Zitronen, u. |. wa. Die Einwohner, find Eraftvolle, leb⸗ 


hafte, und auf das Alter ihrer Familien ſtolze Menfchen. 
Jeder Biskayer haͤlt ſich für einen gebornen Edelmann. 
Sie ſprechen ihre eigene Sprache (die Baskſprache, wie 
ſie die Franzoſen nennen) und litten in ihrem Lande keine 
Biſchoͤfe noch Zollbediente. Ueberhaupt war die Verfaf 
ſung mehrrepublifanifch,. 7 Ä 
San Sebaftian in dem Diſtrikt Guipuzkoa mit 12,000 
E., har nedfi Fuente Rabia wichtige Fabriken in: Eifen 
und Stahl. Totofa enthält, wichtige: Gewehrfabrifen, und 
dag Archiv der. ganzen Landichnft, denn die Stände verlammeln 
ſich Hier. Mondragon hat die beiten Eifengruden, in Anjes 
bung der Güte des Eiſens; aber die Gruben zu Sorromes 
ftro liefern jährlich 800,000 Zentner Eifenftein. | 
Bilbao, im eigentlihen Biscaya, 13,000 E., hat einen 


guten Hafen und beträchtlichen Handel, Ihre mit Bäumen bes - 


. 4 
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ni \ s 
fegten und mie Kanälen durchichnittenen Straßen find reinlicher 
als in andern Städten. i 


Anteguera macht mit ihrem Fleinen Gebiet gleichſam für 
fih einen Eleinen Staat aus. Sie hat 19,000 E., handelt mit 


Oehl und Früchten, und. verferriger viel Boy, Taffer, Sets 
denwaaren und Ledertapeten. a 





Zu dem Königreih Majorfa oder, Malorka 
gehören die zu Spanien gerechneten balearifchen In— 
fein Maiorfa und Minorka, und die pityufi— 
[hen Infeln Yviza und Formentera, Die klein— 
fte, Conjera dient nur zur Viehweide *). 
- Die Infel Majorka mag etwa 92 Q. M. (70 
oder 63) mit 136,000 E. enthalten, , Die Nordkuͤſte ift 
überaus gebirgig, aber das übrige fand eben, und ſehr 
fruchtbar, das Klima ift gefund, und eg gedeihen nidye 
nur Baumwolle, Dliven, Kapern und Algarobas (Johan⸗ 
nisbrode), fondern felbft Palmenarten. : Zahmes Vich 
und Wildpret find genug vorhanden, und die Küften find 
fiſchreich. Das Rindvieh ift zwar ‚fchlecht, ‚aber die 
Maulthiere gut, Schafe und Ziegen und deren Käfe noch 
beflee, und ‚gewöhnliche Schweine wiegen 300 Pfund 
ud mehr. Man baut audy Wein, Dehlbäume, Safran, 
und gewinnt Salz, aber leidet bei anhaltender Duͤrre Mans 
gel an Waſſer. Ueberall gibt es Wachtthuͤrme auf der 
Küfte gegen die Corfaren der Raubftaaten, Die Eins 
wohner Fommen den Spaniern ſehr nahe. | 
Die Stade Palma mit 23,000 €, (Andere 29, 000), ift gut 
befeſtigt, hat einen Gouverneur. über fanmeliche Inſeln, Biſchof, 
Univerſitaͤt, Inquiſition. Man verfertigt grobes Tuch, Tarfet, 
und mancheriet feine Tiichlerarbeit. Die Strafen find eng und 
winfelig, die Haͤuſer bis in die Keller herab bewohnt, eine Art 
Vorhalle, große Säle, offene Boden, zeigen den manrifchen Ge—⸗ 


ſchmack an. — Der Biſchof in feinem Palaſt verzehrt feine 
45000 Piafter. Die Börfe ift eine große, auf Säulen ruhende 


Es find einentlich drei Eleine nfeln, die den Gefammenamen Eos 
nejeras führen. Im Kriege dienen fie den Kapern sum Rubepunfs. 
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Halle, von befferer Handelszeit her. Das Rathhaus iſt auch 
im alten Geſchmack. Das Uebrige meiſtent heils ſchlecht und 
kleinſtaͤdtiſch. — Ob man uͤbrigens auf der ganzen Inſel nur fuͤr 
740,000 einführt, und vlermal mehr ausführt, bleibe dahin gez 

ſtellt. Die Einwohner aber müßten bei diefem ——— uͤn⸗ 
ermeßlich reich werden, und ſinds nicht. 

Die Inſel Minorka halt 12,⸗15 Q IM. mie 
28,000 oder 32,000 €. Man treibt Viehzucht und hat 
Wolle, Honig, Dehl und Wein genug, felbit ſchon im 
Junius. ‚Salz liefern die Berge im Veberfluß, und auch 
noch manche andere Mineralien. -. Feld und Gartenbau 
werden fleißig. betrieben, doch fehlt es an Getreide, welches 

man aus Afrika zuholt. Die Einwohner werden als ein 
munteres Volk befihrieben, das Dichtfunft, Tanz und 
Müfik liebt, und mit der Schleuder trefflich umzugehen 
weiß (Balearen). 
Port Mahon iſt eine gut beſeſtigte Hafenſtadt, mit Ma⸗ 
azinen für das Seewefen. Einige Meiten davon iſt eine Tropf⸗— 
einhöhfe mit vielen Säulen und einem Ser. — — fehlt. 
Ciudadella ii huͤbſcher als Mahon. 

Die Inſel Yviza (Ibiza) 28 Q. M. und — 
haltend, iſt ſehr gebirgig, und liegt De Meilen von 
Valencia's Kuͤſte. 


Die St. Yviza mit 2600 €. treibt ſtarken Handel mit 

Seeſalz, weldyes hier bereitet wird, ift befeftige und hat einen 
geräumigen Hafen. Auch hier ift ein Viſchof. 
Die Inſel Formentera iſt faſt ganz unbewohnt, 
weil die- Algierer Seeraͤuber ſich in den vielen Buchten 
ſtationiren und auflauern. Das Land iſt gar nicht uns 
fruchtbar, und beſonders reich an Salz. In den Gebüs 
fchen de ſch viel wilde —— — Eſel auf: 





{ 
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Die Portugiefen 


find meiftens von. mittlerer Größe, eher Flein als groß, 
und wohlgebilder, ſchwarzgelblich im Geſicht, mit lebhaf— 
ten Seueraugen, und häufig etwas zu fehr wohlbeleibr und 
feet, da hingegen der Spanier hager ift, und der Por« 
£ugiefe aufgeitülpte, der Spanier niedergebogene Naſe 
bat. In Sarde und Feuerauge find fie fi gleih. Das 
weibliche Geſchlecht wird von Mehrern als fehr fhön im 
Geſicht, aber im Wuchs nicht vortheilhaft, und mit etwas 
breiten Süßen gefchildert, da hingegen Andere von gar 
netten, feinen Füßchen und aud) von vollen Bufen rüh« 
men. Die Haut ift fein, die Daare hängen oft bis auf 
die Ferfen hinab, und die Zähne find weiß. 


Ihre Wohnungen find leicht und luftig, und ſtatt der 
Fenſter find hölzerne Gitter. Was brauchen fie auch eben 
bei ihrem Klima viel eines eigentlidyen Haufes? Man« 
cherlei Hausgeraͤth ift ihnen unbefannt, oder fcheint ihnen 
entbehrlih. Im den großen Städten trifft man hohe, 
aber leicht gebaute Häufer. Man wohnt im dritten Stod, 
wo man Balkons hat, die, vorzüglich zur Kühlung, den - 
Damen ang:hören und mit eifernen Gittern verfehen find. 


Die Familien find häufig mir Abfommlingen von Jus 
den und Mauren vermifcht, und man iſt noch ftolz auf eine 
Familie, in welche nie ein getaufter Jude oder Maure 
fi) einſchlich, wiewohl vor dem Geſetz Fein Unterjd)ied 
gilt. 

Das Gemaͤhlde, welches man von dem Character der, 
Dortugiefen entwirft, ift wohl großtenrheils von den Be⸗ 
wohnern der Hauptftadt entnommen. Man bat fie als 
hoͤchſt fchlechte und niederträchtige Menfchen gefchildert, 

Europa. C 
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. aber fie find es nicht. Sie find ſtolz und halten ſich für 
eine der erften Nationen, verachten und haffen aber nur 
die Spanier; fie find lebhaft, leichtfinnig und ungemein 
geſchwaͤtzig, feurig und fehr eiferfüchtig; aber auch gaft« 
frei, wohlthaͤtig, patriotifch, freu und tapfer, Ihre Lob⸗ 
preifer ſagen, fie find gutmüthig (Barbareien weiß man 
auch wohl weniger von ihnen), rechtlich und ehrlich (von 
Meuchelmord, Diebftahl, Raub hört man fehr wenig) *). 
Daß. der Adel ftolz ift, ift überall fo; daß fie ihr Land für 
das Erfte halten, iſt recht. Jede Nation hält ihr Land 
für das Erfte, und Niemand Fann fagen, welches unter 
allen Ländern das wirklich Erfte ift. — Die Aufnahme 
der Fremden in wenig befuchten Gegenden ift herzlich und 
freundlich, obwohl die Bewirthung fchlecht, denn fie has 
. ben ja wenig und find ungemein mäßig, wie viele träge 

Völker. | | 


In Wifjfenfchaften und Künften und in „aller Art In⸗ 
duftrie ift man träge, fehr träge, und darum fehr weit: 
zuruͤck, aber das ift nicht Schuld eines Volks, das einft 
fo ehätig im Handel war, fondern Schuld der Regierun« 
gen. Die Literatur ift ganz im Verfall, und der Portus 
giefe ift unmwiffend und einfeitig. Unter den Künften ift 
wohl die allgemein geliebte Mu ſik am meiften ausgebil« 
det, befonders von Mönchen und Nonnen, und man fin« 
"Det unter den Letzten fehr gefchickte Drgelfpielerinnen. 
Heberall höre man des Nachts die Öuitarre von Gefang 
begleitet, aber man hört immer nur einerlei, und die 
Männerftimmen find mwidrig Freifhend, Faſt nationat 
und fehr zärtlich find ihre Fleinen Liedchen, welche Mo— 
dinhas heißen, und deren fehmelzende, zärtliche Töne 
das Innerfte bewegen, 
Tanzen wird allgemein zur Bildung für nothwen⸗ 
- dig gehalten, und man tanzt in den größten Städten in 


*) Nach andern Befchreibern wird, namentli EEE 
gemprben, meniger gefohlen. namentlich in Liſabon, viel 
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ben Partidas oder Abendgefellfchaften, fehr oft, und 
die Seguedilla foll noch Vorzüge vor dem Fandango 
der Spanier haben. Der Foffa, ein maurifcher Tanz, 
mit fehr lebhaften und wahrhaft Fonvulfivifchen Bewegun« 
gen, aber auch mit den verliebteften und wollüftigften, wird 
von zwei und zwei nad) einer Guitarre getanzt, und iſt 
jegt unter dem gebildeten Theil und in anftändigen Gefells 
[haften verbannt, aber unter dem Volke beftehet er noch 
in voller Kraft. Gewöhnlich tanzt man mit Kaftagneta 
ten, die, an der Hand befeftigt, zum Tactfchlagen dienen, 
(S. Spanier.) Zu ihren Zeitvertreiben fann man wohl 
felbft fogar den Befuc) der Kirche und Meffe zählen. Man 
fieht doc) dort Andere, und man unterhält dafelbit heims 
liche liebe. Auf einem Abendfpabiergange befucht man 
häufig, fchäfernd, plaudernd, lachend ein Muttergottes⸗ 
bild, fälle ein Paar Augenblicke auf die Knie und. treibe 
es wie zuvor. | | x 


Alle Arten Schaufpiele find hoͤchlich beliebt, daher 
man nicht nur der Oper, fondern auch den Proceffionen 
mit großer Innigkeit beimohnt, welche fehr haufig gehal⸗ 
ten werben. Die berühmtefte ift die Frohnleichnamspro⸗ 
ceffion in Liſſabon, bei der Die ganze Stadt in Bewegung 
kommt. 


Man ißt und trinkt maͤßig, außer bei Gaſtereien, wo 
man etwas mehr thun muß, um dem Wirthe Ehre zu 
machen. Fiſche, und namentlich Stodfifhe und Sara 
dellen, mit Brod und Wein find die Nahrungsmittel der 
gemeinften Stände. Auch Baumfrüchte werden viel ges 
noffen, dahingegen das ziemlich theure Fleiſch mehr den vora ° 
nehmen Ständen verbleibt, Das Brod iſt überall Weis 
jenbrod, aber fchleht. Der gemeine Mann ißt Palte 
deigbohnen (Lupinen) aus ver Taſche. Kürbiffe und Reiß 
find haufig, Milch findet man faft nur in Gebirgsgegene 
ben, Fifche auf allen Tifchen, und die Sprotten find felbft 
das Labſal der Armen, _ Brod, — und Sardellen ſind 
2 
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das gewoͤhnliche Mittagseſſen der Armen. Schweine⸗ 
fleiſch iſt nur fuͤr ee und Portugals Schinken 
werden geſchaͤtzt. — 


Die Kochkunſt des Portugiefen if niche fehr fonder= 
ti, Butter hat man faft gar nicht, und die vorhan— 
dene iſt meiftens aus Irland, und, nebft Käfe, aus Holland. 
Man nimnit Dehl zum Zubereiten der Speifen, die man 
ſtark wuͤrzt. Wein wird weniger geliebt, mehr fühlende 
Getränfe, welche man fi) auch, wie im Morgenlande 
und in Marocko, durch poröfe thönerne Gefäße zu verſchaf⸗ 
fen weiß. Eigene Gebäude bewahren Schnee und Eis 
auf, denn von Gefrornem iſt der Portugiefe ein fehr grofs 
fer Liebhaber *). an werden die Speifen gern 
gewürzt. | 


Das; Theetrinken hat man von den Englaͤndern ge⸗ 
lernt, das Tabaksrauchen kommt immer mehr in Gang, 
aber Das Schnupfen ift es fchon in hohem Maaße, fo febr, 
Daß man fchreiende Kinder mit einer Prife befhwichtige 
und daß Bettler um eine Pleine Münze zu Schnupftabaf 
betteln **), Was bei ung Trinkgeld ift, beißt Tabaks⸗ 
geld. 


Dan träge — und gelbe Kamiſole, oder auch Klei⸗ 
dungen nach franzoͤſiſchem und englaͤndiſchem Zuſchnitt, 
immer aber einen. Mantel darüber, deſſen Farben oft bunt 
| find, namentlich beim Frauenzimmer, und deſſen Aermel 


In Braganza, am Fuße des Junto, hat man ein — — 
wo im Winter der Schnee geſammeit wird, um denſelben int 
Sommer nach Liſſabon zu bringen. Man ſammelt den Nachts 
gefallenen Schnee, ballg ihn, und bringe ihn in Körben in Die 
Gruben. Bei dieſem Berge wird im ganz Portugal allein Eis 
gefammelt, indem .man das Waſſer eines Behälters in viele Eleine 
affins vertheilt, die dünne Eisrinde darauf am frühen Morgen 
abnimmt, und in die Gruben bringe. 

) Ein König ließ nach einer Schlacht, welche die Engländer für ibn . 
gewannen, jedem engländifchen Soldaten 2 Pf. Schnupftabat zur 
Belohnung anbieten. Ein Vfund Schnupftabak koſtete * auch 
vier bis fünf Thaler, 
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berabhangen. Gemeine Weibsteute tragen ein Tuch über- 
den Kopf gefchlagen,, oder ein Meg uber das Haar, wie 
in Spanien und mehreren Gegenden Italiens; einiger 
Orten aber trägt die Bäuerin eine ſchwarze fpige Sammt⸗ 
müße auf dem Kopfe. Vornehme Frauenzimmer gehen 


wie in andern europäifchen Sändern. So viel Diamans 
ten und Juwelen fie immer haben, werden angebracht. 


An bequemen, ja felbft an reinlichen Wohnungen, 
ohne ein Heer von Wangen, Floͤhen u. f. w. fehlt es fehr. 
Man fuhrt niche in der Reinlichkeit und Bequemtichkeie 
dee Gebäude, fondern weit mehr in einer großen Menge 
von Bedienten feinen Glanz, und auf dem fande? was 
braucht man eben der Wohnungen, wo man mit bloßem 
Obdach genug hart! — Ein Edelmann muß Secretär, 
Haushofmeifter, Hauscapellan, mehrere Rammerdiener, 
tafaien, Tafeldesfer, Köche und Küchenjungen, Kutfcher, 
Staflfnecht, Vorreiter, Mächtreter, ja mo möglich ein 
Paar fogenannte Stallmeifter oder Schilöfnappen haben, 
die mit dem Degen an der Seite vor der Kutſche der Herr⸗ 
ſchaft herreiten. Die weibliche Dienerfchaft befteht aus 
einem eben fo großen Heer, Kurz, es fteht bier mif 
dem Bedientenwefen, genau wie in. Bengalen. Jeder 
verrichtet nur Eine Art Dienft, und felbft angefehene 
Bürgerhäufer Fönnen ohne ein Dugend Diener und ‘Dies ' 
nerinnen nicht ausfommen. Dafür foftete es einſt auch 
wenig, fo.viel müßiges Volk zu unterhalten; ein bloßer 
Blätterfalat machte die ganze Abendfoft aus, und ein 
Strohſack ift die Schlafftelle, indem felbft die Kinder in 
nicht unangefehenen Bürgerhäufern auf der Erde fchlafen. 
Freilich, foldyen äußern Glanz verlangt der Stolz des Porz 
tugiefen. Sonſt wenigftens lite es Fein Edelmann in den 
Städten, daß der Bauer anders, als auf den Knieen 
‚mit ihm fprad). | Ä Ä 


Man bewacht bas Frauenzimmer ſehr ſorgfaͤltig, und 
die in vornehmen Haͤuſern, in welchen Kapellen find, hu 
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ben felbft nicht die Erlaubniß in die Kirchen zu geben. 
Vor einem eintretenden Fremden flüchten fchüchtern alle 
Frauenzimmer. Bei diefer Einfperrung ift es fein Wuns 
der, wenn man auch nicht das heiße Klima in Rechnung 
nimmt, daß die Mädchen hoͤchſt heirathsluſtig find, und 
fi dem erften beften in die Arme werfen, welchen fie ba 
ben fönnen, und wieder Fein Wunder, daß daraus der 
ſchlechten Ehen fo viele entftehen. 

Troß der ftrengen Eingezogenheit des Srauenzimmers 
find verliebte Abenrheuer und wöllüftige Ausfchweifungen 
‘bei demfelben nicht ſelten, und die wuͤthende Eiferfuche 
des Portugiefen Hat oft genug Belegenheit zum Ausbruch 
zu fommen, und feine Schande in dem Blute des Belei⸗ 
Digers abzuwafchen; denn Blut muß ſchon auf das bloße 
Schimpfwort: Hahnrei, fließen, weiches man daher 
auch äußerft felten Hört, felbft da nicht, wo es im ganz 
gleichgültigen Gefpräch vorfommen koͤnnte. | 

Die Portugiefin, namentlich in Städten, thut faſt 
gar nichts, als am Fenſter figen und auf die Straße ſe— 
ben; bei gemeinen Weibern findet fich noch die morgen« 
ländifche Sitte, auf Matten oder auch Sofas mit unters 
geſchlagenen Beinen zu fauern, und fo in großer Behag⸗ 
lichfeit zu faullenzen, | 

Ber es Fann, geht gern müßig, und ſchon die 139 
Befttage, die man im Jahre feiert, gewöhnen dazu. * Das 
ber wandern alljährlid, viele. aus Spanien ein, größten« 
theils Galegos oder Gallizier — Fräftige Leute, die die 


I ſchwerſten Arbeiten verrichten, Waſſer und Laſten tragen, 


abladen, packen u. ſ. w. und überaus freu und ehrlich find, 
Man hat angenommen, daß iiber 80,000 Galegos fich in 
Portugaf aufhalten. Diefe mäßigen und fparfamen teure 
halten trefflicye Ordnung unter fi, und wandern ins Va⸗ 
terland zurück, wenn fie ein Suͤmmchen erſpart haben. 

| Wie gefhwägig auch der Portugiefe, namentlich in 
den untern Ständen ift, foift er doch hoͤchſt ungefellig, und 


— 
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wo Geſellſchaft iſt, da iſt fie ſteif und zuruͤckhaltend. Oef⸗ 
fentliche Spatzier⸗ und Luſtoͤrter, welche viel beſucht wer⸗ 
den, öffentliche Häufer und Gärten finden fich nicht. Doch 
gibe es in Liffabon elende Kaffeehäufer für den Bürger. 
Die ganz gemeinen Leute beluftigen fich in den geringften 
ſchmutzigſten Weinhäufern oder Tavernas, und der Adel 
haͤlt feine gefchloffenen Familienzirkel. Bei diefen Ans 
gaben follte man faum glauben, daß der Portugiefe heis 
ter und froh ſey, was er dennoch fenn foll. Es mag dies 
vielleicht eben fowohl nur von den gemeinern Ständen gele 
ten, als die gerühmte Höflichfeit. „Ich ftehe zu Ihren 
Befehlen,’ fagt ein Efeltreiber zu dem andern. Man 
redet fich blos mit den Taufnamen an (3.8. Senhor Pe⸗ 
dro) und die Frauen nehmen den Damen des Mannes 
nicht an, fondern behalten ihren Familiennamen, Ben 
Mamen Senbor aber erhalten felbft Knechte, und im 
Gefpräc nennt man Dienftmägde nicht felten „Ihr Gna⸗ 
den.“ Die letztern thun auch meiſtens nur im Hauſe 
Dienſte. Zum Waſſerholen und allen ſchweren und grö« 
bern Arbeiten nimmt man Männer, 


tuftbarfeiten, Masferaden, Bälle ıc. werden an auss 
gezeichneten Tagen, bei Jahrmaͤrkten u. f. w. gehalten. 
Aber das Hauprfeft ift ein Stiergefecht — ein wildes 
unmenfchliches Vergnügen, das auf öffentlichem mit Bars 
rieren umgebenen, und mit Legen für die vornehmern Zus 
fhauer an den Seiten verfehenem Plage gehalten wird, 
Die übrigen Zufchauer fißen auf einem Amphitheater von 
elenden Bänken aufgebauet. 

Die Torreadores oder Kämpfer halten einige 
Tage vor dem Gefecht ihren Aufzug durch die Straßen 
mit masfirten Soldaten, aufgepußten Pferden u. ſ. m. 
Unmittelbar dem Kampfe gehen noch mancherlei Poffen 
voraus. | 

Man made die Stiere in ihrem Verfchlage erft wild 
und würhend, indem man ihnen leichte Wunden macht, 
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und dieſe mit Salzwaffer befprengt, oder fie mit Pulver: 

ſchwaͤrmern net. Allen Kampfftieren hat man aher hoͤl , 
zerne Knöpfe auf die Spitzen der Horner befeſtigt, welcher 
Vorſicht ungeachtet noch viel Uhheil angerichtet wird, wies 
wohl die portugiefifhen Stiere noch nicht einmal die Kraft 
und Wuth der fpanifchen haben. | 


Auf ein Zeichen mit Trompeten wird der Verfchlag 
geöffnet, aus welchen brüllend der Stier auf. den eriten 
Kämpfer, ver zu Pferde fißt, zuftürzt, der ihm ausweicht, 
und in der Wendung einen Lanzenftich beibringt, wo möge 
lich ſogleich im Genik, damit das Thier ſtuͤrze. Miß- 
lingt das, fo darf er ven Stier nicht toͤdten, fondern nur 
noch ein oder zweimal verwunden. Jetzt wacht des Stiers 
Wuth, aber jest kommen auch die übrigen Kämpfer zu 
Pferde, und greifen das Thier von allen Seiten an. Hat - 


dieſes nun einen Theil der Wuth erſchoͤpft, fo treten auf 


einen Irompetenfioß die Capinhos (Kapinjos) oder 
Fußkaͤmpfer herein, die mit einem bunten Mantel ftate 
„des Scildes verfehen find, melden fie dem Stiere vor« 
halten. Indem diefer auf den Mantel losgeher, bringen 
ihm die Kämpfer fcharfe Stacheln und kurze Pifen oder 
Wurfſpieße mie Widerhafen, mit bunten Bändern und 
Hähnchen geſchmuͤckt, an allen Theilen des Leibes bei, 
bis das Thier überall blutet, überall Schmerzen fühlt, und 
nun in volle Naferei geräth, Jetzt haben die Kämpfer 
alle Gewandheit nöthig, des Stieres Wuth noch höher zu 
£reiben und fich felbft zu fihern, welches oft nur dadurch 
gefhieht, daß fie zrifchen wie Stafete hindurch ſchluͤ— 
pfen, oder tiber diefelben ſich ſchwingen. 


Iſt das Thier aufs Höchfte getrieben, ſchaͤumt, brüffe 
und zuckt es frampfhaft, dann tritt auf einen dritten Troms 
petenftoß der Matador oder Todtmacher ein, mit Mans 
tel und kurzem Schwerdt. Er ſchwingt feinen gelben oder 
rothen Mantel vor dem Stier, der wüthend darauf los= 
gebt, und mit gefenktem Kopf denfelben zu durchbohren 
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ſucht. Dies ift der Augenblick, den der Matabor benugen 
uß, dem Stier den Nicfang zu geben, welcher venfel« 

.n-tödtel. Mißlingt diefer Stoß, fo muß ein zweiter, 
‚ritter Verſuch gemacht werden, der oft übel abläuft. 


Vier Maulthiere fchleppen das getödtete Thier vom 
.ampfplaß, 


An einigen Orten find diefe Spiele noch viel gefährli« 
her, und man läßt auch das arme Thier nicht einmal fo 
leicht durchfommen. In kleinen Städten und auf dem 
Sande gehen nur Fußkaͤmpfer, und zwar mehrere auf ein⸗ 
mahl auf den Ser los, tödten ihn fo gut es gehen will, 
und martern ihn fo viel-als möglich. 


Weit weniger graufam ift bie Nachahmung des brafi« 
liſchen Etierfangs, und. ohne alle eigentliche Martern für. 
das Thier, die man denn aud) wohl zu kiffabon fehen kann. 
Der würhende'gereizte Stier verfolgt den Reiter mehrere⸗ 
mal um den Kampfplag herum, bis er Feuchte und ftilf 
fteht. Der Reiter trabt ruhig im Kreife herum fort, bis 
er eine, an einem langen Strick befeftigte Schlinge dem 
Stier um die Hörner werfen kann. Er reitet fodann eis 
nigemal um das Thier herum, wobei daffelbe zugleich mit 

dem Stride ummwidelt wird. Durch mandherlei Bewe- 
gungen und Gänge des Reiters und des Pferdes. wird der 
Stier fo verwickelt, daß der Kopf zwifchen die Vorder⸗ 
beine hinabgezogen ift, und nun von dem Angreifer mit 
einem einzigen Stid) ins Genick getödtet werden kann, 
und getödtet wird. 


Wir erwähnen zugleich hier ver Stiergefechte in 
Spanien, die jegt verboten find. Sie waren im Gan- 

‚ zen den bier befchriebenen ganz aͤhnlich, mit Ausnahme 
weniger Abänderungen. — Man nahm Stiere aus Anda« 
luſien, meiftentheils von bunfelbrauner Race. — Uebri⸗ 
gens wurden in Spanien, wie in Portugal, die Stierges 
ſechte durch Unternehmer beforgt, die ihren Gewinn davon 
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bezogen, und die Kämpfer für ihre Mife und Gefahr 
bezahlten. 

Einer widrigen Sitte muͤſſen wir hier zuletzt noch ge⸗ 
denken. Die Damen, ſelbſt von den hoͤchſten Ständen, 
ſuchen ſich gegenſeitig bei ihren Beſuchen die Laͤuſe vom 
Kopfe, ja ſie laſſen ſich dieſelben von ihren Dienerinnen 
an oͤffentlichen Orten abſuchen. Sie behaupten aber, es 
geſchehe nur des angenehmen Krauens wegen. — 


\ 





Die Spanigr | 
Die Spanier im Allgemeinen zu befchreiben ift nicht 
leicht, da fie aus fo verfchiedenartigen Völferfchaften be= 
ftehen *). Die Catalonier, die fih immer als ein 
eigenes Wolf betrachteten, und eiferfüchtig waren auf ihre 


- Rechte, und daher fehr revolutionstuftig, find ſchoͤn ge— 


baut, feobfinnig, treu, freiheitsliebend. Sie werden 
als geiftvoll, kiftig und entfchloffen geſchildert ‚ und obs 
wohl fehr ſtolz, dennoch als höflich „ gefällig, aber ges 
gen Beleidigungen unverfühnlich, übrigens arbeitfam und 
in der Sreundfchaft treu. Sie follen gewaltige Fußgaͤn⸗ 
ger feyn. Die Miquelets oder Bergbewehner, vie 
ein Netz über die Haare tragen, wie in ganz Spanien ſehr 
häufig ift, machten den Franzofen viel zu ſchaffen. Sie 
tragen einen breiten niedergefrempten Treſſenhut, ein loss 
gebundenes Tuch um den Hals, Eurze geftreifte Wefte 
und. rothe Jade darüber, mit glocdenförmigen fübernen 
Knöpfen, und im blauen Gurt Schnupfuuh, Mefler, 
Patrontafche, Degen und Piftolen. Ein blauer weißbes 
borteter Rock hängt auf der linfen Achfel; blau nnd weiße 
geftreift find die Beinkleider, und die Strümpfe unter 


“) Eigentlich findet fich dieſe Schwierigfeit in jedem größern in viele 
Provinzen gerheilten Lande, in Deutichland, wie in Frankrei 
nn Man bedenke alle Mißlichkeiten fer 
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dem Knie zugefchnallt, und‘ bis auf die Knöchel mit 
blauem Bande ummwidelt, von mo aus man mit Strippen 
die faum über die Zehen gehenden Partoffeln oder Sohlen 
daran befeftige. — An Induſtrie, Kunft und Gewerbe, 
find die Catalonier allen Spaniern überlegen, und ihre 
Provinz ift der Schooß der Künfte und Handwerfer. 


Der Altfaftilier ift traurig, ſchweigend, fang» 
fam und ernft, tapfer, voller Talente und Anlagen zum 
Denfen, im Unglück fehr ftandhaft, und ein Mann von 
Wort und Treue. Ein Theil deffelben, die Pariegos, 
find Spaniens Täbuletfrämer. — Der Neufaftilier 
ift mehr offen und lebhaft und frei. Den erftern ßen 
die Bewohner von fa Mancha. " 

Den Bewohner Valencia’s fhildert man als 
höflich, leichtfinnig, liſtig und falfch, was fid) mit ihrem 
Hang zum Müßiggang freilich beffer verträgt, als mit Ehr⸗ 
lichkeit. Die meiften Gaukler, Seiltaͤnzer und Markt⸗ 
ſchreier in Spanien kommen aus Valencia. Rechte Treue 
und Liebe kennen ſie nicht. | 

Die Andalufier find voll lebhaftigfeit und Laune, 
und fchneiden fo arg auf, als Fein Gascogner in Franka 
reih. Sie find alfo Auffchneider, Großſprecher, aber 
auch Faullenzer, jedoch aber gewandt und ſpaßhaft; lies 
ben die Mädchen und ihre alten Gebräuche und eine gute 
Tafel. | 

Aus Afturien fommen die meiften Bedienten, bie 
man ihrer Treue wegen hoc) ſchaͤtzt. Sie find pünftlicy 
und thun gerade was ihnen befohlen ift, nicht mehr noch 
weniger. Der afturifche Adel Hält fid) für ganz unvers 
mifchter, gothifcher, und alfo rein chriftlicher Abfunft, 
und die Einwohner des Gebirgs Affuna, die als wirfs 
m Gothen betrachtet werden, haben eigene Rechte und 

hren. 

Der Gallizier iſt das Buckel⸗ und Laſtthier Spa= 
niens, das überall hingeht, etwas zu verdienen, und da⸗ 


c 

gr 
A 

F 


% 


44 1, Portugal und Spanien. 


her von den andern Spaniern verachtet wird, weil ihre 
Würde mehr im Müßiggang befteht. Er ift büfter und. 
ungefellig, aber-herzhaft und fühn. 

Die Murcianer find unter allen die faulften, * 
kiſch und argwoͤhniſch; kommen nicht aus der Provinz; 
Wiſſenſchaft und Kunſt ſind ihnen gleichgültig, auch Han⸗ 
del, Gewerbe und Krieg. 


Jeder Biskajer haͤlt ſich für einen gebornen echten 
Edelmann. Er ſpricht auch noch ſeine alte eigene, auch 
in einigen andern Landſchaften uͤbliche, Sprache, die we— 
fenelich vom Spaniſchen verſchieden iſt. (S. vorher.) Er 
iſt lebhaft, thaͤtig, hoͤflich und ehrlich, und der beſte Sol- 
dat Spartiens zu Sand und See. 


Der Bewohner von Leon findet in ganz — 
wenig Zutrauen. Die Schilderungen der übrigen Be⸗ 
wohner klingen ziemlich alle ſo, daß man ſich wenig dar⸗ 
aus nehmen kann. 


Ueberhaupt genommen iſt der Spanier von mittlerer 
Groͤße, hager, aber ſchoͤn, feſt und wohlgebaut, mit 
charakteriſtiſchem Geſicht, feurigem, blitzendem Schwarz⸗ 
auge, feſten Zaͤhnen, hagern Wangen, ſchwarzbraunem 
oder gar olivenfarbigem Geſicht und ſchwarzen Haaren. 
Die länglichte ſchoͤne Naſe ſpringt ſelten aus dem Ges 
ſichte vor; die Naſenloͤcher ſind weit, der Mund nicht groß, 
und mit ſchoͤnen Zaͤhnen beſetzt, das Kinn mehr ſpitz als 
rund, der Hals laͤnger, Bruſt und Glieder ſchmaler und 
ſchmachtiger als bei uns. Die Freundlichkeit fehle dem 

echten Spanier, dem Caftilier zumal, völlig. — Alles 
ift gehalten. Hie und da findet man wahre Sudenges 
fichter z auch fehlt es nicht an heimlichen Juden im Reiche. 


Die Spanierin ift zwar niche an Bildung und Zügen 
bes Gefihts, nicht an Fülle des Bufens ſchoͤn, aber am 
Wuchs und der Schönheit der Hände, Arme, der Fuͤße | 

und Beine, — Blondinen find, ſelten und faft nur in 
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Biscaja. ‚Die Taille ift ſchmaͤchtig (Folge der widernas 
türlichen Schnürbrüfte) das Geſicht oval, das Haar duns 
Felbraun, der Mund angenehm, die Lippen -rofenfars 
big, die vortrefflichen Zähne werden bald wandelbar, und 
bie fchönen dunfeln Augen erhöhen die bleiche Gefichts« 
farbe. 


Das ganze Aeußere des Spaniers ift Ausdruck eines 
ernften, gefeßten, feiten Charafters. Er ift romantifch, 
voll Liebe, Gefang und Relioſitaͤt; er ift tapfer, kuͤhn 
und unternehmend; ftolz, feierlich und ceremoniös, ein 
£refflicher Soldat, der alles Ungemadh), Hunger, Froft, 
Hige mit großer Gleichgültigfeie erträge. Den Andalus 
fier etwa ausgenommen, find die Spanier, wie mehrere 
Bewohner heißer Länder, fehr mäßig und nüchtern. Man 
bar Fälle, daß ſich Spanier haufenweife nach einem Wirths⸗ 
hauſe drängten, in welchem Deutfche eingefehre waren, um 
dieſe fo anzuftaunen, wie man etwa große Sreffer anſtaunt. 
Trunkenheit iſt allgemein verächtlich, und es gibt beinahe 
Fein ärgeres Schimpfwort, als das Wort Borracho 
(Trunfenbold). Wer fid) einmal betrunfen hatte, wurde 
für unfähig angefehen vor Gerichte zu erfcheinen. Nur 
unter Maulthiertreibern und Fuhrleuten trifft man Bea 
trunkene. 


Der Hochmuth des Spaniers, fein Halten auf alte 
Abkunft, auf feine Religion, die fih nur in feinem 
Sande rein und echt erhalten hat, und von welcher er doch 
nichts verftehe *),. fein ceremoniöfes Wefen find oft fchon 
lächerlich gewefen. Keiner vergibt fid) etwas von feiner 
Würde, und felbft Bettler reden einander mit: Euer 
Gnaden an. Der geringfte Bürger will für mehr gel» 


e) Verrath, Meichelmord, Ehebruch halt er für fehr vergeiblich, 
‚aber nicht das Verſaͤumniß einer Meſſe, und die Mutter Gottes 
muß als Mutter doch mehr ſeyn als ihr Sohn. — Die Mefien 
Zönnen oft nicht alle gelefen, fondern mehrere muͤſſen in Eine ge⸗ 
bracht werben, 
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ten, als er ift, und begehrt man etwas von ihm, muß 
man ihn Cavallero oder Ritter nennen — beileibe 

nicht fchlechthin Sennor oder Herr. Aus verwirr« 
tem Ehrgefühf find viele tolle Herausforderungen, und 
viele, jegt immer feltener werdende, Meuchelmorde ent⸗ 
ftanden; ja felbft die Rondallas, und die Pedren⸗ 
des entflanden daraus. Bei den erfien gingen zwei 
Haufen, die fich Herausgefordere hatten, mit Feuergewehr 
und Degen auf einander los, und. fehlugen ſich ernſtlich; 
bei den andern bediente man fi) der Schleudern und 
Steine. In einigen Provinzen follen fih noch einige 
ähnliche Tollpeiten finden. | 


Die fonft fo furchtbar große.Eiferfucht bat fi ih auch 
ſehr gemildert, nicht in demſelben Maaße aber die eben 
ſo ſehr verſchriene Unreinlichkeit; und ihr Hang zur Wol⸗ 
Uuſt iſt noch völlig derſelbe, der er einſt war. Die Natur 
zeitigt bier den Gefchlechtstrieb fehr, Knaben und Maͤd⸗ 
chen treiben ſchon Sinnenliebe, und find die erftern Ehes 
männer geworden, fo Fünnen fie nicht hindern, daß ein 
ftammhafter Cortejo ihre Pflichten übernimmt. — Hier 
liege die Urfachy mancher Meuchelmorde. — Deffentliche 
Freudenmaͤdchen gibt es nicht, die, wie in Paris, Equie 
page und offene Tafel halten. — Man fagt: die Caſti— 
lierin fey am zartlichften; die Valencianerin mit der Ca« 
talonierin am hitzigſten; Die Arragonierir ungeftüm und 
gebieteriſch; die Andalufierin um gewandtſten zum Vers 
führen u. ſ. w. Ueberhaupt ift die Spanierin verliebt, 
zärtlich, und martert den Liebhaber durch taufend Grillen, 
Sie iſt pußgfüchtig, und liebe nur Geſang und Tanz, aber 
nie die Arbeit. Und der Spanier ift überaus galant ges 
gen Damen, und diefe müffen demnach ihren Willen haben. 


Die niedrigfien Stände in Spanien leben in dem 
armfeligften Zuftande, in Schmug und Ungeziefer, in 
einem Hundeloche, das fie von Kotherde aufführen, und 
in dem Loche bes Loches, welches die Stube vorftellt, find 
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oft mehrere Familien zufammen gepadt. Tageslicht ere 
hale man durch eine Deffnung in der Wand, die mit einem 
Schieber verfchloffen werden kann. Ein elender Tifch, 
ein Paar alte Stühle, eine Matrage mit Stroh ausge⸗ 
ftopft, welche Alten und Jungen zum Bette dient, einige 
Töpfe zum Kochen, eine irdene Schüffel, um daraus zu 
eſſen, und ein Paar hölzerne Löffel, find all ihr Gerärhe, 
denn Die Stelle der Meffer und Gabel verfehen die Fins 
ger. Man darf fich über diefe elenden Wohnungen niche 
wundern, da.es, außer Madrid, noch fehr an Gafthäu« 
fern fehlt, in welchen man: erträglich berbergen Fonnte, 
Die Pofadas und Ventas, felbit in Städten, geben 
den Neifenden nur Obdach. Er wartet vergebens auf 
Wirth und Stallfneht; fein Aufenthalt ift die Küche, 
denn an Zimmer ift nicht zu denfen, und fein Gruß wird 
hochmuͤthig Falt erwiedert. Cr mag in der Stadt umher 
gehen und fehen, wo er Mobilien und Speifen befummt, 
und die legtern fich felbft bereitet. Nur die viel felteriern 
Fundas liefern Betten und Speifen. In den erſtern 
befommt man höcjftens Wein, Brodt, Sped und Eier, 
und Alles riecht nad) Knoblauch. Die Gafthäufer, wels 
che Italier und Catalonier halten, find nod) am beften, 
und in manchen trifft man fogar fchon filberne Löffel. — 


Die Armen eſſen Oehlſuppen mit Zwiebeln, Erbſen 
und Kartoffeln, grünes Gemuͤſe ꝛtc., vorzuͤglich aber Ziwies 
bein und Knoblauch. Das Gemüfe wird mit Oehl, und, 
in Ermangelung vefjelben, blos mit rothem Pfeffer ange 
richtet. Fleiſch haben fie Außerft ſelten. Selbft die 
Mittelklaſſe lebe fehr einfach. Doch wurde früh und Abends 
Chofolade getrunken, fo lange als fie ned) wohlfeil zu ha⸗ 
ben war. Das Hauptgericht, welches felbit zuweilen auf 
den Tafeln der Großen erſcheint, ift der Porchero, bes 
ſtehend aus allerlei Gemüfen, namentlich) Zwiebeln, Knobs | 
lauch, Kopl, Möhren, Erbfen u. ſ. w., die mit Sped 
und. Rindfieiſch oder Schöpfenfleifh zufammen gekocht 
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und mit rothem Pfeffer gewuͤrzt werden. Die Bruͤhe 
davon gießt man auf Brod, und hat dann eine kraͤftige 
“ - Suppe, die um fo beſſer iſt, wenn man in den Porchero 
noch bat Tauben und Knakwürfte ſtecken fönnen. An 
Faſttagen ißt man Eierfuchen mit Oehl zubereitet, Zwie⸗ 
belfuppen mit Dehl und Stodfifh, oder Eier. 


Man it die Zwiebeln (die auch bei uns befannten 
füßen fpanifchen Zwiebeln) auch roh; und der gemeine 
Mann behilft fih damit, wenn er nur Brodt dazu bat, 
tagelang. , Wer außer dem Porchero noch Braten ißt, 
muß fchon reich feyn, um ſolchen Luxus zu treiben. — 
Nach einem Sprichwort find Oliven, Salat und Radies⸗ 
chen ein Herren» (Kavalier:) Eſſen. 


Die Dlla potrida, diefes befannte National-Ges 
“richt, ift in der That. nur der Foftbarere, mit allerlei Arten 
Fleiſch zubereitete Porchero, aus welchem eine Art Topfs 
Naftete gemacht wird. Der Guifado ifteine Art Fri⸗ 
Faffee aus Wildpret, Geflügel mie Zwiebeln, Knoblauch, 
Gewürz. | — 

Vornehme und Große halten franzoͤſiſche und italiſche 
Köche. Wein trinkt man auch bei den groͤßeſten Maple 
zeiten nur wenig. Tabafrauchen trifft man übrigens felbft 
‚ bei Srauen häufig. Es ftehe mit den Befißungen in Ame⸗ 
rika im Zufammenhange, = | 


| ‚Die alte Nationaltracht, wie man fie auf Gemaͤhlden 
antrifft, mit herabgefchlagenem runden Hute, großer Hals« 
krauſe, Degen, ijt bei den Vornehmen der franzöfifchen 
Kleidung gewichen. Doc wirft man noch den langen 
Mantel (Capa) drüber, der gewöhnlich braun if. Der 
Scharfrichter aber trägt ftatt des Mantels eine Fleine meſ— 
fingene Leiter in der. Dutfchleife. 


Unter dem Mantel träge man oft nur bloße Wefte, 
oder die Chupa — ein Camiſol mit Aermeln ohne Auf— 
ſchlaͤge, eine Furge Weſte, und um die Mitte des Leibes 
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eine Schärpe ober, Gürtel. - Die Beinkleider ſind meig, 
und. weiße ſeidene Striumpfe, fpige abfaßlofe Bänder 
ſchuhe, in welchen man fogar reitet, find ſehr beliebt. Die 


o..s 


gen. So iftes in Madrid. Die Srauenzimmer lieben 
Geſellſchaften, und find lebhaft, wigig und für die Intri⸗ 


guen verfchlagen, zu welchen der Müßiggang volle Zeit gibt. 


Ein Hauprkleidungsftük der Damen ift die Man« 
tilla — ein großes weißes Muffelintud), das mis bes 
Europa. DD 


*— 
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wundernswerther Kunſt ſo umgeſchlagen wird, daß es 
Kopf und Oberleib bedeckt, an beiden Seiten des Unter⸗ 
Aeibes herabfaͤllt, und fait eine Schuͤtge Naht. Sie ma⸗ 
chen tauſend Deroegtingen datt, wie Rn inifere Damen 
aile! dem Sacher, n 


„Als einft der Minifter Kranda Biefe Hantilkas — 
—*5 — alles auf ihn. Srauen und Maͤdchen zogen vor 
Jein- Haus, -und.ließen es nicht blos, beim -Schmähen be- 
‚soenden, fondern-warfen ihm.die Zenfter ein, Uebrigens 
‚liebt Die Spanierin die Pracht der Diamanten: und Juwe⸗ 
Jen. Bei ihren naͤchtlichen Spatziergaͤngen i im Sommer 
vindet fi: leuchtende Sebamgisplemphen, au ‚Baden, ins 
AM a ER a el a a a 
° Das Degentragen, vat Tragen Ser *8*— au den 
-Siraßen und der: on in der Hand, find jetzt 
gziemlich abgekommen. Andere noch beſtchende Sonder⸗ 
Warkeiten find: deß eihes Haar immer noch fuͤr eine Schöh- 
heit gehalten wird — daß die Bauerweiber um Burgos 
Peruquen von’ Wötle'mit zwei langen Schwänzen tragen; 
daß Das Sraienjimmer wenig auf. Handſchuhe haͤlt, aus⸗ 
denommen in’ den Alpujarrass Gebirgen, wo beide Ge⸗ 
ſchlechter immer Handſchuhe tragen; daß Baͤuerinnen haͤu⸗ 
fig laͤnglicht eckige Muͤtzen von Tuch aufſetzen · — Stußer 
“ind Stußerinnen aus der Buͤrgerklaſſe heißen Mao 
nd Maja. Seltſam iſt Bourgoins Schilderung det« 
felben. Sie ’find, nach ihn, eine Ark Petitmaitres, wel⸗ 
ſche bramarbaſiren und großſprechen, und haben viel Eige⸗ 
es im Ton oder Stimme, Putz und Gebehrden. Ihte 
braune Muͤtze felbit fieht wie droßend und übellaunig aus. 
Selbſt an der Seite det Geliebten find fie nicht milder, und 
. "die Spanierin erwartet von ſolch einem Eultan, mit de— 
muͤthiger Unteriverfung, das Zeichen zur Schäferftunde, 
Der feuerfprühende Blick, auch wohl Dolch und Stoß⸗ 
degen machen ſie wichtig. Die Maj iſt unverſchaͤmt und 
"gügellos in Stellung, Gang und Wort, und Fan Klei. 


\ 


| 
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| dung! geil. Die Varſtellung von; beiden iſt auf der 


Buͤhue fehr willkommen ; und: menn:es-heißt: „Er hat 
das Anſehen eines Majo, einet Maja,“ ſo iſt das eintob, 


Die Bauart iſt mehr prachtvoll als für Bequemlidy 
feir und. Nettigkeit eingerichtet ;.. man. ſucht feine Ehre img 
Reichthum der Gilbergefchirre; und in der Menge der Be⸗ 
dienten. Es ſteht hier genau wie in Portugal, befonders 
machten: die. Örands ungeheuren Aufwand, felbft- auch: in 
der Tafel, in Haustheatern u. ſ. w., um der Hof narhs 
zuaͤffen. DasHausgeräth des Mittelftandes ift ſehr mäfe 
ſig und-flatt der- Ofen dient ein Kohlenfeuer. — Gewoͤhn⸗ 
lich haben Die Haͤuſer einen viereckten Hofſplatz, der mit 
einer Decke von Segeltuch gegen die Sonne geſchuͤtzt, und 
in der Mitte mit einem Springbrunmen-verfehen iſt. Die 
ancerfien Zimmer find in mehrern Gegenden nach Dam mit 


oagenbaͤumen: beſetzten Garten offen. 


Faſt an jedem Eleinen Orte beſindet ſich ie Klar 
nreda, eine Allee zum Spatzierengehen, oder vielmehr 
zum Plaudern, öfter-noch zum bloßen Sigen und Schauen, 
— Wallfahrten find nicht mehr fo haufig. - Doc) walls 
fahren noch reiche Perſonen dahin und: dorthin, -bettehn 
Almoſen in den Städten, die ſie den Armen geben, ſetzen 
ſich dann in Ihren Wagen’ und führen weiter. "Die 
Romerlas find‘fleine Reifen zu Kapellen und Einfies 
defeien, wd man meiftens des Nachts zubringt. Beide 
Geſchlechter find. Sachend, ſitgend ſcherzend, trinkend 
untereinander vermifcht, — u fon selhieht, — 
ſich errathen. 3: 33 hr 

Mit dem —— if. 26 iger als fi Date 
tugal? Der; Erbe eines Berftorbenen behält alle Bedien⸗ 
ten Defletben- +- mwodurd) manche Familie ruinirt wird. 
Man. rechnete einmal 280,000 Bedienten im Lande, und 
die! Des Herzogs: Medina Celi bedurften täglid). 3000 
Franks. Selbſt gewöhnliche Bitherſrauen— halten 4 und 
mehr Dienſtmaͤdchen. 


Da 
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Man liebt mehr rauſchende Vergnuͤgungen, und vlel⸗ 
leicht gerade darum weniger dad Kartenſpiel. 
Der Fan dan go, ber nach den verſchiedenen Gegen⸗ 
den verſchleden getanzt wird, der feine Stefleiauf Bühnen 
und 'bei Privarbälten behauptet, wo er aber Dannfehr' ges 
mildert erſcheint, iſt der Nationaltanz, der, wo er nicht 
durch Ruͤckſichten beſchraͤnkt iſt, die. Wolluſt eben ſowohl 
darſtellt, als erregt. Das ganze Spiel der Liebenden mic 
aller Koketterie, und noch Vieles mehr, druͤckt er aus, 
namentlich, wenn die Tänzerinnen zu KRadir ihn tanzen. 
Mur ein Paar tanzt ihn, dahingegen die in Ihren Bewe⸗ 
gungen viel fanftern Sequedillas, die die Haupttou⸗ 
ven des Fandango nachahmen, von bier Paaren getanzt 
werden, wobei Die Tänzerinnen in Nationaltracht geflei« 
Het, und die-Mufif mit Kaftagnerten begleitet wird; 
kleinen ausgehöhlten Schüffeln von Holz oder. Elfenbein, 
die am Daumen, zwei aneinander hängend „zum Tönen 
der: Guitarre Elappern — alſo die wahrhafte Mufif der 


. . andern Erdtheile. Der Vo lero iftebenfalls ſehr rafch.— 
WMWUebrigens tanzt man auch haͤufig engliſche und franzoͤſiſche 


Taͤnze. Faſt allgemein iſt es, daß die jungen Leute auf 
dem Lande einige Abendſtunden mit Klang, Geſang und 
anzʒ und mit Erzählungen hinbringen. Jedermann weiß 
bier alte Maͤhrchen, Ritter⸗ und Heldengefhichten, Ro: 
manzen, Balladen und Liebeslieider. 
Zu den geſellſchaftlichen Vergnuͤgungen gehören die 
Tertulias und Refrescos. — Die letztern find 
Erfriſchungen, die man gewoͤhnlich einigen Freunden ans 


bietet. Sobald alle verſammelt find, bis wohin Damen 


‚und Herren ſich, jedes Gefchlecht für. ſich, in abgeſonder⸗ 
ten Zimmern halter, wird aufgetragen, - was Die Wirthin 
‚geben will, und die Unterhaltung wird gemiſchter und leb⸗ 
hafter. In große Glaͤſer mit Waſſer wird Zuckerbrod 
eingetunkt, dann folgen Becher mit Chokolade, dann Back⸗ 
werk, Biscuit und anderes Konfekt, wo dann die einge⸗ 


⸗ 
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wohnte Mäßigkeit völlig aufhoͤrt, indem jeder nicht nur 
fo viel zu ſich nimmt, als er.fann, ſondern auch davon 
nach Haufe mitnimme oder ſchickt, was fich in großen 
Düten, ja felbft in Hüten und Schnupftüchern forebrin« 
gen läßt. nn | u 


- Bälle und Spiel folgen gewöhnlich dem Refreſco, oft 
(ber auch die Tertulia — in der That auch nichts an« 
tres als ein großer feterlicher Ball, zu welchem jede ein⸗ 
geladene Freundin ihre männlichen Freunde mitbringt. 
Sa, man hält Tertulias, zu welchen Freibillete gegeben: 
werden. Fuͤr Die Ordnung ſteht der ermählte König des 
Seftes, der Baftonero, der wegen feines Fleinen Sta⸗ 
bes alſo heißt, den er in der Hand führt, Man fängt 
mie der Sequedilla zu tanzen an, und fährt mit dem 
Bolero und Fandango fort. 


Pur auf furze Zeit beftanden einmal Maskeraden in, 
Madrid, und wurden unglaublich ſtark beſucht. Man 
hatte Plag gefchafft und gehraucht für 300 tanzende Paare, 
und für 6000 Zufchauer. Alte Erfrifchungen waren vor» 
handen, aber auch für Herren und Damen, die die Ord— 
nung ftörten, zwei Öefänguiffe eingerichtet, welche manden 
Käfig für die Haͤhne, und für die Hühner 
nannte, | | 

MWeinlefen, Sahrmärfte und Kirchweihen find Tage 
der Luſtbarkeit. Auf den erftern erneuert ſich die Gleich⸗ 
heit der alten Saturnalien; Jeder ſetzt ſich wohin er will; 
Herr und Frau eſſen mit hoͤlzernen Loͤffeln; der Becher 
geht froͤhlich umher, und die Herrſchaft wird vom Geſinde 
aufgezogen, ohne daß es uͤbel genommen wird. 


Der Weihnachtsabend wird gefeiert, wie bei ung. 
Buden und laden find erleuchtet, und in den Familien ift 
man bei Wein, Liqueur und Backwerk fröhlih. Man 
führe kleine Schaufpiele auf, beſucht die Nachbarn, befiche 
ſich die vorzuͤglichſten Nacimientos oder Krippen des 
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Chriſtlindes die da- oder dort aufgeftellt find‘, ſingt ro⸗ 

manzenartige, auf leichte Melodien geſetzte, meiſtentheils 

poſſierliche Weihnachtslieder, und iſt ſelbſt in den Chriſt⸗ 
metten mehr luſtig als ſich gebuͤhrt. 


Ein großes Feſt iſt der Johannistag, der ſchon Abends 
zuvor gefeiert zu werden angeſangen wird. Alles wird in 
Madrid erleuchtet, Kloͤſter, Thuͤrme, Haͤuſer, Weinſchen⸗ 
ken. Die Vorhaͤuſer werden mit Tapeten und Spiegeln 
und mit bekraͤnzten Altaͤren aufgeputzt, die Kirchen ſind 

mit Tapeten behaͤngt, die Straßen und Promenaden mit 
Zuſchauern gefuͤllt, und Baͤlle, Gaſtmahle und Concerte 
uͤberall. Jedermann iſt luſtig und jubelt. 


Einer der luſtigſten Tage im Lande iſt auch in Spa⸗ 
vien Faſtnachten. Alle Vergnuͤgungen ſind im Gange, 
auch das bei uns bekannte Hahnenſchlagen, jedoch mit 
mancherlei Abaͤnderungen. Auch wird vom Volke Plumps 
fa gefpielt, wobei beiden an einen langen Strid gebunde⸗ 
nen Perſonen die Augen verbunden werden. Der eine hat 
Kaſtagnetten, mit deren Geklapper er den andern zu locken 
fucht , der den Plumpſack führe. Die poffierlichen Bewes 
gungen’ beider erregen großes Gelächter. — Die gemeis 
nen Weiber fpielen ihr Don Pellej jo, indem ſie eine 
ausgeſtopfte Maunsfigur prellen und in die Luft ſchleu⸗ 
dern, die dann Zuſchauern und Mirfpielern auf die Köpfe 
fällt, 

Die Rechte des Weibes in Spanien ſi ind dreh ‚und 

fie find Beherrfcherinnen der Männer. Sie haben meh—⸗ 

rere Arten galanter Herren zu ihrer Unterhältung und Be⸗ 
dienung um ſich, unter: welchen d die Cortejos faft noch 
mehr find, als die Cicisbeos in Italien (f. Italien), der 
Dame fchon früf h.im Bette die Aufwartung machen, und 
Chokolade mit ihr trinken, auch oft in einem Haufe mit 
ihr wohnen . 

Der Anno iſt feiner Dame nur auf Ein Jehr mit ſei⸗ 
—* verpflichtet. Er iſt ihr am Ehlreſterabend 
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durch ein gezogenes Loos, und ſie ihm auf gleihe Weiſe 
zugefallen.. — Die Santos. werden in der Chriftnache: 
auf gleiche Weiſe gezogen. Die Dame muß, ſodang dem 
Heiligen ihres Chapeau's, und dieſer dem Heiligen feiner: 
Dame ‚feine Ehrfurcht. bezeugen. — Ein Auno hat, das, 
or zu feiner Dame zu gehen, zu welcher Zeit er will. 


Es iſt bekannt und erwaͤhnt, wie groß die Keligiofie 
tät der Spanier iſt, aber freilich geht fie über das Außen⸗ 
werf nicht hinaus. Vor einigen zwanzig Jahren durfte, 
ich ein Kapuziner kaum auf den Straßen fehen laſſen, fo. 
drang das Volf mit Meffern und Scheren auf ihn ein, 
um von feiner heiligen Kapuge einen. Segen zu haben, 
Feder Ausgang Eoftete feinem Kloſter eine neue Beklein 
dung ‚'die aber durd) die Gaben und’ Gefchenfe der From⸗ 
men reichlich vergütet ward. — Einige Jahre früher ent« 
tand zu Madrid eihe Feuersbrunft. Man wollte fie durch 
Meſſe leſen, durch das Bild des Heiligen Rochus, das 
ein Moͤnch recht ruͤhrend anredete, und durch andere Hei⸗ 
ligenbilder loͤſchen. Daruͤber brannte das Feuer mehrere 
Tage, und das Volk *o an — den "teil Rochus zu 
ſchimpfen. 


Ein eigenes geſt — das bes 6. Antonius. — iſt fuͤr 
Pferde und Eſel, die an dieſem Tage gewaſchen, gekaͤmmt, 
und geputzt vor die Kirche des H. Antonius geführt werd 
ben, wo fie und’ die mitgebrachte Gerfte — gegen vie 
— der kaun eingefegnet werben 


. **3 
——— 


Von den Einwohnern der Balearen iſt wenig 
beſonders zu erwähnen. Geſtalt, Tracht, Sprache find 
auf Malorka ſpaniſch ⸗ mauriſch. Die erſtere bei beis 
den Geſchlechtern mit Cataloniens Bewohnern am mei— 
ſten uͤbereinſtimmend, aber das weibliche Geſchlecht iſt 
hagerer. — Die Tracht des Mannes ein kurzer Kaftan, 
aber: Fein Stutzbart. — Die Malorkanerin trägt die 
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Retezilla — — nicht aber der Mann die Basquina und 
Mantilla, und das catalonifche feſt zufammenfchnürende 
Rorſet. Schmuck und Kleinodien ſind beliebt. — Pers 
lenſchnüre, Goldketten, die bis an die Rockfranſen reichen 
u. ſ. w. Mit dem Roſenkranze hängt eine Uhr am Gür⸗ 
tel. Alte Finger find’ goldberingt. | 


Vor Oſtern feiert man das Käſepaſtetenfeſt 
(Sromegiade). Man hat auch Schlachtfeſte; Feſte, 
die dem Heiligen der — gewidmet ſind, wobei die 
Haͤuſer und Straßen Abends erleuchtet und mit Tapeten 
und Gemaͤhlden geſchmuͤckt ſind. Wettrennen haͤlt man 
mit Pferden, Mauleſeln und Eſeln. 


Die Malorkaner ſollen bieder und brav fm, nur nicht 
die in Palma. Der Minorfangr ift, bis auf wenige 
Abweichungen, dem Malorkaner in Geftalt und Sitte 
gleich. - Die Frauen tragen zwei Retezillas, welche die 
Boaͤuerinnen mit einer großen. Schleife zieren. Dieſe tra⸗ 
gen auch einen großen Mannshut mit flatterndem Sammt⸗ 
bande. — Goldene Ketten u. ſ. w. ſind nicht uͤblich. 


Der Stutzer zu Port Mahon traͤgt einen unbaͤndigen 
Haarbeutel, weiße Strümpfe, am linken Fuß einen Spo- 
ren, in der Hand einen Sonnenſchirm, und reitet, fo aus⸗ 

Nafiit, auf feinem Eſel fpaßieren ’ *). | 


Man iſt fehr verliebt, und doch fehr — 
Zur Karnevalszeit iſt alles vermummt, und zieht tanzend 
und ſingend auf den Straßen umher. Maͤdchen werfen 
ihre Liebhaber mit Pomeranzen, oder werfen ihm Weizens 
mehl in die Augen, welches gluͤckliche Vorbedeutungen find, 
wiewohl fie dem Liebhaber oft ſchmerzlich fallen, | 


. Am Petritage wird ein Bootsrennen gehalten, und die 
. Knaben müffen an einem mit Fett beftrichenen Maftbaum 
hinan, um ben an der Spitze en ha igenden bebaͤn⸗ 


i 9 & wird ed angegeben, 
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derten Hut zu gewinnen. Diele fallen ins Waffer herab, 
arbeiten fi) aber wieder hinauf. Iſt der Preis gewonnen, 
fo wird-auf einem freien Plage der Stadt ein Ball gehale 
ten, und bei $reudenfeuern der Fandango getanzt. 


Wettrennen mit Pferden und Maulefeln werden am 
Johannistage aud) hier gehalten. 


Die Jvifaner find den Valencianern ähnlich, aber 
gelber und magerer; die Tracht der der fpanifchen Mas 
trofen aͤhnlich. Die Weider haben lange Haarflechten mit 
gelbem Retezillo, die durch Haartouren bei den Wohl« 
babenden, bei ven Geringen durch Kuhſchwänze verftärft 
werben. . . 


Sie follen ein gutmuͤthiges aber rauhes Voͤlkchen feyn, 
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Das Koͤnigreich Frankreich. 
| Frankreich iſt von feiner unnatuͤrlich aufgeblafenen und 
üderfpannten Größe, die beinahe Weltmonarchie zu wer⸗ 
den drohte, wieder zu feiner vormaligen- zurückgegangen ; 
denn was es etwa mehr hat, ift nicht bedeutend, aber das 
Ganze ift für Europa’s Ruhe und für Deutſchlands Gluͤck 
gewiß noch ‚viel zu gefährlich, wenn Herrfcher auf Dem 
Thron figen. Frankreich hat Einheit (Deurfchland Viels 
heit) der Regierung und Verfaffung, d. h. Verdoppelung 
der Kraft. Dod) das geht uns bier nicht viel an. 





Man rechnet Frankreichs Größe 10,000 Quadr. Meis 
len und 100 oder 200 darüber, mit einer Bevölkerung 
von 27 (29) Millionen Menſchen. Die neuefte offizielle 
Angabe gibt 28,818,041 Perfonen, ohne Korfifa. 


Es ift von Spanien durd) mehrere Reihen der wilden 
Pyrenäen in einer Strecde von 120 Stunden getrennt, 
Die, größefte Breite Des Gebirges betragt an 30 Meilen, 
Die hoͤchſte Bergfpige ift 9000 3. über die Meeresfläche 
erhöht”), Mur fünf Hauprftraßen follen von Frankreich 
nad) Spanien fahrbar feyn, ja folher Straßen, auf wel⸗ 
chen ſich großes Geſchuͤtz transportiren läßt, wohl gar nur 
zwei oder drei **), Da wo die Höhe der Pyrenaͤen über 


) Man gibt den Montperdu gar zu 10,470 F., den Mont Vigr 
nemate fat eben fohoch, den Mont Marbord und Pie du 
Midi an 10,000 $.; andere Berge au 65 bis $% taufend F. an. 


") S. masvorher bei Spanien erwahnt if. 
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7000 8. hinausgeht, ſind die Haͤupter der —— mit 
immerwaͤhrendem Schnee bedeckt. Im Oſten liegen die 


Alpen und der Jura mit feiner bochſten Eu 


dem 5080 Fuß hohen Dole. 


Im Norden von Montpellier liegt das Lo rege 


birge (ein Zweig der Pyrenäen), das fid) bei den Quel⸗ 


len der Loire in den nordweftlichen und nordöftlichen Theik 
theilt. Der erftere, oder das Gebirg von Auverge — 


ne, hat Berge von faft fünf bis über 6000 F. (4. B. 
der Mont dor und Cantal); der noͤrdoͤſtliche mache im 
Innern des fandes die Sevennen; auf der Dftfeite fin⸗ 
den ſich die Ardennen. (Ardennerwald) und das Vog⸗ 
befifche Gebirge, die in mehren Meſten ſich verbrei— 
ten. Die Sevennen find zum. Theil ziemlich rauf 
und: kalt, wiewohl die hoͤchſte Spitze noch nichf 700 F. 
beträgt; bei Dijon verlaufen fie fich in eine Kette von 


Hügeln (der Cote dor), und die Vogheſen oder 
Wasgau find in der That nur eine Fortfegung des I us - 


ra, der zwifchen Frankreich und Helvetien ſtreicht, und 
in mehrern Zweigen in Sranfreich ausläuft. (S. Schweiz.) 
Der Wasgau felbit zieht zwifchen Elſaß und Lorhringen 
hin. Mit ihm bangen der Donnersberg und der 
Hundsrüd zufammen. Die hoͤchſte Spige hält 4500 F. 

Die Kreidehuͤgel zwiſchen Ealais und Boulogne find 
denen ganz gleich, die auf Englands Küfte ihnen gegen 


über liegen. Mehrere Reigen Thon» und Kalfhügel fine 


den fid) da und dort — das Übrige Land ift eben. 


‚Der größte Theil Franfreichs iſt eben und uͤberaus 
fruchtbar, doch nahm man an, daß ein Drittheil des Kos 


nigreichs, nod) vor Ablauf des vorigen Jahrhunderts aus 


unangebauten Heiden und Moor und Lehden beflände; 
welches wir billig dahin geftelle feyn laffen. Doc) iſt es 


gewiß, Daß es große Strecken gibt, die wenig oder gar. 


nichts tragen, In der Provence ift ein Kief elfeld, 


welches an ſieben bis 8 Stunden Laͤnge enthält, und aus . 


f 
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dem Durchbruche eines Bergfees, oder aber durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen entftanden ift. Die befannten Tandes’ 
(d.i. Heiden oder Lehden) die von Bordeaur bis an 
die Muͤndungen des Adours reichen, befaſſen eine Flaͤche 
von 72 deutſchen DA. M. (nach Andern von 36), und be⸗ 
ſtehen meiſtens aus Sand und Sumpf. In der Nähe: 


der Küfte beſtehen fie faft nur aus Slugfand und Sumpf, 
wagen jedoch die Korfeiche und laffen einzeln Schaafs und. 


Bienenzucht zu; die übrigen Striche des Landes find ger 
fundee und fruchtbarer, und haben auch Waldungen. Ues. 


brigens muß man ſich in diefen Gegenden, eben fo wie. 


in mehrern Marfchländern, häufig der Stelzen bedienen. 


Nach einer Berechnung hält das Reich 33,219,437. 
Hektaren Aderfeld; 2,434,365 Weinberge ; über 8 Mill. 
MWaldungen, fat 33 Mill. fette Triften, faft 4 Mill. 
Fünftliche Wiefen, ‘und roz Mill. Heiden, Simpfe, 
Teiche und überhaupt ungebautes Sand. (Die Hek— 


‚tare enthält aber 2632 Duadrattoifen. Der alte Are 
pent oder frangöfifche Morgen wurde zu 100 zwei und 


zwanzigfuͤßigen Duadratruchen angenommen). Daß ans 
dere Berechnungen von den Anbau destandes Statt fin⸗ 
den, verfteht fi). — 
Das Land iſt trefflich mit Fluͤſſen, Kanaͤlen und Fluͤß⸗ 
hen bewäſſert; ob aber dieſer groͤßern und kleinern Waſ⸗ 
ſerzuͤge gerade 6000, und darunter 160 ſchiff⸗ und floß⸗ 


» bare find, haben wir nicht nachgezäplt. . 


- Der Kanäle rechnete man (mit einigen abgekomme⸗ 


nen Departements) an 80. Mehrere Kanalbaue, die 


dem Handel Europa’s ganz andere Richtungen geben muͤß⸗ 
ten ‚. find: noch) nicht. angefangen, aber intendirt. 

Unter diefen Kandlen verdient der von Sanguedoc, 
oder Canal du Midi, der das mittelländifche Meer 


mit dem atlantifchen verbindet, befonderer Erwähnung, 
Er wurde von 1666 bis 1681 gebaut, und gebt vom 


— 


\ 
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Hafen Cette am mittelländifchen Meer bis nach Tonloufe, 


auf eine Laͤnge von 48 Meilen hin, wo er fid danı mit | 


der Garonne vereinigt, Seine Breite i auf dem Spie« 
gel 60 und im Bette 32, die Tiefe 6F. r träge nur breite 
und platte Barfen, die nur 5 Fuß im Waffer ‚geben, 
aber doch an 2000 Centner tragen, und auf Schiffsbahnen 
gezogen werben; hat 60 Schleufen, und geht auf einer 
Laͤnge von 520 $: durch den dDucchgebrochnen Berg Mal 
Pas;:ja:er iff über mehrere Flüffe hingeleitet, und mit 
92 Brüden fir die Landſtraßen verſehen, die über ihn 
dert ren, Sein Waffer erhält er aus einem großen, zu 
erreol zwifchen den Bergen angelegten Baflın, von 
Y Ho Morgen Fläche, und angeblich 100 F. Tiefe. Der 
Kanal von Charolais verbindet die Loire mit der 
Saone, und ber von Briare die Loire und Seine. Es 
gibt noch einige andere, zum Theil nach nicht fertige Ka⸗ 
näle. Einige find auch fehe verfallen. Der neuefte volls 
endete iſt der von St. Quentin. 


Unter den Stäff en ift die Loire, welche 5 andere 
größere und 36. Eleinere.-Slüffe aufnimmt, der größefte. 
Diefer Fluß entfpringt in ven Severmen; ift, trog feiner 
feichten Stellen, und feires noch ;nicht 100 (120) Meis 
den betragenden Laufs, fehr nuͤtzlich, und muͤndet ins at« 
lantifche Meer; feine Mebenflüffe, als Allier, Cher, 
Indre se. find. nur unbedeutend. — Die Seine fomme 
von Cõte d'or, nimmt bie ‚Yonne, toing,; Eure, Marne, 
Aube und Dife auf, und mündet in den Kanal la Manche. 
Ihre Lauf wird ‚gegen 100 Meilen gerechnet. Die Ga- 
ronne:fomme von den Pyrenden, und heißt nad) ihrer 
Vereinigung mit der. Dordogne, unterhalb Bordeaur, 
Gironde. Da die Fluth weit in diefen Fluß hinaufs 
et ‚ fo können mit diefer die Kauffahrer bis Bordeaur 

Bei ihrer Mündung iſt fie während der Fluth 
as Fuß breit, - Ihr Lauf beträgt etwa go Meilen. 
Die Mayenne nimmt die Sarthe und den Loirt 
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nicht Soire) auf, und fälle dann in die Loire, ' Die Rho—⸗ 
ne (f. Schweiz) kommt aus dem Genferfee, ‚und nimmt 
= mehrere Flüſſe anf. — Der Rhein. (S. Schweiz.) Er 
nimmt die Jll und die aus den Vogheſen fommende Mes 
Mehrere kleine Fluͤſſe find: unbedeutend,, jedoch wer⸗ 
den die Departements von denſelben benannt. 
An großen Seen fehlt es; doch gibt es mehrere 


Salzſeen, oder vielmehr Suͤmpfe. Be N 
Das. Klima. gehört zu dem mildeſten und. in. jeder 


. Hüficht gemäßigteften, meiftentheils fepr gefunden unp 


den Begetabilien zuträglichen. In den mittleren Theilen 
iſt die Temperatur und das Klima am augenehmften, aber 
. „auch die ‚nördlichen leiden weniger vom Froſte, als die 
Laͤnder unter-gleichen Breiten, und bie füdlichen find heiß, 
Am feuchteften find die Gegenden am Kanale. Die Stuhr 
Ulingsfroͤſte ſchaden zumeilen felöft in füdlichen Gegenden 
Ex fer viel 04 Bere RE NENLE wi 
‚Die Produktion des Landes iſt hochbedeutend. 


22 ve 
» 


Zgwyar fehlt es an @old und Silber, aber nicht an Eiſen, 
Rupfer, nicht an Blei. JIn Lothringen allein: waren 


59 Eiſenwerke im: Gange *). Geeinfohlenflöge, deren 
. allein im Hennegau 120 gangbar waren, hat man an 409% 
Man zählte 1816’ 260 Steinföhlengruben ‚aus welchen 
. 12000 Bergleute 1o Mil; Zentner förderten, wodurch 


dem Holzmangel ſehr ausgeholfen wird, Salpeter, Salz, 


Alaun, Vitriol, Antimonium, Kobald, Arſenik uud 
Queckfilber find hie und da, und das Salz inſonderheit, 
ſowohl aus Quellen als aus dem Meere, in reichem Ueber⸗ 

fluſſe vorhanden, In Marmor, Kalk, Gips und Ads 


— — 2: St. \ er en 349 

©) Den Ertrag des Kupfers rechnete man nicht viel uͤber 6000, des 
Bleles nicht über 25,000 Zentner; in Eifen aber wurden ın Peu⸗ 
frankreich faft 6 Mill, Zenrner, Guß, Schmiede, Stahl: und Blech» 
ifen von den Hochäfen geliefert: — Das machten. freilich. su einem 


großen Theil Die Landen, die nun abgefommen find. 


ei 









tet finden ſich viele Drädie; ber ad) Edelſtelne fin 

! — — atbeetden an Srten. 

dig‘ find * bruͤche des Landes, deren 

nur ch im Oeſtreich Oeſtreichſchen von aͤh nlicher Guͤt ndet. 

ah große Quantirären — im Fall eines 
—— im ‚Handel zü gerdinnen. 


j — art RN 

| 3 den reden, find 

‚doch dat. man nicht Dal geug; 

uch Balder jtänien,; ‚Korfeidyen ,. —* 

ten ur > vol DI deln und, große Citronenpflanzungen find 

m. en jeg en De nörblichen Gegenden he 
Reichthum an Weinen, womit 
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A as * il), and es 4 er * dem 
| ei iche befonders, und auch Tabak wurde nicht fürs 
in inreichend erbauet. Mais ‘geräth nur in 
inden, und wird Mitunter felbft zum Brodt 
£; A und Hanf baut man faft ‚überall. Uebri⸗ 
—— ein, Safran, Krapp / Waid, Hopfen uf. w. 


e de Thiete finden in den Porenden Zuflucht ‚bie 
fe Babe * infondergeit, welche noch allzuzahlreich vor» 
ade find, in Imehreti'Öcbirgsgegenden. Die Pferdes 
| > die Zucht Dis Rindviehs iſt nicht ſehr groß, am 
— ) in ven’ nördlichen Teilen , in den füdlichen 
Din — und Mauieſel. Der Ziegen 
hen Gebirgsgegenden mehr, als fuͤr die jun· 
gen zu wuͤnſchen waͤre. Man macht da und 
aͤre Ziegenkaͤſe. Die Wolle reichte nicht 


u * — rn 
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‚bin zum infänbifchen Verbrauch, obwohl man: ſonſt an 

24 Rill. Schafe rechnete, die zum Theil durch yaniſche 
und englaͤndiſche Zucht veredelt waren. Man hat viele 

Spielarten Schafe; die Provencer umberwandernden 


Schafe find Hein und grobwollig. Schweine zieht man 


am beften in den Gegenden der Pyrenäen, und die Schin⸗ 
fen von Bayonne werden weit verfender. Hühner laͤßt 
inan in manchen Gegenden im Felde heruümlaufen, bis ſie 
groß genug ſind; beſonders zieht man viel Ban an 
‘deren viele in andere Gegenden getrieben , oder aber. mit 
Truͤffeln gefüllt, nad) Paris verfendet werden. "Der'Sels 
denbau iſt befonders in den ſuͤdlichen Pr ovinzen bedeutend 
und die Bienen find Häufig. In manchen Gegendeh 
fügre man die Bienen nach einigen Monaten weiter, je 


“nachdem ‘die Jahreszeit diefen kleinen Thieren da oder. 


dort Bluͤthen anbietet. Die Sees und Flußfiſchereien 
find beträchtlich, ımd man rechnete fonft, daß Paris alle 
jährlich 100, 000 Zentner Geefifche verbrauche, demnaͤch 


“aber auch noch für 300,000 Thaler Fluß⸗ und Teichfifche, 


Die Sranzofen waren von jeher ſehr induſttids, aber 
wie es jetzt mit der Induſtrie des Landes ſteht, wird uns 
Niemand genau angeben koͤnnen. Daß viele Zweige 
derſelben noch hoͤchſt lebhaft betrieben werden, iſt außer 
Zweifel, viele aber ſind ſehr — * und m ſih 
erſt wieder heben. 


Die Feinheit, Nettigkeit und Zinicten der Arcbei 
‚sen in Seide (68,000 Stuͤhle mit 3.Mill, Arbeitern), 
Wolle. und, Baumwolle z ihre Stahl», Gold-, Silber: 
and Bijouteriewaaren ‚ ihre Spigen, Tapeten, Porcefs 
lane, Spiegel; Gläfer, ihre Liqueurs u. ſ. w. u. ſ. w. 
waren in ganz Europa angenehm, und ihre Preiſe ſehr 
‚billig. Die Induſtrie in allen Erwerbsarten war. überall 
ſehr bedeutend, und die Engländer lernten erft von ihnen. 
Man ſchaͤtzte 1786 den Betrag der Manufaktur und Fa⸗ 
brikwaaren an 250 Mil, Thaler, Man rechnere font, 


„m 
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daß jaͤhrlich für 32 Mill. Thaler Leinwand verfertigt, an 
200, ooo Centner Baumwolle verarbeitet, und 380,000 
Centn. Zucker raffinirt wurde. Man rechnete 24,000 
Weherſtuͤhle in wollenen Strüntpfen, 62, o00 in feidenen 
Struͤmpfen, Zeugen, Borten u, ſ. w., man gerbte faſt 
73 Mill. Haͤute; blos in Paris, Straßburg und $yon 
zaͤhlte man 70,000. Rünftler für Bijouteriewaaren, In 
Sifen arbeiten 2000 Defen und Werke, die aber für den 
innern Verbrauch nicht genug liefern. 2 

Bei der glüdlichen Sage des Landes und bei den treffe 
lichen Häfen, war der Handel groß. Es betrug bie Ers 
portation von 1784 — 88 die jährliche Summe von 
354 Mill, Liores, und die Einfuhr 301 Mill. *), Wie 
ſehr einft Die Vertreibung ber Hugenotten, und in neuefter 
Zeit die Revolution beiden, der Induſtrie und dem Hans 
del, gefchader haben, ift allbefannt. — Der innere Hans 
del mag immer noch ſehr lebhaft ſeyn, aber der auswärs 
tige war gauz herunter, und iſt es zur Zeit noch. - Iſt 
die erſchuͤtternde Kriſe der Zeit ganz beendige, fo kann er 


ſich Halo wieder heben. 

Wiewohl es außer unferm Plan liege, dürfen wir es 
doch) bei diefem Reiche nicht umgehen, folgende Notiz zu 
ee | * 

Ein Franc ſteht etwas höher als ehedem ein Livre, 
und foll.9 Grammen wiegen. Er wird in. 10 Decimen 
oder in 100 Gentimen eingetheilt. Der Gramme aber 
wird, bei Allem was gewogen wird, als Einheit angenom⸗ 
men, und beträgt 18% unferer Örane, Zehn Grama 
men machen ein Decagramme, hundert aber ein Hec⸗ 
togramm und taufend ein Kilogramm. 


Inm Laͤngenmaße enthält ein Merre etwas mehr als 
3 Parifer $., ein Decamette 10. Metres oder etwas 


* Und, lant Variſer Nachrichten, ‚1816 die Ausfube ap hie Ein⸗ 
fuhr aM 5777 e 


N 


€ uropa. 


t 


66 — Rimini Weanteich 
über: — Der zehnte Theil des Metres oder der 


De eimetre betraͤgt A018 äinken, und ber Cent i⸗ 
metre 4* Linie, 


Seit dem 14ten April: 1814 — EN der 18te 
monarchiſch, wie allbekannt iſt, eben ſowohl, als daß er 
der Bruder des ungluͤcklichen guillotinirten Ludwigs iſt. 
Eine neue Conſtitution will Gleichheit vor dem Geſetze 


und Freiheit der Confeſſionen. — Die geſetzgebende Ge⸗ 


walt uͤbt der Koͤnig mit den Pairs und den Deputirten 


der Departements aus, der Koͤnig aber ſchlaͤgt ihnen die 
Geſetze vor. Was aber Abgaben betrifft, gelangt zuerft 


an die Rammer der Deputirten. Der * allein fan« 


= eirt die Geſetze und macht ſie bekannt. 


Die Pairs ernennt der Koͤnig, ſo die er deren will, 


— die Prinzen vom. pi. aber find geborne Pairs, una 


zwar die erſten. 


Die Deputirten ernennen die Departements aufs Jehr. 
Ihrer ſind 402, und mit jedem Jahre tritt Ttel aus, da⸗ 
ihergin die Wuͤrde der Pairs lebenslangich iſt, ja erb⸗ 

ich werden kann. Das Haus der Deputirten kann der 


Koͤnig aufheben, aber in 3 Monaten muß ein anderes zu⸗ 
gene! ſeyn. 


Die Miniſter koͤnnen Pairs oder Deputirte — Auſ⸗ 


ſer ihnen gibt es einen Geheimde Rath, der ſich nur auf 


ausdruͤckliche Berufung des Koͤnigs, der in demſelben 


— fuͤr beſondere Angelegendeiten verſammelt. 


"Der Staatsrath hat 5 Abtheilungen, für Geſetze, Fi⸗ 


nanzen, Handlung, Marine und Kolonien. 


Die Civilliſte des Koͤnigs iſt 15 Millionen Srants, 


bie e Appanagen der Prinzen betragen 9 Mill. 


Nach dem Budget. betrug die Ausgabe für 1816 


| 1954 Mill. Fr. Schuld; die Eiviklifte 25 Mill; für die 


koͤnigl. Familie 9 Mill.; für die Pairskammer 2 Mill. ; 


fuͤr⸗ die Deputirten 700,000 &r.; für die auswärtigen 


* 
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Angelegenheiten 8 Mill.; Juſtiz 17 Mill,; Departem, 
bes Innern 52 Mill.; Departemental - Ausgaben faſt 
24 Mill; ‚Rriegswefen 180 und Seewefen 16 Mill; 
Zinfen für die Cautiensſtellung 18 Mifl.; AUnterhands 
lungsfoften 12 Mill; Tilgungsfond 20 Mill.; Zinfen für 
fällige Fönigl, Obligationen ı,122,000 Fr. Gumma 
548,252,529 Franken. 

Die Einnahmen betrugen über 22 Mill. mehr, wo⸗ 
von die direften Steuern allein 223,174,420 fr. — 
das Salz. 35 Mill.; Tabak 33 Mill. einbrachten. Dies 
fer Ueberſchuß diente zu den außerordentlichen Ausgaben 
von -290,800,000 Fr., als: für Kriegscontribution 
140 Mill. ; Unterhalt von 150,000 Mann fremder Trups 
pen. 130 Mill. ; vermifchte Ausgaben 2,800,000 Fr. 


Die außerordentlichen Einnahmen wurden zu 2918 
Mill. etwa berechnet, blieb alfo ‚wirklicher Ueberſchuß in 
der Einnahme 543,0008r. - 5 


Die jetzige Schuld betraͤgt zuſammen 2,193 Mill. 
Frankreich hat an die Verbuͤndeten 700 Mill. in 5 Jahren 
abzutragen. Die Privarfihulden des Königs und den 
Prinzen im Auslande belaufen ſich auf 60 Mill., und ver 
öffentliche Schag bezahle fie. — Vieles Andre müffen 
wir übergeben. = 


Das Reich hat g.Erzbifchöfe, deren Beſoldung 
15,000 Fr. iſt, die. Bifhöfe haben nur. 10,000 Fr. ; 
doc) erhält Die Kirche ihre noch nicht verfauften Güter, - 
und 4 Mill. Zubuße, nebft ı Mill, zu freien Stellen in 
den Seminarien. Es fanden fid) 1316. 46,550 geiſtl. 
Stehen, darunter faſt 13,000 unbefegte." Man mwilf 
künftig viefe Stellen bis auf 51,302 vermehren, worun⸗ 
ter 41 Erzbiscthümer und Bisthuͤmer feyn follen — will 
— Mönderen mer einführen... : 

Ä 2 
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Man will wieder 17 Univerſitaͤten errichten; und mai“ 
cherlei für.den oͤffentlichen Unterricht chun. nn 88% 
+ An Geſellſchaften für Wiffenfhafe und Kunſt fehzlte 
en 


5 u wi > * i 





Die Armee betrug vorher an-550,000 Manny. jetzzt 

- 250,000, wenn fie completirt feyn wird. Die. Natio— 
nalgarde beträgt 650,000 Main, Von der Seemacht 
weiß man nichts, DER ee: I 
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Frankreich mit Corſika iſt jetzt in 86 Departements 
eingetheilt, welche wieder in Bezirke (Arrondissemerits) 
und Kantons unterabgetheilt find. — Sonſt waren unter 
bekanntem Regiment 130 Departements... - . = 

Vron den Sändern, welche Frankreich an fid riß, find 
ähm nur Avignon und Venaiſſin; Muͤhlhauſen 
in der Schweiz (Stadt und Gebiet) und einige deutſche 
Enflaven im Innern Frankreichs geblieben; dagegen aber 
 Sandau, Marienburg, Philippeville. und 
‚Saarlouis davon gekommen. en 


EN .r — ⸗ 
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Das ehemalige Isle de France 
enthält jegt 1) das Dep, der Seine, an ber Seine, 
2) das Dep. der Seine und Oiſe, welche beide Fluͤſſe 
es durchfließen, 3) Dep. der Oi ſe, von, der Dife bewaſ⸗ 
fer, 4) Dep. der Aisue, am gleichnamigen Fluſſe. Es 
gehört, ein Stück der ehemaligen Picardie dazu. 5) Dep. 
ber Seine. und ‚Marne, von beiden gleihnamigen 

Slüffen durchfloſſen. Das erfte Dep. halt 8ED.M;: mie 


S631,000 E. (?) 9); das andere 1032. M. mit431,000 


: » Paris muß eutweder töeniger Einwohner haben. als angegebe 
wird, oder des Einwohner müflen mehr [eun; follte man deikew, . 


! . - 
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E Bas dritte LION M. mit 384,000 €.; das vierte 
136 Q. M. mit 443,000 E.; das legte 1080. M. mit 
304,000 Einw. Zr Ä ' 


Anmerk. Die Departements haben meiftens ihren Namen 
von den Fluͤſſen. ee 

Paris, Hauptſt. des Reichs, an der Seine, mit 32,000 
Haͤnſern, 8 Stunden (8 Lieues) Umfang, hielt in allen 12 Mus - 
nicipafitäten im Jahr 1804 nicht ganz 715,000€,. Ob darun⸗ 
ter, wie man neuerdings angegeben bat, über 20,000 Deutſche 
find Kim Sy. 19802 waren 4060 etabliste Deutfche), willen mie 
nit. Dan zählt 875 Straßen und 41 große öffentliche Plaͤtze *). 


Daß e3 in einer folchen Stadt, bei einem folchen Volke 
richt an allen Anftatten für Wiffenfhaft und Kunſt fehlen wer⸗ 
de, Braucht nicht, gefagt zu werden, wiewohl es unhüge Mühfes 
tigkeit wäre, dieſelben aufzuzählen. Nur Einiges fey bemerkt. 


Dan zahle 13 Öffentliche Mufeen und. Sammlungen; 19 dfz 
fentliche. Bibliotheken; die Eönigl. mit 350,000 Bänden und 
30,000 Handichriften). Die überaus reihe Gemälde » Gallerie 
nebft den Antifen = eine Sammlung Kupferfiihe in 6000 Baͤn⸗ 
den — eine Sammlung von. 20,000 Modellen. Viele Schu⸗ 
len (go. hoͤhere umd niedere). Mehrere Hofpitäler ; das alte Hd- 
tel Dieu nahm in manchem Sjahre 30,000 Kranke auf. Anſtal⸗ 
ten für Dlinde,. Taubfinmme ꝛc. Hoͤchſt fehenswerch ift_ dee 
botanifche Garten (Jardin de Plantes), mit welhem eine Nas 
trofienfammlung und eine Thiermenagerie verbunden iſt. Er 
dürfte an Größe und Schönheit ſchwerlich feines Gleichen has 
ben. ; F nz 3 


Mean rechnet 550 Hotels, 3000 Raffeehäufer, 29 Theater, 
7 freilich zus Theil. ſehr unsedentend find. Unter 19 Bruͤcken 
IE der Pontneuf 1020 F. lang. Der Springbrunnen find 94. 
Man zahle eine Menge Datäfte, unter welchen der Louvre, das 
Schloß der-alten Könige, das Palais royal (Pegalite du Tri- 
55 welches ſelbſt eine Stadt ausmacht, und von mehrern 

infenden bewohnt if. Im J. 798 zaͤhlte man 455 Buchs 

Audler **) , an-35o Bucddrudereien und über 3100 Buchbin⸗ 

das mmmt aber ad) und 327 Kupferflecher — die koͤnigl. 
hörnderei. enthält die Typen (Lettern) für 131 Sprachen. 


OR Andern ygo ooo E. oder 631,000 und 1089 Strafen, 160 
Baffen und Gähchen, 70 Öffentliche Plaͤtze. Die ehemaligen Bälle 
ec unter dem Namen Boulevards, Spatziergaͤnge. Ihrer 
18.- 


*) Der ander ift im dieſem Lande nicht wie bei ung bis in die 
Pe idee — 22 ſondern in Paris ik der Hauptſitz befe 
1211.77 ee ee ae en 


- 
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Der Doctoren der Medicin mil mun 444, und in det Chirur⸗ 


gie 77, der Apotheken aber 158 zählen. nu 
Gebraucht werden jährlih 2 Mill. Pfund Brodt *), 90,000 
Stuͤck Dchien und Kühe, 103,000 Kälber, 550,000 Schweine, 
209,000 Centner Seefilhe, für 350,000 Thaler andere. Fiiche, 
Über 8 Mill. Thaler Wein, für faft 800,000 Thaler Brandtes 
wein, und Bier. für gooo Thaler. (Angaben, die ſchwerlich Hoch 


genug find.). | 


Hochberuͤhmt iſt die herrlihe Tapetenmanufactur 
des Sobelins. Arbeiten in Gold, Silber, Porcelan, Seis 
de u. ſ. w. kommen in neuefter Zeit wieder zum Aufleben. 
Schade, daß die Stadt nicht genug Auellwafler hat. Man 

zu ſich oft mit dem trüben, ſchlammigen, Laxiren erregenden 

einewafler behelfen, welches man filtrirt. Diefer Waflermanz 
gel fiehe in einem nahen Zufammenhange mit_den ungebeuten 
unterirdifchen Höhlen, die aus Steingruben entitanden ſind, und 
die an vielen Orten durch Mauerwerfe unterftüßt werden müfs 
fen, damit die darüber liegenden Käufer nicht einftärzen, welches 
dennoch oft gefchieht. Der eine Theil diefer Höhlen befaßt 
200,000 Menfchengerippe, die aus verfchiedenen aufgehobenen 
Kirchhoͤfen bieher gebracht und aufgefchichtee wurden. Dem 
Waflermangel hat man durch den 4357 Metres langen Ourcq⸗ 
kanal abzubelfen geſucht. Er foll zugleich die innere Schifffahrt 
befördern und die Ueberſchwemmungen des Departem, verhüten. 
Sein Waſſerbecken iſt bei La Vilette. 

‘ In der Abtei St. Denis (Dionyfius), die nur hoch in 
Zrümmern vorhanden ift, ift das Begräbniß der Könige. Die 
Stadt ift jedoch unbeſchaͤdigt, und foll 6000 E. haben. 


Die niedrigfte Klaffe von Paris Bewohnern find Sa⸗ 
Yojarden, Taglöhner, Handlanger, Padträger, Straf 
fenfehrer, die in den entlegenften Theilen der Stadt in 
elenden Dachfammern wohnen, und fi) oft mit bloßem 
Brodt behelfen. Sie treiben ſich allenthalben umher, um 
etwas zu verdienen, durch Schubpugen, Wegzeigen, nach 
Haufe leuchten, Sachen tragen u. ſ. w. Die Paiffar- 
den (Fiſchweiber) find die verrufenften unter dem Pöbel, 
und waren in der Revolutionszeit furchtbar, 


Die niedrigen Stände koͤnnen auf öffentlicher Straße 
ſich Teiche beföftigen.. Schmugige Weiber baden Pfann« 
Suchen, braten Fleiſch, vöften Heringe u ſ. w. Auch hat 


Wie wenig wäre daelt | 


i 
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man in den niebrigften Garfüchen leicht für ein Paar Pfens 
nige eine Suppe | ee — 

Die Handwerksgeſellen, welche meiſtens in gutem bohn 
ſtehen, eſſen und ſchlafen nicht bei ihren Meiſtern; fie ſpei⸗ 


ſen in eigenen Garkuͤchen. 


Der mittlere Stand, z. B. Krämer, iſſet einfach und 
mäßig, aber gut. Die Tifchzeit ift 2 und 3 Uhr, da die 
geringern Stände ı Uhr effen. - FE: 

In den höhern Ständen, woman ein Haus macht, ift 
alles glänzend und foftbar, an Geräth, Menge der Zim⸗ 
mer, Dienerfhaft u. ſ. v. Herr und Frau haben jedes . 
feinen eigenen Tifch und Gäfte. — Aber der großen Haͤu⸗ 
fer find jege in Paris viel weniger als fonft, wiewohl ſich 
doch einige finden; die jährlich an 100,000 Thaler aufge⸗ 
ben laffen. | B 

Sonntags ftrömt alles nach benachbarten Gegenden, 
wo man beffern Wein mwohlfeiler trinke, und taufendfältige 
DBeluftigungen hat, und wo der gemeine Mann aud) für 
billigen Preis in den Straßengarfüchen etwas Gutes ges 
nießen Fann, | 


Das Getümmel und der färm in der großen Stadt ift 
unglaublich — wie ein Nachhall oder ein Vorhall von 
Revolution. Es ift bekannt, das Paris der. Sammels 
plag des Beften und Verworfenſten im Lande iſt. — Die 
großen Hauptftädte find ungeheure Schlammgruben, de- 
ren Ausdünftungen ganze Völker vergiften. — Es ift die 
große Trage, ob ohne Paris die fürchterliche Revolution. 
Statt gehabt hätt. e 

Die Sitten der Parifer find bekannt, und befonders. 
wie es mit ihrem Keufchheitsfinne ſteht. 


St. Cloud, ein koͤnigl. Luſtſchloß. — ‚Der Flecken & cs 
vres mit 2700 &, hat eine-berähmte Porzelanfabrit. 


Verfaittes, die Hauptſt. im Dep, Seine und Dife ; fonft 


über 80,000 €, jetzt noch nicht halb fo. viel. (28 bis 30,000, ia 


35,000). Es war der Aufenthalt der Könige während eines 


72.2, Daß Könige Feankraich. 


Jahrhunderts, und *9 was Pracht und Herr A ar 
raͤngt. 


im. hieſigen Koͤnigsſchloß auf einen Punkt zuſammeng 


An den großen Park von Verſailles ſtohen die Luſiſchloͤſſer Oro ß⸗ 


und Klein: Trianom wir — 
Marty la Machine (ſonſt Marty fe Roi), kleiner Ort 
und Luſtſchloß, mitten in einem Luſtwalde gelegen, beruͤhmt durch 
ſein faſt ganz zerſtoͤrtes Waſſerwerk, das man in neuern Zeiten 
aber einfacher wieder hergeſtellt hat. Vierzehn Raͤder trieben 
das Waſſer und hoben es, mittelſt drei über einander gehender 
Drückwerke, zu 300, F. Höhe auf einen Thurm, der über 1800 
Ellen von der Seine entfernt fand. Hier tra: das Waſſer in 
einen 1000. Ellen fangen Kanal, der auf 30 Schwibbogen ruhete; 
hatte, nachdem es durch zwei eiferne Haͤhne aus dem Kanal ges 
freten war, noch 2100 $. weit big zu dem großen Wafferbebät: 


ter in Marly, und von hier aus ſioß es nah dem, eine Grund 


entlegenen Verſailles. Nah jegigen 
. 225 Pumpen das Wafler 500 $. heben. 


Im Flecken Rambouillet (mit 3000 E.) find die, bes 
ruͤhmten Schäfereien von ſpaniſchen echten Merinos. | 
EompiegneimDdep: Dife, mit 6500 E., in eitter wein: 
.. zeichen Gegend, treibt flarfen Handel mir Getreide, Wolle, und 
befonders, wegen des nahgelegenen Waldeg, ber zu den größeften 
Frankreichs gehört, mit Holz. —* 


Beauvais im Dep. Oiſe, mit 13,000 E., verfertigt viel 
Tuͤcher und andere Wollen: und Linnenwagren, vorzüglich aber 
fhöne gemafte Tapeten. — Laon, Den. Aisne, 2000 E., im 
einer an Getreide und Wein fehr reichen Gegend. Soiffons 
mit gooo E. hat viel Derriebfamfeit in Wollenwaaren ,- Dietz 
den und Ledergerberei. St. Gobin gicht große. Spiegel. 
St. Quentin eine-befeffigte Stadt mit 10,000 E. 
Melun im Dep, Seine und Diarne, hat 6600 E. uud Far 
Briten und Handel. — aır ’ er > 


Einrichtungen ſollen 


Die ehemafige Picarbie ne b ſt Artots 
enthält bie Dep. de la Somme und Pas de Ca— 


lais. Das erftere befaßt 112 Q. M. und 495,000 E. 


mit der Haupft. Amiens, das andere 113 Q. M. mit der 
Hauptſt. Arras und 570,0. 0€, 

- Der Weinbau fehlt in Diefem Depart. faft ganz, aber 
bie Betriebſamkeit im Verarbeiten der Wolle und in Glas 
waaren und Spiegehn ift nicht unbedeutend, und Hopfen 
und Getreide werden im ehemaligen Artois fleißig gebauet. 
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Im Depart, Pas de, Calais find Flachs- und Getreidebau, 


die Stein, und Erbfohlengruben, und die Arbeiten in 
keinwand, Zitz, Spißen, Strümpfen u; f. w. bedeutend, 


Amiens, Feftung mit 530,000 E. (40,000), die ehedem 
in Wollen: und Seidenſammt, und in Beifeficden fehr bettieb— 
ſain waren. Sie ift der Sitz eines Biſchefs und einer (verfals 
lenen?) Akademie der Wifienfhaften und Künfte. Ihre Straßen 
find gerade und breit, und der Dom gehört zu den prächtigften 
Gebäuden. Die Somme fließt miıten hindurch. 


Abbeville mit 198,000 €. trieb einf einen lebhaften See⸗ 
handel. Ihre Tapeten und Zeuge, Linnen: und Batifiwaaren 
und ihre-Seife war beruͤhmt. Ihre Tücher geben an Feinheit 
den Hollaͤndiſchen nihts nad. -; | 


Arsas, Seftung mit 20,000 E., Sitz eines Bifhofs und 
einer Akademie der Künfte. Ihre Arbeiten in Linnen.und noch 
mehr in Tapeten waren einft ſehr berühmt, und gelten aud) 
uch jetzt. Dan handelt mir Oehl und Betreide. — 


Calauis mit 6500 €. (vor der Revolution mit 15,000) iſt 
ftarf befeſtigt. Weil bier alles Verkehr mir England fi zus 
fammendrängt, und wöchentlich zwei Paketboote von hier nach 
dem gegenüber liegenden Dover geben, fo iſt e8 ia der Stade 
fehr lebhaft. Schade, daß man fein Duellmaffer hat, man ber 
hilft fich mil Zifternen. — Die Meerenge if an der ſchmalſten 
Stelle nicht über 6 Meilen breit, und bei günfligen Wind die 
lleberfahrt in 9 dis 10 Stunden, "bei widrigem aber vielleicht 
erft in fo viel Tagen geſchehen. Nach ardern Angaben ift der 
ſchmalſte Theil dir Enge nur 7-Rieues breit. Frankreich und 

nyland. mögen hier durch einen Meeres durchbruch getrennt wor⸗ 
den feyn ; wenigftens find die. Kreidenhägel beider Küften eins 
ander ganz'aͤhnlich. Ä | 

St. Omer mit 20,000 E., hat beträchtlihe Salzraffine⸗ 
rien, mehrere Fabriten und gute Handlung. Boulogne fue 
mer mit 7000 E., Auts und Seifenfabriken. | 


’ Champagne und Brie | 
enthält die Dep. Ardennen, Marne, Ober-Mar⸗ 
ne, Aube und Donne | | 


Die Ardennen SD. M., 267,000 E., Hptſt. Mer 
tere. Marne 1542. ee Hoptſt. Cha: 
ons. Ober Marne 236 Q. M., 237,000 E., Hptft. 
Chaumont. Aube 38* M., 238,000 E., Aptft Tros 
ve8. Donne 134,2. M., 326,000 E., Hoptſt. uxrerre, 
Anmerk. Sm Ardennens Dep. find die Städte Philippeville 

und Mariendburg an die Niederlande abgegeben. Ä 


74 2. Das. Königreich. Frankreich. 
Wirbemerfen den großen Ardennermwalb, ber fich 
von. Thionville bis Luͤttich 30 Meilen hinſtreckt; die 
‚herrlichen: Slintfteinbeüche, welche für die beften in der 
Welt gehalten werden, und den trefflichen Wein. Im 
füdlichen Theil von Aube (der noͤrdliche ift ſehr unfruchtbar) 
ift reicher Wein» und Oetreidebau, und fonft war ın Baum⸗ 
wolle, Tuch, tinnenband, Leder, Ölas, Papier die “Bes 
triebfamfeit groß. Kifen, aber fhechtes, finder fich in 
Menge. — Die Marne ergießt fich in die Seine, und 
wird bei Vitri le Francois ſchiffbar. Das Departement, 
das den Namen diefes Fluffes träge, baut bei Rheims 
und Epernai die theucrften Champagner Weine, und zahlte 
bei einem Slächeninhalt von 145, Q. M. im J. 1803, wo 
der. E. 310,000 waren, an directen Abgaben ı Million 
und 38,000 Thaler (nicht Franks.) zu 
| Mezieres Hauptſt. des Ardennendep., auf einer SJufel, 


der Maas, hat Gewehr⸗, Tuch⸗, Wollen: Spißenfabrifen und 


Gerbereien, Sedan 10,000 E., Stüdgießeret, Serge: und 
een Quincailleriearbeiten, und ein gutes Ar: 
enal, ; | J 
Chalons fur Marne ır,0oo€., Artillerieſchule, Ser 
fellihaften für Acerban, Kandel, Wiflenihaften und Künfte, 
andel mit Wein und Getreide. In der Nähe viel Weberei in 
lachs und Hanf. | 
—Rheims, alte große Stadt am Veslefluß, mit 30,000 E. 
Viele römifche Weberleibiel find hier. Es ift bekannt, daß hier 
im alten Dom Frankreichs Könige gefalber wurden. Man fers 
tigt mancherlei Seidens und Wollenwaaren, infonderheöt den 


Schwanenboi (Duvet de cigne, Schwans downy), 


| Troyes 24,000 E., hat einen Biichof und große Betrieb⸗ 
famfeit in Tuh, Serge, Baumwollen⸗, Linnenwaaren und 
Wachsleinewand. | 


Aurerre 13,009 E., hat flarken Weinhandel, ' 


Das ehemalige Lio nnois (nebft Bourbonaig, 
ö Aupergne und Mache), 

‚begreift hie Departements Rhone, Loire, Alfier, 

dur de Dome, Gantal, Dberloire, Ereufe, 
barente en a 
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u Dep Rhone 53 AM, - 349,00 E. Kr-t. Lyon. 
Loire 36 Q. M., 315,000 &,, Hpiſt. Montbeifion. al 
lter 13, Q,M., 254.000, Hptſt. Moullas. Pup de 
Dome 154 Q. M., 542,000€,, Hpefl. Clermont. Can 
tal 105 x M., 251,000 €, Hptſt. Aurillac. Ober⸗ 
Ioite 87 Q. DM., 268,000 €., Hp. Puy en Belal, 
Ereufe 177 D.M., 226,000 E., Hptſt. Sueret. Cha 
vente 103 Q. M., 226,000 E., Hptſt. Angouleme | 


Das Rhone-Dep. ift fehr gebirgig, hat Silber, Ei⸗ 
fen, Kupfer, Marmor, baut Wein und Südfrüchte, und 
haͤlt viel Mauleſel. Steinböde, Gemfen und Murmel 
thiere finden fich in den Gebirgen, In beiden Loire» Dep. 
if der Wein. Slachss und Hanfbau, in den Bergen an 
der Suͤdkuͤſte die Viehzucht bedeutend, und der Kaͤſe dies 
fer Gegend iſt berühmt; andere Berge find mit Raftanien 
beſetzt. Die Kuͤſte liefert Salz. — Eantal ift rauh 
und gebirgig, und bie Berge find den größten Theil des 
Jahrs mit Schnee bededt, haben aber dennoch an den Ab- 
hängen ergiebige Viehweiden. Auch der Cantalkaͤſe ift 
berühmte. Schiefer, Marmor, Kupfer und mineralifche 
Quellen fehlen nicht, aber Getreide. Creuſe hat faft 
nur Viehzucht, aber Charente daneben mehr Getreide, 
Safran, Hanf, Flachs, Wein, Obſt und Eifen. Man 
bereitet viel Brandtewein. 


Lyon 100,000 &, (fonft fogar 160,000). Der Sig eines 
Erzbifhofs und nah Paris die wichtigſte Stade. Die Berge 
außer dem Umfange der Stadt find größtencheils mir Wein des 
nn Es gibe verſchiedene wiſſenſchaftliche Anſtalten, und 
eine oͤffentliche Gemaͤhldeſammlung. Die Bibliothek iſt nach 
der Pariſer die groͤßeſte im Reiche. Das hieſige Hoſpital hat 
3800 eiferne Bettſtellen. 


Die Betriebſamkeit war fonft unglaublich, und e6 wird viel 
Zeit brauchen, den alten Wohlftand wieder zu erlangen... Sonſt 
waren 14,000 Stühle in Sammt, Seide, Gage u. f. w. im 
Gange, welche 58,000 Arbeiter befchäftigten, und 1803 nur noch 
7000 Stühle, wovon aber nur einige Über 1500 gangbar wa⸗ 
ren. 8000 Menfchen in den Hutfabriken find zu 1500, die Ger⸗ 
bereien von 8 Mill. Franks Waare hu 160,000 Franks, und der 
Verbrauch von 12,000 Ballen Seide zu 4000 herabgeſunken. 
Die hiefigen Stickereien und Gold: und Silberarbeiten find ber 
rügmt. De find 6000 mit Stickerei beſchaͤftigte Perfonen zu 

gewor en. —— 


— 
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St. Stienne 17;000. €... Hat. wichtige Steinko hleugru⸗ 
ben ‚ liefert viele. Gewehre und viele, Arbeiten. in Eifen,. Stafı, 
Kupfer, und feidene Bänder. : 

Moulins 2,508 &, arbeitet viei Saft; und Sqwie⸗ 


u dewaaren. 


—— 25,000 E., hat treffliche Weinberge und mir 
neratifche Duellen, deren eine auch verfeinert, und 2 ſelbſt im 
ber Vorſtadt Allyre zwei Steinbrüden, und ein fteinernes Bette 
gemacht hat; roͤmiſche Ueberbleib ſel; treibt ſtarken Handel mis 
Bengen, Leinewand ‚und mic Käfe, 

Thiers 10,000 E., verfertige Stahlwaaren, Meſſer und 
Quinca lierien, auch Papier; erſtere find von vorsüglichem 
Werthe. 

Aurviflae 10,000 E.; Spiten, Tapeten, ‚Haarfiche, Ku⸗ 

pferhammer u. ſ. w.; handelt mit Vieh und Kaͤſe. 
Puy 15,000 E. (12,000); ihre Blonden, Spitzen, Wol⸗ 
len⸗ und Baumwollenzeuge, ibre Stecknadeln und Meflıngarbeis 
ten, und ihre Färbereien mäflen genannt werden. Mir Leder, 
Pferden. und Mauleſeln wird ein ſtarker Handel getrieben. 

Angouleme 11,000 E.; der Safran dieſer Gegend wird 
ſehr geihäßt, und. die Tücher, die man webt, find von votzuͤg⸗ 
licher Güte. - es iſt bier eine Hunptniederlage für Mein und, 
DBrandtewein. Cognac mit 3000 E., handelt mit ihren feis 
nen und Een Brandteweinen. 


— 


enthält die Dep. Cote d' Dr (Goldhügel), Saone und 
Loire, und de lAin. | — 
Dep. Cote dor 1560 Q. M., 355,000 E., Hptſt. Die 
jon. Saone und Loire 162 Q. M., 463, 000 E., Hotſt. 
Macon. Ain 10782, M., 318,000 E., Hptſt. Bourg. 
Es iſt ein huͤgeliges unebenes Land, ſteinig zwar, aber 
doch fruchtbar an Getreide, Obſt und Wein, und vorzuͤg⸗ 
lich iſt fein trefflicher Burgunder, unter welchen die Sor⸗ 
ten von Cote d'or (Goldhuͤgel), Chambertin, la Roma⸗ 
nais, Volnais und Nuits die geſchaͤtzteſten ſind, der Haupt⸗ 
gegenſtand der Betriebſamkeit und des Handels. 
Dijon 21,000 E., Sitz eines Biſchofs, liegt in einer frucht⸗ 
baren Ebene, und baut viel Wein. Ihre Webereien in Wolle 
* Baumwolle ſind bedeutend, und ihre Senf Rebe i in a großes 
ufe. 


> 
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Be ung 10,009 €, bat einen ſehr bedentenden Weinbau. 
‚acon 6000 €., ihre Konfitur , befouders 

ve, eine Art Gekate Ronftuten, befo N — 
naeh € 20000. &, die wiel Handel treiben; Autumn 


J bar wie Die vorige viele Weberbleibjel aus der Römer 
2 tbon ER —* warme en und: ein 9— 





























— 


——— harte. 


4 6: Mr 
ma Depart Sfere, Drome,. Dberalpen 
De 


». Sfere 1032. M,, 471,000 €, Kptft. Gren o⸗ 
Drome 1120. M.,. 253,000 E., h | . 
r (pen 171 LM, Me E,, Sp I. an. ER 
> &s find zum Theil rauhe aber gut bewaͤſſerte Berge. 
ader nie herrlichen Viehweiden; zum Theil aber is 
etreibe- und Weinland, am meilten in dem ebenen Uns 
fer» Dauphine, . Auch viel Soft, befonders Kaftanien, 
und Wa nüffe. merben gebaut, . und: ftarfer Seidenbau 
Foird getrieben. ‚ Unter den Weinen wird vorzůglich der 
Yin d’Eremitage und Cote rotie fehr gefchäßt, In ben 
Sebirgen gibt es (gab es?) Gemfen, Steinböe, Mur⸗ 
hiere, Bären fogat. "Man neunt als Seltenheit die 
weißen aafen und Kepphüner, Man gewinnt aud) Sil⸗ 
13 ein. und Ahuplers Serpentin, Vettereche | 
V. —A — A 
Sren AR 23,000 E.,, eine alte fee Stadt —* Be 
en Fabrifen * — — und Gruͤnſpan. Die hieſigen 4 | 
"und Leder find berühmt, und die unweit davon dei 
fenage.iegenden Höhlen bemerkenswerth. Nicht weit —8 
i Ri ie Karıhaufe, wo der furch bare a in 
iger Eindde entitand,. 
| Bienne an der Nhone, mit 12,000 €., verfertigt wiet! 
 Degenklingen nnd erbe ik und Staplivaaren. Dirt “u 
7 * ‚alter römifcher Tempel geweſen. Unweit der Stadt waͤch ſt 
ange der Rhone der berühmte I und je beſte 
zörhe (cdre rotie). N 
er Balence an. der. Rbone, 7000 €... — 
or 2000 und Diineralguellen. · Sg 
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ED ehemalige Provence 
ober die Dep; Rhonemündungen, und Unteral⸗ 
pen, Var und Vauclüfe (legteres die ehemaligen 
GSraffchaften Avignon und Venaiſſin enthaltend). 
Dep. Rhonemändungen. 113 Q. M., 293,000 €; 
ptſt. Marfeille-, Unter:Alpen 134 9. M., ı — 
Hptſt. Digne. Bar 136 Q.M., 283,000 E., Hpt 
Draguignan. Bauclufe 42Q. M. (66), 459,000 E,, 
Hoptſt. Avignon ae | 
| Dieſe Depart. find an Getreidebau fehr ſchwach, aber 
fehr reich an Weinen (die jedoch keinesweges zu den halt⸗ 
baren gehören), bauen aud) Dehl, Granatäpfel und: Fei⸗ 
gen, Johannisbrodt, Pomeranzen, Zitronen und gewoͤhn⸗ 
liches Obſt. Die Vegetation iſt üppig, und felbft die 
unfruchtbarften Streden find mit Myrthen, Tevebinthen, 
Lavendel, Thymian und Rosmarin überzogen. In den 
Wäldern findet man Eichen, Kork und Afazienbäume, 
Azerolen u.f.w., und ar den Küften provengalifche Roſen. 
Das Land ift öftern Ueberſchwemmungen ausgefegt,; 
. Air, in.einer an Dlivenbäumen reichen Umgebung, ft eine 
uralte Sr. mir 23,000 (11,000), und einem Erzbiſchof. Ihre 
ſchon vor Ehrifto dei den Roͤmern berühmten Bäder haben noch 
ihre alte Wirtfamfeit,, werden aber wenig befuhr, In Seide 
und Wolle wird yiel gearbeiter, und der. Handel mir Suͤdfraͤch⸗ 
tenifi flat — | | 
Mar feille mit 180,000 €; und einem fichern; aber fük 
eg a zu feihten, Hafen, liegt am Fuße eines Felſens, iſt 
mit Bergen umgeben, nad dem Meere zu offen, und wurde 
on von den Dhöniciern gegrunder. Nur die Häufer der neuen 
Stade find Schön. Das Trinkwaſſer wird durch Leitungen herz 
beigefhafft. . war, ae 
»: Der Handel. Fraukreichs mit Spanien, Stalien und. der. 
Levante harte hier feine Hauptniederlage, und daher finden ſich 
= bier QDuarantaines®ebäude , die fih aber auf einer 6 Meilen 
entfernten Inſel finden, Ehedem war freilich‘ diefer Handel weit 
-  tebbafter, . und blos die Korallenfifcherci befchäftigte an 120 
Menſchen. | En J hi 
Man fiedet Zucker und Seife, Alaun und Schwefel, mas 
rinirt Thunfifhe, Sardellen, macht Kavern ein, verfertigt Hüte, 
Tücher, Baummollenwäaren, Glas, Porcellan, Fayence, Saf⸗ 
fin, u. ſ. w. Im 3:1788 liefen sooo und. im J. 1803 nur 


2. Das Königreich Frankie 79 
ı;oo Schiffe ein. Man rechnete vor der Revolution einen mos 
natlihen Waarenumfak von 5 Mill. Thaler. Der literarijchen 


ae ee manche , und der Botanifche Garten iſt nicht uns 
deruͤhmt. — 


Klima und Gegend find fehr gerühmt. 5000 biendend meiße 
Zauthähisr liegen auf den Anhöhen zwiſchen Dehis- und Mans 
delbaͤumen. | | 


‚Artes, in Sumpfgegend, mit.21,000 E., hat noch viele 
roͤmiſche Alterthuͤmer. Mehrere Staͤdte der Nachbarſchaft has 
hen roͤmiſche Ruinen. Man fand 1389 einen großen ägyptifhen 
Obelisk, der jeht auf dem Markte aufgerichter ſteht. Südlich 
Pf. ift das ungeheure 1: D.M. haltende Kieſelfeld, die 

tau. | 


. Tonlon mit 20,000 &,, trefflihem Hafen für Kriegsschiffe, 
und mit Allem verfehen, was zur Ausrüftung einer Seemacht 
gehört... Der Hafen it ringsumher von Fellen fo. umgeben, daß 
er die Geſtalt eines Keflels hat. Er ift faft unbezwinglich. Die 
Hp, des Dep. ft Draguigman mit 6:7000€, In der 
Gegend umher baut man viele Kapern. Es wurde -einft ein 
Raster, Handel getrieben. | Ä e Base 


hieres, eine Stadt mit 6ooc E., liegt amphitheatraliſch | 

an einem Felſen, in. der Nahe eines Bufens, weicher den Schifs 
fen einen fiheen Ort gewährt. Die Gegend umher iſt reizeud, 
immer grün und warm, daher in den fchönen Gärten Frankreichs 
edeifte Früchte gebauer werden; aber Die Gegend iſt leider, meh⸗ 
teter Suͤmpfe wegen‘, nicht vecht gefund. : Uufern der Stade 
ind bedeutende Salzwerke. — | 
Der nahliegenden pierifhen Inſeln find vier; 
aber nur zwei davon -find ein wenig bewohnt. Kin ewi⸗ 
ger Fruͤhling Herefcht hier, mit allen feinen Lieblichfeiten, 
daher fich auch ‚viel Fremde, der Gefundheit wegen, einfir» 
den. Man baut -Zittonen , Pomrranzen und Granaten. 
Die Infel Porgquerolles hat etwa 30 Familien; eine 
andere hat viele Batterien, und die Inſel Gien hänge 
mit dem Sande mittelft einer Erdzunge zufammen, die 
M. lang, aber nirgends über Hundert Schritt breit iſt. 
"Anignon, 20,000. , ift eine der angenehinften Städte, 
hat einen Bifhof und verfertige viel Seidenwaaren. In dem 
durch Petrarca berühren und nachher vielbetuchten That, 


Bauclüfe (Vallis clausa), entipringt die Sorguer ans mäd.s 
tiger Duelle, Die fogleich Die Sehen berabftängt. 


} ! 
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begreift die Depi:Urdeche) Loz re, Gard, Herault, 
Tarn, Ober-Garonne, Aude, Oſtpyrenaͤen und 
Arrièege. a = u J | + — — * — — ot j " u F 
Dep. Ardehe i07 N. M., 284, 000 E., Hptſt. Privas. 
Lozère HA M., ook, Hptſt. Mende, Gard 
ISA M., 322,000 E., Hptſt. Nismes: Herankt ıig Q. 
M. „301,000. €, Hptſt. Montpellier Tarn 97 WM, 
295, 000€, Hptſt. Albyp  Dber:Garonme' 134 I: Mi, 
67,000 E. Hptſt. Touloufe: Aude 116Q.M., 240,000 
€. Hoptſt. Carcaſſonne.“ Ofipyvenäen 79:M:M., 
‚126,000 &,, Hoptiſt. DPerpignan. Arriege 88 aM; - 
=23,000€., Hptſt. Soir. ne 5 ED: 
Dieſe Provinz gehört zu--den reichften im Reiche, 
Die milde Luft bringe feinen Winter, ‚und iſt dem Bau 
des Weins, Oehls, der Sub» und anderer Baumfrüchte, 
der Seide. und des Getreides überall günftig, und der 
"Boden dazu größtentheils tauglich. Die Suͤmpfe ju 
Peccais,: Sigean und Mardiac liefern Seefalz 
in Menge: Die Herrliche: Wolle verarbeitet man, zu fel« 
nen Tüchern. .. Dev Kanal .f. vorher. —— 


Pripas, 3006 E. mir Ledergewerbe: Annonay, 5500 
E., hat beruͤhmte Papiermuͤhlen, und verfertigt viel Band. 
Der beſte Eremitagewein waͤchſt bei Tournon. Mende, 
5000 E. und Biſchof. — ER, 


Mis mes mit 40,000 €, und beträchtlichen Seiden: und. 
Wollenmänufafturen, auch Gerbereien. Die engen Straßen 
durchwinden und durchtreuzen ſich fabyrinthifh. Mehrere Pros 
teſtanten wohnen bier, wie man ‚demm im ganzen Departement 
Gard, von dem eg die Hptſt. iſt, muter. den 309, 000 E. übers 


* % ® 


haupt, 111,000 Prorefianten rechnen. a: 
uUnter die ſehenswerthen Alterthuͤmer gehört ein großes gut. _ 
erhaltenes Amphitheater, 2 Tempel, ein großer achte iger Thurm. 
u, d. m., die prädtige römifche Waſſerleitung, welche das Waſ⸗ 
fer aus der Quelle Aure (bei Uzes) nach Nismes leitete, id unter 
dem Namen Pont du Gard bekannt, und auf einer Seite 
noch vollſtaͤndig. — —— * 3 


Pr er 


*) Man ſprach hier und noch in einigen Provinsem bie Yrovenzals 
fprache, welche da oc «auch) !fagte, 150: die übrigen Provinzen ou f 
um) ſprachen. Daher bie Sprache von De oder: Langued'oe, 
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“> Beankaire, 8000 E. ihre Meſſen waren ſonſt fo groß, 
als keine in Deutſchland. Für die fremden Kaufleute. mußten; 


aus Mangel. an Unterfommen, außerhalb der Stadt Hütten ers 
tichtet werden. | | FE 
Uzes gewinnt viel Seide und Dfiven. —V 
Montpellier, 34,000€, und Sitz eines Biſchofs. Die 
Borftädte haben breice und regelmäßige Gaſſen. Sie * — 
ihren herrlichen hotaniſchen Garten, ‚durch ihre mediciniſche 
Schule *) berühmt, und gehört zu den angenehmften Srädten. 
Mean verfertigt Gruͤnſpan, Liqueure, Parfüns, Schminke, 
baumwollene und feidene Zeuge. Schr ſchoͤn iſt ein Platz, Pes 
ro u, nahe am Gipfel eines. Huͤgels, mit Alleen, mit einem weis 
ten Baſſin und Tempel, von dem aus man weftlich und äftfi 
die Pyrenaͤen und Alpen, nördlih die Sevennen und —8 


‚Bezteres, 14,000€., in einer an Getreide, Oehl und 
Wein fehr reichen Gegend, verfertige Stärke, Liqueure, feidene. 
Strümpfe. | = 
_ € en 2: ne. fehr merkwuͤr⸗ 

er, wie ein ſtehendes Ei gebildeter Feljen (Zieterfelfen). Man 
Geh eitee it Tolle, Baumwolle, Seide u. f. w. 


Toulouſe, 50,000 E. mit Bifchof, Artilleriefhufe, Sterns 
warte, Akademien und Gemäldegallerie, hat flarfen Handel und 
grobe Gerbdereien und Zeugmanufafturen, Stuͤckgießerei, Stlas,, 

eders, Seidenfabriten n. |. w. » | 

Bille Srande, 2000€,, ein Staͤdtchen, in defien Nähe 
viel Korkholz wächft. | u | 

Carcaffonne, 15,000 €. (10,000), hat beträchtliche Tuch⸗ 
manufakturen, und handelt auch mit Wein und. Brandtewein. 

Perpignan, 11,000 E., eine ftarke Feſtung am Ter, 
treibe Weinhandel. | | 


Riveſaltes iſt durch ihren Wein berähme, wiewohl PP) 
nus eine Eleine Stade mit nicht 2000 €. if, 2 


Foix, 3600 E., verfertige Kupferwaaren, und handelt mit 
Terpentin, Pech und Harz. Ä | 


BGuyenne 
oder die Dep. Gironde, Landes, Ober⸗Pyrenaͤen, 
Gers, Lot und Garonne, Dordogne, Lot, Tarn 
und Garonne, Aveiron, Nieder-Charente, 
Dber-Vienne, Corrésze, Unter Pyrenäen. 
=) Die duych vertriebeno arabiſche Merate begründet wurde, 
Cutopa. 5 | 


v 2 En 
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... Dip Sironde, 13 Q. M., 514, 000 E. Hptſt. Bor 
deaum Landes oder Haiden, 168 Q. M., 240,000 &, 
Hptſt. Mont Marſan. Ober⸗Pyrenaͤen, 90Q. M., 
198,000 E., Hptſt. Tar bes. Gers, 1200. M., 260,000 €;, 
Spt: Auch. Lot und Garonne, 102 Q. M., 326000 E., 
Hyoptſt. Agen. Dordogne, 132. M., 424,000 E., Hptſt. 

erigurenr. Lot, 130. M. 272,000 E. Hptſt. Cahors. 

arnund Garonne, 71 R. M., 238,000 E., Hptſt. Mont 
auban. Aveiron, 170Q. M., 318, 000 5., Hptſt. Rho⸗ 
dez. Niedercharente, 1272. M., 393,000 E., Hoptſt. 
Saintes. Obervienne, 103 Q. M., 243,000 E., Hptſt. 
Limoges. Corréze, 107 Q. M 254,000 E., Hptſt. Tu⸗ 
8* Niederpyrenaäen, 1497. , 383,000 E., Hptſt. 

au. j * 


Man bauet viel Getreide, und Wein in einigen, Des 
partements, auch Obſt. Die Viehzucht ift, befonders 
Schiweinezucht, in verſchiedenen Gegenden ſtark, und Wild« 
pret gibt es da und dorf häufig, und in einigen unfrucht 
. baren Strihen, wie. Aveiron und Dordogne, hat mau 
doch gute Bergwerfe in Eifen, Kupfer, Steinfohlen, 
Alaun; viele warme Bäder ind Mineralquellen; und 
die fandigen Landes halten unglaublich viel Bienen. Die 
Zucht der Efel und Maulefel wird als ein Hauptzweig 
ber. Induſtrie angefehen. Die Garonne mit ihren fehiff 
baren Neibenflügfen erleichtert allen Handel. | Ä 


Bourdeaur, große alte Stadt, mir befeftigtem Hafen 
und 90,000 (110,000, fonji.130,000) E., if immer nody eine 
oße und reihe Handelsſtadt, wiewohl ihr ungehearer Meins 
andel gegenwärtig aus befannten Urſachen fehr tief gefunfen tft. 
ährlih 2 Meflen. Den Handel mit Amerita trieb fie nebft 
Nantes am meilten. Ihre Weine und ihre Schinken find bez 
ruͤhmt. Ihre Slasfabriken find wichtig; auc wird Porcellan 
‘ gemacht, und fonit wurde vielZuder geforten. Sie iſt der Sig 
eines Erzbiſchofs, eines proreftantifhen Conſiſtoriums — Boͤrſe, 
Schauſpielhaus u. ſ. w. — 


Dax,A4300 E⸗, bat berühmte warme Quellen, und ver; 
Faufe viel Wachs, Honig, Harz und Terpentim. = 
Bag -»Eres am Adour hat 32 berühmte Mineralguellen, 


wie mehrere am Fuße der Pyrenäen liegende Oerter. 

| Eampan, an den Quellen des Adotırs. Hoͤchſt berühmt 
iſt J — reizende, liebliche Campanerthal, voll Ueberflaß 
un —— REINER 
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Lourde, mit fat zooo E., baut Getreide und Flachs; in 
vr Nähe find Eiien: ‚ Kupfer: und Bleiwerte, 

Agen, 10,000€., Geſellſch. der Wiſſenſchaften Kuͤnſte 
und des Aderbanes; Leinen, Wollen; und Seidenweberei. 
Perig neur, 6609 E. und Ruinen eines römifchen Amphis 
ſeaters. 

Cahors, 12,000 E. und Biſchoß, verfertigt viel feine Tuͤ⸗ 
het und Wollenzeuge, Spigen und Leder. Ihr rorher Wein, 
it ehr berühmt, und bat un? Ruinen eines roͤmiſchen 
Theaters. 

Montau bun, 22,000 E. mit Bisthum, Schule fuͤr Re⸗ 
ſarmitte, Sei denweberei und . Handel mit ON Wein 
und Seidenwaaren. 

Rhodez, 6000E., arbeitet in Wolle und Flachs, macht 
Hüte und Handelte mit M aufthieren nach Spanien. Die Doms 
firhe hat einen fehr hohen Tyurm, 

Saintes, 11,000 E., hat Fabriken von Leder und Wolle 
und einen Ehrendogen des Germaniftus Die Brüde über die 
Charente ift noch von Julian erbaut. | | 

e wodefort; unweit der Mündung der Charente, 15,090 

«, hat feften Hafen, Marimefhule, Schiffswerfte, Kanonens 
et Taumerfmanufaktüren, | 

Rochelle, 16,000 E., bat einen feften Hafen, Schiffs, 
verfre, Thrans und Sirckerficdereien, Weinhandel und Safzıügree. 

Die Inſeln Kennd Dleron haben CEitadeſlen, bauen 
Bein und Korn, und ſind ſehr gut bewohnt. 

Limoges, 20,000 E. imd einen Biſchof; treibt Rarfen 
Handel mit Rindvteh, Pferden, Ejeln, Leinwand. Ihre Eiſen⸗ 
waaren ſind beruͤhmt. 

Tulles, 10,000 E., handelt mir Nußohl. In ihrer Näße 
ind’ große Gewehrfadriten. Cs wird auch) hier und zu Limoges 
viel Papier bereitet. 

Pau, 8000 E., hat vorzuͤglichen Weinbau, und ſfexiat 
viel Tücher und Leinwand. 


Poyrac befannt durch feinen Wein. . 

Bayonne, 13.000 €. (fonft doppelt fo viel), ift befeitigt, 
treibt karte Fifchereien. und: auch Waltfiihfang. Die Schinfen 
dieſer Gegend find le Die Bayonette find bier erfünken. 

Orleanois | 


— den Dep. Eure und Loire, Loire und Cher, 
loiret, ——— ——— Sarte, Orne, Im 


— * 


J 
* 
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pre und Loire, Indre, Mayenne und Loire, 
Vienne, Vendee, beider Sevres, Cher, 
Nievre \ 


Dep. Eure und Loire, 110D.M., 266,000 E., Hptſt. 
Chartres. Loire und Eher, 20 Q. M., 212,000 E., 
Hptſt. Blois. Loiret, — M., 285,000 E., Hptſt. O r⸗ 
Irans. Maine, HA.M,, 332,000 E. Hptſt. anal. 
Sarthe, ı18D.M., 410,000 €, , Aptit. Mans. Drne, 
416D.M., 425,000 €., Hptſt. Alencon. Judre und 
Loire, 13. M., 275,000 €., Hptſt. Tours. Indre 
Ja6s QNM.204, 000 E., Hptſt. Chate au⸗-Roux— Maine 
und Loire, 139 D.M., 404,000 E. HptflvAngers. Bien 
ne, 1230, M., 253,000€. , Hoptſt. Poitiers. DBendee, 
1360Q. M., 280,000 E., Aptfl. Bourbon; Bender Deide 
Sevres, 114 D.M,, 254,000 E., Hptſt. Niort. Cher, 
1320. M., 228,000 E., Hotſt. Bourges. Nievre, 134D. 

M., 241,000 E., Hptſt. Kevers. | i | 
Bauet viel Getreide, Hanf, Safran, Früchte und 
Wein, und ift nicht arm an Eifen, Steinfohlen und mi— 
neraliſchen Duellen. Auch ift die Viehzucht da und dort 
bedeutend, : Holz ift an einigen Orten in großer Menge, 
an andern Drten fehlt es. Mit den Unterrichtsanftalten 
fiehe es in mehrern Depart, klaͤglich us. 
x. Chartres, 14,000 E., mit Leders, Wollen: und Linnens 
fabrifen. | | 
Blois, 14,.008., mit Woll; und Glasfabriken. 
: Orleans mit 36,000. und 52 Kirchen und Kapellen, iſt 
der Siß eines Bifhofs. Der Safranbau diefer Gegend iſt bes 
rühmt. Man treibt Handel mir Wein, Brandtewein, Wein: 
- ‚eflig und Getreide; die Wachsbleichen, Lederfabrifen, die Hüte, 
Turbane und Mefler, welche bier verferrigt wurden, und einjt 
die Zueerfiedereien, machen die Stadt wohlhabend. Ein Jah— 
resfeſt/ zu Ehren der Jeanne d'Arc (Johanne von Orleans), 
wird neuerdings wieder gefeiert. Ä / : 
Laval mit 14,000€, hat bedeutendes Gewerbe in Garn, 
Linnen und Wolle F | 
—Alenqçon und fe Mans find Städte von 9 bis 12,000°€. 
Letztere wird auch zu 18,000 E. angegeben, und hat 2 Meſſen. 
Die. erftere fertigt Spigen, Etamine, Strümpfe, Steifleins 
wand, Barchent, Pique, Hüte, Seife, Glas, und in den Steins 
Brüchen finden ſich unechte Diamanten, | 
» Tours liegt in einer Ebene, die man Sranfreihs 
Sarıen nennt, hat 22,000 E., einen Erzbifchof, beträchtliche 
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inapEintee in Tuch und Seidenzeugen, Fayence, Drath 
und Leder. .. \. | * 
Angers mit 30,000 E., Zeug: und Seidenmanufakturen, 
Dachsbleichen und Handel. 
Poitiers, dem Umfang nad) eine der größeften Städte, 
het naur mie 18,000€. : Man findet in und. außer der Stade 
si roͤmiſche Alterthümerr. | ur 
Bourges, 15,000 Er mit einem Erzbiſchof, arbeitet In⸗ 
diennen, wollene Zeuge und Linnenwaaren. Die Salpeterfies; 
dein find merkwuͤrdig. ; im wa“ 
Aumerf. Römifche Denkmäler und Alterthuͤmer, ja ſelbſt 
Druidiſche, finden fi in mehren Departements. 


2... Dretagne 


begreift die Depart. Finisterre, Nordkuͤſte, Isle 
ud Villaine, Morbihan, Rieder⸗-Loire. 

Dep. Finisterre, 3X. M., 452,000 E. Hptſt. Duims 
sen Nordfüfen, 18. M., 319,000 E., Hptſt. Bri euxe 
ste und Villaine, 125 N. M., 508,000€, Hptſt. Ren⸗— 
ned. Morbihan, 128 . M., 403, 000 E., Hptſt. Van⸗ 
ned. Nieder⸗Loire, 126 Q. M., 407, 000 E., Hptſt. 

Hat viel ſteinigen Boden und ungebautes, ſelbſt un« 
bebaubares Land. Der Ackerbau, Hanf und Flachsbau 
ud-die Viehweiden find vortrefflich, und beſonders ziehe 
man viel Hornvieh und Feine Pferde, aber des Weins 
itwenig. Viel Seefolz wird an den Küften gewonnen. 
Einige treffliche Bleibergwerke und auch Steinfohlen, die 
ber den engländifchen nachftehen, find. vorhanden. Die 
Einwohner werden fir die beften Seeleute Frankreichs 
schalten, und Nieder» Bretagne hat feine ganz eigene 
Sprache, ° J— | 

Breft mit 27, 000 E. iſt eine übelgebaute, nur mit 2 Haupt⸗ 
krafen und vielen engen Gaſſen verfehene, aber große Seehand⸗ 
\ungsftadt und Feſtung, und hat einen trefflichen Hafen, der für 
so Schiffe Raum und mehrere Ausfahrten, faft für jeden Wind 
hat, Er ift beinahe der einzige, ganz gute Seehafen Frankreichs, 
Web, was zur Seemacht Frankreichs gehört, war, hier, und iſt 
zum Theil noch in ungeheuren Magazinen auſgehaͤuft. An bee 
Rufe wird ein ſtarker Sardellenfang betrieben, Bi 


361 2. Das Königreich Frankreich. 


Rennes, 40,000 E. (30 060 ja 26,006)! hat ei ien Bi⸗ 
töof, Manufakturen. in Wolle, Haͤten, nn und Bade; 
ichen. np» tr 


St. Malo, auf einer Inſel, die Audi einen Damm mit 
dem Lande zuſammenhaͤngt, hat g000 E., guten Hafen, Seear⸗ 
— Werfte, Seeakademie und Wofpital, — und Fiſch⸗ 
ang. 


Vannes, an einem Kanal, der mit hen Mm orbihansufen 
zufsinwenhängd, hat:gooo E., Hafen, ſtarke Handluns beſon⸗ 
ders nach zn und Spanien, mit Geneibr; Eiſen, org 
fiſchen u. ſ. w. 


LOrient, 18 oo, bat — einen guten. Hafen. u 


Nantes, 74,000 E. und Biſchof. Handeite fonft ftarf 
mit Colonialwaaren, verfertigte Taue, Seide, Kattune, bleichte 
Veqe, Bean! Bun ——— Societaͤten, — 


Ey 


Kormgndie 


he die Depart. Nieder⸗Seine, Eure, Calvados 
‚undam Canal oder Manche. 

Dev Nieder:Seine 139. M., 642, o00 E., Hptſt. 
"onen. Eure 110 A. M., 421,000 E., Hptſt. Evrenr. 
a (von den Kuͤſtenklippen alfo genannt) 1692. M., 


» 565,000 E., Hpiſt. — Kanal oder Manche 114. 
M;, N Hptſt. Lo. 


Iſt eine der fruchtbarſten Landſchaften, mit Ueberfluß 
an Getreide, Flachs und Hanf. Hie und da gibt es noch 
Traubenwein, das gewoͤhnlichere Getraͤnk aber iſt Cyder. 
Die Viehzucht iſt bedeutend, und beſonders das Rindvieh 
groß und ſchoͤn. Die Seefüften liefern den Tang oder das 
Seegras, welches ſowohl zum Bedüngen der Felder, als 
auch zur ‘Bereitung der Soda gebraucht wird. Es finden 
fih viel Eifens, Rupferminen und Mineralquellen, Che« 
‘dem mar es die einträglichfte Provinz, und die Einwohner 
tüchtige Seeleute. | 

Rouen 87,000 E. und Bifchof, verfertigt Hüte, Leine 
wand, Leder, Kämme, Karten, Papier, Vitriol, feidene Zeu⸗ 
ge ac. Es finder ſich eine Akademie der Wiffenſchaften und 


Kuͤnſte. Sonſt war ihre Handlung ſtark. Ihr Hafen iſt gut. 
In ihrer Gegend m die ——— vorzuͤglich. 
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Dieppe 20,000 &, iſt befeſtigt. Ihr Hafen hat 1804 
große Verbeſſerung erhalten. Die Ftichereigewerbe find bedeus 


tend, Es werden Tabak bereiter, Spitzen geklöppelt, Drechs 
lerwaaren verfsrtigr ꝛc. — 


Rugles, 4100 Perſonen ſind in 12 Nadelfabriken beihäfs | 
tigt, und — für 2 Mill. Fr. In der Stadt und ih⸗ 
rer Naͤhe leben 1200 Menſchen von Verfertigung kleiner Nägef 
von Eiſen (Points de Paris). . ° ne 

Havre de Grace, 16,000 E. und Hafen, treibt ſtar⸗ 
fen Handel, und it befeſtigt. * 

Caen (Cau) 30,000 E., hat eine Akademie und große Be⸗ 
triebſamkeit. Die an Wieſewachs reiche Gegend liefert treffliche 
Ochſen und Pferde zur Ausfuhr. Es iſt uͤbrigens eine der ſchoͤn⸗ 
fien Staͤdte. ER 

Cherbourg 11,000, undein fiherer Hafen für Keiegs⸗ 
ſchiffe, handelt mit Glas, Soda, Rindvieh uͤnd Fleiſch. 


Die franzöfifhen Niederlande oder ds De 
urn partement Norden. rn | 
Es, befteht aus Stücken vom ehemaligen Flandern, 

Namur, Artois, Hennegau und-Lüttic und enthält 108 

Q. M., 830,000 E. und die Hpeit. it Ryſſel. Eine 

Sandfchaft, . deren Betriebſamkeit in Getreide‘, "Tabak, 

Flachs und Dehlbau, in Linnen, Baumwolle, nd 


Spigen, Glas, Fayenee, Tapeten, und ehedem du 
im Zuderfieden, hoch geftiegen, und das für feinen ein 
reichen Handel, auf. dem Fleinen Flaͤchenraum, nicht nur 
von der Scheide, Maas und Scarpe durchzogen, 
fondern auch mit 14 Kanaͤlen durchfchnitten iſt, Die über 
43 Mill. F. in ver ange betragen, 28, 
Donay, eine Feſtung mit 18,000 Eine, Die Betriedſam⸗ 
keit ift groß, wie hier in allen Gegenden. | Er 
 Dünfirchen (Dünkergne), oder die Kiche in den Duͤ⸗ 
nen oder Sandbaänken, hält-20,000 E., und trieb einen großen 
er Ihr Hafen wurde ſtark befucht. Die Betriebſamkeit 
iſt, wie in allen Staͤdten, ſehr groß. | 


Litle oder Ryffel, 50,000 ©, hat viele fhöne Straßen 


und öffentliche große Gebaͤude, mehr als zoo Deblmühlen, und 
verfertige Tücher, Wollen: und Linnenzeuge, Papier 0. — 
Valenciennes 17,008. Lambray oder Lamerit mit 
14,000 E. und Biſchof, ift durch feine Kammertücher und Bis - 
tie berühmte. . - a 


— 
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„ Franche Comte wer Grafſchaft Bur⸗ 
—gund 
enrpäl die Depart. Ober-Saone, Doubs, gura; 
Dep. Ober Saone 107 8. M., 305,000 ©. Hptſt. 


Bedi Doubs 90 Q. M., 226,000 E., Hoptſt. Befams 
xon. Jura 92 Q. M. (202 Q. D. J HBpᷣiſt Lons te 


Saulnier. 

Es ift ein zwar bergiges, fteiniges, aber doch frucht-. 
bares Land, und hat veiche Eifenwerfe, Steinbruͤche, Ges 
treide, Vich und Salz, und in dem Doubs iſt der Küfes 
Handel beträchtlich). 


Veſoul hat sooo E., die nahgelegene wafferarme Quelle 
überfhiwemmt, doch jumellen die ganze Gegend: Luxeuit 3000 
&., hat befuchte warme Bäder. Befancon 30,000 E., und 


eine eigene Schule fir 200 Uhrmacher. Auch werden hier Sei; 


» —*8 Schleßgewehre verfertigt. Sie handelt ſtark mit 
Wein 


Lons le Sautnier, 6eoo E. und Satz und a. 
BER. zu 


Herzogthum Lothringen | 


ober bie Dep. Meurthe, Wasgau, Mofel, Maas. 


Dep. Meurthe 118Q. M., 265,000 8, „Hpiſt. — 
Vosges oder Wasgau 106. N. ., 334,000 €, , 
Epinal.. Moſel 108. M., 562,000 E., Hpiſt. ER 
Mans 114 Q. M., 294,000 E., Hotſt. Barle Die 

° Eine gebirgige und waldige Landfchaft, die Getreide, 
Ben befannten Mosler- Wein, Hanf, viel Eifen, auch Sit« 
ber, Kupfer und Blei, Mineralwaffer und Satz liefert, 
und treffliche Wiefen hat. Die Glashuͤtten im Mansdes 
partement find erheblich, und im Mofeldep. lieferten die 
Gtashütten zuMeifenthal befonders viele Uhrglafer. Die 
Detriebfamfeit ift überall betraͤchtlich. Die Mofel ents 
fpringt im Wasgau an den Örenzen von Elfaß, und wird 
bei Mes fchiffbar. Die Maas kommt aus Champagne 
und nimmt viele Flüffe auf. 


. Mancy 30,000 €. und Bifchof, arbeitet Seidenwaaren 
und licfere Fayeuce. Man hat Univerfität und ee 


fſuͤr Wiſſenſchaft, Se; und Aderbau. 
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2. Das Königreich Frankreich. 89 
Luneville, 10,000 E., iſt wegen: des Friebenstraktats 
mit Oeſterreich (im J. 1801), Toul mit 7000 E. der Wein⸗ 
berge an der Moſel wegen, mit welchen es umgeben iſt, Mis 
reco urt mit sooo, feiner muſikaliſchen Inſtrumente, fonders 
lich der Drehorgeln, aber auch der Spitzen wegen, Ranıs 
bervillers sooo E. betraͤchtlicher Eiſenwerke wegen; Plom— 
bieres mit 1200 E., wegen der beruͤhmten Bäder, ihrer 
Eiſenwerke und Drathzuͤge, zu nennen. 

Me tz 32,000 E. (41,000), iſt nicht mehr befeſtigt, hat eis 
nen Biſchof, und für die Juden, deren ſich mehrere hier aufs 
halten, eine Synagoge. Man verfertigt viele Bijouteriewaa⸗ 
ren. Es iſt eine der ſchoͤnſten Städte. | 


- Bar fur DOrnain (fonft Bar le Dur), hat 10,000 €,, 
und verfertige.viel. Stahl und Spigen, und Verdun mie 


16,000 Einw. iſt befeſtigt. 


Grafſchaft Elſaß 
oder die Dep. Nieder. und Oberrhein - 
Dep. Niederrhein zor (90) D. M., 450,600 €,, 
Hptſt. Straßburg. Oberrhein 83 Q. M. (indem das 
Dischum Bäfel und Stadt Biel an Helverien abgetreten, ‚die 
Cantons Mömpelgard oder Montbelliard zu den Doubs gefchlas 
gen find), mit 277,000 E., Hptſt. Kolmar. — 
Es iſt ein treffliches Land, vorzüglich im noͤrdlichen 
Theile oder im Niederelſaß. Es erzeugt etwas Silber, 
viel. Kupfer, Eiſen und Blei, Hat, Vitriol, Steinkoh—⸗ 
len und Mineralquellen, baut viel Getreide, Hanf, Flachs, 
Krapp und Tabak, und das Oberland Hat ſtarken Obft« 
bau und fehr trinfbaren Wein, wo.ausden halb auf Stroh 
eingetrocineten Trauben der berühmte Strohwein (Vino 
secco) gemacht wird. Man preßt viel Oehl fomohl aus 
Ruͤbſaat, als aus Mohn und Nüſſen. Die Berriebfants 
feit mancherlei Art ift beträchtlich. Die Einwohner find 
größtentheils Deutfche, | Pa 
Straßburg, eine halbe Stunde vom. Rhein, an der Sf, 
mit 44,000 E. (49,000) ohne die Befagung, bat einen Biſchof 
and ift eine fehe ſtarke Feftung, und eine der erſten Städte Eu⸗ 
ropa's, die mehrere öffentliche läge hat. Ihre fehensiverthen 
Kirchen, befonders der Mänfter oder Dom, deflen Orgel 
2242 Pfeifen hat, mit dem hoͤchſten Thurm der Welt, von 574 F. 
(447) ; der Thurm beſteht ganz aus Quaderſtuͤcken, und 225Stu⸗ 
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fen fuͤhren bis in die Krone. Ihre mediciniſche Lehranſtalt, viele 
andere oͤffentliche Auſtalten; ihre Betriebſamkeit von mancher⸗ 
Let Art — in Leder, Strohhuͤten, Metall und Bijouteriear⸗ 
„beiten, und ihr wichtiger Speditionshandel, find nenneuswerth. 
Sehenswerth ift auch das Grabmal des Marichalls von Sachs 
> fen. Kolmar hat 12,000 €, handelt mit Wein und Tabak. 
Huͤningens flarke Feſtungswerke find 1815 geſchleift. 


Die Inſel Corſica 


oder die Departements Golo und Liamone, mit einer 
angeblichen Bevoͤlkerung von 166,000 E. (175,000), 
von welchen auf Liamone nur 60,006 fallen. hr Flaͤ⸗ 


chenraum betraͤgt 195 Q. M. (174 Q. M.). 


Vier Bergreihen, die ſich von Nordweſt nah Suͤdoſt 
hinziehen, theilen die Inſel in zwei ungleiche Hälften. 
Mehrere Berge ſind mit ewigem Eiſe und Schnee bedeckt, 
und der Monte rotondo hält über 8000 F. 

In den Thaͤlern iſt die Luft oft bis zum Erſticken heiß, 
und wegen der Ausduͤnſtungen vieler Sumpfe und Mos 
raͤſte hoͤchſt ungeſund. Uebrigens fühlen die Seewinde 
die Hitze des Klima's. Die Naͤchte ſind uͤberaus kalt. 

Der Golo, Tavignano und Liamone find 
Fluͤſſe, die man nennen kann. Einige kleine Seen fin⸗ 
den fich auch . | ; 
| Die Berge mögen vigfleicht manches Metall und Mis 

neral enthalten, find aber Bisher wenig benugt, wiewohl 
ſich Eifen- und Alaunwerke finden; fie tragen große Eichen« 

und Fichtenwaldungen; von Orangen, Feigen, Maulbees 
ren, Sorbeeren, Kaſtanien und Nüffen findet man beträchte 

liche Pflanzungen, oder vielmehr Eleine Wälder, und die 
wohlriechendſten Kräuter überziehen die ganze Sänfel. Der 
Feldbau ift gering... Bisher baut der Korfe nur für das 
äußerfte Bedürfniß etwas Getreide und fpart die übrige 
Zeit für die Sagd. Das Brod baͤckt man aus Hirfe mit 
Roggen vermifcht, fo wie man auch Kuchen aus Kaftanien 
+ hält, Wein und Flachs wird ebenfalls gebauet; vom 


* 
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erftern hat man, 15 Sorten, unter weichen einige find, 
weiche zu guten Roſinen taugen. Ä | 


Die forfifchen Pferde, Efel und Mauleſel ſind ſehr 
klein, aber muthig und lebhaft und treffliche Bergkletterer. 
Die ſchwarzen Schaafe geben nur eine grbe Wolle. Auf 
den Gebirgen ſcheint auch in den Wildniſſen der Mufon 
(Argali) fih aufzuhalten. Man zieht Kühe, Ziegen, 
Schweine und viel Geflügel, Haafen und wildes Geflüs 
gel find Feine Seftenheit. Bienen find-in Menge vorhans 
den, und alfo fehle es an Honig nicht; die ſehr fiſchreichen 
Küften liefern der Thunfiſch und viele Sardelfen, und die 
klaren Bergflüfje find ebenfalls vielfältig bevoͤlkert; ja eis 
nige Seen liefern fogar Auſtern. Außer einer großen 

-Spinne gibt es feine giftige Thiere, denn der hieſige Skor⸗ 
bion ſoll unſchaͤdlich ſeyn. 


‚Im Ganzen iſt dieſe Inſel ſehr unbebauer, — 
im Innern, wo der Verkehr bei überaus (hlechtem Wege 
fe unmöglich wird, und unbekannt genug obenein. 


Der Korſe ſpricht italieniſch. 


Baftia mit 11,000 €, und einem mittelmäßigen Hafen, 
iſt defeftige. Man baut vielen Bein und Zitronen in der Nähe, 

Die Stilette diefer Stadt find Bernum, und der Meflerfhmiede 
gibt es daher viel. 


Atgajola reich an Hiiven, weißem und rothen Wein. 


Aja zzo (Ajaccio) 6000 E., an einem Meerbufen, iſt durch 
Ihre Haͤuſer und Straßen die ſchönſi⸗ Stadt der Inſel, verfers 
‚tigt viele Schube, und handelt mit Bohlen und mit Korallen, 
welche an den Küften der Inſel haufig md. 


Anmerf. Sn EL en befifst Frankreich Pondichern mit Chan: 
dernagor (29 D..M., 50000 E.), in Aftifa 2 Beftgunggn 
in der Derberei, die Sinfeln Senegal und Goree, und dag 

Fort Sr. Michael und Inſel Bourben; in Amerika wer⸗ 
den wohl.die Neger den genommenen Theil von Domingo 
zu behanpten fuchen. — Frankreich. hat aber noch feinen <heif 

— von Suiana mit: der Inſel Cayenne, ein Paar Kifcherins 
-  feln bei Newfoundland; Martinique, Ouadeloupe, Defis 
derade, Maria galante und Saintes. Saͤmmtliche Kor 
lonien ,„ ohne Domingo, rechnet man zu 850 Su M. mit 
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350, o00 €. Ander Rech b geben 
— an ren ger 000 





Die Sranzofen- 


aub leider den Deutſchen ſeit Jahrhunderten, bis auf une 
IR Zeiten „ ungewünfchr,. bekannt genug geworden, und 
choͤne deutſche Laͤnder wurden nach und nach das Eigen⸗ 
thum Frankreichs, das auch beim letzten Frieden in Be⸗ 
ſitz mehrerer derſelben geblieben iſt. Wie theuer wir in 
neuern Zeiten das Vergnuͤgen ihrer Bekanntſchaft — 


een ; ui nicht hieher. 





Die Hauptiprace iſt die fran zoͤſiſche, und nahe mit der⸗ 
ſelben, aber doch näher noch mit dem Italieniſchen ver⸗ 
wandt iſt die romaniſche oder provendaliſche 
Sprache, die in den ſuͤdlichen und ſuͤdoͤſtlichen Gegenden 
geſprochen wird. Das Datois oder Die platte Bauern⸗ 
ſprache iſt wieder mit dieſer ſehr nahe verwandt, und fin⸗ 
det ſich in den Vogheſen, und in einigen benachbarten GBe⸗ 
genden. In den Thaͤlern ver Pyrenäen, und in den an⸗ 
grenzenden Landſchaften findet fi die Basfen-Spras 
che (die vonder alten iberifhen Sprache abftamnır). 
Ueberdieß wird in Niederbretagne das Bas Breton 
immer noch als Landfprache gefprochen,, welches mit dem 
Waliſchen (in England) einerlei Sprache ift, und auch 
Kymerifche, oder Armoriſche Sprache genanee wird. 
Sie ſtammt von dem alten Celtiſchen ab. | r 


Von der Siebe des Franzofen zum Puß, von keinen 
Kleivungen und Moden, brauchen wir nichts zu fagen, da 
die franzöfifhen Moden unter uns fo befannt find. “Die 
Kieinbürger aber und die ige In mehren Land ⸗· 
ſchaften ihre eigenthümlichen Trachten, denen fie feit fans 
gen Zeiten immer treu geblieben find. 
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Der Sandmann ift inden meiften Gegenden nad) unver 
derbe, und hat fich von den Sitten der großen Städte mei« 
ftentheils frei gehalten. Selbſt das Kaffeetrinken ift in 
vielen Gegenden Sranfreichs den Sandmann ganz fremd 
geblieben. Die Sandleute in den Ackerbaugegenden rühme 
manihrer Freundlichkeit, Gaftfreiheitund zuvorfommendee 
Höflichfeit wegen. Die Froͤhlichkeit, Lebendigfeit und. 
Gefpräachigfeit, die den Sranzofen im Allgemeinen eigen 
find, fehlen aud) bei ihnen nicht, und ein fehr empfind⸗ 
liches Ehrgefuͤhl ſcheint feinem echten Franzoſen zu fehlen. 
Wie gewandt, aber. auch wie veränderlic) dieſelben find, 
weiß Jedermann, Wie vielmahl haben ſich feit der Zeig 
der Revolution ihre Konftitutionen verändert! 


Man ſagt, daß der franzöfifche Bauer beffer effe, we⸗ 
nigftens weit mehr Fleiſch, und befonders Speck, als der 
deurfche, Man hat aber aud) oft genug das Gegentheil, 
und diefes noch viel häufiger gefagt. Zum Abenveffen find, 
wie bei unfern Landleuten auch in vielen Gegenden der Tall 
ift, warme Speifen üblih. Der wohlhabende Bauer der 
reichen Getreideländer hält fügfich vier Mahlzeiten, und 
laͤßt ſich am Weine nichts abgeben; aber die Bewohner 
unfruchtbarer Gegenden behelfen fich fehr dürftig und 
fhmal, find aber dabei vergnuͤgt. — Go iſt's ja aber 
allenthalben. | . 


. Wie weit man es im Kochen, Zubereiten der Speifen, 
in Leckereien u. ſ. w. gebracht hat, und wie fein die franzoͤ⸗ 
fiihe Zunge der vornehmen Stände ausföftelt, darüber 
geben die ;ährlich zu Paris herausgefommenen Almanache 
für Lecfermäuler (des Gourmands) Zeugniß genug. 
Man ift überhaupt gern vielerlei, wiewohl nicht eben viel, 
und man £rinfe gern gut, und häufig aud) viel. Das 
legtere ſcheint wohl eine Folge der legtern ununterbroche 
nen Kriege zu feyn, denn ehedem vermifchte der feurige 
Franzos feinen Wein mit Waffer. Tabakſchnupfen war 
fonft faſt ganz allgemein, Tabakrauchen hingegen weit 


- 
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| feltener. Seit der Revolution ift, durch die immermäh- 
venden Kriege, leßteres ungemein in Gang getommen, und 
erſteres hat ſich dagegen ſehr vermindert. 

Im geſelligen Leben iſt der Franzoſe fein, gewandt, leb⸗ 
haft, zwanglos ohne den Anſtand zu verletzen. Geſellſchaf⸗ 
ten ohne Frauenzimmer liebt er nicht, und gegen dieſes iſt 
er überaus galant. Im übrigen iſt es mit dem geſellſchaft⸗ 
lichen Leben in Frankreich genau, in Spiel, Tanz, Muſik, 
Beſuchen oͤffentlicher Kaffeehaͤuſer, Aſſembleen, Spatzier⸗ 
fahrten, Luſtparthien u. ſ. w., eben ſo wie in andern se⸗ 
bildeten Ländern unſers Erdtheils. 





Die Picards (Bewohner der Picardie) ſolien ein⸗ 
fach ſchlichte, gute Leute, und noch ſehr aberglaͤubig ſeyn, 
aber tuͤckiſch, ſchlau, hinterliſtig, wenn ſie einmal gereizt 
ſind; ae: fedr fleißig und Sul: | 





Sehr hart ift das Seben der armen Gebirgsbewohner 
in DbersAuvergne, deren unfrudyebarer Boden nur 
fuͤr Rindvieh und Maulthiere Weiden, aber feinen Ges 
‚treidebau für die Menfchen hat. Es follen gutmüthige, 
fleißige, ‚aber fehr ungebildere plumpe Leute feyn, unbe: 
kannt mit den Sitten und dem Tone der feinern Welt. 
Sie find mittlerer Statur, feſt, dauerhaft und ftarf. 
Ihre Nahrung beftehe. größtencheils aus Suppen, in 
welche, wenns hoch) ergeht, Speck gethan wird, und der 
‘gewöhnliche Trunk ift Waffer, wiewohl fie den Wein, falls 
fie ihn Haben fünnen, leidenfchaftlicd) lieben. Aus Mans 
gel an Feurungsmitteln, wohnt man im Winter bei dem 
Vieh in den Ställen. Die Armuth der Landſchaft nöchige 
die Einwohner auf eine Zeitlang in andere Gegenden Frank⸗ 
reichs, ja ſelbſt nach Spanien. auszuwandern, und ſich 
"duch mancherlei Arbeiten, Keſſelflicken, Bretfchneideirec. 
ein Stuͤck Geld zu verdienen, wonad) fie denn, glucklich 
Aund reich bei einer'geringen Summe, in die ‚geliebte Hei⸗ 
math wieder I | 


— — 
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Die Gascögner find in ganz Frankreich und ander⸗ 
weit, durch ihre Aufſchneiderei und Windbeutelei bekannt, 
len aber dennoch ganz brave, fleißige, ſ ‚ ſcharfſinnige und 
het Leute ſeyn. 

Die Hicher gehörigen 5 aiden ober * n de s PAR die 
Parens oder Haidebauern zu ihren Einwohnern, Die 
man faft als eine Are Wilde zu betrachten gewohnt iſt. Es 
ind indefjen brave, gutderzige ‚ gaſtfreie Menfhen, die 
aber freilich in elenden Hütten ein arınfeliges $eben führen, 
in ihren Sumpfgegenden auf hoben Stelzen gehen; ihre 
alte Trachten behalten haben, von weldyen ein Baret auf 
dem Kopfe, und ein Ueberroc oder Mantel die Hauptftücfe 
find; allernꝛeiſt Schafzucht und Bienenzucht, Jagd, Koh⸗ 
lenbrennen, Pechſieden, Harzſammeln treiben, und mit 
ihrer Korkrinde, mit Wachs und Honig eigen zu ihrer Er⸗ 
haltung hinlaͤnglichen Handel fuͤhren. ſind einfache 
Menſchen, die aber doch auch Wein und Tanz lieben. 





Gewiſſermaßen zu den Gascognern darf man die Be⸗ 
arner rechnen, die wenigſtens Gaskoniſch, mit vielen 
eingemiſchten ſpaniſchen Woͤrtern ſprechen, und zwar als 
verſchlagene, feine, ſchlaue, mißtrauiſche und eigennuͤtzige 
teute, aber doch als ſehr arbeitſame, fleißigen und freiheits⸗ 
ſunige Menſchen beſchrieben werden. 





Die Limoſiner gelten für dienſtwillige, mäßige und 
fleißige Leute, aber für langfame im Sprechen und. Arbeie 
ten, und fehr religiöfe. Im Sommer wandern fie in die ‘ 
Nachbarſchaft, feibft bis Paris pin, aus, um Brodt durch 
Handarbeit zu verdienen. 





Die Bretagner (Kymren), jetzt Breyzards, | 
find gute Soldaten, und dir beiten Seeleute Frankreichs. 
Düch Kürperbay, Sitten, Kleidung infondecheit, und 


ED Konigreich Franke: ⸗ 


dur Sprache zeichnen fie ſich von den eigentlichen Franc 
zofen aus. . Man wirft. ihnen Traͤgheit, Grobheit und 
Jaͤhzorn vor *). | J— — 


Die Korſen 2 


gehören eigentlich der Sage nach mehr zu Italien, als zu 
Frankreich, und werden faft noch wie eine Art Halbwilde 
angefehen. Sie find heftig in ihren Empfindungen, nicht 
ohne Anlage und Geſchick, aber Höchft träge und faul, 
daher alle ſchwere Arbeie ven Weibern, wie Saftthieren, 
anheim fälle, indeffen der Mann in füßer Behaglichfeie 
faullenze, und feine Zither ſpielt. Alfo recht wie bei 
Wilden. Für ihre Unabhängigfeit und Traͤgheit opfern 
fie alles auf. Sonft kamen alljährlic) 4 bis. 5000 Arbeis 
ter aus Italien, and arbeiteten ein halbes jahr, wofür | 
fie einen Gergjan von 100,000 Thalern mit nad) Haufe 
nahmen. | ne: oo 

Man träge einen kurzen Rod, Weſte und Beinffei- 
der von grober Leinwand oder Wollenzeug, welches die 
Weiber felbt gewebt haben, die aber von einer weitern 
Zubereitung der Zeuge durch Walfen, Farben u. f. w. noch 
nichts wiſſen, felbft vom Bleichen nicht. Eine ſchwarze 
mit rothem Fries gefütterte Müge ift nad) allen Seiten zu 
aufgefchlagen. Herabgeſchlagen hat fie die Geftalt eines 
Helms. Die Weiber tragen eine Kappe von Ziegenhaas 
ren, falben ihre Haare mit Dehl, gehen meıft barfuß, und 
ihr einziges Roͤckchen vertritt oft noch die Stelle des 
Hemdes. | e 

Des Korfen Hütte ift meiftens ohne Fenſter und 
Schornſtein. Um das Feuer, welches in der Mitte der- 
felben brennt, verſammelt ſich die Familie. Oben in ver 


) Es verficht fich, dag namentlich die Laudleute der verſchiedenen 

Reiche und Provinzen ihre Eigenthümlichkeiten haben werden, aber 
unfere Keifenden, von welchen der hundertfte nieder erzählt, was 
der erſte erzähle bat, halten faft immer nur Einen Strich, 
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Höhe werben die Kaftanien getrocknet, und Fleiſch geraͤu⸗ 
chext. Man fchläft des Nachte ganz nadt. | | 

Kann der Korfe eine Musfere tragen, fo-empfängt er 
fie. Alle ſind vorteefflihe Schügen und ziehen mit Freus 
den in den Krieg. Die Kriegsmufif wird mit einer See 
muſchel gemacht, Die einen bumpfen Schall gibt. 

Die Blutrache ift in voller Heftigfett bei ihnen gangs 
bar, und die verfchiedenen Stämme und Famılien leben 
in’ ewigen-Feindfeligfeiten unter einander. Des Eigen« 
thums und der Perfonen Sicherheit beruht darauf, daß 
man einer zahlreichen und mächtigen Samilie angehört; 
man weiß alsdann, daß man für empfangene Beleidi⸗ 
gungen einen Rächer hat, wenn man ſich felbit nicht mehr 
rächen kann. Ehrlos wäre der, der feinen Blutsver- 
wandten nicht-rächen wollte. Nicht nur die Perfon feines 
Feindes taftet der Korfe an, fondern aud) deffen Eigen- 
thum, Früchte und Vieh, und er harrt und lauert, wie, 
ein Irokeſe, fo lange bis feine Rache befriedigt ift. . 

Den Sremden;, :mit welchem man in feiner Blutrache 
lebt, nimmt man gaftlich auf, weldyes um fo mehr werth 
it, da es gänziid an Wirchshaufern fehle. Alle Nach⸗ 
batn äußern laͤrmend ihre Freude nder den Angefommenen, 
und oft unterhalten ſie ihn auch nad) dem Schall einer. 
Beige: mit einem alten Kriegstange, dem Moreske. 

“Die Jagd iſt das Hauprgefchäft des Korfen. 
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3 870 Q. Meil. — ‚ mit 1,500,000 bis 
T,800,000 Einw. ift das hoͤchſte Gebirgsland Europa’s, 
Das große Hebirge, welches die Alpen **) befaßt, es 
ſtreckt ſich 20 Stunden lang vom Montblanc bis zum 
Drtles und Dreiberrnfpig an der Örenze Baierns, 
Im weitern Sinne erſtrecken fic) die Alpen auch-über die 
angrenzenden Länder, und empfangen verfchiedene Nas 
"mens Unſere Schweizeralpen theilt man in die penni« 
nifchen, die Wallis -von Stalien trennen, und vom 
Montblanc bis zum Öotihard gehen; in die Berneral 
penz fie faufen parallel mit den vorigen, von da, wo die 
Rhone in den: Genferfee mündet, bis zum St. Gotthard, 
‚in einer länge von 30 Stunden bei 3 bis 9 Stunden 
‚Breite; und in den St. Gotthard, welcher als ein 
Stamm zu betrachten ift, aus welchem mehrere Bergäfte 
nad) verfchiedenen Gegenden bin fic) ausbreiten. -. Sie 
heißen gewöhnlich die rhaͤtiſchen Alpen. Alle Gebir- 
ge, die von den Schweizeralpen auslaufen und mit hen» 
ſelben zufammenhangen, nehmen einen Flaͤchenraum von 
4000 Q. M. ein, wie man berechnet haben will. Sie 


‚geben freilich zwiſchen Frankreich und — bis zu der 


Tuͤrkei hin. | 


*) unter Napoleon hieß ſie aur Republik; jetzt ik fie es wirklich 
wieder. 

**) Alp heißt im SKeltifchen: Hoch; nach Andern aber: Weiß; 
alfo: die Hochgebirge, oder Die weißen Serge (wegen bes darauf 
liegenden Schnee), u. * 


— 
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Die beiden erſien Gebirgsreihen find Urgebirge oder 
Granitgebirge. Auf die Berneralpen und den St. Gott- 
hard: folgen, nach Norden hin, Kalfgebirge von 8 bis:ıo 


Stunden Breite, bis 13,000 Fuß Höhe ; bierauffomme 


die Region der Nagelfluh, d. i. ſolche Berge, wo Pora - 
phyr, Gneus, Granit, Feuerftein u. f. mw. von allen Arten 
Größe, durch ein Gemenge von Kalk und Sand zu einer; 
Majfe verbunden find, und die von Genf nah Schwyg, - 
Zug, Weltglarus und Appenzell ftreihen; dann fommen 
die Gebirge von Sandftein und Mergel,. dur 
Waadtland, Yargau, Zürich, Thurgau; dann die Kalk— 
gebirge, in mehrern Reihen, namentlich im Waadtland 
und an der nordweſtlichen Grenze. 


Welche hohe furchtbar majeſtaͤtiſche Bergwelt!! Der 


große St. Bernhard 10,380 F. Selbſt das Augu- 


ſtinerkloſter, deſſen barmherzige Moͤnche die Reiſenden 
bewirthen, welche uͤber den Berg reiſen, und die Verirr⸗ 
ten aufſuchen, liegt noch 7731F. hoch. Die Diable⸗ 


ters 9974F. Die Jungfrau 12,875F. De 


Sinfteraarhborn 13,200%., . Das wie eine Pyramide 
zugeſpitzte Schrefhorn 12,500 F. Der Grimfel 
9,100 3.5 auf feiner Höbe liege ein Fleines Gafthaus. 
Der Furka 13,200%. Der Fibia, der Höchfte des 
St. Gotthards, 9964 F., und das Kapuzinerflofter dar« 
auf liege fhon 6367 5. hoch. Das Werterhorn hat 
11,700 % Der Titlisberg und Vogelberg ha— 
ben 10,000. Der Dödi 11,000%. Der Riegels 
berg oder Ölaferberg 9800 5. Und wie —— 
reichen an 7 bis 80008. binan! 


Ganze große Bergſtrecken ſind oben mit Eis. und ewi⸗ 
gem Schnee belaftee, und fchließen Eischäler oder Eisfel⸗ 
der ein, in denen feine Spur von Begeration zu finden 
feyn kann. Eishügelthürmen fich aufund neben Eishügeln 
auf (Gletfcher), und ganze Berge beftehen beinahe nur aus 
denfelben.. Der St, Gotthard hi von lauter Eisbergen 

2 | * 


" den Bergen herab. 
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umgeben, welche ungeheure Eisthaͤler einſchließen, in 
deren Mitte ſich wieder Eisberge erheben. Hier wohnt 
kein Menſch, kein Thier, hier ſteht kein Baum, keine 
Pflanze, und in der Nachbarſchaft iſt die ſchoͤnſte Weide, 
aber gleichfalls noch mit Glerfchern und Eisthaͤlern umge» 
ben: Bäche ftürzen fih, fhaumend und brüllend, von 


Die Schneelinie geht etwa mie 7800 8, an. < 


Es geht ein Weg über die höchften Punfte des Gore 
hards nach Italien. In eine fuͤrchterliche Felſenſchlucht 
ftuͤrzt ſich die Neuß herab; ein kuͤhn geſprengter Bogen; 
die Teufelsbruͤcke, fuͤhrt uͤber die Schlucht; iſt man 
hinuͤber, ſo zeigt ſich die gewaltige Felſenmaſſe von Gra⸗ 
nitbloͤcken, die man den Teufelsberg nennt. Hier⸗ 
auf gehts durch das Urner Soc, einen dunkeln, 80 Fuß 
langen, durch den Felſen gehauenen Gang, der zu einen 
angenehmen Thale mit Wiefen führt. Nun fteige man 
bis zu dem faft 6400 3. hohen Kapuzinerflofter, wo man 
fih erhole und frifche Maulthiere findet, und ſteigt ſodann 
- auf der italieniſchen Seite hinab. Die Päjfe über viele 
andere Berge find 6 bis 7000 F. hoch, ‚und ihre Spigen 
(fogenannten Hörner) noch, 2 und 3000 3. höher. 


Am Julierberge find ſchon die Fruͤhlingsblumen 
in den Thälern im Verwelken, indem auf den niedrigern 
Anhoͤhen diefelben im Auffeimen find, und eine andere 
Gegend ſchon die Gewaͤchſe des Sommers hervorbririgt, 
indeſſen nad) Norden und Werften fchreckliche Eisberge den 
Winter verfinnbilpen. we ne 


* Eine der fürchterlichften Eisgegenden ift am Ber«- 
nina. Bier lange Reihen von Bergen ftehen hinter ein⸗ 
‚ ander, und 4 Stunden lang fieht man lauter Schnee⸗ und 
Eisberge; drei Meilen lang ift Alles unfruchtbar und uns 
zugaͤnglich; Bergklippen und Felfen ragen kahl oder mit 

‚Eis bedeckt, fürchterlich hervor; ſelbſt im hohen Sommer 
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| 3. Die Republit Schweiz. 10% 
geht man, noch mit Gefahr zu erfrieren, zwei Stunden 
über Schnee und Gletſchet; einige Stunden weiter kann 
man- vor Hige verfhmachten, und findet die berrlichften 
Weintrauben. Am Fuße des 70008. hohen Gemmi 
liegt das berühmte heiße Leuferbad im finftern Thale, 
von hohen Schneegebirgen und dicken Wäldern umgeben. 


Es läßt ſich leicht denken, wie gefährlich eine Keife 
über die Gletſcher und Eieberge ſeyn muͤſſe, aber dennoch 
iſt fie fuͤr viele unvermeidlich. Man findet Spalten dar» 
in, die oft einige hundert Ellen tief find, und vorher nicht 


da waren. Man nimmt daher Fundige Führer mit, die 


mit Stangen und Spegen, aber aud) mit Brettern ver» 
fehen find, um eine Bruͤcke zu ſchlagen. Kine andere Ge⸗ 
fahr droht dem Wanderer durch die herabfaflenden unges 
euren Schnee» und Eismaffen — Lawinen — die 


alles, was in ihrem Weg liege, zerfihmettern oder erſtik⸗ 


fen, Dörfer mit . und Ställen zerftören, den auf 
der Bäche aufhalten, Thaler ausfüllen, und überaus vie⸗ 
len Schaden anrichten... Es ift oft ein Schuß, ein Klin: 
geln einer Viehglocke, ein Laut der Stimme, ein leifer 
Stoß der Luft hinlaͤnglich, um ‚ um einen auf dem Sturz fter 
henden Gletſcher, ober eine Schneelawine, in den Fall 
zu bringen. Aber Auch ganze Berge ftürzen zumeilen 
plöglich ein, wie noch 1808 der Nuffiberg, der Soldas 
verſchuͤttete, wiewohl aus anderen Urſachen. 


Nicht zu vergeſſen iſt Hier der Föhn; ein Wind, der 
heftig und wild aus den Bergſchluchten ploͤtzlich hervor: 


bricht, und befonders den Schiffen auf den Seen hoͤchſt 


gefährlich wird, und ihnen oft den Untergang bringt. 


Obwohl die hohen Vergfpigen todt und öde find, und 
alles in der grimmigen Kälte erftarrt, fo ift Doch Die Mitte 
der Gebirge mit fhönen Gehölzen, mit würzigen Kräu« 
tern und gefunden Wiefen bedeckt, und bietet dem Schwei« 
jervieh Die angenehmften Weiden, und am Fuße der Berge 
legen oft die reichſten Ronyungen. und die fetteften Auen. 


l 
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‚Die Hohen Bergtviefen oder Mätten geben freilich ni nur 


wenig kurzes Gras, aber ein deſto wuͤrzigeres und kraͤfti⸗ 


geres. Manche Wieſen koͤnnen nur ai jwei Fahr ges 


| maͤhet werden. 


Außer den algentüͤchen Soheherahen müffen wie 


| auch des ſchon früher erwähnten Jura hier noch Erwaͤh⸗ 


nung thun, welcher auch Leberberg genannt wird, und 


ſich in verſchiedenen Hoͤhen, 70 Stunden lang, als Grenze | 
zwiſchen der Schweiz und Frankreich hinzieht. Die hoͤch⸗ 
ſten Punkte des Gebirges gehen wenig über 5000 Fuß 
Dinaus; wie der Rekulet mit 5200, der Dole — 
5180 Fuß. 

Daß bei ſolchen Gebirgen beim ploͤtzich — 


| Schnee die Ueberſchwemmungen gewaltig und zerftörend 


* 


ſind, und zugleich auch der Boden ſehr verſchiedenartig 
ſeyn muß, laͤßt ſich ſchließen. Im Ganzjen iſt dieſer ſtei— 
nig und nicht ſehr fruchtbar; hat aber doch in vielen Thaͤ⸗ 


lern und in den ebenen Gegenden eine ſehr tragbare Erde, 


In einem ſolchen Gebirgslande kann es an Fluͤſſen 
nicht fehlen, und auch nicht leicht an Seen. 


‚ Die beiden Hauprflüffe find der Rhein und bie 
Rhone. hre Richtungen find enfgegengefegt. Der 
erfte ziehe nach Norden, der andere nad) Süden, 


: Der Rhein entfpringt in Graubuͤndten auf den Krise 
palt, der den vordern; aufden tufman ner, der dem 
mittlern ; und am Bogelberg oder Mufchelborn, 
der den hintern Rhein bildet. Die Hauptquelle des leßs 


tern bricht aus einem Eisgewolbe in Graubimdten hervor, 


und wird ſogleich durch 13 Baͤche verſtaͤrkt, die uͤber den 
Felſenkamm des Muſchelhorns herabſtuͤrzen. Bei Reiche— 
— nimmt er darin die beiden andern ſchon vereinten 

Quellen auf. Er geht nun durch Graubündten,, trennt 
Tirol und Schweiz, tritt in den Bodenfee hinein und hers 
aus, und verläßt endlich, als ſchon mächtiger fhiffbarer 
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Strom, dad Schweizerland. : Bald nach feinem Austritt 
aus dem Bodenſee bilder er Die merfwurdigen. 5 Waller 
‚fälle, unter welchen bei Schloß Laufen. der mächtigfte 
ift. Hier ftürze fih der Strom bei hohem Waſſerſtand 
80 Fuß ſchaͤumend und, mit ſolchem Donner herab, daß 
er drei Stunden weit hörbar ift. 


Unter den Flüffen, die er aufnimmt, find der Sands 
quart,-Pleffur, Thur, aber vor allen der Aar zu 
nennen, der aus 3 Quellen aus den Öletichern des Grim— 
ſel und FSinfteraarhorn entfteht, durch den Bregenzer⸗ und 
Thunerfee geht, und mehrere Nebenfluͤſſe aufnimmt, unter 
‚welchen die Reuß am beveutendften ift, Deren wichtigfte 
Duelle ver Furfa hergibt. Gleich von ihrem Urfprung _ 
‚an bildet die Reuß mehrere Wafferfälle, und unter andern 
7 fehr anſehnliche. Der Aar fällt nach einem Lauf von 
40 Meilen bei Zurzach und Koblenz in den Rhein, 

Die Rhone kommt aus einem Ölerfher am Fuße 
bes Furfa in Wallis, durchſtroͤmt den Genferfee, und 
ſtroͤmt nad) Sranfreich, nachdem fie ſich' Durch mehrere 
Fluͤſſe verftärfer bat. Die Adda und ver Teffin (Tis 
cino) gehen beide nad) Italien. Erſtere entſteht in 
‚Sraubindten, der andere am St. Öotthard, aus einem 
See, nahe beim Hofpiz. Die Add geht durch Ober- 
Stalien in den Comerſee, und fälle unweit Gremona in 
den Po. : 


Außer den erwähnten Wafferfällen des Rheins 
‚und der Neuß gibts noch) eine Menge anderer, unter wels 
‚hen der Staubbad im Thal Lauterbrunnen ſich 
800%. über die Wand des Pletfhberges hinabflürzt, 
Erſt ſtuͤrzt er in ein Felsbecken, aus diefem in zwei Strah⸗ 
‚len in ein anderes, dann über den Felſen weit hinaus; auf 
eine fchiefe Selfenwand, wo er fi in fo feinen Staub aufs 
loͤſet, daß man 100 Schritt davon noch) naß wird. Im 
Winter gibts eine gewaltige Eisſaͤule. — Die Piſſe— 
vache im Walliferland, wo ein berrächtlicher Bach, die 
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Salanche, aus einer Hoͤhe von 270 F. ſenkrecht hie 
großem Geraͤuſche hinabfaͤllt und große Dunſtwolken bil⸗ 


det, in welchen die Sonne die Ren Regenbogen 
| hervorbringt. 


An den Grenzen liegen ber Genfer⸗ ober Leman⸗ 
| fi ee 1134 5. über dem Meere erhöht, faft 10 Meilen lang, 
3 Meilen breit, und bei Vevay 950 F. tief. Er erhält 


groͤßtentheils fein Waffer von der Rhone, und ift an Fi« 


Shen, ſonderlich an Forellen, reih. Seine ſchoͤnen Ufer 
find mie Städten und Dörfern beſetzt. Der Boden⸗ 
oder Koſtanzerſee liegt 1089 F. über dem Meere, 
und ift um etwas größer als der vorige. Die größte Tiefe 
"beträgt 363 Klafter. Er Hat nicht ſo viele Fiſche als an⸗ 
dere Seen, meiſtens nur Aale und Forellen, traͤgt Schiffe 
von 3000 Centner Laſt, hat aber gefährliche Stuͤrme. 
Vielen Sumpf⸗ und Waſſervoͤgeln gibt er Aufenthalt. 
Der Zeller⸗, der Ueberlinger- und der Unterſee 
ſind nur Theile von ihm. Der ſchon oben beſchriebene 
Neufchateller-See, 1314 F. über dem Meere, 
9 St. lang und 2 St. breit mit 200 F. Tiefe, gehrt 
auch hieher. 
> Der Bielerfee, wie die folgenden, gehört zu den 
innern Seen, Erift 3 Stunden lang, umſchließt die Durch 
Rouſſeau befaunte liebliche, durd) 2Beinberg, Wald und 
Wieſe fehöne Petersinfel, und hängt mit dem vorigen 
See zufammen. — Der Murtenfee ift fleiner; der 
Thuner- und Brienzerfee ftehen durch, die Nar-mit- 
einander in Verbindung; der erfte 5, derandere 3 Stun⸗ 
den lang, und beide von 500 bis 750 3. größter Tiefe. — 
Der Zürichfee, 10 St. lang und 15 St. breit, 600 F. 
tief, 1280 F. über dem Meere, wird durch die Lind 
(Kind) und Mag (Limat) gebildet; der Wallenftäde 
terfee hänge mit dem vorigen zufammen, ift 4 St. 
lang, ı St. breit und von 6000 F. hohen Felferibergen 
ie Er richtet durch En vielen 
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Shader on und friert nie zu. Der Zuger ſee iſt mir 
4 St. lang und eine breit, aber 1200 F. tief. Er 
zwiſchen dem Rigi und Roßberge; beim erſtern iſt ſein 


Ufer 4356 F. hoch. Der Vierwaldſtaͤdter⸗M(Lu— 


zerner) See, von dem der Alpnacher nur ein 
Stuͤck iſt, wird duch) die Neuß gebildet, haͤlt ꝙ St; fände 
bei 4 &t. Breite und an 600 F. Tiefe. Er liegt 13008. - 
»über dem Meere. Seine Ufer haben herrliche Ausfid)- 

ten, beſonders der wilden Art, denn er ift von Gebirgen 
von 2000 bis 10,000 $, umeingt, Der Luganer⸗ 

‚fee bis 10 St, lang, ift mit dem Sangenfee (Laga 
Maggiore) durch die Treſa verbunden, und fehr foreleth 


Dieſe Seen find aͤußerſt wohlehätig! Was wuͤrden 


‚die von den Bergen kommenden Waffermaffen für Verwuͤ⸗ 


ſtungen auf dem Sande-anrichten, ohne fie! Sie find in 
der That nichts andres ‚ als die durd) die Gebirgswaſſer 


ausgefüllten, und auch in frügeften Zeiten wohl noch aus⸗ 


| gehoͤhlten Thaͤler. 


Das Klima iſt zwar der Hoͤhe und Tiefe wegen fehr 
verſchieden aber im Ganzen ſehr rauh. In den Thaͤlern 


iſt die Hitze oft druͤckend; die mittlern Gegenden haben eine 


apgenehme⸗ Temperatur und gefunde Luft. 

” Wer hat nicht gehört, wie herrlich das Rindvieh ber 
Schweiz ift! die Viehzucht macht den Hauptreichthum des 
"Sandes. In den Gebirgsgegenden bleibt das Vieh den. 
‘ganzen Sommer über auf den Berghöhen (Alpen), unter 


Ä Aufſi ht der Hirten oder Sennen. Unbedeutender ift 
die Schaaf: und noch mehr die Pferdezucht, zu welcher 


letztern ein ſolches Gebirgsland aud) wohl ſchwerlich ges 


eignet feyn mag; aber der Ziegen hält man genug, um 


. in mandıen Gegenden den Waldungen gefährlich zu wer⸗ 


den. Schweine werdn auch viel gehalten. Des Wil 
des, der Bären, Wölfe, Luchſe, Fuͤchſe, der Dachfe, 
Hirfche, Rebe, Hafen und: der Gemfen, die ihre Hei⸗ 


. t 
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macth hier — iſt weit ſo viel nicht mehr, als ehedem, 
und ihre Steinböde find: faſt ganz verſchwunden. Mur⸗ 
melthiere ſind nur in den ſuͤdlichen Gegenden haͤufig. Es 
finden ſich nicht nur die gewöhnlichen Raubvoͤgel, ſon⸗ 
dern ſelbſt der furchtbare Laͤmmergeier; und das bekann⸗ 
teſte wilde Land. und Waſſergefluͤgel iſt ebenfalls vor⸗ 
handen, Fiſche und Krebſe find in reicher Menge day 


Bienen ſehr bauſig Seidenwuͤrmer nur in ſuͤdlichen Se⸗ 
genden. | 


Der Ackerbau liefert — nicht Ginfängliches Getreis 
de, welches daher, wo nur immer thunlich, durch Kartof⸗ 
Felbau erſetzt wird; Tabak, Hanf, Flachs, Krapp wird 
Mauch nicht zu viel erbaurt; der Weinbau ift nur mittels 
‚mäßig *) ; aber der Obſtbau ſehr reich an allen Arten Früch« 
sen, daher man viel Obftwein macht (Zyder). Selbſt 
bie edlern Früchte fehlen gegen Süden bin feinesweges. 
Die herrlichen Alpenfräuter geben eben die vorzügliche 
Mid und Butter, und den herrlichen Urfelers und Glar⸗ 
ner- Ras; leßterer (S habzieger) wird erft durch Zus 
ſatz einer Kleeart (Melilottenflee) grün und würzig. Die 
MWaldungen find groß und dicht, und außer den gewöhnlie 
chen Holzarten findet ſich auch die Zirbelnußfiefer und 
der Tarus, Der herrlichen Wiefen find viel, 


WVon Gold und Silber finden fich viele Spuren, aber 
man baut felbft auf — Kupfer und Blei nur fuͤr die 
hoͤchſte Nothdurft; von Queckſilber hat man auch Spu⸗ 
ren. Die ſchaͤtzbarſten Stein- und Erdarten, Marmor, 
Alabaſter, Achat, Lavezſteine (woraus Oefen, Dofen 
und andere Gefaͤße geſchnitten werden) und ganze Kryftal« 
lengewoͤlbe finden ficd) genug, wie auch Porcellanerden, - 
Ferner Bitriol, Alaun, Schwefel, Erdpech, Steinkoh⸗ 
len; aber man "Hat nur ein Saizwert, und fuͤhrt daher 
| "noch 300,000 Zentner ein, Die Mineralquellen find haͤu⸗ 
| fig und berühmt, 


‚9m Kanton Waadt find 39,00 Morgen damit ‚bepflanit, 
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Die In duſtrie iſt immer noch lebhaft, beſonbers in 
den noͤrdlichen und weſtlichen Gegenden, am meiſten in 
den proteſtantiſchen Kantons, und der Handel war wenig⸗ 
fiens font zum Vortheil des Landes. or ſpinnt auf 
Mafchinen viel Baumwolle zu dem feinften Garn, vers 
fertige Tücher und Baummollenzeuge, auch $einwanb, 
Spitzen, Seidenwaaren, Band, Hüte und ſehr vorzuͤg⸗ 
liches. Papier. : Des Baumwollengarns redynet man 
700,000 Pf. Der Kanton Zurich befchäftigt durch 350 
Baummellengarnfüßte an 3000 Menſchen. 


In dem größten Theile der Schweiz ſpricht man mit 
—— Kehle und vielen Idiotismen deutſch; im ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theile franzoͤſiſch, in ſuͤdlichen Gegenden italiſch, 
das Churwälſche iſt eine romaniſche Sprache und in Orau« 
buͤndten heimifch. 


Es gibt 22 Kantons, Tin einigen woßsten blos Res 
formirte, in andern blog Katholifen, und wieder in an⸗ 
dern find beide Confeſſionen vermifcht. 


Jeder Kanton hat feine eigene Verfaſſung, die mehr 
oder minder demokratiſch, oder ariftofratifch ift; afle aber 
‚find yntereinander zu Wehr gegen außen, und zur Ord⸗ 
nung und Ruhe im Innern verbunden. 


Die Abgeordneten der Kantons bilden die Tagf ate 
zung, welche, wenn fid) eine Mehrheit von drei Vier 
‚set. Stimmen findet, Krieg und Frieden macht und Bünd— 
niffe ſchließt. Jeder Kanton hat Eine Stimme. Bei 
allen übrigen gemeinfchaftlichen Angelegenheiten entfchei- 
dee die Mehrheit der Stimmen überhaupt, 


Eine ftehende Armee ift nicht vorhanden, aber im 
Fall eines Kriegs ftellen alle Kantons 33,758 Mann, 
(nur mit 2130 Pferden), und eine gleiche Zahl zur Re— 
ferve. Jeder Kanton ftelle feine Mannfhaft nad) Vera 

hältniß der Seelenzahl, und die Kriegsbeiträge nad aı- 
genommenen Beftimmungen. So gibt Bern 91,695 
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Franks (den Schweizerfrank:;zu faſt 10 Gr.), und Uns 


terwalden nur. 1970 Franks. | 
Die Nationalfhuld betrug 1314 an 3,118,336 


Fr., zu deren Tilgung. die Zinfen der von den Kantons 


Bern ind Zürich in Londner Bank niedergelegten Kapi⸗ 
tale (200,000 und 100,000 Pf. Sterl,) beſtimmt find. 
Die feit 2813 einverleibten Länder nehmen an der Schuld 
feinen Theil. Diefe Länder find Genf und Wallis, 
Hohftife Bafel mit. Biel und Erguel, und 


ſelbſt Neufchatel trat dem Bunde bei, obwohl es 


‚preußifches Beſitzthum bleibt. Zu bemerfen ift, daß das 


Hoochſtift Baſel an die Kantons Bern und Baſel fiel. 


Der Kanton Graubuͤndten 
haͤlt 140 Q. M. und 74,000 E., die zu 2 Drittheilen re⸗ 


formirt find, obwohl er mit vielen Bergen uͤberſaͤet ift, 


gehören doch die Thäler zu den lieblichften und fruchtbare ⸗ 
ften in der ganzen Schweiz. . Ebenen findet man faft gar 
nicht. . Das Lenthenhorn ift 10,000 3. Hoch, und 


. über den Splügen geht eine Straße nach Italien. Der 
Den oder Inn entfteht aus einem Gletſcher, der mit 


einem 10 Stunden langen Eismeer zwifhen Veltlin, 


| Bergell und Engadin zufammenhängt, durch viele 
Baͤche verftärft, vie 3 Thalfeen des Engadin durch⸗ 
ſtroͤmt, und dann reißend in Tyrol eintritt. Man zähle 


bis 90,000 Stüd Rindvieh ; 100,000 Schaafe; 70,000 
Ziegen. Er 

Der Kanton ift in drei Bündte getheilt; der. obere 
von 51 Q. M., der Gottes haus bund von 60 Q.M., 
und’der Bund der Zehngerichte von 28Q.M. — 
Die Verfaffung ift vollfonnmene Demofratie. 


Chur (Coira), am Pleffur, 2500 E., und obwohl nur 
‚go Katholiken da find, doch der Sig eines Bifhofs. Es ift ein 


Stapelort für deutſche und italienische Waaren. Die Einwohs 


ner fprechen die churwälfche Sprache. Sie ift die Hauptſt. des 
Kantons. En F . 
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Madenfeld, 900 E., baut Wein und hat eine Nied 
Eage Durchgehender Waaren. In der Nähe A der For Mr 
enge .befeftigte Paß am Rhein, der nach Deutſchland führe, der 

Zucienfteig Pa — 
Das Thal Engadin liege 6300 F. Über dem Meere; 
iR vom Urfprunge des Inn bis zu feinem Austritt nach Tyrof 
18 St. lang, und fehr ſtark bevoͤlkert, meiftens von Rurheras 
nern, die romanifch ſprechen, welches fie Ladinum nennen, und 
das dem Latein nahe komme. . St. Morizzo hat einen ber 


ruͤhmten Sauerbrunnen, und liegt in einer fo rauhen bergum⸗ 
gtänzten Gegend, daß oft mitten im Sommer Schnee füllt. 


Tufis, ein Flecken am Heinzenberg, der mit Mein, 
Mandeln und Kaftanien bebaut ift, und das befte Quellwaflee 
des Kantons gibt, Es gehen hier viel Waaren auf Saumrois 
fen durch, deren hier oft 200 zu Mache bleiben. | 

Difentis, ein Flecken, bei der Vereinigung des vordern 
and mittleen Rheins gelegen, hat eine Druckerei für somanifche 
Schriften. 
Anmerk. Zu Kaͤſis finder man viele Kretins. 


Appenzell — 
hält 103 Q. M. mit 61,000 E., und wird. in den äußern - 
und innern Roden (d. i. die nördliche und ſuͤdliche Rotte 
oder Abtheilung) abgetheilt. Der äußere Roden ift refor⸗ 
mirt, der innere katholiſch, die Verfaſſung demokratiſch. 
Die hohen Berge ſchließen ſchmale Tpäler ein. Der 
Saͤntis iſt an8ooo F. hoch, und zwiſchen dem Gei⸗ 
renſpitz und Obermeſner liegt ein eine Stunde 
langer Gletſcher. Man findet hier mehrere Hoͤhlen, Ver⸗ 
ſteinerungen, drei kleine Seen, und eine verſteinernde 
“Duelle auf den Gebirgen. Des Getreides iſt uͤberaus 
wenig, viel aber ſind der Wieſen, und man hält 16,000 
Stuͤck Kuͤhe, aber auch Pferde, Schaafe und Ziegen, 
und die Bienenzucht iſt betraͤchtlich. Obſt und Flachs 
wird viel gebauet. J 
Man bat alle Arten Wild, das in der Schweiz ſich 
findet , auch Laͤmmergeier, die leider auch Fleine Kinder 
rauben, Man mäfter Schnecken in eigenen Gärten, und 
Sender fie dem federn Wiener zu. — 


* 
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Es wird viel Flache, auch Baumol e 'gefponnen, und | 
feines Baummollenzeug und Stickerei verfertigt. 


Heriffau, ein Flecken mit 7000 E., ift derbedeutendfte Ort 
des Käantong , der. nicht nue durch die Menge feiner Stickereien, 
fondern auch durch feinen lebhaften Handel und 4 Jahrmaͤrkte 
wichtig if. — Gais wird wegen des Öefundheitsbrunneng und 
“ Der Ziegenmolfenfur gern befucht. Es liege hoch und ift gut ges 
bauer, und hat, obwohl es nur ein Dorf iſt, 2500 &,, deren 
viele mit Muffelinweben beſchaͤftigt find. 


Appenzell, 3000 E., webt und bleicht viel Leinwand. 
Es liegt in einem hohen und angenehmen Thale. 


Sanct, Gallen 


40 D.M. mit 130,000€; Er ſchließt den Kanton Xe 
penzell ein, Hat füdlic) die meiften Gebirge, die jich nad} 
Norden immer mehr abflachen, und fich in ſchoͤne Hügel, 

Thäler und Ebenen verlieren, Hier werden aud) die Ge— 
genden immer weniger fteinig und immer mehr fruchtbar, 
und fette Thäler ziehen fich zwifchen Berg und Hügel bin. 
Man baut nicht genug Getreide, defto mehr Kartoffeln, 
Flachs und Hanf; auch viel Dbft und einiger Srten viel 
Mein. Miet der Viehzucht ſteht es Br wie in andern 
Kantonen, d. h. gut. 


Die Einwohner find theils reformirt, cheils —* — 
Der erſtern ſind mehr. Ein großer Rath beſteht aus 
150 Gliedern, aus welchen ein kleiner Rath von 9 Mit⸗ 
gliedern und 2 Landammaͤnnern gewählt wird, die eigents 
lich regieren. Der Kanton ift in 8 Bezirke getheilt. 


Die Induſtrie in Baumwollen⸗, namentlich Muſſe⸗ 
linzeugen, in Leinwandweberei und Stickerei iſt groß.— 


St. Gallen groo E., groͤßtentheils Reformirte. Sie 
hat eine, um ihrer Handſchriften willen, wichtige Bibliothek, 
ein hohes Gymnaſium, und lebhafte Betriebſamkeit in eben erſt 
genannten Artikeln. Der biefigen einft hochberuͤhmten Abtei, 
Die durch Mauern von der Stadt abgejondert ift, dankt die 
Stadt ihr Entftehen. Sie hat eine prächtige neue Kirche. Un: 
weit der Stadt liegeder wenig befannte Bädeort Dottenwyf 
und eine neuerbqute Bruͤcke, welche awei Berge verbindet. 


| 3: Die Republik Schweiß. iii 


Rohrfſchach mit 2000 €, hät, wie auch die Orte Rheine, 


und Weil, die nämlihe Jnduftrie, wie die vorige Stadt.. hs 
rer Lage am Bodeniee wegen iſt der Handel, befonders der Ges 
treidehandel, wichtig. - nr 2 Ä 


Wallenftade am Ende des gleihnamigen Sees, deffen 
Ueberſchwemmungen man durch Ableirungskanäle für. die einftrös 
mende Linth zu ſteuern ſucht Sargans hat Eiſengruben und 


eine Schwefelquelle; Pfeffers aber ein vielbeſuchtes Bad. 


— 


Uznach 3000 E. 


Zuͤrich | 
mit 45 Q. M. und 182,000 E. Erft gegen Süden er: 


heben fich hohe Gebirge, da der übrige Theil mehr Hügel | 
als Berge hat, und daher ein mildes Klima bat; der ° 


Hörnli, weldher 3589 3. hoch iſt, ift einer der hoͤchſten 
Berge; die Ergeugniffe und deren Berhältniffe find dieſel⸗ 
ben, wie in den übrigen Kantons, nicht genug Getreide, 
aber viel Vieh, wiewohl hier nod) Feine Alpenwirehfchaft 
Statt findet. Die Einwohner find größtentheils reformirt, 
und fehr induftriös, daher Fabriken und Handel, aber 
auch die Sandwirthfchaft blühend find. "Die Verfaffung 
iſt vollkommene Ariſtokratie. | 


Zürich, 10,600 E., liegt am Ausflug der Limmataus dem 
Zuͤrichſee, faſt 1300 F. über dent Meere und zwiſchen Bergen, 


daher die Straßen abhängig und eng ſind. Hier find ‚alle. Ge 
werbe lebhaft, beſonders einft Seiden; und Baumwollenmanur- 


fafturen. Die Gegend umher iſt anziehbend. Die Stadt hat 


eine theofögiiche Untverfitär, ein Gymnafium, und mahihe ans 
dere wiffenichaftliche oder mobirhätige Anftalt, Taubſtummen 


und Blindeninftitut, Schullehrerjeminar, Huͤlfsgeſellſchaft, Bis 
bliothek u. |. w. | | 


1 


Winterthur, mit 3300 E., iſt wohlgebaut, hat Bib lio⸗ 


chef, Muͤnz und Naturalienſammlung, und iſt mit ſeinen Baum⸗ 
wollenwebereien, auch in Bereitung von Alaun, Vitriol, Glau⸗ 
berſalz, und im Weinhandel ſehr betriebſam. In der Naͤhe iſt 
das Löhrlibad. Das Dorf Wadenſchweil bat ſtarken 


Käfehandel; der Stäfa das Wannen: und der Rufchlifon.. 


das Nydlibad, und das Schloß Laufen den ſchon erwähnten 
Rheinfall, oberhalb. deflen die den Rhein hinabgehenden Schiffe 
ausgeladen, und Unterhalb bei dem Schloſſe Werdt wieder eıns 
geladen werden muͤſſen. Sehr leichte Schiffe kann man jedoch 
auf Seilen herablaſſen. Es iſt ein ſtarker Lachsfang hier. 
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| Thurgau : 000.00 
17 Q. M. mit. 74,000 E., die meiftentheils reformirt 
find. — Der große Rath gibt die Gefege, der. kleine 
vollzieht fie. Es ift eine fchöne, nur ſuͤdlich mit höheren 
Gebirge befranzte Sandfchaft, und eine der fruchrbarften 
in der Schweiz, und baut viel Getreide, Obſt, Flag 
und Hanf, aber auch viel Wein, wiewohl man dennoch 
häufig Birn⸗ und Aepfelmoſt bereitet, Im J. 1811 
zählte man an 53,000 Stuͤck Rindvieh, 3160 Schafe, 
777 Ziegen, 1634 Schweine. Die Thur richtet große 
Ueberſchwemmungen an. Es finden ſich drei kleine aber 
fiſchreiche Seen. Die Einwohner verfertigen viel Lein- 
, wand und baumwollene Zeuge, fonderlih Muffelin. . 
Srauenfeld hat nur 3, aber huͤbſch nebaute- Straßen, 


— und treibt Seidenweberei. Arbon liege am Bodenſee in einep ' 


mie Obitbäumen reich bepflanzten Begend. ie treibt einigen 
Handel. — | 


IJ Shaffhaufen 

8Q.M. mit 27,000€., ift ein hügelvolles fand, das 
nad) Süden zu abhängt, und alle feine Fluͤßchen und Bär 
he dem Rhein, zufendet... Der Weinbau ift am betraͤcht⸗ 
lihften, und nimmt 11,000 Morgen fand hin; nächfis 
dem derObftbau. Fiſche und Wildpret fehlen nicht, aber 
auch nicht Steinfohlen und Torf; auch Eifenerz ift vor« 
handen, Die Einwohner find, bis auf eine einzige Ges 
aneine, reformirt. — Die Rärhe regieren, 


Schaffhauſen, 70008. , hat ein hohes Symnafium und 
näbre fi von Seidens und Baummollenweberei, und Handel. 
Der bekannte Nheinfall ift eine halde Stunde davon, «Er hält 
ia . m Breite 3005. Die Tiefe des Sturzes beträgt 
\ 8805. | 


= Bafel u 
130. M. mit 47,000 €. *), bildet eine ſchoͤne von Huͤ⸗ 
geln und Thaͤlern durchſchnittene Ebene, welcher das Ju⸗ 


Der neueſte Zuwachs beträgt z Q. M. 


1 
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ragebirge feine Quellen und Bäche zufenber, und welche 
Getreide, Obft, Hanf, Flachs, Gartenwaaren, Tabaf 
und Kartoffeln, aber aud) ziemlich vielen, wiewohl gerin« 

Wein baut. Wald und Wild fehlen: nicht, und die 

hereien find reich. Die groͤßtentheils reformirten 

inwohner verarbeiten viel Seide und Baumwolle. Der 
Kath regiert. 


Baſel, 15000E. Die Stade liege >> 3. über der Fläche 
der Nordſee. Eine über 700 Fuß lange Bruͤcke geht über den 
Rhein. Man zähle 220 Saffen, die aber zum Theil freilidy fehr 
leer und öde find. Die Univerfirät hatte 1810 nur 6o Studens 
ten. Jfelins menfhenfreundliche Stiftung (Zeihnungsichufe, 
ne für orme Mädchen, Schule für Papparbeiter, 
nftalten für Arme) und die Bibelanſtalt, die audy mit fiehens 
den Typen fehr gute Bibeln-deuckt, und bei jeder neuen Auflage 
dis an 1000 Stuͤck an Arme. vertheilt, müflen wir nennen. No 
‚enthält die Stadt mandherlei Sehenswürdigkeiten — ı5 Gemäls 
deſammlungen; die Kirchhofsgallerie mit dem Holbeinſchen Tod; 
tentanz; ein Muͤnzkabinet; Bibliothek’; botanifchen Garten ıc. 
Die Gegend umher hat Naturmerfiwärdigfeiten. — Man vers 
arbeiter Wolle und Baumwolle, Leder zu Handfhuhen, Seide 
und Tabaksblaͤtter. Baſel wird für die bedeutendite Handels⸗ 
flade der Schweiz gehalten, hat jaͤhrlich zwei lebhafte Mieffen, 
und: befchäftige die Gegend umher in mandherfei Arbeiten. 


% N Das Dorf Augft enthält hoc viel Alterchümer aus den 
Römerzeiten; Waldenburg macht viel Töpfergefchirr und - 

hat ein Bad; Liechſt all (Lieſtall) Eiſen⸗, Meffingwerke und 
Drachjüge | re 


Teffino, u | 
oder die welfche (italifhe) Schweiz, 532. M., 
161,000 Einw. *) Er bildet eine der lieblichften und 
fegensreichften Sandfchaften, die von dem Teffin und 
mehreren kleinen Fluͤſſen bewäffert wird. :. Hohe Bergrei⸗ 
ben ziehen fi von Norden nad) Süden, und bilden etwa 
30 Thäler; Gletſcher und Schneefelder find nur zum Theil 
auf Der nördlichen Grenze. Die Negengüffe find zumei« 


* 


P Nach einer, wahrſcheinlich nicht richtigen , Zählung von ue — 
ge €. Vielleicht liegt das Richtige zwiſchen beiden Aue 
sa en, . . ’ ee I... J 
Europa. J 9 
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len furchtbar und werden Höchft verderblich. In den ebes 
“ nern Gegenden find Klima und Erzeugriffe wie in Sta» 
lien, daher man vielen und meift guten Wein, viel Obft,. 
- Zeigen, Mandeln, Maulbeeren, befonders Kaftanien 
und Oliven, aber auch Zitronen, Pomeranzen’und Oran⸗ 
gen baut. "Wald und Wiefen find trefflid), die Rinde 
viehzucht ftarf, aber der Pferde weniger dern der Maul⸗ 
eſel; der Schaafe und Ziegen viel, der Schweine Wenig 

. die Bienen» und Seidenzucht fehr beträchtlich. Noch 
finden fid) veißende Thiere, Gemſen und Murmelthiere, 
Fifchottern, und unter den Hafen auch der in der Schweiz 
in den Hochgebirgen nicht feltene weiße Hafe. Man fin⸗ 
det die großen Raubvögel und viel wildes Geflügel. . Die 
Erde liefert Marmor und Savezfteine, und mineralifhe 
 Woffer. ns gt | 


Die katholiſchen Einwohner fprechen ein fchlechtes Ita⸗ 
lieniſch, und find fehr abergläubige, ungebilvete, träge Men 
. fhen, die in dem fchönen reichen Lande fich nicht nur haufig 
und faft allein von Hirferibrei (Polenta) und Kaftanien er⸗ 
nähren, fondern felbft in andere Länder auswandern, um 


Brodt zu verdienen, welches fie. im Sande leichter und reich« 


licher koͤnnten. Man fieht hieraus, wie es mit der Be⸗ 
- ' sriebfamfeit ftehen möge — doch bereitet man Tabak, $e= 
der, Papier, Pulver, macht Strohhuͤte und Holzwaaren 
und brennt viele Kohlen. Die durchgehenden Waaren 
werden auf Maulthieren transportirt. 


Die regierende Gemalt ift in den Händen eines Raths 
von 76, der die Öefege gibt; 11 daraus gewählte Glie- 


der haben die ausübende Macht. 


Bellen — Bellinzona 1200 €,, drei Schtöffer und 
- ein Gymnaſium, handelt mit Seide, Getreide und Vieh, und 


ſcpedirt ale Waaren, die vom St. Gotthard nach Stalien ges 


ben , und ruͤckwaͤrts daher kommen. 

Bosco, in einem der tiefften Mebenthäfer des Maggia⸗ 
thales , das wohl mit Recht Caverna genannt. wird, indem 
drei Monate lang kein Sonnenftrahl hineinfaͤllt, obwohl der 
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Ort 3060 Fuß Über dem Meere liegt. “Die Einwohner find 
D eutſche mit rauhem Oberwalliſer Dialekt. ha 


Lugano (Yavis), 4300 E., am Luganerſee, welcher ofe 
‚in einer Woche 3000 Pfund: Forellen nah Mailand lieferte, 
Die Gegend umber hat Pulver :. und Papiermählen, Tabaksı 
fabrifen, Eifens und Kupferhämmer, Kohlenbrennereien. Die . 
Keller haben die Luganer in dem Felſen Caprino. Der Ort bat 
eine Meſſe. Locarno_am Einfluß des Teflin in den Lago 
maggiore, iſt eine Eleine aber huͤbſche Stadt, und haͤlt für die 
Bewohner der benachbarten Thäler alle 14 Tage einen lebhaf⸗ 
ten Markt, wovon ſich die Einwohner faſt allein naͤhren — In 
- dem :amı füdlichen Gotthard g Stunden lang ſich hinziehenden 
Livinerthal liege der anfehnliche Flecken Zrnts, der einen 
farfen Zranfito bat... Ä | un 


Lucern, — 


36 Q. M. mit, 100,000 €, (86,000). — Wirkliches 
Alpenland ift nur der füdlichere Theil, und doch auch in 
diefem find Die meiften Berge bis zum Gipfel mit Gras 
oder Gehoͤlz befleider, und.nirgends finden fi) Gletſcher 
und Eisfelder. Der Pilatusberg am Sucernerfee liege 
7980 3. über dem Meere. (Erift ein mit fieben Gipfeln 
verfehenes Gebirge von 14 Stunden fänge.) Auf einem 
Theile diefes Berges, dem Bründler Alp, liegt ein 
kleiner 154 F. langer und 78 5. breiter See, deſſen 
Tiefe noch nicht ergründer ift, und aus welchem häufig 
Nebel aufiteigen, aus denen ſich Gewitter bilden. Auh 
finder ſich eine merfwürdige, nicht überall zugaͤngliche 
Höhle i Eh. 
Der fruchtbare Boden in dem ebenen Theile laͤßt gu« 

ten Ackerbau in Getreide, Kartoffeln, Hanf und Flachs 
zu, . Des Obftes ift viel, nur der Kaftanien und des 
Weins ift wenig. Des Waldes it genug. Die Vieh« 
zuche iſt auch hier das Borzüglichite, und nebft dem Feld. 
bau das Hauptgewerbe- der Farholifchen Einwohner; denn 
der Fabriken und Manufafturgemerbe find fehr wenige, 


Zwei Raͤthe, von 36 und 64 Mitgliedern, ftehen une 
ter 2 Schuitheißen und haben ge Gewalt. 


t 


Bier s Waldflädter oder 


N 


! 
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Lucern, sooo €, (4000), liegt da, 10 die Reuß.aus dem 
Tnreenerfee tritt, Sie har mehrere fe; 
benswerthe Gebäude, litterarifche Anftalten, Kunft; und Nas 
turalienfammlungen, Priefterfeminar. und freie Zeichenfchule. 
Die Gegend umher if ſchoͤn. Sehr merkwürdig ift das bes 
ruhmte Kunfiwert Pfiffers, weldes 60 Q. M. der Schweiz 
mie allen Narurgegenftänden im Kleinen darftellt, fo daß 1000$. 
in der Natur bier durch ı Zoll adgebilder wird. Das Wert 


- Hält 205 5. Länge und 12 5. Breite. — Der Waarendurchgang 
iſt lebhaft. Ba 


Entlibud, ein. Dorf im gleihnamigen 10 Stunden fans 

m Thale ‚welches füdlich und nördiich von hoben Bergen ums 
raͤnzt iſt, und. in welches der. Entle wild hinabrauſcht. Die 
Bewohner des Thals find fühne muthige Berghirten, voll Stärke 
und Gabe der Dihrkunft. Sic haben ihre eigenthümlichen Sit: 
ten und Spiele. Der Handel diefes Thale, der mir Vieh, Haus 
ten, Butter und Käfe : getrieben wird , ift fehr bedeutend. — 
Eempad am gleichnamigen See hat 700. E., und hat feine 


‚Berühmtheit der befannten Schlacht (1386) zu verdanfen. Es 


ſteht Hier eine Kapelle. 


—— | Zug, | | 
53 Q.M., 15,000 E., hat ein mildes Klima, und ift 
nur im füdöftlichen Theile fehr bergig, mo der Ruffi 
oder Roßberg mit 4800 F. der hoͤchſte ift; die Berge 


haben jedoch Feine Gletſcher, und find mit Kräutern, Graͤ⸗ 


fern und Gehölzen überzogen. Der Schnee fchmilzt im 
Fruͤhling bald; der Boden ift fruchtbar, und man baut 
alle Arten Getreide, Kartoffeln, Flachs, Hanf, und uns 
ter dem Obſte viele Wallnüffe und Kaftanien, auc) etwas 
Wein; aber das Vorzuͤglichſte ift die Viehzucht, die nebft 
Feldbau bei den Einwohnern, die Katholifen find, den 


Hauptnahrungszweig ausmacht. 


Außer dem Zugerſee find die kleinen Egeri⸗ und 


Finſterſeen zu nennen. 


Die Verfaffung ift Demofratie, 


Zug 2000 E., die fih von Durchfuhr, Krämerei nnd Feld: 
bau nähren, liege am Zugeriee und Zugerderge. Man webt 
Seidenwaaren. — WBaterf ch wyl hat einen Gefundbrunnen, 
und Morgarten den Ruhm feiner Schlacht (1315.) 


* 
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Shwps, 


32 2. M. mit 29,000 E. Ein hochliegendes Gebirgs⸗ 
and Wiefenland; doch ſteigt auch hier Die Höhe der Berge 


fm 


nicht über 7000 F., und Gletfcher und ewiger Schnee _ 


find nicht vorhanden. Der 5700 3. hohe Rigiberg 
haͤlt im Umfreife feines Fußes 10 Stunden, bat eine 
weite Ausficht und mehrere Höhlen, fteht von allen Sei- 
ten frei, und ift fehon bewaldet. Es liegen 150 Senns 
bürten mit 3000 weidenden Kuͤhen auf demfelben. Der 


Ruffiberg ift fhon zuvor erwaͤhnt. Dergrößere Theik 


der Durch das Land hinziehenden Bergreihen ift meiften« 


theils mit herrlichen Weiden bededt, Zwifchen den Ber« 


gen liegen liebliche heitere Thaler. 
Der $owerzerfee am Nigiberge ift ı Stunde lang 


und halb fo breit, und ſchließt zwei romantifche Inſeln ein, 


auf welchen Einfiebler wohnen. . Es ıft Hier mit der Vieh⸗ 
zucht und mit dem Getreide» und Obftbau, wie in den an« 


dern Kantons. Wein baut man wenig. Man bricht | 


Sandſteine und fticht Torf. Die Einwohner, welche fa- 


tholiſch find, befchäftigen fi) nur zum Theil mit Spinnen 


des Flachſes und der Baumwolle. 
Die tandesgemeine, wozu alle Bürger über 16 Jahr 


gehören, hat die höchfte Gewalt. Jeder der 6 Bezirke 
hat feinen eigenen Rath und feine Berichte, als erfte In⸗ 
ſtanz. Im Mai hält der Kanton unweit Schwyß feine 


Verſammlungen. | 


Shwyß, ein Flecken mit 5000 E. in einer reigenden Bergs 
gegend, und am Fuße des faft 6000 F. hohen Myten. Ibach, 
welches eine ‚halbe Stunde davon liegt, ift der Ort, wo ſich 

ährlih im Mat die Landsgemeine verfammelt. Durch dem 
lecken Brunnen ‘geht die Straße über der St. Gotthard 
nad Stalin. Gerſſau mit 1200 E., fpinnt und jwirnt und 
—— far mir Seide, Beim Dorf Kuͤßnacht ſteht Tells 
apelle. — Einſie deln, ein Benediktinerſtift mit ——— 
gem Flecken, har noch manche Merkwürdigkeiten, und ein Mas 


‚rienbild, das von Wallfahrern befucht wird. Laden bat einen 


vortrefflihen Hafen am Zuͤrichſee, ſtarten Handel und lebhafte 
Jahrmaͤrtte. * | 


J 
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er Q. My mie 24,060 E. Zwei lange ſchmale Täler, | 


i - aus denen der Kanton 'befteht, find von himmelhohen Ber⸗ 


‚gen umfchloffen, die fich über 6000 F. erheben, und unter 
welchen:der Dödi 11,000 F. hoch ift. Es find Kalkge⸗ 
birge, auf welchen’ die Gletſcher, die. Schnee und: Eise 
felder Häufig angetroffen werden, und beren Lawinen der 
Umgegend oft Gefahr-vrohen und bringen, . 


Zu bemerfen ift det Kloͤnthalerſee, der r Sambe 
lang, halb fo breit, ſehr fiſchreich iſt, und viele kleine 
Baͤche aufnimmt. Ueberaus anmuthig iſt das Thal, in 
welchem er liegt. Ueberdies gibt es noch kleinere —* | 
feen. — Die Linth ift der wicjtigfte Fluß. | 


Der Ackerbau bedeutet wenig, ſeht viel die Viehzucht, 
unter welcher hier aud) viele Pferde, Schafe und Schwei⸗ 
ne begriffen ſind. Um des Glarner Käfes Schabzie⸗ 
gers) willen baut man einen Steinklee, von welchem der 

— feine grüne Farbe hat. (©. vorher.) — Des Wil« 
des, und namentlich der Gemfen, ‚find noch viel; Voͤlfe 
and Luchſe aber‘ faſt ausgerottet. 


Die Erde liefert Marmoer, Schweiſerb lamanten Kiy⸗ 
ſtalle), Kreide, Gips und Tafelſchiefer, von weichem 
viel verkauft und viel zu Tiſchen und ð Schreibtafelu ver⸗ 
braucht wird, 


Unter den Einwohnern machen die —— nur den 
Zten Theil, die uͤbrigen ſind reformirt. 


Die Landes gemeinde hat die hoͤchſte Gewalt, ‚ “ er 


„ tar us, ein Flecken mit =500 E., ift der Hauptort. Bon 
einer Seite liegt der hohe mit Eid bedeckte Starnifh. Man vers 
———— bleicht und druckt Zeuge, und macht Schab⸗ 
Zeger. Auch der Handel iſt tebhaft. — Nefels, 1300 E., iſt 
durch feine Schlacht (12388) beruͤhmt. — Mellis hat ein Sawe⸗ 
felbad, und Schwanden verarbeitet vielen Schiefer. — Merk⸗ 
würdig it bei. Em das Martinsfoch im Schindlenber⸗ 
7 wo die Sonne. zweimal im Jahre hindurch ſcheint; und bei 
em Dorfe Eichi die vielen Kretins die man bier trifft. 
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* * enberg hat Shieferbräge zu Tiſchplatten und Schreib ⸗ 
a a ww j N ⸗ 


52hUnterwalden, 
13 Q. M., mit 21, ooo katholiſchen, unter Koſtanz Spren⸗ 
gel ſtehenden Einwohnern. Rings umher zieht ſich ein 
Kranz von hohen Bergen, aber das eingeſchloſſene Thal, 
durch welches ſich jedoch wieder Bergreihen hinziehen, iſt 
mild, geſund und fruchtbar. Selbſt die Hochgebirge ha⸗ 
ben noch gewuͤrzreiche Weiden. — Der Tittlisberg 
iſt hoch genug, daß im hohen Sommer um ro Uhr Abends 
die Sonne noch nicht ganz unter, und um 3 Uhr fruͤh be⸗ 
reits wieder aufgegangen iſt. Auf feinem Gipfel, der 
Nobbe, liegt ewiger Schnee. er 
Die Verfaffung ift ganz demofratifch. 
... ‚Der haut man ſelbſt nicht viel Hanf und Flachs, doch 
aber viel Obſt und beſonders Kaftanien, Mit der Vieh⸗ 
zucht ſteht es mie uͤberall. Unter dem Wild finden ſich 
haupt ſaͤchlich Gemſen und‘ Murmelthiere. Man finder 
Marmor, Schiefer, Kalk, islaͤndiſchen Spath. 
Der Kunſtfleiß fehläft noch ganz, und man hat nicht 
einmal-hinreichende: Handwerker. 0°. | 
Stang if der Haupffleden und hat 3000 (3800). &, 
Binkelrieds Wohnhaus it noch an einem Felfen zu ſehen. Aut: 
Engetbergehale, welhes vom Tittlis und den Zurenalpen - 
eingeichloffen. iſt, liegt die Benediktinerabsei gleiches Namens, 
mit einer Bibliothek, einer trefflihen Sennerei und großem Käz 
magazin: Das Thal zieht ſich vier Stunden lang, unter ab} 
wehjeladen Gletſchern und Wieſen hin. Sarnen hat 2000 E. 


Uri x 

30 Q. M. (20 bis 24), mit 17,000 E., bie ſaͤmmtlich 
Katholiken find, Fein anderes Bekenntniß dulden, und 
unter dem Sprengel von Koftanz und Chur ftehen, — 
Die Werfaffung iſt demokratiſhß. 5 
Es ift ein kaltes hohes Gebirgsland, und große Berge . 
reihen uͤberdecken es, zwiſchen welchen fich Die engen Thäe - 
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-fer hinziehen. Der St. Gotthard, der Doͤdi, ber 
Furka liegen hier, und das hohe, aber hoͤchſt liebliche, 
von der Reuß durchſchlaͤngelte, Ur ſerenthal liegt über 
4300 8. ber. dem Meer, Es zieht fid) 6 Stunden lang 
bei der fhmalen Breite einer halben Stunde hin. Die 
Berge umber find zum Theil Fahl, und der Winter dauert 
an 9 Monat; _ Der Weg zu diefem Thale geht über die 
Zeufelsbrücke durch das Urnerloch, welches 200 F. lang 
durch Granitfelfen gefprengt if. Die viel begangene 
Straße über den Gotthard nach Stalien beträgt 14 Stun: 
den. Sie ift mit Granitplatten belegt und hat eine Breis 
te von 14. bis 15 5 Die höchfte Höhe derfelben bilder 
ein von nackten Felfen umgebenes, hoͤchſt ödes, trauri⸗ 
. ges und ftundenlanges Thal. Der Weg nad) Stalieg hin» 
ab ift ſteil und gefährlih. Das Hospiz der Kapuziner 
liegt noch. 22 Stunde über dem Thale. Das Auffteigen 
fordert aber freilich Zeit. J nn 


Die Reuß durchſtroͤmt den Kanton von Suͤden nach 
Norden. Eine ihrer Hauptquellen kommt aus dem Ober 
alpfee, der eine Stunde Umfang hat. 


Die Viehzucht ift hier um fo mehr Hauptfache, da ber 
Getreidebau überaus dürftig ausfällt. Doc) zieht man 

“fat nur Rindvieh, wozu die herrlichen Wiefen recht. geeige 
net find. Anderes Vieh hat man nur zum innern Bedarf. 
Gemſen und Murmelthiere finden fi), nebft mandyem are 
dern Wild, auch viel Fifche. Es find manche Mineralien 
vorhanden, aber man fucht blos Eifen. in Bad findet 
fih zu Unterfhäden. er | 

Der Induſtrie ift wenig. Man nähe fich aufer der 
Viehzucht von dem Waarentransport über den Gotthard 
auf Saumroffen, | = u 

Altorf, 4000 €, I ei 

in den Bier —* lee * ons | ee ah A 


die Linde noch, worunter Tells Sohn mit dem Apfel auf dem 
Kopfe geitanden haben fol. Das Urferenthal hat nur vier 


Ortſchaften 
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Waadtland (Pays de Vaud), | 
oder auch-die franzöfifhe Schweiz, emhält 7OQ, 


M. mit 150,000 reformirten Einwohnern (denn Faum 
3000 find Katholiken), ‘die theils dag gewöhnliche Trans - _ 
jöfifch, theils ein franzöfifhes Patois ſprechen. Es ift 
eine ber anmuthigften, mildeften und gefundeften fand» 
ſchaften unfers Erdtheils, durch deſſen weftliche Gegend 
das Juragebirge mit dem Dole Hinzieht, und welche 
von mehreren Eleinen Fluͤſſen bewaͤſſert ift, die hier faft 
alle entfpringen. In dem Your: Thale des Jura ift der 
See gleiches Namens. Mehrere Fleine Seen deſſelben 
Gebirges Haben nur einen unterirdifchen Abflug. 


Der Boden: ift größtentheils fruchtbar, nur fordert er 
Arbeit. Man baut Getreide, mehrere Arten Feld» und 
Gartengewächfe, wenig Flachs und Hanf, aber vortrefflie 
Gen Wein in ziemliher Menge. Man rechnet, daß 
13,000 Morgen mit Wein bepflangt find. Welſche Nüffe 
und Kaftanien find zum Leberfluß vorhanden. Uebrigens 
findet man ſowohl Pflanzen der Heißeften als der kaͤlteſten | 

one. Mur die Zucht des Rindviehes ift bedeutend, nicht 
aber die Pferde» und Schweinezucht. Wildpret und Fi⸗ 
ſche fehlen nicht. F— | 
Die Betriebfamfeit ift in mancherlei Art Gewerbe nicht 
unbeträchtlich. 

Die Verfaffung ift ariſtokratiſch. 
U Saufanne, 9000 E., unweit des Genferfees auf 3 Huͤ⸗ 
geln geleaen bat keine fhöne Straßen und wenig vorzügs 
liche Gebäude, Ihr altes Schloß, ihre Domkirche, ihr afades 

8 Symnafium, ihre Bibliochef, und mancherlei Geſell— 

und Anftalten find bemerkenswerth. Sie hat viele 

Bold und Silberarbeiter, Bucdrudereien und Buchhandlung 
n. Sonſt war bier ein großer Zufluß von Fremden, die der 
gefunden Luft, aber auch franzöfiiher Sprache und Bitten wer 


en hieher kamen. Der Wein, der zwiichen dieſer Stadt und 
re wacht, heiße Ryf oder Reif. 


“ 


—Besvay oder Vivis, 3000 E., die Uhren, Oalanteris 
 mwaaren, Hüte machen und Leder gerben. Mor ſee oder Mor, 
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ges mit 2000 E. hat einen guten Hafen und Handel und 


treibt Weinbau. 


Aubonne hat ein Ihönes Schloßz Neus oder Nyon 
805€. , die Uhren, Salanteriewaaren, Porzellan und — 
Lefertigen. Yverdun oder Ffferten 2500 €, nahe am 
Neuenburgerſee, der einen guten Hafen bar, iſt bekännt dur 
Peltaloszi’s Lehranftalten, die in einem alten Schloſſe angelegt 
find, und-verfertigt linnene und baumwollene Waaren. Ihre 
Dleihen und ihr Heilbad find zu nennen. Helen ein’Flecken, 
welcher die einzige Saline der Schweiz enthält „ die aber nht 
20,000 (15,900) Zentner Salz liefert... In der Raͤhe finden ſich 
ſchon Kretins. | 

Homain'motier 3000 E. ‚ deren viele Schloffer, Uhr⸗ 
macher ‚ Steitfgleifer find. ° Es liege im RR in * 
ſehr angenehmen Gegend. 


Dei mehrern Orten, z. B. bei O TER am Fuße des ‚Sure 
—* man — — und RAN: 


iſt ber. größefte unter allen Kantons , und befahl etiva 
166 Q. M. mit 260,000 €. ”), Gegen Süden zu er. 
heben ſich die. Gebirge, und bilden dann bie größten Ho⸗ 
hen der Schweiz, das Finſteraarhorn, Schreck⸗ und Wet⸗ 
*8 orn, die Jungfrau rc. Die hoͤchſten Gebirge liegen dicht 

allis, und tragen ihre furchebaren Gletſcher und Eiss 
Felder Diefer füdliche Theil ift wild und taub, milder 
iſt der flachere nördliche Theil, mit fhönen Ebnen und 
Thälern, die hier, wie der ganje Kanton, keinen Mans 
gel an Bächen und Slüffen haben, welche aus ihren Waſ⸗ 
ferbehältern, den Hlerfchern, ‚pervorfommen. ; Den 
Staubbach im Sauterbrunnenthal haben wir ſchon oben bea 
fehrieben, Die Seen find der Briengers. und Thus 
nerfee, angrenzend aber der Reufchateller, oder 
Neuenburger⸗, Bieler- und faufanner: See 


Der nördliche Theil bauer nicht genug Getreide fürden 
ganzen Kanton, denn der füdliche baut gar keins. Dage⸗ 
gen iſt Wieſewachs mit Viehzucht vortrefflich, und in allen 


D Ramlich mit dem vom Hochfift Balel etiangten Autheile, 


2... 


3. Die Republik hier.  xa3 


Gegenden herrfcht Hier die Alp- und Sennenwirthſchaft. 
Schaaf, Ziegen» und Pferdezucht: ift auch nicht unbe 
deutend, wohl aber Schweine= und Bienenzucht. Obſt 
ift haufig und befonders wird viel Kirfchgeift gebrannt; 
Hanf und Flachs fehlen nit. | 

Das Wildpret iſt hier noch am häufigften, wieroßf 

ſichtbar in Verminderung. Gemſen gibt es, aber Stein» - 
boͤcke find ſelten. Rothwild, weiße. Haafen, Federwild 
u. Pan Per ’ z Se 


Die Mineralien ſind die gewoͤhnlichen. 
Die Einwohner find reformirt; die Verfaſſung Mia 
fung der Ariſtokratie mit Demokratie. 


Bern. 12,000 €.,.auf einer: von der Aar umfloffenen Halbe 
inſel, hat breite Straßen, meiſtens mit Arkaden oder Bogens 
gäugen vor den Haͤuſern. Das alte gothiſche Muͤnſter, die Hei 
Seift: Kirche, Bibliochek nebſt Natursliens Muͤnz⸗ and: Antig 
quitaͤtenſammlung, und mehrere Käufer und Anftalten find fes 
henswerth. Mean verfertigt Wollens Baumwollen und Sels 
denwaaten, und das biefige Schießpulver wird für. vorzüglich, 
fe gehalten. Der Handel ift lebhaft. _ Schöne und herr: 


che Husfichten hat man weder hier noch bei andern Dertern in 

er Schweiz befonders zu erwähnen, fie find meiftens voraus 
anlegen: 0... WE 
Langenthal bat ein Badz Nidam: einen lebhaften 
Handel, indem die, aus dem. Bielerfee fließende, Thiele dies 
fen See mit'der Aar verbinden. = Be 
"Burgdorf, bei welchem das Lochbad if. 


Thun, 1200 E., liegt fehr veizend da, wo die Kar auß 
dern Bielerfee tritt. Cs werden Lichte; Hüte, Tabak und au 
Kirſchwaſſer verfertigt. Das Grindelwaldthal tft wegen 

feiner Gletſcher merkwürdig, die unten 2000%. breit find. Das 
Sinnenthaf erſtreckt ſich von. den Walliferbergen His zum 
Thunerſee, 13 Stunden fang, und: wird von der Sinne durch⸗ 
un, Einige in demfelden kiegende Flecken haben ftarfe Pferz 
demaͤrkte. | S 


Bruntrut, Porentruy, mit 2000 und Biel mit 2700 
Er gehörten einft zu Baſel. | = 
"Noch bemerken wir Hofwiyl, wo Kellenberg’s bekanntes 
landwirthſchaftliches Inſtitut nebſt Erziehungsanſtalt im Schteß 
Buchfee, und Neißenburg, wo ein gutes Dad fi finder 
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Im fogenannten Haslitande macht der Neichenbad einen 


| ſchoͤnen Wafferfal. Ueber den Grimfelberg führe. eine 
Straße nach Bali. | 


Solothurn 
13 Q. M., mit 43,000 meiftens Fatholifchen Einwoh⸗ 
nern, iſt ein gebirgiges land, denn es liegt in und an dem 
Aura, hat aber vorzüglichen Boden, daher es aud) Ges 
treide in reichem Ueberfluß bauer, dennod) aber auch noch 
ftarfe Rindvieh⸗ und Pferdezucht freibt. An Wildprer, 


Fiſchen und Bienen fehle es nicht. Die Mineralien wer 
den eben fo wenig benußt als in andern Kantons, 


>. Die Verfaffung ift Ariftodemofratie. 


Solothurn, 5000 E. am Fuße des Jura, in einer frucht⸗ 
baren Ebene an der Aar, die die Stade durchzieht. Mehrere 
Gebäude und Anftalten, befonders die Domkirche, find merk 
würdig, auch finden fih noch roͤmiſche Ruinen. Es gehen uͤbri⸗ 
gens bier viele aus Frankreich Eonımende WBaaren durch. | 
ur Dlten, mit 1200 E., fertige viele Schmiede; und Eifens 

aaren. . — * | ee 


368. M. (38) mit 143,000 ſowohl veformirten als ka⸗ 
tholiſchen und wenigen jüdifchen Einwohnern, hat größe 
tencheils ebenen Boden, der reich durch Stüffe und zwei 
Seen bewöffert if. Der Getreidebau liefert in guten 
Jahren noch zur Ausfuhr; Wieſewachs und Rindvieh⸗ 
ucht find ſehr ſtark; Holz fehle, dagegen finden ſich 
teinkohlen. | | ’ 
Es gibt einen gefeggebenden großen und einen vollzies 
benden Fleinen Rath, welche durch die Gemeinden ge⸗ 
" wähle werden. | | 
‚Aarau, 2,400 E., ift eine huͤbſche Stadt, in welcher ſich 
eine Kanonengießerei, Mefler:, Kattum: und Seidenbandfabris 
fen finden. Auch die Bleichen find zu nennen. In der Nähe 
iſt ein Steinfohlenflöß und ein Eifenbergwerf. Auc- finden ſich 
viele ſchoͤne Verſteinerungen. Merkwuͤrdig iſt die in Aarau vor⸗ 
handene Nachbildung der ganzen Schweiz in Basrelief, welche 
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35 — t iſt, un — welcher die nm 
Zofingen hat eine Bibliothek und Münzkabinet, und vers 


fertige Kattun, Leinwand, Band, Neſſeltuch. 


Aarburg, eig fleines Städtchen , neben welchem Die eins 
He eigentliche Feftung der Schweiz befindlich if; dei Kulm 
bat man römifche Alterthümer gefunden; bei Schinanad find - 
fehr berühmte Baͤder, desgleichen bei dem von Anhöhen umges 
benen Baden (1500 E.) warme Bader, von melden die Eins 
wohner ihren Hauptunterhalt beziehen. Zurzach iſt ihrer zwei 
Meſſen wegen berühmt, die von Italienern, Deutſchen und Fran: 
zofen ſtark befuche werden. 


Freiburg, 


mie ungewiſſem Flaͤcheninhalt, denn er wird von 40 Q. 
M. bis zu 23, und bis zu 15 angenommen, und mit 
67,000 E., welche bis auf Einen Diſtrikt Katholiken find; 
Es iſt ein Gebirgsland, das im noͤrdlichen Theil ſich ab⸗ 
flacht, und ſchoͤne Ebenen zwiſchen feinen Hügeln ein 
ſchließt; doc) liegen auch im füdlichen Theit zwifchen den 
höhern Gebirgen fchöne Alpthaͤler. 5 | 


‚A = 
Die in Bern entfpringende Saone ftrömt ber fänge 
nad) durch, und nimmt mehrere Fleine Fluͤßchen auf. Der 
Murtenerfee gehört nur halb hieher, und der Schwarz 
fee ift ſehr Flein. / 


- Des Wiefewachfes ift mehr als des Ackerlandes. Man 
zählte 35,000 Stuͤck Hornvieh, die 24,000 Eentner Käfe 
gaben, welche für die beften der Schweiz gehalten werden, . 
Der Obſtbau ift ftarf, und der Waldungen find zwar ges 
nug, aber fie find zum Theil fehr unzugänglih. Einiger 
Orten iſt die Bienenzucht beträchtlich. _ Wildpret, Feder» 
wild und Fiſche ſind nicht im Ueberfluß vorhanden. 


Die Mitglieder des hohen und des kleinen Rathes 
beBalten ihre Stellen lebenslang. Re 
* Freiburg, 5000 E., hat zwei gelehrte Schulen, eine Salz; 


| niedertage, und mehrere ſehenswerthe Gebäude, - Die Mag: + 


dDalenenhHöhle, eins in Felſen gehauene merkwürdige Einfier 


— 


* 
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delei, liegt eine Stunde von der Stadt. Kirche, Saal, einige 
- Simmer. nedft Küche und Keller find in Felſen gehälten. 


— Murten iſt durch feine Schlacht (1476) berühmt. Das auf 
der Wahlftart errichtete Beinhaus zerftörten 1798 die Frangofen. 


Grehlerz treibt ſtarken Käfehandel.. Semfale madıt Glas⸗ 


waaren, und in Balfainte ift das befannte Klofter der Traps 


piſten. Staͤffis iſt eine Häbfhe-Stade. 


Die neu hinzugekommenen Kantons. 


Wallis 


wird zu 90 bis 100 Q.M. mit 63,000 E. angegeben, 


und bilder das größefte Thal der Schweiz, das durch zwei 


- Bergreihen gebildet wird, welche von Oſten nach Welten 


ſich mit vielen Hörnern oder Spigen hinziehen, wohl an 
20 Meilen lang; fid) anfangs von einander entfernen, aber 
am Genferſee fich fo eng zufammenfchließen, daß nur ein 


einziger: Pag übrig bleibt. Die Rhone durchftrömt das 
Thal, von welchem Fleinere Nebenthäler auslaufen. 


Nach der tage der. Theile iſt das Klima überaus ver⸗ 


ſchieden, und die flärfere Wärme Italiens wechſelt mit 


der Kälte des Nordens — hier ift Erndte im Mai, dort 
im October. Viele Gegenden find durch hohe Gebirge 


geſchuͤtzt, und eben daher fehr heiß. 


Die hieher gehörigen hohen, eifigen Gebirge, Die 
Sungfrau, das Schrefhorn, Grimfel ꝛc. find 
mehrmals erwähnt, Kinige Öebirgsfturze haben fuͤrch⸗ 


terliche Verheerungen angerichtet, 


‚Eine treffliche, 3 Stunden lange Straße, die 264 
Bruͤcken hat, gebt über ven Simplon. Sie ift erft neue« 


ſter Zeit angelegt, aber leider nur vom Mai bis Septem⸗ 


ber fahrbar. Aber auch) Dadurch iſt feht viel gewonnen. 
An diefer Stelle grade darf des St. Bernhards, fei- 


‚ner menfchenfreundlichen Mönche und Hunde wegen, nicht 


vergeſſen werben. An der öftlichen Seite des Bergriefen 
j | 
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fügefaff' 7500 8. hoch dag Klofter St. Bernhard, nebſt 
Hospiz und Todtenfapelle.: — Es find wohl die hoͤchſten 
Gebäude Europa’s. Hier ruhen die Todten, einer an des 
andern Brut friedlich gelehnt, in Linnenlafen gehuͤllt, 
bewahrt vor der Berwefung durch die fcharfe, Hohe, durch 
Gitter ftreichende Bergluft — wie verfteint. Die Kir 
he Hat nie Trauung noch Taufe gefehen, wohl aber matı= _ 
he Todtenmeſſe gehört. — Allen voruͤberwandernden 
Armen’ gab das Hospiz Brodt, Hülfe, Erquidung. Ks 
waren deren Viele, die nach Kom und Loretto wallfahr: 
teten. — Die feften Gebäude widerfichn dem Trotz der 
Winde, — Die Glocke tönt, die Laterne wird ausges 
hängt, wenn im -wirbeinden, ploͤtzlich vorbrechenden 
Scyneegeftöber arme Pilger oder Wanderer in Gefahr des 
Berunglüdens wären. Menfchenfreundlih umgürten 
fih) Die Mönche, mit Stangen und Saternen verfeßen, bes 
gleitee von ihren edeln Spürhunden, die den Berunglüds 
ten.aufiuchen, aufmittern, und mandjen in Schnee und 
lawine Begrabenen wieder gerettet haben. _ 


Vieles muß bier Üübergangen werden, was wohl für 
das Herz Werth haͤtte. Aber die braven Doggen dürfen 
nicht übergangen werden — Doggenart, dDänifcher Rage, 
find fie. — Sie fcharren, mo Jemand verunglüdt if.— . 
Dei den vielen Truppendurchmärfchen, wo das Klofter 
180,000 Mann beföftigte (Napoleon verfprach zu erſtat⸗ 
ten. — ‚nämlich verſprach), glaubte man die wohl⸗ 
tätigen Hunde eingegangen — allein eine trächtige Huͤn⸗ 
din (truͤgt mich mein Gedächtniß nicht) war gerettet, und 
der koſtbare Stamm ift fortgefege. — Der Leſer verzeiße 
der (nur fcheinbaren) Abſchweifung. — — 

Der Furka hält 12,000 F., und die Rhone bricht 
aus zwei Gletfchern aus ihm hervor. 

Getreide, Obſt, Dliven mie dabei, Wein, Suͤd⸗ 
früchte werden in großer Vorzüglichfeit erbaut; der Seis 
denpau bringe ein, mehr noch die Viehzucht, das Haupt⸗ 


% 
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gewerbe des Kantons , indem die: fteilften Auhöhen bie 


-  gewürzreichften Weiden haben. — Holzungen mit Wild 


find vorhanden, und das Murmelthier hat hier fein rech⸗ 
tes Behaben. Mebrigens gibt es etwas Silber, Eifen, 
Blei (vielleicht viel mehr, wenn recht gebaut würde), wie 
auch Marmor und Alabafter, Mineralquellen ꝛc., Salz 
nicht hinlaͤnglich. Man baut nur Eine Eifens und Eine . 
Bleimine: Man hat viel Geiftlichfeit, wenig Geiſtes⸗ 
kultur, und nur zwei lateiniſche öffentliche Schulen. 
Die, ſaͤmmtlich katholiſchen, Einwohner fprechen ein 
Kauderwehfch, eine wahre Lingua Franka, etwa wie 
die Meger, fo daß Niemand fie verſteht. Es ift aus 
Deutſch, Franzöfifch und Italiſch gemifche, Ze 
Die Verfaſſung darf man als demokratiſch anneh⸗ 
men. — Die Gemeinden haben ihre Raͤthe, aus welchen 
die hoͤchſte Behörde, der Landrat h, zuſammengeſetzt iſt. 
Kretins und Kroͤpfe, welche beide zuſammen gehoͤren, 
haben in dieſem Kanton ihre Heimath in Europa und ih⸗ 
ren Hauptſitz. en : 
Sitten oder Sion, die Hptfl. des Kantons unweit der 
Rhoͤne, hat sooo E., 3 alte Schloͤſſer, Bifhof und Gymna⸗ 
fium. j 
Leuk, ein Flecken mit gutem Weinbau. Es geht hier eine 
Hauptſtraße über den Gemmiberg, die nachher. zu der Straße 
des Simpions nah Italien hinfuͤhrt. Sehr berühmt iſt das 
kalte Schwefelbad des Ortes. Eine Stunde davon ſprudeln in 
einer wilden Gegend zwölf heiße Quellen, am Fuße des Berges. 
Martinach (Martigny),: Stadt, die Weinbau treibt. 
Hier chen find die Eropfigen Kretins fehr häufig, Es ift hier 
einge Miederlage, der Waaren, die zwiichen dem Genferfee und 
St. Bernhard Hin; und zurückgeben. | 
St. Maurice (Moriß), ein Fleden an der Rhone. 
Er beſteht aus einer einzigen Ihmalen Straße, und.ift ein enger 
Daß, den eine Schweizer; und eine Savoieralpe bilden. - In 
der Mähe iſt der berühmte Piſſevache (f. oben). “ 


- Kanton Genf. 


Man fhägt das Ganze, zuvor 3Q. M. enthaltende 
Gebiet, jegt, nachdem Frankreich ein Stud des Laͤndchens 
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ee, und — den. kleinen, zwiſchen Arpe und 
bone befindlichen Theil Savoiens abgetreten hat, gegen 

62. M, mit 47. bis 48,000 €,,. ige ee 
een mit franzofifcher, Sprache. Een 


Der fruchtbare Boden tiegerutdh — — mail 
den: tina, am. EA ... und 
ber: epetutive. 

[ey ‚ bef te Hptſt. mit va DR d 
— Net de Per, — — us " 


fammenhangen. In dem einen Theile der Bi wohnen. 
tentheils Kaufleute. Genf ift gleichſam die Heimath der Uber 


macherei. Es waren ſonſt in Uhren aller Art ggo'Meifter, mie ' 


vielleicht 6000 Arbeitern heſchaͤftigt, die jährlich an 150 bis 160, 000 

Uhren tieferen. : 7807 wurden nurnoch 40,000 Stüd etwa vers 
fender. Es werden auch Zige, Bijouterien in; Gold und Sübee 
u. ſ. w. verfertigt, wie auch matheimatiiche und chirurgifche In⸗ 
ſtruͤmente. Eine Maſchine verſorgt die entferntern Theile der 
Stade mit Wafler, und liefert in einer Stunde 34,000 Kannen. 
en iſt zu 6,700 Fl. un, In den Gaͤrten um 

enf lebten fonft an 4000 Menfchen. ' 


Ca, rro F e, ehemalige Savoifde &. mit. 3300 Er | — 


Reufchatel (Neuenburg), Ä 


16 DM. mit 47,000 reformirten und 2000 katholiſchen 
Einwohnern; theils franzoͤſiſch, theils deutſch ſprechend. 
Es liegt zwiſchen dem Jura und Neuenburger See, welcher. 
durch die Ziel oder Thiel mit dem Bieler See vers, 


bunden ift. Es ift großentheils Gebirgsland mit. fünf. - 


Hauptthaͤlern. 

Getreide wird nicht hinlaͤnglich erdaut;t die holzloſen 
Anhöhen dienen zu Viehweiden, daher man ſich des Zor« 
fes bedient. Der Weinbau iſt ſo bedeutend, daß man; 
für 80,000 Thaler hat ausführen:fönnen, Es ift ein am 
See erbauter rother Wein. . Obft und Hanf nebft Flachs 
werden aud) erbauet. on 

Am bedeutendſten ift die Induſtrie. Man verfertigt 
viele Tuͤcher und Baumwollenwaaren, zaͤhlt in den Ge⸗ 

Europa. J 


— 
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| Biegen 5600 Spigenflöppfer, männliche und weibliche 


“ 


700 Indiennenarbelter und 3300 Uhrmacher. 
Das Fücftenthum gehört dem König von Preußen 
erblich, iſt aber mit der Schweiz verbunden, und die Vers 
faſſung hat manches Eigene, : "Der Kanton’ Hat feine Sand- 
Bände; melde Die: Gefeggebung: eförgen, und: kinen 
Stoatsrath. Der preußifche Gouverneur, ober ber ältefte 
Staatsrach an-feiner Stelle, beruft die Stände., — ‚Alle 
männlichen Bewohner find von dem 18ten bis zum. zoſten 
Jahre militairpftichtig. “uf — 


— 24 .s 


Die Einkünfte ſollen gegen 40, oo0 Thaler betragen. 
Man theilt das Sand in das Fuͤrſtenthum Neuen 
burg und Grafſchaft Walengimi. nn uw 
.Meufhatel, Hoptſt. des Landes, am Jura und am See, 
ker ‚5500 (3500) E., und wird von einem. wilden Bergbach, dem 
Seyon, durchſtroͤmt. Die. Stiftung. eines Liſſaboner Kauf⸗ 
manne, Pury, der ein geborner Neuenburger war, und 6 Wil. 
vdermachte, hat den Lehr: und Erziehungsanſtalten, dem Wai— 
a. und Hoſpital und-andern Anftaften‘, fehr genügt. — 
an verferrigt Kattun, Ziß, Uhren, Spigen, hat Eifens und 
Kupferhammer, und treibt; Handel. 1m 
In Valengin haben die beiden Dörfer Locle und Chaur 
de Fonds 6so Er,ſaͤmmtlich beinahe Gold, , Silber - und 
Spißenarbeiter und Uhrmacher *). Am leßtern Orte lebten die 
berühmten Uhrkuͤnſtler Jaques Droz, Vater und Sohn. — 
Bal Travers hat nur Uhrmacher, Spitzenkloͤppler, Stähle 


“md Eiſenarbeiter «': 





nn. Die Shmeizer 


Wer kennt ſie nicht, ‚die tapfer, hochherzigen und 
feeifinnigen Leute, mit geſundem kraͤftigen Koͤrper, ſchwar⸗ 
zen Haaren. und Augen; und wiewohl Auch nicht ganz 
ftei:vom Einfluſſe fremder Sitten, doch immer noch offen: 
Ein 15jaͤhriger Knabe, Richard Vreffel genannt), (ah erft —* 
—* fand N 2, 52* 5* wi ſelbſt ders 
‚gleichen, erfand fich. Das Schneidezeug, un gründere n 
hier, durch feine Soͤhne, die ubsmacherkünft. = > RER 


Pr 


2 Die Repubit Cm 131 


« and bießer, treuherzig, gaſtfrei und gutmuͤthig, wiewohl 
Da und dort rauh, ja ſelbſt noch roh, ‚und Dagegen wieder 
in großen Städten üppig; arbeitſam und ausdauernd und 

voll unendlicher Anhaͤnglichkeit und Liebe zur Heimachz 

c das, Heimweh, ‚welches eigentlich in allen Voͤikern 

MR z von; den Schweizern am bekannteſten iſt. Das 
Schiveizermaͤdchen viel keuſcher noch und jungfraͤulicher, 
als in vielen andern Ländern die Jungfrau iſt ). 


Hirtenleben, Viehzucht iſt des Schweizers Lieblinge 
ſache, der daher auch in der Anlage kuͤnſtlicher Wiefen, 
indem. Fleiß die Wiefen zu bedüngen — in der Wiefens 
wirthſchaft mit einem Worte, muſterhaft ift. Wo Al⸗ 
pen (Bergweiden) find, . treibt; man Alpenwirth» 
Schaft. Der Senne freibe mit Anfang des Sommers 
feine Heerde auf die Alpen, höyer und immer höher hin» 
auf, je nachdem die Jahrszeit vorruͤckt und die Berghoͤ⸗ 
hen weidbarer werden. Seine Lieblinge, ‚Dig Kühe, hat 
er ſorgfaͤltig mit Schellen, Halsbandern und Halsfragen 
gepuge **). Er ſelbſt aber, der Sennenhirt, ift mit 
nem fhlechten. Kittel bekleidet, und trägt auf bloßem 
uß die ‚mit einem Paar ledernen Riemen feftgebundenen 
Holzihuhe. Er wohnt in feiner aus Balken zufamınen . 
gefeßten Hütte, deren Schindeldad) gegen die Gewalt ver 
Dergitürmemit großen Steinen belegt ift, deren Schlöffer, 


>) Aber da, mo Die vielen Fremden und Reiſenden durcha * 
iſt freilich sn jeglicher Art Sitte Vieles anders ee And} 


79 Der Appengellvr liebt feine Kühe faſt mie feine Kinder. Stock 
und Peitſche fuͤhtt der Sennpire.niht Gene Kühe verfiehen 
— feine Stimme ynd den Kubreigen. - Das Beldur mancher Heerde 
foſtet ‚oft 10@ bis 130 Gilden Schreltet er. geputzt zur Alp, fol⸗ 
gen ihm zuerſt 3 bıs 4 Ziegen, dann die De Kuh mir großer 
-  Blocke, dann kommen zwei andere Kühe, hierauf Die Heerde und 
der Stier mit-dem Melkſtuhl wiſchen Den Hörnern hınterdrein, — 
Es fol durch jahrelanne Erfahrungen außer Zweifel feyn, daß die 
—vorgezogenen Kühe ihren Mans fühlen, und eiterfüchtia Darauf 
find. — v der Anrührerin ihren Schmuck und Glocke, ſo 
bruͤllt fie, mill nıcht freien, verfolgt die Nebenbublerin (77) und 
* a u ber: wieder puftieden, bis fie Die Glocke wieder erhal 
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RWiegel und Kuͤchengeſchirre von Holz, deren Eſtrich und 

innere Bekleidung von Tannenborke find; Da wohut er 
allein, oder mit Knechten und Jungen’, und feine ganze 
Milch und Koͤſewirthſchaft mit ihm, von welcher 'er dert 
ganzen Somnier über ſich ernaͤhrt, bis er mit Ausgang 
der guten Jahrszeit wieder in das Thal oder in die Ebene 
herabtreibt, wobei er der Heerde vorangehet, un ‘Den 
Kuhreihen auf dem Alphorn blaͤſſt. Won’ derimdeflen ge⸗ 
fanmelten und zubereiteten Milch, Butter, und Kaͤſe lege 
er Rechnung, ab, fals er nicht auf Pacht. gefegt if. ..1.3 


Ein ſogenanntes Sennthum beſteht aus 20 bis 60 
Kuͤhen, deren — — der Kuͤ her Heißt, Auis 
Von Milchvorrath macht man gern täglich einen Kaͤſe voit 
15 bis 20 Pfund. Aus den Nolken wird durch nochma⸗ 
lige Scheidung der Zieger bereitet, der friſch genoſſen 
wird, und die taͤgliche Hauptnahrung der Sennen iſt? 
Nahrhaft iſt er gewiß, er ſoll aber auch ſehr ſchmackhaſt 
feyn. Dieſer Zieger iſt es, aus welchem durch den Zu⸗ 
ſatz des erwaͤhnten Klees *) der Schabzieger gemacht wird} 
Auf den Alpen macht man blos fetten Kaͤſe — unſern 
gewoͤhnlichen Schweizerkäſe. Die Niedle oder Sahne 
Wird Dabei nicht von der Milch abgenommen. Der Kuͤſe⸗ 
welcher aus abgerahmter Milch bereitet wird, wird ohne 
Brod gegeſſen. — Hoͤchſt reinlich wird aflenthalben zit 
Werke gegangen, nicht nur in der Benugung der Milch, 
ſondern überall. RE TR, 


Eine noch höhere Lieblingsfache, aber freilich ihrer 
Natur nach nicht fo allgemein, iſt die Gemſenjagd — 
ein gefaͤhrliches Wagſpiel, das leidenſchaftlich von dem 
Gemſenjaͤger getrieben wird, und deſſen Erfolg hoͤchſt miß⸗ 
lich iſt. Gluͤckt es, ſo hat er in kurzer Zeit mehrere Gem⸗ 
ſen erlegt, deren Ertrag er in luſtigem Leichtſinn vergeu⸗ 


+) Es iſt Trifol. Melil. coerulea, blauer Ste in klee oder e i e⸗ 
bengezeit. Kraut und Blumen tiechen und ſchmecken ſcharf. 
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det; gluͤckt es aber auch eine Zeitlaug nicht, ſo behaͤlt er 
dennoch ſeine froͤhliche Laune. Sein luftiges leichtes Leben 
leht ihn an, denn er achtet aller Mühe, aller Gefaͤbrlich 
keiten feines mißlichen Gewerbes, der Zinnen und Spig 
Der. Selfen, der Spalten und Klüfte, der Gefahr fi u 

& verirren, ‚und die fchüchterne Vorſicht der durch lange: 

achſtellungen ſcheu gemachten, leicht entſchluͤpfenden 
Thiere nicht. Er beſteigt die hoͤchſten Alpenweiden und 
klettert zu den Plaͤtzen hin, wo die Gemſen in Heerden 
weiden. Erblickt er einige, ſo klimmt er durch Umwege 
noch hoͤher, kriecht langſam und leiſe neben fuͤrchterlichen 
Abgruͤnden, über lockere Steine und Raſen, über Stellen, 
die Thau und Nebel ſchluͤpfrig gemacht haben, immer mehr 
berab, bis er nahe genug zum Schuß if. Hat er = 

1, jo läuft er hin, und fehneidet dem Thiere die Sehnen 
ab, Damit es auf feinen Fall entlaufe, und, iſt es möglich, 
ſo ladet er es auf feine Achfeln und fchleppt es nach Haufe, 
wo er fröplich mit Verwandten und Befanhten das Fleifch 
verzehrt, Iſt das ganze Thier über die fteilen Felſen 
niche fortzubringen, fo zieht er ihm die Haut ab. 


Die größte Gefahr iſt, wenn die Gemfen den ſchlei⸗ 
chenden: Jäger entdecken und über Abgründe, Gterfcher 
und Seifen hinfegen, und der erhigte Jäger fie überaff hin 
verfolgt, und in völlig unbefannte Eegenden fich verirrt, 
wo ihm auf jedem Schritt Gefahren drohen, wo fagelange 
Nebel, Schneeftürme, Lawinen, der Sturz in Abgründe, 
das Abgleisen von fteilen Höhen und Gletſchern, und felbft 
die Genfen, die, wenn fie fich nicht mehr retten koͤnnen, 
in Maffe auf ihn einftürmen, und in die Tiefe hinabſtuͤr⸗ 
zen, ihm toͤdtlich werden, oder wo er vielleicht verhuns 


gen mu Du 

Viele buͤßen altjäßrlich ihr Leben bei dieſer Jagd ein, 
denn die Sußeifen und der ftarfe mit Stachel beſchlagene 
Stock des Jaͤgers ſind nur ſchwache Schutzmittel gegen die 
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Gefahr. — Und gleichwohl iſt der Preis: einer Gemſe 
mir Haut und Fleiſch nicht ieicht iͤber Thaler). 

Der Schweizer Sandmann träge einen kleinen runden 

Hut. Weſte, Rod und Beinfleider find aus einer Art 
groben wollenen Zeuges gemacht, zum Staat aber hat er 
weit befferes Zeug. Die Alten unter den Alpberohnern 


‚  baben mitunter noch lange Baͤrte. Die Frauen tragen 


einen kurzen Kittel mit vielen überflüffigen Knöpfen, die 
Haare um den Kopf gewunden, und mit filbernen Nadeln 
befeſtigt; dagegen Unverheirathete dag Kopfhaar in zwei 
Zoͤpfe flechten, welche fie mit Bändern ſchmuͤcken. Sie 
tragen faſt alle Strohhuͤte mit ſchwarzen Bändern, und 
eine übermäßige Menge Roͤcke. Die Trachten find freie 
ich fehr verfchieden.. Ju Appenzell trägt der Mann kurze 
Jacke und Wefte von Tuch, aber jedes. muß eigene Farhe 
haben, ° Die Weite. ift gewöhnlich Scharlad mit Tudy 
fnöpfen, und das. weiße Hemde muß aus der Deffnung 
auf der Bruſt hervorfenen.. Die langen Ledergelben Zwils 
lid) - Beinkleider reichen bis auf die Schuh, und werden 
zum Glück durch Träger gehalten, ſonſt würden fie, dA 
fie nicht über die-Hüfte hinauf gehen , ‚die Hintere Bloͤße 
noch öfter fehen laffen. Das Hemde muß imPug ſchnee⸗ 
weiß, der Hoſentraͤger geftikt feyn. Die Beinkleider 
find mit Eigelb überftrichen. — Die Alltagstracht iſt 
freilich gar demuͤthig. Die Tracht der Frauenzimmer 
hat eben nichts Eigenes, doch haben die Verheiratheten 
ein ſchwarzes Kaͤppchen auf, mit zwei ſteifen Hoͤrnern 
oder Fluͤgein. In den Städten kleidet man ſich jetzt fall 
allgemein, wie in Frankreich. Chemals waren die Klei⸗ 
dergeſetze, die dem Luxus ſteuern ſollten, ſehr ſtreng, und 
niemand haͤtte es wagen duͤrfen davon abzugehen. Frauen⸗ 
zimmer durften 3. B. auf der Straße keine Juwelen und 
brabanter Spigen tragen. Uebrigeng. bat faſt jede Oe⸗ 
gend ihre eigenthuͤmliche Tracht. 
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¶ Der Sandmann wohnt, nach Maaßgabe ſeines groͤßern 


ober geringern Vermoͤgens, beſſer oder ſchlechter, und in 
manchen Gegenden hat er geraͤumige und bequeme Woh⸗ 


nungen, ißt und. trinkt gut, und beſonders Fleiſch und u 


Bein. Der legtere ift allgemein gangbar, aber freilich, 
mit Ausnahme einiger wenigen beffern Sorten, fehe 
dunn, — An Manche mag auch das Fieifch wohl felten 
kommen. - Der Appenzeller im Innerroden (innere 
Norte oder Abtheilung), der feinen Getreidebau und faft 
kein Gewerbe kennt, behilft fi) mit Mil, Käfe, Kar⸗ 
toffeln und Hafergruͤtze, und ift dabei glücklich, froh und 
musfelftarf. — Den Zieger räuchert man ſogar, und ißt 


bier als Lederbiffen, iſt aber fehr vorzüglich *). 


un, Der Schweizer iſt herzlich und ſehr gefellig. Er ſam⸗ 
melt fih mie Nachbarn und Bekannten am Abend in fraus 
lihen Zirkeln, raucht Tabak und teinfe Wein, ſpricht 
über alte und neue Zeit, fpielt aber aud) häufig. Die 
junge Welt figt und ſingt zu einer Flöte, oder fpielt Ge 
filfchaftsfpiete, oder tanzt auch) wohl, in den Gegenden, 
wo der Tanz nicht verboten ift. In allen Gegenden hat 
‚man, der $uftbarfeiten und Wolfsfefte mehrere, die alle- 
zeit mit Schmaufereien vergefellfchaftet, und unter mel 
gen Kirchweihe und Weinfefe die vorzüglichften find. . , 


3, | 


ihn ſtatt des Brodts zu altem Käfe. Das Brodt gike 


°) Der Appenzeller ift übrigens weit gurück. — Leſen dio die we⸗ 
Ale Re Knechte und Herren nennen fich Du (und ich wollte, es 
u. wäre bier auch fo, trotz Brandes’s vergeffener Schrift) , mäbrend 
Der Predigt ſetzen fie die Hüte auf, und rauchen wahrend derjelben 
auch wohl Tabak (wie die Korfen). — Hochzeiten dürfen nur eis 
en halben Zag dauern; Tänze find nur. an wenigen Feſttagen ers 
laubt; Schmaufereien werden in Schenken gehalten. — Der Geift 
liche ift der liebe Gott. Vielleicht herrſcht der ſtrenge «vielleicht 
„wohl mitunter allzuftrenge, aber) löblihe Ernfi nod. Die Ge 
fallene give nebſt ihrem Verfuͤhrer Geldfirafe. Die erftere mird 
ausgepeitſcht, fehlt fie sum drittenmale. Helrathen ſich beide 
Sheile nicht, fo muß das Mädchen eine Kappe tragen. — Der 
4 agling Darf nicht in die Gemeindeverſammlungen kemmen, und 
mkein Amt erlangen, ſelbſt das Nachtwaͤchteramt nicht. 


— 


1 


iss 3. Die Republik Schweiz. 

Ringen Schwingen und Steinftoßen, wobel es ohne 
Bud: und Erhizung der Parteien abgeht, aber auch Vo 
gelſchießen, und andere Spiele und: Uebungen find'gangs 
bar: : Beim Schwingen: hat jeder Kaͤmpfer einen ledernen 
Gurtel um die. Hiftew, an welchem ser! feinen Gegtier in 
| bie Höfe zu heben, und rücklings ins Gras'zu’ftreden ſich 

bemuhzt wobei es denn viel laͤcherliche Stellungen gibt. 
Beim: Seeinſtoßen oder Steinwerfen hebt man mit det 





vrechten Hand einen ſchweren Stein auf, und legt denſel⸗ 


ben auf die rechte Schulter, und gibt ihn dann, ohne von 
ver Stelle zu gehen,’ duch: einen: bloßen Ruck ober 
Schwung des Körpers einen Stoß, daß er einige Schritte 
weit wegfliegt, -oder man wirft den Stein mit’der Hand, 
Es ift nicht ſelten, daß garize Dörfer: in ſolchen Kampfe 
fpielen Wetten gegen einander anftellen, wobei es Daun 
ach an Gefang und Muſik nicht fehle, denn der Schwei⸗ 
‘zer ift muſikaliſch, und befonders hat er eine große Ge 


ſchicklichkeit auf feinem Alphorn zu blafen: — 
Ein Feſt die alten einfachen Sitten wieder zu bel» 
ben, und enge Freundſchaft "und Anhänglichkeit zwiſchen 
den verſchiedenen Hirtenvoͤlkern zu erzeugen, ſtellte man 
im Auguſt 1805 im Thal von Interlaken im Ken⸗ 
ton Bern an. Die Koſten waren durch Subſcription zu⸗ 
ſammengebracht. Das Thal zwiſchen dem Brienzer⸗ und 
Thunerſee, und am Eingange des Thats von Lauterbru⸗ 
nen, ift herrlich zu einem ſolchen Nationalfeſt gelegen, 
— Fruͤh um 7 Uhr begaben ſich ſämmtliche Hirten in or⸗ 
dentlichem Aufzug und mit Muſik auf den beſtimmten 
Platz einer geraͤumigen Wieſe am Fuße eines Huͤgels, auf 
bem die Trümmer der berühmten alten Burg Uſpunnen 
zwifchen Bäumen und Gebuͤſchen hervorſehen. Gegen⸗ 
über erheben ſich hohe Felfenmaffen und Alpweiden, bie 
das tauterbrunnenthal umfchließen, in deffen Hintergrund 
das eisbedecfte Haupt der Jungfrau glänzt. ce; 
Um den mit Bäumen umfränzten Piag der Kampf 
wiefe waren Gezelte für die Zufihauer aufgeſchlagen, die 
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auch under dem Laube der Bäume fühl figer konnten, und 
für welche Erfrifchungen zu haben waren, Mit dem Bla⸗ 
fen des Alphorns, bekannt in allen Hochgebirgen der 
Schweiz und Tirols, das auf alle Schweizer einen wuns 
derfamen Eindruck macht, und in fernen Sanden ihnen das 
traurige und felbft Leben tödtende Heimweh erweckt, wurde ; 
der Anfang gemacht." Die auf diefem Inſtrument Geib* 
ten vertheilten ſich truppweife auf bie benachbarten Hö« 
— „und hoben vorzuͤglich ſolche Stellen aus, die der 
gülle-der Töne, und dem Klange des Wiederhalls am vor⸗ 
theilhafteften waren. und alle Wunder des vielſtimmigen 
Ecyo’s:hervorlosften, welches am liebften in.diefen Berge 
ſchluchten, ‚und hinter den vielfach gewundenen Felſen⸗ 
wänden, wohnt, Die ſechs beften erhielten 6 eigends da⸗ 
zu geprägte filberrie Preismedaillen, und der erfle unter 
den Sechſen erhält:zugleich den hoͤchſten Preis des gan⸗ 
zen Seftes, naͤmlich Fofibare und zierlich gearbeitete Kuhg⸗ 
geraͤthſchaften, und wird als König des Feftes ausge, 
rufen, BE}; Pau 


Jetzt folgen die Wertfpiele der Shwinger. Stuns 
denlang Fämpfen die Geuͤbten, bis endlich einer dem Geg⸗ 
ner eine Bloͤße gibe, die mit Blißesfehnelle benugt wird, 
den andern in die Höhe zu heben, ihn in der Luft umzu⸗ 
drehen, und -beohend auf den Boden. niederzuftreden, 
Haben erft.die ſtärkſten Schwinger ſich verfucht, fo folgen 
die ſchwaͤchern nachch. 
Dem Schwingen folge das Steinftoßen. Ein | 
Appenzeller fhleuderte einen 184 pfindigen Stein auf 
Die befchriebene Art mit der Achfel zehn. Schritt weit von 
"Hierauf folgt das Scheibenfhießen. Ein fleis 
nes, oft nur einen faubthaler großes, und mehrere Hundert . 
Schritt weites, Ziel zu treffen, iſt eine Kunſt, Die dem 
Gemſenjaͤger vorzüglich eigen it. J 


* 


BB: Die Roublt neh 


* * den „gelten: find die gebeten Tafeln, fündig. 
Kämpfer ‚Die Alpenmaͤdchen, die waͤhrend der Spiele 

— in. groͤßern oder kleinern Truppen luſtwandeln, 
fammeln ſich am ‚Abend unter. den Hohen Nußbäumen, 
& Fuße d des Huͤgels, einzeln oder in kleinen oder groͤßern 





\ 


Choͤren, ‚aber in einem allgemeinen Chor, die einfachen 


nelobilch hen Lieber ihrer. ‚Heimathen zu ‚fingen, Die. ihre 

itten maplen, und den langen Abend am Spinnrade 
nerfürgen. „Dem Öefange folgen die. Tänze, die den fröße 
lichen Tag, beſchließen. — ee 


. Wie die Lieder, ſo untithtten ſi ich and bie Täne 


Fon Schmeizers, von den Tänzen anderer Länder. - Im 


Thale Dberhaste finder ſich eine feltfame Tanzfitte. 
Die Mädchen tanjen‘zuerft alfein, ruhig und‘ fanft, plöße 
tich ‚brechen die Sünglinge, die Bisher ftumm. und gleich⸗ 
gültig zuſahen / wie verabredet auf die erſchrockenen Maͤd⸗ 
chen ein; jeder ergreift ſein Mädchen ‚ und rafcher und 
feuriger wendet ſich der Tanz. In einigen Rantons fü inge 
man unter den Alpenliedern nur eins — Ruguſer ges 
nannt, Das Mädchen ruguſt — der fiebhaber antwor⸗ 
tet.im Kuhreigen. Im Wechfelgefange nähern ſich beide, 

und führen fid) dann in großer Zichtigfeit. am kleinen Fine 
‚ger nad) Haufe. | 3 


.. Der Innerroder ſpielt Be — aber —ñ 


©, fondern: wieviel Paternofter, :oder Stropfen (Ster . 


Theil” des Nofenfranzes) u. f. w. Semand beten foll, — 


& Zeiten gibt der Kapuziner den Angefebenen ein großes 


ef. Da wird um Sfapuliere gefpielt. Wer deren 


12 gewinnt, hat eine freie Meffe. — Nach ver Scheibe 


ſchießt man jedoch an gemwiffen Tagen fowogl ums Sc 
” auch um — | 





Was die Wallif er- beſonders beniſt, * iſt bereits 
erwaͤhnt, beß ſie meiſtens RE unwiſſende ER. 


Win, 
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daß unter Fi die Krettus ſehr haufig ſind. Diefe 
unbeſchreiblich dummen, ekelhaften, faſt ſtummen Ge⸗ 
ſchoͤpfe ſind klein, breitgeſchultert, haͤßlich an Gliedern, 
gelb und mit ungeheurem Kropf begabt. Doch ſind fie 
jum Tragen fehwerer Laſten zu gebrauchen. Bei den anı 
wenigften Kretinifigenden, findet mar noch Etwas Menich- 
liches im Sprechen und Begreifen. "Die. am meilten bes 
bafteten find völlig dumm und ſtumm, müſſen gefüttert, 
zur Verrichtung ihrer Nothdurft wie kleine Kinder alten 
halten und gereinigt werden. Sie find eine. große Plage 
für die, Aeltern.. Zum Gluͤck überleben fie: felten das 
Breißigfte Jahr. ‚Man fieht leicht, daß es nicht von die⸗ 
fen gelten kann, daß fie ſchwere Laſten trügen; es gilt 
von denen, die im. mildern Grade mit diefer fraurigen 
artung von der Menfchbeit befallen find, Merfwürs 
j bleibt es, daß diefelbe, und auch die gewaltigen 
"Kröpfe allein, ohne damit perbundenen bedeutenden Bloͤd⸗ 
finn , faſt opne Suenäpme nur in Gebirgsgegenden anges 
troffen werden. 


var — 
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| Han ** das ganze — ng inem — 
ern Inhalt, zu 3600 oder zu 5800: oder nur 5400 Q. M. 
ande Inbegriff der Inſeln, und je nachdem dieſe Angaben 
ausfallen, werben für die Inſeln 1000 oder 1 — oder 
vxx 980 I, M. angenommen: 


Man ſieht hieraus, was es mit — Meſſtngen | 
und Berechnungen immerdar für ein ungewiſſes Ding iſt. 


In Norden ſchneiden es die hoͤchſten Alpenge bir⸗ 
von, benachbarten: Sande ab, und viele ſtrecken ihre 
rme weit ing Sand hinein. Pan unterfcheibet Diefelben 
mit verfchiedenen Namen, z. B. die grauen oder gras 
jifhen Alpen, die die Grenze gegen die Schweiz bilden, 
und den Mont Cenis (3700 3. hoch) zu ihrer höchtten 
Spitze haben; die Seealpen und die cottiſchen, 
die es von Frankreich abſchneiden; unter den pennini— 
ſchen Alpen iſt der berühmte weiße Berg oder Mont 
blanc der höchfte Punkt, und wird für den höchften Berg: 
Europa’s nicht nur, fondern der ganzen alten Welt ges 
Balten, welches denn auch feyn fann, da er an 14,700 
F. hoch ift, ja viclleiche an 14,800 5. hält. Ueberall 
ragt diefer Schneeriefe mit feinen drei Spitzen oder Gie 
pfeln über dem andern Gebirge hervor, (S. Savoien). — 
Die karniſchen, rhätiſchen und juliſchen Alpen 
machen die Grenze gegen Deutſchland. 
Die naͤchſt hoͤchſten Gebirge find die Apenninen, 
welche tief in das fand hinein gehen, und einen Zweig 
7 der Seealpen bilden. Ihre höchften Spigen find der 


4SMtalien. ME 
Belind von 7860%., und der noch etwas höhete Gran 
Saf ſo. Beide erreichen aber Die Schneelinie micht. Von 
dieſem Gebirge wird Italien der Länge nach in zwei Hälf⸗ 
ten getheilt. — DDD ————— 
unter den beiden Feirerfpeiern Meta’ und Ve fur 
iſt nur der erſtere feiner Höhe wegen (10,300 3.) merk: 
wmitrdig, der “andere meht feines Wuthens und Tobens 
„Ungeachtet, dieſer Gebirge. fehlt e&, an vielen, ſchonen 
Ebenen nicht. a Be Be 
Bedeutende Flüffe und-Seen hat Italien Feines 
wegd. Ber Po, der von dem Berge Viſo in den cot⸗ 
tiſchen Alpen kommt, wo er an Frankreichs Grenze 6000 
Fuß hoch entſpringt, erreicht das Meer das udriatifchey 
nachdem er in einem Lauf von hundert Meilen bie Ada; 
ven Veifino, Dora, Zandro mit Sturau. at. "aufger - 
nommen hat. — Die Etſch oder Adige und Brenta 
mimnden ebenfalls ins Meer, und kommen nebſt der Piape 
und’ dem Z agliamento aüs Tirols Gebirgen. — Arno“ 
und Ziber ’entfpringen auf den Apenniren und’ münden‘ 
ins toskaniſche Meer. ig 
Die größeſten Seen find in Oberitalten; oder im nörd⸗ 
lihen Theile ,. nämlich dei 24 Meilen lange, EM, breite: 
vom Teſſino durchitrömte «Lago maggiore (großer: 
See), der von luſtigen Bügeln und Weinbergen und ſchat⸗ 
tigen Bogengängen umfränzt, in der Mitte: 80 Klafter- 
tief und ſehr fifchreich ift; der Luganer-, Comer, 
Gardafeez mehrerer Heiner nicht: zu gedenken. . 
Unter mehrern Sünipfen find die pontinifchen die bee 
deuten dſten. RE EN 
Was an Kanilen vorhanden if, verdient kaum hier. 
erwähnt zu werden. J 
Das Klima gehört zu den lieblichſten in Europa, iſt 
iberhaupt genommen warn, in ben ſudlichern Gegenden 


— — 
J 


RA | + Stalfem 
heiß, und oft umertraglich heiß. In der Lombardei 
und’ Romagna/ und großentheils in Toskana, weiß man 
woͤhl was Winteriit, und das Queckſilber füllt zuweilen 

bis io Grad Reaumür, unter den Gefrierpunkt. Hier 

wachſen wenige Ovangenfrüchte im Freien, oder Doch höch- 
fiens nur an ‚gefhügten Stellen. Der Winter hält oft 

2 Monate an, ‚tiefer Schnee. bedeckt bad Land, und die 

| Süße und Be mit Eis überzogen. Aber‘ wenige 

hling 


F 
x 


Fu 


» wide 


füllt felten bis auf. den Gefrierpunkt, und ſelbſt Dattel⸗ 
. palmen und Aloen gedeihen, NORA. DDEHRE 


Wie überall, fo iſt in den Gebirgen die Luft rauh und 
die Kaͤlte ſtreng, und in einigen Sumpfgegenden trübe und. 
ungeſund, namentlich auch da, wo Reiß gebaut wird, 
welches jedoch in der Nähe von Stadten jetzt nicht mehr 
verfiattet wird, u a e Pr 
‚Unter den Winden ift bloß ber, Sirocco zu erwäh— 
zen, ein gefährlicher ungefunder erſtickender Wind, der. im 
ommer aus Afrika's Sandwüſten herüberftreicht, "und 
alles Leben abfpannt. Menfhen und Thiere find aller 
“ Bhätigkeit: beraubt; Feiner läßt ſich auf der Gaffe ſehen, 
- man fchließt Thüren und Fenſter und Laden zu; hängt auch 
noch naffe Decken an die Fenſter, und beſprengt auch Die 
Bimmer mit Waſſer. - Gras und Pflanzen werden braun 
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und trocken. Er m in Unteritalien am — amd 
bäuf igſten. u. 


Das Shierreig zeichnet fih re feine: perztihen. 
Mferbe.(Neapolitaner) ,  treffliche — Efel, die 
viel lebhafter als die unſrigen ſind, viele Gegenden durch 
vorzügliches Rindvieh, durch die ftarfen'$ $ üffel,, „durch 
feinwollige Schafe ans. "Ziegen und Schweine find Häufige 


Alle Arten Wild ſind zu treffen, und zum Theil nie 

ollzuhäufig. Wölfe,. Bären, Luchfe,. wilde Schweine und 
Biegen ,. Stachelſchweine und Hafelmäufe, die gegeſſen 

werden, halten ſich höher oder niedriger in den Gebirgen 
auf. Auch Gemſen ſollen fi finden... Repphüner, Ote 
tolanen und Federwild von allen Arten. Man hat viel 
Seldenraupen und Bienen, und das Waſſer Liefert Fiſche 


in großer Deuge und ———— and: vn Fre 
Seeigel. | | 


Außer ben — 5 Getreidearten —* * 
Maid und Reiß, Hirſe von mancherlei Art, Flachs und 
Hanf in Menge, Safran, Baumwolle; und die ſchönſten 
Arten der Gartengewächſe von vorzüglicher Güte. Wit⸗ 
terung und Boden find fo günftig, daß in mehrern Gegen: 
ben das Land, im Sahr. dreimal: trägt, und die Wiefen fünf⸗ 
mal Eönnen geſchoren werden. Der Weinſtock, welcher 
hier. fo häufig gezogen wird, und reiche Erndten gibt, üie— 
fer£ die Eöftlichfien Sorten,. und findet, in den heißeften: 
Gegenden: feinen. Chu unter. den Pappela, die neben ihn 
gepflanzt ſind. Mehrere Sorten der alleredalften- und 
theuerften Beine find unſern Schmedern bekannt. Alle 
Arten Südfrüchte, nebft Feigen-, Dehl-, Mandel: und Maul⸗ 
beerbäumen gedeihen willig. Der Lorbeer erreicht die 
Höhe und Stärke eines mitislmäßigen Waldbaums; Datz 
telpalmen, Piftazien, Johannisbrodt, Storax, Grand 
tin, Aloen, Ananas, Zuckerroht und Kapern finden hier‘ ‘ 
einen heimathlichen Boden und eine zuträgliche Luft, und 
——— und Rosmarin werden ſelbſt zu. Hecken angewen· 


® 


* 


* — Sasse 


* —* von naturlichem Salpeter; Salz in verſchiet 


* 


— Menge, trifft 3 


üffe in ganzen äldern‘ Re bie = auch hi 


4 FE rg te Ri, hen. und ' 
Sa Mr 
i enfifee, bie en hg er eh une, a 


chen und Zypreſſen u. 4335354 
RE, de "Bergbau, AR * nicht befonders,. wie 
— bh es an mancherlei unterirdiſchen Se 
sicht fehlt "Man weiß, daß Silber, ‚Kupfer, Blei‘ 
fehr vier Eiſen, Spießglas, Quekfilber, Steinfoplen und 
vortre —— Mann’ anzutreffen find Langs der Küfte 
tiſchen Meeres findet ſich ein unerfehöpfll u die 











genden; dazu Schwefel, Bergöhl, Salmiak, vulkan 
Erden, Bimsſteine, Puzzolane, Tufſtein Baſalte⸗ 
Marnot und Alabaſterſteine, Serpentin, ‚Granit,‘ 


phyr, Jaspis, Adyat. Mineraliſche Quellen und at: 


2* 
F 


Blumen, Stroharbeiten u. ſ. w. noch immer thätig. 





m: mit;auffteigenden Gasarten ſind häufig. Eon 

Die &nduftrie iſt nicht unbedeutend, wie 
ande nicht mehr fo wichtig als einft. Da und dort 
man in Verfertigung ſeidener und wollener Waaren, 
Glaswaaren, und inſonderheit in Spiegeln, — 









große reiche Welthandel ſo verſchiedener exist ie 
ziemlich zur Aermlichkeit eines Binnenhandels > 


funken. Niemand kann vorausfehen, was er in fün 


gen Zeiten wieder werden kann, oder werden wird." 4 
"Die Birfenfhaftlide Bildung ſteht bei. 


tem fo Hoch nicht, als die Ausbildung in Künſte n. 


Maler, Bildhauer, Baukünſtler und Mufiker bieiben i im⸗ 
mer noch ſehr vorzüglich in ihren Arbeiten. * 
Man ſpricht auf Malta noch arabiſch mit Laliend, 
Sprache vermijcht, in den Städten der Lombardei ift das 
Deutfhe, und in Südneapel und. Sicilien das Griechi⸗ 
ſhe nicht ganz ſelten. — Die Age find alzumal: - 


= * 
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Katholiten, doc; werden da und bort andere Gonfeffionen 
geduldet. © BP BE 6 ER 

Man theilt Italien in das obere, mittlere und 
untere. — Die ionifhen Infeln rechnet man mit 
zu ben Inſeln Italiens. \ 





Die Staaten des Koͤnigreichs Sardinien. 
Sie beſtehen aus en — 
Savoien mit 180 Q. M. und 40605000 €, (385,000); 
Piemont mit 310 Q. M. und 1,400,000G. 
Mailand und Montferrat mit 200 Q. M. und - 
730,000 E. 
Genua mit 100 (90) Q. M. und. 620,000 €, 
(400,000). | ee: 
Nizza mit 30 Q. M. und 9000066.. 
Infel Sardinien mit 430 Q. M. und 320,000 E. 
Die Geſammtgröße wird zu 1270 bis 74 Q. M. an⸗ 
gegeben, und die ſämmtliche Einwohnerzahl 3,760,000, 
aber auch 3,974,000. ae 
Das fefte Land ift fehr gebirgig, und es finden ſich 
nur, wenige Ebenen in demfelben. Mehrere Alpenzüge 
gehn in Norden und Welten hir, und in Süden die Apen- 
ninen. Die coftijchen Alpen ziehen vom Urfprung des 
Var bid an den Genis, und die grauen, welche Piemont 
und Sapoien trennen, von dieſem bis zum Col de Bons 
bomme, der 7300 8. Döhe hat. — In den Apenm- 
nen findet ſich die, in den Revolutiongzeiten berühmt. ges 
wordene Bocchetta — ein Paß, der aus der Lombardei 
nach Genua führt. - J | 
Die Bewohner des feſten Landes find verhältnigmäßig 
fleißig. Die Erzeugniffe werden bei jedem Sande-erwähnt 
werden. 5 | ee, 
Ensomn. \ K 
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Der Po iſt der Hauptfl., und vereinigt mehrere Flürffe- 
mit ſich — Der Var geht ins mittelländiſche Meer. 
Die Ifere:mit dem Arc und der Arve fällt in die Rhone. 
Ein Theil des Genferſees und Lago maggiore gehören hie⸗ 
her. In den letztern ſtürzt ſich die Toſa in einer Höhe, 


von 3 bis 400 F. in brei Abfügen herab. 


Der König ift Monarch. 
. Die Staatseimahme betrug 1816 48 Mil. Die — 


| gabe 56 Mil. Franks. Dennoch ſollen Kirchen und Klö— 


ſter ihre ehemaligen Beſitzungen wieder erhalten, und noch 
ſo viel dazu, daß ſie ud jährlid) — Franks — 
ton davon haben. RE 


Das Herzogthum Savoien | F 


iſt ein mächtiges Gebirgsland. Der Montblanc gehört 


hieher; der Mont Genie iſt auf ter Seite nad) Lanesbourg 
am ſteilſten. Der Weg über denſelben windet ſich in 
Schlangenlinien. Reiſende laſſen ſich und ihr Gepäcke 
durch Mauleſel, oder in Tragſeſſeln hinüber bringen, die 
aus Stroh geflochten ſind. Oben auf dem Berge iſt eine 
Ebene mit einem See, in welchem ſich große Forellen aufs 
halten. Die Strafe, welche über denfelben führt, ift 
Stunden lang.  Dben auf dem Berge findet man nicht 
—* das mehrmals erwähnte Hospiz, fondern auch’ eine 
Kaferne für 1200 Bann, eine Kirche und 28 andere Ge⸗ 
bäude. 
Es gibt furchtbar wilde Gegenden, 3. B. bei dem 
‚ Städthen Echelles unweit der Hauptftadt, wo man 
überall wilde Felfen, unermeßliche Abgründe und reißende 
braufende Ströme trifft. Die Selfenfteige haben müſſen 
durch Geländer geſchützt, und ſelbſt an einer Stelle ein 
Felſen 1000 Kläfter lang ausgehöhlt werden, um einen 


Weg zu erhalten, auf welchem zwei Wagen einander aus⸗ 


/ 


# 
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weichen Fünnen. Der Weg hat hie und da-100 F. Höhe, 
Der Wiederhall in den Felsgewölben ift gemaltig.”. Bir 
höchſt merfwürdig ift das Eis meer oder die furchtbgren 
Eisfelder zwifchen Savoien und Piemont, oberhalb des 
Chamounythales — Eishügel, wie erſtarrte Wellen von 
30 F. hoch, Schlünde, Riſſe, und mitten darunter eine 
Granitmaſſe 7000 F. hoch. — Eine furchtbare Gegend, 
für deren weitere Beſchreibung hier kein Platz iſt. 

Auch das Innere des Landes iſt mit Bergen überdeckt, 
welche Zhäler einſchließen, die nur wenig Aderland, aber 
mehr Wieſewachs haben. Im Ganzen ift das Land un 
fruchtbar, und das Klima auf den Gebirgen äuferft rauf, 
und. im Winter ſehr ſtrenge. Doch bäut man: Mandeln, 
Wein und Obft. ee Pe an 

Außer dem Öenferfee findet fich weftlich der See Bour- 
get, und im Innern der Annecy, undan Slüffen außer 
der Rhone, noch die Ifere und Arve — welche, wie 
die Seen, ſehr fifchreich find. Ä 

Es finden fi) in diefen wilden Gebirgen noch Bären, 
Wölfe, Gemfen, Steinböde, häufiger noch Murmelthiere, 
Auer» und Hafelhüner. Die Waldungen find dicht und 
groß, Die Kräuter auf den Bergen gewürzig. N 

‚Man findet etwas Kupfer, Eifen, Steinkohlen, Sa 

und mehrere mineralifche Quellen. ie 
Die. Kröpfe find hier, wie in Wallis, zu Haufe, : 
Chambery, die. Hauptſt. mit 11,000 E., am Zuſammen⸗ 
fluß zweier Fluͤſſe. Die Stadt iſt undübfh, aber ſchön das 
mit kleinen Bergen umgebene Thal, in welchem ſie liegt. Sie 
hat eine Feſtung auf einem hohen Berge, und Manufakturen 
in Seide und Spisen, : und eine Öffentliche DBibliochet. . Die 
Bäder in ihrer Nähe wurden font fleißig deſucht. 
"Anneiy, an einem 3 Weil. fangen $ M. breiten See gleis 
des Namens, mit 5500 €., hat eine Öffentliche Vipkiorhek, 
. durch die Otqdt geht win aus dem See kommender 
Salambe an der Arve hat ihren berühmten Wafferfall, 
Moutiers an der Ifere, er a Siedersien, und 


’ Ir ’ ’ 


— 
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3500 (2000) E. Lanes bo urg hat die Straße über den Ce 


nis, und obwohl der Flecken über 4000 F. hoch liegt, ſehen 


doch die Einwohner vom Anfang Desembers bis Mitte Januars 
feine Sonne. 


Das Herzogthum Piemont. 


Das Land .ift größtentheild. von -fehr rauhen. Gebivgen 
eingefchloffen, nämlich durch die See und cottifchen, 
durch die penninifchen Alpen, mit weldyen der Monts 
blanc und der große Bernhard hier anftoßen, und durch 
die Apenninen. ‚Sie laufen gegen des Landes Mitte 
immer niedriger zu, und werden Feine Berge und Hügel. 


Unter den .erftern Alpen iſt der faſt 4400 Fuß hohe 
Viſo der höchſte Berg. Auf ihm entfpringt der Po, der 
zwar viele Ueberſchwemmungen anrichtet, aber wenig 


finder it 


Das große Thal, welches diefe Gebirge einfchließen, 

‚ wird von mehrern Flüffen durchwäſſert, welche faft fümmt- 
lich der Po aufnimmt — den Dora baltea und die 

Sefia, den Dora, Stura und Tanaro u.a.m 


Biele Thäler find fehr merkwürdig, 3. B. das von Et. 
Martin, welches 3 Meilen lang und nur fo breit als der 
durchfließende Germanasque ift. ine hohe Brüde führt 
über ein in.den Felfen gehauenes Loch, Durch welches fich 
der Fluß durchzwängt. Dies ift der einzige Paß zum 
Thale. — Von gleicher Länge ift das Ehal La our, 
‘worin ı ı Waldenfer Gemeinden wohnen, diedurch die Hoch⸗ 
gebirge gegen Ueberfälle gededit find — befonders Eine diefer 
Gemeinden, die nur durch 2 Engpäffe zugänglich ift, und 
überdied nur eine ihr befannte Höhle hat, wo fie vollfom= 
men ficher feyn Fann. | 


Das Klima ift fehr milde, und in den niedriger 
Gegenden dauert der gelinde Winter nur ein Paar Mo— 
nate; auf den Gebirgen ift er aber freilich ſtrenger und an= 





— 


= — > 
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haltender. Dem größeften Theile nach ift das Jahr hei⸗ 
ter und angenehm. si 
Daft überall ift der Boden für alle Arten des Anz . 
baues tragbar, in ſehr vielen Gegenden aber vortrefflich, 
und liefert faft alle Erzeugniffe des hiefigen milden Him⸗ 
melöftrihes — Getreide, Wein, Obft, Reiß. — Adler: 
land, Weiden und Waldungen find. gleich vorzüglich. 


Die Gebirge hegen dieſelben Thiere, wie die in Sa⸗ 
voten; auch finden fich viele weiße Hafen. Die Zlüffe 
find fifchreich, und die Gebirge enthalten Gold, Silber, 
Kupfer und Eifen. — Ein fehr häufiges Erzeugniß des 
Landes find Trüffeln. Ä 


\ Befonders ſtark treibt man den Seidenbau, und bie 
premontefifche Seide wird für die beſte Curopa's gehalten. 
Man gewann an 560,000 Pfund. ih: 

Turin, die Hauptſt. der ganzen Monardie, mit 64,000 
(73,000) €, , * * — bene, und gehoͤrt zu den 


7 
ſchoͤnſten Städten. Italiens, zumal da hier der Dora in den 
Do fälle. Sie war einft eine bedeutende Feflung , jetzt iſt fie 


ohne Thore, bat aber eine flarke Zitadelle. Ihre 32 Haupt: Zu 


ſtraßen durchſchneiden ſich rechtwinklig, und zwei darunter find 
rund 1200 $. lang, und die eine 18, die andere 25 5. breit, 
Unter 6 großen Plägen ift einer mit Arkaden verfeben. Der 
Sehr ihören und fehr hohen Häufer (bis. 3 Stock) und der öffents 
lichen Gebäude für Ernft und Scherz find mehrere. — Bona⸗ 
parte nannte die vorzüglichiten Straßen nad feinen Siegen, 
welches denn wohl nun anders geworden feyn wird. — Das 
. Schloß ift prächtig, der Kirchen find 42, der Anftalten für 
Wiſſe uſchaft und Kunſt manchetlei, die Hniverfirät hat eine Bis 
bliothek, botanifhen Sarten, Sternwarte... Man- hat Taper 
tens, Papiers, Porzellan, Tabaks⸗ Gewehrfadriken und Kas 
nonengießereien. Am wichtigften find die Seidenfabrifen, und 
“ Ze mit Seide. — Einige Eänigl. Luftfchlöffer find in 
er e. 


Ehiert, 10,000 &,, nette Stadt in weinreicher Gegend. 
Carmagmola, 12,000.€,, mit ftarfem Seidenhondel. Zes 
neitrelle, ſehr feſte Stade, beſteht aus fünf Bergfeſtun⸗ 
gen, die durch bedeckte in Zellen gehauene Wege verbunden 
find. Vereelli hat 16000, Saluzzo 10,000 E., liegt-in 
faftanienreicher Gegend und hat einen trefflichen Dom. . Sas 
vigliano, 18,000 E., bat große Tuchfabriken und bedens 
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es Hanf handel. ‚Der biefige Hanf wird. fehr hoch ge: 
alten. 77° aa j 
| Pignerol, einft eine hoͤchſt wichtige Feltung, hat 11,000% 
Biella 7,000, Coni 16,000, Che ra s co 11,000, Fafias 
nd 14,000, Alba 16,005, Mondovi und Afi jede 21,000, 
und mehrere Städte's bis 6000 E. Hieraus laͤßt fih das Land 
beurtheiten, — * 
Anmerk. Die Provinz, worin Pignerol liegt, befaßt viele 
Thäler, die Thäler dev. Waldenfer genannt, weil bier 
noch mehrere taufend Abkoͤmmlinge derjelben — unbefannt 
und gedbrücft -feit langer Zeit — leben. 1730 erhielten fie 
mehrere Freiheit, müflen aber doch in jeder Gemeinde eine 
katholiſche Kirche dulden. Die Thäler liegen gegen Abend. 


| Grafſchaft Nizza. 

ı Die Graffchaft Nizza hat zoQM.M. mit 90,000 
E. — Die nördlihern Theile find der Gebirge wegen 
ziemlich rauh, und faft nur zur Viehzucht tauglich; aber 
der füdlichere Theil ift fo warm, daß man kaum einen 
Winter empfindet, und reich an Wein, Och! und Seide, 


“  Misza, 18,000€., mit feinem Hafen. Die Neuftade ift 
fehr regelrecht und fhön gebaut; die Alrftadt hat enge ſchmutzi⸗ 
” ge Straßen und Schlechte Häufer. In den Vorftädten halten 
ſich im Winter die Fremden auf, die der- milden Witterung und 
berrlihen Luft wegen hieher kommen, indem die Stade nad) 
Norden durch 3 Reiben Gebirge gefbürt if. Nur in der kälz 
‚teten Zeit friert es des Nachts ein wenig. Die lekte Gebirge: 
reihe fchließt fi an die Alpen an. Man zieht mitten im Wins 
fer Dlumen, nnd verfender diefelben in Moos eingepadt; mar 
handelt mit Seide, Wein, Dehl, Reiß. Ihre Secbäder wers 
den haufig beſucht. Ein Bifchof hat hier feinen Sitz. In der . 
Nahe find die Trümmer eines roͤmiſchen Amphitheaters. 
Billa franca, am Meere, hat einen Seehafen und 
Schiffswerfte, — Monacd, 13008. , ift befeſtigt, und liege 
auf cinem Felſen )Y. San Remo, 7000€,, baut koͤſtliches 
Oehl und viele Drangenfrächte, | 


Herzogthümer Montferrat und Mailand, 
7. fardinifhen Antheils, | 
halten 2000. M. mit 730,000, 
"Monaco hat feihen eigenen Kleinen Fuͤrſten, aus einen uralten 
fransöfifchen Haufe, das tiber goo Jahre im Bein dieſes Ländcheng 


iſt, welches z500,o00 Franken einbringen foll, 


* 
x 
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Es find fruchtbare Länder. 


‚Aleffandria, am Tanaro, iſt die gut befeftigte Hauptſt. 
mit 30,000 E. (24,000). Sie hat einzelne große Gebäude, Die 
Stadt ſelbſt aber iſt nicht Ihön. Der Handel derfelben mit Baus 
wolle, Seide ꝛc. ift ſtark, und es werden jährlid zwei gtoße 
Meilen gehalten. | EB, # 


Boghera, 10,000. E. Es wird viel Seide gebaut, _ 


Tortona, 8500 E., bat ein feſtes Schloß. — Novara 

hat 13000 E., liegt in fruchtbarer Gegend auf einer Anhoͤhe. — 

Bei Damo d'Oſſola geht die Straße über den Simplon | 
nad) der Schweiz. ; | 


Arona, 4000 E., am Lago maggiore, in welchem die durch 
ihre Anlagen fo lieblichen und berühmten Inſeln liegen, Die 
Jiola bella und Iſola madre (nebit einigen kleinern 

nfeln), befannt unter dem Namen: die borromälfhenm. 
ie eritere, ein völlig unfruchtbarer Felfen, verwandelte der 
Kardinal Bitalion Borromäo in ein Paradies. Die Erde, den 
Felſen zu bedecken, wurde aufSchiffen hingefahren. Der. Öar: 
ten befteht aus 10 Terraflen,, die fih immer Eleiner und Fleiner 
pyramidalifh erheben, und mit herrlihen. Bäumen befekt find, 
unter deren Schuß Zitronen und Drangen ftehn. Es finden 
fih Wafferfälle, Sartenbäufer, Statuen ıc. Der Garten auf 
Madre hat nur 7 Terräffen. — Auf einer dritten Inſel, det 
Ar catori, ift fogar ein Pfarrdorf mit 4a00 E. — Dem N. 

arl Bortomäo, der zu Arona geboren ward, ift' eine koloſſale 
eherne Bildfäute errichtet, von 66%. body und 46%. das Pies 
defial. Im Innern der hohlen Bildfäule ift eine Treppe, auf 
der man bis zum Kopfe gelangt, in welchem für 4 Perfonen an 


einem Tifhe Raum ift. | | 
Caſale, 6000 E., treibt flarfen Viehhandel. Die Zitas 
delle ift fehr feft. 

| Ac qui har warme Bäder. 


Herzogthum Genua *). 


Es ift ein fteiniges, unfruchtbares, bogenförmig- lie: 
gendes Gebirgsland. Die Aperininen laufen in einem 
Bergweg (Bochhetta)bis an die Hauptftadt.. Indeſſen iſt 
der unergichige Boden mit höchſtem Fleiße angebauet, und 
"bringt, zwar nicht Getreide und Holz, woran faſt gänz— 


*) Vorher, unter Beaufreichs Gewalt, liguriſche Republik, dann das 
Depart. Genua, Apenninen und Montenotte, nun wieder blos 
Genug, mie zuerſt, aber nur nicht Republik. BEE 


q 


? 
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licher Mangel ift, doch Wein und eble Cüdfrüchte, ver 
allen aber ein hochberühmtes Oehl, welches oft für, Pror 
- venceröhl verkauft worden: ift. Man findet vielen ſchönen 
\ Marmor; und mancherlei andere Foſſilien. Ihre Fifches 
reien find bedeutend; befonders ergiebig ijt der Sardellen⸗ 
fang. Aber ihr Kunft: und Gewerböfleiß ift mehr werth, 
als was der Boden darbietet. Ihr Handel ift ſchon feit 
Sahrhunberten gefunten, war ader dennoc) vor der Revo: 
kution immer noch lebhaft, und befchäftigte felbft während 
und nad) derfelben an 40 größere und weit mehr Fleinere 
Fahrzeuge; er verforgte einen großen Theil Italiens mit 


\ Zucker, Kaffee, oflindifchen Waaren, weldyes nun vorbei 


ift,. und mit Getreide, Salz, Fiſchen u. ſ. w. Beſon⸗ 
ders groß waren die Geld- und Wechfelgefchäfte, die ab 


in der Zeit der Franzofen gewaltig gefunfen find. 
Das Klima auf den Gebirgen iſt rauh, und hier 
iſt oft der Winter ſtreng. Die Ebenen haben milde ge 
mäßigte Luft. | | halle. 
BGenuga mit 75,000 (einfl 200,000) Fintwohnern, zieht fich 
im Atiphichenter um den anftoßenden, geräumigen, durch zwei 
Damme geſchuͤtzten Hafen, am Abhang der Hügel herum, auf 
| es erbauet iſt. Es bat eine Menge Häufer, die man 
Dal fe nennen könnte. Häufig haben diefelben platte Dächer 
mit angenehmen Gärten auf denfelben. Zwei durch ein tiefes 
Thal von einander abgefonderte Theite der Stadt verbinder eine 
160 Schritt lange, und 15 Schritt breite Brüde, deren Schwib⸗ 
bogen fo hoch find, daß 6 Stock hohe Käufer darunter fliehen, 
ohne die Bogen zu erreihen. Zwei Thürme ſtehen am Hafen, 
der eine zum Schuß defielben, der andere als Leuchtehurm, wm 
allnaͤchtlich 35 große Debllampen aufdemfelben anzuzünden. Dies 
fer Thurm ſteht auf einem hohen Felſen, und hat 366 Stufen. » 
Der geraden und breiten Straßen find wenige, und in manchen 
Nebengaffen können kaum drei Menſchen neben einander geben ; 
und da alles Berg ift, fährt man hier nicht in Wagen, fondern 
man geht, und Damen bedienen ſich der Portechaifen. - 
Die Stade har einen Erzbifchof, eine Akademie, gute Schus 
Ion, 3 Öffentliche Bibliotheken, eine Schule bildender Künfte, 
ein Inſtitut für Taubfiumme. Man ift in Verfertigung von 
Seidenwaaren (1789 auf 1600 Stühlen), des vielberüähmten 
ſwarzen Sammts, forwie von Tabak, Kunftbiumen, Seife, 
Tabaksdoſen, Papier, Augengläfern u. f. w. fehe thaͤtig. Auch 
wurden viel Eünftliche Blumen bier gemacht, u 
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Merkwuͤrdig iſt, daß die, ſeit faſt 2 Jahrhunderten Heftes 
hende Zahlenlotterie (Lotto di von diefer en 
ausging. ö | — 

Savona hat Hafen und Zitadelle, und 21,000 E naͤh⸗ 
sen ſich großentheils vom Handel und Fabrifarbeiten. 


Dne glia, 4000 Einw. ’ bat Dafen und großen Dehls 
handel. | 


Chiaveri, gooo®.,, hat eihe teflide Drgel mit 54 Res 
iftern, die feldit in Blas« und Saiteninfirumenten fo täufchend 
pielen, daß man ein vollffimmiges Konzert zu hören glaubt. 

Die Jahrmaͤrkte der Stade find beruht. 
Spezzia, 4000 E. und Hafen, der fehr geraͤumig if. Das 
Diefige Dehl ift ſehe berühmt. s . 





Inſel und Königreih Sardinien. 
Nächſt Sieilien die größte Inſel des mittelländifchen ' 


Meeres, von 430 Q. M. mit dürftiger Bevölkerung von 
500,000 Einwohnern. | 


Das Klima ift oft fehr heiß, mehrmals mild und 
angenehm; die Dürre und dann die Hige zumeilen zugleid) 
ſehr groß; nur einzelne Sumpfgegenden durch faulige Waſ⸗ 
ſerdünſte ungefund, indem in den übrigen Theilen der In- 
fel ſehr alte Leute Feine Seltenheit find. 

Eine hohe , in ihren höchften Punkten — Limbara, 
Bollanopa, Genargento, Arizzo und Fonny, 
mit ewigem Schnee bedeckte Gebirgskette zieht von 
Norden gen Süden durch die Infel. Der Boden ift zwar 
felfig und gebirgig, und an den Küjten fandig, aber über» 
al tragbar, und mit guten Erdfchichten bededt. Der 
nördliche Theil liegt höher als der füdlihe, in welchem 
men bie größeften Ebenen findet. — | 

Die Flüffe find Küftenflüffe, unter welchen kaum 
der Driftagni, Zorfo und Flumendoro anzufüh— 
ren, überdied aber viele Peine Weiher und Teiche des Nen« 
nens nicht werth find. | | 
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| Die Meinen ‚fardinifchen Pferde find muthig und voll 
Dauer, die Eſel ſtark, der Mauleſel wenig, die Schafe 
grobwollig, die Rinderzucht bedeutend, die. Schweine groß 
und ſtark. Unter dem Wild werden nicht nur Schweine, 
Heine Hirſche, Hafen, Kaninchen, Füchſe, Wiefel (nicht 
Wölfe), fondern felbft der Muflon (Argalı) erwähnt. — 
Raubvögel / und Vögel aller europäifhen Länder — Fi⸗ 
ſche, Korallen, Seidenraupen find anzuführen. 
Die Erzeugniſſe des Pflanzenreichs ſind größtentheils 
diieſelben, wie auf Sicilien. Man hat ganze Wälder von 
. "Zitronen und Pomeranzen, aber auch von Eichen, Kork— 
eichen, Tannen u. ſ.w. Auch ift die grüne Eiche mit eß— 
baren Eicheln hier zu Haufe, deögleichen das Sohannis= - 
brodft. Man zieht. Melonen oft von 20Pfund, man baut 
Tabak, Baummolle und Zuderrohr, und mancherlei aro= 
matifche Pflanzen, Rosmarin, Lavendel, Thymian u. f. 
w., brauchen Feine Pflege. Man hat aud) u Hanf, 
und unter den Getreidearten vorzüglic Weizen. 


" Unter den Mineralien finden fich edlere und unedle 
‚Metalle, auch Quedfilber und Antimonium, mehrere ge- 
ringere Edelfteine, Marmor, Aabafter, Achat, Porphyr, 
“Granit; Alaun, Salpeter, Salz, Steinfohlen, Lava und 
Bimsflein, fogar aud) Walfererde, Unter den Mineral: 
‚quellen find diezu Sardara und Fondongianas bie 
wichtigſten. Auch Salzquellen finden fich. 


7 Mit den Wiffenfchaften und mit dem Erwerböfleiße 

ſteht es fehr fhlecht ; große fruchtbare Landftriche find nody . 
unangebauet._ Der Sarde verfendet alle feine Produfte 
"roh, fo Fann er denn Feine Manufakturen und Fabriken 
“haben. Die Natur gibt ihm zu viel, darum thut er zu 
wenig. — Etwas Tuch, Papier und Seife wird jedoch 
bereitet. — Die Handlungsbilanz ift dennoch auf Seiten 
des Landes vortheilhaft. Man führt Häute, Wolle, 
» Früchte, Wein, Oehl, Getreide, Salz, Käfe u. ſ. w. aus. 
Adel und Geiftlichfeit haben zu viel Macht und Gewalt. 


J — — 
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Der erſtere beſitzt das meiſte Grundeigenthum, und ihn 
gehören allein 322,000 Unterthanen, und der Landmann 


hat kein eigenes Landgrundſtück, fonbern ein ganzes: Dorf 
befißt und bebaut feine Felder gemeinſchaftlich. Leber die 
Hälfte der ganzen Infel foll allein in dem Befiß fpanifcher 
Familien ſeyn, und darin. 220,000 Unterthanen fich fin: 
den. Man rechnet 7 Städte und 333 Fleden und Dörfer, 
Für, die Bildung ded Landes wären die beiden Univerfitä: 
ten genug, wenn fie guf wären. Bucdrudereien fanden 
ſich erft feit 40 Jahren in zwei Städten. Nur feine Kleis 
der macht fic der Garde felbft, und muß daher die Waa- 
ten, Die er außerdem nöthig hat, gegen inländifche Pro: 
dukte eintauſchen. | 


Man theilt die Infel verfchiedentlid ein — am liebe 


fien in 2 Daupttheile, oder aud) in 4 Provinzen. 
Die Sprache ift größtentheild italifch, vermifcht mit 


griechifch und fpanifch, und die algherifche (fpanifch cata= 
lonifche) Mundart, - Ra 


Staatöeinfünfte ſollen 529,000 Fl. ſeyn. | 


Cagliari, die Hauptft. mit 35,000 €. (25,000) und einem 
Erzbiſchof (Primas), Inquiſition, Univerſitaͤt und 58 Kirchen 


— 


und Kloͤſtern. Der Hafen iſt gut, und es iſt hier der Haupt⸗ 


platz des ſar diniſchen Handels. Man verfertige Papier, Tabak, 


bauet Schiffe und ſiedet Salz. Igleſias St., 8000 E., 
handelt mit Kaͤſe. —— 

Drifkkagni, z000 E., treibt Seidenbau und liefert Töpfer: 
waaren. Zu Milis find mitten unter Pomeranzen: und Zis 
ttonenmwäldern Salzwerke. | 


Saffari, 15,000 €, und Erzbifchof, in einer reizenden 
Gegend, hat eine Univerfirät, 25 Kirchen und 13 Kiöfter. Mar 
abrtcirt etwas Tabaf. Algheri, 6000 E., treibt Korallens 
iſcherei. J | 

Es liegen mehrere Eleine Infeln (man rechnet 44) um 
die große Inſel her, von welchen nur 8 bewohnt find. — 
Savolara, 34 Meile Umfang, ift nur von wilden Zie⸗ 
gen bewohnt, deren Fleifch fehr gefhägt wird, — San 


* 


Pietro, 6Meilen im Umfang, hat viele Kaninchen, und | 


4. 
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ift fruchtbar. Man treibt Ackerbau und Korallenfiſche⸗· 
rei. — Afinara, 10 Meil. Umfang, hat gute Vieh⸗ 
weiden und keichen Fiſchfang. Auch jagt man wilde 
Schweine, Hirſche, Ziegen und fängt Falken. — An—⸗ 
tioco wird nur auf eine Zeitlang zuweilen beſucht, um 
wilde Pferde zu fangen. — Madalena hat Getreide⸗ 
bau und Vichhandel. 


Großßergoothum Toskana *). 
Man rechnet es zu 374 bis 410 Q. M., mit einer 
Bevölkerung von 1,250,000 (1,195,000) Einwohnern, 


Mehrere Aefte der Apenninen treten ins Land ein, 
und der überaus fruchtbare Boden, der vom Arno, Om⸗ 
brone, Gecina, Albegna und mehrern Flüffen bes 
wäffert wird, welche ind mittelländifche Meer fallen, und 
oft Ueberfhwemmungen anrichten, trägt. Korn, Wein, 
Zitronen, Manna, Krapp, Safran und alle Früchte Ita— 

liens in großer Vollkommenheit. Die Wälder find reich 
an Wild, und, übrigens findet man viele Pferde und Büf« 
fel, Rindvieh, Schafe, Schweine. Die Gewäffer find 
fifhreih; die Gebirge liefern Silber, Kupfer, Eifen, 
Blei, Alaun, Marmor, Porcellan- und Farbenerden. ' 

Einige Gegenden haben meilenweite Sümpfe; befon« 
ders ift die Maremma di Siena ein folcher moraſti⸗ 
ger Landſtrich, der 30 ital. Meilen lang iſt, und wies 
- wohl Kanäle gezogen jind, doch noch häufig durch Flüffe 
überſchwemmt wird. Es find große Viehtriften darin. 


Das milde Klima ift faft ftetö heiter, rein und ges 
fund, mit Ausnahme der Sumpfgegenden. Toskana ift 
ein heiter angenehmes Land, wo ſchöne Hügel, beſetzt mit 


») Nach dem Wiener Congreſſe iſt dieſes Land vermehrt mit einer 
neapolitanifchen Küftenbefigung (nämlich einem Theile des Strato 
del Prefidi, und der Oberberrlichkeit über Biombino und Elba), 
and mit einigen von Toskana umfchloffenen kaiſerlichen Lehen. 
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Schlöffern und Landhäuſern, mit lieblichen Thälern abe 


wechfeln. 


Die Fabriken waren einft bedeutender, doch liefert 


man noch viele Seiden- und Wollenwaaren, Leinewand, 
Tafelzeug, Segeltuch, Porcellan, Strohhüte, Papier 
(an 20,000 Ballen), auch Liköre, Parfümerien ꝛc. — 
Biele diefer Waaren werden ausgeführt, ‚Die Lage zum 
Handel nad) vielen Gegenden hin ift fehr günſtig, und Lie 
vorno der Dauptfiß deffelben. Deu 


Der Großherzog ift Monarch, Gegenwärtig ift es 
ber ehemalige Großherzog von Würzburg, Zerdinand der 
‚Dritte, aus. dem Haufe Deftreich. Ä 


Die Einkünfte werden über 3 Mil, Thaler gefhägt. 


. Florenz am Arno, über den 4 Bräden führen, mit 
10,000 Näufern und 78,000 E. Es finden fih 17 Mtarktpläße, 
und unter 272 Kirchen find einige ſehr prächtige, als die Maria 
del Fiore, die 490 °F. lang, nnd Außerfic mit ſchwarzen und 
. weißen Marmorpfatten überlegt ii; die in ihrer Kapelle mit 
Edelfteinen reich verfehene Lorenzkirche, mit den Degräbniflen 
der ehemaligen Großherzöge, und die achteckige prächtige os 
banniskirche mie ihren Eunftreihen metallenen Thuͤren. No 
finden ſich bier manche Reſte der ehemaligen herrlichen Zeiten 
der Kunſt, und das alte Refidenzfhloß enthält Sammlungen 
von Bildfäulen, Mofait, Gemälden *). Der Palaſt Pitti, 
der Aufenthalt des Großherzogs, bat eine berühmte Biblio— 
thet, Gemälde, Münzen und Naturalienfammlung. Der Zim— 
mer find 900, und der Garten ift wunderfchön. Es finder fi 
eine Univerficät, ein Erzbifhof, und mehrere Akademien. 


Man  verfertige viele Seidenwaaren, Wolenwaären, 
Sammt, Porcellan, das befannte Florentinerläd; man faßt 


Juweelen, legt Drangenfchalen ein, und ſelbſt die Florentiner 


Moſaik wird bier noch gearbeitet. 


» m 


n 


Wegen der herrlichen Gegend, in der fie liegt, wegen ihrer 


pradtvollen Gebäude, heißt die Stadt von alter Zeit ber, in | 


Stalien, die Schöne. | | 
| Monte Pulctano, eine Fleine hochliegende Bergſtadt, 


die aber ihres roͤthlichen und weißen föftlihen Weines Wegen 
bochberühnit if. u 


— as Schönes und Koftbares nach Varis gefchleppt worden war, 
iſt jetzt wieder an ſeinen ehemaligen Platz gekommen. 


— 


— 


4 
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Arezzo0, 8000 €, ift Perrarfars Geburtsort. Stau | 
peria fertige Eiſen- und Stablarbeiten. In der Nähe des 


Fleckens Pietra Mala finder fih der Berg Radicoſa, 
der zutveilen raucht und brennt... | 


> Piftoja, 10,000 E. und ein Biſchof, in einer fruchtbaren 
Gegend, deren Waſſermelonen fehr gefhäßt werden. In der 
Naͤhe find Drahtzuͤſe. Prato 19,000, : » — 


Livorno mit 50,000 €, worunter Tuͤrken, Atmenier, 
Griechen und viele Juden (ſonſt 18,000) find. Sie hat grade, 
aber enge und der hohen Käufer wegen dunkle Straßen, einen 

Freihafen, der durch einen 6600 Schritt fangen Molo (Damm) 
und durch 2 Forts geſchuͤtzt iſt. Der Handel war bier überaus 
lebhaft. Zu den Merkwürdigkeiten gehört der Dom, die Mo; 

ſchee der Türken, die armeniiche Kirche, die Niederlagen der 
Waaren aus Italien und der Levante. Es gibt Debl und Satz⸗ 
magazine, Zeughaus, Quarantainehaus ıc. Ä 

Die fumpfige Gegend ift durch Kanäle fehr werbeflert, aber 
doch Die nicht ſehr geſund. Das gute Trinkwaſſer holt man 
von Piſa. ' . 


Pifa, 20,000 Ceinſt 150,000) E., am Arno, uͤber wel⸗ 


| shen 3 Brüden gehen, darunter eine von Marmor ift, und 


auf welchen die einft fo berühmten, und oft ernitlichen. Kaͤmpfe 
zwiſchen den Buͤrgern und Partheien diſſeits und jenſeits der 
ruͤcken gehalten wurden. Noch finden ſich viele Spuren von 
der ehemaligen Pracht und Herrlichkeit der lange verſchwundenen, 
durch Handel reich und maͤchtig gewordenen Republik. 


Sie hat go Kirchen, unter dieſen die Domkirche, deren 


| Schiff auf 70 Säulen von groͤßeſtem Verbältniffe ruht, und ein. 


febenswerthes gotbifches Gebäude iſt. Auf dem Dompfaße ſteht 
der bekannte ſchiefe Thurm, derfih, wahrfcheinlih des Sumpfr 
Bodens wegen, fo fehr gefrüämme hat, daß ein von oben herab; 
gelaflenes Bleiloth 15 Schub weit vom Fuße des Thurms ab’ 
fälle *). Bei der Domkirche ift eine große Taufkapelle von 
weißem Marmor. Heben der Kirche ift das Heil. Feld oder 
Campo Santo; — ein Kirchhof, der davon feinen Namen 
hat, weil die Flotte Pifa’s, auf dein Ruͤckwege von einem Krenzs 
zuge, die Erde dazu aus dem gelobten Rande mitbradhte. Gr 
iit durch die Menge Wandgemälde in Fresko, von Italiens ers 
ſten Meiftern, berühmte. Hochberuͤhmt find auch die warmen 
Baͤder, deren 36 find. - nt 
Es finden ſich zu Pifa eine Univerfität, botanifcher Gar 
ten, Bibliothek, Sternwarte, verihiedene wiſſenſchaftliche Bes 
felifchaften , und ein Erzbifhof. Man veerfertigt feidene und 


. baummollene Waaren, Uhren, Soldarbeiten, Stahlwaaten. 


) Andere vermuthen, er ſey, oleihfam als Hunſtſtuͤk vom Baumei 
fier, eigends alfo, Bebauet worden £ ri | 


a 
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Das Rameelgeftüte mag eher der Seltenheit‘, als des Nutzens 
wegen merkwuͤrdig ſeyn. 


Seitdem Piſa's Suͤmpfe — Kanaͤle ausgetrocknet find; 
ift der Dre gefund. Sein Waſſer erhält er durch eine Beis 


tung , die, ic in mehrere öffentliche ueb Privatbrunnen 


vertheilt. 


Siena mit 23.000 E., Erzbiſchof, Univerficät und wich⸗ 


tigen Tuchmanufafturen. Bei Srofjerto find At Salz⸗ 
werke. — bino, 4000 E., iſt befeſtigt. 


Die Infel Elba. 


gehört noch zum. Großherzogthum ; nebft mehrern theils 
wenig, theild gar. nicht bewohnten Infeln *). Sie hält 
7 Quadratmeilen mit 12,000 ®., und ift durch einen 
10 Meilen breiten Kanal (Straße) vom feiten Lande ges 
trennt. 

Die Infel ift vo hoher, nicht mit Wald, fondern mit 
gewürzigen Kräutern und Sträuchern, Thymian, Myre 
then, Rosmarin und Maſtix ꝛtc., überwachſener Berge. In 


! 


den Thälern baut man wenig Getreide, aber köſtlichen 


Wein, der dem fpanifchen gleich kommt, auch Oliven, 
Feigen u.dgl. Holz aber fehlt fehr. — Die Fifcherrien 
find ergiebig, noch einträglicher aber die Mineralien, na⸗ 


mentlich in Eifen, wovon faft an 3 Mill. Zentner nach _ 
Italien gehn, Marmor, Schwefel, Zinn und Vitriol. — 


Es fehlt nicht an Salz, deffen jährlich 54000 Gentner ge« 
liefert wird, und nicht an mineralifchen Quellen. 

- Der höchſte Berg, der Capanna, hält 3000 $. 

Porto Ferajo mit 3000 E., ift die Kauprit., die eis 
nen fehr guten Hafen hat und Handel treibt. Sie ift befeftigt, 
Napoleon legte hier eine m an. Porto ons 
gone nut Dafen und 1500 

In der Nähe liegen — kleine Inſeln, meiſtens ein 
Aufenthalt von Fiſchern. Doch hat Gorgono 2 Melia Ums 
fang und Capraja ı500 E. >. 


° Das arößefte Privateigenthum auf Elba gehoͤrt dem Furſten von 
Piombino. 
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J Herzogthum Parma, — 


welches zugleich, das ehemalige Piacenza und Gua- 
ftalla begreift, enthält 102 (106) Q. M. mit 370 bis 
380,000 E. Es gehörf Marien Luifen, Erzherzogin 
von Oeſtreich und geweſene Gemahlin Napoleons, die es 
im Wiener Congreſſe erhielt. Ihr Sohn iſt Franz Karl 
Napoleon. Nach ihrem Tode ſoll das Land an die jetzige 
Herzogin von Lukka fallen. 

Das Land, welches nur im ſüdlichen Theil gebirgig 
iſt, wird vom Po und Taro durchfloſſen, und von 
Stura, Trebia und Parma, und iſt allenthalben ſehr 
fruchtbar an Getreide, Wein, Obſt, Kaſtanien und Oli— 
ven. Die Viehzucht iſt trefflich, beſonders haben die 

Schafe in den Gebirgen herrliche Weiden. Viel Seide 
wird erbauet und größtentheils im Lande ſelbſt verarbeitet. 
Die Mineralien beſtehn in Kupfer, Eiſen, Vitriol, Kry⸗ 
ſtallen, Gips, Bergöhl und Salz. 


Man führt Seidenwaaren, Wolle, Salz und Par: 
meſankäaſe aus, aber die ganze Ausfuhr gibt feinen bedeu- 
tenden Handel. 


Die Einkünfte find zu 34 MIN. Franken berechnet. 


Parma, die KHptit., durcfloffen von dem gleihnamigen 
Fluſſe, hat 30,000 &., Univerficät und Biſchof, eine Akademie bils 
dender Künfte, und in Kirhen und Klöftern manche ſehenswerthe 
Gemaͤhlde von den eriten Meiftern Italiens; eine öffentliche Bi⸗ 
bliochet und Bodoni's berühmte Buchdrudetei, mir Schrif: 
ten für coo Sprachen (Bodoni farb 1813). Das hiefige Schau⸗ 
fpielyaus, welches faſt 200 Ellen Länge hat, bei einer Breite 
von 150 Ellen, wird für das größefte in der Welt gehalten, und 
faßt 12,000 Zufchauer. Kein Laut gebt in demjelben. verloren, 
und feiner halle wieder, — Die Fabriken in Porzellan, Tuch 
und Seide mögen wenig bedeutend feyn. 


Dean handelt bier nur mir dem berühmten Parmefanfäfe, 
denn verfertige wird er eigentlich zu Lodi im Mailändifchen. 


Piacenza ift größer als Parma, und die 135,008 €. find 
für die Stade viel zu wenig. Die Pläße und Strafen find 
groß und ſchoͤn, und die Hauptſtraße Stradona ift für Fufegäns 
ger zu einem Spatzierwege wohl eingerichter. — Es gibt rinen 


‚ \ N \ » : 
4. Herzogehum Modena. 16x 
Wa ‚und Univerfirät, und. nur. in Seide iſt das Gewerbe 
ebhaft. | 
Dad. Dorf Salfo hat ein betraͤchtliches Salzwerk. 


———— Herzogthum Modena 


haͤlt nebſt Maſſa und Carrara 95 Q. M. mit 370,000 
E.*) Es iſt vom Tanaro durchfloſſen, und liefert viel 
Seide, Wein und Oehl. Es gehoͤrt dem Erzherzog 
Franz von Oeſtreich Eſte. — Die Einkuͤnfte ſchaͤtzt man 
gegen 14 Mill. Gulden. 


Modena, Hotſt. hat gegen 20,000 E. und iſt eine ſchoͤn 
gebauete Stade mit oͤffentlichen Plaͤtzen, Springbrunnen und 
breiten Straßen, längs welcher bedeckte Gaͤnge hinlaufen. Das 
ſchoͤnſte Gebaͤude iſt das herzogliche Schloß, welches frei auf 
einem Platze ſteht, und mit den ſchoͤnſten Gemaͤlden verſehen 
iſt. — Man zähle über so Kirchen. | 

Es ift merkwürdig, daß, mo man auch nur immer in die 
Erde gräbe, man fehr bald helles klares Wafler trifft. Viel-⸗ 
leicht liege die Stade über einem großen Wafferbehälter. — 
In der Nähe der Stadr fteigen häufig, ohne daß man den 
geringften Riß wahrnimmt, Flammen von 2 bis 3 Fuß body 
auf, fat wie Flammen von Weingeift, und im Herbft und Fruͤh— 
ling ‚fteigt zuweilen die Flamme mit Rauch an 40 Fuß hoch. — 
Aus mehreren Quellen fleigt ein weit hin übelriechender Duft 
auf, und ſchwimmt auch wohl auf denfelben ein Bergoͤhl. 

Neggio mit 14,000 E., liegt in ſchoͤner Umgebung, ver: 
arbeitet viel Seide und handelt damit. Arioſto wurde hier ges 
boren. — des sten ſchimpflicher Bußort, Canoſſa, liege 
in der Naͤhe. 

Correggio iſt durch den Mater beruͤhmt, der ſich von 
dieſern feinen Geburtsort naunte. Er hieß eigentlich Allegri. 

Das durch feinen herrlichen, für den beſten in Europa ger 
haltenen, Marmor fo berühmte Carrara, liegt in der Nähe 
— — auf einem hohen Berge, und hat eine Bildhauers 

ademie. . 


Herzogthum Lukka, 
20 Q. M., mit ſtarker Bevoͤlkerung von 120 bis. 
124,000 E. Es iſt ein ſchoͤnes, ſelbſt auf den Bergen 


*) Waſſa u 
Rad) 


ab Earrara gehören ber Herzsain Maria Geatilz vor Er. 
idrem Tode aber odena. Pe 


fallen fie an M 
Eurvpa- L 


7 
) 
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| 
bebautes fand, an weichem einige Zweige der Apenninen 
Binftreichen, und das vom Serchio bewaͤſſert wird. 


Unter den gewöhnlichen Erzeugniſſen Italiens find 

hier Viehzucht, Seiden-, Wein: und Dehlbau Die wich« 
tigften, und an Kaftanien iſt Ueberfluß. Die thaͤti⸗ 
gen Einwohner verarbeiten viel Seide und handeln mie 
Oehl. 
Im Wiener, Congreß erhielt die Infantin Marie $uife 
von Spanien, verwittwete Königin von Etrurien, die» 
fen Eleinen Staat zur Entfhadigung für ihre ‚Erblande 
Parına und Piacenza (die ihe nad) dem Tode der Herz. . 
Marie Luiſe wieder zufallen werden, und Lukka dann an 
Tosfana), nebit einer Nente von 500,000 Franfen von 
Heftreic) und Toskana. — Des Landes Einfünfte wer⸗ 
den zu 800,000 Gulden angefchlagen. 

Lukka, Hptfl., mit 17,000 E., 22 Kirchen, Biſchof und 
Univerfität, wichtigen Seiden: und Baumwollenwebereien, und 
Handel. Um die mit baumbepflanzten Wälen umgebene Stadt 


laufen im Halbzirkel Berge, die mit angenehmen Landhänfer 
bedeckt find. | 


Kirchenſtaat. 


Er hält, nachdem er 1814 faſt wieder in feinem v v0» 
rigen Umfang bergeftelle ift, 715 Q. M. (816 und nad) 
Andern nur 670 Q. M.) Ein über dem Po liegender 
Theil iſt an Deftreich gefallen. 


Diie Apenninen ziehen nad) verſchiedenen Richtungen 
durchs Land, und mildern dadurch die Hitze des Klima's. 
Sie geben weſtlich vielen kleinen Fluͤſſen, oͤſtlich aber ver, 
Tiber den Urfprung, dem einzigen bedeutenden Fluſſe des 
Landes. Sie kommt von den Apenninen, traͤgt kleine 
Fahrzeuge, und fällt nad) einem Laufe von 36 Meilen in 
das Meer. Mehrere Seen bilden ſich zwifchen den nie⸗ 
drigern Bergreihen, unter welchen der Lago Bolfes 
na, Bracciano und Perugia die drei größeften find. 

a * erſtere iſt drittehalb Meilen lang und zwei — 


| ; * 
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Unter den Suͤmpfen ſind die allbekannten, die ganze Ge⸗ 
gend umher verpeſtenden Pontiniſchen Sümpfe zu 
‚nennen, wiewohl es auch außer diefen nicht an moraftigen 
und faulen Waffern fehle. Sie erſtrecken ſich auf LO deut⸗ 
ſche Meilen lang, bei 2 bis 23 M. breit längs der See 
hin, und werden von den die Berge berabfommenden 
Fluͤſſen und Bächen unterhalten. Schon die Römer. und 
mehrere Paͤpſte had) ihnen haben viel aufgewendet, diefe 
Sümpfe auszutrodnen, ohne daß es gelungen wäre. Der 
zuletzt geführte Kanal follte 18 italifche Meilen lang wer⸗ 
den, und war 1780 beinahe zur Hälfte beendige. Zur 
Zeit der Römer waren doc) 23 blühende Städte in dies | 
‚fer Gegend, und die berühmte appifche Straße führte Hin« ⸗ 
durh. Von dem Aufwand neuefter Zeiten bat ınan fei= 
nen Mugen gefehen, wiewohl einmal in 5 Sahren 700,000 
Thaler aufgerendee wurden. Auf den höher gelegenen 
Streichen ift die &uft gefund, und der. Boden bat in den, 
meiſten Gegenden eine überaus große Fruchtbarkeit, und 
fann mit geringem Anbau alle Erzeugniffe Italiens lie⸗ 


fern, Getreide, Obſt, Südftüchte, Weine, Dehlbäus 


me, Maulbeerbaͤume. Waldungen, in welchen fih auf 
den Hochgebirgen noch Wölfe finden, find reichlich vors 
handen. Schaaf⸗ und Viehzucht ift noch am forgfältige 
ften betrieben, aber Bergbau hat man nicht, wiewohl es 
in den Gebirgen nicht an Anzeigen von mancherlei Metale 
len fehlt. Zu | | 

Der Gunft der Natur ungeachtet blieb der Sandmann. 
arım, weil er faul blieb, und faul blieb er, weil er mit Ab⸗ 


gaben, zu welchen Adel und Geiſtlichkeit faft gar nichts u. 


beitragen, fehr gedrückt, und meiftens nuf Pärhter, ſelten 
aber einmal Eigenthümer der fändereien war. Ueberdies 
war man feit Jahrhunderten. gewöhnt, von den Geldern 
aus andern europäifchen Laͤndern zu leben. a: 

Induſtrie und Handlung kennt man. beinahe nicht. 
Man. verarbeitet jedoch einiges von Elba bezogenes Eifen, 
unD_verfertigt Die beruͤhmten Saiten zu Rom. 


1 


\ 
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is 5 4. Kirchenſtaat. 
Bologna, Ancona, Civita Vecchia und Sinigaglia 


ſind die beſten Handelsſtaͤdte. | 


— 


Eine Raturmerkwaͤrdigkeit find die dolifhen Berge 


bei Ceſi, aus deren Schluften im Sommer 4 Stunden 


Bor und 4 Stunden Nachmittags ein Fühler Wind her⸗ 


ausbricht, den man durch Röhren in die Zimmer nahgele⸗ 


gener Landhaͤuſer führe. Oft ift die Luft fo fühl, daß man 
ie Röhren verftopfen muß. | | 2 

Der Papft gebietet unumſchraͤnkt, und die Kardinäle 
waͤhlen ihn. Ihrer waren fonft fiebzig, 1815 nur 45, 
zu welchen der Pabft nody 21 ernannte hat. Sie bilden 
den Staatsrath oder das Eonfiftorium. 

Die Einkünfte bringen etwa 7 Millionen aus dem eige⸗ 
nen-Sande, Die Abgaben drücden, zumal da der Pabft 
den Alleinhandel mit Getreide und Oehl hat, — Die Eins 
fünfte aus fremden Ländern rechnete man fonft zu 2 Mill. 
800,000 Thl., wovon jeßt gar vielabgeht. Die Staatss 
ſchulden betrugen vor der Revolution ſchon 120 Mill. Tha⸗ 
ler — wie viel nun jetzt? m: 
Die Landmacht beſteht aus 3700 Mann — die Sees 
macht aus einigen Galeeren. on 


Rom, 36,000Näufer, 128,000 E., hält 2% deutfche Meile 
Umfang. Unter feinen Einwohnern zählte man 1816 über 


. 3600 Weltgeiſtliche, Mönde und Nonnen. Sie liege auf 


ı2 Hügeln, deren höchfter 276 F. beträgt, hat 328 Kirchen, une 
ter welchen die hochberuͤhmte Perersfirche die erfle der 
Welt iſt. Sie hält 666 F. Lange und 284 $. Breite, und hat 
eine doppelte Kuppel, die von vier 90 F. dien Pfeilern getras 
gen wird, Die Spise des Kreuzes iſt 503 F. über dem Grund. 

er Altäre find 129, und unter dem Hocyaltar, wo die Ser 
beine des Apoftels. Petrus angeblich ruhen, brennen ı12 ewige‘ 
Lampen. — Der Plag vor diefer Kirche ift 216 $. tandy hat 
dreifache Säulenigänge, 2 Springbrunnen, und einen Pi4 F. 
boben ägyptifchen Obelisk. Die eigentliche Pfarrkirche des Pap⸗ 
ftes ift die Larerans oder Johanniskirche. — Unter den Pas. 
läften enchält der Vatikan 11,246 Zimmer, ift 1080 F. lang 
und 720 $. breit *). . i 


) Welche Verhaͤltniſſe des ohngefähren Raums su der Zahl ber Zinte 
mer das gibt, mürde nur aussumitteln feyn, wenn man, die Zahl 
ber Stockwerke: mit in Rechnung nimmt, über welche der Verf. 
nichts aufgefunden hat, 


L 
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Es iſt bier unmöglich, die übrigen Denfmäler , Gebäude, 
Bogen, Säulen,. Tempel, Bäder und Theater der alten ges 
waltigen Zeiten, die Kunftichäge und Gemälde, von welchen 
Jo viele nach ‘Paris gefommen waren, aufzuführen, eben fo 
- Wenig als die, prächtigen Paläfte und Villen und Bärten in dee 
- Mähe.. Dean hat eigene Fofibare Werke davon, und Diefe ‚dis 
‚hören auch dazu. — | u = 

' Rom bat eine Univerfirät, mehrere wiſſenſchaftliche Aka⸗ 
demien und Geſellſchaften, eine Menge ins und ausländifcher 
Kuͤnſtler aller Art finden ſich bier. Hoͤchſt merkwuͤrdig ift eine 
Anftalt, um: den chrifteatholifchen Glauben auszubreiten, und 
„deshalb. Diiffionare au ziehen — Collegium de propaganda 
hide. — Man unterhielt in derfelsen Knaben aus allen Kratios 
nen, ſelbſt zuweilen Chinefen, und man hatte alle Arten Schrif⸗ 
ten, fo daß man in 30: Sprachen Bücher druden konnte. 


Bon dem Gewerbsfleiß in Nom läßt aft gar nichts fas 
gen, Dan lebt meiftend von Tan, er en a " 
Dftia 4000 E,, Hafen, liegt ſehr ungefund ; deſto geſuͤn⸗ 
‘der Fraͤſceati, wo ih fchöne Gärten, Patäfte und Waſſer⸗ 
kuͤnſte finden. Tivoli, 10,000 E., liegt auf einem Berge. 
Der Waflerfall des Teverone, der von allen Fremden bes 
ſucht und gepriefen wird‘, ift 60 8. Ein Meiner fchwefelhaftis 
ger See wird zum Baden gebraucht. Terratina ift der 
pontinifhen Sümpfe wegen ſehr ungeſund. Biterbo if 
eine Schön gebanete Stadt. mit 15,000 Einwohnern. er 
Spoleto, 7000 E., ift der Sig eines Difhofe. Sie 
hat eine merkwürdige Wafferleitung. — 
Terni 7000 E., die in Wein- und Oehldau fleißig find; 
der beruͤhmte Fall des Velino betraͤgt 200 F. ir 


Perugia bat 16,000 €, , eine Univerfität_und Bilhof, 
Sie bat verfhiedene, zum Theil fehenswärdige, Kirchen, ei 
48 Klöfter und eine Akademie der Kuͤnſte. Man: treibt Weins 
und. Seidenbau. = | | | 
Camerino, 5000 E., Univegfität — liegt auf einem Berge, 
Macerata desgl., hat auch Univerjität und * auf einem 
Berge, und an 3000 E. Fermo und Aſcoli haben jede uͤber 
7000 E. | | | 

Ankona mit 17,300 E., worunter sooo Juden. Bie 
hat eine Zitadelle und fehr guten Hafen. Die Börfe, das Qua⸗ 
Tantainegebäude, Trajans Triumphbogen, Seifens, Zuders 
und Seidenfabriten müffen genannt werden. Der Kandel if 
in den Händen, der Juden. Ä J 

Lo retto sooo E., die ſich faſt nur von den Wallfahrern 
naͤhrten, welche hieher kamen zum Heil. Hauſe (Casa santa), 
in weichem Maria gewohnt hat, und welches die Engel zur 

Nachtzeit hieher brachten, vachdem ſie es erſt von Galilaͤa nach 


BE Kiechenfladt. 


Dalmatien getragen hatten. Es ift noch nicht fo fehr lange 
‚ber, da. bier immer nod 15,000 Staliener, 4000 $ranzofen, 
‘3009 Deutſche, an 3000 Spanier und an 800 Pelen als Pils 
‚ger jährlich ankamen. In Altern Zeiten rechnete man jaͤhrlich 
‚100,000 Pilger... Die ungeheuren Schaͤtze, die hier aufgehäuft 
waren, haben ſich jeit 1798 verloren. Die in der Sactiftei 
aufgehäuften Schäße rechnete man. zu 9 Mill. Thaler, die 
Diamanten und Juͤweelen der Mutter Gottes und ihres Kin⸗ 
Des; das Gold der Ampeln und Gefäße u. f. w. nicht mitge⸗ 
zechnet. Die zerbrochene Scale von Töpferzeug ‚das Kleid 
von rothem Kamelot u. dgl. find hoffentlich noch da. 
"  ®inigaglia, 12,000 E., See⸗ und Handelsftadt mit 
ſtarker Meſſe. — 


Pefaro,ı2,ooo E., hat eine roͤmiſche Waſſerleitung. 


Forli, 15,000 E., hat einen der groͤße ſten Plaͤtze, ſtarke 
Seidenſpinnerei und Salzſtederei. Faenza, 18,000E., vers 
Fertigt die, von ihrem Erfinder Majolika und nachmals Far 
Tut benannten irdenen Geſchirre. Ravenna, 24,000. €, : 

liegt in fumpfiger Gegend. Die Domkirche und der Markt: 
plag find fhön. Sie lag fonft dihe am Meere — jetzt „dur 
Den Zuruͤcktritt defielben, üher eine Stunde davon. Rimini 


Hat 17,000 und Eefena 14,000 E. R 


Bologna, 64,000 E., liegt zwiſchen 2 Fluͤſſen, am Fuße 
yon Rebhuͤgeln in weiter Ebene. Es finden ſich fchlechte Strafs 
sen, unt herrliche Palaͤſte. In den Hauptſtraßen find Arkaden 
vor den Käufern; ein herrlicher Springbrunnen mit vielen Brons 
aefiguren findet fih auf einem aroßen Platze; die alte hochbe: 
zühmte-Uniwerfitär jchläft; die Biblinchef hat 100,000 Bände; 
‚der Handel mit manderlei Waaren :ift lebhaft; die befannten 
leuchtenden Steine .( Bologueferfteine ) finder man am Berge 
Paderno. | K 

Ferrara, 24,000€., worunter 1600 Juden, laſſen bie 

‘ große Stadt nod) allzuleer. Hier ift Ariofto’s Grabmal. — 

Defterreich hat das Recht der. Befagung hier, und in der zwi⸗ 

ſchen Suͤmpfen (veraniaßt durch des Po’s Ueberſchwemmun— 

gen) liegenden St. Commachio, mit 5500 E,, die größten: 
theils Fifcher find, | 





“2° Obgteich im Umfang Neapels belegen, gehören den 

moch zum. Kirchenflaate: | | .. 
das Herzogthum Benevento von 8 Q. M. 
mit 20,000 E., deſſen gleichnamige St. 13,000 E. bat, 


und das Fuͤrſtenthum Ponte Corvo von2QD,M. und 
‚6000 €, Be 


4. Republik San Marino. 167 
Die Republik San Marino 
ſteht unter dem Schutze des Kirchenſtaates, von deſ⸗ 
fen einem Bezirk (der Legation Romagna) fie umgeben 
iſt, und befafit etwa 15 Q. M. mit 7000 Einwohnern, 
Das ganze Gebiet des Elcinen Staates ift nichts an- 
dres als ein einziger hoͤckriger Berg nebft einigen Anhoͤ⸗ 
ben, vier Meilen vom adriatifchen Meere, und enthäft 
‚3 Städt ımd 2 Dörfer, 


Die Luft ift mehr fühl als warm. An Quellen und 
Brunnen fehlt es ſehr und man muß ſich mit Ziſternen⸗ 
Waſſer behelfen. _ 

- Man erbaut Obſt und Wein; den kegtern bewahrt 
man in Föfttichen Selfenfelleen; Viehzucht und Seiden- 
Bau werden aud) fleißig betrieben. 


Iſt das Laͤndchen gleich Flein, iſt doch der Rath fehr 
groß und befteht aus dreigundert Aelteſten, und 12 Se- 
naforen regieren. An der Spiße verfelben fteht, als der 
Erfte un Staate, der Gorfaloniere (Pannerherr), ber 
“aber alle drei Monat wechfelt, Im Nothfall ift jeder. 
Bürger Soldat. 


San Marino, die Stadt, hat 6000 €, und 3 Kaſtelle, 
3 Kloͤſter, und unter 5 Kirchen eine, die dem Heil. Marino, 
einem Kinfiedfer, der die Republik vor 13 und einem halben. 
- Sahrhundert gründete, geweihtift.. Man treibt Weinbau. Sie 
liegt auf dem Gipfel des oft mit Schnee und Wolken bedeckten 
Derges, und nur ein einziger fleiler und fchmaler Weg führe zu 
der Stadt hinauf, 





a ——— beider Sizilien. 
J. Neapel, 


Es begreift dieſes das ganze füdliche Italien, und ift 
von Sizilien nur durch eine Meerenge, die Meile breit 
ift, naͤmlich durch Die Straße von Meffina, getrennt. 


* 
J 


168 4. Das Königreich beider Sizilien. 
Es Hat eine Größe von 1434 (1437) UM. mit 
einer Bevölkerung. von 4,590,000 (4,900,000) Mens 
ſchen, unter welchen 64,000 Albaner an der Sftfüfte, und 
einige Griechen, 
Aus Sberitalien fommen vie Apenninen, und ſtrei⸗ 
chen in mehrern Zweigen faſt nad) allen Richtungen. Es 
' find Fahle. waldlofe Gebirge, die ſich nach dem adriatiſchen 
und mittellaͤndiſchen Meere hinabſenken, und in einigen 
Vorgebirgen endigen. Die hoͤchſten Punkte derſelben ſind 
der Velino und Gran Saſſo (ſ. vorher). In Apu⸗ 
lien iſt das Garganoge birge, deſſen Flaͤchenraum man 
‚zu 72 Q. M. angibt. Der hoͤchſte Punkt deſſelben, der 
Calvo, kann an.zoon F. hoch feyn. :. Es: if trefflich 
bewaldet. Mehrere Berge ftehen auch vereinzelt, und 
namentlich der allbefannte Veſuv mit feinen 2 Seiten 
bergen. Er ift 3600. F. (3283) uber dem Meere erhöht, 
von welchen er nur ı Stunde entfernt liegt, und hat an 
feiner Grundfläche 15 Stunden Umfang. Er raue faft 
unaufhoͤrlich, und ſtoͤßt yon Zeit zu Zeit Slammen aus, 
wie man des Nachts ſieht. Eine Befchreibung feiner 
vielfältigen Ausbruͤche und Zerftörungen gehört hieher 
nicht *). Aber das ift zu erwähnen, daß bei dem Aus⸗ 
bruch von 1794 die kegelfürmige Spige bes Berges in 
fich ſelbſt verſank, und dadurch feine Höhe ſich betraͤcht⸗ 
lich minderte **). Der Soma und Ottajano find 
‚die Mebenberge des Veſuvs. Größtentheils ift er mit 
Schlacken und fava bedeckt, aber an der Seefeite hat er 
Die üppigfte Vegetation und liefert den befannten herrlis 
hen Wein (LacrimaeChrisu), WBiele Dörfer und Land⸗ 
häufer liegen am Fuße des furchtbaren Berges. i 
Faſt der ganze Boden Neapels -ift vulfanifcher Ma 
tur, In wenigen Stunden find ganz neue Berge ent« 


| 2) 1783 war am-aoften Febr, eine der ſchrecklichſten Eruptionen des 
Veſuvs. 130 Derter wurden faſt ganı zerſtoͤrt, und an 0,000 Mens 
ſchen Famen ums Leben 


*) Dagegen entfaud 1913. ‚neuer Kraten 
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fanden, 5. 3. der 300 F. hohe Monte nuovo uns 
fern Neapel, der 1538 in 48 Stunden entitand, und aus 
dem See tucrino aufjtieg, welcher Dadurch faſt austrod- 
nete. Heiße Quellen, ganze Gegenden, aus welchen 
Schwefeldämpfe auffteigen, Höhlen mit Stickluſt, vam- 
pfende Seen u, f. w. find. bier heimathlich. In dem 
hochliegenden zur Umgebung Neapels gehörigen 1000 3. 
langen und 650%. breiten Thal Solfatara ‚ das von 
lauter. Hügeln umgeben ift, ift alles Feuer und. Schwefel. 

Dampfläulen von 100 bis 120 Schuh hoch, fteigen auf 
und geben in der Nacht einen Schein. Weberafl ift der 
Boden voller Riffe und warm, ja an einigen Stellen felbft 
heiß, und feuchte Schwefeldämpfe brechen praffelnd aus 
mehrern Löchern hervor. Hie und da:heben diefelben aud) 
den Sand und Fleine Steine in die Höhe; und ein in ein 
gegrabenes Loch geworfener Stein foll eine Erfchütterung 
und einen Donnerfnall erzeugen, Faſt überall fann man 
Schwefel in großer Menge graben, und in neuern Zeiten 
Dat man auch) ein Alaunwerf hier angelegt. Wahtſchein⸗ 
lich iſt das Ganze ein eingeſunkener Vulkan, wie auch die 
Geſtalt des Thales zu beweiſen ſcheint, die einem ausge: 
hoͤhlten Kegel gleicht. 

Eine Viertelſtunde davon iſt der See Agnan 0, der 
eine halbe Stunde Umfang hat, und, ohne daß fein Waſ⸗ 
fer warm ift, von Zeit zu Zeit aufbrauft und fprudele, 
als ob er koche. An den Ufer des Sees find die Schwißs 
bäder von Germano, welches in der That Felsge⸗ 
wölbe find, in welchen aus Oeffnungen heiße Dämpfe 
auffteigen, die. eine. Wärme von 40 Grad Reaum. geben, 
und: deren man ſich in. der Gicht mit Mugen bedient. Die 
daneben liegende Hundsgrorte hat.auf ihrem Boden 
eine zo Zoll hohe Schicht Stickluft. Hält man einen 
Hund mit dem Kopfe einige Sefunden nieder, fo fiheint 
er völlig.tode, und wuͤrde wirflich todt bleiben ‚ wenn-er 
nicht bald wieder an die freie Luft kaͤme. Diefelbe Erſchei⸗ 
nung zeigt ſich an jedem andern lebendigen Weſen. 
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170 4. "Das Königin beider Ei, 


Das Klima ift angenehm, und die große Waͤrme 
wird ſowohl durch Die Gebirge als durch die Seelüfte fehr 
gemäßigt. Nur zumeilen iſt die Hitze entfeglih, Eis 
gentlichen Winter hat man nur in den höhern Gebirgs⸗ 
gegenden, von welchen man Schnee und. Eis herabhoft, 
um das Getränk damit zu Fühlen” Reiſende, die im 


Winter aus dem nördlichen Italien kommen, finden bier 


fhon den vollen Frühling. Die im Ganzen reine Luft 
‚if in einigen Streden dur Ausduͤnſtungen vergifter, ’ 


| An Flüffen, die von den Gebirgen ſich ins Land 
herabſtuͤrzen, fehlt es keinesweges doch iſt Fein einziger 
fo bedeutend, daß er ſchiffbar waͤre. Man nennt den Ga« 
rigliano, Selo, Volturno, Metramou.f.w,. 


"Der Seen zähle man ı2, unter welchen wir den 
Celano beim Städtchen gleihes Namens anführen, 
welcher ı 1 ital. Meilen lang, 6 bis 7 breit *), überaus 
fifchreid) und ein Aufenthalt für vieles Waffergeflügel it, ü 
und durd) feine Ueberſchwemmungen vielen Schaden ana 
richtet. Er fol ſich jaͤhrlich vergrößern, und doc) vermüs 
thet,man auch, daß er noch einen unterirdifchen Abflu 
babe. Der Averno iſt jetzt gang unſchaͤdlich. Ehedem 
wurde er als fehr giftig befchrieben, fo daß auch Fein Vo— 


‚gel darüber hinfliegen durfte. 


Es fehlt nicht in den Gebirgen und Wäldern an Woͤl⸗ 
fen, Füchſen, Ebern, Hirfchen, Neben, Hafen u: f. w. 
Beruͤhmt find Die neapolitanifchen Pferde; man hält auch 
Büffel, Maulefel und Schweine, (die Schinken von 
Abruszo find hochberuͤhmt,) mehr aber noch Ziegen und - 
Schafe, deren Wolle nach den Gegenden fehr verfchieden 
ift. Unter dem vielfältigen und häufigen wilden Gefluͤ⸗ 
gel werden Wachteln und Tauben auf ihren Zügen zu 
Tauſenden gefangen. Man gewinnt aͤhruch an 1 Million 


) i. etwwa gegen 6 Stunden fang und 3 bis 3% Exunde breit, 


\ 
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| Pfund Seide. Taranteln — Vipern ſind 
hier zu Hauſe. | | 


Der faſt uͤberall fruchtbare Boden, mit — der 
zu Schaftriften benutzten Steppen zwiſchen Manfredonia 
und Barletta (welche eine 12 Meil. lange und 6 Meil. 
breite hügelvolle Ebene bilden, und die Tavogliere 
“von Apulien heißen), treibt die edelſten Gewaͤchſe Ita⸗ 
liens. Man bat fehr feine und mehlreiche, Arten von 
‚Weizen, Reif, Zuckerrohr ‚ weldyes aber nicht mehr fo 
„häufig. gepflanzt wird, als in älterer Keil. Der Tabak 
At ſchlecht; Baumwolle gewinnt man an 80,000 Ballen ; 
der Maſtixſtrauch dient ſogar zu Hecken und Zäunen. 


Wir nennen nur noch Kaftanien, Galläpfel, Korkeichen, 


Kapern, Safran. Am wichtigften ift der Weinbau, wel« 
cher manche hochgepriefene Sorten liefert, unter welchen 
Der erwähnte Sagrima (Laerimae Christ) die erfte iſt. 
Berühmt find auch die Roſinen Kalabriene, Naͤchſt dem 
ein ift das Oehl ein Hauptproduft des Landes. Aud) 
werden alle Arten Obſt erbauet. Das Johannisbrodt 
Dient zur Speife für die Armen und fürs Vieh; die Man- 


naeſche findet fih am häufigften in Kalabrien, und die — | 


der enthalten die befannteften Holzarten, 


- Mit dem Bergbau fteht es nicht befonders. Es find 


Spuren von Gold und Silber da; man findet etwas Cie 


— 


ſen und Kupfer und Blei, Steinkohlen, Salpeter, den 
die Natur ſelbſt bereitet, in einer berühmten Grube bei . 


Molfetta; Natron in einem Walde Kalabriens; man hat 
Alaun,. Schwefel, Vitriol, Spießglas, und alle Arten 
vulfanifcher Produkte; Sava, Bimftein, Puzjolanerde 
u. f. w., aber aud) Marmor, Alabafter und Jaſpis. 
Merfwürdig ift der Schwammftein, ein Gemiſch era 
diger Theile, verfteinerten Buchenholzes und Pflanzene 
faſern, auf welchem, liegt er im feuchten BE pite 
— 


v 
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>> Der König iſt Monarch. ‚1815 fam das Land mie 
ber an den vormaligen Koͤnigsſtamm und Murat wurde 
erfchoflen. u 

Die Einfünfte beider Reiche find über 24 Milk: Guls 
‘den, wozu Sizilien nad) einer feiten jährlichen Beftime 
mung beiträgt. an m 
. Der Schulden waren ſchon 1808 134 Mill. Gulden. 
Wie hoch mögen fie ſich jegt belaufen? 

Die Landmacht in Neapel foll an 32,000 Mann bins 
auffonimen, die Nationalgarde 47,000 Mann betragen. 
Die Seemacht beftand 1315 in 3 Linienſchiffen, 5 Tre 
gatten, und vielen Eleinen bewaffneten Fahrzeugen. | 


Neapel wird jegt in 15 Provinzen getheilt, deren jede 
ihre Unterabtheilungen hat... , | 


Meapel, angeblid mit 330,000 E., worunter 4000 Advo⸗ 
taten, 60 bis 80,000 Lazzaronis Gefindel, deren Wohnungen die 
Straßen find, und etwa an 5000 Fremde zu: zählen, liegt ams 
‚phirheatratiih am Abhange eines Berges und an einer Bai des 
Meeres, und hat einen vortrefflichen, duch ‚einen maͤchtigen 
Molo (Damm) geſchuͤtzten Hafen. Die Straßen find hoͤch⸗ 
ftens 7 bis 10 Schritt breit, das Pflaſter (von Lava) iſt gut. 
"Der großen Pläge find viele, der Kirchen zähle man 121, unter 
denen die vornehmfte die Ueberreite des H. Januar aufbewahrt 
und 1ıo Säulen von Marmor und Granit hat; auferdem 130 
Kapellen. Die Kirhe St. Gennaro hat febr geräumige Ka⸗ 
tafomben, geraͤumiger als die roͤmiſchen. Es finden ſich 48 Ars 
menhaufer und Hoſpitaͤler und 381 Arbeitshaͤuſer; mehrere Aka⸗ 
demien und Schulen, und unter den Inſtituten ein Taubflums 
meninftitut; 7 Theater, 45 Buchdruckereien, Der Königspalaft 
‚hängt mittelſt einer Brüche mic dem Seearſenale, und mittelft 
einer- Gallerie mit dem neueften unter den. 6 Kaftellen zufams 
men, — Sehr merfiwärdig ift dos Mufeum Bourbon mit 
80,000 Büchern, Papyrusrollen, Gemälden, Vaſen, herkula⸗ 
nifchen und andern Alterthämern. 

- Man verarbeitet Gold und Silber, bereitet Leder, macht 
Vorzelan, Darmfaiten, Maccaroni u, f. w. — Der Handel ift 
geringfügig. 

. „‚Unmeie Neapel ift die Grotte von Panfilippo, eine 
‚durch einen Felfen gearbeitete Fahrſtraße, die nach Puzzuoli 
führt. Sie iſt 700 Schritt lang bis 30 F. breit, und an den 
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Eingängen an geo bis 960 F. hoch. Zwei Luftldcher geben ihr 
ſparſames Licht; ſie wird daher jetzt durch Lampen erhellt. 


Portiei, mit 5000 E., merkwuͤrdig wegen der alten bald 
nach Chriſto durch den Veſuv verſchuͤtteten roͤmiſchen Staͤdte 
Herculanum und Pompeji, die man feit 1713 wieder ans 
gefangen bat aufzugraben, und aus. welchen man fchon eine 
große Menge Merkwürdigkeiten zu Tage gefördert hat. Im 
der Mähe der Stadt liegt der an der Seehite mir Obftbäumen 
und Rebſtoͤcken bepflanzte Veſuv. Am Fuße deflelben gedeiht 
eben der Thränenwein, Ueberhaupt iſt die Fruchtbarkeit dieſer 
Gegend unglaublih. Sie hat befonders ihren Srund in dee 
vulkaniſchen Aſche. Torre del Greco, 15,000 E., verars 
beiter viel Korallen. Puzzubdlo, 14,000 E., hat in ihrer Nähe 
die Puzzolanerde, die mit Kalk vermifche feinhart wird, Zu 
Sorento wurde Taſſo geboren. = 


An der Kuͤſte liegen mehrere Inſeln, unter denen Capri 
ein mit fruchtbarer Erde bedeckter und terrafienmäßig angebau⸗ 


ter Felſen iſt. Die etwa 4000 Seelen betragenden, und zerftreuet. ': 


wohnenden Einwohner bauen Wein und Oehl, und treiben Kos. 
rallenfiſcherei. Bedeutend ift hier der Kaıtg der an und 
anderer Zugvdgel, und des Bifhofs Haupteinnahme hange vom 
Wachtelfang ab *). Anacapri it durch eine Felfenwand 
son Capri getrennt liegt 1600 F. hoch, und hat eben fo viel 
Eintvohner als Capri. Man finder viele vömifche Alterthuͤ⸗ 


Die Inſel Ifſchia, 18,000 E., ift durchaus bergig und 
felfig und vulkaniſch. Sie hat kalte und warme Mineralquellen. 
Der Berg Epomeo hat 23008. | 

Die Inſel Procida bat eben fo viel Einwohner, die, 
wie jene, flarfen Weinbau treidten, | 


Agquila, 13,000 E., hat ftarfen Safranbau. 


Maria maggiore, 8000 E., die Hptft. in der Provinz 
Terra di Lavoro, an deren Küften die Ponzainfeln 
liegen, die nur zum Theil bewohnt und alle vulfanifd find.’ 
Caferta, 42000 Einw. Das künigl. Schloß iſt 731 8. lang, 
569 breit, 106 Fuß hoch, und har trefflihe Gaͤrten. Averfa, 
13,00€. ®aeta, 10,000 €. ,, ift ſtark befeftigt, und liegt am 
Abhange eines Vorgebirgs. Monte Eaffino äft die Ältefte 
Abtei des Benedictiner : Ordens. 

Salerno, 9000 E., eine alte unregelmäßige mit Lava ges 
pflafterte Stadt. Mean nähre fih von etwag Sande und von 
Meflen. Die Univerfiräe iſt ſehr geſunken. Peſti ift durch 
ihre merkwuͤrdigen 1755 entdeckten Ruinen wichtig. | 


Man hat ihm jetzt dieſe Einnahme genommen. Wahrſcheinlich 
iſt ſie erfent. 


— 


”) 
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- Hsellino, 11,000 E., man verfertigt: Tuh und Papiers: 
Sm Gebdiere der Stadt wachſen treffliche Haſelnuͤſſe und Kaftas 
nien. Shre Meffe wird ftarf beſucht. Atripaldo, 4000 E., 
die Tuch machen. Auch find viele Kupfer; und Eiſenhammer 
und viele Nagelihmieden im Gange, In dem haͤßlichen Drte 


\ 


Ariand, der aufeinem Serge liegt, wohnen vielleicht 1000 Mens 
ſchen in ausgehölten Grotten, und plündern gern, wenns die 


Gelegenheit giebt. Die Stadt hat 9 bis 10,000 E. 

Teramo bat sooo E. und Civita di Chieti, fonft, 
Theate, 12,000 E. und 2 Meflen. Hier entfland 1524 der, 
Theatiner Orden. Sulmona iſt Dvids Geburtsort. e 


Foggia hat 18,000 E. tft eine offene und huͤbſche Stadt, 2 


mit ſtark beſuchter Mefle, und handele mir Kapern, Wolle, 
Wein, und mit Getreide, welches in unterirdifchen Gewoͤlben 
aufbewahrt wird, A ' 


Manfredonia, 5000 E., bereitet Seeſalz. n 
Campo baffo oder Samnium, 6000 E. hat Stahlfa—⸗ 


brifen und treibt Handel. Der Biihof von Bojano hält ſich 


bier.auf, denn Dojano hat eine fo traurige Lage zwifchen den 


hohen Gebirgen, daß es vier Monate im Sabre den Sonnen? 


ſchein entbehrt. 


+ 


Bari; 16,000€., mit einem guten Hafen. Es wird viel. 
Baumwolle gebaut, ein. ſtarker Dehihandel getrieben, und Leins 
wand-gewebt. Molfeta, 12,000 E., Salpetergruben finden, 
fih hier in einer erichterförmigen Bertiefung, Pulo genannt, in 
Srotten.. Barletta, 18,000 E., die Handel treiben. ‚Sie 
Bat Hafen und Kaftell, und ein Salzwerk. Otranto, zoco®. 
Vom Strande aus ſieht man an heitern Tagen die Synfel 


Corfu, nebft Sriehenlands und Albaniens Bergen. Gallis 


poli, 6000E., verfertige Deuffeline und baummolfene Struͤm⸗ 


pfe. Der Handel iſt wichtig, fonderlich mit Oehl, das fih in 


den Felfenfellern ſchoͤn abklaͤrt. 


Lerce, 16,000. (20,000), fiegt in der Provinz Otranto, 
wo Dlivenwälder fich finden, und wo es an Quellen und Baͤchen 


‚ fehlt, daher man Regenwafler in Zifternen fammelt. Die Stade 


X 


at ein —— verfertigt Spitzen und baumwollene Zeuge. 
n der Naͤhe wohnen viel Griechen, die ihre Sprache beibe— 
halten haben, Taranto (Tarene) hat 18,000 €. 


Brindifi bat nur 6000 E. (fonft 60,000), indem ihr bes 


rühmter Hafen feit der Zeit verfander iſt, als der Fürft von Tas 
rent im Eingange deflelben Schiffe verienfen ließ, um den Fein— 
‘den das Einlaufen zu binden. Die Gegend umhder hat pefls 
hauchende Sümpfe. Ä | er. rer 


‚Matera, 12,000 E. In dem Berge bei der Stadt find 
unzahlige oͤhlen, die zum Theil von armen Leuten bewohnt 
werden. Die Höhlen find mit Vordächern verſehen. Es find 


* 
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ſaͤuiſche, efelhafte Menſchen, Schlimmer zum. Theil als die Las 


zaronis. 


und ein Findelhaus. Man handelt mit Seide, Stahl⸗ und Eis 


fnmaaren, und mit bier verfertigtem irdenen Sefchirr. Die 


Lieblingsbeichäftigumg der Einwohner iſt aber die Jagd im Silas 
walde, ivo man Pech bereitet. 


Monte leone, 15,200 E., handelt mit Seide und Oehl, 


wie auch Catanzaro (11,000€.) und hat, mie mehrere 
Städte Salabriens, viel vom Erdbeben aslitten. Zu Nica— 


firo, mit 10,000. , find warnıe Bäder; Tropea, gooo@,, |. 


verfertigt Damaft, Rannefaß und Atlas. Reggio oder Agas 


tha della Salline, 16,000€,, verarbeiter Seide und hans 


delt damit. 

Anmerf. Sn Pizzo, auf einer Felfenfpige liegend, haben 
alle Bürger eine Ehrenmedaille, auch Abgabenfreiheit und 
freies Salz erhalten, denn fie ergriffen Murat bei feiner 
Landung am gten Det. 1815. 


I.. Sizilien. J 


Eine Inſel von 587 Q. M., mit Inbegriff der dazu 


gehoͤrigen kleinen Inſeln, mit 1,655,000 &;, iſt nur 
durch die enge, an einigen Orten noch keine Stunde breite 
Meer⸗Enge oder Straße von Meſſina, vom fe— 


ſten Lande geſondert. Die große Waſſerſtroͤmung, die 


bei den Alten unter dem Namen Scylla und Charybdis 
(jege Rema und Calofaro) fo verfchrien war, fin— 
Det fich aud) jege noch, und geht wechfelnd von Morden 
nad) Süden, und dann umgekehrt, mit Brauſen und 


Wellenſchlagen. Der Wechſel dauert jedesmal 6 Stun⸗ 
den. Kigentlidye Gefahr fcheint dabei nicht ˖zu feyn, ſon⸗ 
dern nur Aufenthalt für die Schiffe, welche die günftige. ' 
Stroͤmung abwarten müfjen, um in den Hafen von Mefe. 


fina zu fommen, | 


Mehrere, haufig kahle, Bergreihen durchziehen das 
Sand. Der hoͤchſte Berg iſt der ifolirte, 1o Meilen Ums 
freis enthaltende, Beuerfpeier Aetna, oder Monte " 
Gibello, der 10,000 F. hoch, unten feyr gut anges ' 


baut, in der Mitte gut bewaldet, ‘oben, wo fic) der Kra« 


Epfenza, die alte Hotſt. Calabriens, hat gogo E. (1 5,006) 


- 


} 


106.4 Das Konigreich beide: Chillen. 


cer zwiſchen 3 Bergſpitzen findet, mit Schnee and Eis 


“und Aſche bedeckt ift *). Smmer merkwürdig bleibt der - 
“ungeheure Kaftanienbaum von 100 Pferden, eigentlich. 


5Stämme, dieaus Einer Wurzel fcheinen entſtanden zu 
feyn, und 196 3. Umfang halten. Er ift wohl feinem Un⸗ 


‚tergang nahe. Unter den umherftehenden Kajtanien hat 


aud) noch eine 56 5. Umfang. In. der Höhlung des. 


i groͤßeſten ift Plag fir Viele. Höher hinauf ift eine von 


Sava gebildete Grotte, in welcher wilde Ziegen und aud) 
Reiſende übernachten. Der Dinnamäre fiheint ein. 
noch nicht völlig ausgebrannter Vulkan, der jege nur noch 


Wind ausftöße, fo wie der Fleine nur 150%. hohe Mac— 


caluba unauförlih Waffer und Schlamm auswirft, 
und legferen in Eleinen Kegeln, hervortreibt, aber auch zu« 
weilen mit Donnerbrüllen die Gegend umher unter 
Schlamm ſetzt. Die Höhlen der Berge find oft der 
Schlupfwinkel von Banditen, 


Die Flüffe find eitel Eleine unbedeutende Küften« 
fluͤſe, von welchen nur der Giaretta, Salſo, Pla— 
tani und Termini zu nennen ſind. Seen gibt es 


zwar mehrere, und zwar Schwefelſeen mit darunter, alle 


aber find Flein, 


Die große Hige des Landes wird durch Seewinde ge- 
mäßige. Hoͤchſt gefährlich ift Der meiftens im Julius we⸗ 
hende Sirocco, denn er ift hier ärger, als in irgend ei⸗ 


nem Sande Italiens. Einen eigentlichen Winter fenne 


man nicht, - man müßte denn einige Falte Märztage dafuͤr 
anfehen, wo man aber mit einem ſchwachen Kohlenfeuer 


ſich Hinlänglich erwärmt. Oft regnet es Monate lang 


nicht, oft will es zu regnen nicht aufyören, 


Hoͤchſt merkwürdig ift die unter dem Namen Fata 
Morgana oder das Seegeficht befannte Erfheinung 


m) Seit 1693, wo 46 Städte und Orefhaften zerſtört wurden, und 
90,000 Wenfchen umkamen, hat er eben nicht io gar arg gewarhe 
"Me ar — — Ausbruch im Oktober 1811 bildeten ſich za neue 


\ 
* / 
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in der Luft. Man glaube allerlei wirkliche Gegenftände 
in der Entfernung zu ſehen, die nicht vorhanden find, 
Am häufigften ift fie an der Küfte von Meſſina. (Auch 
im andern Ländern gibts ähnliche Erſcheinungen, und zwar 
häufig genug *). Sie entitehen aus optifcher Töufchung, 
durch Brechung der Lichtftrahlen.) - 

Der Boden ift zwar zum Theil fehr fleinig, aber 
ungemein fruchtbar, und fehon in alter zeit war Sizilien 
die Kornkammer Italiens. Alle Erzeugniſſe des eigent⸗ 
lichen Italiens finden ſich hier auch; die meiſten Arten 
vierfüßiges und Federwild, Die gewöhnlichen Hausthiere, 
der Seidenbau brachte font allein einige Millionen Thas 
ler ein; die ‘Bienen liefern einen vorzüglichen Honig, un« 
ter welchen der bei Melliti (Hyblahonig) der trefflichfte 
iſt *2). Wie in Aegypten, oder in der Lüneburger Heide, 
pflege man hier mit den Bienenftöcden Wanderungen an= 
zutreten. Die Fifchereien, namentlich die Thunfiſcherei, 
die eine Volksbeluſtigung zugleich iſt, find ſehr einträgs 
lich, und die Korallenfifchereien nicht unbedeutend, u 


Die edlern Gewächfe Italiens finden bier noch weit 
mehr ihre Heimath als im übrigen Jtalien. Man finder 
den Piftazienbaum, die amerifanifche. Aloe, die Mannaes 
ſche, die Lafrigenftaude (oder Suͤßholz), eine Zwergpal⸗ 
me mit Dattelähnlicher Frucht, und gewinnt vortrefflichen 
Wein und koͤſtliches Oehl. Das Sodafraut wird wohl 
nicht hinlänglidy benugt, — 52 

Gold und Silber und andere Metalle, Steinkohlen, 
Schwefel, Alaun, Zinnober, Queckſilber, Salz und 
die ſchoͤnſten Steinarten (Lapis Lazuli), ſelbſt Edelſteine 
werden angetroffen. Man findet einen Stein, der ſich 
in Waſſer aufloͤſet, und ftatt der Seife gebraucht wird, 
(Eine Walfererde etwa ?) | | 


=) Man leſe unfere neueren Reiſebeſchreiber. 
2) Der Aybia iR ein ziemlich langes Gebirge. 
Europa. | M 


! ‘ 
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Es iſt wohl ein wenig ſchwer zu glauben, und viels 
leicht eine Verwechslung der Muͤnzſorten, daß der reine 
“ Gewinn after Produkte fhon an 8 Mill. Thaler befragen 
haben foll *)., Mirder Bildung des Volks und mit dem 
Gewerbsfleiße ift es nicht weit her. Fabriken findet man 
faft nur in Meſſina und Patermo, Hauprfählid) in Seide, 
Man führt aus für 44 Mill. Dufasen (etwa zu ı Thlr. 
4 Ör.) Getreide; für 800,000 Duk. Erbfen, tinfen, 
Bohnen und Gerfte; Citronen, Orangen, Bergamotten, 
Mandeln für-800,000 Duf., Hafelnüffe für. 121,000 
Duk.; Soda für 330,000, Manna fir 200,000, Su⸗ 
mad) für 25,000, Thunfifche und Sardellen für 150,000, 
Häaͤute und Felle für 100,000, Galz für 200,000, 
Schwefel für 150,000, Seidenwaaren, Küfe, Wein, 
Talg, Gummi, Korallen u. ſ. w. fir ı Mill, Dukaten. 
(Angaben, die immer noch zu hoch fcheinen.) 


Es finden ſich eine einzige Univerfität, 2 Erzbifchöfe 
und 6 Bifchöfe, und 80,000 zur. Kleriiei gehörige Pers 
ſonen ʒ es find aber einige Orden aufgehoben. Die Geift- 
chen follen die meiften Einfünfte haben, der König nur 
wenige. Die erftern nebft den Baronen follen allein aus 
dem Getreidehandel 1,300,000 Unzen (zu 3 Thlr. 
8 Hr.) nehmen. Man Sieht, wie ſchwankend hier Man⸗ 
ches feyn mag, oder wie übertrieben. wo: 


Die Landmacht foll aus 10,000 Mann beftehen, und 
8ooo Mann Landmiliz. Die Vornehmen nehmen feine 
Kriegsdienfte, fondern nur Schweizer, italifhe Aben⸗ 
theurer and ähnliche Griechen, und das niedrigfte inlän= 
difche Gefindel. Man fann denfen, wie es mit der Are 
mee ausſehen mag. — Bon einer Seemacht hört man 
nice. Der vornehme Adel iſt außerft zahlreich. Es 
*) Bor dem letztern Erdbeben nach andern Angab x gift 

a. — asıug.des Einfuhr are der ueberichuß : Dil. 
— ein Ueber et 
merklich machen müßte, hi * es en. 


_ 
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gibt 58 Fürften, 27 Herzoge, 37 Marchefen, 27 Gras 
fen, 79 Barone u, f. w. au | en: 

Die Staatseinfünfte, zu welchen Adel und Geiſtlich- 
keit ſehr wenig beitragen, follen 5,150,000 Gulden bes 
tragen, wovon aber uͤber 2 Millionen die koͤnigl. Domai⸗ 
nen und die Grundſteuern beitragen. I 


Das Sand wird jetzt in 7 Intendenzen eingetheilt. 


Palermo, die Hauptſt. des Landes mit 140,000 E., Erz⸗ — 


biſchof, z Abteien und 71 Kirchen, vielen Kloͤſtern und geiſt— 
lichen Stiftungen. Zu der Univerſitaͤt gehoͤren eine Sternwarte 
und ein reiches Muͤnzkabinet. Der Hafen iſt gut. Dieſe Stadt 
iſt nebſt Meſſina der einzige Ort, wo etwas Induſtrie herrſcht. — 
Zwei ſchoͤne Strafen durchſchneiden ſich, und bilden im Durchs 
ſchneidungspunkt einen mit Bildjäulen und Springbrunnen. bes 
fegten geräumigen Platz. Außerhalb der Stade iſt ein anges 

nehiner Spagiergang und ein öffentliher Garten. 4* 


Merkwuͤrdig iſt das Jahresfeſt der heil. Roſalie, deren fils 
berne Bildſaͤule auf einem go F. hohen, mit Orangen-Baͤu⸗— 
men und Muſikanten beſetzten, von 56 praͤchtig aufgeputzten 
Maulthieren gezogenen Geruͤſte, von 28 ebenfalls geſchmuͤckten 
Poftilliond auf den Marino: Plaß, den ſchon erwähnten und 
größeften der Stadt, gefahren wird. Ueberall/find in den bei— 
den Hauptfiraßen Pyramiden und Bogen .aufgerichtet und ers 
leuchtet. Das Felt dauert 3 Tage. Am legten Tage wird die 
eine große Kirche mit Spiegeln behängt, und mit 20,000 Ker⸗ 
zen erleuchtet, auch wird ein Wettrennen gehalten. | 


"Montereale, 800 E., liegt auf einem Berge. Die 
Straße von hier nach Palermo ift mit Landhänfern, Palaͤſten 
und Springbrunnen beſetzt. | BE; 

Termini, gooo E., ift eine Hafenftadt, die mit Getrei— 
de und Mandeln handelt, und bei. der berühmte warme Dis 
der liegen. Trapani, 17,000 ©. (20,c00), treibt flarf 
Thun: ‚und Korallenfifherei, verarbeitet viel Marmor un 
Alabafter, PDerlmutter , und hat wichtige Salzwerke in jeiner 
Naͤhe. Mazzara, goooE;, baut viel Baumwolle. Birs 
genti (Agrigent), 11,000 E., wo man noch Ruinen vom als _ 
ten Agrigent findet. — Sie hat einen Hafen und treibt es 
greidehande. | | | | 

Meffina, 70,000. E., mit Hafen und Zitadellen. Sie 
bat außerordentlich viel vom Erdbeben gelitten. "Mat treibe 
vorzüglich Seidenweberei, und es find Über 2000 (3000) Sei⸗ 
denftühfe im Gange. In der Revolution kam der Sans wies: 
Der etwas in Aufnahme, weil N ein ficherer. Punks war. 

: | | q | 
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Seidft tuͤrkiſche Fahrzeuge kamen, und viele, Fremde ließen ſich 


0 hier nieder. Es bluͤhete ein Handlungshaus nach dem andern 


\ auf, und es entftand die Vorſtadt Leone, die der bewohntefte 
Theil der Stadt if. Catania bat 100,000 E., Univerfis 
tar, 14 Tongregationen, 37 Brüderfchaften n. |. w. Man vers 
arbeitet Seide und Bernſtein, handelt mit Getreide, aber auch 
mit Eis. Das Feft der heil. Agathe, die auf einem Waren 
umhergefahren wird, gibt die Beranlaflung zu der lärmendften 
Luftigfeit und zu’ VBermummungen. gu Taormina bride 
»  fchöner Marmor, auch finden fich die Ruinen eines römifchen 
Amphitheatere. Es har 138 Fuß Länge und 58 Breite, und 
ſteht zwiſchen zwei Felſen, die einen Halbzirkel bilden, und in 
weichem die Siße für die Zufhauer eingehnuen find. Die Seis 
benarbeiten befchäftigen 25,000 Leute. —— 


Siragoſſa Spree) 13,000 €, (17 big 18,000), (im 
alter Zeit über eine Million), bat einen Erzbifhof, und die 
ſchon in alten Zeiten bekannten Steinbruͤche mit großen Höhlen 
find noch nicht erfchöpft. Won dem alten Syrakus fieht man 
noch den Umfang in majeftätifchen Trümmern. Große und ge; 
räumige Ratafomben, wo Grabſtellen in Felfen ausgebauen find, 
finden ſich ebenfalls. Die griechiſchen Infchriften darin find alle 
aus chriftlihen Zeiten. Es ift bier auch das Thal zu nennen, 
das noch von der alten Felfenftadt der Sicaner viele Felſenwoh—⸗ 
nungen enthält, die 3 Stockwerk halten. Biel andere herr: 
liche Alterchümer find in der Nähe, namentlich das große altg, 
ganz in Felfen gchauene Theater, viele Bäder, Stüde vor 
Wofferleitungen u. ſ. w. Merkwuͤrdig ift eine Grotte lin den 
Felſenbruͤchen 750 5. lang und 50 F. hoch, und ähnlich einem 
mwenſchlichen Ohre, bekannt unter dem Namen: Ohr des 
Dionyfins._ Ein Papier, das man darin zerreißt, gibt eis 
nen heftigen Schall. Wie müßte eine losgefchoflene Piftote 
ſchallen? — Hoͤchſt berühmt find noch heutiges Tages die bier 
figen Weine, die nach ihrer mannichfaltigen Verſchiedenheit, 
dem und jenem Wein anderer Gegenden, z. B. dem Dinderas, 
dem Kapwein ıc., ähnlich find, | | 


x 


⸗ 


Unter den hieher gehörigen Inſeln nennen 
wir: | 

ee | | 
die lipariſchen (äofifchen), die durch Vulkane entftan« 
den, mit feuerfpeienden Bergen und.vulfanifchen Pros 
dukten reichlich verfehen, aber auch an Feigen, Wein, 
Rofinen, Korinthen, Baummolle, ferner an Kaninchen 
und Repphünern nicht arm find. Ihrer find 55. — Niche 
alte hieher gehörigen Infeln haben Namen, - Die Zahl 
der Einwohner beläuft fih auf 18,000. — 
TERN 


— 
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: Die Inſel Lipari mit 14,000 E., hat heiße Baͤ⸗ 

der; Volcano zwei Vulkane und nur Kaninchen zu - 

Einwohnern, und Stromboli ift ein hoch aus Hr See 

hervorragender, immer fort brennender, rauchender und 
donnernder Feuerberg, bewohnt von 200 Familien, 


Die ägadiſchen Inſeln an der Weſtſeite mtt 
12,000 E. Eine dieſer Inſeln, naͤmlich Maretimo, 
iſt ein kahler Fels und bat ein Schloß, das als Staats⸗ 
gefängniß dient. 

An der Südoftfpige liegt Pantalaria mit 3000 ©, . 
welche: viel Wein, Roſi inen, Feigen und Kapern und reichen 
Fiſchfang hat. 

Marzameni, im Süden, hat reichen Thunfiſchfang. 


Die Anfel Malta nebft den Anfeln Gozzo 
und Eomino | 


rechnet man zu etwas über 8Q. M., wovon auf Gozzo 
faft ZI. M. kommen, mit (1798) 114,000 E., woraus 
fid) ergiebt, daß die Infel wohl das bevölfertefte Land Eus 
ropa's feyn wird. — Mad) Andern hat fie gar 130,000, 
oder aber aud) nur 90,000 Einw. | 


Diefe Bevölkerung zeigt zugleich, was Induſtrie ver⸗ 
mag; denn Malta iſt ein bloßer weißer, aus dem Meere 
hervorragender verwitterter Kalffelfen, zu welchem bie. 
Erde, mit welcher er nur nothdürftig bedeckt wurde, aus 
Sizilien auf Schiffen herbeigeholt worden ift. 

Die Wefts und Süpdfüfte der Inſel hat fchroffe, fteile 
Felſenwaͤnde, vie fie fattfam ſchuͤtzen; an den andern 
Seiten find Feftungsmerfe. 


Die Hitze wird durch Seewinde gemäßigt — — — 
Winter kennt man nicht. 
Man findet auf der ganzen Inſel nur eine ae 
Duelle füßes fließendes Waſſer. 


/ j 2 / t j \ 
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Getreide hole man fich noch aus Sizilien und von den 
- afrikanischen Küften; lam ftärfften wird der Baumwollen⸗ 
"bau gefkieben; doch werden auch Wein, Kümmel, Anis, 
die Kalipflange oder das Sodafraut, Föftliches Obſt und. 
edle Früchte erbaue. Man erzieht aud) vorzüglid) fchöne. 
Blumen, beſonders zu nennen ift die Silla, ein 5 Fuß 
hohes Futterfraut. | TE 
- An Thieren finden ſich Hafen, Kaninchen, Federwild, 
zahmes Geflügel, Fiſche und Bienen, deren Honig fehe | 
= —— wird. Die Falken Malta's find bei ven Jagd» 
liebhabern fehr berühmt; desgleichen find aud) die Fleinen 
ſtumpfnaſigen, mit langem Seidenhaar  verfehenen Hunde 
der Inſel ſehy beliebt. | | 


An Mineralien gibt es etwas Eifen und Marmor und. 
viel Salz. — * — | 


Die Maltefer fprechen nur in den Städten italiſch, 
auf dem Lande aber einen verdorbenen arabifchen Dialekt, ' 
und find ein induftriöfes VBölfchen, das feine Baummolle 
fetbft verarbeitet, und davon für mehr als 700,000 Tha⸗ 
ler ausführee.: Dazu kommt noch die Erportation von 
Soda, Suͤdfruͤchten, Honig, Färbermoos, Uhren , bies 

chernen Gefchirren und Baufteinen, | 


. Daß die Inſel einft den Fohanniterrittern gehörte, 

jeßt aber im Beſitz Großbritanniens ift, welches diefe 

wichtige Befißung im mittelländifchen Meere niemals wird 
räumen wollen, ift befanne *). | | 


La Valette oder Citta nuova, eine ſehr fefte Stade 
mit 2. Hafen, bat 23,000 €. und außer dem ehemaligen Palaſt 
des Großmeiſters, wohl noch mande Merkwuͤrdigkeit. | 


*) Schade dennoch, daß ber Malteferordben eingesangen iſt. Ihre 
Ritter waren deu ale im Mittelmeere und dem Geehandel auf " 
demfelben fehr wohlthaͤtig, weil fie immerdar gegen Die Geeräuber 
kreuzten, Die auch jet wieder, nach dem Frieden mit Algier, den⸗ 
| — Ku Thaͤtigkeit find. = Eugland häls bier 4000 Manıe . 


. 
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Citta Vecchia oder Malta, ooo E., liegt mitten in 
der Inſel auf einem hohen Berge und er einen Biſchof. 
der Naͤhe iſt eine große Hoͤhle, die einſt armen Leuten zus Woh⸗ 
nung diente. 


Die 7 Inſeln oder Sonien, 


namlich Corfu, Paxo, Santa Maura, Cefato⸗ 
nia, Zanthe, Theaki die im fonifchen, und Cerigo 
nebft mehreren kleinern Inſeln, die im ägeifhen Meere 
liegen. Man rechnet fie fammtlidy zu 44 Q. Meil. und 
187, 000 E., die geößtentheits Griechen, aber auch tan. 
Tiener und Zuden find. _ 


Die Inſeln haben einen zes aber fruchtbaren: 
Boden, und milde Luft. - Es fehlt noch an Getreide, und 
weit mehr am Holze, auch ift die. Viehzucht gering, be⸗ 
beutend aber der Weinbau, befonders zu Nofinen, und der- 
Anbau der Korinthen, won welchen 7000 Centner verſen⸗ 
det werben. Auch find edle Früchte, Obſt, Oehlbaͤume, 
Baumwolle, Bienen, Seidenwürmer;, ferner Tauben und: 
Wachteln, und an den Küften Fifche vorhanden; und. 
an Salz, Steinfohlen, Schwefel, Erdped) und Mines 
ralquellen fehle es nicht, 


Der Handel: tft daurch die Sage der Sufeln lebhaft. Ale 
Inſeln ftehen unter Englands Schuß, unter einem Ges‘ 


nat, der aus 13 von ihmen ſelbſt gewählten Adligen (dv. ' 


h. Großhaͤndlern, Kapitaliſten, Gelehrten) beſteht, wo⸗ 
bei aber jede Juſel ihre eigene Verfaſſung, für ihre ir, 
dern Angelegenheiten, hat *). 


Man rechnet, daß die Einkuͤnfte 23 Mill. Franks be⸗ 
tragen. 


) Man wird * Zweifel eine andere Verfaffung einführen, 6 eine, 
beſſere 7 ſteht dahin. wie es mit der Unabhaͤngigkeit einſt ausfes 
ben wird? — England hält bier 4ooo Manu Zruppen, befeßt die 
Keftungen, und die ganıe Militärmacht des Landes ſteht unter dem 

brittiſchen Kommandanten, m 1814 füngt man 
an Landfirafen anzulegen. 


1 


— 
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184 4. Die 7 Inſeln oder Jonien. 
Cor fu (Corcyra) LIOQD. M. mit 65,000 E. 


hat Corfu zur Hauptſt. mit.14,000 E., einem griehifhen en— 
biſchofe, katholiſchen Biſchofe, dem Sitze des Senats, General⸗ 
gonverneurs, und einer Ackerbaugeſellſchaft, und übrigens Schiffer ' 
mwerfte, Seearienal und befhütten Häfen. Man exportirt für 
; Dil, venetianifhe Sechinen Oehl, baut viel Wein, Honig, 
Wachs, Sartenfrüchte, und gewinne auch Salz. Die gang 
Inſel enthält zı Fleden und 118 Dörfer. In ihrer Nähe les 


gen 7 Eleine Jnfeln. 


Paxo, 138. M. 6000 Einw., hat bedeutende Seil 
ernbten. 


ei Sänta Maura (Seucadia) 5 Q. M. 15,000, 
Die gleichnamige Hauptſt. bat 2 Hafen und einen griechi⸗ 
(hen Bifhof. Der.fchmale — der fie vom Lande trennt, 
kann durchwadet werden. 
Cefalonia, 169.M. 70,000 €; in 203 Ort 
fhaften, hat treffliche Hafen und Anferpläge, und die bee 
triebſamen Einwohner find tüchtige Seeleute. Man er« 
baut 80,000 Faͤſſer Wein, 20,000 Fäffer Oehl, 7 Mill. 
Pfund Korintyen, man baut Baumwolle und macht 1500 
Centner Ziegenfäfe. Das Klima ift fo mild, daß die 
Roſen im Winter bluͤhen. 
Cefalonia hat einen griechiſchen on Hafen und leb⸗ | 
hafte Handlung. 
Theafi (Ithaka) ZA,M, 7000 €, Bein, Dehl, 
Korinthen u. f. w. 


Zanthe (Zazynthus) 4D.M. 30,000 €. in 43 Ort⸗ 
haften; leider fehr an Erderfchütterungen, hat viele Quel⸗ 
len von Erdpedj, aber kein Trinfwaffer, denn nur eim 
Fleiner Bach vurchfließe die Inſel. Man gewinnt 10,000 
> Tonnen Bein, 9 Mill. Pfund Korinthen, viel Dehl, 

auh Baumwolle und einiges Getreide. | 


Die Stadt Zanthe hat 12, 000 E., worunter 1000 Zus 
den. Sie hat eine Feſtung und guten Hafen, 2 Quarantaine⸗ 
häufer und fon lebhafte Handlung. | 


| Cerigo Cythere) 45 Q. M. mit 8000 E. Sie 
iſt rings umher mit Felfen a wegen ihres Weine 


— 
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baues berühmt, und wichtig als ber © Schlüffel zum Are 
chipelagus. , Zu ihrer Nähe liegt die Inſel Ce rigotto, 


die ihrer Lage nach dieſelbe Wichtigkeit mit Cerigo gemeiin 


hat. Die ganze Inſel iſt ein duͤrrer kahler Fels, doch 
re gut. bebaut und hat 40 Doͤrfer, 16000 Schafe und. 
egen.. | 


Die Einwohner Italiens. 


Wir muͤſſen hier ſchon die Bewohner Italiens ſchil⸗ 
dern, obwohl Deftreihs Antheil an Italien erft bei deffen 
Staaten folgen kann, welche fid, aber ſogleich mit den 
italifchen Befigungen an die bisher aufgeführten Länder 
anfchließen werden. 





Die Bewohner Staliens find, wie fih aus der Ge⸗ 
ſchichte erfieht, ein Gemenge verfchiedener Wölfer, die 
zu: verfchiedenen Zeiten einwanderten, und aus welchen 
fi) nad) und nad) eine Einheit gebildet hat , die fid) in 
Sitten und Gebräuchen, am meiften aber in der fehönen 
wohltönenden Sprache zu Tage legt. In einigen norde 
öftlichen Gegenden wird jedoch, wie zuvor erwähnt ift, 
noch Altdeutſch, da und dort, in Sizilien und im füdlie 


hen Neapel, noch griehifh, und in Malta ein Gemifch \ 


von verborbenem Arabiſch mit Italiſch gefprochen. 


Der Italier iſt kraͤftig und muskuloͤs, wohlgebaut, 
und nicht uͤbrig groß, und ſeine Hautfarbe faͤllt ins Braͤun⸗ 
liche; ſein Haar iſt ſchwarz, ſein Genick ſtark, ſeine 
Schultern ſind breit, ſeine Waden ſtark und ſein ganzer 
Leib viel ſtaͤrker behaart, als er es in nördlichern Gegen⸗ 
den Europa’s if. Die ſchwarzen Argen find: funkelnd 
und lebhaft; der Gang: ernft. Fuͤr die Weißeften haͤlt 
man die Mailänder und Tosfaner, und für die am ſchoͤn⸗ 
ften Geftalteten ebenfalls die Seßtern, für die am wenige 
ften ſchon Gebildeten die Lombarden. 


185 7 4 Die. Einmohner- Italiens 
> Die fhönften weiblichen Formen wirde man wohl 
auf dem Sande eben ſowohl finden, als man fie in Städ⸗ 
ten findet, wären nicht die allzufrühen Heirathen fo ges 
woͤhnlich, und die Arbeiten fo fauer. Wo der Bauer 
woblbabend ift, iſt aud) Die Bäuerin fehöner, und in der 
Nähe von Florenz finden ſich vielleicht die fchönften Baͤue⸗ 

rinnen der Welt. u 
>. Der Stalier ift lebhaft, überaus lebhaft, und Fein 
europaͤiſches Volk ſpricht fo fehr mie Mienen und Bewe⸗ 
gungen, wie er; ‚aber: bei aller Lebhaftigfeit ernft und, voll 
Nachdenken; mäßig im:Effen und Trinken, aber nicht fol. 
in andern Genüffen der Sinnlichkeit; .eiferfüchtig in Liebe: 
und Ehre, und gegen Beleidigungen aller Art hoͤchſt reize 
bar. Gift und Banditendolche find die. Werfzeuge ihrer, 
Rachgier, an deren Ausrottung fonft nicht zu denfen war, 
da man den Meuchelmörder zu leicht ftraflos ließ, und’das 
Volk oft den Mörder mehr, als den Ermordeten bedauerte.' 
Jetzt wendet. man mehr Ernft an, und die Folgen ſtehen 
zu. erwarten. In Rom fogar find von dem. Papft die 
Freifiätten aufgehoben, welche Die Mörder in den Kirchen 
hatten. — | 5 
Man wirft den Staliern zu übertriebene Sparfamfeie- 
und, Habſucht vor, weshalb fie auch) in andern Ländern fo 
Häufig handeln und haufiren, Die Vornehmen halten: 
fehr viel-auf glänzende Paläfte," auf eine große Zahl von- 
DBedienten, aber ihre innere Einrichtung ift hoͤchſt dürftig. 
Wenn fonft einmal eine Converfation mit einigen: 
Koften verfnüpft war, fo war man auch gewiß, daß die: 
Zeitungen.davon voll waren. Uebrigens wirft man ihnen. 
auch Mißtrauen vor. — Doc) es ift überalt mißlid), den . 
Character fo vieler Millionen ſehr verfchiedener Indivi- 
duen im Allgemeinen mit Wahrheit und Beſtimmtheit zu-: 
bezeichnen. | Ä | i 
‚. An einzelnen bedeutenden Gelehrten hat es in Stalien _ 
nie gefehlt, obwohl im Ganzen genommen es mit den . 


Ä 
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Wiffenfchaften duͤrftig ausfiehe, befonderd aber haben die 
Künfte hier fo lange ihre fhönfte Heimarh gehabt, Wels - 


he Maler, welche Bildhauer hat das Land erzeugt! Und’ 
welche herrliche Dichter und Tonfünftler! Allgemein ver⸗ 
breitet ift die Liebe zur Dichtfunft und Tonfunft; überall 
hört man Öefang und Saitenfpiel, und Viele koͤnnen große, 
Stücke aus ihren beliebteften Dichtern ohne Anftoß dekla⸗ 
‚miren. — Sehr merfwürdig find die $mprovifatori, 
die über jeden vorgelegten Gegenftand fich begeiftern, und, 


aus dem Stegreif mehrere Hundert Verfe, oft unter Be— 


gleitung eines Saftruments, deflamiren. 


ungen Leuten, auch aus vornehmern Ständen er⸗ 
laubt man nur trocknes Brodt mit Kaͤſe und Fruͤchten. 
Nicht warme Getraͤnke, Chokolade oder Caffee, was ſich 
auch bei uns ſchon lange gelegt hat, und noch mehr legen 
wird. Der Bauer genießt fruͤh ſeinen breiartigen Kuchen 
von feinem Maismehl, worüber gr etwas Butter gießt. 
Der Wohlhabende thut auch wohl Käfe und Wallnüffe : 
daran. Dies ift die Polenta. Der arme Bauer bat 
oft tagelang nichts andres als Nüffe und Kaftanien, 


. Man fteht fruͤh auf, welches in einem Sande, wo die‘ 
| "Mittagsrube fo nöthig vielleicht, und wenigftens fo allge⸗ 
mein ift, wohl.zu begreifen fteht. Der Bürger gehe früh. 


mit feiner Familie zu einem Bad), zu einer Quelle hin, und 
lagert fih im Baumfchatten auf frifchen Rafen, feine kalte 


Kuͤche, Käfe, Wurft, Obft und Wein zu verzehren. Man 


kehrt nach Haufe zurück und verrichtet fein Gefchäft, 


Die hoͤhern Stände effen um.2 oder ZUHr zu Mittags 
Man ißt eine Suppe, nod) lieber eine Schüffel Reiß oder 
Maccaroni, Gefochtes und Gefottenes, dann Gebratenes 


und zulegt Kaſe und Obſt. Das Frauenzimmer trinkt 


faſt nur Waſſer bei Tiſche, und die Maͤnner nicht leicht 


uͤber drei große Glaͤſer Wein. Nach der Tafel kommen 
Liqueurs und dann erſt, nachdem zuvor die Dienerſchaft 


gegeſſen bat „ der. Kaffee. In Gegenden, wo. die Kalte 


\ 
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etwas rauh ift, ſetzt man im Winter ein Kohlenfeuer une ⸗ | 


ter den Tiſch. Einſt feste man int heißen Sommer dem 


Gafte ein Gefäß mit Waſſer unter den Tiſch, feine bloßen 


Buße während des Eſſens darin abzufühlen. 


Nach Tifche hält man einige Stunden Mittagsruhe | 


auf dem Bette oder Sopha; nad) Sonnenuntergang aber 
geht alle Welt bis tief. in die Mitternacht hinein, auf 
Straßen und Plägen fpagieren, Männer und Frauen une 


ter einander. Vornehme aber fahren in ihren Kurfchen 


Hin und ber. Nach dem Nachteſſen halten fie auch hau« 
fig ihre Gefellfhaften (Conversaziont). In Stalien liebe 


mar nicht Rindfleiſch, außer zu Suppen, doch für ges 


meine Leute iſt es gangbare Koft. Kalb» Ziegen» und 


Lammfleiſch find beliebt, und die Schöpfenfeule wird mit 
Knoblauch, Salbei und Rosmarin zugerichtet. Fiſche 


richtet man auf mancherlei Weife, felbft mit Kaͤſe, Sars 
dellen und mit Champignons zw. Kartoffeln find wenig 
bekannt, und nod) weniger beliebt, Kühlende Getränfe 
und Erfrifchungen find freilich in einem fo warmen Lande 


fehr angenehm, daher fürge man fehr angelegentlicy für 


Eis und Schnee, welche in vielen Gegenden fo noth thun, 


— 


als Brodt, und von deren Herbeiſchaffung von den Hö= 


hen der Gebirge her, viele Leute leben. Der Italier bet⸗ 
telte fonft, um einen Pfennig zu Eis, wie.man bei ung 
um ein Stud Brodt bettelt, . Trunfenpeit ift hier, wie 


in mehrern andern heißen Laͤndern, ein fehändendes Lafter, - 


Nach den Landſchaften find. auch) Hier, wie bei ung, 
, te Kleiderfrachten verfchieden; dod) bei den vornehmern 


Ständen hat man, wie in den andern tändern, die frans 


zoͤſiſchen Trachten angenommen, Eigenthümlichkeiten 


finden fi) da und dort. So trägt, - mas vornehm ift, in 


einigen Städten ſchwarz, und weite Mäntel, deren Farbe 
nad) der Mode fid) abändert, und felbft die Damen tragen 


ſchwarz. Viele Vornehme Pleideten fich auch fonft wie 


Geiſtliche. Die Rarhsherren in Venedig trugen ungen 
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heure Peruquen; die Adligen lange ſchwarze Tafare, und 
violette Mäntel, die Rathsherren aber rorhe Mäntel, Die 
fhwarzfeidene Müge trägt man in der Hand. 


- Alles, womit man ſich herausputzen kann, iſt ſehr bes 
liebt, und in den meiſten Staͤdten ſucht man einen alten 
toſibaren Juwelenſchmuck zu behalten, ſollte es auch an 
viel noͤthigern Dingen fehlen. Eine Quantitaͤt Silber⸗ 
geſchirre gehoͤrt uͤberhaupt zu den Prachtſtuͤcken des Luxus. 
In Neapel ſtehen (oder ſtanden) oft ein halb Dutzend Be⸗ 
diente hinten auf der Kutſche, ein Paar laufen voran, alle 
mit Degen verfehen, und es gehörte fi, fo viele Be— 
dienten zu haben, daß man hinter den Stuhl eines jeden 
Gaites einen eigenen ftellen konnte. Freilich, wo das 
Land ſo reich, und die Arbeitsluſt ſo gering iſt, kann man 
wohlfeil Bedienten haben und halten. Bauermaͤdchen 
haben in wohlhabendern Gegenden ſeidene Kleider, und 
biemantene, ‚oder doc) goldene Kreuze, 


Der Bauer geht mehr oder minder gut, je nachdem 
‘ fein Wohlſtand iſt; die Aermften find ohne Kopfs und 
Zußbedefung, und in heißen Gegenden ift ein linnener 
offener Kittel nebft Pluderhofen alles, was man auf dem 
Leibe hat. 


Die Bohnungen find nicht: viel anders, als in 
andern $ändern von gleicher Kultur, und gerwöpnlich um 
fo dauerhafter und hübicher, je wohlhabender die Lande 
ſchaft ift. Aber in dürftigen Gegenden wohnt man in 
den allerelendeften Löchern, befonders im füdlichen Ita⸗ 
lien, und felbft in nicht unbebeutenden Städten trifft man 
noch eine Menge verfallener armfeliger Hütten, — 
neben den praͤchtigſten Palaͤſten. 


Meiſtentheils haben die Haͤuſer platte Dacher wie im 
Morgenlande. Statt der Fenſter von Glas, weiche aͤuſ⸗ 
ferft felten find, bedient man fich in Oehl getränkeen Pas 
piers, ober der Jalouſien, die allen Zügen und Spielen 


! Pr 
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‚dee Luft freien Zugang verftatten; Oefen hat man 
nicht, obwohl im: winter bie Kälte ucht immer ge 
ring iſt. 
Gefeliſchaftlichteit, Luſt, Vergnuͤgen, 
Spiele, Pracht und heftige-Liebe, zeichnen den 
„Jdtalier aus, und in dem letztern Punkt find ſelbſt Frauen⸗ 
‚zimmer viel zwangloſer und unbedenklicher als in andern 
Ländern, denn die hier herrfchenden Begriffe vom Schick⸗ 
lichen weichen. fehr von den unfrigen ab. Der Umgang 
zwiſchen beiden Gefcylechtern ift fehr frei. 
Eine feltfame, mit der gluͤhenden Eiferſucht des Ita⸗ 
liers ſehr wenig vereinbare Sitte war das einft allgemein 
igahgbare, nun aber verſchwundene Cicisbeat. Jede 
verheirathete Dame hielt ſich einen Liebhaber, der ſie von 
der Morgentoilette an bis zum ſpaͤten Abend nicht ver— 
ließ; fie in Schaufpiele, auf Spaßiergängen und in die es 
ſellſchaften begleitete, und mit einem Worte ungertrents 
‚lich von ihr war. Dies war ihre Cicisbeo oder Gas 
valiere fervente. Mur beiTifche und in der Nacht 
‚trat der Mann in feine Rechte. Wollte er eiferfüchtig 
feyn, wie es denn wohl nicht fehlen Fonnte, daß er dazu 
‚oft febr viel Urfachen hatte, fo mufte er dennoch an fich- 
Halten, ja er durfte fich nie öffentlich) mit feiner Gemah⸗ 
lin ſehen laſſen, mollte er nicht allgemein verfpottet ſeyn. 


Dafür aber war es ihm vergoͤnnt, fetbft der Cicisbeo ei⸗ 


nier andern Dame zn feyn. 


Karten ⸗ und Würfelfpiele aller Are find in den’ höhern 
Ständen im Winter überall gangbar, und man fpielt ſehr 
leidenſchaftlich und fehr Hoch. Das üblicyfte Bewegungs— 

ſpiel ift-das Ballſpiel, welches von ganzen Gefelljchaften . 
auf öffentlichen Dägen gefpielt wird, und mancherlei Abs 
aͤnderungen hat. : Man fchägt es fehr. Man wirft auch 
mit hölzernen Scheiben, oder aber mit Scheiben aus Käſe, 
and wer am weiteften wirft, bat den Preis. Oder man 
cf mit 6 Boll Ducchmefier EBENEN nach einer. _ 
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größern Kugel. : Das Carouffel oder Ringelrens 
nen: ift ebenfalls fehr gangbar ,, und Stierhegen mit 
Hunden an mehrern. Orten nody feine Seltenheit. | 


Fauftfämpfe mancherlei Art, an welchen wohl 
fonft ganze Gemeinheiten Antheil nahmen ‚- find jegt fel« 
tener,. und das Bruͤckenſpiel in Pifa ganz aufgehos 
ben, bei welchem ſich die ganze Stadt in zwei Partheien, 
nämlich dieffeits und jenfeit3 des Arno, theilte, und fo 
leivenfchaftlich Antheil nahm, daß felbft die Fleinern Kin- 
der fchon.Parehei nahmen. Die eigentlichen Kämpfer 
waren mit hölzernen Streitfolben und mit Schilden vers 
fehen; der Kampfplag war die Arnobrüde, und der Punkt, 
‚auf weichen Alles anfam, der, die Gegenparthei über die 
Mitte der Bruͤcke hinüberzudrängen, wenn auch nur um 
einige Zoll breite. Es verlor Mancher fein Leben; Arm⸗ 
brüche, DVerrenfungen u. f. m. waren ‘ganz in der Ord⸗ 
nung. : Man unterfhied fid) fchon viele Wochen lang zus 
vor durch Kofarden ; man eröffnete Werbhäufer, wo die 
Zahl der Kämpfer eingezeichnet, die Befehlshaber er⸗ 
nannt wurden u. ſ. w. War jede Parthei vollzählig und 
die Haufen ordentlicy in Kompagnien oder Rotten gebils 
det: dann neckte und hoͤhnte man ſich, ſchickte fi) Aus⸗ 
forderungen zu, und ſteigerte auf dieſe Weiſe die Erbit⸗ 
terung aufs höchfte, bis denn endlich am Tage des Kams 
pfes die volle Wuth ausbrah. Bei einem ähnlichen 
Spiele in Turin fehleuderte man mit Steinen, und fdyor 
den Gefangenen ſogleich das Haupthaar ab. | 


Die allgemeinfte Zeit der Luftbarfeie ift das Kar⸗ 
'neval, das mit lauten raufchenden Vergnügen überall 
gefeiert wird, wo man bei Tag und Nacht masfirt er= - 
fheine, wo alle Schaubühnen und alle Konzertfäle ges 
öffnet find, wo alle Arten von Poffenreißern und Gauk⸗ 
fern ihr Wefen treiben, wo felbft Moͤnche masfire ins 
Schauſpiel geben durften; ja, wo fie in ihren eigenen 
Kloͤſtern Schaufpiele, auffuͤhrten, und Zufchauer zulaſ⸗ 
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fen konnten. Auch die Nonnen hatten ihre Schaufpiele, 
aber nur. ihre Koftgängerinnen durften Antheil daran 
. nehmen. 1, | 


In Rom, mo das Karneval eben fo glänzend als in 
‚ Venedig‘ begangen wird, find die beiden legten Tage def- 
felben.die lebendigften und lauteſten. Man hält dann in 
der 3500 Schritt langen Straße Corfo (mo man, bes 
Sonntags fpaßieren fahrt, To daß eine Kutfche immer hin« 
ter der andern bleibt), Pferderennen, die in Italien übers 
haupt fehr beliebt find und mit, aber auch ohne, Reiter 
gehalten werden. Alles ift masfirt. Die Bedienten 
Stellen Arlefigs und Bajazzos vor; die Kutfchpferde find 
mit Bändern, Blumen und Öloden gepugt. Man wirft - 
fih mit fleinen Kugeln von Mehl oder Stärke; man 
‚wirft Defannte und Unbefannte. Nach). einigen Stuns 
ben gibt ein Kanonenfhuß das Signal zum Pferderens 
nen, die Kutſchen halten zu beiden Seiten der Straße, 
bie Fußgänger ziehen ſich auf Die Seite, und tie Mitte 
des Corſo bleibe den Rennpferden frei, die jeßt von ih⸗ 
zen gepugten Stallfnechten losgelaffen, und durch nichts 
angefpornt werden, als durch Stachelfugeln, die ihnen 
über den Leib gehängt find, und durch Raufhgold. Das 
zuerſt am Ende der Straße vor einer ausgefpannten Lein⸗ 
wand anfommende Pferd hat ven Preis — ein dritte⸗ 
Halb Ellen langes Stuf Gold» oder Silberfioff, in 
welchem am Ende die Bildniffe einiger Wettrenner einges 
wirkt find. 


Am legten Abend bes Karnevals wird der ganze Corſo 
erleuchtet. Selbſt die Kutſchen haben brennende Lichter 
am Rande der Deden; offene Kutſchen führen Papierlas 
Kernen; Fußgaͤnger fragen oft hohe Lichtpyramiden auf 
dem Kopfe, oder haben ihre Sichter an Stöde oder Röhre 
geſteckt, Die man durch Zufammenbinden fo hoch gemacht 
hat, daß fie bis zum zeiten oder dritten Stockwerck reis 

Jeder fucht Dem andern fein Licht auszublafen. 
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Alles tobt, ſchreit, laͤrmt, und alles iſt toll und thoͤricht. 
In Venedig fährt man mit Gondeln um die Wette. Was 
zur Carnevalszeit der Corſo in Rom iſt, iſt hier der Mar⸗ 


Eusplaß, der mit Bänfelfängern, Deflamatoren, ‚Saufe _ 


lern u. ſ. w. angefuͤllt iſtt. 
=; ‚Unter. fo vielen andern Spielen, Zeitvertreiben und: 
$uftbarfeiten koͤnnen wir nur noch) der Cuccagıa in der: 
Stadt Neapel erwähnen *). Auf einem großen Plage: iſt 
ein ppramidenformiges Gerüft errichter., welches :überaff. 
mit Eßwaaren — Schinken, Laͤmmern, Gänfen, En⸗ 
ten, Schafen u. fi w. behaͤngt, aber ganz glatt und mie 
Fett beftrichen ift. Auf ein gegebenes Zeichen öffnen die: 
Soldaten ihren Kreis, und es fletiert wer Luft hat nach. 
den Eßwaaren. Viele gleiten herab, weil es zu glatt für 
- fie ift, andere weil fie zu viel Beute aufgeladen haben, aa 
dete weil die Nachkletternden fie bei den Beinen herabzie« 
- ben — darin eben beſteht die Luſt. eZ 





Beſonders zu. bemerken ift. num noch Folgendes: die  - 
meiften Voͤlkerſchaften haffen und verachten einander mein | 
ftentheils. Die tombarden heißen bei den übrigen Vooͤl⸗ 
kerſchaften Wölfe; denn fie effen und trinken mehr als die 
ändern. ee = * Ä | ‘ 
Bon dem Sicitier ruͤhmt man befonders, daß er 
ſehr gaftfrei und gegen Fremde ſehr wohlmollend ſey. 
Will man einer Fremden recht hoch ehren, fo gibt man 
ibm. zu Ehren eine Akademie — eine Geſellſchaft, wo 
gefungen, 'gefpielt und Eis gegeben wird. . In der Liebe 
iſt er hoͤchſt gluͤhend. Man liebt füge Sachen über alles; 
trägt wohl drei bis vier Ueberroͤcke übereinander, und jes 
der verfelben ift mit einer Kappe verfehen. Der Dialefe 
in welchem geſprochen wird, iſt nicht angenehm, denn 
der i und u find zu viele, | > — 


—8 Aehnliches trift man in mehrern andern Laͤndern. 
Eurem. | N 
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x94 Zr, Einwohner Sand: 


Der Sarde ſteht wohl unter den Mitbewohnern Ita⸗ 


llens am niedrigſten in der Kultur, und wer fefen und 


F ſchreiben kann, haͤlt ſich fuͤr einen Gelehrten. Viele zer⸗ 


ruͤtten ihr Leben durch Ausſchweifungen. Der gemeine 
Sarde lebt elend, und Menſchen und Vieh ſind meiſtens 
in einerlei Verſchlag; alles um ihn her iſt ſaͤuiſch; nur 
feine Kugel-Buͤchſe hält er ſpiegelblank. Uebrigens be« 
Hält er feine Nationaltracht, ein fehwarzes Käppchen über 
dem Haarneße, eine gelbe Jupe mit ſchwarzen Bändern, 


ein Schurzfell, oft einen Schafpelz im Sommer, und 


Da und dort fogar einen langen Bart. So jerlumpf-er 
seit ; muß er doch am Wamms 9 filberne Knöpfe haben, 


Den Vornehmern iſt der Luxus nicht unbekannt. 


| &bictbshäufer und Sandftraßen fuche man vergebens; die 


erſtern ſind durch allgemelve AN. haft völlig er⸗ 
fe 

Bon feiner Gemuͤthsart gibts ein Zeuaniß, ; baß der 
ſterbende Sarde ſeinen Sohn auf dem Todbette ermahnt, 
dieſe oder jene Beleidigung zu rächen, und daß man ſonſt 
jaͤhrlich 400 durch Dolch und Gift veruͤbte —— 
rechnete. | | 


Die Diemontefe er werben Faft i in ganz Stalien für 


die. Schlaueften und Berfchlagenften gehalten; nur die 


Bewohner des Gebirges Aofta. ausgenommen, die nies 
mals aus ihren Thälern herausfommen, und faft chne 
Ausnahme dicke Kröpfe haben, die ſich Hier auch bei Hen— 

en und Pferden, und anderen Thieren. finden. — Die 
Piftolen waren zwar verboten ‚ aber dennod) trug jeder 
Landmann hinter dem Pfluge ein Piftol und ein Meſſer. 
Schon Kinder ziehn die Meſſer gegen einander bei ihren 


Haͤndeln. — Ein Koͤnig warnte u einen — | 


dor feinen Piemontefern, 


Der Savoier (Savoyarde) in den Gebirgen lebt 
in ſeinem duͤrftigen cande —— armſelig. Das 
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Brodt von Hafer ift bei Den Reichen mit etwas Kornmehl 
vermischt, und nebft Küfe und Butter und Wallnüffen die 
tägliche Speife, Milch und Waffer der getvöhntiche Trauf. 
Fleiſch ift außerordentlich felten, denn man muß das Vieh 
zur Beftreitung der übrigen Bedürfniffe verfaufen. Aber 
man ift gefund, heiter und zufrieden. Da die Lebensmit⸗ 


tel nicht immer zureichen, fo fendet man die Knaben außer 


tandes, und am häufigften nach Paris (f. Paris). Man 
punfeirt ihnen auf den Armen Figuren ein, woran fie von 
ihren Samilien wieder erfannt werden, wenn fie zuruͤckkeh— 
ren. Hat fi) der Savoyarde mit Wiurmelthiertang, 
Schuhpugen, Laternenfragen und mit taufend andern Din— 
gen — aud) wohl Spioniren. — ein Bermögen von 
40 bis 50 Thaler gefammelt, fo geht er als ein gemach⸗ 
ter Mann in feine Gebirge zuruͤck. | Zu 
Jaͤhrlich zieht ein after Kerl durch die Dörfer, und 
fammelt die Knaben, die ausgeführt werden follen, und 
bringt fie fort. 
Der Benezianer ift ftolz und verachtete fonft jeden 
Adel, der nicht im goldenen Buche Venedigs verzeichnet 
ftand. Der Nobili hielt ſich regierenden Prinzen gleich, _ 
und der junge zügellofe Adel beleidigte jeden Bürger, ohne 
daß diefer muckfen durfte, wenn er nicht wollte gemeuchels - 
mordet feyn. Der Gonvelier, deren fonft 40,000 was 
ren, ift wigig, voller Einfälle und Lieder, und läße ſich 
zu taufend Unterhandlungen heimlicher Art, Liebe und 
Spionerie, brauchen. Hoͤchſt fhamlos find die Freu 
denmädcdhen, und die Bettler zahllos, die zum Theil, 
um ihrer fungen zu ſchonen, die Geſchichte ihres Elends 
zuo Karnevalszeit auf ihre Masken haben malen laſſen. 
Höchft kokett ift Die Venezianerin, und bier und zu Ge: 
nua war das Cicisbeat am meiften im Gange. | 

Bei den Neapolitänern dürfen wir die Saga 
roni. in der Hauptſtadt nicht überfehen, wiewohl fie jegt 
fo gut als vertilgt feyn follen. Ss ift ein Lumpengeſin⸗ 
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del, das von Allem und von gar nichts lebt, — von 
6 Pfennigen, von dem Wegwurf aus den Küchen der Haus 
fer, auf ven Gaſſen ſchläft und wohnt, ſich zu allen Ars 
“beiten niedriger Art brauchen läßt; jeden Tag faullenzt, 
wo es zu leben hat, und nackt und bloß geht. Diefes lien 
derliche Gefindel fol 40,600 Köpfe ausgemacht haben, 
und war in allem Aufruhren fehr gefährlich. Sie harten 
‚ einen eigenen Anführer, den der Staat kluͤglich beſoldete, 
und waren. die geſchickteſten Beutelſchneider, ließen ſich 
jedoch nicht leicht zum Morden Dingen, wie. die Bandis 
ten, deren. Banden unter eigenen Anfuͤhrern ſtehen, und 
für ein Paar Zechirien jeden in die andere Welt fenden. u 
Aber ein Meſſerſtich Hatte auch in Neapel wenig zu fagen, 
und der Adel trug kleine Dolche bey ſich, wie man eıma- 
ein Spaßierftöcichen bei uns trägt. — Inder Provinz Sa⸗ 
lerno allein rechnete man fonft jährlid 500 Ermordungen, 
So reich. auch der Adel in. Städten ift, fo arm iſt oft 
der Landadel, befonders in Kalabrien, doc) darf man ihn 
nicht anders nennen als Marchefe.oder gar Eycellenz. — 

Die Dame Marcyefe aber ift oft nur durch. ein grünfeide« 
nes Bändchen oder Kopfichleife von ihrer Viehmagd un« 
terſchieden. — Hier muß es denn wohl geweſen ſeyn, wo 
nach uralter deutſcher Erzaͤhlung, ein Dutzend Maccheſen 
auf Einem Baum ſaßen, und ſich auf dem Baume 
‚um ein halb Dugend noch darauf hangender Xepfel pruͤ⸗ 
gelten, und einer nad) dem andern. dabei vom Baume 
—— bis der letzte Recht behielt. 
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Eine ſeltſame Eigenfeit der. Hauptftade dürfen wir 
hier nicht übergeben, nömlich die Seltſamkeit ihrer lieb⸗ 
koſenden Ausdrucke. Mine Geliebte heißt meine 
junge Kuh — meine Artiſchokke; Barone *) 


—R Einf heiefchnete es im gateinifchen fowopl einen dummhut, als 
eisen weibiſchen Bengel: 
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bedeutet einen Spigbuben; unter Eonte verfteht man 
einen Verführer, - Waſſermelonen werden Zufferchen 
ausgerufen. — Maulbeeren und Kirſchen als Pflaumen 
uf. w. Uebertreibungen aller Art ſind in ſolchen Din⸗ 
gen haͤufig. 

Beruͤhmt iſt der den ſpaniſchen und portugieſi iſchen 
Taͤnzen ſo aͤhnliche Taranteltanz (Taramello) alſo 
genannt, weil vorgeblich nur durch dieſen Tanz ein von 
einer Tarantel Gebiſſener geheilt werden kann. Er iſt 


hoͤchſt ſinnlich, und Hänge mic den ſinnlichſten Liedern zus” u 


fammen, 

Auch das Karneval hat in Neapel feine eigenen Taͤn⸗ 
ze. — Wettläufe, wo, wie in Deutſchland, die Lau—⸗ 
fenden bis an den Hals in einem Sad fteden; aud) Wett⸗ 
reinen mit freiem Körper, oder auch auf Eſeln, find ſehe 
uͤblich. 

Das Sprichwort iſt noch nicht außer Umlauf: „Ja 
Neapel wird der ehrlichſte Mann ein Schurke,“ und iſt 
zu characteriſtiſch, um unerwaͤhnt zu bleiben. 


Einiges von den Binsäusin Joniens oder 
der fieben Inſeln. 


Odbwohl diefe Infeln fonft eben auch nicht weiter la⸗ 
gen, als jetzt, find fie uns doch erft in neueften Zeiten ein 
ganz Klein wenig mehr befannt geworden, 


Cor fu's Einwohner fragen Furze Kleider und Beins 
kleider, und die Frauen oftmals völlig morgenländifche 
Trade. Vernehme kleiden ſich franzoͤſiſch. — Die ſchoͤ⸗ 
nen lebhaften Frauen und Maͤdchen werden faſt eben ſo 
ſehr eingeſperrt, als bei den Tuͤrken, und die Maͤnner ver⸗ 
er Alles, Handel und Schifffahrt, Kauf und Vers 
+ au + 


1 


ag98 —9 4. Die Einwohner Itallens. = 2 


Die Cephalonier find ſtark kraͤftig und ſtreit⸗ | 


bar; immerdar, wo fie aud) ſeyn mögen, bewaffnet mit 
Flinten und Piftolen und mit Meffern und Dolchen: im 
Gürtel. Selbſt die Frauen führen einen Doldy. — Ihr 
griechifches Chriſtenthum ift ein erbarmliches Wefen, aber 


ein ihnen fehr heiliges. Daher find fie aud) unduldſam 


im hohen Grade. Vor den Obern kriechen ſie ſchmeichelnd, 


“ wie Hunde, was freilich zu ihrem kriegeriſchen Muthe 
ſeehr ſchlecht paßt. Sie find falſch und hinterliſtig und 


lügenhaft, und zu Allem zu gebrauchen, wenn es nur 


Geld dringt, 


Pracht in Kleid und Waffe ift die Hauptfache. Wie 
es im Haufe mit Koft und Geräthe zuftehe, hat wenig zu 
ſagen. — Man trägt eine furze Jacke; lange weite Bein» 


fleiver; fchlechte, etwas verbraͤmte Mügen, und wer es 


machen kann, an Sefttagen einen auf die Erde aufſchlei⸗ 
fenden, jottigen, filzigen ‘Pelz, der aber auch — wieder 


echt morgenländijch — auf Reifen als Decbett diene. — 
Vornehme tragen immer lange Kleider, und darunter 
weite Beinkleiver, — Das Kleid hat in der Herzgegend 


‚ eine Tafche, worin alle ihre Koftbarkeiten enthalten find. — 
Alle tragen Schnurrbärte, und die Priefter auch Bärte 
am Kinn, — Bornehme Srauenzimmer tragen ein feis 


denes oder baummollenes Oberkleid (tuͤrkiſch Feradſche 


genannt), oben dicht anſchließend, unten weit gefaltet. 
Ein weiter langer Pelz iſt eben ſowohl Sommer» als Win⸗ 
tertracht. Den Leib umgibt ein reicher Gürtel, und Per⸗ 
len und Blumen fhmüden den Kopf, aber dabei trägt 
‚man doch Holzihuhe, und ſchminkt und befchönpflaftere 
ſich uͤbrigens. — Doch iſt die Frau hier nicht traͤg und 
faul, wie im eigentlichen Morgentande, jondern beſorgt 
ihr Hausweſen. 
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— — 
Die Staaten Oetreihs 


oder 


das Raifertbum Oeſtreich *) 


iſt eine gewaltige Maſſe ſehr verſchiedenartiger Laͤnder und 
Menſchen, und zufolge der neueſten Begebenheiten wie— 
der von 9581 Q. M. mit etwa 20 oder 21 Mill. E. auf 
12,167 Q. M. und 28 Mill. E. geſtiegen. | 


Man rechnet 


bie italifchen Länder oder das — venediſche Könige | 
‚ri .. Mr M. 3,959,000 (4128,00) €. 
Ungarns Laͤn⸗ 

ver . 6,109 — 10,690,000€, 
Öalijin . 1,529 —, 3,978,400 E. 
- Deutfche $änder | 

mit Illyrien 3,685 — 9,465,000 €. 

Es gehört zu den Ländern Europa’s r die eine gewals 
tige innere und eigenthümliche Kraft, in Güte des Bo- 
dens, und in Menge der Erzeugniffe haben, tie in Menge 
- ber Einwohner. Ä 


Der Boden iſt zwar der vielen Gebirge wegen fehr 
verfchieden, aber meiftentheils jedoch Höchft fruchtbar. Im 
- fudöftlichen Ungarn, in Stawonien und in Öalizien gibe 
es viel ebenes Sand, mit der herrlichiten Tragbarfeit, aber 
auch mit großen Sand» und Heideſtrecken, und mit Mos 
räften, die an den Ufern der Theiß und Donau und ans 
derer Flüffe allein noch 108 Q. M. einnehmen follen. , Eine 


*) Deftreich iſt wahrſcheirlich richtiger ala Oeſterreich. 
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200 Q. M. haltende Strecke von Flugfand zieht ſi ch in 

Ungarn bis zu der Tuͤrkei und dem Bannate hinab. Die 
ſehr großen Debreziner und Kecskemeter Heiz, 
den find nım von Heerden und Hirten bewohnt, Auch 
in Galizien gibt es ähnliche Strihe. Herrliche und 
feuchtbare Thäler enthält Böhmen, Maͤhren und Schle⸗ 
fien, wiewohl diefe länder fehr gebirgig find... Die größte 
Ebene ift in Ungarn an den ſuͤdlichen Karpathen, die bis 
zur Tuͤrkei ſich hinzieht, und bei Orſowa ihren tieſſten 
Punkt hat; und an den noͤrdlichen Karpathen beginnt die 
galiziſche Ebene, wo allein 1000 Q. M. Weideland oder 
Sumpf, Moor und Waſſer ſind. | i 


Die Gebirge j welche durchs Land ziehen, Kid: die 
rhaͤtiſchen, noriſchen, karniſchen und juli— 
ſchen Alpen, in Suͤden und Suͤdweſten. Der = 
Aenberg in Niederöftreih, der fi) 350 Meilen bis we 
lich Wiens an die Donau, und füdlich bis in Krain er 
ſtreckt; die an türfifcher Grenze hinführenden Stiirer 
‚Gebirge und das in Slavonien Hinübergehende Gebir⸗ 
ge Cariewitza find nur Theile der Alpen, Die Su- 
deten ziehen fih vom. böhmischen Fichtelberge bis 
nach Mähren Bin. Das Erzgebirge in Sachfen, und das 
20 Meilen: binftreihende NRiefengebirge find nur 
Zweige der Sudeten. An Letzteres ſchließen fid) die. viel 
hoͤhern, au weit fortlaufenden Salzlagern reichen, Karpas _ 
then an, die tief nad) Ungarn gehen, Siebenbürgen 
umfchließen, und Mähren, Schlefien und Balizien nach 


Ungarn zu begrenzen, und in der Türkei fich verlieren, 


Das Kerzergebirge in Siebenbuͤrgen ift ein 


Theil davon. In den Yipen find der Großglockner 
‘13,000 (12,000) F. body, an der Grenze von: Tirol, 
Salzburg und Kaͤrnthen; dee Orteles an ‘der Tiroler 


': Grenze foll gar 14,466 3. halten, und wäre alfo beinahe _ 
fo Hoch als der Montblanc (zu 14,600%. genommen); | 
‚ber terglau an. Kärntpens Grenze 10,200 F.; in den 
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Sudeten die weiße Wiefe 44008. hoch und in — 
Karpathen die Lomnitzerſpitze von 8300 F., 


Kriwan in Ungarn von 7800 und der Surul in Se 
m. von 7000 8. die erhoͤhteſten Punkte. 


" Die bedeutendften Gebirgszüge .gehn in einer Länge 
von 400 Meilen von Wet gen Oft, bald mehr in ſuͤdli⸗ 
cher, bald mehr in nördlicher Abweichung. * Der Bo he 
mer: Wald geht an Baiern hin, und ftößt.dann auf den 
Thuͤringerwald. — Die maͤhriſchen und fehlefifchen Ges 
birge ſtoßen an die Karpathen, und dieſe ſcheiden Ungarn 
und Galizien und ſtreichen 120 Meilen weit hin. 

—_ Bon ehemaligen Bulfanen find in mehrern ändern 
fihtbare Spuren, und manche Gegenden leiden no) von . 
Ervbeben. 

Mancherlei merkwuͤrdige Hoͤhlen mit und ohne Ver⸗ 
ſteinerungen, mit Knochen von Steinrinde uͤberzogen, mit 
Saͤulen von. Tropfſtein, finden ſich am meiſten in den 
Kalkbergen der Karpathen. Die Drachen hoͤhle und 
die Sciliczer Hoͤhle u. a. m. werden an ihren Orten 
vorkommen. 

Die bedeutendern Fluͤſſe ſi ab: BE 

Die Donau, einer der größeften Flüffe Europa’s, 
welche in Schwaben a dem Schwarzwalde entftebet, und 
fi aus einer Fleinen Duelle und den Slüffen Brieg und 
‚Breg bildet, Ehe fie ſich mit 5 Armen ing ſchwarze 
Meer fo heftig hineinſtuͤrzt, daß ſich ihr Waffer noch auf 
einige Meilen unterfcheidet, hat fie 400 Meilen, und das 
‚von allein 140 durch Deftreihs Staaten, zurückgelegt 
und über 120 Flüffe aufgenommen, unter welchen ziem« - 
lich die Hälfte ſchiffbar iſt die Ens, Traun, Mard), 
die Raab, die reißende Waag, die Theiß, welche 
"Ungarn angehört und ungemein fifchreich ijt, die Drau 
"oder Dramwe, die die allein ſchon für fic) felbft ſchiffbare 
Muhr in ſich aufgenommen hat, u. am, in — tetoft 
"wieder andere Shüffe Br find, 
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2 Der: Ian kommt aus Graubünden _ die erg 
aus Tieol.. 


= Der Dniefter auſtcht an der Rerdlant der Kar 
— 

Die Weichſel, welche bei Tefchen am ſublichen Ab 
hange der Rarpäthen entfpringt, und ſich in Preußen ins 
friſche Haff ergießt. 

Die Over, kommt aus einem gebirgigen Walde in < 
Mähren, und ſtuͤrzt ſich in 3 Miündungen in die Oſtſee. 


Die Elbe entſteht in Schlefien an der böhmifchen 
Grenze auf der fogenannten weißen Wiefe, am Fuße der 
hoͤchſten Kuppe des NRiefengebirges, aus vielen Quellen, 
die fich in 2 Bäche fammeln und fid) nachmals vereinigen. 
Es ift ein an Zeichen und Sümpfen reicher Grund, wo 
fie entſteht. Sie fängt an bei Metnif in Böhmen ſchiff⸗ 
bar zu werden, und nimmt die Moldau, Eger, und 
nachmals die Mulde, Saale, Havel und 2 


= 8 Fluͤſſe auf. 


Mehrere Kanaͤle dienen dem innern Verkehr, als der 
Schifffahrtskanal in Ungarn und Siebenbürgen; der 145 
Meiten lange Sranzfanal, der die Donau und Theiß; 
der Therefienfanal, der die Donau und Save vera 
‚ bindet; der Kanal von Bien, der bis Dedenburg gehe 

(1 5 Pete); u.a.m. Der erfte unter diefen dreien vers 
Fürze die Fahre um 40 Meilen. Den Nav iglio 
Grande f. bei Stalien, 


Verſchiedene Seen finden fi) vorzüglich a am rechten 
‚Ufer der mn In Ungarn hält der Platten (Balas 
‚ton:) See 24D.M. und.der Neufiedlerſee 10 Mei⸗ 
‚den Umfang. Der Werthſee in Kaͤrnthen Hält 253 M. 
Kaͤnge. Einige andere Seen find ſchon bei Italien er⸗ 
waͤhnt (ſ. auch nachher). Alle Staaten Oeſtreichs find 
mis. Seen verſehen, am meiſten aber Boͤhmen, welches 
angeblid 20,000 Seen und Teiche haben foll. 
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Daß ſich hie und da auch große Sürpfe finden, if 
ebenfalls bereits erwähnt. 


: Das Klima der füdlichern —— iſt wie in Ober: 


italien, und bringe Südfrüchte und Reiß; in den mitts 
lern Gegenden gibe es herrlichen Weins und Maisbau; 
und in den nördlichen, wo nur Obft und Getreide zu er⸗ 
bauen ift, dauert doch der Winter nicht über 4 Monat, 
and das milde Frühjahr tritt bald ein. 


Würde die Guͤte des Bodens und der Gegenden — 
all mit mehr Fleiß und Einſicht benutzt, wie groß muͤßte 
die Menge der Produktion ſeyn! 


Die Viehzucht iſt hoͤchſt bedeutend, beſonders die 
Rindviehzucht in Ungarn und Galizien, aber an Pferden 
fehle es noch, und felbft an Schweinen, obwohl Ungarn 
viel trefflihe Pferde liefere, und einige Gegenden viel 
Schweine haben. Zu dem Wildpret gehören Aueroch⸗ 
fen (?), Bären, Wolfe, Luchſe, Steinboͤcke, Gemfen, 
Fiſchottern, Biber (Grubenbiber); wildes und zahmes 
Gefluͤgel ift in Menge und feltener Leckerheit vorhanden, 
3. B. böhmifche Fafanen, und Steiermarfs Truthaͤhne 
und Kapaunen, und Ungarn zieht auf feinen Heiden Mil« 


tionen Gänfe. Der Seidenbau und die Bienenzucht find 


in Ungarn und Kroatien höchft bedeutend. Beide Länder 
verkauften ſchon über 2000 Zentner Wad)s und 47,600 
Zentner Honig, und Ungarn allein über 1400 Zentner 
Seide. - Der Reichthum an Fiſchen, worunter 15 Zenta 
ner ſchwere Haufen, Stoͤre; dann Sardellen, Forellen 
u. f. w. ift fehr groß. Seibit an Schilofröten, Auftern, 
Mufcheln (auch Perlenmufcheln) fehle es nicht, 

Alle Arten Getreide werden in den allermeiften Ges 
genden in überflüffiger Menge gebauet, namentlich auch 
Mais (Kukurus), Dinfel, Spelt; und Reiß im Temess 
warer Bannat an 15,000 Zentner. Ungarn allein liefere 
40 Mill. Megen Korn. Die übrigen Feld» und Gartens 
gewächfe, und namentlich, mit Ausnahme Oaliziens, Obft, 


—RXXW 
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Find in’ungfäublicher Menge vorhanden. In Slawonien, 
dem Bannate und Siebenbuͤrgen namentlich Pflaumen, 
womit 7000 Joch (Acker) bepflanzt find, indem man bier 
40,000 Eimer Safy oder Pflaumenbrandtewein brennt. 
Waſſermelonen liefert — in Menge, manche zu 
30 Pfund. 


Betraͤchtlicher, als vielleicht in aflen andern. ändern Ä 


Europa’s, find die Waldungen, und man nimmt an, daß 


Ein Dr iteheit der ganzen Fläche des Reichs Damit bedeckt 


äft.,. Die Gebirge find damit uͤberſaͤet. Wir nennen deu 
rothen Eichenwald in der Bukowina, den 12 Meilen 
langen und 2. bis 5 Meilen breiten Banyfaerwald 
in Ungarn, den Böhmer: und Wienerwald (leß« 
terer ift.ein Theil vom Kahlenberg), und die großen Holz: 
‚pflanjungen des Fürſten tiechtenftein, die fehon vor 12 Jah⸗ 
ven über 2 Mill. aus laͤndiſcher Baum und Straud)- 

‚arten enthielten. 


Auch der Weinbau iſt unglaublich groß. Ungarn fies 
‚fert in 100 Sorten 18 Millionen Eimer ‚. Niederöftreich 
.1,600,000 Eimer, Steiermarf 600,000 E.; Mähren 
‚und auh Böhmen, wiewohl leßteres zu geringerm Antheil, 
an 500,000 und Slavonien und Kroatien an 900,000 
‚Eimer. - Man will überhaupt in allen Staaten 300 Sor⸗ 

‚ten Wein zählen. — Kann feyn! Tabak erbauen die 


‚füblihern Gegenden am meilten. Man gewinnt über . 


1,100,000 Zentner. Hoͤchſt beruͤhmt ift der boͤhmiſche 
Hopfen; Safran, Färbefräuter, Futterfräuter und an= 
‚berer gewöhnlichen Erzeugniffe niche zu erwähnen, 

Wo ift ein Sand, das reichere Gold» und Silberniinen 
‚hätte, als Deftreich, vorzüglich in Ungarn, wo vielleicht 
noch mehrere Gold. und Silberwerfe gebaut werden fünn= 
ten, als jegt gangbar find. Den fanmtlichen Ertrag des 

Goldes nimmt man zu. 5300 Mark an, Ungarn und 
Siebenbuͤrgen geben allein 4000 Mark. Von Silber 


— 


* 


liefert Ungarn allein. 160,000 Mark, und Böhmen und 


Sn 
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Mahren an 7000 Mark. Auch Queckſilber iſt viel vor⸗ 

handen. Man gewinnt 60,000 Zentner Kupfer, wovon 
wieder allein auf Ungarn zwei: Drittheile kommen. Blei 
rechnet man jaͤhrlich 36,000 Zentner, ' Ein treffliches 
Zinn, ‚das dem Engländifchen fehr. nahe kommt liefert 
"Böhmen, wiewohl nicht mehr als 900 Zentner; Eiſen 
wird. in unglaublicher Menge erhalten, indem allein 
Steiermark, deſſen Eifen eben fo gern von den Engläns 
dern zu Den feinſten Stahlarbeiten genommen wird, als 
das ſchwediſche, im Jahr 1789 uͤber 360,000 Zentny 
Böhmen und Kaͤrnthen aber zufammen grade eben fo vief 
lieferten; Oeſtreich und Mähren auch nicht-unter 70,000 
Zentn, hergaben. An Kobalt find die Länder ebenfalls 
fehr reich, und. mehrere andere — ii wenige 
fiens nicht, 


Wir bemerken, da ſich unter. den — Ar⸗ 
ten Steine auch Edelſteine, Opale, Granaten, Karneole, 


Rubinen, Smaragden ꝛc. in Ungarn, und noch mehr, 


mit Ausſchluß des Opals, in Böhmen finden. Merk— 
wuͤrdig ſind die großen Flintſteinbruͤche in Galizien, die 
an Guͤte den franzoͤſiſchen nichts nachgeben. Alle uͤbrigen 
ſchaͤtzbaren Steine und Erden, die in Europa's Laͤndern 
vorkommen, finden ſich auch hier. Siegel-, Walfers 
erde, Marienglas, Bolus, Roͤthel, Keifbtei, Meere 
ſchaum, und dazu Schwefel, Bernftein, Birriof, Alaun, 
Steinkohlen, von welchen der ungeheure Ueberfluß Dee 
nig benußt wird, da es zur Zeit noch an Holz nicht fehlt. 
Salpeter ift auch in unglaublicher Menge vorhanden, 
Salzlager ftreichen meilenweit in den Karpathen hin, und 
uͤberdieß hat Defireih, an Wieliczka, das größefte Salze. 
werf der Erde (ſ. nachher.) Die Menge und Güte ver 
Minerals, Sauer, Schwefel: und Bitterwajfer.ift hoͤchſt 


beträchtlich, und vielleicht haben Deftreichs Staaten ei 


nen ſolchen Reichthum daran, als das übrige Europe us 
fammengenommen kaum haben ‚mag, 


— 
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Unter den verſchledenen Nationen ſind offenbar die 
unter verſchiedenen Namen in kleinern Voͤlkerſchaften vor⸗ 
kommenden Slawen (in Böhmen, Mähren, Polen, 


E2 Ungarn); am zahlteichften, denn man nimme fie zu 


13,500,000 Köpfen an; dahingegen die. Deutfdyen noch. 
nicht 5. Mill’, die eigentlichen Ungarh oder Magyas 
ren nicht über 3,300,000, die Wlachen (in Ungarn, 
- Siebenbürgen u; ſ. w.) nicht über 13 Million ausmachen; 
Es ift zu bemerken, daß man in Galizien, Ungarn, Boͤh⸗ 
men, Mähren und ‚Siebenbürgen die Zahl der Juden zu 
- 400,000. annimmt, die der anfüflıg. gewordenen Zigeu⸗ 
ner zu 30,000 rechnet, und 11,000 Armenier und 
- 60,000 Griechen,’ Franzoſen, Türfen u. fe w. zähle, 


| Sn Gefchäften und unter gebildeten Ständen wird, bei 


den Deutfchen und Slaven, deutſch (Häufig gerabbrech> 
FR gefprohen und gefchrieben, in Ungarn lateiniſch. 

Meberdies hört man das Slavifche in verfchiedenen 
Mundarten, Das: Ungarifche, Wlachiſche (ein Gemen: 
ge von römifchen und dacifher Sprache) und Italiſch. 

Man will 817. Sniöse , 2099 $leden, 67,644 Dörfer 
haͤhlen. = 

Uebrtigens m atfbefannt, daß die verſchiedenſten Glau⸗ 
bensbekenntniſſe jeßt geduldet und in Siebenbürgen felbft 
die Unitarier mit deg Proteftanten in Nechten gleichgefet 
- werden; *) daß viele Klöfter verkauft oder verkaͤuflich ſind, 
daß die Cenſur⸗ und Buͤchergeſetze in neueſten Zeiten wie⸗ 
ber geſchaͤrft find, und daß ſehr viel reicher, hoher und 
niederer Adel in ſaͤmmtlichen Staaten vorhanden iſt. 
Manche Zürften haben über ı Million Gulden jährlicher 

Einkünfte, | 


Handel und Gewerbe find. erft in neuern 1 Zeiten 
Ceit Joſeph IL. vorzüglich) zu einem boͤbern Leben ge» 


* Den Werth aller geiſtlichen Güter ſchaͤtzte man ehedem auf 
150 Millionen Gulden, worunter über 20 Millionen allein auf 
Böhmen fiel en. 


Lombardiſch⸗ venediſches Koͤnigreich. 36% 
| förimen, beduͤrfen aber ſehr mancherlei Verbeſſerungen, 
und vor allem einer guͤnſtigern Zeit. Die großen Raifer 
ſtraßen, vortreffliche Landſtraßen, die zu aflen Haupt⸗ 
ſtaͤdten des Reichs führen, : find nebft Fluͤſſen und Ra« 
häfen und der ee. y dem — ſebt vortheil⸗ 


haft. 
Sehr bedeutend ſind die — und die — 

ren, mehr aber noch alle Arten Eifen- und Stahlwaaren. 
Man hat die, geſammte Einfuhr zu 25 und die Ausfuhr 
zu. 23 Mill, Gulden geſchaͤtzt — Schaͤtzungen, Die ſehr 
mißlich ſind. Wie viel Differenz kann allein der groͤßere 
oder geringere Handel Trieſts hervorbringen. — Doch man 
nimmt an, daß, wenn beim eigenen Handel ein Ausfall 
Yon 2 Mill. Guld. iſt, dagegen beim Speditions⸗ und 
Tranfitopandel fich ein Ueberſchuß von eben fo viel finde, 


Oeſtreich iſt vollkommene, nur allein in Ungarn und 
faſt mehr noch in Tirol beſchraͤnkte Erbmonarchie, deren 
Einkuͤnfte zu 150 Mill. Gulden, bei 1200 Mill. Schul⸗ 
den angefchlagen werden, — Wie viel Zeit wird es bes 
Dürfen ‚aus Papier. wieder Geld zu machen ?. 

Die Landmacht beträgt im Frieden 236,080 Mann, 
‚ (180,000 Infant., 20,000 Artillerie u, f. .) Die 
Seemacht 3 Sinienfchiffe, 2 Fregatten/ 24 kleinere Fahr⸗ 
zeuge. | 





Wir erwähnen, wegen des natürlihen Zuſammen⸗ 
hangs mit dem eben befchriebenen Stalien, zuerft 


des lombardiſch⸗ venediſchen Königreichs, 
oder der italiſchen Staaten, zu welchen gehoͤren: 
1) Die Herzogthuͤmer Mailand (bis, auf den klei⸗ 


nen ſardiniſchen Theil (f. oben) und Mantua, 
nebft einigen kleinen Stüdfen von Parma, Pia 


Y% 
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zenza und dem Kirchenſtaate, nebſt den ehe⸗ 
mals zur Schweiz gehoͤrigen Landſchaften V ei, 
Tin, Kleven und Worms; 


< 2) Die Sander der: ehemaligen Kepublif 

WVWVenedig (m mit Ausnahme von. Iftrien und des 
Kantons Cividal, bie zu — gekommen 
ſind). fl 


Diefes Rongrelch it 1815 mit Defteiche Monarchie 
vereinigt worden; das ganze Land ift Durch Die Alpen, 
den, Po und Teffino wie ein weites Thal eingefehlofien, 


das ich bis zur Mündung des Po abſenkt. 


Von der Nordſeite her brechen einige Aeſte der Alpen | 
herein, übrigens ift faft das ganze Land eine von vielen 
Flüffen bewäflerte Ebene *), unter welchen der Po, der 
Ticino oder Teffino, die Adda, die Etſch und ans 
dere ung ſchon befanne find.. Die Piave, Brenta, 


der Iſonzo und Tagliamento find Kuͤſtenfluͤſſe. | 


Unter mehren Seen, die-hieher gehören, nennen wir 
den fchon befannten: Lago maggiore, den,Gardas, 
£uganer- und Comerſee. Der Gardafee und der 
Comerſee find ziemlich) gleich groß. Der letzte von beiden 
bat einelänge von 9 Meil. bei der Breite von, IM,‘ ‚Det 
Gardafee ilt weniger lang und mehr breit, und ſoll die 
wohlſchmeckendſten Fiſche in ganz Jtalien haben. — 
Kanäle durchſchneiden uͤberall das Land, und manche 
derſelben ſind ſogar ſchiffbar. Der wichtigfte ift der Nas . 


diglio grande, der, mistelft des Teſſinos, — mit 
PR 1 


dem Lago maggiore verbinde. 


Das ganze Sand ift ein einziger großer, fchöner, über« 


aus trefflich angebauter und fruchtbarer Öarten; Länder 


und Wiefen find eingehegt und mit Ulmen und Pappeln 


umpflanzt, an welchen die Neben fi hinauf winden ; 


j | 
*) Dis Befonifchen und Enganeifshen Berge wollen wenig bedeuten, 


Lonmbardiſch «venepifches;Känigr. 2097 


Zwar die Zucht der Suͤdfruͤchte iſt nur an geſchuͤtzten Stel⸗ 
len moͤglich, und ſelbſt an dieſen noch mißlich denn pie 
Bäume erfrieren oftmals in ſtrengern Wincern, nament⸗ 
lich in den noͤrdlichern Gegenden. Außer den Erzeugnis 
fen Deutfchlands, ‚namentlich. dem vortrefflichſten Obfte, 
gedeihet auch der Heiß. Der Weinbay ift beträchtlich ; 
mehr noch der Seidenbau, welcher einen fehr anfehnlichen - 
Ermwerbszweig ausmacht. — Getreide wird in manchen 
Gegenden zweimal geerndtet, denn der Lombarde verſteht 
ſich auf den Fruchtwechſel. — Die Liebesaͤpfel (Solanur 
lycopersicum) find ein Lieblingobiſſen der Einwohner, 
und find haͤufig, und ebenfalls. die Stagiria (eine Grass 
art, ein Holens), aus welcher man Befen, aber auch 
Matten, verfertigt, und deren Samen auch mit anderm 
Geireide zi Mehl gemahlen werden. Die Kaͤſe des Lan⸗ 
bes ‚find hochgeſchaͤtzt. Salz wird, aus Seewaſſer hp 
reife. en arg, ed eg i 
Die Einwohner find ein: Gemifch: aller Wälter und 
Zungen Italiens; aber auch Slaven And Deutiche fin 
den fich, die man freilich. nicht mieder.ierfennt; Juden im 
einigen Städten, dazu Griechen und fogar Armenier. 
Merkwuͤrdig find die an der Tiroler Örenze ſich auf⸗ 
haltenden ſogenannten Sette Communi ober Sieben 
Gemeinden’, deren wir ſogleich erwaͤhnen. Es find’ 
30, o00 Deutſche, welche man für Nachkommen der Eim— 
brer halten will, weil fie ſich ſelbſt Cimmerier nen⸗ 
hen, und in einer Öebirgsgegend feben, die zu 142. Me 
angegeben wird. Sie haben befondere Vorrechte, naͤh⸗ 
ren ſich meiſtens von Viehzucht und Waldung, und be⸗ 
wohnen eigentlich dreizehn Ortſchaſten, unter welchen der 
Flecken Ayiago allein 11,000 Einwohner hat, welche jaͤhr⸗ 
lich für 300,000 Thaler Hüte und Bänder und andere 
Waaren aus Stroh verfertigen. u u 
Obwohl man ganz ordentlich, katholiſch if, iſt man 
Boch nıchr fo ſtreng, andern Religionspartheien Duldung 
zu verſagen. De hen 
Europ Bu » Be | | 


or. 
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Das sand Afkiin zwei Gouvernements getheilt, welche 
durch den. Mineio abgefondert find, und das lombardir - 
ſche und venediſche Gouvernement heißen. an 


2 Das tombardifhe Goudernement 
iſt in 9 von den vorzuͤglichſten Städten benannte Provin» 


" Matland, die Hauptſtadt mit 129,000 E., in einer herr: 
lichen Ebene zwifhen dem Teflino und der Adda und einft fehr 
ſtarke Feltung. Durch 2 Kanäle ſteht fie mit beiden genannten 
Fluͤſſen in’ Verbindung. Sie gehört, obwohl viele ihrer Straf; 
Jen: krumm und finfter find, zwar nicht zu den ſchoͤnſten, ‘aber 

och zu den praͤchtigſten Städten, die.veich iſt an herrlichen Pa; 

ften, und 67 Kicchen zahlt, unter weldyen der berühmte Doms, . 
an welchen feit 460 Jahren gebaur wird, nocdy nicht vollendet tft, 
daher Napoleon für 2 Millionen Nationalguͤter zu deffen Bollens 
dung anwies. Er hält 454 8. Länge,. und 270 F. Breite, und - 
Ichließt viele Kapellen, Grabmäler und Über 2000 marmorne 
Statuen in ſich. Der höchfte feiner Thoͤrme beträgt 335 F., und 
in unterirdifcher Kapelle ruht des H. Karl Borromäo Feihttam. 

in Balkon läuft rings um die Kirche. Man erblickt von dem: 
felben die Alpenkette, die fi mit den Apenninen verbindet, eine 

oße: Ebene, und Pavia, Bergamo und Brescia. . In dern 
antheon, das auch eine Kirche ift, find die Begraͤbniſſe der aus⸗ 
gereihneteften Männer des Reichs. Das Findelhaus und das 
Doſpital haben jedes für 4000 Menfchen Plak; die ambrofani; 
ſche Bibliothek hat nicht nur Buͤcher, fondern auch Gemaͤlde, 

Kunſtſachen, Münzen u. f. w. Unter den öffentlichen Plaͤtzen 
iſt der Circus zum Wertrennen und Seegefechten ganz nach alts 
roͤmiſcher Art gebanet, und für 20,000 Menſchen Platz haftend, 

u merken. Der Theater ‚find fieben. Eins davon gehört zu 


den größefien und hat 400 Logen. Wan. verfertigt Seiden: 


Sammt: Baummollen: Gold; und Silbermaaren; man madıt _ 
Band, Glas und Spiegel. — Das Forum Bonaparte iſt zirkel: 
xrund und halt ı8c0F. Durchmefler; jeßt. heiße es Foro di Ca⸗ 
ſtello. Rings umber foflen die Lyceen, Theater, Börfen, Reits 
bahn, Bäder m. f. w. ihre Stelle-baben, und vor diefen Ger 
‚bäuden, in gleicher Richtung mit ihnen, fi Arkaden oder ber 
decfte Bogengänge, mit Duden und Magazinen hinziehen, in: 
deſſen der innerite Raum noch fat z00 Fuß Raum einfhlieft, 
durch weichen ein fchiffbarer Kanal fi) hinzieht. 


In der Nähe einer Stunde liege nebft mehrern Landhaͤu⸗ 
fern die einfi berühmte Cala Simonetta. oder Palaft Simonets 
ti, wo ein Echo einige geiprochene Sylben ac ja gomal wieder; 
holte, und fo im Wiederhall geſchwaͤcht wurde, dag die letzte 
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Sylde in der legten Wiederholung nur allein gehoͤrt wurd 
hedem, als der ‘Dalaft noch nicht zu verfallen änfing, fol das 
Eho weit jkärker gewefen feyn, und ein Piſtolenſchuß Gomaf 
wiedergehalle haben. ' — —— 
Mantua mit 23,000€., an einem, ‘von einem Arm des 
Mincio gebildeten Ser, uͤber welchen 2 Zugänge zur Stade fuͤh— 
ren, bat eine Zitadelle, Biſchof, Univerfitär, Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Auf einem Thore ſteht Virgils Bruſtbild, und auf 
einem: Plage ihm zu Ehren eine Marmorfäule,- Virgiis Ge; 
burtsort ift eine Stunde davon im Dorfe Pierola. An ſchoͤ⸗ 
nen Gebaͤuden, Kunſtſammlungen u. dal. fehlt es nicht. Die 
Juden treiben den meiſten Handel, und wohnen in einer eiges 
nen Straße. er . oe 
Brefcia, 42,000 (34,000) E., ift ſtark befeftigt, und liege 
auf einer Anhöhe. Bor der grofien Domkirche ift ein geräumis 
ger und ſchoͤner Platz. Lie befißt eine Öffentliche Biptiochef, 
‚und berühmte Stahl:, Eijens und Gewehrfabriken, aud) Papier⸗ 
müblen, die das beſte Papier Italiens liefern. Auch Kupfer 
waaren werden gearbeitet. Zu ihren Kifenarbeiten fomme dag 
Eifen aus zwei benachbarten Thaͤlern, deren eins allein am. 
6000 Zentner liefert. . — ee ne 
. Eremona: mit 14,000 (23,000) €. aim Po, unweit des 
Einfluffes der Adda. Sie ift der Sig eines Biſchofs und hat 
Seiden⸗ und Tuchfabriken, die weniger berühme find, als ihre. 
- Biolinen und ihre Darmfaiten. Der Domthurm von 3628. 
‚gewährt eine. reihe Ausfiche weit umher. -Lafal maggiore 
Bergamo, 19,000 (25,000) E. liege amphitheatrafifch 
auf einem Hügel zwiſchen zwei Eleinen Slüffen, und iſt befeitigr. 
Ste har Sriden:, Wollen, und Baummollen: Fabriken, und ihe 
Handel mıt gezwirnter Seide, Seidenwaaren und Eifen iſt bes 
trähtlih. Zwei Meſſen find lebhaft, und das Meßhaus hat 
Plag für soo. Buden. Die Einwohner gelten für ſchlau, lüſtig 
and poffenhaft, und die Artequinos, Bajazzos und Skaramuzze 
in Italien fprechen daher_den Bergamaster Dialekt. 0 


Como, 15,000 (7,200) E., am Comerſee. Die Gegend 
rings umber voll Seidenzuct und Obſtbau. Sie har Seiden; 
‚and Metallfabriken, und treibt großen Handel. — Wallfahrts— 
orte nach berühmten Madonnenbildern find mehrere in der Nähe, 


Sondrio, 350%. , fonft die Hauptſtadt des lieblichen 
und berühmten Veliliner Thales, am Eingang Italiens von der 
Schweiz aus, weiches die Föltlidyften Zitronen, Pfirfhen, Manz 
dein, Sranaten, Kaftanien, Melonen und lieblicye rohe Weine 
bervorbrinat. — Worms bar warme Bader; — Chiavens 
na. oder Kläven, ehrdem die Hprft: im aleihbenannter zu 
Sraubündten gehörigen Grafſchaft, hat 2800 E. Syn der Nähe 
find die befannten Fabriken, wo s dem Lavezſteine Kuͤchen⸗ 
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geſchirr, Doſen, Kannen, Moͤrſer, und ſehr theure Oefen u. 5 
10. verfertige werden. „Das 1618 durch den Einſturz des Con⸗ 
tiberges verfhürtete Plurs, welches diejelben Arbeiten lies 
ferte, liegt nur ı Stunde davon. * — 
Pa vi a, 20,000 (18,000) E. Die Brüde über den Teſſin 
iſt 260 Schritte lag. Die Univerfität foll 600 Studenten , groͤſ⸗ 
ſeſtentheils Mediciner, haben. Mebrigens Biblische, Natura— 
lienfammlung, botanijcher Garten. * 
Lodi, 12,000€, ‚treibt bedeutenden Handel mit dem, in 
der Gegend bereiteten, ſogenannten Parmeſankaͤſe, und fol in 
manchem Jahre für 300,000 Thaler verkaufen, | 


Das. Venediſche Gouvernement,. _ 


Benebi 9... Die Stade hat 137,000 E. (150,000) s in 


15,000 Häufern auf Pfählen. Sie liegt auf 72 durch 450, mel: 
ftens gelönderlofe, . Brütfen und Stege verbundenen Inſeln. 
Man fährt auch lieber auf Gondeln (bedeckte Kahne) von einer 
Gegend der Stadt zu der. andern, als daß man gehen follte. 


idee find die Kanäle im Sommer fehr übelricchend, indem: 
alle Kloaken hinejugehen. Ein Fatholifher Parriardy (der Pri: 


mas von Dalmatien) rin Erzbifchof der: Griechen , und ein ars 
meniſcher Erzbiſchof haben hier ihren Sitz, und jede von dies 
fen Nationen ihre eigene Kirche. Die zahtreiche Judenſchaſt 
har 3 Synagogen. Unter den 71 Kichen-ift die Markuskirche 


die ſchoͤnſte, die ‚auf dem einzigen etwas großen, en. Dani. 


fangen Platz der Rede: dem Marfusplaße, liegt. Die herr⸗ 
vor diefer Kirche find wieder aufgeſtellt. dem altgothiſchen 
Palaſt, der ehemaligen. Dogen find die alten Staatsgefäng? 
niffe theits zwilchen dem Gewölbe und dem Dache von Blei, 
teils in feuchten Gewölben unter dem Patafte. In der neuen 
Prokuratie, die gine ganze Seite des Marfusplabes ein 
nimmt, finder fich die Bibliochet mit Antiquitäten und Münze 
ſammlungen. An Anftalsen anandyerlei Art fehlt es nicht, und 
unter andern finder ſich eine griehiihe Bucdrucerei. Das 
Findelhaus hat Platz für 4000 Kinder ; in einer andern Anſtalt 
werden einige hundert Kinder in mancherlei Arbeiten, naments 
lich in Verfertigrng von Wachsblumen, ader aud in Muſik 
unterrichter. Merkwuͤrdig ift aud der Ponte rialto, eine 
Drarmorbrüde von 90 F. Breite, die über den Hauptfanal 
gebt, und auf 12,000 Pfählen gebaut if. Es finden fih ‚viel 
Sotdorbeiter und Juwelirer, viele Serdenweber bier. Man 


verfertige Tücher, wollene Zeuge, Treſſen, Uhren, "Seife, 

orzellan u. fs 10. ; ‚wie ed mit dem jeßigen Handel der Stadte 
„‚seber, ift deicht zu errathben. Murano mit 7000 E., bat. 
‚eine Fabtik, in. welcher die berühmteften und größefien Spies 
gel, mund die herrlichſten Glaͤſer Curopa's geinacht wurden. 


— 
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Taͤglich arbeiteteh 600: Menſchen? in derſelben. Chiozza, 
Hafen: und Seeſtadt, mit“ 15 000 E,, unweit der Mündung 
der Brenta in:die Lagunen, in gewaltig ſtarker Damm , die 

 Murazsi, führe 12 italiſche Meiten lang: bis nad) Venedig. 
Der Danm beſteht auß ungeheuren Felsitückem ” 


Padua, 31,806 E,, eine alte, ſchlechte Stadt an der Drei 
ta, in fchöner und gefunder, von Kanälen durchſchnitteuer Ger 
nd. Sie har-einen großen Umfang. Dieliniverfitär hat Bir 
iothek, Sternwatte, dotaniſchen Garten und -anfehnliche 
Druckerei, beſonders in orientaliſchen Thyven. Dias Rathhaus 
bat einen weiten Audienzſaal von 256 F. Länge, bei 100 F. 
Breite, verſehen mit vielen Buͤſten, unter welchen auch die 
vom Living iſt, der hier gebören wurde. Albano, soo6ß., 
and treffliche Badeanſtalten bei, ihren beruͤhmten warmen Baͤ— 
dern, die im Geſchmacke dem Kartsbade jehr ähnkich find. Sie 
liegt an den euyaneifchen Bergen, | 
VBizenza, 30,086 (24,000) ®,, liegt in einer ſchoͤnen 
Ebene. Mehrere herriihe Gebaͤude find von Palladio aufges 
- führt, infonderheit ein ſchoͤnes Theater. Palladio war bier 
i nu — In diefer Gegend liegen eben die Sette Coms 
Verona, 56,000 E. (41,000) liest in einer bergumfränys 
ten angenehmen Ebene, an ver durchfließenden Erich, über 
welche 4 Brücken führen. - Sie hat Sammlungen für Willens 
ſchaft und Kunft: Die Hälfte der Einwohner beinahe arbeitet 
ini Seide, Leder und Wohle, und treibt lebhaften Handel, 
exkwuͤrdig iſt das antike vömifche Theater, welches 22,000 
Fr faſſen fol. Auf dem Nachhanfe finden ih die Bild⸗ 
fäuten der Hier gebornen Römer, ‚Katull’s, Corn, Nepos, Pi . 
nius des Aeltern amd Bits, ou. 1 
Rovigo, in gleichnamiger Provinz, an der Etſch. 
Trevifo, 15,000.€,, arbeitet Seiden- und Wollenwaa⸗ 
ven und viele Mefler. | — 
. Bafſanoe, 13,500 Einw., hat Strohhutfabriken, eine 
Meſſe und viel Handlung.“ Die beruͤhmte Remondiniſche Druk⸗ 
kerei beſchaͤftigte ſonſt z Papiermuͤhlen und hatte 17 Schtift⸗ 
reifen, zu Kupferpreſſen und 4 zu marmoxrirten Papieren. 
ine Bruͤcke von 1g Schuh verbindet die Stadt mit einem bee 
hachbarten Flecken. er \ — Dr 
Bellund 7000 & In nahen Gebirge find Kupfers 
genden. Eu ; — eg t 
Udine, 16,009, iſt eine autgebauete Stadt in: einer 
Ebene, - Sie liegt. im ehemaligen Friaul. nn 
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O eſtreichs deutſche Staaten 
Königreich Illyrien 


begreift größtentheils das vorher alfo genannte Sliyrien, 
wozu noch Kärnthen'gefchlagen ift — mithin Kaͤrn⸗ 
then, Krain, das öftreihiihe Friaul und Hiſt⸗ 
reich, nebit dem venedifhen Hiftreich (Iſtrien), 
die deutfhen und ungrifchen Küftenländer oder Litos 
tale; von der Agramer, zu Kroatien gehörig gewe⸗ 
fenen Gefpannfthaft, den heil, der bis zur Sau 
geht; den Kanton Cividal und die Graffchaften 
Duino und Montefalcone 


- Man nimmt das fand zu 618 Q. M. mit 1,700,000 
(wahrfcheinlicher 1,068,000) Einwohnern an. 

Es ift ein Gebirgsland, welches aber fehr fruchtbare 
und liebliche Thäler in ſich fchließt, und von mehrern Fluͤſ⸗ 
fen bewäffert if. Die fruchtbarften Gegenden liegen an 
der Una, Sau und Rulpa. De 

‚Die Farnifhen, norifhen und julifchen Alpen durch⸗ 
ziehen das Land, ſtreichen zum Theil bis in die Tuͤrkei 
une ‚ und find da und dort mit dickem dichten Wald 

efegt. Die karniſchen ziehen ſich nahe an Italiens 
Grenze Hinz die norifhen gehen durd) das nördliche 
Kärnthen, mo fie fic) bei Tarvis theilen, und einen 
großen Aft nach Steiermark fenden. Die julifhen Al 
pen ftreichen durch Krain bis Kroatien, und ein Theil 
derfelben ift mie dem Birnbaumermald bedeift, wel 
“her zwifchen Idria und Adelsberg ſich hinzieht. 

Dieſe, und aud) mehrere Fleinere, Gebirge ſchließen 
eine Menge von Thälern ein mit Schludhten, Vertiefun⸗ 
gen, fhauererregenden Abgründen, und vorzüglich mit 
vielen Grotten und Höhlen, indem die Gebirge großens 
theils aus Kalfflögen beftehen. Namentlich find Die julis 
ſchen Alpen Kalfgebirge, und fie eben enthalten die mei» 
ften Höhlen, So find die Adlersbergerhoͤhle, bie 
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| Maria Magdalenenhöhle und die bei Lueg ſehr 
bekannt. Die erſtere hat zwei Deffinungen über einander, 
in deren eine fic) ein Eleiner Fluß ſtuͤrzt. Sie ift etwa 
200 Klafter lang, und es ift fehr befchwerlich darin zu 
. Hlertern. Noch Feine Stunde davon iſt die andere Höhle, 
die viele Saͤle und: Kammern hat, und viele ganz weiße 
Säulen. Tropfiteinfiguren find. in beiden. Die unges 
heure Öroite von Corgnale, nich weis von Trieſt, 
verdient auch genannt zu werden. 


Die hoͤchſten Berge find der Terglou in — in 
den karniſchen Alpen, der faſt 10,100 F. Hält; eder 
Schneeberg von 7500 F.; der Loibl zwiſchen Kaͤrn⸗ 
then und Krain von 4000 g. Hoͤhe, uͤber welchen die 
Hauptſtraße von Oeſtreich nach Italien fuͤhrt, die ſich 
ſchlangenfoͤrmig an den Berg hinaufwindet, und durch 
eine, durch den Berg gehauene, 150 F. lange und mehrere 
Ruthen breite Hoͤhle geht. Die hoͤchſte Hoͤhe der Straße 
beträge 711 Klaſter. | 

Die Gipfel der Höchften Gebirge find immerräßrenb, 
namentlich an der Mordfeite, mit Schnee und Eis belegt, 
und bieten-en Eisfeldern, Lawinen u. ſ. w. dieſelben Er 
fcheinungen dar, wie. die Schweizer Alpen. Je näher 
dem Meer zu, defte Öber und kahler werden die SRuR 


maffen. 


den und tage, nach Höhe und Tiefe in einem folchen Ges 
Dirgslande das Klima feyn müffe. Sehr rauh und ſtreng 
kalt auf den Hochgebirgen, ınild und angenehm in den offen: 
nen Ebenen, wo der Weinftock und die Myrthe gut gedei⸗ 
hen, und am allermeiſten in den ſuͤdlichen Gagenden, wo 
felbſt Reiß, alle Suͤdfruͤchte nebſt den Dehlbaum wachſen, 
wo die Luft oft ſehr heiß iſt, und wo ſelbſt der Sirocco 
Italiens zuweilen hervorbticht. Einige Kuͤſtenſtr iche 
find, ihrer die Luft vergiftenden Suͤmpfe wegen, fehr un« 
gefund, und von der tuͤrkiſchen Grenze her droht faji all« 


Es laͤßt ſich leicht erachten, wie berfehichen und Bu es 


% 


ee 
jährlich die Peft, die nur durch ftarfe Rocbong abzuweh⸗ 
ren ſteht. Fuͤr die Kordoniſten ſind auf der Grenzlinie 
180 größere Wachthaͤuſer erbauet (Tſchardaken), ohne 


} 


eine Menge Eleinerer. 


Der Seen und Flüffe find viel. Unter den ers 
ſttern finden fich der Woͤrth⸗ Weiße, Offiaher- und 
Millftädter-See in Kärnthen, weldye nicht unbedeits 
tende Landſeen find. Unter den Krainer- Seen ift der 30. 
M. haltende und 2 Inſeln einſchließende Zirfnigerfee 
Lhoͤchſt merkwuͤrdig. Es falten. 8 Eleine Fluͤſſe in denfels 
ben; er befteht aus vielen Höhlen und Kanälen, die wie⸗ 
ber mit andern unteritdifchen Wafferbehältern zuſammen⸗ 
Bangen, und hältanı den tiefiten Punften 1, bis 20 Schuß. 
Er ift reich,an Forellen, Aalen, Schleien, Rarpfen und 
Hechten von vorzüglicher Größe und Güte. In trocknen 
Jahren verläuft fich das Waffer des Sees in unterirdifche 
Behälter. Bei ftarfem Regen füllt er fid) in wenigen 
Tagen wieder an, und die Fiſche fommen mit dem ans 
ſchwellenden Wafler wieder zurüd, Die Gruben und 
Löcher find fo befchaffen, daß manche das Wafler vers 
fhlingen, andere es wieder, namentlich bei Gemittern, 
ausfpeien, Die eine der Gruben friert nie im Winter 
zu. Zumeilen wagt man es, manche Stellen des ausge⸗ 
trockneten Sees mit etwas Heidekorn oder Hirſe zu bes 
ſaͤen. Auch wird alsdann der See als Viehtrift benutzt. 
Auf der in demſelben liegenden Inſel Vernek bauen, 
die Einwohner etwas Getreide, und auf der andern, von 
ihm umſchloſſenen, Inſel Kuͤchengewaͤchſe. Man ver⸗ 
muthet uͤbrigens, daß in Krain uͤberhaupt große unter⸗ 
irdiſche Waſſerbehaͤlter vorhanden feyen, die mit einander 
in Verbindung ftänden; daher aus Felfen und Steinflüfs 
ten, und auch auf ebenem Boden, das Waſſer miit folcher 
Macht Hervorbricht, daß. es fogleih Müplen treibt. — 
Merfwürdig find aud) die 8 Plitrwiczerfeen, die in 
dem Kapella «Gebirge eingefchloffen find, und wo 
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Ummer einer dem andern das Baffe in ag Stiel 
zen zuſendet. 


Upter den Stäffen it bie Sawe oder San als 
der. twichtigfte anzufehen, die aus 2 Quellen in den Krais 
ner Alpen entfpringt, bald fchiffbar wird, und anfangs 
‚ 400, nachmals aber 4000 Zentner trägt, Std in die 

Donau fälle, Mit ihr vereinen fich die-KRulpa, in 
welche mehrere Flüſſe Fallen, unter weldyen die Dobra 
ſich in einen unterirdifchen Schlund, und die Mies— 
nieza oder Thuisnicza in eine Berghoͤhle ſtuͤr zt, 
aus welchen fie wieder hervortrẽͤten; — die Unna, die 
Sunya, nahmals Puffa genannt, und die Laibach 
(Laubach), die im Winter warmes Waſſer hält. — In 
Kärnthen ift die Drau, Die an den Grenzen zwiſchen | 
Salzburg und Tirol entfpringe, und fid) in Ungarn in die 
Donau ergießt. . Andere Fluͤſſe find noch die Zermag⸗ 
na, Cherfaz.die Licca, bie fi bei Unter» Ross 
zin in. die Erde verlieret, nachdem fie mehrere Fluͤſſe 
aufgenommen bat, und, fo viel befannt, nicht wieder her» 
vorfonmt. Die Gaczka, deren 4 Arme einen durd) 
Felſen eingefchloffenen-See bilden, von welchem fid) ein 
Theil über Felſen ſtuͤrzt, und ſich unter der. Erbe vers 
tiere; ein fünfter Arm, der allein floß, verliert fi) au) 
in. umterirdifchen Höhlungen. Auch die Korbava ver 
liert ſich mit allen Slüffen des —— N: welches: * 
ia in’ der Erbe. 


- Mehrere Flüffe noch ale die angegebenen fügen ſich 
in Erdſchluchten. Von einigen weiß man, daß ſie ſich 
einen Weg nach dem Meere ausgefunden haben; andere 
brechen wieder hervor. Waͤre es nicht ſo, daß die Fluͤſſe 
‚einen unterirdiſchen Weg fänden, fo müßten ungeheure 
Seen entſtehen, da viele Thäler zu fehr verfchloffen find, 
als daß die von den Bergen herabftürzenden Waſſer einen 
Abflug finden koͤnnten. — find, Feine Selten» 
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heit; eben fo wenig tübecfh erringen im Fruͤhjahr, 
und im Sommer verſiegen dennoch viele Fluͤſſe. | 


> Man erbaut Getreide, welches lange nicht ghreicht, 
auch Mais, Reiß und Buchweizen, Wein, Obſt, Debl, 
wovon einfe an 20,000 Fäffer ausgeführt wurden, und 
Suͤdfruͤchte; Tabak, Flachs und Hanf, und man hat ge⸗ 
waltige Waͤlder. | 


Außer den ——— finden ſich Buͤf⸗ 
fel, ein kleiner Schlag Pferde auf der Inſel Veglia, 
Schafe, Ziegen, fehr viel Seefifhe, infonderheit Thuns 
fiſche und Sardellen, und unter mancherlei Wildpret, 
Gemſen; der Honiggewinn und der Seidenbau find bes 
deutend; bedeutender aber als Alles find 


die Mineralien. Man findet Metalle aller Art; 
ein einziges Bleibergwerk gibt jaͤhrlich 36,000 Zentner, 
und das reiche Queckſilberwerk bei Idria, das reichſte nach 
Almada in Spanien, jährlich 15,000 Zentner (2 Mill. 
Gulden). Ganz Idria iſt faft nur: von Bergleuten bes 
wohnt, Es werden bis 10,000 Klafter Holz verbraucht, 
und die Gruben follen bei 18 Stunden Umfang haben, 
und 125 Klafter tief in die Erde Hinabgehen. Das befte 
Erz gibe im Zentner über 30 Pfund, das fchlechtefte Faum 
I Pfund; Das reine Queckſilber wird in famifchgegärb« 


ten Laͤmmer⸗ und’Ziegenfellen verfendet. Andere Gegen- 


den follen auch Vorraͤthe von Queckſilber haben, man haut 
aber noch nicht darauf, Zinnober gewinnt man in Krain 
‚ Jährlid) 7000 Zentner, An Galmei, Vitriol, Alaun, 

Schwefel, Salz ift kein Mangel, und eben fo wenig an 

Steinfohlen, Marmor, und mineralifchen Quellen. Die 

Salzbereitung bei Trieft allein hat ſchon mehrmals 80,000 
Megen Seefalz betragen. 


Die Induftrie jn vielen Gegenden ift höchft bedeus 
tend, in Verfertigung von teinewand (Krain allein für 
600,000 Gulden), Seilen, Segeltuch, Tuch (in Krain), 
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Jeder (in Kärnthen), in Verarbeitung von Seide, Baum⸗ 
wolle, Eifen — in Sabrifation von Tabak, Blei, Oehl, 
Toͤpfergeſchirr, Likoͤren u. ſ. w. Selbſt Hoizwaaren wer⸗ 
den in großer Menge verfertigt. 
Der Handel dieſer Gegenden war einſt unglaubfich J 
groß, und in Trieſt, wo ſich derſelbe konzentrirte, liefen 
ſonſt 6000 Schiffe ein und aus, Ex hat ſich neuefter Zeit, 
laut öffentlicher Nachrichten, bedeutend wieder. gehoben, 
‚obwohl er lange noch nicht an feinen ehemaligen Umfang 
reiche. Der Handel wird durch die tage am Meere, durch 
bie ſchiffbaren Flüffe, und durch die trefflich. unterhaltes - 
nen Sands und Handels ſtraßen unterſtuͤtzt, unter welchen 
die von Fiume nad) Karlſtadt führende 30 Stunden haͤlt, 
und für deren Anlage Berge geebnet, Thaler ausgefüllt, 
Felſen geſprengt, und Bergſpitzen durch kuͤhne Drüden 
mit einaubder verbunden werben mußten. _ . 
Die Einwohner beftehen aus einem windeeſeicſa- 
men Gemenge von Italiern, Griechen, Deutſchen, 
nebſt den Gottſcheern, die aus Franken eingewandert 
ſeyn ſollen, Juden, auch Zigeunern, aus Slaven 
(Croaten und Wenden), Wlahen (Uskoden), 
Dalmatiern (Morlahen ober Küftenbewohner), 
Haiducken (oder Räubern) und Illyrinen, die aus 
Bosnien, Servien und Bulgarien eingewandert find. 
Man Fann — welch ein Gemiſch von Sprachen hier 


| waltet; — etwa ohngefaͤhr wie am Kaufafus, 


L. Die Provinz Krain nebſt dem Theil. ver 
Agramer Sefpannfdaft 


haͤlt 251(231) Q.M. mit 467, 000 E., enthält 14St, 

12 Vorſtaͤdte, 20 Maͤrkte, 3337 Doͤrfer, und hat 

19,000 Pferde, 58,000 Ocſen, 72, 000 Kühe und - 

134,000 Schafe. _ 

Dras land ift überaus gebirgig. Die Sau, Laibach, 
Burke und Kulpa find die wichtigften ‚Slüffe; das Klima 


a) 


X 


— 


— —* 
220 8 . Staaten Seftreihe.. 
> Hr in Unterkrain milder; die Winde find zuweilen fo hefe 

rig, daß fie alles unmerfen und entwurzeln, namentlich | 
auf dem Karftgebirge in Innerkrain, wo daher auch 
Feine Bäume fortfommen. | — 
Die Einwohner find uͤberaus induſtrios. Der Obſt⸗ 
bau erſetzt in vielen Gegenden den fehlenden Wein; es 
wird viel geſponnen, gewebt, gekloͤppelt, aber am bes 
traͤchtlichſten ſind die Arbeiten in Metallen us vgl, zumal 

- in Oberfrain, wo ein Kupferofen, 3 Stahls uiid 10 Eis 
fenöfen, 61 große und Eleine Hammerwerfe, ein Zinnos 
berwerf und 3 Bleiwerfe im Gange find. Jaoͤhrlich wer⸗ 
den 53,000 Zenmer Kobeifen gewonnen. 

Der einzige Stecken Neumaͤrktl liefere allein eine 
unglaubliche Menge Senfen, Sicheln, Nägel:u.f;w. 

Im (ſogenannten) Qberkrain: Laibach, die Hauptſt. 
9000 (20,000) E. Sie hat einen Biſchof und treibt ſtarken Han⸗ 


del. Man verfertigt Fayence. Aush find die Tuch: und Leder— 


Fabriken nicht unwichtig; auh Band: und Scideifabriken fins 
im Gange. Der Speditionshandel iſt lebhaft. Die beiden; 


durch die Laibach getrennten Theile der Stade find durch drei 


rücken verbunden.‘ ‚Ueber die etwas entfernte Sau führt eine 
Bruͤcke von 11 Bogen iind 540Schritt Länge. | 
Astingizwilgen hohen Schneebirgen. Moifteina, am 
Babe dee Teralou-in der Nahe eines praͤchtigen Gletſchers, und 
Beißenfels ‚verarbeiten Eifen und Stahl. Neumärktl 
f. Einteitang. nn ' en 
| In Unterkr ain nennen wir die kleine St. Goͤttſchee, 
die nebſt einer kleinen Hexrſchaft dem Fuͤrſten von Auersberg 
gehoͤrt, und am Fuße des Bergſchloſſes Auersberg Tiegk, welches 
das Stammhaus der Fürften und Grafen dieſes Namens iſt. 
Die Einwohner, die Gottſcheer, handeln mit Datteln, Fei— 
gen, Limonien und Lorbeerblärtern. _ RE: | 
Zu Innerkrain gehörte Iſtrien oder Hilterreih. "Mir 
nennen ihrer Höhlen wegen die Flecken Adlersberg (Adels: 
berg?) und Leg (das Schloß. bei dem letztern liegt fo tief 
in einem Felſenloche, daß man nur über ſich gen Himmel ſehen 
kann), und Idria mit 3500E. Der Eingang zu den beruͤhm⸗ 
ten Queckſilbergruben ift mitten in der Stadt. Es werden viele 
Spitzen geftöppett und Zinnober bereitet... de 


—— M. Provinz Kärnthen 
hält 191 N. M. 280,000 Einm, 


* 


* 


ı 
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Die meiſten Berge find auf den Gipfeln mit Schnee 
bedeckt. — Der Ölodner iſt nur mit Mühe und Ges - 
fahr zu erfleigen. Mittelſt Steigeifen hilfe man fid über 
Steingeröße und ſehr fteite Schneewände hin. Es gebe 
über Gletſcher, in und: unter welchen die Eisbäche braun 
fen, über tiefe Eisflüfte, Schneefelder, an den Wänden 
und Kanten Der Sawinen hin, Die. beiden Gipfel, der 
große und der Fleine, find durch eine tiefe Schlucht ges 
rennt. Man klimmt auf einer Schneelehne hinüber, 
linfs und rechts deren 1000 Kläfter tiefe Abgründe find, . 
Die Ausſicht ift unermeßlich, der Ruͤckweg am gefaͤhr⸗ 
lichſten. — An den Seiten und auf den Höhen der uͤbri⸗ 
gen Berge find die feltenfien und wunderfamften Alpens 
er 
"Die Drau nimmt die Gurk nebft mehrern Fleis 
nen Slüffen auf. Vom Glockner Eommt die Efeine 
Moͤll, mit majeſtaͤtiſchen Fällen und Sturzen. 

EE gibt mehrere Seen.  - ———— 
Man baut Weizen, Korn, Tabak, Flache, Hopfen, 
Wurzelwerk, ſchlechten Wein und ſchoͤnes Obſt. — Pfere 
bes und Rindviehzucht mögen angehen, .. Die großen 
Wälder beherbergen vieles Wildpret — Rehe, Hafen, 
Huͤner, und die Gemäffer find fifchreih. 


Das Mineralreich iſt auch Hier am reichſten — beſon⸗ 
ders in Eiſen. Es ſind 267 Hammerwerke gangbar. , 


RKlagenfurt, 10,000 E. Sie ſteht dur& einen Kanal 
mit dem Woͤrdtſee in Verbindung. Sie iſt der Sitz des Lands . 

hauptmanns und des Bilhofs von Gurk, und hat Band⸗, Set; 

dens;und Tuchfabrifen, am beruͤhmteſten aber iſt ihr Bleiweiß. 


Beit, mit 1509 E., treibt Eiſenhandel. Strasburg, 
Dbders und Unterferlach, und noch einige Doͤi fchen bilden 
ſammtlich mit 2800 €. eine betraͤchtliche Senſen⸗, Stahl: und 
Gewehrfabrik. Hüttenberg bat ergiebige Eifendergwerte, 
Villach, 3000 Einw., die jtarfen Speditionshandel zwiſchen 
- Deutfchland und Italien betreiben. Bleiberg hat dicht im 
der Mähe Bleibergwerke, woraus ‚1000 Arbeiter jaͤhrlich an 
39 ; 40000 Zentner Blei liefern. — 


w 
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— ER ‚Al, Provinz Seefüfte ee 
begreift Friaul, Sftreich(ches und venedifches Iſtrien, deute 
fches und ungrifches Sitorale, Kanton. Cividal und Duino 
(Tpbein) nebft Montefalcone. Hält 176Q.M. 423,000 
: Einwohner, | Sur 
Triefl, 29,000 E. Die wichtigfte Sees und Handelsftadt 

der ganzen Monarchie, wo ſich 1000 Juden, aber auch Armes 
ier, Griechen u. f. w. aufhalten, die. alle-fteie Religionsübung 
Das Kaſtell liegt auf einem Berge, von welchem man 


| Bis Venedig’ fehen fatın. Der weit ins Meer binauslaufende 
Molo ſchuͤtzt doch nicht immer gegen Winde, - Zu nennen find, 


+ die beiden Quarantaines Käufer und die Börfe, Die Induftrie 
beſteht in Farbereien, Zuderfieden, VBerfertigung von, Sammt, 


Seide, Treflen, Spigen, Baummwollenwaaren, Anterihmieden 
und im Abziehen des befannten Rofoglio, wovon jährlich 600,000 
Flaſchen verfendet werden. Jaͤhrlich liefen fonft an 3000 Schiffe 
ein-und aus. Der Werth des Seehandels betrug. oft 18 Mill. 
Gulden und drüber. * 


Gradiska, befeſtigte Stadt. Aquilej a, 2800 E., in 
ungeſunder Sumpfgegend, bat viele roͤmiſche Alterthuͤmer. — 
Beim Flecken Flietſch iſt ein ſtarker Gebirgspaß — die einſt in 
aͤltern Kriegen fo beruͤhmte Klauſe. Biben bdaut viele Oli⸗ 
ven; Antignana zugleich auch trefflichen Wein. | 

Capo d’ Iſtria, sooo E., liegt auf einer Inſel und hat 
lebhaften Seehandel, eine Zitadelle und eine Brüde, die zum 
feften Lande führe. Es wird viel Seefalz bereitet. 


Kovigno (Trevigno),. 16,000. E., liegt auf einer 
albinfel, und bat 2 Häfen für die größeften Seeſchiffe und 
hiffswerfe. Pola, 2000 E., iſt eine veraltete Stadt, 

Ein altes römifhes Theater faßt 18,000 Zufchauer, und eig 
roͤmiſcher Triumphbogen dient als Stadtthoͤr. 


Fiume, am Golf Quarnaro, ı7,00F, Nur ein Theil 
der Stade iſt ſchoͤn. Ste har einen Hafen. Zuckerſieden (ſonſt 
oft’ 40,000 Zentner), Tabakbereiten, Rofoglio deftilliven, Wachs⸗ 
bleiben, Tuch: und Linnenwebereien, Seilerwaarenarbeiten 
\ o 2400) und Ledergerberei, und lebhafter Kandel machen das 

ewerbe der Stade. Es find zuweilen 2800 Schiffe ein und 
ausgelaufen. = Buccari, 3000 E., hat einen von der Na— 
kur gebildeten Hafen und Thunfiichereien, und ift Fiume im 
Kleinen. | ur 


Die Quarnar 0» J nſeln gehören hieher. 


| Die Infel Beglia hat s AM. 15,000 E.; und Cherfo 
und Ofero, die duch eine Brüde mit einander verbunden 


⸗ a u 


Gefuͤrſtete Grafſchaft Trol. 20% 
find, Q. M. und 9000 €. Arbe uhd Veglia haben: 
Salzſiedereien. Uebrigens find. diefe Zufeln reich an Oehl, 


Bein und Marmor. 


Gefuͤrſtete Graffhaft Tirol, oder Ober⸗ 
rs oͤſtreich, En u 
nebſt den dazu gefchlagenen Enclaven von Salzburg, (Zile 
fer» und Brixenthal), die in Tirol liegen, und nebft den 
vorarlbergifchen Herrfchaften, enthält 520 Q. M. mie 
717,000 ©, | 


Es iſt ein Alpenland, faft überall gebirgig, nur mie 
wenigen Flächen und Ebenen, und Defteht aus zwei, 
durch die beiden groͤßeſten Zlüffe des Sandes, Inn und 
Erfch gebildeten Hauprehälern. Es finden fich hier alle 
Erfcheinungen der Schweiz — ſchneebedeckte Berge — 
Ölerfcher, Schnee» und Eislaminen, Bäche die durch) 

Eigsſtücke geſperrt werden, zu Seen anfchwellen und reife 
fend wüthen, oder bei Regenwetter Fuß hoch mit Sand 
und Steinen die Felder überfchwernmen. Der Wuͤthen⸗ 

‚ bach bedeckte die Felder einmal 12 F. hoch, und der 
Hairlachbach riß 62 Häufer eines Dorfes weg, und 
verſchuͤttete die übrigen fo, daß man nachmals darüber 
gehen konnte. Kin anderer Bach uͤberſchwemmte die 
Gegend fo, daß man jegt in diefelbe Kirche 6 Fuß 
-binabfteige, wo man vorher eben fo viel hinauffteigen - 
mußte. | u u 

Die rhätifhen Alpen, welche Tiroler. Berge 

genannt werden, ziehen wie ein Halbbogen durch Das 

Land, und an ihnen ſchließen ſich nördlich die norifchen, 

fudöftlic Die Farnifhen Alpen, nebft andern Gebirgs« 

zweigen an. Auch eine Reihe von Gletſchern ziehe ſich 
beinahe ununterbrochen von der Etſch an durch das Land. 


> Die Berge heißen hier Ferner. Der hohe Ortles, 
an der Grenze in einer Einöde liegend, iſt ſchon früher 


. l 


’ 
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paͤhnt; der. Brenner iſt nur 6300 F. hoch, und eg. 


. nn über ihn. die Straße von Innsbruck nad) Stalien. 
In den Thälern ift die Hige fo groß, daß die Bewoh⸗ 


. ner zum Theil‘ auf, ben Bergen Erfriſchung ſuchen, und- 


daß man. in einigen Gegenden eigeyds Häufer erbaut 
‘hat, die man Sommerfriſchen nenne.” Heftige 
. Stürme ſind haͤuſig. Zu. Zeiten weht eine Art Sirof: 

ko, der auf die Geſundheit einen nachtheiligen Einfluß 
haben ſoll. * 


Einiger Orten bleiben in den höheren Gebirgen die | 


Kraͤuter fo ktein, daß man bie Wiefen nur alle 2 Jahre 
mahen kann. Dafür iſt der Fleiß unter den Gebirgsbe⸗ 
wohnern ſehr groß. Man bebaus die Aecker mit Getreide 
aufs forgfältigfte, wiewohl man zum Bedarf dennoch nicht 
hinlaͤnglich erhält. — Truͤffeln find Häufig — die ſuͤd⸗ 
lichen, Gegenden haben in den Thaͤlern die edlern Fruͤchte, 
guten Wein, Tabak u. ſ. w. Die Waldungen.von Laub⸗ 
und Nadelholz ſind in einigen Gegenden beträchtlich, und 
bdes Wachholders iſt vie. — Die Gebirge geben an 
200 Arten Marmor und vielerlei andere Mineralien 


(Metalle, Wirriol, Alaun, Salpeter x). Am wichtige 


fen ift das Salzwerf bei Hall, welches 305,000 Zents 
ner Salz liefert, das aus einem 5000 3. hohen ‘Berge 
| gegraben, dann. aufgelöfet und verfotten yird. — Die 


3 


fe» und Schweine-, und Bienen. und Seidenzucht ift 
ſtark. — Die Sennwirthſchaft ift wie in der Schweiz. 


In den Gebirgen halten ſich Gemſen, Steinböde, 


Düren, Wölfe, Luchfe, Murmelchiere, Nebe, Hirſche, 


Haſen und eine Menge Federwild auf. 

Man iſt, wie ſchon erwaͤhnt, ungemein betriebſam. 
Nur aus dem Montafun er Th a l wandern gegen 40000 
Maͤnner und Juͤnglinge auf 2 bis 6 Monate nach der 


* 


— 


Viehzucht iſt betraͤchtlich, und viele Ochſen gehn nach ap. 
‚lien. Ziegen werden häufig gehalten, aber auch Scha⸗ 


’ 


ur‘ . s 


Gefuͤrſtete Grafſchaft Trol. a25 


| Schweiz, Suͤddeutſchland u. ſ. w. aus, um als Zimmer⸗ 
leute, Maurer, Viehhirten u, ſ. w. etwas zu verdienen, 


Schweine zu fhmeiden; und blos’ der Markt % mft ziehe 
Kanarienvögel in folder Menge, daß fie. nach Rußland 
und der. Tuͤrkei von ihren: Befigern gefragen, nach Eng«: 


land gebracht, und dafür an 40,600 Gulden gewonnen 
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werden. Die Brut kauft man in Schwaben ein, zu etwa 


einem 20 Kreuzer das Stuͤck. Sie gelten in Petersburg 
8 bis 9 Rubel, und ro bis 12 Gulden in Konftantinos 


pel. 1787 betrug der reine Gewinn 1600 Dufaten. 
Die Gebilde von Thieren und Menfchen u. f. w. werden 
in gefhäftslofen Winterabenden aus. dem Holze der Zir⸗ 
belnußkiefer geſchnitzt. u 


Annsbruck, 10,000€,, hat ſchoͤne Vorſtaͤdte und liegt 
wiſchen 7 bis 8000 Fuß hohen, immer mit Schnee bedeckten 
Das Eine Bruͤcke führe über den Inn. Es giebr bier mans 
he Merkwürdigkeiten — das Schloß nebft dem Öarten und feie 
nen Bildjäulen — erzherzogliche Begräbnifle, aud dag vom 
Kaiſer Matimilian — das kupferne mit Gold uͤberzogene Dach | 
v. Sriedrich mie der leeren Tafche) u. f. wm. Man verfertige 
eidenmwaaren, Kattune, Tuch und Band. 


all, 400 E., hat das berühmte Salzwerf, wozu dag 
ER — ı Meile entfernten Salzfieinderge, —* * 
in Waſſer iſt aufgeloͤſet worden in Rinnen big hieher in die Siez 
depfannen geleitet wird. 700 Menſchen liefern 250000 Zenener 
Salz. Uebrigens hat die Stade eine Münze und Fabriken in- 
Baumwolle. es | 


Schwap, ein Marfıfl. mit g000 E., mit einträglichen Sik 
berz, Bleis, Eifen:, Salmel; und Kupferbergwerken in der Nähe, 
Man macht baumwollene Zeuge, Berggrün und Bergblau, und 
fpinnt viel Wolle. — Bei der Einnahme 1809 ging der Ort faft 
ganz draufe Rattenberg hat Silber und Kupfer. Ku fs. 
ein ift eine bombenfefte Feſtung auf fchroffem Seifen. Die 
Werke find in Felfen gehauen. Belt, in dem mit Hochgebik, 
gen umgebenen Zillerthale, hat Goldbergwerke. 


Reittahat in der Naͤhe den Kniepaß, wo man durch ein 
17 8. langes Gewoͤlbe faͤhrt. Zirl har in der Nähe des Gem 
fenfletterers Marimiltan fteile Martinswand, yon der er nur 
erſt nach 48 Stunden wieder herunter konnte. FRE: 


Im ſt, zooo E., hat Seuſenſchmieden, treibt Bergbau 
geimmberel, Ranarisroögelugt. | . ir ⸗ 
Europa. — — 


* 
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Botzen, ſonſt 8000 E., jetzt im Kriege faſt ganz verbraunt. 
Sie dat Seidenfabriken und 4 beruͤhmte Meſſen. ‚Meran 
und Tramin bäben. treffiichen Weinbau, und erfteres in feiner 
Jrähe das alte Bergſchloh Tirol. Seine Eifenwerke und Mi? 
neralguellen find-unbedeutend, . ; 
Brixen, 40008, , in einer bergumgebenen Schönen Ges 
end, hat Schloß und Domkirche und einen fchönen rothen Wein. 

Bir Einwohner des Gradena- oder Groͤdne rthales find, 

es, welche die Holzwaaren aus. der Zirbeinußkiefer vorzüglich - 
fchnigen, damit überall handeln und fid) ſogar damit an andern; 
Drten niederlaffen, und am Ende ins heimathliche Thal zu Weib 


et\ 


Und Find aufimmer zuruͤcktehren. Die Frauen und Kinder 


Zlöppeln Spigen, und die 3500 Thalbemohner haben ihre eigene. 
Sprache. Lienz fertigt viel Eifen: und Meflingwaaren. 


Trient, 7000 E., die. mehr italif als deutſch ſprechen. 
Ueber die Etſch fuͤhrt eine Bruͤcke — hat Domkirche, Schloß, 
Seidenfabriken, und noch die Pfarrkirche, wo das Concil gehal⸗ 
fen wurde. Einen $linscnkeindruh bat Abid; ſtark beſuchten 

Sauerbrunnen Rabbi; und Riva's Mauitrommeln gehn 
durch alle Welt. — 
Roveredo, 8008€., iſt die Heimath von den Seidenfa⸗ 
briken und dem Seidenhandel Tirols, und baut einen guten 107 
chen Wein. ' ie er: 

Bregenz, 2000€,, liege unweit ded Bodenfees. Ihr 
Gexwerbe in Baumsollenjpinnerei, Kattunweben, Schifffahrt 

‚mie Holzhandel, zugehauenem und zu Haͤuſern ſchon zugerichte⸗ 
tem Holze (welches nach der Schweiz geht) ,_Äft nicht ohne Ser: 
ben.. Dutch den feften Paß, bregenzer Klauie genannt, _ 
muß man hindurch, will man von dieſer Seite von Schwaben - 
nad der Schweiz. -. Bezau arbeitet Muffelin, Kattun .und ı 

Batiſt, und Feld kirch's 1500€, treiben Schifffahrt und vers 
fertigen viele Waaren aus Holz. | | 


MNiederoͤſtreich oder das Erzherzogthbum 
dr Deftreih Y%) - | 

wird eingefheilt in das Land unter der Ens und. 

ob der Ens, und jedes wieder in feine Viertel, Es 


*) Die alten Eintheilungen: Nieder: Inner: und Oberöͤſt⸗ 
reich, aelten nicht mehr, und ‘alle deutichen Länder werden jetzt 
etwas anders eıngetheilt Dies. mag fur den Beamten Oeſtreichs, 

für dem Statififer, u. ſ. 1. wichtig fegn. Uns ik das aber ſo 

ziemlich aleichgultig, und wir bleiben ber alter Weile, bei welcher 

man fich auch ſehr leicht finden kann. Es waͤre überhaupt zu wuͤn⸗ 

ſchen, die Geographie nahme endi:ch ihre zigenthümliche fette Bes 
kalt an — aber die Liebhaber wollen ed nicht. | 


Euhetzogthum Deftei. 77 


athielt auf 548 (587) Q. M. 1 1,455,000 (1, 660 ‚000) 

’ Einw; Jetzt, da die falzburgifchen Anthetle damit ver 
eine find, befaßt es 697 (707) Q. M, mit 1,830,000 €. 
Die ſuͤdlichen Seiten find der hohen Gebirge wegen am 
wenigiten bevölfert. 

Das Sand bildet ein großes, nördlich und füdfich von 
Bebirgen eingefchloffenes Thal. Noͤrdlich finden fich der 
Böhmerwald und der Mannhartz ſuͤdlich ziehen: 
‚die höheren norifchen Alpen hin, die bis zur Stadt Salz⸗ 

burg reichen, über die Salza feßen, und fich gegen fe 
Donau zu abflahen. Gin Zweig diefes Gebirges ift der 
Kahlenberg. Er zieht von der Donau durch Steier« 
mark bis ins ‚Innere von Krain, ja bis Maͤhren hin, und 
ſchließt ſich bis an die Karpathen und ans Rieſengebirge 
an. Der Wienerwald iſt ein Theil davon. Die hoͤch⸗ 
fen Punkte des Kahlenbergs find der Kobenzl, der 
Kahlen und der Leopoldsberg. Am wildefter ger 
birgig iſt der füdliche Theil des binzugefommenen Salze 
Burg, wo Faum in den Thälern ein wenig Vegetation ift, 
bie Berge aber oder Tauern unter emigem Life und, 
Schnee liegen, Die Hochwartshoͤhe haͤlt 10,3005 
Das Wiesbachhorn 11,000 F. Der Watzmann 
mie 2 Hörnern 9100F. — Gern beſteigen Reiſende den. 
Schneeberg (65300 5. hoch) und den Detfcher, zu 
deren Gipfeln der Weg durch tiefe Schluchten, auf Stes . 
gen und Leitern über tiefe Abgründe, und über mehrere 
Berge hinführt. Beſonders intereffant ift der erfte, auf 
deſſen Hochgipfeln fein Leben und Feine Wegeration mehe | 
if. Schon einige Stunden vorher, ehe man den Gipfel . 
erreicht, find die Tannen ein Geſtraͤuch, das auf dem Bo⸗ 
den ſich hinwindet. Hundertjaͤhriger Schnee liege da _ 
und dort; der Weg ift höchft mühſam, und der oft ploßa 


lic) einfallenden Nebel wegen mißlich, aber die Ausfichs BE 


vom Gipfel faft fo reich wie auf vem Aetna und Monte 

blank, denn fie reicht vom Neuſiedlerſee i in Ungarn bis zu. 
Sahpirge Hochsebirgen. 
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Nicht an den anmuthigften Thälern und nicht an Höhe 
len fehlt es in diefen Gebirgen. Unter legtern nennen 
wir nur das Schelmenloc, unfern Baaden, bei Sooß, 


eine Höhle mit fehr vielen Gängen, Gewoͤlben und’ Sei 


* 


tenhoͤhlen, die ſich aber immer mehr, der Hoͤhe und dem 
Umfang nach, des ſich zu Stein abſetzenden Kalkſinters 


wegen, verkleinert. Einiger Orten bilden ſich in großer 
Maeange kleine Tropfſteinroͤhren, einige Zoll lang, und 
etwa z Zoll Did, - Eu 


Das gange Land flache fich nach Ungarn zuab! - 
Der Jnn, die Traun, die Ens und die Mora 


wa {March) verftärfen die Donau. Im Salzburgis 


fhen fliege die Sal za. Sie entfteht im Lande und fällt 
in den Inn. Wie viel Herrlihe Naturſcenen muͤſſen ſich 
Bei den Fleinern Wild» und Waldbächen in den maͤchtigen 


 Gebirgsgegenden finden; wie 5. B. der donnernde Fall 


der Sirming, die über 300 Fuß fich Aber Felſen her⸗ 
abftürze, und. taufendfältiges Getön hervorbringt; oder, 


diie braufenden Wafferfälle der Fleinen Mira bei Mufs 


fendorf, die kaum 3 Stunden davon erft aus einer Höhle 
gefommen, und im Sommer faft ganz ausgerfrodnet iſt; 
ober der Waldbachſtrub, in der Nähe von Hallſtadt, 
der wilder und. fehöner ift als viele andere. Unfern deſ⸗ 
felben und ehe man zu ihm gelangt, finden fi) einige an⸗ 

dere romantifche Fälle. W — 

Unter mehrern Seen iſt der Traun⸗ oder Gmünd» 

nerſee, und dee Albenfee zu nennen, bie beide im ſuͤd⸗ 
weftlichen Theile liegen. Der erftere am Städfchen Gmünd; 
liegende iſt etwa 2 Meilen lang und gegen eine Meile breit, 
und der Traunfluß geht durch denfelben bindurd).- Er 
friert niemals zu, da doch der groͤßere Atterfee zufriere 
(er bar Eöftliche Zifche und namentlich Salmen), welches 
dadurdy wohl zu erklären ift, daß der See immerdar Wels. 
Ien Schlägt, wenn nur dieſes legtere erfiirt wäre, In 
feinem Waſſer befpiels fich der weis, und breit umber ſicht⸗ 


A * 
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bare 842 Toiſen hohe Traunſtein. Det Halli = 

terſee iſt vielleicht darum anzuführen,- daß ſich dicht 
bei ihm (etwa wie im Zirknitzerſee) Hoͤhlen oder Trichter _ 
finden, Die beim Regen gewaltig vom Waffer anſchwellen 
und uͤberfließen. Man vermuthet einen unterirdiſchen Zu⸗ 
ſammenhang dieſes Sees mit den, im nahen Gebirge als 
muthmaßlich angenommenen, unteeirdifchen Wafferbehäfs 
tern. Die Fleinen Seen um Salzburgiſchen Viertel wol⸗ 
len wenig beſagen. Im p inggattpale finden ſich auch 
Suͤmpfe. 

Der Boden if ſehr vetſchieden an Fruchtbarkeit; 

und. oͤſtlich der Enns am ebenften , waͤrmſten und frucht ⸗· 
barſten. Die Viehweiden ſind in den Gebirgen vortreff⸗ 
lich; des Obſtes iſt nicht wenig; der Weinbau ſtark im 
Lande unter der Enszder Safran und der Senf find vor⸗ 
züglich; Getreide aber- und Schlachtvieh reichen fir die 
ſtarke Bevoͤlkerung nicht bin, wiewohl im Lande ob der 
Ens viel Getreide erbauet wird. Wildpret und Fiſche 
ſind im Ueberfluß vorhanden, der Seidenbau iſt nicht bes 
traͤchtlich, und ‚eben. fo werlig die Blenenzucht. — 
Das Mineralxeich liefert etwas Gold und Silber, En 

ſen, Blei, Erden und Steine,"Steinfohlen „Schwefel, 
ſehr guten Marmor, duch Alabaſter, vorzügliche Mühle 
feine und Salz. Das leßtere finder-fih be Gmünb; 
aber noch medr bei dem 12 D.M, mit 14,000. halten⸗ 
den, mehrere Flecken in ſich befaſſenden Sal zka m mer⸗ 
gute im Lande ob der Ens, welches 1,020, 000 (800,000) 
Zentner Salz aus dem im Waſſer aufgelöfeten Salzſtein 
liefert, und uͤber Mill, Gulden Ertrag geben ſoll. Zu⸗ 
gleich finden ſich Steinkohlen, Alabaſter und Gips bei 
dem Salze. — An mineralifhen Waflern, Brunnen 
und Bären ift Ueberfluß. Vorzuͤglich find 16 warme 
Duellen zu Baden, die wohl von 560 Bitten er 
werben. 

"Unter den Fabriken find die in Stahl und Eiſen am 

thaͤtigſten. Man — 49 OR 11Stahl⸗ 


PC = Staaten Deftreicht: 


waaren«, 5 Naͤhnadelfabriken. Es werben ungemein 
viel Senfen und andere fchneidende Werkzeuge, und: zu 
Windhofen die feinſten Fifchangeln verfertigt, von 
welchen 6310 ein Loth wiegen, und zu 26 Gulden vers 
Fauft werden, Da nun der Zentner Eifen 8 Gulden fo- 
ftet, ſo erhöht dieſe Fabrikation den Werth deffelben um 
11,000 mal... Die große Manufaktur zu Linz, welche alle 
Arten Woillenwaaren. liefert, übertrifft wohl die meiſten 
ähnlichen, ‚denn fie ſetzt, mit Inbegriff der Spinner und 
Weber,in verfchiedenen Theilen des Reichs 26,000 Men» 
ſchen in Thätigfei, Man rechnet, daß überhaupt über 
300,000 Menſchen in. Fabrik» und Manufakturwaaren. 
beichaftige find. 


| D as Land unter⸗der Ens 


enthält 396 (354) Q. Mi mit 1,048,000 €. und 35 


Städten, 89 Vorftädten, 238 Marktflecken, 4280 Doͤr⸗ 


Wien, die Hauptſt. des ganzen Reichs, von dem Bad) 
Mien benannt, der durch einige der FE Vorftadte fließt, hat eis 
nen ducch die Wälte gebildeten Umfreid von 35, Melle mit 29.0 
363,000) &., movon,;fauın 40,000 im der eigeutlihen Stadt. 
ohnen. Man rechnet in der Stadt 1400 Haͤuſer, in den Borz 
frädten aber 5732. Die Vorftädte werden mit 3200 Laternen 
erleuchtet. Der Pfarreien find 29, der Kirchen 46, der Kloͤſter 
17, der Kaffeehauier 75, der Bierhäufer soo, der Miethswa⸗ 
gen 1000, der Buch⸗ und Kunſthandlungen 43. Ein Erzbifchof, 
Die hohen Kollegien und das proteftantiiche Konſiſtorium befins 
den ſich hier. Bemerkenswerth iſt mancherlei: die alte Burg, 
die Bibliothek mit 200,000 (300,000) Bänden, verſchiedene Ka; 
Binerte und Sammlungen, 43eughäufer, Sternwarte, Börfe, 
die Aniverfität mir faft 1000 Studenten und einer Bibliothek 
von 90,000 Banden, 5 Theater, Hofpitaler, Hebammeninfticue 
und das große Findelhaus, welches oft über 2500 Kinder ents 
halt, Unter den Kırchen ift Die 3248. länge, 144 big 2208. 
breite und 1008. hohe Stephanskirche mit ihrem 435 5. hohen 
Thurm, in welhen die große Glocke 367 Zentner wiegt, | 
Alle Arten Sewerbsfleiß find im lebhaften Gange und bes 
fchäftigen an 60,000 Menſchen blos in Fabriken; denn außerdem 
arbeiten noch 6000 Handwerksmeiſter mit 23,000 Geſellen. — 
Man liefert Seidens. und Sammtmwaasen, Gold; und Silber⸗ 


’ 
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fpigen, mathematiſche und Mufikinftrumente, Porzellan, Kunfts 
blumen, Stahlarbeiten, Gewehre u. 1. w. ‘Der Handel mit 
Stalien, Türkei, ‚Ungarn, Siebenbürgen #- ſ. W. iſt lebhaft, 


und es haften ſich Bewohner diejer Sander, aber aud Griechen 


%f.w. hier auf. Man rechner an 200 Großhaͤndler. a 
Mehrere Luſtoͤrter, ald Prater, Augarren, Brigiks 


tenan, und die nahen Luſtſchloͤſſer Schönbrunn mit feinen: 


trefflichen Gaͤrten und Laxenburg muͤſſen genannt werden. 


Berxzehrt wurden zu, Wien im %.1882: Ochſen zo, z500, 
Kühe 1600, Kälber 65,400, Laͤmmer 222,000, Schweine 109,0005 
und getrunfen wurden 510,000 Eimer ein, wotunter an 39,000 
Eimer auslandiſcher war. ER BE 
Neuſtadt (Wieneriſch-Neuſtadt) hat 10,508F., Milk 
‚tür z Akademie und Reitſchulen, macht herrliches, Kochgeſchirre 
aus Eiſen, und bat non Steierfchen Eiſen und 1. eine arofe 
Niederlage. - Das Sur Nadelburg bat Meflingwaaren: 
und eine große Mähnadelfabrik, ...-... 1... | 


»Khotter Neuburg, 3500 E. hatein reiches Augufti; 


nevftifs, das unter vielen Alterthuͤmern die erzherzogliche Kröne 


bewahrt Die Stadt haut Donauſchiſfe; Ebersdorf bat 
Kattun und Stable, Draskurchen Seiden/, Manners— 


dorf leoniſche Waaren-⸗, Dotten ſte in Klingen und Ober⸗ 


piſting Kochgeſchirrfabriken. — Vbawer treibt Krappe und 
einbauz Penzing verfertigt Oehl aus Wallnuͤſſen, Son 
nenblumen und Mohn, Bruck englandiiche Spinnmaſchinen. 
Baden, z3200%,, hat außer feinen berühmten Bädern 
auch noch Stablarbeiten zu ſeinem Erwerb, 
Berühmt ift die Spienelfabrif zu Neu haus, die Spiegel 
von 120 Zoll Höhe, und 60 Zoll Breite verfertigt. 
St. Pölten hat 4000 €, , einen Difchof, webt Kattun, 


verfertigt Steingur, handelt mit Wein nid Getreide. Ips 
hat durch feine Schmelztienel einen alten Rufs Annaberg bat 


Silberbergwert und. viel Verdienft von Wallfahrern; Hafner⸗ 


bach jeine Hafen (Töpfe); Hammen und Greſten Eifens 
Hammer, und T halern Steinfohlengruben. 


a * | 
Krems .ift. durch fein Bleiweiß (Rremferweiß) berühmt, 
und hat, Alaunfiedereien, Sammt⸗ und Seidenmanuſakturen, 
auch Handel mit Senf und Safran. Stein, eine kleine Stadt, 
hat eine 800 F. lange Bruͤcke, die über die Donsu nad der 

tade Mautern führt. - Dürrenftein bat Dleigruben ; 
Droffendorf Marmorbrühe; Spik ein Kupferbergwerf; 
Altenſteig eine Slashütte, 


» Mariaräfert if ein hochberuͤhmter, fonft wohl: von 
290,000 Menfhen beſuchter Wallfahresore am Tafelberg. 


I x \ 
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| u Das fand ob der Ens J 
hatte 152 Q. M. und 404,000 Einw., jegt aber mie 

dem hinzugefommenen Salzburgifchen 343 IM. mie 


780,000 E. | 


Linz 19,000 E. mit Bifchof, Negierung, und außer der 
großen Wollens und Baummollenmanufattur auch geſchaͤtzte 
Pulver , jodann auch Berggrün: und Berlinerblaufabriten. 
Auch der Leder; und Leinwandhandel iſt bedeutend. Voͤlkla⸗ 
brüd, eine Kleine Stadt, bat Kattunfabriken und verfertigt 
viele hölzerne Waaren. — Dei Grein find die befannten Das 
nauffirudel, die aber durch Sprengen der Donaufeljen jest ges 
fahelos find. Sa #2 ne 

Steyer hat 1060 €, ,'faft lauter Eifenatbeiter, — Klin⸗ 
gen:, Barbiermeffer:, Ahlen: „Feilen- nnd Fiſchangelſchmiede, 
auch Schleifer und Polierer. Man macht auch. Gewehre und 
Wollen- und Manſcheſterzeuge. En So 

Kremsmuͤnſter ift eine Benediktinerabtei mit Gymna⸗ 
ſium, 2 Bibriorhefen ; Sternwarte, Naturaliens und Gemaͤl⸗ 
deſammlung. Milch dorf macht Senfen, und Waid ho— 
fen mancherlei andere Eiſenarbeiten; Sirning Meſſer und 
Gabeln. Gmünd mit 3000 E. har ein Saljwerf:' Das 
oben erwähnte Salztammergut wird von Den: Fleifen 
Hallſtadt, Laufen, Iſchel und mehrern: Dörfern ges 
— Es iſt eine anziehende Schweizergegend, in welcher es 
liegt. h | Ä een i 

Freiftadt hatgooo®. und Gymnaſium. Brunn treibt 

uten Weinbau; Perg mache viel irdenes Sefchirr, und Weis 
argfelfen har nicht unbedeutende Glashuͤtten. 


Braunau und Schärding gehören auch bieher. . 2 
Das Salzburgifhe Viertel enthält das. ehes 
malige Salzburg mit Ausnahme der zu Tirol gefom« 
menen Stüde. *). Wir merfen darin: Ze 

Salzburg, 24,000 E,, von 3; Seiten mit Bergen. ums 
geben, liegt ſehr romantijch an beiden Seiten der Salzach, des 
ren Drüdfe 370 $: lang, 40 breit if. Die engen frummen 


Straßen werden durch manche fhöne Pläße vergäter. Der 
Saldo hat einen Springhrunnen von Marmor, und der 


omplatz ift mit Arkaden und Gallerien eingefaßt. Der Dom . 


*) Die Thäler im ehemaligen Salzburg find herrlich, und die Hi 
oftmals driickend, allein für den Weinbau nur wenig geeignet, um 


— 


ber hiefige Wein ſehr geringe, Aller Mühe ungeachtet, baut man 


nicht Getreide genug. 
* 


r 
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ſelbſt iſt unter den Kirchen am fehenswertheften, Er iſt von 
uadern gebaut, mit Rupfer edeckt und in den Fenftern mi 
darmor beicegt. Auf dem’ Indpsbetge, deſſen füdlicher heil 
ſenkrecht fteil iſt, liegt in’einer Höhe von 600 Fuß die Feſtung 
mit Zeughaufe. Durch diefen Zellen geht ein, wie gin Gewölbe 
ansgehauenes, ıso Schritt langes Thor. — Biel andere Ser 
henswuͤrdigkeiten enthält die Stadt ebdenfalls noh. Die Ger 
gend mber ift voller Hütten : und Eifenwerfe, ‚Die St. felbfE - 
eteitet Leder und treibt Speditionshandel. — An wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anftalten fehlts nicht. Die Univerfirde hat söo Studen 
ren. Nahe Luſtſchloͤſſer mit ſchoͤnen Gaͤrten und Baffertün 
find infonderheit nod) anzuführen. Fa Aut 
se ehe bat. sooo E. und liege am Fuße des. Dürte 
der ed, aus welchen das Salz für das biefige wichtige al 
werk kommt, welches ſaͤhrlich 300000 Zentner Salz Tiefer 
Der Berg liegt 1067 F. über der Stadt, hat 17 Eingaͤnge un 
33 Saljftuben ‚welche man ausgehauen hat. Man laͤßt Waf— 
fer im die Stüben, und verfchließt es fo. fange darin, bis es väls 
fig mir Salz geſaͤttigt iſt. Die dadurd „erhaltene Soole wird 
verjort n. Das Salz im Berge hat fehr verfchiedene Farz 
Kr Der Berg hat 76008 Werffhuh Fänge und .8oo F. Breite, 
brigens hat die Stadt Baummollenfabrifen und Huͤttenwerke. 


Der Paß Lueg liegt eine Stunde von Salzburg. 
t zwiſchen 2 hohen Felſen durch, die 25 Fe weit von elnan— 
abſtehen, und Platz fuͤr die Fahrſtraße und fuͤr einen Wald⸗ 
om geben. Er trennt das nördliche und ſuͤdliche Salzburg; 
nweit Rad ftartt entſpringt an einem Berge die End. ers 
en hat 1500 E. und Hüttenwerfe. Gaſtein, in wilder Berg: 
gegend, Seine vietbefuchten warmen Bäder. Die: Boldbergs 
werfe in der Mähe wollen nicht viel fagen, und bringen nur 
soo Marf, * | Pe 


(@ 


Ser | ‚ware... — 


hält 412 Q. M. mit 813,000 €. (400 I, M. 330,009 
E. — 398 2. M. 799,000 E.), hat 117 Städte und 

Flecken und 5336 Doͤrfer. | 
© Nauhe, hohe imd fleile Gebirge durchziehen das eben 
daher fo genannte Oberfteiermarf, oder die nerdöftliche 
Hälfte, *) Die Judenburger, Neumarler- und 





‘ ) Es find Zweige der norifchen Alpen, unter de Namen Steier 2 
.....alpen, ‚Der hoͤchſte Punks ſaͤmmtlicher Gebirge iſt dei 7470 8, 
| 8 - hohe Eiſenhut. hr. —J— * * | —— — J 


* 
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Reufeldalpen: find darumterndie hoͤchſten. Lawinen 


und Gletſcher (Schneelehnen und, Ferner) finden 
ſich, wie in der Schweiz, wenn auch nicht fo große. Ebe⸗ 
nen mit mäßigen. sen ‚hat der öftliche und eis 
Theil. 7* 

Der fiſchreiche Muhr if der Hauptfluß,. er hat 
einen Lauf von 40 Dieifen, - Er fommt. aus Salzburg 
und hat einen fehr veißenden Lauf, daher er ſelten zufriert. 
Mehrere kleine Fluͤſſe nimmt er auf. Die Ens, Drau 
und Sau ‚gehören auch zu Steiermarks Ziäffeni. Nach 


Ungarn zu dacht ſich das sand ab, und es bleiben, aut ale | 


gel und Ebenen. 


Der G eundke und der —— Ans die ber 
| krächelichften im Lande. — Der te opoldfteinerfee 
liege ſehr reizend. Man glaubt, et ‚babe, untörirdifche Abs 
flüffe.neben den gewöhnlichen: ; weil’er zur Regen» "und 
Schneezeit mancher: ‚Orten hoch empor ſprudelt. . 

Es ift ein rauhes, aber geſundes, reich bewaldeteg, 
in dem günftigern. füdlichern Theile vortrefflich bebauetes 
Land, wo man auch ſchon zu Ende Junius ernter, und 
vorzüglich türkifchen Weizen und Gerfte erbanet. Rie 
derſteiermark hat viel Aepfel und Oberſteiermark viel Pfir⸗ 
ſchen, Pflaumen und Haſelnuͤſſe. Die Zembranuß iſt eben 
nicht ſehr haͤufig, denn nur fuͤr den reichen Oberſteierer iſt 
fie kaͤuflich. Der Weinbau iſt in manchen Gegenden feht 
beträchtlich, und der Luttenburger Wein iſt fogar ſehr ge= 
fhägt. Flachs iſt vorzüglich. - Eine merkwürdige As 
venpflanze ift der heftig riechende Speick, der häufig 
ins Morgenland gefendet wird, woman ihn "ohne Zweifel 
bei Bädern und zum Räuchern braucht. — Doch ift noch 
zu bemerken , daß der Steierer alle feine, feltenen Alpen: 
“ Pflanzen Speid nennt, wiewohl die hier gemeinte eine. bes 


fondere Pflanze ft. 
” Man zähle er 30 Jahren an 99,661 Stüd Zugs 


and Maftochfen. Die Pferde find zwar nicht fehr hochge⸗ 


p 
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ſchaͤtzt, aber dennoch ſehr ſtark und ſehr zum Klettern ges 
ſchickt. Alles Vieh, mit Ausnahme der wenigen Schafe, 
maͤſtet man außerordentlich ſorgfaͤltig, namentlich aber 
Truthaͤhne, Kapaune in Unterſteiermark im Sulenthafe; 
and Ochſen, die man von 12 bis 15 Zentner hat. Man 
m Gemfen, Bären, Luchſe, Steinadleu.f.n un 


"Am wichtigften find die Erzeugniſſe des Minerals 
eich; befönders Eifen, und naͤchſtdem Rupfer-und — 
| wiewohl auch etwas Gold unb Silber vorhanden iſt. 
reiche Erzberg iſt 440 F. hoch und hat 6000 Pe 
Umfang. Er liefert das koͤſtlichſte Eiſen. In ſeinen fos 
genannten Salzkammern bilden ſich vom. Kalffinter wuns 
detliche Figuren, zu B. der Dbertheil einer Sungfrau. — 
Man gewinnt 300,000 Zentner Eifenerz. — Won Salps 

‚werfen ift das zu Aus ſee das wichtigſte, welches jähr« 
lich am: 750,000 Zentner bereitet. Der Sa ndlingy 
aus dem das. Salz fommty ift ein uber 1000 Sahr be« 
grbeiteter Salzſtock von Glockenform, der zum Theil:viek 
reines Steinſalz enthaͤlt, 4400 Schuh hinſtreicht und 
eine noch groͤßere Tiefe als Länge hat (800 Klafter )J. 
Das:unreine Steinfalz.wirdierft aufgeloͤſet und gefotten. 
‚ Unter den Mineralwaffern find die Sauerbrunnen zu: Ro⸗ 

ibfch am berühmteften, und man verſendet diefelben bis 
talien. 

Man rechnete fonft, daß über. 70, 000 entner Stahl 
und Grobeiſen auf 100 Hammerwerken verarbeitet wur— 
den, die überdies nody 6000. Zentner Streck- und 4000 
Zentner Blecheiſen lieferten. Außer 1Mill. Senſen were 
den viele Meſſer, Sicheln und eine unglaubliche Zahl Naͤ⸗ 
gel gemadit. 

Der Fröpfigen und dummen Menſchen gibt es verhaͤlt⸗ 
lBmäßig viel, — Der berſteierer iſt am ee und 
arbeitfamiten. 


Zu den Merkwürdigkeiten bes ih gehört die Mi ix⸗ 
nitzer Höhle, die Eishoͤhle und der Weich ſel bo- 
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den, Die erſtere liegt unfern Graͤtz am Drachentauen 


(Zaun beißt Berg) bei Roͤthelſtein, 1500 F. über den 


Mur (Muhr, Muer), und hat eine 100 F. breite und 
hohe Oeffnung. Se tiefer. hinein, defto mehr. vervielfäß 
. tigen ſich die Höhlen, Kruͤmmungen und Gaͤnge. An 
einem Orte tropft das Waſſer von der Decke in ein herr⸗ 
liches Baſſin, welches, wie von Menſchenhaͤnden gemacht, 
ſo regelrecht und ebenmäßig, it, An grotesken Geſtalten 
und an verſteinten und. unverſteinten — „die 
man als Wundarznei verfauftz fehlt es nicht. 9 


Die Eishoöhle liegt am ——— dee 
feiner Spalten. und. Klüfte wogen merfwürdigift, die zum 
Theil Schnee theils aber Wärfer entpalten,: theils trocken 
ſind. Sie liegt an der Seite: rines tiefen Selfenkeffels, 
und iſt im Winter warm, im Fruͤhling aber kalt. Man 
feige darin. über Schneeberge: herab, bis. man auf den 
mit Ölatteis überzogenen Boden kommt. : Das Eis bils 
det. .taufendfältige Dinge — Bogen, i Säulen, Pfeiler, 
Schäfte Man trift Eisberge, und: gefrorne Kaskaden. 


Die zweite Höhle geht tief hinein und feheine unergründe i 


lich: — Außer. den ar gibt: es ur Savlen — 
Kalkſinter. | 
Der Weichſelboden if ein wildes, gräßliches 
Thal, welches in einer fodten Kinöde liegt. Rings um⸗ 
ber find Zackenberge deren aͤußerſte Spitzen die Wolfen 
— und von welchen große Maſſen ſich abloͤſen und 
erabſtuͤrzen. Wilde Gießbaͤche, die uͤber Felſenwaͤnde 
herunterfallen, vermehren die Furchtbarkeit des Thales. 


Das Land wird in 15 Kreiſe getheilt. 
Gräß, 30,000 E. (40,000), hat obere. und niedere Schu⸗ 


len, 2 Zeughäufer, und derarbeitet Baumwolle, Seide, Stahl 
und Eiſen. Es finder fi mancherlei Sehenswuͤrdiges. — Die 


Bibliothek beträgt 100, 000 Bände, Die beiden Meflen und der 


Handel find lebhaft. 
Bei Radkersburg it Weinbau; Hartberg hai Sal⸗ 
| pitscfedereien; rei ein Dad; Feiftrie Blech 


u 
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—7 und Hammerwerke; Fuͤrſten feld eine große Tabaks⸗ 
Mahrburg , 5000 E., handelt ſtark mit Getreide und 
Wein. : Kilfi-1eoöE;t. Diei Sau wird bier fchiffbar.. Ro— 
hit ſch hat einen berühmten SGauerbrunnen. - 

Leoben, befannt genug feit 1798, hat einen Bifchof und 


treibt Eifenhandel. Der Marktfleden Innerberg liegttam > | 


Fuße des Erzberges nnd bat große Eiienwerfe, Maria Zelt, 


ein. berühmter Wallfahrtsort. Das Altarblatt, weiches Maria. 


TIherefia dem Gnadenbilde fchenkre, wiegt, 300 Mark. Es mwers 
den hier auch Kanonen und Bomben u. 1.10. gegoffen, und ': 
ducch ein vinfaches Waſſergetriehe KR das. für. Wien beftimmte 
Brennholz über einen go Klafter Hohen Berg aufgezogen. 

Sm SZudenburger Kreife finden fi mehrere Eiſen⸗ 


und alpeterwerfe und. dag große Salzwerk: zu. Außenſee 


Der Salzberg, Sandling genannt, liegt eine Meil: entfernt, 
Sn die. Kammern deflelden leitet mar Waſſer, den Salzſtein 
aufzulöfen. Man gewinnt jährlid 160,000 Zentner. | Die Ens 
wird bei Groͤbming ſchiffbar. — 


e Koͤnigreich Boͤhmen oder Boͤheimn 


mit 951 Q. M. und 3,230,000 E. in 263 (27 7) Staͤd⸗ 
ten, 297 Maͤrkten und faſt 12, 000 Doͤrfern. Traurige 
Andenken alter Zeit find viele zerſtoͤrte Ortſchaften, z. Ba 
516 Schlöffer — und das alte Sprichwort: „Boͤh m i⸗ 
[che Dörfer! en: — SE 
.. Rings umber umziehen das prachtige fand hohe Gen 
birge wie ſchuͤtzende Wälle, und fcheiden es; von andern; 
Laͤndern. Das Erzgebirge ift die Grenze nad). Sach⸗ 
fen zu; der Böhmerwald macht die Grenze gegen 
Baiern, das Riefengebirge gegen Schlefien; das 


Fichtelgebirge feheiver außer Baiern aud) Niederoͤſt⸗ 


reich... Dies lerere ift wild und rauh, voll Moore und; 
Sümpfe, fteiler Felfenwände, reißender Waldbaͤche und 
furchtbar öder Thaͤler. Mehrere der. Grenzgebirge ſen⸗ 
den ihre niedrigern Zweige ins Sand, weldyes übrigens. 
wie. eine große Hochebene zu betrachten ift. Die innern: 
Gegenden find zwar hochliegend, aber doch meiftentheils 
eben. ‚Dex, hohen lage wegen ‚gehen alle Fluͤſſe aus dem 
Sande heraus, und allein-die Eger geht. hinein. 


\ 
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Die Elbe iſt ſchon beſchrieben. Die reißende und 
nicht unanfeßnliche Molday entſpringt am fogenannten 
Gefilde, an der Suͤdſeite des Landes (an.den Grenzen Pafe 
faus), nimmt verſchiedene Eleinere Fluͤſſe, namentlich Ot⸗ 
towa und Beraunfa auf, und fällt, nachdem fie Boͤh⸗ 
men von Sid gen Mord. durchitrömt iſt, in die Elbe. — 
Die Eger entſteht auf dem- Sichtelberge an der Böhmis 

ſchen Grenze und ergießt ſich in die Elbe, | 


Da und dort unterbrechen | den feuchtbaren Boden todee | 
und öde Sandftrihe, .  ,. | 


Bei dem Schuß ſo höher Gebicge iſt die Witterung 
mild, und ‚gleihmäßiger als anderswo in benachbarten 


vaͤndern. 


Eine Merkwuͤrdigkeit des Landes if das Aderbader 
Geftein im Königingeöger Kreife: Es ift ein labyrinthis 
ſcher Wald von Steinen, den ein Bach durchſchlaͤngelt. 
Koniſch und phramidaliſch erheben ſich in einer Laͤnge von 
‚änderthalb St. bei einer Breite von 3 Stunde, viel« 
leicht an 1000 einzeln ftehende, mit fparlichen Bäumen 
befeßte Sanpiteinfäulen von 40 bis 100 Ellen hoch, und 
am Fuße von 16 Ellen Umfang. Einer der Felfen gleicht 
einem umgekehrten Zuckerhut, ein anderer Steinbogen 
heißt die Bres lauerbruͤcke. Hie und da find die Fel⸗ 
ſen ſparſam mit Baͤumen beſetzt. Der Bach kommt aus 
einer Felſengrotte und ſtuͤrzt ſich bei dem Steinthale 30 F. 
hoch in ein Becken herab. In dieſem Felſenwalde wohnt 
ein Echo, das die Menſchenſtimme dreimal, einen Piftos 
lenſchuß ſiebenmal wiederholt. Der Knall des Gewehrs 
prallt nach einigen Sekunden rechts an das Geſtein an, 
und wird zu lauten Donnerſchlaͤgen, die die Felſen zu zer— 
ſchmettern drohn. Einige dumpfe Stoͤße hallen ſchwach 


nah, und Alles ſcheint ſchweigend ſich im Thale verloren 
zu haben. Aber nach 20 Sefunden lebt der Donner mit 


lauten Schlägen an der linfen Seite wieder re und ers 
* nachher in den Wipfeln dev Baͤume. | 


En 


| Konigreich Boͤhmen. 29 
Man hat immer geklagt, daß der Ackerbau in Boͤh⸗ 
men viel höher ftehen koͤnnte, aber in welchen Lande konn⸗ 
ke er das nicht! Es hat indeffen fihon öfters die Lauſitzen 
und das benachbärte Erzgebirge verforge. *) Alle Arten 
Obſt und Gartengewächfe werden von vorzuglicher Güte 
gebauet, Wein an 26,000 Eimer, aud> Safran ‚ Tas 
baf und Flachs. Der Biefige Hopfen ift der beſte in Eu⸗ 
ropa, daher auch die böhmifchen Biere berühmt find und 
güsgefahren werden. — Die unermeßlihen Waldungen 
und die herrlichen Wiefen begünftigen die Viehzucht, und 
zu Pordubig und an andern Orten ‚finden ſich koͤnigliche 
Geſtuͤte. Am ftärfiten iſt die Viehzucht i in und an den Ge⸗ 
birgen, Der Schweine gibt es.eine unermeßliche Menge. 
Die Schafzucht iſt anſehnlich, doch hat die Wolle eben - 
Feinen Ruf, Die Zafanen Böhmens werden überall bin. 


verjendet, die Truthüner werden Heerdenweiſe ausgetrie⸗ | 


ben, und der Reichthum an. Hafen ift höchft berrahtlich. 
Das Waſſer liefere die ſchmackhafteſten Fiſche; aber auch 
in ber Moldau und Ottowa-die Perimufchel mit ſilberfar⸗ 
benen, häufiger aber mit milchweißen Perlen. .. 


Der Reichthum an Mineralien ift nicht unbedeutend, 
doc findet man faft gar Fein Gold mehr, und weit weni« 
‚ger Silber, als fonft, wiewohl immer noch gefunden wird, 
Man rechnet jährlid) an 2500 Mark. Der Kupfetgrus 
ben ‚find mehrere, und fie liefern meiftens filberhaltige 

Erze. Hochberuͤhmt iſt das Zinn — doch wetden nicht 
mehr als 900 Zentner i im beften Zinnwerfe zu Schladen- 
mwalde gewonnen, Der Eifenwerfe finden fich viele, de» 
ren Ertrag man zu 194,000 Znut. rechnet; aber einen bes 
fondern Reihehum hat Böhmen in feinen Steinen, die 
man auf Feldern und in Zlüffen finder, denen aber freilich . 

Die Härte ver morgenlaͤndiſchen fehlt. Sehr häufig find 
Die befannten Granaten, Die weit und breit, roh und ge= 
ſchliffen, weelendet werden. Die Arbeit des Scheiſens 


Wie ergiebig if der heben im Sastın Kreiſe! 
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iſt für Gefunbheic und Leben nicht viel beffer, als bie Ars. 
beit. in Arfenifhütten. Uehrigens finden ſich reiche Stein⸗ 
£ohlengruben in mehrern Kreifenz Alaun⸗ und Vitriol⸗ 
werke, und die herrlichen Sauerbrunen zu Toͤplitz, Bilin, 
Eger, Gabel u. ſ. w. Die Bitterwaffer zu Seidſchuͤtz, 
Sedlitzzc. Das Karlsbad Fennt faft Jedermann. . Nur, 
"Salz fehle und wird aus dem Oeſtreichſchen geholt, Ä 


In Leinwand follen 40,000 Weberftühle beſchaͤftigt 
ſeyn. "Des Zwirnes wird blos im teutmeriger Kreis: an’ 
350,000 Stüd gemacht, und überhaupt find 212,000' 
Menfchen mit Spinnen befhäftigt, wovon 80,000 be⸗ 
ftändig fpinnen. In Baumwolle waren 6000 Stühle‘ 
im Gange ; höchft bedeutend find die Papiermüßlen, deren’ 
man 106 zählt, die an 12,000 Ballen Tiefern. — Das 
boͤhmiſche Glas übertrifft alles andere Ölas, und es find‘ 
- am 70 Hütten darin beſchäftigt, die einen Abfag von’ 
2: Mill. Gulden haben, und’überdies find noch 8 Spies’ 
geihütten im Gange, Einige hundert Menfchen find mit 
Steinfhleifen, mit Verfertigung Fünftlicher Steine und 
Schmelzperlen beſchaͤftigt. Die Karlsbader Galanterie⸗ 
waaren ‚find überall bekannt, und der hölzernen Spielwaa⸗ 
ren viel.. 0 — 


Man theilt das Land in 16Kreiſe. 


Prag, eine Feſtung, ‚liegt in feinem Kreiſe, hat 76,000 E. 
ohne gooo Mann Garniſon. Eine Bruͤcke von faſt ıg00 Schuh 
führe über die Moldau, die mit vielen Bildfäulen beſetzt iſt. 
' Man theilt die Stadt in 5 Theile und 3 Vorſtaͤdte. Sn einem. . 
Theile wohnen gooc Juden, die hier 9 Synagogen haben. Man. 
rechnet 92 Kirchen und Kapellen, und in der Hauptkirche iſt das 
koſibare Gtabmal des H. Nepomuck, als des Schutzpatrons vor‘ 
Böhmen. Der filberne Sarg foll 5000 Mark wiegen. Es wohnt? 
bier ein Erzbifhof; die Aniverfität hat etwa goo Studenten., 
Uedrigens Eönigt. Münze, Bibliorheken, Sternwarte, botanis 
ſcher Garten, Tausftummens und Blindeninftitur, Kranken: 
und Waifenhaud u. f. w. | J 
Man arbeitet in Gold, Silber, Wolle; Seide, Baums 
twolle, verfertigt Tabak, Steingus, Huͤte, Papier, Leinwand, 
und baue eim treffliches Biee. 
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Ringen - Spa 


> Die Sitte ibboͤgen vor den Haͤuſern zu haben, i 
——* ——— Stadten. ſehr ganghar u 


n; em t 
Br: u ar,.1568 Cini." Sut diw hat — 


£:18 d macht.gutes N N 
— RN made aut itengs DHARE 


8 war eheden — 
kn Die —* malte. wiirdeh bier alifbe “= 


At Sitbert 7 Direeefitbets "and gi : 
— “und: — * ei ſenwerte n 


i Sauriim, bat 1 —— Tre lin, "sefannt dur die 
—2 6011757, "hat — und baut vitl Tabak, 


Hung Dun ara, Meln Pr; ift a 
chlo 


Kein betanntz ler, —* jervon 
tan Gr and Y er Hiervon, hie 


lenftein H ed yon Friedland. fteht das alte 
TV, n einem’600 $. höhen — oh merk⸗ 
—0 iſt alter Bauart. wegen, die anf zwei Kalk 
ruhende Bergfeite T wosty.” ni 

Reichenberg 13; nn Auen 

fi eiman.. Man: verfahlte RT, 
2,350,000 Gulden. Tuch .·. % ne a £ 
Turnau, ** mit vielen —— — * diecaiſche 
(unechte) u, UL Sa verlertigen. 


Reu Bie 28600 E ohent We vert Soleln 
inde Batiſte. | — hat ne Bob Staghiitel \ 
R nig inseäg, 5 soco E. und Bifdhofr ur —— 
hat ſtarken Flachsdgn, An a0, Se und „Leinwand handel, 
364* in 24 Jahren 1 4 Dei ufde dedracht hat. — 
and/ Katiun und Tifäijeugj auch Tuͤcher werden da und dort 
—* — N Fee ud * . .s Ch rn 
und das Badẽ bei kuso ik 
r erh ag, — Bor e —— 
in } ir ne ne die &taht * ds⸗ 
on a Tuhmanufaftuten und —6 und. 
mit 3 100 ©. auſehnliches Gewerbe | in „Leinwand ‚ind andern 
Binbenwaaren, 

"Caslan, 2600 €. E⸗ wird Biel —* mm und 
Warchent verfertigt. Ziska's Grab iſt in der Domkirche. — 
Aus den einfl reichern —— TAN | AN TEe t —63354 Ko > 
wurden 1313 die erſten Süberstiid a fagen ; zu wier 
ia madt:man Bleiſtifte und ſchleift katraten, "und Am; Porf 
Tupad bſind Muflelinwebereien..s un ner 
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T 
webere ien, and Tefſchen einen Geſundbtunnen. in 
Europa, Q 
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mit, 6 nicht unörbutente ar) und ne u) 
en festerii die erffen Thalet oachimi) (az 
8 warden: Mehrere Bergſtaͤdte find im Kreiſe Die auf 
er, Eiſen, Zinn und Blei bauen, und Wollen⸗ Sind Sinneume 
beieh und Spigenklöppeleiitreiben. tin: or: ‚voran? 


XEg er hat 86oo Ei und feinen ‘gepriefenen Shähteinbehid 


ler“ Davon. liegt der Een jeblich, ang J ran⸗ 
es a. Alu SE adeı 
t und tig 


und 
* cht. — hat 9 wicht n& 
Kur und Wafenha 207 ü »4 f 197 f h j fi ä% 

10) 


Saab, 3100 €, ahd,trefflichen Hopfen. ao I na 
— 2500 Er und Gymn — de. viel 
Bitterfali; ; Kommetdu;s20o mnaſium und 
— ER bei RN h übers, Zi 
nberamwerf iſt be ergitadt Preßni ei 
— berg © ht and’ Susferseeswet, —— 
en oben erwähnten, um S renie einen d 
Ahntügen Deünnen as akt 


Leutmeriß, 3600 €. mit Birhof. Weber san 
eine zz⸗ Flen Innar a — het ein ymnaſium, 
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dürftig. fie bibrunnen. — Da nicht immer ein 

a art Abe * zu ſchaffen, — es’ wohl, gut, 

en — —* aus den Badekaſſen X xgı7 Ware weniaſt 






Aooo Badegäfe ew»4. Gulden Papier für die — 155 
lich beim runnen noch wehr, wo es ht 
vn Fu, * N ern Quellen Ki —E A 5 
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? * 
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———— — Drre durch h Fabrik ad —— 
waaren wichtig; und in der graͤſlich Harraͤchiſchen Her ſchaft 
Hlucken au, Wie in der fuͤrſtl. Ctechrenfteiniichen, Mate; 
vg, Mind Weberrien. in Bralen, und Linnen, E pinnereiensund, 
rampfivitterei, und bei Seidfhuk das bekannte Bitter/ 
waſſer bedeutend. She —— it dae ge 


Dergihloß, Habichtſt ei n⸗ —* * 


Roartgrafſchaft Möhren, 2; 


mih Höfkeichifch Schi⸗ ſien 119 St. 178 Markeflecen 3667 
Dörfer und 3045. Mamit 1,636,000 E. — oje sr 
| ſelbe 414 Q. MM. mis; 1,372,000€ . Rp ww. 
Kings umher ift es faft überall mie 354 deo we * | 
hen Gebirgen umzogen, wodurch es; namentlich von Boͤh⸗ 
uien, Schleſien und Ungarn. gefchieden iſt. Das Schnees 
ef ebirge.an, der ‚Grenze von Glatz hat den Schnee— 
erg von 4,400 3. zum hoͤchſten Punkt. — Dag mäh- 
Er if ch e Gebirge ſcheidet oͤſtreichiſch Schleſien von Maͤh⸗ 
- ren, und im Innern gehen manche Gebirgszuͤge hindurch; 
Das tand flacht fi) nad) Niederdſtreich a und der * 


len find viel. 





Die beruͤhmte Kalthoͤhle Maoorhar liegt i in 2 
Walde unmeit Sloop und Jedownitz. Ein Terrain,von 
50 Klafter Länge und 30 Klafter Breite iſt von 100 Fuß 
| hosen Kalkfelſen llmſchloſſen, unde ‚enthält, den unermeßlie 
Hin’ Adgrund,; der Unter dem Ramen dieſer Hoͤhle ( aufge⸗ 
fuͤhrt wird. Man ſchaͤtzt des Abgrunds Tiefe auf 1000 
Fuß. Im Umtreife von einigen Meilen gibt es mehrere 
kleinere Locher, die wahrſcheinlich durch Waſſer eitſtan⸗ 
den find; mehdhes nach und nad) Die obere Erdrinde abge⸗ 
waſchen hat. Unterirdifche Hohlungen moͤgen in dieſer 
Gegend häufig ſeyn, denn beiden heftigſten Regenguͤſſen | 
blaabt dennoch in den fehr tiefen Thälern Fein Waffer über 
Nacht ia — Nur an — laͤßt man ſich in die 


l 
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große Tiefe der Magocha hinab. An den Seiten derſel⸗ 
ben find Höhlen, „wo dag anfehwellende, Balr oe | 
ben unterften Raum erfüllt, abfließt · smande * 


Die Morawa oder March kommt von der Safe 


” —— Glat fließt von Norden nad) ‚Süven;, und färke 


ulegt in die Donau, , Sie uimmme — eu 
Salamı und Taya uf. Dierim Lande feibit, d 
an Schlefien, ent{ptingende Hort iſt — 
Hanna iſt auch zu etwaͤhnen. 

Da noch mancherlei Seen und Sumpfgegenden na · 
mentlich im ſuͤdlichen Theil, ſichrſiaden fo iſt die’gufe 
nicht allenthalben geſund, namentlich in den milden Eher 


nen nicht überall, defto mehr dach ben ke ; wor | 


Winter kalt und au iſt. 


“Man baut Getreide genug, um er — 
Pre: befonders auch viel Hirfe.“ Dazu Hanf, Sachs 
und Safran. Der Reigbau in den Sumpfgegenden ift 
mehr ein Spielwerf. Defto wichtiger iſt der Obſtbau— 


zu welchem hier aud) Kaftanien, Feigen, und befonders 


Muͤſſe gehoͤren. An Deftreichs tınd Ungatne Grenze if 
auch der Weinbau ſtark, und ſoll in einzelnen Begenden 
bei richtiger e Behandlung einen überaus vorzuůͤglichen Wan 
geben, Man! baut viel Suͤßholz. 


Mit der Viehzucht ſteht es ‚wie in Bohmen, — big 


biefigen Pferde werden den Boͤhmiſchen noch vorgezogen. j 


Die a ift beträchtlich, aber der Seidenbau, gen 


eng." Die Wälder und Gebirge haben manderlei Wild, . 


ſelbſt noch Bären und Wölfe, Adler, Salfen u. ſ. Pe 
und die Gewaͤſſer ſind reich an Fiſchen. N 


Der Bergbau ift nicht mehr fo, ergiebig ;: — 
och werden, 4500 Mark Gold. und Silber gewonnen; 
es vortrefflichen Eiſens iſt wenig. Alaun, Vitriol, 
chwefel, Salpeter und mancherlei Steine Chyſcuc⸗ 


3* 


Öranaten, Saspie, ec a6.) find- erann⸗ * 


— 
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ancet den Erbarten iſt die Walkererbe vielleicht eben 6 
vortrefflich, als die englaͤndiſche. An Salz eu es de 


falls, nicht ag Mineelwaffern. =: nah | 


* Man verarbeitet viele Wolle, und gibe an, daß sage i 
für 16 Mill, Guten Waaren geliefert werden; 
ger bedeutend ift die Produktion der Annenwaaren. 
Baumwolle wären, bder find: noch fait 6000 Stühle be⸗ 
ſchaͤftigt; in Papier arbeiten33 — und der — 
ee find 2... 2, 
Das Land iſt in 6 Res iſe vetheilt. . A J — 
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Dlmü B, fiarf befefligte Hauptſt. mit 16,000° E. (11, 000) , 
und Erpbikbof, Lyceum Zucht: und ‚Atbeiishaus. Neu 
ade, 3000 E. macht Raͤhnadeln und Glas; Schomberg, 
3000 ©, viel Manceit er Sternberg, sooo &, liefert 
viel Tuch, Leinwand und Kaunevas. 


u Brünn, 37,008 €. (35,000), mit Bifhof, Schufen ıc. 
Es iſt eine "große wohlchätige Anſtait fuͤr Kranke, Tolle, Finde 
. Jinge,. Sehährende nad für verwaiſte Kuder hier. Ihre Tumg, 1 

Kafimir; Ledex⸗, und Tabakfabriken find —A und ihr 
—— ff der —D in Maͤhren. Auſterli 

ZIglau⸗ 15,60 €, (r1,a00), iſt befeſtigt, a ein Gym⸗ 

— HR ſehr viele Tücher, bereitet Papier, Glas, 
Portale, und handelt ſtark mir Öetpeide, und ‚Hopfen. Sie 
un in einer hohen und rauhen Gegend 


J "Zn aym, 4300 E. und Gymnaſtum. Eine alte Burg der. 
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J ahensuitgen mährifchen Fuͤrſten iſt noch vorhanden. Zu‘ Krb 


mau. wird portreffliches Töpfergeichire. begfertigs. 


— Fe 1800 E. Sie liegt auf, einer Iuſel in der 
Mar oͤdin dat große Teiche und Karten Tabafı bay, 
Madagedkeiten’Sauerdtüntten, und‘ Bellehrad Dr He 
— Weinbau. Maͤhrens Haben, 


Prerau eine kleine unkeheitende eubt. | 


 Hekreigifg Söleficn 


mag etwa 90 (86) HM; wit 296,000 (346;0600) E. 
eutpalten, Die,in 25, Stätten. glecken und 570.2 Di: 
"fer wohnen. Es ifemeftlich.won ben Sudeten undse 
AUch von den Karpathen faſt berdeckt/ duhrk Ban Pie 


u 5: Stadien Ober 
- nen felten fi * Man rechnet: 3 56,000 Joech bebauetes 
geld; 156,000 Joch Wieſen und 225,000 Joh Wald. 

Es entfpringt bier die Weichfel bei Teſchen aus 

| 2, Die Oper fließt. an der Suͤdgraͤnze. Die 


Ifa, Oppa, Bıllau, Mora Du fleine She | 
8 gibt viele Seen und Teiche. 


In den Gebirgsgegenden iſt das Klima a Ä 
Der Getreidebau reicht felten fürs Beduͤrfniß hin; been 
- Sender ift der Slahsbau, und die Viehzucht betraͤchtlich. 
Baͤren und mancherlei Wild enthalten die Gebirge, Eifen 
und Mineralbrunnen fehlen nicht. 


- Die bedeutendſte Induſtrie beſteht in Berfertigung 
und im Bleichen der Leinwand. Man lieferte 1800 auf ° 
4000 Stühlen 80,000 Stüd Seinwand. Der Ruf-der« 
felben ift befannt, Auch die Tuchmanuſakturen find bes 
trächtlich. — Ks finden ſich übrigens Eiſenwerke, Glas» 
Hütten und Spiegelhürte. — In mehrern Gegenden, na⸗ 
mentlich in Jaͤgerndorf ſchon, ſchnitzt der Sandmann 
Thiere, Bergwerke u. ſ. w. hoͤchſt kuͤnſtlich aus Holz. 
Dieſe und manche andere Holzwaaren geben nebft Lein⸗ 
‘wand, Tud, Häuten, Vieh u, fi. ins Ausland, En 


» „Der größte Theil des Landes gehoͤrt oͤſtreichiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und Herren, naͤmlich Troppau und: Jaͤgern— 
dorf dem Fürften Liechtenſtein; Teſchen dem Herzog 
von Sachſen⸗ Tefchen; das Fuͤr ſten thu m Bielis 
dem Fuͤrſten Sulkowsky, und die Herrſchaften Frei« 
ſtadt, Friedeck und Oderberg einigen. Grafen; 
eine Herrſchaft dem deutfchen Orden, und das Süftene 
thum Neiße dem Bisthum Breslau. 


Das Sand wird in 2 Kreife getheilt. 


Teoppan, Fellung mit 9700 E. (13;000), har: ein ka⸗ 
tholifches. Gymnaſum, eine Sobanniter ‚Commenthurei, und 
macht viel Tuch,  Jägerndorf hat’a6oo E.\und‘’ "treibt 
frarfe Leinweberei. Das Dorf Jeffen * Leinwandbleſchen. 

Freudenthal iſt ro eines PIRRRHENRE: deflen Orden 


g 


A: "845 
i ren ——— wär sn ifo und 


Tefchen, 5400 E, futher. RR BR um. Es werden viele 
Gewehre gemacht und viele Waaren gehen” dırrd. Wi velih, 
4200. €.,. Aa Tuchẽ nd andere Be 


h N J nr ’ Pr ee 
HR w a en 


Mebeige nie deutſche Staaten Oeſtreichs, 
Koͤnigreich Galizien nebſt Butowina 9 


1526 D.-M., 3,755,900 (3,978,000) €, * 
Außer den Karpathen iſt der groͤßeſte Theil ei vᷣ 
gen Landes eben und mitunter ſandig oder moraſtig. Von 
Den Karpathen an ſenkt ſich das Land, und verflacht ſich 
zu einer großen Ebene, durchzogen von Huͤgeln. — Die 
Weichſel iſt der groͤßeſte Fluß und nimmt den San 
uf. Bug und Dniefter entfpringen. im Sande, 


R Das Klima iſt mild, wiewopl. nicht fo mild, ‚als i in 
‚ Ungarn ‚und. tbrigens geſund. Seine größere Rauh⸗ 
beit, big felbft nicht den Dan des Weinftods verſtattet, 
mag daher. rühren, daß es gegen die Nord⸗ und Oftvinde 
nicht durch Gebirge gefhuschl. | 
Getreidebau und Wichzuche. find Prem) — 
Man gewinnt viel Obſt, aber auch Tabak, Rhabarbey 
Hanf und Flachs. Die Pferdezucht ift berüpmt, befon« 
ders die in der Bukowina. _ Die großen Wälder halten 
‚noch Bären und Wölfe; ja man ſpricht ſogar, aber wohl 
‚ohne Grund, von Auerochfen und Elenntpieren,. ſelbſt 
von Gemſen. Der Biber lebt hier ganz einſam, am lieb⸗ 
ſten in Hoͤhlen, die mit Waſſer zuſammenhangen ( ru⸗ 


6) deanid hat im Conareß mehrere einſt gehabte Sifrifte: und 
die ganze Saline Wielicika wieder erhalten. m siöiener Frieden 
1809 fielen ein Betirk um Krakau und der —— Kreis am 


ne Bann und Ruſßlgnd vom Tarnepoler Kreiſe ein Bezirk 


— 1 Alles wieder wie es war, nur Der v 
s Ye oc Sünigveich- volen geblieben: ',- 


245898 5 Staten Oeſtreichs. 
benbiber)· Die: Sieuenzucht iſt dei for großen Wäldern 


ſehr ſtark. Eine Ark Schildlauſe lit eine Korn 


zum. Scharlahfärben, . — BY ie 


Man findet allerlei Metelle Sort Ahle fi € 
ſen in ven meiften Gebirgen, doch ift das Erz felten ergie= 
big; Goldwäfchen find da und dort, aber die Ausbeute iſt 
gering. » Die Zlintfteine, die da und dort, au meiften 
bei Podgorze,.in sorzüglicher Güte brechen, ha en mehr 
‚ihren Werth durch ben. Gebrauch im Kriege, als durch 
‚den Preis (denn fie erfparen dem Staate nur 20,000 
Gulden). Am wichtigſten ift das Sal zwerk zu Wie. 
liczka; wiewohl uͤberall im gebirgigen Theil des Landes, 
Satz, ſowohl Stein⸗ als Quellſalz, gefunden wird. Die 
Karpathen ſcheinen in einer großen Ausdehnung hin einen 
einzigen großen Salzſtock auszumachen. + Blos in der 
Bukowina ſind 49 Salzquellen ganz unbenutzt. 


Wielichka allein lieferte 1807, 1,142,000 Zente 
ner Salz. — Es iſt bekannt, daß Varichau die Haͤlfte 
des Antheils daran hatte, nun aber nach dem Wiener 

Congreß das ganze Werk wieder an Oeſtreich gefallen iſt. 
Diefes wunderbare Salzwerk, von welchem man behaud· 
tet hat, daß Jemand, der taͤglich 6 Stunden darin her⸗ 
umgehe, erſt in 6 Wochen mit = fertig feyn — 
verbient, noch einige Wortes as: 


Welch ein Eindruck, wehn man gun erftenmale vie 
Hefe Schachte befährt, und da in den unterirdifchen Raus 
‚men $eben und Getümmel findet, wo. man Todtenſtille 
erwartet hat, ‚Arbeiter nie Lichtern an den Köpfen, die 
ſich in faufendfältigen Strahlen‘ an den kryſtallenen Waͤn⸗ 
den brechen, gehen hin und wieder. Man hoͤrt das Ges 


edſe der Räder, das Pochen der Haͤmmer und. ben dum · = 


pfen Halt aller Arbeiten. . 


Das’ Salzwerf liege unter der Stadt Wicerta de⸗ 
ten Thal Thon · und. Sandberge a eg 
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chem das won. den Bergen herabkommende Waſſer nur 


durch eine einzige Schlucht abfließen kann. Die⸗Hoͤhlen 


des Salzwerks umfaſſen ſchon jetzt einen groͤßern Raum, 


als die Stadt. Ihre ganze Laͤnge von Oſt gen Weſt wird 
6500 F., die Breite 2800, nd die — tiefen 1000 
| ” 1300 F. angegeben. ı. 


Zehen‘ Eingänge führen hinab, und‘ man bringt Bar 
Yin Pferde (die die Mäder treiben) Heu, Stroh, 
Holz u. ſ. w. an großen Seilen hinunter. Die Arbeiter 
Beben ihre eigene Einfahrt und ebenfalls die Beſuchenden. 


Man kommt beim Einfahren zuerſt in das oberſte 
Stodwert, und von dieſem zu, den andern, die darunter 
liegen, und deren jotzt in einigen fagern bon 5 find, auf 
| nsineben, von. er —— oder in A— einge⸗ 


13 % gg; Mars 


Man vergleiche ara tveffendften jedes — Stock⸗ 
werk mit einer unterirdiſchen Stadt, deren Gaſſen und 
Plaͤtze aus Salz ausgehauen ſind. Solche Gaſſen oder 
Gaͤnge find 5.Ellen hoch und 4 hreit, und fuͤhren zu den 
Ei ‚ hurch Aushauen des Salzes entſtandenen Plägen. 
a Labyrinth dieſer Gänge iſt fo,arg,. daß fish ſelbſt lang 
gediente Bergoffizianten nicht wieder zurechtfanden,-wenn 
r : giche. erloſch; tagelang, aben ſie im Finſtern getappt, 
und nur. Gluc und Zufall aifen wieder heraus. 


Große Einſtuͤrze find (dw oft entſtanden, und fie koͤn⸗ 
nen: einmal den Untergang der "ganzen Städte bewirken. 


/ 


Man läßt gewaltige: Unterlagen (KRaften) aus 3 bis 4000 - 


Baumſtaͤmmen ins Gevierte bis an: vie Deden hinauf 
ſchichten; ‚aber die varauf:liegende: Laft hat manche ſchon 
au breiten Bohlen zuſammen gequetſcht, und ſchon mehrere 
Altere Gänge theils ganz verſchuͤtter theils ſo zuſammen 


* 


7 


« * 


\ E | 


a ee. 


gedrückt, daß man nureſehr gebuͤckt durchkommt. Nege 
daͤßt man ſtatt der Kaſten klüglicher wicht nur große Salze 


pfeiler ſtehen, ſondern behaut auch die Decke in Form ei⸗ 


nes Gewoͤlbes, und die noͤthigen Unterlagen baut man auch 
aus Salz» und Felſenſtuͤcken, allenfalls mit dazwiſchen 
geſchichteten Holzitämmen auf. Das mie Waſſer begoſ⸗ 
ſene Salz und die Felſenbrocken werden zu einem dichten 
Pfeiler und ſeſt, wie gemauert. Der Luftzug in den Gäns 
gen loͤſcht oft die Lichter, und die boͤſen Luftarten (Schwa⸗ 
den — Wetter) in feuchten Gegenden, entzuͤnden ſich nicht 
felten mit furchtbarem Knall, ſobald man fih mit Licht 
über. Ego Sagteh Hp 

Mehrere nette Kapellen‘ und Altäre mit Säulen und 
Statuen find in den Höhlen aus Galz ausgehauenz zwei 
dienen wirklich zur Andacht der Arbeiter und Öffizianten, 
und ein Priefter lieſet Mefje. _ Ein Altar in einer großes 


von Kapelle hat das Bild Chriſti und große Säufen mit 


viefenmäßigen Bildern von Heiligen. int 
In den obern Stodwerfen liegt das Salz in einzef« 
nen Klumpen nnd Stüden, oft von 4 bis 53 Zentn. ſchwer; 
unten‘, wo 08 reiner wird, "in Lagern. Man bricht auf 
einmal Stüde von 20 bis 300 Zentner ab." Das teinfte 
Kryſtallſalz, welches in der Naͤhe eines ‚vorbeigehenden 
Waſſers gefunden wird; geht bis England, und man macht 
Dofen, Leuchter, Rofenfränge u. |. m. Daraus; Mn WA. 
Das von oben hereindringende Waſſer wird in großen 
Baffins gefanmelt, auf welchen man zum Theil mit Kah⸗ 
nen fährt und die man ausdumpt. "Was Feuersbrünfte 
(eine jdauerte ein ganzes Jahr) und Einſtuͤrze für Scha« 
den verurſachen, iſt fuͤr dieſen Dre zu weitläuftige » Mur 
das ift zu bemerken, daß bei einem Sturz von 1745 Salz⸗ 
ſtuͤcken won 30 Zentner ſchwer, zu einer Maffe: durch: den 
Dabei entfiandenen: Sturm zufammen: gedrängt, oder viel⸗ 
mehr zu einer einzigen: feiten Maſſe zuſammen geblafen 
‚wurden, und daß man einen totalen Einſturz fürchte, Der 


X —9 
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ihente den Untergang der Stadt, fondern auch des Sal 
werks ſelbſt, nach ſich ziehen müite 
Von mancherlei Seitſamkeiten muß hier geſchwiegen 
werden, aber nicht davon, daß mitten im Salzlager eine 
ſuͤße Quelle mit dem. trefflichften Trinkwaſſer ſich findet, 
— jedoch von Einigen geleuguet x welche Ir vie⸗ 
es erleichtet. | 
Es arbeiten.etiva 1000 Menſcheni im Satzwerke. 


Mit Manufafturen und Fabriken ſieht es dürftig aus, 
weil fie erſt im Werden find. Es wird wohl noch eine ge⸗ 
raume Zeit hingehen, ehe fie ‘bedeutend werden, Man 
gaͤrbt Leder, webr’einige Leinwand und verarbeitet einige 
Wolie, Der Handel befteht meiftentheils darin, daß ge⸗ 
mäftete Ochſen zu meßrern Tauſenden ausgetrieben wers 


3 


ben, » Auch Häute und Lederwaaren werden verfender und ' 


auch Holzwauren, am.meiften aber-Salz. Die wichtig. 
Les Handelspläge find Lemberg und Brody. | 


Der Juden ſind viele im Lande, und in ihren Händen 
if der meifte Verkehr. Griechen und Armenier halten 


ſich meiftentheils' zu der herrfchenden Facholifchen Kirche; 
man duldet aber auch andere Religionspartheien. 


© Das Königreich, wird in 19 Kreiſe getheilt. 


Wemberg, 41,400 E. (50,000), mit faft 13;000 Juden, 
—*— und unirtem udn Biſchof und Metropoliten 
der unirten Griechen — miancherlei Lehranftalten für die vere 
fchiedenen Konfeſſionen, und für Gewerbfamkeit (Bienenzucht 
. 4 B.)“ Deriganze Adel des Landes kommt hier um Neujahe 
de, und bleibt bis Ende der Faftenzeit. 


Wiannike 2000 E. Es ſind 900 Menſchen in einer großen 
taitiam Tabatgfabeit beſchaͤftigt, die jährlich 70,000 Zent⸗ 
ner liefert 


Tarnom, 3700 E., kathol. Bicchoſ, Gymnaſiam, Lein— 
wandwedbereien, —2— — — 


Saflomw und Landshut bleichen Leinwand; Krosno, 
ooo &,, hat ſtarke Niederlagen von ungariſchem Weine. Ä 


We "Res Rjies zow) 6oo a worunter viele Juden. 


age 5. Staaten Deftreiche. 
—* wel, 7300 E., mit katholr undi qrioch iſchem Bi⸗ 


N: ymaalium,: Schule, Bu bdruckerei. Jar o am 
12,000, E., Rocmaljcule, van „ad ‚Seinwandipebeteie 
‚Handel {7} Er 

9 Dobromyl hat runde, — eur, nich Ktofen des 

Vaſi lius. 
| Sambor a, — in der Nähe eine Dfäherfalonie, " 
"die viel Rhabarber erbaut.‘ Hier und zu Drobodicz find 
Salzfiedereien, und zu Smolna’fehr große Kifeifabriken:- ; 

Zolfiemw mit;einer Kreisſchule; Betz: 9400 E. und Por: 
are), ; Lubaſcho w Glashuͤtte. 

Braezany an einem See, hat eine“ Schule und Flint⸗ 
—* 
2 ZlotzoW 6606 €. ‚Btody, 21,000 E., größtentheite 
| „Sudan, hat-fiarten Handel mit Rußland und Wallechei. Ny 
wowstela zwei Schwefelquellen. 

Stry hat Kreisamt und Schule; Halich, am Düiekte, 

“4000 €. und Saljguellen. 
“  Stanistoiw 2000 E. Gymnaſtum, Kreis: und Maͤo— 
chenſchule, Tabaksniederlage und Handel. "gu drei andern Oer⸗ 
tern find Salzfiedereien, und. in Snya t y halsen fich zoo Ar: 
menier auf. 

Andere Städte ſind: De dgorze, 6000 E., liegt :nahe bei 
| ‚Krafan. Diala, sooo-&,, iſt von dem nahen ſchleſiſchen 
Staͤdtchen Bielitz nur. durch ein Fluͤßchen getrennt, und lies 
fert Leinwand, Tuch und viele Naͤgel und handelt; Miste 
nicze hat 2ooo &.; Men Sandecz 3500 E. Bochnta 
3000 E. Sein Steinfal;wert fol 700,000 Zentner liefern, und . 
über 3600 $. fang, 1200 breit und 4800’: (7? tief feyn. 


Der Czernowitzer Kreis macht die, Bukowi— 
na”), die zu 178 (182)D.M. mit: 270,000€. geroch⸗ 
net wird. Das Land iſt groͤßtentheils Wald, und wird 
vom Pruth, Dnieſter, Moldawa, Bifiriza 
u. few. durchfloſſen. — Merfenswerth iſt der durch ge⸗ 
fangene Polen angelegte Eichenwald Bukowina. Die 
kleinen, aber dauerhaften Pferde ſind vorzuͤglich; Rind⸗ 
vieh und safe in Menge vorhanden und des Honige 
iſt viel, Man rechnet — 22 enſeg⸗n * 
ſtaͤdte, 266 Dorker. ER 


* „Bir at nehörte.einft jur. Molban und, ik. „12777 a der Werte ab 


a wol, Nee meer —*— 
aff -2000 Armenien, 


oo. Fi. Wworunter fi 
und Anitte ke ni ariigen, Dora In und — 
15:58 \ 


ee er — iq ‚alle en re 
Be Er u rat 2 A * e 2 
.nis 7°, Wer —— Ungarn, ER? ? 


Ä ven "Nieder und Oberungürn, — —* 

Slaw on en und Singen: $ etechrie 24 1 
HEGUMR. miero; ;650,006 Ei" so dni ı * 
— — — ‚auch Dalmatien 'Hazıı mie Kagifa 
und, Dem — Aber nien. - Es gehören. aber eigentlich nur 
© arvonien ı und. num. ‚(von weichem. ein Stuͤck; u Kiri 
Mel efomıpne Pr: die s ngeißhe Sion Biber, ‚Sie | 
ae beiteh c) und die Milit —5 | 


ang? — oͤnigrech · ungarn cy | 
ie 388. a, ‚und, 7,500,000 €, Ems . 3 
Die mehrmals erwähnten Karpathen ziehen. fi ih an 
bei noͤrdlichen Grenzen hin, und fihließen. as hier nebſt 
Siebenbürgen. in dern, einge. 120 Meilen; Jangen halben 


RENNER I nndgsat, 00 un On —R 


Ne den. viefen. Spiten, dieiden,Kanputhen eigen 


zeichnen ſich die Lomnitzer Syitze von 7890 du 
—J— zen. - 8000 Oder ni die fFaſt gleich hohe 
| arte Sp zaus. . Der li heil des 
| Ba i aa ne niger. der. Kae jr he Thei 
er DE Fe Fi Biitängi Getreide, RER ee 


Es:gibt eine Menge von —— wgen up 
Dergbählen, Wir. ermähnen. die —— in 
‚ber Tornaer Gefpannfhafty.deren Gänge ‚nogh michsöm mag. 

lich unterſucht find, Nur 50 Klafter tief, hinein: ift.fie 
Iran. Der Eingang ift.18 Riafsar bach —8*— 


—R ee niede N 
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ben die un niche gewußt/ Wwohin. mic il Gerreide, 
ihrem Wein und ihrem ——— er an 10000 


Metzen gewonnen. ‚8 “ i 


—* aa ar irir Arie { 


er: Dan hat ganze Wälder ug * he 
fen, KRaftanien, Seigen ;. —D——— er, Obſth 

wird durch den einbau abertroff en, —5 ‚mi 
| fand. — wird. Es find dazu 851,000 







. han will uͤber 300 Sorten 


| En en der Ofener Heperbutger‘ und ig: Jets d 


A er Benelli, der. Tofäiee ‚aber das H Ailleri 
Ben er — Je Ei: ie, Bee 
und. 0 —— bls7 deutiche —— 


gen. fämmtli nach Süden 7 3 
2 209,000 Eimer Wein. — — IE 0 
ſtehenden Berg bei Tokat waͤchſt, iſt gerade nit 


ſonderſte fünderh der Auf’ dem Berge, Mey: oR 

— onigfeim) wachſende. Er foimmt vor 

die kaiſerlichen Keller; uͤberhauſt an 
R ve Weins auf der Trauben »"und Beere wahl Ch 


Man nimmt an, daß im Durchſchnitt an 14;600)000 Ci. | 


mer Wein erbaut werden, ni * —— pen 
ren 148,600 Einer tiefer. Na NR RP 


Ei" 


| Man erzeugt wohl Hanf Siahs, ‚Bait,, Krapp, 

Hopfen, Safran, Süßholz, ‚aber. (ehr: roych£ägsäft wder 

— der einige 199,999 — 
efert. en u vi 


—— ſind die older, nik alle Ho — 
enthalcen/ und auf ihren: Eichen die hochgeſchaͤtzten Kn 

pern liefen Der Bal onher wold/ welcher1 

den ang uind)2 Dis GM. ‚breit ft; beſteht faſt nur aus 

Eichen. —Der Viehtriften find. anermeßlich viele rund 

man’ rechnet,’ duß 5,540,0000 Joch ——— 

den find, draus ſich ergibe wie viel —— U, 

bau noch wo chun ubrig iſt. Du lee 13 ul 


—T J ke . 
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voor kkennt nicht Ungarns Ochſen ind Nindvieh, dag 
— im ſuͤdlichen Theile gedeihet. Man zählte 1787 
an 800,060 Sdjleii, 90,000 Stiere, 1,508,000 Kühe, 
ohne das junge Vieh zu rechnen... Won den zwar Eleinen, | 
aber fluͤchtigen imd ausdauernden "Pferden zählte man 
451,000 Stüd. : Die Schaafheerden enthalten 43 Dil. 
Stuͤck, geben aber nur fchlechte Wolle, - Wie bedeutend 
Die Schwene gucht bei den großen Eichwaͤldern ſeyn möge, 
ergibt ſich, da außer den Heerden, die ausgetrieben wers 
den, noch Mill, im Lande ſelbſt zum Verbrauch nörhig 
Find. Der Sceivenbau fönnte ſtaͤrker ſeyn. — Honig ges 
winnt man in großer Menge, ſowohl durch eigene Zucht, 
pi durch. wilde Dienen. Man zieht. viel Geflügel. : 


Merkwuͤrdig find die Kolumbacher Mücken, eine une - 


befannte Art, die in ungeheuer dicken Schwaͤrmen (wahre, | 

ſcheinlich dennoch aus Höhlen) hervorkommt, und zwar “ 
- aus der Gegend des Schloffes Kolumbaczk, und deren , 
Duͤrch zug in manchen Gegenden 2 volle Tage ge dauert hat. 
Sie fallen alle Thiere an, dringen in Aügen, Naſen, ‚Od 
Ten ein (und find wahrſcheinlich ein Öestrüs): 


In den Wäldern iind aufden Gebit "jehöpen finden fi fi 5 
Baͤren, Luchſe, Fuͤchſe, wilde Schweine, Rehe, Hieſche⸗ 
Haſen, Adler, Falken u. ſ. w 


DenReichthum an Mineralien f. Einleitung. Wir - 
erwähnen/ nur noch, daß Kremnitz und Echemniß feit af« 
‚ten Zeiten die widjtigften Bergflädte find, daß der ge« 
fammte Bergbau an 30,000 Menfchen beichäftigen foll 
(weiches vielleicht viel zu wenig iſt), daß unter dem Rus 
pfer das: Cementfupfer merfwindig iſt, nan entich 
bei Neufohl und Schmölnig, wo man Eifenftücde ins 

Waſſer lege, und ohngefähr 3 Zentner Eifen hineinlegen 

‚ muß, untı Zentn. Kupfer. wieder — Man 

legt guch eiſerne Kreuze, Serge u. ſ. w. hinein And 
macht aus dem erhaltnen Kupfer Doſen ic, In 2 bis 
3 Wochen ift die fogenannte Berwandkung gefi u | 

Europa. R 


— 
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Hoͤchſt wichtig ift die Salzproduktion, befonders zu 
Rhonaſeck, wo 500,000 Zentner Steinſalz gewon- 


nen werden. Der mineralijchen Quellen find unglanblid) 


viel. | 


Mit Manufakturen und Fabrifen ſteht noch nicht bes 

fonders, denn das Land iſt reich genug, ihrer zu entbehren. 
Dod find die Tabafspfeifenföpfe und die Pfeifenfpigen 
und Pfeifenröhre- Ungarns berühmt. Uebrigens werden 
auch Leder, Leiinwand, Kattun, Wollenzeuge, mancher⸗ 
lei Oehle, Brantwein, Scheidewaſſer, Vitrioloͤhl, auch 
Glas und Eiſen und Toͤpferwaaren verfertigt. — Der 


auswaͤrtige Handel erſtreckt ſich nur auf Naturprodukte. 


Ungarn und die verbuͤndeten Länder haben in ihrer 
Verfaſſung viele beſondere Rechtes Ein Prinz des Hau: 
ſes — der Palatin — hat nebft mehrern Senatoren 
aus dem hoben Adel die Oberleitung fammtlicher Angeles 
genheiten des Landes. Das Recht des Indigenats und 
Der Reichsftandfchaft Haben nur die 3 Nationen — Uun⸗ 
garn, Slaven und Deurfche. Alte übrigen gelten nur 
als Fremde, — Wir jegt einwandert, von welcher Na» 


tion er ſey, iſt ein Fremder. 


Uebrigens iſt Ungarn der koͤſtlichſte Edelſtein in Oeſt⸗ 
reichs Krone, den es wohl bewahren mag! | 


Man theilt Ungarn in Nieder- und Oberuns 
garn, und beide wieder zufammen in 4 KRreife, näm— 
lic) dieffeits und jeiifeits der Donan, und dieſſeits und 
jenfeits, der, Theiß. Jeder Kreis „aber enthält feine 
Sefpannfhaften oder Comitate. : Man rechnet 
42 Städte, 6 Feftungen,: 622 Flecken, 9300 Dörfer 

und faft 2700 Praͤdien. BZ “ 
Presburg, 30,000 €. , worunter über acoo Juden, 
‚hat Akademie und gelehrte Schulen, auch ein lurhertfhes Gym⸗ 
naſtum und mehrere Kloͤſter. Im Dom wurden dub ungas 
ssifche, Könige gekrönt. Man macht Tabak, Leder, Mefler, 
Silberdraht, baur Wein und handele jtarf auf der Donau. 
Tyrn a u, 4500 E. , Domfapitul van Gran, Gymnaſium, 
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alisenhaus, Sternwarte. Modern, 3006 E. Der 
einbau wird in der. ganzen Geſpaunſchaft ſtark uetrieben. 


Neutra, 5700€., kathel. Bifhof, Gymnaſium, Pia⸗ 
riſtenko llegium. Die Geſpannſchaft hat bei Neufadt gus 
ten rothen Wein, hat Meſſerſchmiede, Töpfer, Steinguts 


fabrifanten. 


Trentſchin, 2600 E. hat ein warmes Bad, welches ſich 
auch zu Teplig finder. Man bereitet Tücher, , Töpferwaas 
ten, baut Flachs und Honig. z 


Thuroger und Arwaer Geſpannſchaft. 


Liptauer Geſpannſch. har den hoͤchſten Berg in den hier 
figen Karpathen, den 7400 3. hoben Kirwan, und ift Übers 
baupe fehr gebitgzig. Botzza bat Silbergruben. Roſen— 
berg Gymnaſium, Piariſtenkollegium, Sauerbrunnen und‘ 
Marmorbruͤche; Szelnitza Salpeterſiederei, und Hradeck 
eine Hauptnormalſchule mit Unterricht in Muſik, Baukunſt und 
weiblicher Induſtrie. 


Neu Sohl, 10,000 E., kathol. Biſchof, Symnafium, 
bat ein Kupferbergwerk, mehrere Schmelz: und Hammerwerke, 
und eine trefflihde Klingenfabrif; Herrengrund Kupfer— 
gruben und ein berühmtes Cementwaſſer; Altgebirg Berge . 
— Schmelzhuͤtten, Pochwerke; Nadmwann 8 Pulver⸗ 
m en, j j j " 


Die Barſcher Geſpannſchaft hat herrliche warme Bär 
der, guten Wein und trefflihe Schafzucht. Die Bergmwerfe zu 
Kremnig (10,000 E.) befchäftigen 700 Menfchen. 


Sn Schemmtsß aber, in der Honter Geſpannſchaft, 
find 3500 Menfhen in den Bergwerken befchäftigr. Die St. 
bat 22,000 E. und auf der Bergakademie finden fih Spanier, 
“ Dänen, Deutfhe. Der tirfite Schacht geht 200 Klafter bins 
ab, und ſteht nur 162 SKlafter über der Meeresflähe. Man. 
baut in der Sefpannfchaft Getreide, Wein und vielen Hanf. 


Gran, 5400 E. mir Erzbisthum, Gymnafium und mare 
men Bädern. Das Schloß iſt befeftige. 


Neograder Gefpannih. hat Berg- und Wald: und flars 
" fen Seidendau. Der Marktflecken Gatſch webe Tücher und: 
macht Dieiweiß. 


Peſth, 32,000 €. , Univerfität mit etwa 6 big 700 Stu⸗ 
denten., Die Univerfität ift mit Bibliorhe?, botanifchem Gars 
ten. f. w. verfehen.. Man verarbeitet Seide, Baummolle, 
Such, bereitet Leder und Tabak, macht Schuh und kurze Halbe 
ſuüefeln, Spiegel, und verfertigt viele Merallarbeiten. Vier 
Meilen dienen dem Handel. Ofen liegt dieſer Stadt gerade: 
gegenüber ,„ blos durch die Donau von ihe getrehnt, und durd) 
«ing. 2500. Schritt lange, auf 46 Dontent ruhende Sciffbrinie 
| a 


* 
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mie ihr verbunden. Sie hat 25,000 E. (28,000) , mehrere 
Gpmnaflen, eine Hauptſchule, einen nicht unitten griechifchen 
Bifcof, eine zu Peſth gehörige Srernwarte, Es finden fid) 
Stuͤckgießerei, Meflerjabrit,. Rupferz, Fayence⸗Leder Sei⸗ 
denarbeiter, Tabaksfabrik, Buchdruckereien für die Walachen 
und Servier, ein Zenghaus und auf dem prachtvollen Schloſſe 
die Reichskrone. Nahe bei der Stadt liege der Marktflecken 
Alt Öfen mit fehenswerthen Ueberbleibſein ehemaliger roͤmi⸗ 
fher, unterirdiſcher Schwitzbaäͤder. Waitzen (Vatz) gcoo®;, 
Biſchof, gelehrte Schulen und weinreiche Gegend. Nagy’ 
Kores, 12,000, Er mit ſtarker Viehzucht, Wein- und Feid⸗ 
bau, und Kesckemet, ein Martrn., 24,000 E. mit refor— 
mirtem Gymnaſim. — Zu bemerken find auch einige Donaus 
infeln und das Rafoidher Feld, wo ehedem die Neichstage 
gehalten wurden. . ’ RE | 
Die Batſcher Geſpannſch. hat vielen Moralt. Die St. 
Z3omb.or, 13,000 E., worunter Jliprier: und Deutiche und 
ein geiechither Protopope. Neuſatz 13,000 E., größtens 


theils Griſchen, die lebhaften Handel treiben. Von bier fängt 


eine alte Römerfchanze an. Marien Therefienftadt, 
20,000 €. und ſtarken Handel mit Leiuwand, Pferden, Rind— 
und Schafvieh. oo. | 
—Groß- ımd Kleins Rumanien, genannt von den, 
vom Kumafluß durch die Tartaren im Anfang des 13ten Jahr— 


hunderts vertriebenen Leuten, die hieher flüdneten.. Der See 


Ha bas iſt ſehr fiſchreich. | | 
MWiefelburger Geſpannſchaft hac viel Getreide, Wilds 

pret und. Fiſche. I | 
Dedenbura, in gleihnamiger Gefpannfchaft, 12,000 &,, 


Ghymnaſten, große Tahmanufatruren und Meflerichmiede, Am 


wichtigſten find die Viehmaͤrkte, wo oft 40,000 Stuͤck Rindvieh 
und 80,000 Schweine nach andern ‚Öftreichichen Staaten vers 
kauft werten, Man bant. 32,000 Eimer rothen Wein. . Ku ft 


baut 9000 Eimer Wein. 


Komoirn, 12,000 E., worunter Raitzen und Deutſche. 
Sie, hat betraͤchtlichen Hauſenfang, liegt in einer Moraſtgegend 
und iſt ſtark befeſtigt. nen 

Raab, 13,000 E. mir kathol. Bifhof. Sie hat flarfe 
Tuchmanufaltuten. -- Der Benediktinerabt zu St. Mars 


tinsberg ſtand fonft unmittelbar unter dem Pabfte. 


Stuhlweifſen burg, 12,000 ©, ,.£athot. Bisthum. J 


— Wesprim 2500 E. mit dem Bakonyerwalde 12 Meil. 
lang und 2bis 5 Di. breit. 


Die Eifenburger und Szalader Gefpannfchaften: 


. find vorzüglich getreidereich, und in der letztern ſind einige 
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Mänfeflekei. mit. löbliben»Bildungganfokten;, ſelbſt auch ‚für - 


D md, Forſtweſen, verſehen. Die Tolner Geſpann⸗ 


ſchaft iſt zwar um Theil Sumpf und Moraßt, ahber Doch frucht⸗ 
bar, und die Deutſchen zu Högießetreiden fkarken Tabaksbau 
und Schafzucht Die Schymeger en Bartanyer Ge 
ſpannſch. find: Fehr” furapfig 5 die erfiete hat ſtaͤrke Eichenmälder 
und ach fruchbaren Boden. Bir Stadi Fuͤnfkirchen mit 
geoo E. hat Tabalsbau und ee 


RE Ober— Ungarn i 


macht bie Sfliche Hälfee bes Reichs, und hat in der Zipfer 
Gefpannfchaft die hödhften Puntte der Vaidathen. Bir 
merken | in der u 


mar e.ne Geſpaunſch. die er. ET 16,006 ©, 
* thot. Erzbiſchof, gelehrter Schule⸗ Bibliothet uk w. 


Das Land der Jazoger (d. h. Bogenf ügen), eines tar⸗ 
tariſchen „Soltg, haͤlt 13 DM, und —— darin, 


Der Marke Jaszberen d» 12 — Ee. and fath. Som⸗ 
— oe. y 
"Worfich! er "Berg: hat die beſen Eifen: und Staff 
wert Ungarns.* 
Miſkolcz, Marktfl., 12,060. E, mit Inden, Türken, Zu 
geunern, reform. Symnaftum, waladiiher Schule, Weinda y. 


Torner Gefp, worin die Sp — Hoͤhle It. 


- Abaujwer Geſp. Fu 
Kaſchau, .15,000 E., Biſchof, Ak damie, Arch mua⸗ 
ſium; übrigens Zeughaus, Pulver; und Mapiermühten, tein⸗ 
gut⸗ und. Tabaksfabr. und ſtarken Tabak⸗ und Weinhandel. 


Die Goͤmoͤrer Geſp. iſt von Deutſchen, Slaven, Ma: 
gyaren, Zigeunern bewohnt, und hat viel Gold, Silber, Ku— 
Pfer und Eiſen. Der Boden iſt ſehr falpeterhaftig. Das Dorf 
Walyko hat den fiarkften Hanfbau im Lande. Queckſilber⸗ 
werke ſind zu Krasna, Hoska, Varallya. 


Zipſer Geſp. hat mehrere Bergwerke, Hutten, auten 
Flachsbau und ein Geſtuͤte. KRäsmarf, 4000 €. , hat ein 
Lyzeum, baut Wein, Maid, hat Farbercien Leinwand: und 
Weinhandel. Schmötlnis 5500 E. liegt ineinem Thale und 
bat ihre berühmten Kupferbergwerfe, Kupfermünze, Schmelzs 
werke. Mean mil jährlich an taufend Zentner Cementkupfer ges 
mwinnen. Leutſchau, 4500 €., bereitet Meth, der dem 
Wein nahe kommt, umd nad) Polen geht. | a 


- ' . ! 
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Anmerk. Sechszehn einft an Polen verpfaͤndete Städte 
und der Sig der 10 Lanzenträger (Edelleute mit Tanzen, 
die um den König waren) gehören hieher. . 


Scharo ſcher Geſp., am Fuße der Karpathen, bat viel 
Berge und Wald, und gewinnt zu Salzburg (Savor) 
ährlid) 120,008 Zuen. Steinfale Der Gauerbrunnen zu 

arthfeld iſt viel befucht. 


Ungwhar Gefp. hat Setreidebau, und im gleihnamigen 
Flecken einen grieciichen unirten Bifchof, dergleichen ih auch 
in der Beregb Geſp. finder, melde in fruchtbares Land 
ift. — In der Semplin Geſp. findet fih die Hegyallya, . 
pder das Tokaier Weingebivge (ſ. vorher). — 


Szaboltfher Geſp. hat vortreffliche Viehzucht, liefert 
Salpeter und hat 7 Haiducken-Marktflecken mit befondern Freis 
beiten. — Die Szathmar Geſp. iſt fehr fandig, has guten 

Wein- und DBerabay, und zu Neuſtadt ein Gold: und Sit: 
bergwerk und Münze. — In der Marmaro ſch. Geſp. if 
das wichtige Steinfalzwerf zu Rhonaſzek. 

Bihar Geſpannſchaft. | 


Großwardein 4700 E., Fathol. Bifhof, griech. Pro: 
topope und unirter Bifchof, Afademie, Arhigyminafium, Nors 
malihule. — Debreczin, 35,000 E., mit gelehrten Anſtal⸗ 
ten, wozu eine Buchdruckerei und eine Bibliothek von mehr als 
3000 Bänden gehört. Es iſt wohl eine der erſten Staͤdte Uns 

arng durch ihre Manufakturen und Fabriken. Hier ift der 
größefte Schwein? und Speckmarkt des Reichs; man fertigt 
‚,,800,000 Pfeifenföpfe aus rothem Thon, dreht viele Tabafss 
pfeifenipigen. (36,090 Dußend), gerbt Leder, macht Derlenz 
range, und blos in Ziſchmen (Halbftiefeln) find 562 Meifter 
mit 450 Geſellen und Lehrlingen befchäftige. Man bereitet Tas 
bat und Sodafeife, made Mefler, Knöpfe, Kämme, grobs 
wollene Zeuge und verkauft 25,000 ſchwarze Schafpelze. 

Ugotſch, Tfhongrad und Bekeſch Sefpannfchaften, 
in weicher leßtern 9000 lütheriſche Slaven wohnen; Tfhanad 
Geſp., worin ein Geſtuͤte, das 10,000 der trefflichften Pferde 
mit vorzägliben Beihälern hält; Arad Geip., mo ber nad 
dem Tokaier unter den füßen Weinen beliebtefle, der rothe 
Meneihb wein, wädlt, find zu erwähnen. 


Temeswar.*), 9500 E., mit ariech, Bifhof, kathol. 
Gymnaſium, Normalfcule und dem Tſcha nader Domka— 


Der Strich. zwiſchen der Donau, Maroſch und Theiß heißt eis. 
geutlich das Temeswarer Bauat. Man verſteht darunter 
die füdliche Ecke des Reichs, deren oͤſtlicher Theil gebirgig, der 
weſtliche aber eben und moraftig ift. Hie und da find große Sand; 
ſtrecken. — Man rechner jegt aber nur moch nach Gefpannfchefs 
sen. — Das Wort Banat bedeutet Statthalteret. 
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pitel, hat zwei Handelsgeſellſchaften, große Seidenſpinnereien 
und verfertigt Tuch und Eiſenwaaren; zu Werſchetz wer— 
den jaͤhrlich go,0co Eimer Wein gebaut Lugoſch, 4500 E., 
baut Wein, Ora wicz a hat ein Kupferbergwerk und Schmelis 
tten, Ace ? ; : 


Die Militaͤrbezirke (Militärgrenze). 

Man verfteht darunter den an Ungarns und Sieben- 
Bürgens Grenzen gegen die Türfei hinziehenden Strich, 
ber unter ganz eigener Mifitärverfaffung fteht. Jeder 
Dauer ift Soldat, und die Diftrikte find nad) Generalas \ 
ten, und .diefe nah Regimentern vertheile *). — In 
den Sümpfen der Sau ift diefer.Grenzmilitärdienft am 
beſchwerlichſten. In den Hütten, die auf Pfählen rus 
ben, wohnen die Soldaten mit Weib und Kind, mitten 
im Waffer. — Man rechnet die Bevölkerung ſaͤmmtlicher 
‚Örenzbezirfe auf 900,000 Mann, Mähere Angaben, 
die aber der Verf. Feineswegs verbürgen mag, find fol 
gende: 


Die ungrifhe Militärgränge 144 Q. M. mit 
372,000 E. — die flamwonifhe 126 Q. M. mit 
235,000€ — die froatifhe 274 Q. M. mit 
396,000 €. und bie fiebenbürgifche 235D0.M. mie 
144,000 E. — Es gehört eigentlich zu Ungarn nur bie 
banatiſche Militärgrenze, mit welcher wir aber 
Die übrigen gleich zufammenfaffen, nämlic) noch die fla« 
wonifhsfyrmifche, die kroatiſche und die fies 
benbürgifche Militargrenze. Sie bilden einen zuſam⸗ 
menhangenden Sandftrich, und murden einft gegen die 
Raͤubereinfaͤlle der Türken errichtet; werden zu Tag und 
Nacht bewacht und ftehen unter 5 Generalkommandanten. 
Im Kriege bekommen fie Sold. — 


OR \ Fa 
*) Die Bauern oder Solbaten. haben Feine Obrigkeit, als ihre Of⸗ 


figiere, erhalten im Srieden Feinen Sold, fordern leben, abgabe⸗ | | 


- frei, von den ihnen angerwiefenen Ländereien. 
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Die ungarfcheroder banarifheMilitärgren: 
ze begreift 2 Städte, 174 Dörfer, ind 21 Praͤden. — 
Sie befaßt 2 Regimenter. De u u 
Die St. Pancfova, 7000 E., iſt befeftiat. Der Flecken 
Karanſeves, 3500E., baut Wein, und iſt die Niederlage 
für die tuͤrkiſchen, nach Siebenbuͤrgen gehenden Waacen. Die 
berühmten Herfulesbäder zu Mehadta' mir 8A uellen,. die in. 
einem Umkreis von 700 Klafter entfpringen und zum Theil den“ 
feinſten Schwefel-abjegen,, die Goldwaͤſchen daſelbſt, die Vete— 
ranhoͤhle (ſ. oben), eın Hauptpaß nach Siebenbuͤrgen ges Eis 
fenthorpaß), find in dieſer Grenze enthalten. Das Tihair 
 tiftenbataillon (Schiffſoldaten) gehört zu derſelben. = 
Die Slawonifche und ſyrmiſche -Militär: 
grenze befaßt 3 Städte, 5 Maͤrkte, 2 Feftungen, 299 
Dörfer in ZRegimentsbezigfen. * — 
Peterwardein, 3600 E. Es iſt eine, im ehemaligen 
Tuͤrkenkriegen ſehr berühmte Srenzfeftang. Semlin, 11,600 
E. mit Juden, Protopopen, iſt ein Mittelpunkt und Nieder 
lage des Handels zwiſchen Konſtantinopel üund Wien. Es i 
bier auch eine Niederlage für das Marmorofher Steinfalz. 
Ca tlomwiß, 4800 (6000) E. wit griech. Erzbiſchof, Seminar 
für grieh, Geiſtiiche, griech. Gymnaſium, hat Zeughaus und 
Schiffswerfte und der Stab der Tſchaikiſten finder ſich allhier— 
Brod, 3000E., und Altgradiska haben Contumazhäufer. 


Die kroatiſche Militaͤrgrenze. 
Bello var, 3000 E., iſt befeſtigt. Karlſta dt, 3200 E 
treibt lebhaften Speditionshandel, beſonders auf den ſehr gu— 
te Strafen nach Fiume, Zengh und Karlobago. Die 
vorletzte Stadt hat einen Freihafen und 2 Meſſen, und die letz⸗ 
tere ift eine Seeflade mit einem großen Hafen. En 77 
Die fiebenbürgifhe Militärgrenge mit 
457 Därfern, enthalt ı Kavallerie, 2 Szekler Infante⸗ 
rie- und 2 Walachen Infanterie » Negimenter, deren jedes _ 
feinen Difteife hat, — Wichtige Orte fehlen. t 
Anmerf. Die Grenzfoldaten dienen auch fehr, wenn in 
der Tuͤrkei die Peſt herrſcht. 


Koͤnigreich Slawonien, 


angenommen zu 284 (172 und 308) Q. M. mit 470,000 
‚ (582,000) €, | . 
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Eixe hohe jedoch nicht unfruchtbare, ſondern zum 
Theil. * Weinſiock und Obſtbaum beſetzte Gebirgskette, 
durchſtreicht das ganze Land. — Am gebirgigſten ift der 
weſtliche Theil, wo ein großes Gebirge aus Kroatien her⸗ 
einzieht Der Boden iſt ſehr thonhaltig und darum ſehr 
fruchtbar. Sümpſe und Seen find nicht ſelten; man 
rechnet, daß ſie den dten Theil des Landes ausmachen, 
und, die weftlihen Striche find durch fie fehr,ungefund. 
Die Wälder follen, zwei. Deittheile des Ganzen betragen, - 
Der öftliche. Winfel des Landes heißt Sirmien. 


Die Donan,! Drau, Sau helfen die Grenzen 
bilden —kleinere Fluͤſſe ziehen durchs Innere. 


Harte: zwar, aber nur ſehr kurze Winter herrſchen 
anf den Gebirgen, aber die Sommer find heiß. Das 
Klima ergibt ſich aus den Produkten — Feigen, Kaſta⸗ 
nien, Mandeln in großer Menge, Suͤßholz, Wein, Mais 
uud; Weizen... Sehr anſehnlich iſt die Viehzucht. Man 
mäſtet die Kinder und in den geoßen Eichenwäldern die 
qus andern Staaten hergebrachten Schweine. Die Pferde 
zieht ı man in Wildniffen auf, wie einft in Pohlen, und 
gewinnt ſtarke Zucht, Die Schafzucht ift überall bedeu« 
tend, aber die feinfte Wolte fälle in Sirmien. Seiden⸗ 
bau und Dienenzuche find in Aufnahme, doc) der erfte 
(feit:1780 erft angefangene) weniger, — Die dichten Eis 
hen», Birfen-, Buchen» und Pappelwälder hegen Bäs 
ven, Wölfe, Suchfe, Raubvögel und viel eßbares Wild, 
- Man finder Metalle, N aber der 
| Bergbau liegt noch tief. 

Es iſt ein Gemiſch von TR ARE — Illyrier, 
Slawen, Servier, Dalmatier und viele Deutſche. Die 


griechiſche Religion F herrſchend. Ibe nen iſt 
zu Karlowitz. | 


Das Innere des Lades, oder das — Pre 
vinciale (im Gegenſatz der bereits vorher eewahen | 


266.5. Staaten Depeche: | 
Militaͤrgrenze) beſteht aus den Oeſpannſchaften voe ze⸗ 
ga, Verovicz und. Sirmien. — 
Poezega, 2000 (3600) E.) hat ein Confiſtolium des Bi⸗ 
ſchofs zu Agram, einFarhol, Gomnafium und ſtarken Tabaks⸗ 


bau; der. Flecken Pakraz einen griech. Slſcei und Protopo⸗ 
pen, und Lipick warme Baͤder. 


Eſſek, 8500E., Gymnaſium und ſierten Handel mie Vieh, 
Getreide und Häuten. Sie liegt in ungelunder umpfgegend. 


Sirmien. Am Marktflecken Vuckowar ift ein Pros 
topope, und man treibt arten Seidendau. 


Konigreich Kroatien, 


\ angenomiten zu etwa 100 Q. M. mit 223,000 E., wozu 
noch die Milirärgrenze mit 65 Q. M. und 104, 000 E. 
fommt. : Mach andern Angaben mie dem ——— 
360 Q. M. 650,000 €. . 


Der ſuͤdliche Theil hat den Wellebit und das Pliſ⸗ 
fivicza Gebirge an der Örenze — jedes etwa 900 Klaf⸗ 
ter Hoͤhe. Sie erſtrecken fich tief in das fand. Der 

nördfiche Theil hat blos Hügel, die von Steiermark und 
Krain kommen. 


' Boden und Klima nebit Produkten find ziemlich dem 
vorigen aͤhnlich. Man erbaut ſehr viel Getreide und na⸗ 
mentlich Mais, und einen kraͤftigen Wein. Viehzucht 
und Ackerbau ſind die Hauptgewerbe. 


Zu den Naturmerkwuͤrdigkeiten gehört die Thuiner 
Doppelhöhle, Es geht namlich die eine Höhle über der 
andern hin, und jede hat ihren befondern Eingang. In 
der untern, eine Stunde langen, deren Gewölbe von nas 
türlichen Säulen getragen wird, läuft ein Bad. Sie 
bat einen eigenen Ausgang. Die obere ift der untern an 


*) Wie bier in den Angaben das Schwanken am Hoͤchſten aeftienen 
it, ſieht der Lefer fchon ohne Erinnern (zumal da ein Theil der 
Agramer Geſpanuſchaft an Ilyrien gekommen iſt). Der Verf. 
muß das Zuſammenreimen hier und in den hieher gehörigen au⸗ 
dern Ländern, dem Leſer gana allein uͤberlafſen. 


Rnigreich Kroatien: 267 


Groͤße und Bau ganz gleich, nur daß die erſtere In einem 
Nebengang einen kleinen See hat. 


Die Einwohner find. theils Katholiken, theils 
Griechen. 


Agram (14000) E. Ein Biſchof und der B 
oder hier ihren Sitz. ve hat * zn 
vemie und Gymnaſium, und treibt Schifffahre und Handel. 


Warasdin, 4800 E., Gymnaſium und warme Baͤder. 
K reutz, 1700 E. mit Griechiſch unirtem Biſchof. 


Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen, 
angenommen zu 881 Q. M. mit 1,440,000 €. Mit 


der Militaͤrgrenze foll es 1120 Q. M. und 1,700,000€, . 


halten, 


Es iſt ringsumher mit den Karpathen, wie mit einem 
Wall, umgeben, durch welchen mehrere enge Päffe gehen 
(14),-die die Vertheidigung des Landes ſehr erleichtern. 
Sie breiten ſich nach mehrern Richtungen ins Innere des 
Landes aus, und verlaufen ſich in ſanfte zum Weinbau 
vorzügliche Abhänge. Der Budislam in Often ift 
. einer der höchften Gebirgspunfte und wird zu 6900 Fuß 
angegeben; der Surul in Weften Hält über 7000 Fuß, 
Die weitlichen Gebirge find überaus reich an Gold. 


Bon den nördlichen Gebirgen kommt die. nach Une 
garn gehende Samofch, von den öftlichen die das fand 
durchftrömende Marofh. Beide fallen nebft bem 
Kored in die Theiß, die Alutha aber in die Donau, 
Mit Seen, Suͤmpfen und Moräften verhält es fi 
wie mit den zuvor befchriebenen Ländern. 


Die Thäler haben eine ſehr warme, ja heiße uft; aber 
auf den Gebirgen ift fühle, zum Theil feuchte Luft. 


Der Boden ift wie in Ungarn, mit welchem Sande 
auch die meiften Ergeugniffe Siebenbürgens einerlei find. 
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Der Ackerbau wird von hen Sachſen und Szeklern, 
der Weinbau von den legtern und den Ungarn am ftürfften 
bettieben.. Bedeutend ift auch der Tabaksbau. Die 
Rindviehzucht iſt groß und die Pferde zucht wenigſtens 
richt klein. Die Wolle der Schafe iſt feiner, als in 
Ungarn, und ſehr fein bei den Zigeh ſchafen. | 

Die großen Waldungen  laffen fomopl € eine große 
Schweine als ſtarke Bienenzucht zus. 

" An Gold liefert das Land mit dem wenig bedeutenden 
Waſchgolde, was größtentheils durch die Zigeuner gewon⸗ 
nen wird, 2500 Mark, und dir Queckſilber etwa 7503 
Unerſchoͤpflich find die Vorrache an Salz; 6 Duellen lies 
fern allein 700,000 Zentner, die uͤhrigen Quellen werden 
nicht benuge, wie reich auch ihr Salzgehalt fm möge. 

‘ Der gefammte Ertrag des Stein» und Duellfalzesift 14. 
Mill, Zentner. Thorenburg allein liefert an’250,000 
Zent. — An Gefundbrunnen feble'es gar nicht. 


Merfwirdig-find der Stinfberg (Büdös * in 
der Haromſeck Geſpannſchaft, ‚ ein Felſen, wo aus vers 
ſchiedenen Löchern ein widriger Schwefelgeruch hervor⸗ 
dringt, und deſſen Spalten mit Schwefel uͤberzogen ſind; 
und die geräumige, unter dem Namen Nonnenloch 
bekannte Hoͤhle im Burzenlande. 


Mit Manufakturen und Fabriken ſteht es etwa, wie 
in Ungarn. Leinwandweberei wird am haͤufigſten getrie— 
‚ben, und naͤchſtdem Tuch⸗ und Zeugweberei. Einige 
Eifens und Kupferhaͤmmer, Potafchen- , Vitriol- und 
Aaunfiedereien, einige Glashuͤtten und vie Töpfereien 


finden fich. 


Die drei Haupfnationen find Ungarn, Szekler, 
die von Ungarn abſtammen, und Sachſen, die deut- 
ſſchen Urfprungs find, und fich fehr von den vorigen un— 
terfcheiden,, wozu aber die neueingewanderten Deutfchen 
nicht gerechnet werden, Man findet aber auch ſehr viele 
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Wlachen, Griechen, Bulgaren, Ruſſen, Zi⸗ 
geuner. Es gibt nicht nur Katholiken, Keformirte 


und furheraner, fondern ſelbſt Unitarier oder Svcis 
‚ Rianer, die einen eigenen Superintendenten haben. 


Man rechner 11 Städte, 66 Märkte, 2 566 Dörfer, 
52 Prädien, und theilt dus Land nad) Den 3 Daupfnatios 
nen, und jede Diefer Landfchaften wieder in Gefpannfchafe - 
. ten oder auh Stühle ein. Das fand der Ungarn nimmt 
allein die Eleinere Hälfte des ganzen Flaͤchenraums ein. — 
Siebenbürgen hat feine eigene Landſtaͤnde und eine Der | 
faffung fat wie Ungarn. 


Sm Sande der Ungarn 


find in der meißenburger Öefpannfchaft Eifen-, Duett 
ber⸗, au) Gold⸗, Silber⸗, Slei⸗ und Viecka ibergwe 
ke, und ein Salzbrunnen. Im Flecen 

Nagy Enyed wohnen Wlachen, Griechen, Armenier 
und. der Obergeſpann, auch ein reformirtes Conſiſtorium findet 


ſich daſelbſt. Zu Balas iſt ein; griech. unirter Difchof * 
Wlachen. 


Klauſenburg, in der Geſpannſch. —— hatay,0da 
E., worunter vice Deutſche, und unter mancdertei gelebrten 
Schulen auch ein Gymnaſium fuͤr Unitarier und einen Super: 
intendenten der unitariſchen Gemeinden. 

Sin den übrigen Geſpannſchaften finden ſich noch einige 
Gold⸗, Silber-⸗, Arfenit-, Antimoniumwerke, warme Baͤder 
and Sauerbrunnen uf. w. 


Im Lande der Szekler, d. i. Seeiůtie, 
iſt außer 


Neumark mit 8500 E., reform. und Eathot. — 
ſinm, Bibliothek von 60.coo Bänden, und dein faſt von lauter 
. Armeniern bewohnten Marfrflecken Eliſabethenſtadt mit . 
. 2900 E., die mit Wein, und Wolle handeln, } 


fein merkwuͤrdiger Ort. aser ee Ih | 


Im koͤniglichen Lande der Sachſen 


iſt Hermonnſtadt, 16,000 E., wo der koͤnigliche Graf der 
Sachſen und Wiachen, das eernenecnn ein 


\ 
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riechiſcher und katholiſcher Biſchof ihren Sitz haben und die 
ächfiiche Nation ſich verſammlet — ein lutheriſches Gymnaſium 
mit Bibliothek, das Zeughaus, Kupferhammer, Gerbereien 
und Salpeterſiedereien, Pulvermühle, Tuch: und Deckenwe⸗ 
bereien find anzuführeen. Schaͤßburg, 4100E., arbeiter 
Kattune. Kronſtadt, 18000 E. (30,000), und lutheris 
ſches und katholiſches Gymnafium, welche ſich auch zu Mer 
diaſch, nebit Piariftenkollegium (dergleihen es noch einige 
gibt), finden. Die erftere ift die erfie Handelsftadt des Landes, 
und arbeitet Leinwand, Tücher, tvollene Deden u. f. mw. 
Man färbt auch rürkiiches Garn und braut Meth. Zu Dirk 
beim (Berethalon) ijt ein lutherifcher Superintendent, 
Eonfiftorium und Gymnaſium. Muͤhlenbach hat 2000 €, 
und ftarfen Weinbau, Broſz 2200 E, und reformirtes 
Gymnafium. 


" Die Fisfolgüter *), | 
welche zu Siebenbürgen gehören, liegen in ben ungari« 
ſchen Gefpannfihaften und Szefler Stühlen. Darin 
liegt das befeftigte | 

Karlsburg (Veiffenburg) mit 11,000 E., wo fih Kies 
chen aller Confeflionen finden. Es gibt hier ein Eathol. Gym⸗ 
nofium, Münze, Sternwarte, Dulvermühlen, Salpeterficdes . 
reien. Ein Golds und Silberbergwerk ift zu Groß⸗Shlat— 


ten; zu Armenienfiade find die 2000 E. faft nur Armes 
‚ nier, die große Lederfabriten haben und bedeutenden Kandel, 


Koͤnigreich Dalmatien ®) 


‚ begreift 2758. M. mit 295,000 &;, bei welchen Ans 
gaben die Dazu gehörigen Inſeln mitgerechnet find. 


Es iſt ein gebirgiger fehmaler Landftrih, an der 
Kitfte, mit verfchiedenem Klima, denn auf den Gebirgen 
ift es rauh, aber an den Küften und auf den Inſeln mild, 
and oft fogar heiß. Die Hauptgebirgsferte ift Die Po— 
glicza. Der Berg Bifeova im Gebiet Vergoraz 
foll vorgeblich jede Witterungsveränderung anzeigen. 


®) Man pflege fie jet nicht mehr beſonders aufzuführen. = 


“ Zufammengefekt aus dem venedifch 0) en 
Albauien, nebk Raguſa und —* Zn, . 


— 


‚Königreich Dalmarien ei 
.: Die Slüffe find Zermagna, Cherfa; Cet ti⸗ 
na, welche aus 4 Quellen entſpringt, Narenta. Es 
ſind blos Kuͤſtenfluͤſſe. An betraͤchtlichen Seen fehlt es 
nicht; der fiſchreichſte darunter iſt der Buskoblato. 


In den großen Waͤldungen findet ſich allerlei Wild, 
Man baut viel, wiewohl nicht hinlaͤnglichen, Mais und 
Weizen an den. Kuͤſten, Oehl und Wein, Mandeln, Fei⸗ 
"gen und alle Arten Suͤdfruͤchte, und führe davon betraͤcht⸗ 
lich aus. Der Seidenbau und die Bienenzucht find be— 
fonders auf den Inſeln bedeutend. Die Viehzucht iſt bei 
den großen Graͤſereien und Triften ſehr wichtig, und Trau 
allein liefert 500 Zentner Wolle, und 4000 Zentner 
Kaͤſe. Die Fifchereien, und befonders der Sardellens 
fang, find an den Küften beträchtlich). ; 


An Mineralien finder fi) etwas Eifen, Marmor und 
Kalffteine, Steinfohlen, und vorzüglich Salz in Menge, 
‚wovon die Inſel Pago allein 60,000 Scheffel fieder. 

. Die Einwohner find Morlafen und Haiduden, ' 
Italier ꝛc. Das ganze Dalmatien wird in 5 Kreife ges 
. Zara, in der Grafſchaft gleiches Namens, hat 8000 E. 
"und einen befeſtigten Hafen, ein Land: und Öeearfenal, Handel 
und Meflen. Hier und auch zu Mona bat ein Erzbifchof feinen 
Sit. Das Wafler muß man in drei großen gewölbten Zifters 
nen fammeln. &Gebenico, in gleschnamiger Srafichaft, bat 
sooo €. , Hafen, Meflen, Rufoglidbrennereien und einen Bis 
ſchof. Die go kleinen culadiſchen Inſeln, melde übers 
aus reich find an Wein und Oehl, gehören hieher. Tran 
‚ liegt auf einer zult hat 4800 E. Bpalatro, 11,000 E., 

Hafen und Meflen, und Handel zwilchen Venedig und der Türs 
kei. Es wird Wolle, Leder und Seide verarbeitet, und Ro: 
fogtio gebrannt. . Ein Erzbifhoftwohnt hier. — In dem Gebiet 
Sign find einige Dörfer von Zigeunern bewodnt, die viele 
Schmiedearbeiten und Eiſengeraͤthe liefern. Die Cettina bil 
‚det. hier einen ı50 F. hoben Waflerfal. Makarska hat 
einen Hafen, Handlung, Meflen und einen Biichof. 


Die Republiken Ragufa und Pogliga gehören 
hieher. - Die erftere ift ein ſchmaler Gebirgskuͤſtenſtrich 
mit 31,000 E., und die Regierung ariſtokratiſch, faſt 


— 


Ber‘ uam Dr 


wie ehemals in Venedig Das Oberhaup ie Kos 
ctor, und wird alle Monat gewählt. Die Stadt glei 
ches Namens hat 12,000 €, ift befeftigt,- Hat einen - 
Hafen und nähre ſich vom Seehandel, Schiffsbau und 


- Seidenweberei, — Man ſpricht, italiſch ‚und. ſtawoniſch. 


Poglitza hat 18 Q. M. und 15, 000 E, iſt feßr 
gebirgig und waldig und ohne Städte. Die Regierung 
ift eine Ariſtodemokratie. Jaͤhrlich wird eiu Greßaraf 

erwaͤhlt *). 


Die hieher gehoͤrigen Jaſcia bauer. viel; Sänfrüchte, 


Wein und Dliven , das Haupigewerbe aber ift Fiſcherei. 


| Einiges von den Bewohnern der reichr 


ſchen Monarchie. 
Ilyrier. 
Uskochen (Usfofen), 


d. h. Ueberlaͤufer. Sie wohnen zerſtreut — Krain, 


Servien, Bosnien, Dalmatien und Kroas 
tien (im eiftern Sende an der Gurf), und Manche halten 
fie für einen Stamm der Tſcherkaſſen, weil ſie ſo behetzt, 
grauſam, untreu, raubgierig, aber auch eben ſo ſchoͤn ge⸗ 
wachſen, eben ſo genuͤgſam ſind wie dieſe, und eben ſo ſehr 
das Hirtenleben dieben, daher man keine beſtimmte Gren⸗ 


ze ihrer Wohnſitze angeben kann. Fuͤr Walachen find’ fie 


von Vielen gehalten worden, andere aber leugnen, daß 
fie es ſind. 


Nur das Gebirge, aber nicht Ebenen noch Zate liebe 


‚biefes Volk, wiewohl ihm in Kroatien. herrliche Ebenen 


zu Gebote geitanden hätten. 
Viehzucht gehört zu ihrem Nomadifiren, belches ſie 
freilich beſſer auf tuͤrkiſchem Grund und Boden freiben 


) Die Einwohner wollen theils aus 20 ungarifchen adtichen- ai 
lien, theils von boenifchen Edelleuren adftammen. "Die übrigen 
find Bauern Im April wurde der Orofaraf Weliki Kneed)- 
von den Dorffchulgen oder Contis gewählt, dieſe aber felbſt von 
Banern venſches Stammes. 


* 
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koͤnnen, als in Illyrien und den andernöftreichifchen Staa⸗ 
ten. Schafe und Ziegen ſind ihr liebſtes Vieh — des 
Rindviehs iſt weit weniger. hr Feld- und Weinbau 
üft unbedeutend... Die Hungers- Noth foll oft arg einreiſ⸗ 
fen, Ein Maͤdchen hatte in 3 Tagen nichts zu effen ges 
habt, und der Sad, den fie nady Haufe zu fehleppen nicht 
mehr vermögend war, enthielt gemahlne Baumrinde. 

Die Huͤtte beſteht oft aus 2 Abrheilungen, von wel⸗ 
hen Eine fürs Vieh iſt. Statt des Ofens dient ein F 


min, oder aud) nur ein Feuerheerd, Jede Familie vere. : - 


fertige, mas fie bedarf, und Weiber und Mädchen ‚die 
ſelbſt unterwegs Flachs und Hanf fpinnen, machen auch 
die Kleidungsſtuͤcke aus weißer oder brauner Wolle, 

- Ze mehr Wein, defto glücklicher der Usfofe. Zu 
Weihnachten und Oftern darf ein reichlicher Trunk niche 
fehlen. Die Srühlingsfeuer auf Anhoͤhen, find hier, wie 

in den benachbarten Gegenden, im Gange. unge Burs ' 
ſche tanzen mit den Mädchen um das Feuer, und Schal⸗ 
mei und Dudelſack machen die Mufil, = 

‚Zu Neujahr umarmen fi) die Befannten, wünfchen - 
ſich aber kein Gluͤck, denn fie meinen, Wünfcyen ſey ver. 
geblih. — — Sie folgen ihren Popen ‚ ohne dieſelben 
zu ſchaͤtzen, indem diefe fogar bei großen Räubereien Mite 
ſchuldige geweſen find. — Dei Krankheiten iſt Wachhol⸗ 
derbrandtwein die erſte Medicin ‚ die fie nehmen um den 
Schweiß zu treiben, — Der eigentliche Mädchenraub war - 
- fonft gewöhnlich, muß aber jeßt, der darauf gefeßten 
“Strafe wegen, fehr geheim gehalten werden. S. nachher 

Sifaner.) Nicht leicht werden den jungen Raͤuber di⸗ 
Brauteltern verrathen, denn er koͤnnie ſich rächen, oder 
gar das junge Weib figen faffen, die dann gar feinen 
Mann befäme, denn auch die Scheinwittwe will hier Nies 
mand heirathen. Gewöhnlich geht man. regelmäßig bei 

Heirathen zu Werfe, und die Sitten find denen in meh⸗ 
rern benachbarten Sändern (3.8. bei den Morlaken) ziem⸗ 
Europaa. S | 


\ 
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lich ähnlich. — Die vermummte, vom Bräutigam zu 
Pferd nad) der. Kirche geführte Braut, entblößt vor dem 
Altar ihr Angefiht, und der Prieſter ſetzt jedem der bei- 
den Verlobten einen Rosmarinkranz auf, mit Ermahnung, 
ſich nicht zu verlaſſen, wovon man aud) fein Beiſpiel hat. 
Idbre Hochzeiten und. Begräbniffe find, wie bei den Lika⸗ 
nern. (f nachher) ;- die Trachten wie bei den Kroaten und 
benadybarten Nationen ; die Weiber: und Maͤdchentrach⸗ 
ten mit allem Zopf, Putz, Klapperwerf u. ſ.w. | 
ei Die Hottfheer | 
an der Kulpa find zwar fleißige «aber ungebildete Mens 
fchen, die fih won den übrigen Krainern in Sprache, 
Tracht und Sırten unterfheiden. — Ber Öewitrern und 
ftarfen Regengüffen galten fie unter freiem Himmel Bets 
ira mit großem Gefchrei, Lauten mit Schel⸗ 
en,‘ zünden geweihetes Heu an, halten aber wenig auf 
-ihre Hrieſter. Brautleute werfen vor der erften Macht 
die Schuhe aber den Kopf, um aus, der Richtung Der 
Spige zu fehen, ner zuerft ftirbe. "Ihre Sprache foll 
ein-derdorbener deutſcher Dialekt feyn, mit vielem Wen« 
difchen vermiſcht. Sie verfertigen viel Leinwand und 
mancherlei Arten Holzwaaren ‚womit fie, wie mit Ita⸗ 
liens Früchten, Baumöpl, Eifenwaaren, Rofoglio u. ſ. w. 
Durch ganz Deftreih und Ungarn ziehen , ohne ihren alten 
Sitten untreu zu werden. Eine Art dient ihnen auf 
Reiſen ſtatt Gewehrr. | 5 
- Die Haiduden | ae 
führen einen Namen, den einft bei den Ungarn das N 
tionalfußvolf hatte. Sie werden als wildes Gefindel be= 
fchrieben, weldyes fich größtentheils in Höhlen und Gebüs 
chen aufhält, und nicht arbeiten will. Zu Kriegsdien« 
ften aber find: fie immerdar bereit und willig, vielleicht 
‚weil es da etwas zu plündern gibt, Sie fprechen einen 
ſlaviſchen Dialekt. es F 
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er Die Croaten | 
(Hr om aten, d. i. Bergbewohner) ſind ebenfalls flawi- 
ſchen Stammes, mit laͤnglichtem Geſichte, gebogener 
Naſe, kaſtanienbraunen, auch blondem Haare, ſtarkem, 
ſchlanken, kraͤftigen Körper. Das Frauenzimmer fol 
ſehr angenehm und vortheilgaft gebildet ſeohn. "" 
Man trägt die Haare nach tartariſcher Sitte, bis auf 
etliche Büfchel, abgeſchoren, und bedeckt den Kopf mit 
einer rothen Hufarenmüße, die man aber beim Regen fäus 
berlich unter den Mantel nimmt, Ein Knebelbart ziert 
‚den Männ. Ueber dem kaum in die knappen Beinkleider 
reichenden Hemde traͤgt man einen rothen Bruſtlatz, und 
eine gelbe oder gruͤne Jacke, mit Unterfutter und Auf- 
ſchlag von Roth daruͤber. Zur Winters⸗ und Regenzeit 
wird noch ein rother Tuchmantel darüber genommen, Die 
ledernen oder tuchenen langen Beinkleider ſchließen dicht 
an. Ein bunter Guͤrtel, in welchem Meſſer, Piſtolen, 
und eine Taſche mit Geld, Tabak und Feuerzeug haͤngt, 
geht um die Hüften; an einem mächtigen Gehenke hänge 
der Tange gekruͤmmte Säbel, den man’ beim Ausgehen 
eben fo wenig entbehren darf, als die über die Achſel ges 
worfene Slinte, — 
Eine Scharlachmuͤtze und ein Schleier mit Münzen, 
Kniſtergold, Ketten, Glasperlen, Schnecfenhäufern oder 
andrem Klippers und Klapperwerk verfehen, und über vie 
Achſel herabhängend, ſchmuͤckt das Mädchen; dazu die 
Haarflechten unter der Muͤtze. in bis über die Schul—⸗ 
tern herabfallendes,, oder unter dem Kinn zufammen ges 
bundenes Tuch, verfehen mit Medaillen, Münzen, ſchim⸗ 
mernden Steinen u. f. w. ift der Srauen Kopfſchmuck, der 
ebenfalls die Haarflechten bedeckt. Die Hemden find am 
Halfe offen, und an der Bruft mit Gold und Seide ges 
ſtickt; die Bruftlage gejtife und mit Perlen und bunten 
Bändern uͤberſchnürt. Oberkleid und Rot mit Schar 
lachſtreifen bejegt, fallen nebſt u Rod bis auf die Was 
R 2 
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den — Auch die Schuͤrzen haben einen — 
ſaum. Rothe Farbe iſt auch hier, wie bei allen Natur 


menichen, Leblingsfarbe, und die Strümpfe der Frauen 
und Mädchen duͤrfen feine andere Haben: 


Hier ift der Mann, Mann, wie unter allen ungebils 


beten Voͤlkern; er lebt und mocht ſichs bequem, übt .fi 
im Kriegs» und Waffenfpiel, caucht Tabak, und ruht, 
aber die Frau beſorgt Haus und Feld. | 
Die Hauptnahrung iſt Milch und Küfe, und don 
etwas Fleifch und Brod. Das Hausgerärhe beftcht aug 
ein Paar Keſſeln, Tellern, Meffern und — — Pen 
aus Stühlen und Baͤnken. u 
Man iſt Earhelifch oder iechiſch — faſt ne 
aber zur Dichtkunſt und zu er Ra und. . 
haft aufgelegt. er 
Den titaner ſ. nachher. 


Die Morlaken 
oder Morlachen, d. i. Strandbewohner in Dalmatien, 


ſtimmen in tebensart und Kleidertracht völlig mit den - 


Ctoaten überein. Ihre Redlichkeit legt fih darin zu 
Tage, daß „Italiertreue‘‘ bei ihnen ſprichwoͤrtlich und 
das abfcheulichite ift, was fic fagen koͤnnen. Es find gut⸗ 


muͤthige, und vor allem fehr gaftfreie Leute, Hat Einer - 


noch etwas, fo haben die Nadybarn auch, und kommt ein 


Fremder oder ift fonft ein Ehrentag, fo denft Niemand 
daran, wie viel darauf geht, und der Aermfte gibt mit 
gleicher Willigfeit, wie der Neichfte, "Aber dagegen iſt 
man fo haushäftig mit der Kleidung, daß man ein Paar 
Schuhe, welches irgend noch erträglich ift, Lieber aus« 
zieht, als durch eine ‘Pfüge damit geht. Mirgends trifft 
man einen Morlafen, der bei einem‘ Sremden bettelte. 
Das Morlafenmädchen putzt jich forgfältig, fo lange 
es keinen Dann hat, und ſchmiert vor allem das Haupt⸗ 


* 
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haar mit Bucter ein, welches eben nicht angenehm riecht, 

Mädchen haben die Haarflechten unter der Muͤtze, Frauen 
laſſen diefelben, ausftaffire mit manchem Klapperwerf, auf 
der Bruſt, herunterfallen. Der Kopfpuß und die ganze 
Tracht iſt uͤbrigens bei Verheiratheten und Unverheirathe⸗ 
ten ziernlich wie in Ervatien. Die Mädchen tragen leder⸗ 
ne Armbänder, mit, Zinn und Silber belegt, und zinnerne 
oder meffingene Fingerringe, Arme Mädchen fönnen auch 
nicht einmal die Müge mit Klapperwerf behängen. In 
einigen Gegenden ſteckt man einen Federbuſch, in Geſtalt 
von zwei Hoͤrnern, «vorn auf. die Müge, Die Hemden 
ficken fie, während fie die Heerden meiden, auf das bes _ 
wundernswerthefte. mit Seide oder Goldfaden; am Halfe 
find diefelben mit Heften gufammengebalten , und wie bei: 
den Männern längs der Bruſt herab offen... Dicke Schnu⸗ 
- ren: von verfchieden gefärbten Glasperlen ‚gehen um den 
Hals; der Saum des Rocks bat nicht ſelten einen Mus 
fhelrand. . Ein mit Zinn befegter Leder» oder Wollguͤrtel 
ziert den $eib der Frauen. - Im Sommer trägt man blog 
den Rod, im Winter auch das ärmellofe Oberfleid; beide. 
bis auf die Waden herabfallend und mit Scharlach einge⸗ 
faßt. Auch hier ſind die Struͤmpfe roth. 


Die Schuhe ſind bei den Morlaken und Croaten bei 
beiden Geſchlechtern, dieſelben. Die Sohlen von unge⸗ 
gaͤrbtem Ochſenleder, die, wie Halbſtiefel um den Fuß 
re A Dbertheile von Schafleder. F— 


Man faͤngt bei Maͤhlzeiten mit Kaſe und Obſt an, und 
| fetieße mit der Suppe. Alle Arten Geflügel, Ziegen« 
und Hammelfleifch und Wildprit ſind beliebt; Bei weiten 
nicht fo ſehr Kalbfleiſch. — Allgemein annepmliche Koſt 
iſt ſaure Milch und Molken. "Statt des Brods dient ein 
Fladen von Hirſe, Mais, Gerſte, und bei Reichen auch 
wohl von Korn oder Weifen.- -Marı bäckt benfelben friſch 

auf gluͤh henden ‚Steinen, wie im Morgenlande, Fuͤr 
| Srämde iſt friſcher Kaſe in Buttor gebacken, ein * 
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bereitetes — hochgehaltenes Gericht. — Sebratenes 
Fleiſch ift das Leckerſte was man. kennt, und naͤchſt dem 
fommen Zwiebeln und’ Knoblaudy, Kine wollene Dede 
Ur das Tiſchtuch, und ftatt der Meſſer dient dag fange 
Gewehr. (Degen), das der Morlafe im Gürtel trägt, ' Loͤf⸗ 
fel von Metall und Gabeln Fenne man faum; hoͤchſtens 
hat deren der Hausherr; aber hölzerne Loͤffel find allge⸗ 
mein. — Eine mir Wein und Waſſer gefüllte Holzkaune 
geht bei Tiſche Reihe herum. 

Man ſchlaͤft gut auf dem Boden, hat man nur ein 
wenig Stroh unter und eine Decke uͤber ſich, im Som⸗ 
mier aber ganz unter freiem Himmel, denn die elenden 
Strophütten, oder Die aus Steinen aufgethuͤrmten, mit 
Stroh oder auch. wohl Schiefer gedeckten Häufer wim⸗ 
meln von Ungeziefer, Das Vieh ift nur durch leichtes, 
mit Biehmift oder Gaffenforh überzogenes Slechtwerf von 
ben Menfchen abgefonder, 

Der Heerd ſteht in der Mitte des Haufes; die Thüre 
diene: ſtatt des Rauchlochs; Altes iſt ſchwarz und rußig, 
und ſelbſt die Milch uͤbelriechend. Butter dient in den 
Lampen ſtatt Oehls, oder aber häufiger Sichtenfpäne ſtatt 
Samıpen. 

* Der Mörlake ift Dichter und Muſiker. Flöten und 
Saiteninftrumente und der Dudelſack find allbeliebt. Wie 
in Italien gibt eg auch bei ihnen Improvifatoren, Man 
ſingt aufReifen und: bei Mahlzeiten... Man fpricht, läuft 
und wirft ‚mit Steinen um bie Wette. Es verehrt ſich, 

daß der Tanz nicht fehle. 


Die Freundſchaft wird aufs feierlichfte geſchloſſen. 
Zwei Morlakinnen ließen ſich in der Kirche zur Freund⸗ 
ſchaft vom Prieſter einſegnen, und hießen nun Halbſchwe⸗ 
ſtern. So gibt es auch Halbbruͤder. Man iſt Freund 
auf Noth und, Tod. Aber mit der Blutrache nimmt 
man es eben ſo genau, wie bei andern, Voͤlkern, wo Die» 
ſelbe Statt hat. Doch laͤßt man ſich, wiewohl unter vie ⸗ 
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len Demürpigungen. des Moͤrders oder ———— I 
Rache mit Gelde abfaufen. — 
Dem Verſtorbenen werden — Auftraͤge in 

die andere Welt mitgegeben. Bedeckt mit weißem Tuche 
wird er in die Kjrche getragen, und Verwandte und lei⸗ 
chenweiber erzaͤhlen ſingend ſeine Schickſale und Thaten. 
Ein Leichenſchmaus endigt die Feier. Einige trauern, 
wenn ſie den Bart lang wachſen laſſen; andere durch / bllaue 
oder braune Mützen, und Weiber durch blaue um den Kopf 
gewundene Tücher, und mit Schwarz überzogene Kleider, - 
Auch gehen die Morlafinnen im erften Jahre jeden Beier: 
tag auf die Gräber, um Blumen und wohlriechende Kräus 
ter zu bringen. Sie entfchuldigen fih bei den Todten 
förmlich und mit: gründlicher Auefuhrlichteith wenn ſie 
— verhindert wurden, a 


- Auf der zu Raguſa gehörigen Inſel € alamota vers | 


fammelt ſich am Weihnachtsabend jede Familie um einen _ 


großen Tifch, auf welchem eine Garbe liegt, nebft wohl⸗ 
riechenden Kräutern, die. die jungen Leute: unter; dieſem 
milden Himmel leichte fammeln fonnten, : Werfchiedene 
Sorten Wein. ftehn: im Kreife umher. : Man thut beim 
Mahlzeitsſchluß Reihe herum einen Trunfaus einemgrofe 
ſen Becher, und bei jedem Trunk fteigt eine Rakete auf 
Das Verbrennen der Garbe und das Abfeuern ber ame 
fließen das Feſt. 

Sn Hifterreich lebe die Frau eng und eingezogen, 
- blog ihrem Hausgefchäft obliegend, und allenfalls ihren 
Licheshändeln,. Im Winter figt die Familie um den 
Heerd; die rau kocht dem von der Seereife heimfehten« 
den Mann das Eſſen, und diefer erzählt: Heimtuͤckiſch 
und rachfüchrig fpeinen viele zu feyn, und grenzenlos;fauf 
find die trier alle. : Die Feſtkleidung der Weiber, z. B. 
in der Kirche, iſt wine, tiefe. Verhuͤllung des ganzen Koͤr⸗ 


286- 3. Staaten Oeſtreichs. 
pers in ſchwarzes Tuch, fo daß kaum Augen und Fuß- 
ſpitzen hervorjehen — aljo die Tradjt des eiferfüchtigften 
» . Meorgenlandes. Jedoch ſcheinen die Trachten gar ſehr 

verſchieden. Der Marin geht mit feinem Beile — uns 
gern mit Flinte und Säbel — und hat einen geflochtenen 
Korb in der Hand, um Früchte darin zu fammeln. Die _ 
Frau geht nie ohne dieSpindel, die in der Leibbinde ſteckt. 
Die Taͤnze find eigen. Mann und Weib oder Mädchen 
halten fid ‚mit Schnupftüchern zufammen, und maden 
‚  nllerlei mimiiche Bewegungen. ; Sm Gebirge tanzt man 

. Paarweife, an der Kuͤſte aber im Kreife, Die Begleitung 
äft eine Leier, ein Dudelſack, eine Geige oder eine Dop- 
pelpfeife. 


Manches Eigenthümliche haben die Hochzeitges 
brauche der Iſtrier. Der Braͤutigam holt feine 
Braut ab, oder läße fie dur) den Starafhina oder. Hoch- 
zeibitter holen, welchem man eine andere vermummte 
Beau, ſtatt derfelben aus der Hausthür fchiebt. Laßt er 
ſich anführen, fo gibt es ein großes Gelaͤchter. Man 
‚zeitet zur Trauung nad) der Kirche. Mac) Beendigung 
derſelben fielen fonft die Braut und die Weiber auf den 
Bräutigam los, und rauften ihm: fo lange die Haare, bis 
er aus der Kirdje: war. Nach dem Mittagseffen gibt 
man der ‘Braut ein Fleines Kind auf den Schooß, und 
ftecft ihr einen Honigfuchen in den Mund. Alle fagen ' 
den Neuvermäblten große Sobfprüche. Am andern Tage 
tanzen die jungen Leute, Die Alten figen gehend und ers 
zaͤhlend. Heirathet eine Wittwe, oder ein Wittwer, fo 
muß er fih durch Wein oder fonft etwas löfen, wenn er 
nicht des Nachts eine Höllenmufik, mit Dfengabeln, Zans 
gen, Pfannen u. ſ. w. vor feinem Haufe hören will, 


Viel ähnliches haben diefe Dochzeitgebräuche mit den 

in Krain üblichen, und namentlich mit denen der Kar 
ſter over: Donfe vr, eines. armen, dDiürftigen, auf Fahlen 
Steinbergen wohnenden Volks, oder vielmehr Voͤlkleins, 


⸗ 
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in deren Bergen entſetzliche Winde bauſen, die keine Pflan⸗ 
zung auffommen laſſen. Aehnliche Sitten finden ſich 
häufig in mehrern benachbarten Laͤndern, wie denn uͤber⸗ 
haupt die in denſelben wohnenden verſchiedenen Nationen, 


in vielleicht eben ſo vielen Sitten und Gebraͤuchen ſich aͤhn⸗ 
— bear als auch in anbern wieder verſchieden find. 


Kaͤrnthner und Steiermärfer. 


In den höhern Gebirgen Kärnthens und ber 
Steiermarf und in den daran grenzenden Gegenden 
find wie Kröpfe unglaublich gemein und groß, und die 
Zahl der blödfinnigen, zugleich fropfbegabten Menfhen 
will man zu 6 bis 8000 annehmen! — De⸗ das iſt 
eine Annahme und keine Zaͤhlung. 


Die Einwohner beider Länder. find theils Deutfche, 


theils Staven (Winden, Wenden) und beide Nationen 


kommen in vielen Stuͤcken mit einander uͤberein. 


Man trägt ungebeuer hohe unaufgeftülpte Hüte; fie ie 
find ſelbſt für die Weiber ein Heiligchum, und diefe fegen - 
“fie auf die dicke Haube. | 


| Der Körnthner liebt Eſſen und Trinken über die. 

Maaße. Bei einem feichenejfen, wenn anders der Vers 
- ftorbene was Rechts war, müffen zuweiden an 100 Gaͤſte 
unter freiem Himmel eſſen. Bei einem dergleichen 
wurden 1 Ochſe, 1 Kuh, 3 Kälber und 2 Schweine 
verzehrt. So gefräßig man iſt, F unreinlich iſt man 
auch. 


Raufen und Balgen * der j junge Kaͤrnthner — 
auch wohl der Steiermaͤrker, gern. Man kommt an be⸗ 
ſtimmten Orten zuſammen, um mit dem Steiermärfer  - 
vder auch Krainer zu ringen. Es geht unmenſchlich das 
bei her. Es iftigar Feine Seltenheit, daß manche ihren 
Geift dabei aufgeben, und es wird nichts Daraus gemacht, 


denn fo iſt es hier einmal gewoͤhnlich. Auch miſcht ſich 
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— > die Balgerei, wenn ſchon die uberlegene 
Staͤrke mit der: Schwaͤche ringt. 
Den · Maͤdchen wird eine ungemeine Schamloſigkeie 

vorgeworfen, und fie erlanben den jungen Burſchen alles. 
Man findet oft in ven Dorfern fo viel uneheliche Kinder, 
als eheliche: Die in manchen Gegenden Deutfchlands 
und der Schweiz üblichen Rachtbeſuche, bei welchen der 


junge Burfche indas Fenſter des Mädchens ei.ıfteigt, bes 


kannt ſunter dem Namen Kilpgeben, Sungen u. a, 


m., heißen in Kaͤrnthen Drenteln, und man bat: for 


gar eigene Drentellieder. Der junge Burfche mag ſich 
indeflen vor. den Knechten des Haufes in Acht nehmen; 
wird er ertappt, fo tauchen ſie ihn in den Waſſertrog, kuͤh⸗ 
len ihn ab und ſchicken ihn mit einer weidlichen Tracht 


Schlaͤge heim. 


Man hat mancherlei luſtige Feſte, Taͤnze und Natio⸗ 


nallieder. Der ſteierſche Tanz mag wohl etwas von der 


Natur des Foffa und Fandango haben, denn er erhitzt die 


Wolluſt bis zu den loheſten Flammen. 


Gekegelt wird in Kaͤrnthen überall, Schießuͤbungen 
werden ſehr haͤuſig angeſtellt, und man formt dazu nicht 
nur aus dem ganzen Lande, ſondern ſelbſt aus Stelermark 
und Krain, herbei. — Man fchiebt im Winter mit einer 


- Scheibe nad) einer Kugel, die-auf dem Eife ſteht, und 


hennt dies das Eisfchieben, ein Spiel, welches duch) 


in Steiermark gebräuchlich iſt. Jeder ſucht die Scheibe 


des Gegners fortzuſchieben. Aehnlich iſt das Ku gele 
fhlagen — eine Kugel: mit wenigen Schlägen eine 
Strecke Weges fortzutreiben. : Jeder Schlag zu viel fos 
fer Strafe. Wer mit den wenigften Schlägen ans’ bes 
flimmte Ziel kommt ,. hat gewounen *). — Gegen Fruͤh⸗ 
lingsanfang: begeht man eine eigene Luſtbarkeit. Er thei⸗ 
len ſich die — N z und:die sine Partie 


En ira eine Me Art Mail — 2. A gi rer 
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trägt Winterkleider und Schnee, um den Winter zu ver⸗ 
füwbilden, die andere. grüne Sommerhuͤte, Heugabeln, 
Senfen, um den Sommer vorguftellen. Man geht vor 
die‘ Bauerhäufer,,. fingt Nationallieder, wuͤnſcht dann 
Gluͤck und wird dafür beſchenkt, um von den une 
| einen huftigen. Schmaus, halten zu koͤnnen. 


Der Johannistag wird im ganzen Sande mit 
Sreudenfeuern gefeiert, Man umwindet ein altes Rab 
wit dürrem Gereiſig und Werg, zündei es gegen bie 
Nacht an, und läuft. damit vom Berge herab, indem 
man e8 rollend erhält. Am Fuße des Berges-reißt man 
die. Braͤnder aus einander, und läuft.damit. jauchzend um⸗ 
- ber. Kür den, welcher von einer Anhöhe einen großen 

Strich überfehen kann, ift es ein angenehmes Schaufpiel, 
das Feuer auf allen Höhen umher zu fchauen. — Zu 

Dftern wird Nachts 2 Uhr ein Dfterfeuer gemacht, indem 
man aufgehäuftes Geſtraͤuch anzuͤndet. Dann wird det 
Roſenkranz abgebetet, und endlich Tabak geraucht. — 
Am 2gften December, als am Tage der. unfchuldigen 
Kinder, wecken Dienftleute und Kinder die Schlafenden 
mit Ruchenſchlaͤgen, und rufen „friſch und geſund!“ bis 
fie.ein Geſchenk erhalten, . | 


Wie in vielen Gegenden Dentſchlands ſo bekränt — 


man auch hier das im Herbſt aus den Gebirgen zuruͤck⸗ 
kehrende Vieh, und putzt es mit Blumen und Baͤndern. 
Die wohlgenaͤhrteſte und ſchoͤnſte Kuh heißt die Gloͤſck⸗ 
nerin, . Eben ſo nennt man das ſchoͤnſte Mädchen des 
Dorfs oder der Gegend. — In Steiermark. fendet man 
die Heerde gegen Ende des Mai ‚auf. die Alpen nd, bel 
fie im Oktober wieder. 


Eine elende Poffe ift das. Sqhinmein. Die 

Bauerburfchen , welche: im Herbſte und: Früplinge Mift 
fahren, necken jeden: Vorübergehenden , fegen ihn auf 
die Miſtgabeln und:tragen ihn mit wilden Geſchrei une 
Strecke weit, | 


x ' * 
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* Die befannten geiftlichen Komoͤdien und Nufjiige; die 
in’ der Paſſionszeit mit fo vielen: Töllfeiten gangbat wa⸗ 
ven, und die man zur Ehre des menſchlichen Verftandes 


an den meiften Orten verbannt hat, find doch noch an - 
mehrern Orten Kaͤrnthens i in ihrem alten Recht. 


Die Muſik wird geliebt. Zither und Hackbret trifft | 


man uͤberall. Man improvifirt fögar, und ſingt (wie in 


Minorka) der Geliebten Lob und des’ Mebenbuhlers Ges 
ringfuͤgigkeit. Der: poetifche Gegner‘ eriwiedert und wi⸗ 
derlegt Altes, wo. möglidy mit: — Big, in Paar 
Anzahl: von Verfen. 

Be ſonders erwähnt zu werden verdienen bie in hohen 
Alpgegeriden in vereingelten Kürten. mohnenden Heilis 
genbluter Bauern, die unglaublich dürftig leben, und 
doc) gewaltig ftarf und mächtige Kletterer find, welches 
fie freilich wohl feyn müffen, wenn fie das dürftige Gras 
an den Felſenwaͤnden und Abhängen für. das Viel) befom« 
men wollen. Ein Knecht aus den Ebenen fommt hier 
nicht fort, Die armen Menſchen muͤſſen da und dort auf 
ben hohen Flächen im Sommer das’ Heu machen, und in 
Haufen gefchlagen ſtehen laffen, his fie es im Winter, 
wo der Schnee die Schluften und alle gefährlichen graͤß⸗ 
lichen Stellen belegt hat, abholen koͤnnen. Die Gefahr 
dabei iſt immer ſehr groß, und man einpfiehlt ſich daher 
vorher in einer Kirche einem Heiligen. : Trog der Lebens⸗ 
gefahr helfen die Nachbarn dennoch einander getreulich. 
Die im Eſſen und Trinken fo ſehr mäßigen Silauzi 
* Geilthaler find ein wendiſches Volf, luſtig und 
mühler, doll’ Tanzen und Springen. m Tanz ta “ 
‚ die kurzen Röcke der Mädchen, die nicht bis auf die 
Be _—_—ı a viel Bloß: — Braut * 


lange a die ee mit daran - —*— cothen 
Bändern. 





Esche Ach sa Asch Eger. 
Pf 
A 


— — — 
— — — 





| —— 


UF 
— — — — 


Digitized by Google 


\ 


¶ Brewohnet der oͤſtreichiſchen Monarchie. 285 
„;.Webrigens bemerken wir, daß die in den Gebingen lu 
ihren Gehoͤften lebende Bauern ihre eigenen Haue muͤhlen 
haben, und daß die ‚Bettelei in Kaͤrzthen entſetzlich arg 
iſt. Dennoch baut man nicht gern Kartoffeln, die doch 
viel Huͤlfe leiſten koͤnnten. —— 
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> Sn &teietmärk befonbers find die ungeheuetn Krk 


theils Deutſche, tgeils Wenden find. 


bfe The Häufig und of nit Soft verbunden. Cole 


Häldfretins, hier Drotteln oder auch Seren genannt, 


haben einen ungeheitern Appetit,. zifhen, gurgeln im 


Sprechen, wie Gänfe, aber es. fehlt ihnen die rothe Iris 
im Auge, die den eigentlichen Kretin macht. Es gibt 
Übrigens in Steiermark wohlgebildete Menfchen, Man 
ift fehr fleißig, und der.gemeine Männ gebt im Sommer 
in die benachbarten Länder, maͤht Heu, Getreide, ſtreicht 
Ziegel u. ſ. w., um ſich ein Paar Gulden’ zw verdienen. 
Sauerkraut.ift ögs beliebteſte und gemeinfte Gericht. — 
Es ift übrigens fhon erwähnt, daß die Steiermärfer 


$ 





In Böhmen find die beiden Nationen: die an den 
Gebirgen wohnenden Deutfhböhmen, und die mehr 
im Innern des Sandes ſich aufpaltenden fogenannten 
Stofböhmen, oder eigentlich Czechen, von den« 
ſelben zu unterſcheiden. Letztere ſind ein flawifches Volk, 
und beide haben einen tiefen Haß gegen einander. | 


Die Czechen tragen einen Fleinen runden Hut und 
eine Binde von Band oder Seide darum, mit zwei großen 
QDuaften an beiden Enden. Die abgefchnittenen Haare 
geben, wie vor weniger Zeit bei uns, bis faft an die 
Augenbrahnen hinab. Das vorn aufgefchligte Hemde 
hat bei Vielen einen Kragen. In ven. Schlig. werden _ 
allerlei Dinge geſteckt, die in den Taſchen nicht mehr 
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Raum Gaben Der Rod with zugehakt. Die Armen 


gehen ſelbſt im Winter in lnnenem oder hanfenem Kittel 
and Beinkleidern/ und der katze/ kaum den halben Ober⸗ 
leib bedeckende Bruſtlatzeſitzt unter einer braunen Zacke 
Die Struͤmpfe ſind lichtblau. Arme tragen Stroh in den 
Stiefeln ſtatt der Strümpfe. 


Die Maͤdchen binden das Haar hinter dem Scheitel, 
flechten es in Zöpfe and Winden diefe um den Kopf, über 
ein meſſingenes Werkzeug, und ſchmuͤcken ſie mit Baͤn⸗ 
dern. Eine Binde wird —— getragen und der Hals 
init Blasgranaten geſchmuͤckt. Verheirathete fräg ei "eine 
Sirinenhätibe, in deren Hintere der Haarwulft liegt; 


zuweilen trägt man auch eine, Stienbinde, deren Enden 


über den halben Rüden herabhängen, | 


Die Donafhliger find. die Aermſten unter bei 
Czechen und. wohnen: in einet Dürftigen: — die ſie 
nicht hinlänglich ernaͤhrt, trotz ihres Fleißes. Sie ver⸗ 
laſſen daher gegen die Ernte Haus und Hof mit. Weib 
und Rind, um anderer :Dsten in ber: Ernte zu helfen: 
Die Eleinen Kinder fchiebe der Mann auf einem Karren 
vor fich her; die größern fragen Butten mit grobem Fla= 
nell, grober Leinwand und Schnüren , die man unterwes 
ges verhandelt, . Man hat diefe fehr. fleipigen Menfihen 
ſehr gern zu den Erntearbeitan, 


‚Die Deutfhböhmen find in ihrer Lebenoweiſe — 


F Stodböhmen nicht ſehr verſchieden, lieben aber in der 
kleidung mehr die dunfeln Farben. Die Häufer find 
blos aus übereinandergelegten,. in den Sagen mit Thon 
verftrichenen Balken gebaut, die Dächer gewöhnlich mit 
Stroh gedeckt und mit Raſen belegt. ua der Bubhohen u 
meiftentheils nur eine Tenne. | 


Daß der Aberglaube in mancherlei Art. und Seftat 
hauſete — z. B. dem Teufel (Hausfobold) einige Stüfs 
Ben Fleiſch Hinlegen, die er effen Fönnte, am Donnerftag 
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wicht fpinnen u; ſ. w· ⸗ - aber nun wohl immer mehr er. 
was abnimmt , fi Dinge, bien man er * u ſagen 
braucht. 


Der gemeine Mann lebt, wie unter allen pi | 
Fern, mäßig und dürftig, bis es eine Gelegenheit gibt 
zum tüdjtigen Effen und Trinken. Dann wir g ſchweigt. 
Man machte oftmals ein Jahr lang Anſtalten zu einem 
Ehrentage, und es wurden 20 ja 30 Gerichte aufgetras 
gen, ehe nur der Braten fam. — Der Schnupftabaf | 
ift mehr beliebt als der Rauchtabak. Matt fhürter eine 
Prife aus einem Horn auf den Rüden. der Hand, und 
zieht ſie mit der Nafe ein. Eben fo präfentirt man dem 
Nachbar, und. eben fo nimmt dieſer die Priſe. 


Splinten brennen auf dem Kamin ſtatt der Lampe. 


Bei Hochzeiten wird noch häufig ein Hahn an Bind⸗ 
faden gebunden, von welchen einer durch die Naſe geht. 
Man klagt ihn mit ſeitſamen Verkleidungen der und jener 
Verbrechen. megen an. : Einer endlich, der den Scharfe 
richter macht, haut ihm, nad) gefälltem Urthellsſpruch, 
den Kopf mit einer Sichel ab, worauf er fich dann ſonel 
zu retten ſuchen muß. Alle erfolgen ihn. 


Eine gewoͤhnliche Luſtbarkeit iſt zu Faſtnacht/ wo 
man einen jungen Burſchen als Bär ankleidet. Man 
verhuͤllt ihn in Stroh und legt ihm: an die Lenden einen 
Streik, woran er geführe wird. Um den Kopf find die 
zuſammenlaufenden Aehren fo gebunden, Daß fie fich in 
der Spiße in einen Büfchel vereinigen. - Sie werden mit 
Hahnenfedern aufgeputzt. Das Geficht wird mit Afche 
und Ruß befchmiert.. Eine Truppe junger Leute führt ‚den 
Bär im Orte umher, vor alle Häufer, wo die Dienſtmaͤd⸗ 
"hen mis ihm tanzen. Der Bär und feine Begleiter ers 
2. dafür Geſchenke an Geld, Effen und Trinken, (In 

— — aͤhnliche, "oder ie — 


» 
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Am Tage Jakobi — d. 25ften Juli — wird einiger 
Orten ein Bock mit vergoldeten Hörnern vom Thurm her⸗ 
untergeſtuͤrzt, dem dann ein Fleifcher das Blut abzapft, 
welches gegen viele böfe Zufälle ein untrügliches Heilmitz 
tel feyn foll. — In der Walpurgisnacht treiben Knechte 
und junge Knaben durch Peitſchen und Klatſchen die 2 
aus *). 





Bewohner des Kiefengebirges. 


Im. Riefengebirge beftreitee gewöhnlich der 
—— die Koſten der Hochzeit, wobei nicht 
allemal Fleifh, und wenn Fleiſch, Doc) immer nur einers 
lei gegeben wird, z. B. Rindfleifch mit Peterfilie , dann 
mit Zwiebeln, dann mit Rüben oder Semmel. Gibt 
man fein Fleiſch, fo find Bierfuppen und Mepifpeifen in 
großer Menge vorhanden. Die Nacht darauf und oft 
am andern Tage wird bei Mufif und Tanz Bier gegeben. 


In den meiften Gegenden wird die von den Weibern 
und Mädchen verborgen gehaltene Braut mit einem Ges 
ſchenk erfauft und mit Muſik ins Haus des Braͤutigams 
und fodann zur Kirche geführt. Ohne Mufik, für die er, 
namentlich für die Mufif auf Blasinfirumenten., fo fehr 
geeignet ift, thut der Böhmer nicht leicht etwas Feſtli⸗ 
ches. — mn einigen reichen Dertern ladet man. fomohl 
soirfliche Hochzeitgäfte, als fogenannte Brautſchauer (mei 
ſtentheils Bekannte des neuen Paares), die nur die Pracht 
des Aufzugs vermehren, aber nichts zu fhmaufen befoms 
men. Die Braut wählt fi) aus ihren Bekanntinnen 
2 bis 4Kraͤnzeljungfern, denen der Bräutigam aus feiner 
Befanntichaft eben fo viel j junge Burſche zugefelle.. Kine 
aͤltliche Perſon, meiftens eine Verwandte, bie. Saly 


*) Diefe Angabe, folhe Gitte hier zu finden, möchte wohl manche 
Erklärungen von dem Urſprunge des Teufeis u. Herenkonvents 
anf dem Söroden febs ſchwierig machen. 


- 
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mäfte genannt, macht die Hofmeifterin der Braut; aber 
der Plempatſch iſt die Hauptperſon und der Obercere⸗ 
monienmeiſter des Feſtes, der ſtets — luſtig und 

witzig ſeyn muß (unſer Hochzeitbitter). Er muß alle Bor 
frage und Reden halten, Alles anordnen ,: alle Gebräuche: 
wiffen und beforgen, und Jedermann fuftig machen. Nat: 
er einigen, Ruf, ſo wird er uͤberall, nicht nur bei Hochzei.⸗ 
£en, fondern auch bei teichen, bingeforbert — P weit ſein 

Ruf reicht. | „. 


Feder Hochzeitgaſt fuche feinen Befahnten, die e nicht 
Mitgäfte find, ja wohl felbit Fremden, in der Schenfe, ' 
wo das Gelag immerdar feinen Ort hat, eine Ehre durch 
Bier und Brantwein zu erweiſen. Er weiſt ihm eine 
Quantitaͤt dieſer Hetraͤnke beim Schenkwirth an — gleich⸗ 
viel, ob der Beſchenkte das Angewieſene gleich ſelbſt ge⸗ 
nießen „ oder es ſich zu bequemerer Zeit abholen laſſen 
will. Daß getanzt wird, verſteht fih, Die. Menuet 
nennen fie Bufchfarante, und ven Walzer Hoppich. 

Die : Weihnachtstäge find für die Bewohner des Rie⸗ 
fengebirges, wie. allenthalben bei ung, Tage der Luft und 
Sröplichkeit. In feiner Baude (Gebirgsmopnung) ver« 
ſchneiet, und, wenn diefe einzeln fteht, ‚wochenlang von 
menſchlicher Geſellſchaft getrennt, hat der Gebirgsbewoh⸗ KL 
ner Zeit, wenn nur fonft Mittel, fich guͤtlich zu thun. 
Damıt es nicht an den Mıtteln fehle, bat jeder fchon 3-4 | 
Sreitage vor Weihnachten die ganze Nacht Hindurc) gen 
fponnen, um für die Weihnachtsfreude etwas zu — 
nen, wobei er fröhlid) ſeyn kann. 


In einigen Doͤrfern wird in den lehten a der 
Faftnacht ein junger Menfch in Erbfenftrob verkleidet, das 
mit er einen Bär voritellen fann, und unter Mufif und 
Jauchzen begleitender Menge umher geführt. Won Haus 
zu Haus fordert der Bar Gefchenfe ein, und erwartet fie ' 

reichlichften von jungen Mädchen. Das freigebigfte 
——8* wird Abends feierlich en Zange gebolt. Man 

Europ, 


= 
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ſieht, daß dies die ſchon erwähnte boͤhmiſche lLuſtbar⸗ 
keit iſt. 

Am ſchwaten Sonntag, einem Faftenfonntag, gehn 
Nachmittags: die jüngeren Mädchen mit: einem Fichten» 
baͤumchen umher, an deffen Zweigen Eierfchaalen und 
- Bänder hängen. - Das heißt Sommergehen. In 
andern Gegenden mahen die Knaben diefen Gang, und 
necken die Mädchen ‚mit einer aus Weiden geflochtenen 
Peitſche, um ein fleines Geldgeſchenk zu erpreflen. 


‚> Dei einer Kindtaufe bittet füch der Bewohner des 
Kiefengebirges 15 und noch meßr Gevattern, die fich 
vorher in Brantwein und Bier im Kretſcham (Schenke) 
guͤtlich thun, und dann in die Kirche ziehen; die Weiber 
- voran, wenns ein Mädchen ift, fonft aber die Männer. 
Eine Jungfer trägt das Kind, Mac) der Taufe wird 
wieder im Kretfcham gezeche, oder im Taufhaufe Brod, 
Butter, Käfe, Bier und Brantwein genoſſen. Man 
bindet bei Armen .etwa 8 gr. ein. Nah fehs Wochen 
begleiten die Oevatterinnen die Woͤchnerin zur Kirche, - 


‚Der eigentliche Rindtaufenfchmaus wird nach einigen 
Monaten, oft erft nach einem Jahre gegeben, wo reich⸗ 
lich und.überflüffig geſorgt ift, und Jeder, wie bei ung, fein 
Eprenbündel — Hier Befcheid genannt, nad) Haufe 
ſchickt. Wer fo Eoftipieliges Effen vermeiden will, ſchickt 
den Gevattern das Kingebinde, oder aber andere Ges 
ſchenke wieder, J 
Kinder gehn im Rieſengebirge bis ins dritte Jahr — 
ſonſt wohl bis zum zehnten Jahr — nackt. Der Saͤug⸗ 
ling liegt in einer von der Stubendecke herabhangenden 
Schaukel. Man ißt und trinkt aͤußerſt maͤßig — Mehl⸗ 
bret in Milch gekocht iſt ſchon etwas ſehr hohes. Man 
kleidet ſich einfach, man huͤthet und ſorgt fuͤr die Heerde 
mehr, als fuͤr ſich ſelbſt, bauet das Haus (die Baude) 
aus dicht zuſammengefügten Bohlen, deren Fugen je 
- Moos verftopft. werden, und. verkleidet der Kälte wegen 
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inwendig Alles mit Bretterwerk, und man iſt fehr reine 
fih und ordnungliebend, überaus fleißig die Heerde zu 
warten, oder Weberei zu freiben, und überaus züchtig, 
voll Unfcpuld und Sitteneinfalt, wiewohl bei Taͤnzen, 
an Feſten, in Spinnftuben und fonft Scherze und Necke⸗ 
reien unter der. fröhlichen Jugend gar nicht unbefaunt 
find. — Es ift ein armes zwar aber doch fröhliches Leben; 


— —— 


Die Maͤhren. 


Man unterſcheidet die Deutſchen; die Hanna⸗ 
ken, die an dem im bruͤnner Kreiſe entſtehenden kleinen 
Fluffe Hanna wohnen, welcher zuletzt in die March 
faͤllt; die Slowaken, die an beiden Ufern der March 


wohnen, die Wallachen, die in einer gebirgigen Ge⸗ 


gend gegen Nordoſten wohnen; ‚und die ‘Bewohner der 
Städte, die Moraw aner genannt feyn wollen, 


Die durch ihre feltfamen Tänze ehedem bekannten 
Hannaken tragen eine grüne Weſte, auf welche ein 
Herz von Wachsleinwand gefeßt iſt; grüne Aufſchlaͤge 
auf den grobtuchenen Rock, im Sommer einen runden 
Hut, im Winter eine Pelsmuge und einen Schafspelg, 
an welchem vorn und hinten zwei Stücde herabbangen, um 
zwiſchen den Füßen im Gehen zufammen zu fehlagen, 
Maͤdchen binden in ihre drei herabhangenden Haarſlechten 


ein Band, das bis an die Ferſen reichen muß. Eine 


Binde, deren Enden, auch auf ven Ruͤcken berabfallen, 
ſchmuͤckt die Stun. Die Hemden find am Kragen mit 


fhmaen Spigen eingefaßt, und über die mit Knöpfen, 


befeste Tucyiwefte wird im Winter ein Korfert von meifs 
fen lanell gezogen. Der weiße vielgetaltete Linnen⸗ 


Rock reicht kaum über die Knie, und die fhwarze Schuͤr⸗ 


ze gebt auch nicht weiter. Die Strümpfe find blau. 
Geht die Hannafın über Feld, fo hat fie ein großes linne⸗ 
nes weißes Tuch über den Rüden und um beide Arme ſo ge⸗ 


fihlagen, daß es über die Hände herunter haͤngt. Dieſes 
| x a 


14 


N 
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Tuch vertritt die Stelle eines Mantels ſowohl als eiues 
Korbes. Die Weiber unterſcheiden ſich von den Maͤd— 
chen nur dadurch, daß fie ſtatt der Zoͤpſe eine Haube 
tragen. | 2 Ä ! 
Ein $ieblingsgericht find Mehlſpeiſen mit geriebenem 
Kaͤſe beſtreut, und flache Kuchen mit Kohl gefuͤllt, and 
ein Hauptfeſt iſt es im Sommer mit vielen Zeremonien 
einen Hammel zu koͤpfen, und ihn dann zu verzehren. 


Sie Halten ſehr viel auf ihre alten Sitten, und ver⸗ 
beirathen ſich nur unter einander ſelbſt. 


Die Slow aken find einander frhr freu und ehrlich, 
und nie hört man bei ihnen etwas von Diebftahl, wies 
wohl fie Thor und Thür, Kleider und Geräthe ſehr nac)= 
- Täflig verwahren, WW | 
Ihr Hut iſt bebaͤndert und mit einer Hahnenfeder ge⸗ 
ſchmuͤckt. Das kurze Hemde reicht kaum uͤber die Huͤfte, 
an nur fo eben noch von ben linnenen Beinkleidern gefaßt 
zu werden. Dieſe legtern bangen über die mit platten 
Hufeiſen belegten Hufarenftiefeln herab, Zum Staat 
- träge man tuchene Beinfleider, und einen Dolman mit 

rother Schärpe ummunden. Sonſt tragen beide Ges 
ſchlechter einen Tangen ungarifchen Pelz mit ſchwarzem 
Schaf: oder Zuchspelz ausgefüttert, Uebrigens trägt man 
auch, wie in ganz Mähren, Aermel- Mantel, Hinten 
mit einem Stüf Tuch, um im fhlimmen Wetter es wie 
eine Kappe über den Kopf zu ziehen. Man liebt dunfels 
braune Farben, und die Muͤtzen find den Hannakſchen 
aͤhnlich. | m Br 

Die Mädchen fehlingen ihre Zöpfe Franzförmig um 
den Kopf, und. wenn es feftlich hergeht, befeftige man 
Binder darin. Der Furze Unterroc von feinwand gehe 
bis auf die Waden, und dient zugleich fatt des Hemdes. 
Der obere Leib hat ein Hemde, das aber faum über den 
Buſen reicht. Verheirathete tragen Haube und Stirn⸗ 


x 
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binde. Uebrigens iſt Mehreres in ihrer Tracht der Han 
nafifchen ähnlich. 

Im Tanz fpringen fie hoch in die Hoͤhe, und faſſen 
— die Ferſen mit den Haͤnden an. 

Die Wall achen treiben faſt nur Viehzucht, indem 
in ihren Gebirgen ver Getreidebau einen unguͤnſtigen Bo⸗ 
den findet, in welchen nur Buchweizen gut gedeihen 
Sie halten am liebſten Ziegen und Schafe „ von deren 
Milch ein beliebter Kaſe — Brinſa — gemacht und er 
verſendet wird. 

Die Hirten bleiben faft beftändig auf den Bergen und 
leben von Mich, Molfen und Käfe. Sie waren ſouſt 
jeb: rauberifch, und die Mefferiger Walltahen fol« 

en es noch ſeyn. Cie leben wild und roh, tragen ein 
Hemd fo fange bis es vom Leibe fällt, haben Schuhfoßs 
len von ungegärbtem leder; Das Dberleber reicht kaum bis 
an die Zehe, der übrige T heil iſt mit Riemen bededt. 
Weber diefes Schuhwerk trägt man Bo na an vie 
Knoͤchel reichende Soden. 

Die Moramaner oder Stadthewohner ſind in Klei⸗ 
dung und uͤbriger Sitte den Böhmen aͤhnlich. Nur traͤgt 
man algemein lange tuchene Mäntel, 


Die Ungarn, Schafdirten, Zigeuner, 


Diedingarn oder Magyaren (Madicharen) fin 
wohlgewachfene,, im Sitte und tebensweife den Deutichen 


ſehr ahnliche Leute, lebhaft, tapfer, thätig, und ſtolz und 


eiferfüchtig auf Die Rechte und Berfaffung ihrer Nation, 
Die Nationaltracht der Ungarn ift befannt, Man 
trägt einen Dolman unter den kurzen Pelzen, und eine 
Schärpe darum; Beinkleider, die bis auf die Ferfen ges’ 
ben, wo ſich — die kurzen Halbſtiefeln anfangen; eine 
hohe Muͤtze deckt den Kopf, und im großen Staate darf 


\ 
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“ der Säbel nicht. an der Seite feblen. Die Frauenzimmer : 
fragen ein Haͤubchen, einen Schleier, der über der Bruſt 


loſe befeſtigt iſt, und an der Seite herabhaͤngt, und Pelze, 
die faft fo weit herabgehen, als ihre Unterröde, 


—— 


3 Eigende zu bemerken ſind die Schaf hirten im 
Symegher (Schymeger) Comitat in Ungarn — ei⸗ 
gene Menſchen, die den Reiſenden oft furchtbar geweſen 
ſind, ein langes Hemd, und lange grobe, mit Fleiß ges 


gen Flöhe und dergl. Thiere mit Fett eingeriebene Lein⸗ 
wandhofen tragen. Die Füße werden in feinwandlappen 


eingewicelt, worüber fie Leder mit Niemen befeftigen, 
Der Schafhirte träge einen grobwollenen Mantel, eine 


an einem ledernen mit hochbeliebten Metallfnöpfen befege 


ten Riemen über die Schultern hängende Tafche; als 
Waffe eine Eleine langftielige Apt, und zum Vergnügen 
eine Schalmeie, die wie ein Prügel ausſieht. Mit der 
. Art werfen fie auf 30 Schritt weit höchft ſicher. 

Wie die Beinkleider, werden aud) die Kopfhaare mit 


Bett eingefalbt, die dann in Knoten gefnüpft werden. 


Von Gott und feinem Worte wiffen fie nichts, und Rei—⸗ 
fende follen mehrmals ihrer Metallknoͤpfe wegen eefhlagen 
worden feyn, ur 


— 


Noch find bie Zigeuner in Ungarn und Sieben. 


bürgen- mit einigen Worten zu erwähnen, Dis olivens 


farbige Haut, rothen Lippen, weißen Zähne, Feueraus 
. gen, und ſchwarzen langen Haare, haben fie mit allen Zis 
geunern gemein, fo wie fie auch im Diebftahl.eben fo ge« 
ande und ſchnell find, als die übrigen, und wohl noch 


mehr, Kein Wechfel und Feine Witterung fchader den 


Gefundheit des Zigeuners, und er weiß nichts von Huſten 
und Katarrhen. Aber das Kind zieht auf der Mutter 
Rüden, im Schnappſack, in Wind und Wetter mit, 
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fchon von ven erſten Lebenstagen an, und veift-Durch, Uns 
gemach Elend und Bloͤße zu feſter Eiſenhaͤrte heran, 
liegt im Sommer am bresinenden Sonnenfträht, im Wins 
‚ter in der Rauchhätte, und wird auch wohl won der Mut— 
ter mit beigender Farbe gefärbt, -uar Dunkler zu werden. 

Man Ttebt: hoch, oder leider Hunger: >, wie es: eben trifft. 

Verrecktes Vieh ift ein guter Biſſen, denn das Fleiſch 
eines Tpieres, das Gott ſchlachtet, iſt beffer als das vom 
Menfchen Gefhlachtete, Wo, in einer Feuersbrunſt viel 
Vieh umkommt, da hat der Zigeuner eine erwuͤnſchte 
-Beute; aber viele ſehr wohlſchmeckende Speifen verab« 
ſcheuet er, Hat man kein Brod erbettelt , ſo backt man, 
wie.der Araber, flache Kuchen in heißer Aſche. Gabet, 
- Teller, u. ſ. w. kennt man nicht, nur eingwigöffef und’ein i 
Mefler. Für Brantwein giebt er Alles hin, denn der 
berauſcht am ftärfiten; faft noch mehr für Rauchtabaf,, 
welchen die Weiber eben fo fehr als die Männer lieben, 
und welcher eben ſowohl geraucht, als gefaut wird, Selbft 
das von Tabafsfance Durchzogene Pfeifenrohr iſt ein Let⸗ 
kerbiſſen, und wird verſpeiſet. 

Man giebt ihnen dir Luͤſternheit nad) Menſchenfleiſch 
Schuld, und 1782 ſollen 40 deswegen hingerichtet 
worden ſeyn. Werin auch dies nicht zu erweiſen iſt, ſã 
iſts doch gewiß, daß der Zigeuner hier viel zerriſſener und 
zerlumpter geht, als bei uns. Kann er ’aber ein Kleid 
ftehlen, fo prunkt er damit, ginge er-auch in dein mie 
Treſſen  befegten Kieide „barfuß ‚und. ohne Strümpfe, 
Ein rothes Kleid zumal ift Allen :umwiderfiehlich, und 
haben fie ein ſolches, fo. find fie Könige, Meifende, die 
durch ihre Gegenden ziehen, dürfen Fein rothes Kleid and 
haben; es wird ihnen abgehandelt, abgedrungen, abge⸗ 
pluͤndert. Das meiſte erübrigte Geld verthun fie in Klei⸗ 
dern, die ihnen gefallen, worunter auch befonderg gelbe 
Ä Halbſtiefeln gehoͤren. Man ſchont die Kleider. Ehe 
ſich zwei pruͤgeln, ziehen ſie zuvor alle u 
bis aufs Hemd aus, und dann erſt gehts los. 
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Der Zigeuner wohnt in Höhlen, am liebſten in Zelten, 
madıt im Winter Erdhuͤtten, "Hält: ſich da und dort auf 
* eigentlich nun verboten ift)..,. Seine Hütte iſt grau⸗ 
fenerregend.im Innern ; er zerſtoͤrt fie auch ſelbſt vielleicht, 
ſobald die erſten Froſche quaken. — Viele haben fich.jege 
wirklich mit ihren Wohnſitzen fixirt, aber noch nicht alle, 
Manche treiben Maſthalterei, manche ſchmieden Hufeisen, 
Mägel, Maultrommeln, Pfannen ꝛc., machen hölzerne 
Mulden, Zeller, Loͤffel, handeln. mit Pferden u. ſ. w.; 
nur dem Ackerbau ſind ſie von Herzen abgeneigt. — Die 
Taͤnze der. Maͤdchen find die ſchamloſeſten, vie man kennt. 
Sie machen quch Muſik, wafhen Geld aus den Fluͤſſen 
und -wahrfagen hier, wie uͤberall. — Tauſend — 
| Dinge Bann —— keinen Ort finden; | 


4 
* — ——8 F 
3» ‘ " y 


a Die Siawonier — — 
Die Slawonier ſind ſtarke, geſunde, von Jugend 
an abgehaͤrtete Menſchen, die ſich aus Froſt und Hitze, 
aus Wind und Wetter nicht viel machen, und alle ‘Bes 
ſchwerden leicht ertragen. In fofern nun, find fie gute 
Soldaten, aber.nicht in wiefern man ihnen Schuld gibt, 
daß fü fie gern rauben und plündern... Es — noch ſehr rohe 
und unwiſſende Menſchen. 


Der gemeine Siawonier traͤgt einen langen, der 
Vornehme aber nur einen Knebeldart. Auf dem Lande 
hat das Haus ſelten mehr als eine Stube, welche nebſt 
dem Vorhauſe nicht nur den Menſchen, ſondern auch den 
Schweinen und dem Federvieh zur Wohnung dient. Von 
Spiegeln, Stühlen u. ſ. w., weiß man nichts, denn 
man hat nicht einmal Tiſche und Baͤnke, die der Slawo⸗ 
nier auch gern entbehrt, da er, mie die Türfen, mit 
kreuzweiſe untereinandergefchlagenen. Füßen auf der Erde 
ſitzt. Man hat aud) feinen Ofen. Das ganze Kuͤchen⸗ 
und Epgefchirr ift ein Keffel, ein einziges Meffer und ers 
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liche hoͤlzerne Teller und söffel, Die Dienfte der Gabel | 


verrichten die Finger. 


| Die Weiber müffen mit den Ochſen den Feldbau be⸗ 

ſorgen, die Maͤnner aber faullenzen, ſchlafen und rauchen 
Tabak, wenn ſie ihren Soldatendienſt verrichtet haben, 
oder aber ſie uͤben ſich zum Zeitvertreib in den Waffen. 
Roggenbrodt, oder auch wohl Gerſten⸗, Hirſen⸗ und 
Maisbrodt mit Schweinefleiſch iſt ihre liebſte und faſt alls 
taͤgliche Kſaſt. 

In den Staͤdten ſi eht es ſchmutzig aus. Die meiſten 
Haͤuſer find von Lehm, ſelten von Stein, zum Theil mit 
Schilf und Rohr gedeckt, und halten nie über ein Sid. 
Finder man in einem Haufe ein einer Hand großes Glass 
fenfter, fo wohnt ein dornehmer, oder doch mohlhabender 
Mann darin. An ein Pflafter auf den Straßen ift in 
den allermeiften Städten nicht zu denken. | 

Wiewohl der Slawonier in Wiffenfchaften und Kuͤn⸗ 
ſten ganz fremd ift, fo ift er doc) nicht dumm, und wenige 
ftens bis auf den gemeinften Mann liftig und verfchlagen, 
Uebrigens hat er viel Anlagen zur Dichtkunſt. 


Die Klementiner in Sirmien find Nachkom— 
men der Albanier, die fi) nach Georg Kaftriota’s Uebers 
macht vor den Türfen retteten, in den unzugänglichen Ges 
birgen zwifchen Servien und "Albanien fi) niederließen 
und alle Zugänge. verhackten. Ihr Anführer hieß Ken 
ment. Sie trieben Viehzucht auf ihren Gebirgen, aber 
bei einem Unfall, den fie mit andern durd) der Türfen 
Treulofigfeit erlitten, wurden fie bewogen ſich nad) Sir— 
mien zu flüchten (etwa 300 an ber Zahl), wo fie einige 
Dörfer mie Kirchen (Eatholifche) anlegten. Jetzt find 
nur nod) wenig Familien übrig. Sie find. roh, aber niche 
mild, ehrlich, treu, verfchwiegen, Friegsluftig rachgie⸗ 
rig, jähzornig. Die Maͤdchen heirathen ſchon im Taten 
Sabre; aber Feiner und Feine darf außer ihrer Nation beis 
rathen, 
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Bau des. Körpets und Bildung-des Gefichts ſind an⸗ 
genehm, die Mädchen in der Jugend ausnehmend ſchoͤn, 
die Männer fo würhend eiferfüchtig, daß fie Jemand er⸗ 
morden fönnten, der nur mit ihrer Frau ſpraͤche. 


Ihre Häufer, in welchen oft mehrere verwandte Far 
milien wohnen, halten 30 und mehrere Perfonen und find 
geräumig, ihre Speifen nicht zu elend und am liebſten 
mit Kaͤſe zugerichtet; der Trunf wird felbft von den Schoͤ⸗ 
‚nen geliebt (aber diefe verfegen den Brentwein mit Ho⸗ 
nig). Feldbau und Viehzucht werden vorzüglich getries 
ben. Die Wolle piffen fie überaus ſchoͤn zu färben, 


Ihre Kleidung hat manches Eigenthuͤmliche. Eine 
eiferne Kugel, in welcher ein Griff befeſtigt ift, ein türs 
fifches Meffer, eine Piftole, ein ungarifcher Saͤbel, eine 
Slinte, ſind ihre Waffen, mit weichen fie bei Hochzeiten, 
Tanzen u. f. w. erſcheinen — fonft aber tragen fie die 
Montur der übrigen Örenzfoldaten, zu deren unerfchrofs 
kenſten fie gehören, | 


Die Weiber gehen bunter als ein Pfau. Seidenes 
Tuch als Kopfbedeckung, Haarflechten, Blumen und Sils 
berbleche auf dein Scheitel, ein darauf gefegter Manns⸗ 
hut, ein Halsband aus Schnüren, Korallen, Glasperlen, 
Münzen, die vom Halfe bis zum Gürtel herabhangen, 
ein rothes Wamms, befegt mit fogenannten Schlangens 
koͤpfen (wie bei Pferden), grünen Ölasfteinen, Glasper: 
len u. dal.; mit wollenem Zeuge ummundene Arme und 
Füße, Schellen zwifhen den Schultern und Ellenbogen; 
ein breiterer rotger und grüner ſchmaler Gurt von Leder, ı 
Dicht niit Knöpfen beſetzt; eine bis an die Schienbeine rei— 
chende Schürze aus dichten gelben und rothen Strickchen 
u. ſ. m. laffen die Sonderbarfeit ihrer Tracht errathen. 

Bei ihren Tänzen ftellen fi) Männer und Weiber in 
zwei Reihen einander gegenüber, - Die Weibsperfon legt 

den linken Arm auf Die vechte Schulter dis Naͤchſtſtehen— 
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den‘, und fodann fangen fie an mit eintönigen Triffern zu 
“ fingen. Zwei Männer treten dann mit bloßen Sübeln 
und Piftolen in den Gürteln auf, und machen eine Weile 
die feltfamften Sprünge. Dann fommt aus feiner Reihe 
ein Weib, ein feiden Tuch in jeder Hand, bleibt feft auf 
ihrem Fleck und macht die feltfamften Gebehrden gegen die 
Tänzer, die ohne Regel, Taft und Maaß, wie Unfin« 
nige, um fie herum fpringen — bei dem Allen feine Bes 
‚gleitung, als Gefang, der die alten Helden, beſonders 
den Sfanderbeg (Georg Kaftriota) befingt. | 
Sie fprehen Albanifch und fchreiben mit Lateinifchen 
Buchſtaben, die aber viele eigene Tonzeichen befommen, 





Kroaten (Likaner). 


| Von ben hiehergehörigen, bereits früher erwähnten 
Kroaten brauchen wir nur der fifaner zu erwähnen. 
Es iſt aber ein Alpenvolf, das von den andern Kroaten 


durchaus verfchieden und durch Hohe Kettengebirge von | 


Kroatien und Dalmatien ganz abgefondert, aber Doch pos 
litiſch mit dem erftern vereinigt iſt. 

Die Likaner lebten lange arm und räuberifch, find 
aber feit einiger Zeit dem Generalat Karlſtadt einverleibe 
und etwas menfchlicher geworden, da fie vorher nur auf 
Raub und Plündern ausgingen, find rachgierig, träge 
und gefräßig, aber waren doch auch — ihre einzige Tue 
gend — gaftfrei. Aber noch jegt hat der tifaner die alten 
Gedanken nicht vergeffen. Da er nicht mehr auf fremdem 
Gebiete rauben und morden darf, thut er es bei Gelegen⸗ 
beit im fande felbft, um fo ficherer, da die Häufer in den 
Wäldern zerftreut liegen, die Dörfer mithin ſelten find, 
nicht felten aber die Hungersnoth ift, die in diefem uns 
fruchebaren Sande nur allzuoft einbricht, und allein ſchon 
Verbrechen erzeugt, 

Der sifaner lebt mit den benachbarten Türken häufig 
in Freundſchaft oder Gevatterſchaft, wie fie es zu 
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nennen pflegen, d. i. in einer Art förmlichem Buͤndniß, 
zu deſſen Zeugniß der gemeine Mann Zeichen in ſeine 
Haare ſchneidet.“ Der Chriſt macht dem Tuͤrken das 
Halbmondzeichen und dieſer ihm dagegen das Zeichen des 
Kreuzes. 
Wie roh ſie (ns, ergibt fich daraus, daß der Sifaner 
über 50. zur Strafe, empfangene Stodprügel, als über 
eine Kleinigkeit, lacht, und noch feinen Sinn für be» 
fhimpfende Strafen hat. Ihre Popen find ebenfalls 
hoͤchſt roh, und wer von ihnen ordentlid) leſen und ſchrei⸗ 
ben kann, hält ſich fuͤr einen großen Gelehrten. Aber 
vielleicht in der Likaner einer der beherzteften Menfchen, 

‚ und das weibliche Geſchlecht eins der Feufcheften auf ver 
Erde. Ein Knabe von To bis 12 Jahren nimmt es mit 
einem 2ojahrigen Menjchen ee undes 
denflich auf. | en ebd 

Sie leben armſelig * dürftig:  Haferbrod, Milch 
und Kaͤſe ſind die gewoͤhnlichen Nahrungsmittel, und, 
wenn’s hoch kommt, etwas Ziegen « oder Schoͤpſenfleiſch, 
welches auf eine eigene WBeife gebraten. wird... Bei fo eins 
facher Koft find fie natürlich Höchft gefund, und die Wun⸗ 
den heilen bei ihnen fo leicht, wie bei einem wilden Thiere. 
Ihre Häufer (Kuchja) find 4 von Holz oder Stein aufs 
geführte, mir Ihon beworfene, Stroh und Brettern bes 
defte Wände, In der Mitte iſt in einer Vertiefung der 
Seuerheerd, um welchen fih Alt und ung herlagert. 
Zwanzig, ja dreißig Menfchen und audy das Hausvieh ha⸗ 
ben in foldyer Wohnung Plaß, und legteres ift felten von 
den erfieren abgefondert. Mur Wohlhabende haben auf 
einem mit rauchen Häuten bedeckten Bettgeſtelle eine Art 
Bett. Ein Kaften bewahrt ben gefanımten ——— 
des Hauſes. 

Der Mann iſt immer im Soldatendienſt ee auf der 
Fagd, oder auf — Raub. Das Weib pflügt und ackert. 
| Handwerker £ennt man kaum. Dudelſack und Schalmei 


Bewohner der oͤſtreichiſchen Monarchie: 30x 


begleiten die Solotänze, denn man tanzt nur RR und 
auch das nur bei feRtien Gelegenkeiten, z. B — 
zeiten. | 


Zuweilen —— der — noch das Mädchen ‚was. 
ihm gefällt, er muß fid) aber fehr in Acht nehmen, daßes 
nicht fein Seben koſtet. Gewoͤhnlicher wirbt man um die 
Braut, Die Mirgift beſteht in kleinem Hornvieh. Nach 
‚der Ernte gehen die Heirathen vor ſich, zu welchen man 
"Büäfte durch ein oder zwei Freunde (Zazivach i) einlas 
den läßt, die zu Pferde umherreiten, und, wo fie hind 
fommen, mit Wein,. Käfe und Butter bewirthet wer⸗ 

den. Man fruͤhſtuͤckt tüchtig, ehe man zur Kirche gebr, 
(d. i. reitet, wobei die Braut aud) und allein zu Pferde 
ſitzt), indem diefe oft-einige Meilen entlegen ift. Einen 
Zeremonienmeifter hat man ‚bier bei der Hochzeit auch, 
bei welcher das Mahl aus Schöpfenbraten, Wein und 
Brodt befteht. Die Braut theile Müffe aus, und der 
Brautkranz wird ihr mit dem Schwerdte abgehauen. 
Sie muß unter allen zuerft nad) der Brautnacht auf feyn, 
das Haus reinigen und die Gäfte mit Fruͤhſtuͤck bedienen. 


Der Tote wird beweint und gekuͤßt, man erzähle feine 
- Heldenthaten, man fragt, warum er Weib und Kind vers. 
laſſen habe u. ſ. w. Andere .tröften die Weinenden, zie⸗ 
hen fie von dem Leichnam ab, den der Pope zulegt abholt. 
Die im Gefolge mitgiehenden Weiber fingen weinend die: 
Thaten des Verftorbenen, bitten, den Sreunden im Him⸗ 
- mel Nachricht von ihnen zu geben u. dgl. m. In der 
Kirche wird der Todte noch einmal gefüßr und dann beets 
digt. Ein Färgliher Schmaus beſchließt den Trauers 
tag. — Es ift nicht nur bei Beerdigungen , fondern auch 
‚Bei Hochzeiten, Sitte, daß die Gaͤſte Gefchenfe an Spei« 
fen bringen, und im erftern Fall das ganze Haus des 
Verftorbenen einige Tage unterhalten — eine Sitte, 
bie auch bei den eigentlichen Kroaten und Ustochen üb» 


Be | 
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Die Tracht des Mannes ift ziemlich kroatiſch und der 


rothe Mantel fehle nicht. Die Tracht des Weibes hat 


mancherlei Eigenthuͤmliches, und befonders eine eigene 


Korfbedefung; das Mädchen aber trägt die gewöhnliche 
Männermüge. Die Haare find in Zöpfe geflochten, der 


Hals mit einer mit Flintern und Knöpfen bedeckten Binde 


* 


men kann. 


geſchmuͤckt, das Hemd bunt geſtickt und auf der Bruſt of⸗ 
fen — eine Binde um den Leib iſt mit Knoͤpfen und Klap⸗ 


perwerk beſetzt, und in derſelben ſteckt meiſtens ein Miſſer 
oder ein Piſtol, denn ohne Waffe geht man hier nicht aus 


dem Haufe. Die Weiber tragen Fingerringe von Mefs 


fing, lange Strümpfe und geſtickte Soden — das Maͤd⸗ 


chen weiß, die Frau. roth und die Witwe blau. 7 In 


einigen Diſtrikten trägt man ſich anders. 









Galiziens Bewohner. 


Die Juden in Galizien find beinahe, idie in 
den übrigen Theilen des ehemaligen Polens, Alles 
lem; Brantweinbrenner, Schneider, Schufter, 
Goldarbeiter, Kleine und Großhändler zc. ꝛc. Sie 
allein die Felder einigermaßen vernünftig, find 
ter, die einzigen Brauer eines erträglichen Biere 
fhaffen da etwas, während man felbft in einer Kr 
von-einem Ehriften für Geld fein Stuͤck Brodt 


Seder Kaufmann in größern Städten Polens *). hat 
einige Juden auf der Seite, die ihm Kundleute zuführen, 
und arme Handelsjuden ftehn übrigens in demielben Vers 
hältniß, wie bei uns gegen andere Menfchen. — Man 
bat Defen, die aber felten geheizt werden. in Kamin: 
feuer mit hinlänglichen Rauch muß Alles erwärmen. — 


9% Wir grei ier etwas weiter — abe es kaun nicht wohl Hr 
a | nes fa ee 


FOR: | N \ 
\ » 


Bewohnet der Öfteichifchen Monarchie. 303 
— ſind Sitte und noch ne Tracht des a. bes 
Fannt. 


Die Boralen (di. Bergheioßnen) in Galizien ſte⸗ 
hen im gegenſeitigen Haß mit den Bewohnern der Ebene. 
Die Flaͤchenbewohner drücken dieſe, welches jene durch 
Einfaͤlle in die Ebenen raͤchen und ſich dann in die Berg⸗ 
ſchluchten zuruͤckziehen. Erſt in neuerer Zeit, fann man 
füher unter ven Soralen reifen, wiewohl eine Hacke in der 
Hand noch immer ihr Spazierſtock ift, und ſelbſt zum Tanz 
mitgenommen wird. Auf 4o Schritte treffen fie damit, 
Einige derfelben leiden Feinen Juden unter ſich. Brant—⸗ 
‘wein Fönnen fie alle in ungeheurer Quantität — bis au 
6 Quart: trinfen. 


Die Goralen find ſehr gelehrig, thaͤtiger und aufges 
weckter, als die uͤbrigen poliſchen Bauern. 





—— Gemälde find es, die man von dert polis 
fhen Bauer macht, der ſchon früh fo betrunfen in den 
Schenken ift, daß fih Mann und Weib, Water: und 
Sohn nicht kennen. Alles Elend — die Dummheit, 
Fuͤhlloſigkeit, Traͤgheit, Unſauberkeit u. ww. will man 
dem Brantwein zufchreiben (der jegt ohnehin, wie ein 
andermal die Kartoffeln, und früberhin Der Teufel, wohl 
allzuviel leiden muß). 


Ueber Polens Reinlichfeit nur Einen Zug. 


Der bei Tifche aufwartende Knabe hatte eirien Stab, 
mit fappen an der Spige, in Form eines Buͤſohels, wo⸗ 
"mit er die aus: und abgegeffenen Schüffeln und Celler aufs | 
waͤſcht, und zwar in der Säfte Gegenwart; der Zipfel 
des Rocks muß aber aushelfen, wenn der Büchel nicht 
hinreicht zur Föfttichen Reinigung. — Seibit in den Haus 
fern des vornehmen Adels fol mitunter Die Kaffeetaſſe 


1 
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(die geringern Häufer trinfen den Kaffee aus Glaͤſern), mie‘ 
Sappen'ausgewifcht feyn, wie man aus dem Geruch ver« 


muthen will. — Manche andere Befchreibungen mögen 


dem Ekel unferer Sefer -erfpare werden. (S. Rudels 
Briefe.) — | — | | 
Wiewohl ed nicht unfere Sade feyn kann, Kranfheis 
ten zu befchreiben, fo müffen wir dod) des Weichfelzopfs 
(plica polonica) erwähnen, der ſich bei Menfchen niche 
nur, fondern aud) bei Pferden, Ochfen, Hunden finder, 
Es fegen ſich mehrere Haare, aus noch nicht ficher befanns 
ten Urfachen *), zw einer filzigen Einheit zufammen — eg 
bilden ſich ſogar Blutgefäße darinnen, fo, daß man den 


Zopf ohne Lebensgefahr nicht allezeit wegfchneiden darf.. 


Kein mit Haaren befegter Ort gibt gegen das verderbliche: 
Uebel Sicherheit, Ein übler Geruch und ein Heer von 
Laͤuſen iſt gewöhnlich damit vergefeflfchafte. Manche, - 
Zöpfe werden an 2 Ellen lang. Mit der Zeit wird die 
darin enthaltene Elebrige Feuchtigkeit trocken — dann foll 
man den Zopf entweder auf eihmal, oder nad) und nach 
abſchneiden koͤnnen. — Doc das find. ärztliche Dinge, 
und nicht unferer | Ä 


0) Der angegebenen find viel — ber zuverlaͤſigen Feine, 
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"Die übrigen deutſchen Laͤnder. | 


| % 





Deutſchland. 
Die größere Hälfte der Länder, die der Name Deutfchs 
land befaßt, gehört zu Deitreihs und Preußens Staas 
ten, aber auch), infofern mehrere derfelben Bundesftaaten 
find, mit zu dem jegigen Deurfchland. Diefe füämmtlichen 
Länder haben, aber mit Einfluß Illyriens, Holfteins, 
Sauenburgs, Luxemburgs und Schlefiens, fo ziemlid) eher 
maligen Umfang und Einwohnerzahl wieder, naͤmlich 
11,600 Q. M. und 295 Mill. Einw., die. ſich in etwa 
. 2500 Städten, 2200 Flecken, 100,000 Dörfern, 70,000 
Weilern und einzelnen Höfen finden follen. 


Das gefammte fand dehnt ſich befanntlich nad) Nor⸗ 
Den zu, wo es von Meeren befpüle wird, fehr merflic) 
ab, Ind kann da und. dort nur durch Eindeichungen oder 
Dämme gegen den Einbruch des Meeres-gefhügt wers 
‚den. : Ein Theil diefer Abdachung aber folge dem Zuge 
Des Rheins, der Maas, des Mains und der Weſer. 


Am gebirgigften ift der füdliche Theil. Mehrere ſchon 
erwähnte Zweige der Alpen ftreichen in das Land 
hinein: Außer den bei Dejtreihs Staaten angeführten 
‚gewaltigen Bergriefen, ift der höchfte Berg aller übrigen 
Länder, die Schneefuppe, die nahe an 5000 Fuß an⸗ 
„gegeben wird. — Im Erzgebirge hält der Schwarz⸗ 
wald gegen 3900 F.; der Schneeberg im Fich— 
telgebirge und der Dchfenfopf haben etwa 3200 
Fuß; dee Schneefopf im Thüringer Wald etwa 3000 
Europa. u } 


* 
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Zuß; der Infelsberg gegen 25005. und der Brok 
fen an 3300F. 


Vom Harze laufen weſtlich die Weſergebirge 
(mit der weſtphaͤliſchen Pforte), füdlich die fauer- 
ländifhen Gebirge und der Weſterwald aus, 
und das Siebengebirge; der Thüringermald 
fendee das Rhöngebirge, ten Vogelsberg und 
Taunus. Dom eritern gehen Speſſart, Oden— 
wald und Schwarzwald ſuͤdlich, und legterer ſteht 
mit der rauhen Alp in Verbindung. — Jenſeit des 
Rheins findet fi der Donnersberg, der Hundss 
ruͤck, welche mit dem Wasgau und den Ardennen in — 
bindung ftehen. 


Die hoͤchſten Punfte ſaͤmmtlicher diefer Bergſtrecken 
find zwiſchen 4 bis gegen 5000 F. , die. andern nm 
2 ünd 3000 F.. 


Der nördliche Theil Sat viet Ebenen, Haideland, das 
nicht überall bebaubar ſcheint, nebſt Mooren. 


Den Boden fann man, zumal bei der Kultur, die er 
empfängt, immerhin im Allgemeinen. fruchtbar nennen; 
‚am fruchtbarften iſt er im. füdlichen Theil, wo auch das 
Klima viel milder ift, und fchöneres und edleres Obft, 
ſelbſt Raftanien und Eöfiliche Weine hervorbringe, — Der 
nördliche Theil Hat fein uͤberaus fettes, faſt ſumpfiges 
Marſchland. 

Unter 500 Fluͤſſſen ſollen 60 ſchiffbar feyn, und 
find es denn aud) wait, obgleich i in gar fehr verfchiedenem 
Maaße. 

Die wichtigſten Fluͤſſe ſind: die ſchon erwaͤhnte Do⸗ 
nau, die ein großes Flußgebiet einnimmt. 

Der Rhein, der auch — iſt, und ſchon in der 
Schweiz ſchiffbar wird. Er durchſtromt ganz Deutſch⸗ 
land, und nimmt in ſeinem Laufe, unter mehrern andern 
Ste den SINE Main, die Mofet, ir Wip⸗ 
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per, Ruhr und Lippe auf, zertheilt ſich in den Nie— 
derlanden in 2 Hauptarme, deren ſuͤdlicher Waal ge— 
nannt wird, und die Maas aufnimmt; der noͤrdliche 


Arm jertheilt ſich wieder in 2 Arme, deren einer die 


neue Yffel heißt, ſich mit der ältern Dffel'vereis 
nigt und in die Zuyderſee fallt; der andere Arm theilt 


fi) von rieuem, und der eine Theil, Leck genannt, fälle 


in die Maas; der andere Theil behält ven Namen Rhein, 
fender aber einen Arm: unter dem Namen Vecht aus, 
der in den Zuyderf ee fälle, indeflen der. andere den 
„alten Namen fortführe, und fo unbedeutend Flein wird, 


Daß er ſi ich noch vor wenigen Jahren drei Stunden hinter, 


Leiden im Sande verlor. Man hat feine durch Dünen 
verftopfte Muͤndung wieder aufgeräumt. 


Die Mei er entſteht durch die Bereinigung der 
Werra und Fulda beiMünden, in Hannover. ‘Beide 
find ſchon vör ihrer Vereinigung ſchiffbar. . Sie ftrömt, 
nachdem fie ſich durch mehrere Eleinere Flüffe vergroßert 
hat, in die, Nordfee. - 
> Die Elbe (f. öfte, Staaten) wird fchon in Bohmen 
ſchiffbar, nimmt unter mehrern Fluͤſſen die Moldau, 
Eger, ſchwarze Elſter, Mulda, Saale, Ha— 
vel mit der Spree u ſ. ww. auf, und ſtroͤmt in die 
Nordſee. ee 
Die Oder fommt aus ährens Gebirgen und wird 
bei Ratibor in Schlefien fchiffvar, nımme die Neiß, die 


Katzbach, den Bober, die Neiße, die Wartha. 


nebit ver Nee auf,und geht in 3ZMündungen (Peene, 
Smwine und Dümenom) in die Oſtſee. 

Die Weich fel beruͤhrt Deutfchland nur wenig. Sie 
entſteht am Zuße der öfte, fhlefifchen Karpathen und Ein 
‚in die Oſtſee. 


Von den (hiffbaren Küftenf Lüffen verdienen, die 
Recknitz, Trave, die in die Kae fallen, ‚und die in 
: = 2* ur ——— 


— 
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die Nordſee fließenden Eider und ne erwaͤhnt zu 
‚werden. 


An Seen fehle es namentlich da nicht, mo ſich das 


Sand immer mehr nad) den Meeresfüften zu abdacht, und 
‚der Kanäle find manche vorhanden. | 


Die Erzeugniffe der deutfchen Länder ſind be⸗ 
kannt. Holſtein hat ſeine ſchoͤne Rindviehzucht und, 
nebſt Meklenburg, auch Pferdezucht; Baiern und Befts 
phalen ziehen tüchtige Schweine; die Schafzucht ift in 


‚vielen Gegenden durd) fpanifche Zucht veredelt; das Wild» 


pret aller Arc ift nur noch in einigen Gegenden haufig, 


‚und muß mit dem Austichten der. Wälder immer mehr 


abnehmen. Getreide wird in Menge erbaut; Die füdlis 


‚chen Länder haben felbft Dinfel (Spelz) und Mais, das 


Sandland nördlicher Gegenden Buchweizen; die erftern 


haben aud) edlere Früchte und hochberuͤhmte Weine. 


Die Mineralien ſind bedeutend; des Goldes iſt zwar 


nicht viel, aber den Ertrag an Silber gibt man zu 200, 000 


Mark an; an Kupfer zu 100,000 Zentner, und Eiſen 


iſt faſt überall in Menge zu finden. Der Mineralbaͤder 
‚und Brunnen will mau gegen 1000 zählen, 


Hoͤchſt bedeutend iſt Deutfchlands Gewerbsfleiß, mo« 
von die Angaben nachmals vorfommen werden. Man 
denfe an die überausgroße Menge-von Linnenwaaren, Tüs 
bern, WVollen- und Baumwollenzeuger, an die $ederar- 


“beiten, an die Eifen-, Stahl und Kupfer, ferner an 


die Porzellan und Ölaswaaren u. ſ. w, 


Deutſchlands Handel koͤnnte bei fo vielen ſchiffba⸗ 
ren Fluͤſſen und theilweife erefflichen Sandftraßen, und bei | 
‘feiner Sage am Meere, fehr bedeutend ſeyn, aber es fehlen 


demſelben auswärtige Kolonien, und die Staaten ſind zu 
ſehr zerſtuͤckelt, als daß es eine große Scehandlung haben 


koͤnnte, zumal bei Englands Rivalitaͤt. Unſere groͤßern 
Seehandlungsplaͤtze und uͤbrigen bedeutenden Handels⸗ 


> 
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ſtaͤdte find bekannt, und werben auch noch näher angeführt. 


werden. — Eine Vergleichung der Ausfuhr und Einfuhr 
in allgemeiner Weberficht ift beinahe nicht möglih. 
Man’ rechnet 15Mill. Katholifen, 12 Mill. Suthes 
raner, 2 Mill. Reformirte, 182,000 Juden, Ueberdies 
finden ſich Herrnhuͤter, Mennoniten, Quaͤker und einige 
griechifche Chriften. Br ’ 
Die Sprachen find: Deutfch in verfchiedenen Dialek⸗ 
ten, und Slaviſch oder Wendifh, im fünlichen Tirol 
auch) italifch. — 
Alle deutſchen Staaten, das Herzogthum Luxemburg 
mitgerechnet, ſind zu einem großen Bunde vereinigt, in 
welchem die groͤßern Staaten, jeder ı Stimme allein, 
mehrere Fleinere aber zufammen nur eine Befammte 
flimme haben. So haben die herzogl. ſaͤchſ. Häufer 
1 Stimme, die meflenburgifchen desgl. x, Braunfchweig 
und Naffau ı, Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 1, 
"Hohenzollern, Liechtenftein, Neuß, die lippefchen Länder 
nebit Watdeck ı, übel, Bremen, Hamburg und Franfs 
furt 1, zufammen 17 Stimmen, und zwar in der engern 
Verſammlung. In der weitern Verſammlung, wo es 
die Abfaſſung oder Aenderung von Grundgeſetzen gilt, hat 
jeder kleine Staat ı Stimme allein, ſelbſt jede Reichs⸗ 


ſtadt; aber die groͤßern Staaten haben mehrere. So ha-⸗ 


ben Oeſtreich und Preußen und alte deutſchen Koͤnigreiche, 
jedes .4 Stimmen; ‚die naͤchſt größern Staaten, jeder 


3 Stimmen; Braunſchweig, Mecdtenburg Schwerin und 


Naſſau, jedes 2 Stimmen; alle übrigen jedes land nu 
3 Stimme; zufammen 70 Stimmen. Ä 


Leder Staat foll, der Bundesverfaffung zufolge, fand» 


ftände haben, und ſtellt bei einem Bundesfriege fein ver⸗ 


bältnißmäßiges Kontingent. Ä 


Der Zweck des Bundes ift Erhaltung innerer Ruhe, 


und mithin Ausmistlung der Streitigkeiten unter dem. 
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Gliedern deſſelben, und Schutz gegen Gewalt von 
qußen. | . | 


— Anmerk. 
Neufchatel, ſ. bei der Schweiz. | 

tur emburg, bei dem Könige. der Niederlande. 

Holftein, bei Dänemaf, 

Schlesien, welches, politifh genommen, nicht zu Deutſch⸗ 
land gehört hat, dürfte vieleicht noch ein Theil des deutſchen 
Bundes werden, wenn es wahr ifl, daß der König von Preufs 
fer erklart hat, auch in Anfehung diefes Landes dem Bunde 
beizutreten, | | 


’ 
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üft, nachdem von dem was es Baiern, zuerft von Oeſtreich 
befummen nachmals wieder abgetreten Ihat (Tirol, Inn⸗ 


und -Hausrucviertel,, den größten Theil von Salzburg 


\ 


und einge Fleinere Stuͤcke *)) zu 1380 D. Meilen mit 
3,400,000&. gerechnet, . Es befteht aus 2 Theilen, von 
welchen der kleinere jenfeit des Rheins liegt. 

Das fand ift in feiner Mitte eine große Ebene; nörds 
lich find einige Gebirge an der Grenze von Böhmen; weit 
mehr aber füdlich, wo ſich die Alpen finden, die auch hier 
mande WVildheit und Größe fo mancher Schweizergegen⸗ 
den hervorbringen. Die Grafſch. Werdenfels im far 
kreiſe ift die höchfte Begend im Sande, und gibt der far 


- und einigen andern Slüffen ven Urſprung. Sie hat die 


10,000 Fuß hohe Zugfpißge, und die 9000 Fuß hohe 
Hollenthalsfpige und mehrere Berge von 5 bis faft 
9000 uf. u = 

Das Rhöngebirge muß erwähnt werden, Das 


lange Rhöngebirge bat viele Bafaltfäulen und Moo- 


) Es erhielt dagegen Würiburn, heile vom Fuldiſchen, Darme 
Kädtifhen, das Meifte vom ehemal. Depart. Donnersberg und 
etwas vom Saardepartenient, | 


- 
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re. — Der Speſſart iſt kein hohes Gebiege — Der 


Boͤhmerwald geht nach Boͤhmens Grenze. Auf dem 
Fichtelberg, deſſen Hauptmaſſe Granit, deffen Seis 
tenzweige aber Kalkſteine find, findet fic) in einer Wild 
niß ein See (vielmehr ein Sumpf), der mit Binfen, Ra« 
fen und Moos uͤberwachſen ift, und aus welchen der weis. 


Be Main und die Waldnabe kommt, Der Umfang 


ift 6 Meilen, Die hoͤchſten Punkte find der Schneeberg. 

und Ochfenkopf von 3000 Fuß und eriterer etwas 

drüber. 

Es fehle nicht, an ı Sümpfen ‚ die hier Filze oder 
Möfer (Moofe) beißen, und an deren Urbarmadiung 

man mit vielem Sleiß.arbeitet. So beträgt das nun ein⸗ 


‚gedeihte Donaumoos faſt 4DO.M., das Erdinger 


Moos aber noch mehr. Es iſt noch nicht urbar. 
> Die Donau nimmt: die ler, den Lech, die 
far, die Vils, die Wernig, Hemäpl Nach 
und den Regen u. a. m. auf. 

:DerMain, welcher auf dem Fichtelgebirge entfkeht, 
und. anfangs aus.2 Fluͤſſen, dem ſo eben erwähnten wein 


Ken und dann demrorhen Main: befteht, die fich unser 


Kulmbad) vereinigen, wird fchiffbar, fobald er die Reg⸗ 


nig aufgenommen hat, die felbit aus mehrern Eleinen 


Fluͤſſen gebildet iſt. Die Stier fommt aus dem Bregen⸗ 
zerwalde; der Lech von einer Alpe; der Inn von. dem Ju⸗ 
lierberge in der Schweiz, und wird bei Kuffſtein ſchiffbar; 
die Salza aus dem Krummlerthale kommend, wird 
ſchiffoar bei Hallein; der Regen iſt eine Vereinigung 

wvon drei Fluͤſſen diefes Namens, und kommt von Boͤh⸗ 

mens Grenze; die Naab ift aud) eine Vereinigung dreier 

Fluͤßchen — der Rhein nimmt die Sauter, Queich 

und den Speierbad) auf, — Bekannt ift, daß im Um⸗ 

‚fang des Fichtelgebirges,, außer Main und Naab, auch 
die Saale und Eger, ‚entftehen ‚ und daß alle 4. Flüſſe 
nach vier verfchiedenen Weltgegenden fließen, 


* 


— 
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Einige Kanaͤle befördern den Handel im Innern, und 
fügen eines Theils auc) gegen Ueberſchwemmungen. 
Unter mehren Seen ift der 33 Q. M. haltende 
Ehiemfee (das baierfche Meer) der größefte und 
ſchließt 2 Infeln ein. Seine Tiefe beträgt 480 Fuß. 
Der-Wurmfee. hat über 5 Stunden Laͤnge bei 14 St. 
' Breite, und eine Tiefe von 400% Der Ammerfee 


. hält 14 und der Walchen- oder Wallerfee 1LD.M. 


Mehrere Fleinere Seen erwähnen wir nicht. 


.. Das Klima auf den Gebirgen ift, wie.es ſich er⸗ 
warten läßt. Den mildeften Himmel haben die Mainge⸗ 
‚genden. 

Noch ift das Sand nicht fo angebauet, als es ſeyn Fünns 
fe‘, denn theilmeife fehle es noch an Einwohnern, und 
zum andern Theil diefen Einwohnern wohl noch da und 
“dort an Induſtrie. Viele Gegenden beſtehen noch aus 
Mooſen, Heiden, Wildniffen, und der Bieptriften {ud 
viel’ sicht viel zu viel, | 
Man bauet die befannteften Gewächfe Deutfchlands, 
"und jeßt auch. Kartoffeln, die fonft der. aͤrmſte Bertler ver⸗ 
abſcheuete. Der-Dbftbau ift in den Rhein» und Mainges 
“genden am wichtigften; der Weinbau, fehr mittelmäßig, 


“jedoch mit Ausnahme des trefflichen Stein= und Leiſten⸗ 


weins. : Der meifte Wein wacht in. den Mainthälern. 

An Waldungen ift das Land reich. Man:rechnete ſaͤmmt⸗ 

liche Staatswaldungen auf 1,070,000 Tagemerfe, beren 

jedes jaͤhrlich 44 Kreuzer einbringt. 

Man findet die gewöhnlichen Haus s und wilden Thies 
‚re, Der Pferde ziehe man wenig, wiewohl Pferderen⸗ 
nen ein großes tiebfingsvergnügen ıft; weit mehr Rind⸗ 
vieh, Schafe und Schweine, und in den Gebirgsgegenden 

. Ziegen. Einige Fleine Stüffe haben die PURE: 
Fiſche find Häufig. 

Maͤn findet die befannteften Metalle. An Gold ges 

winnt man wenig, nämlich etwas Flußgold. Des Site 
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bers iſt auch nicht ſehr viel. Am reichſten iſt die Ausbeu⸗ 


te an Eiſen, wovon man an 120,000 Zentner bekommt. 
Des Dleies, Zinnes u. f. w. ift wenig. Die meiften an⸗ 
dern Mineralien. Deutfchlands finden ſich alle, befonders 
einige fhöne Arten Marmor, aber auch Slintfteine, und 
mehrere nicht berühmte, wiewohl gute mineralifche Bäder 
und Waſſer. 


Am bedeutendſten iſt die Ausbeute an Salz, u, 
‚zu Traunftein und Reichenhall. 


Diie Induſtrie iſt, namentlih im eigentlichen — 
Baiern, nicht hoch geſtiegen, aber die in neuern Zeiten 
zu Baiern gekommenen Städte, Nürnberg, Augsburg, 
Fuͤrth, Erlangen, Hof, Schwabad) find ſchon lange ih⸗ 
ves. Öewerbfleißes wegen berühmt. Sonſt fehlt es an 
Fabriken und Manufakturen ſehr, und nur die Garnſpin - 
nerei und $einmweberei ift bedeutend. Berühmt find jedoch 
die baierfchen Biere, und die berchtolsgadner Holzwaa⸗ 


ren — aber Berchtolsgaden gehört aud) wieder zu den 


neuern Ländern. 


Der Zufammenhang mehrerer ſchiffbaren Fluſſ und | 
Die wohl unterhaltenen fandftraßen find dem Handel güns 
ſtig*). Man führe 2 Mill. Scheffel Getreide aus; fehr 
vieles Holz (blos aus dem Obermainfreife für 500,000 - 
- Gulden) über 10,000 Rinder und 200,000 Stuͤck Schafe 
und Schweine; Garn und Leinwand fur 500,000 Gul- 
‚den, Man führt aber noch Wein, ſehr viel Tabak, Pa—⸗ 
pier, Stahl, Porzellan, Galanteriewaaren, Sohlleder 
u, dgl. mi ein. Die fanmteliche Ausfuhr foll vor den 
neueften Veränderungen 14 Mill, Gulden, die I 
‚Io Mill. betragen haben, 


Man duldet jegt alle Glaubensbekenntniſſe, und rech⸗ 
net der Lutheraner und Reformirten an eine halbe Million, 


0) 1914 betrug Die Länge (Ämmslicher Chauſſeen 2101 Stunden. 
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man in neuern Zeiten ſehr thaͤtig geweſen. 


und noch mehr. Viele Kloſter und Abteien ſind inneuern 
Zeiten aufgehoben. | 


{ 


Fuͤr die niedern und hoͤhern Untereihtsanftalten ift 


Die monarchifche Regierung hat Stände, und die 


Abgaben werden immer nur auf ein Jahr beftimmt.. 


gerichte eingetheilt. 


"Die Staatseinfünf te follen betragen 18 Mill, 


Gulden, die Schulden 100 Mill. "Die Kriegsmacht fol 
. 86,000 Mann betragen, worunter gegen 20,000 Mann 


Kavallerie. (Das Buͤrgermilitaͤr nicht mit inbegriffen.) 
Der 1808 geftiftete Orden des. Zivil verdiens 


ftes, deſſen Großmeifter der König ift, gehört blos für 
ZSiviliſten; das Militar bat fehon ſeit 1805 feinen eigenen 
Orden, deſſen Großmeifter der König ebenfalls ift. 


Das Land wirding Kreife, jeder Kreis in feine Land⸗ 


Der Sfarfreis 
umfaßt den ehemaligen Iſarkreis, einen Theil vom 


Salzachkreiſe und mehrere Landgerichte.. für, tech 


und Inn fließen darin. -Er hat viel: Moofe und Seen, 


iſt ſehr bergig und waldig (Nadelholz), und hat, bis auf- 


einige fruchtbare Thäler, nur .mittelmäßigen Boden, - 


Münden, mit der an 6000 M. ftarfen Bejaßung, 49,000 
E., war fonft eine Feltung, aber jeßt hat man die Wälle nies 


dergeriſſen. Alte wiffenfchaftlihen und Kunftinititute — Aka— 


demie der Wiflenfchaft.und Kunft, Bibliotheken, Naturalien, 


‚Sternwarte, botaniiher Garten, Gemäldegallerie, Hebam⸗ 


men: und andere Schulen, Findel;s Waifens und Krankenhaus 
fer u. dgl. m. finden fid hier, mie in andern großen Haupt— 
ftädten Deutſchlands eben fo wohl, als mehrere practige Pas 
läfte und andere fchöne Gebäude, Beſonders ift die 3365. 
lange Frauenficche mit gemalten Glasfenftern, 24 Kapellen, 
2 Altären und dem Grabmal des Kailers Ludwig des Baiern. 
an hat einträgliche Spielfartens, auch Kattun:, Leder:, Seiden:, 
Gold- und Silberdraht-, Papier u. ſ. w., Fabrifen, auch Puls - 
vermählen und Stüdbohrereien. Erwähnt muß werden die 
Sſteindruckere i (Marmordruf), die ſich nicht zu heben 
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fcheint, wiewohl es ganz neuere Erfindung ift. Die Luſtſchloͤſ⸗ 
fer Nymphenburg (mit Porzellanfabrik) nebſt Schleife 
beim. Beide baben Semäldegallerie, aber das lehtere die 
verzüglichere. Eriteres ‚har eine go F. hoch fpringende Fon; 
“‚taine. Der Garten von 2 Stunden Umfang hat viele Kunfts 
anlagen. : 


.  Randshut hat 7800 E., worunter 600 Studenten. Man 
ſtrickt viele Strümpfe, madır Tabak, er Erdin 
mit ı700 E., hat Oehl und Walkmuͤhlen, Saͤgemuͤhlen, & 
fenhammer; Freifing 3500. und. Taubitummeninftirut, 
Tölz mit 2000 Er, macht viele grödere Tifchlerarbeiten, Ks 
ften, Bettftellen u. f. mw. und hat ein Bad. Friedberg mit 
ı800 E., macht viele Uhren. Landsberg, 2600 E., hat 
eine große Salzniederlage. (Bon bier bis. Augsburg geht dag 
Lechfeld 10 Stunden lang hin, auf welchem die Deutfchen die 
Hunnen (Ungarn) ichlugen. Roſenheim verfieder das Sa 
von Reichenhall, deſſen überflüffige Soole dennoh nicht 
alte verſotten wird, ſondern durch einen unter Stadt und Feld 
binlaufenden, felbft zum Befahren mit einem Kahn hinlaͤng⸗ 
lich großen Kanal, abgeleitet werden muß. Die Sooie wird 
7 Meilen weis nah Roſenheim geleitet, und fpringt aus dreißig 
. . Die St. bat 2400 E. und Liege zwifchen hohen 

ergen. | 


Meilheim hat fhönen Marmor; Diefen weiße Töpfer: 
waare; das Dachauer Moos hält 232. M. Doc fteben 
einige Dörfer darauf. Traunitein mir 2500 E., empfängt 
die Soole zu feiner Saline durch eine merkwuͤrdige Soolenleis 
tung, 3 Meilen weit her, ebenfalls. von Reichenhall. In 
der Nähe ift das Empfinger Bad, 


Berchtesgaden oder Berchtolsgaden, ehemals felbfis 
ſtaͤndig, ein Laͤndchen von ohngefähr 16 oder nur 8Q. M. 
mit 18 bis 20000 €. (oder nur-gegen gooo E.), ift ein 
mit hoben fteilen Bergen rings umfchloffenes Thal, def 
fen größeften Theil Seen einnehmen. Die Abhänge der 

Berge find mit, zum Theil unzugänglichen, Wäldern 
bedeckt, die reich an Wildpret find. Weder dem Ader- 
bau, noch auch der Viehzucht, ift der dürftig rauhe Erd» 
‚boden günftig, aber der Fleiß des betriebfamen Völfchens . 
weiß fich zu helfen, ftrickt fehr viel Strümpfe, fchnige 
und arbeitet taufenderlei Dinge aus Holz, Knochen (Bein) 
und Marmor — -Spielmarfen, Mäufe, Kinderroffeln, 
Schachteln, mufikalifche Inſtrumente, Schoffer oder Glik⸗ 
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ker (kleine Kugeln von Marmor) uf w. — Nur an 
Salz iſt das Ländchen reich. | | 


Merkwürdig ift die Eisfapelle. In einem von 6 bis 
8000 3. hohen, oben befchneiten Selfenzinfen und Zafs 
fen umgebenen Thale, wo nur ſpaͤrlich /ein Baum empor⸗ 
ſtrebt, und wo man bis uͤber die Knie im Geroͤlle wadet, 
findet ſich in der Höhe von 2500 F. ein Gletſcher, aus 
welchem dampfend ein Eisbach hervorſtürzt. Einzelne 
Tropfen fallen von dem Gewölbe des Gletſchers hinab, 
Der eine grimmige Kälte verbreitet. Jeder Regenguß, 
jedes Donnerhallen reißt von dem verwitterten Felſen große 
Bloͤcke los. In dieſem Thale höre alle Vegetation auf, 
guch koͤnnen die Sonnenſtrahlen nur wenige Wochen im 
Jahre den tiefen Keſſel täglich auf einige ne 
beſcheinen. 

"Der Markiflecken Berhtesgaben at etwa 3000 €, 


und handelt ftark mie den Waaren, die im der Gegend verfer: 
tigt werden, und von welchen er vier Niederiagen hat. 


Der Unterbonankreis 


hatt etwa 210D.M. mit 400,000 E. Nach Nordoften 
Din ift der Boden bergig und unfruchtbar, aber in dem 
 hbrigen Theile voll der fruchtbarſten und angenehmſten 
Ebenen 


Paſſau, 6200 E., verbunden durch * Bruͤcke mit der 
Vorſtadt Er fowohl, als Innſtadt. Man baut 
Schiffe, bereiter Tabak, handelt und waͤſcht etwas Gold. In 
der Nähe der Ilzſtadt geht eine Brücke über U Nothfluß, de: 
‘ren einziger Bogen 200 Fuß, und alfo die größefte Bogenweite 
‚in. Europa, haͤlt. — Zu Alt Derring find mehrere fürftt. 
Perſonen, aber auh Tilly beigeſetzt. Gräfenau bat 
Hammerſchmieden und liefert nebft Zwieſel treffiiche Glas—⸗ 
mwaaren. Cham, ıgor E. webt vielfeinwand. Wegfcheid. 
bar milchweiße Porcellanerde, die nah Münden, aber aud 
nah Wien, acht. Hafnerzell, 2400 E., macht viel Töpfers 
waaren und befonders berühmte Schmelztiegel aus Waſſerblei, 
deren manche 2000 Mark Silber faflen follen, * baut Schiffe. 
Die Tiegel gehn bis Suͤdamerika. Straubing, 6200 8., 
Bat eine große Brücke Über die Donau, in welche die Vils fällt. 

Die treibt Schifffahrt und Handel. Wallfahrtsorte gibt es in 


Br Koͤnigr. Boiern. 317 


dieſem Kreiſe. Nach Deggendo ef waufahrteten vor so Jah⸗ | 
sen an 60,000 Menjcen. PEN | — 


Der Regenkreis, 


88O. M. mit 370,000 E., iſt nur im ſuͤdlichen Theile 
ſehr fruchtbar. « 


Kehiheim dat ı700 E., baut Schiffe, handele mit Holz 
und Öteinplatten. Stadt am — — Hof) 
1800 E., die Tabak fabririren und mit Bier, Hol; und Ges; 
sreide nad Wien handeln, iſt durch eine 1100 Schub lange, 
23 5. breite, aus lauter Quadern gebauete Brüde verbunden 
mit der Hptft. Regensburg, welches 21,000 E., ein luthes 
riſches Gymnaſium und Zeichenfchule hat, und Schiffbau, Ges 
treide-⸗, Salz: und Holihandel treiber. Rathhaus und Dom 
find fehenswerth. Die Stadt ift Tchlecht gebauer, obwohl fie 
die Hauptft. im Kreife it. Zwei Inſeln, die der Strom macht, 
find fehr angenehm. Im alten, großen NRachhaufe verfams 
rn fi einft der Reichstag. Kepplers Denkmal ift in der 

e.» \ 

_, Ingolftade hat eine große Brüde und 4800 E., tüchtige 
‚Käufer und gute Straßen; die Ilniverfitätsgedäude find jetzt 
: ohne Univerfitär. / 


— Freiſtadt hat Drahtzuͤge; Kallmuͤnz macht Saiten; 
n Waldmünchen wird gutes Glas gemacht und weit vers 
" jender. * 


Sulzbach treibt ſtarken Hopfenbau. Amberg, 3000 E., 
bat gelehrte Schulen, ein Schulmeiſterſeminar, Gewehr-, auch 
Tabaks doſen⸗- und Fayence-Fabrik. Die ehemaligen Feſtungs⸗ 
werke ſind Spaziergaͤnge geworden. Die Martinskirche hat 
koſtbare Gemälde und Grabmaͤler, Zeughaus, viel Erz ıc 


Der Obermainfreis, 


"142 Q. M. 370,000 €., enthält die Fuͤrſtenthuͤmer 
Bamberg und Baireuth. Letzteres ift ein an Eifen, 
Marınor, Serpentin, Vitriol und Alaun reicher Lands 
ſtrich. In Bamberg ift Getreide-, Obft- und Süßholz« 
bau fehr bedeutend. — Berühmt find im ‘Baireuthi« 
ſchen die Muggendorfer Höhlen, die durd) ihre laby— 
rinthiſchen Gänge, WVerfteinerungen und Knochen nicht 
mehr vorhandener Thiere zu den merfwürdigften gehören. 
Man zähfe ihrer 24. Vorzuͤglich insereffane ift Die Ro⸗ 


' 
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fenmüllers » Höhle. : Auch die Gailenreuther 

Höhle hat viele unbefannte Zoolichen, Ziemfich ähnlich 

‚find die-Höhlen bei Aurbach. es 
Bamberg, 19,000 E., hat gelehrte Schulen, Schuls 


meifterfeminar, auch Schulen für Handwerker, und mandyerlei 


“ Untlalten. Vorzüglich find alle Arten Bartenwaaren, Sämes 
teien,, und Gewürz: und Arzneikräuter, die in uͤberaus großer 
- Menge gebauf werden. Man giebt Glocken und Stüde, treibt 
. Schiffbau und Schifffahrt. : Sehenswerth ift der alte Dom. 


Steinadh har Marmorbrähe und jchleift Marmor. Bai— 


reuth die Kptit., 10,000 E., ift eine gut gebaute Stade mit 
Schloß, Schaufpiel: und Reithaus. Berfchiedene Zweige der 
Induſtrie werden betrieben. Berähmt iſt das hiefige Dier, und 


. die Steingutz und Fayencewaaren gehören zu. den beflern. 


St. Georg am See har nur eine einzige Straße, Glas: 


‘  . "fehleifereien und verardeiter Über 40 Marmotarten. Golds 


kronach hatte fonft Goldgruben. Berneck mir Draht 
hammer, Bitriols und Alaunſiedereien, liegt in einem ſchoͤnen 
Thale, in der Nahe von verfallenen Schlöffern. Sie har Perz 
lenfifchereien. Kulmbach, 2800 E., gärbt Feder, braut 
Dier und baut vie Obſt. Hof, sooo Er, webt verichiedene 


wollene und baummollene Waaren, bereitet Leder und bat in 


der Nähe eine beträchtlihe Papiermüble und fhönen Marmor. 
Sichersreutb bat das Aleranderbad, und Steben einen 
-Sauerbrunnen. Wunfiedel 2600 E. — Mehrere Bergwerfe 
in Kupfer und Eifen, Serpentinfteinbrüdhe, Birriol und Alaun⸗ 
ſiedereien, Fabriken in Nägeln und Eifenwaaren, und einige 
bedeutende Slashütten finden fi in den Unterfreifen Hof und 
Wunsiedel. Dei Weißenftadr fließt die Eger durch 
einen Fleinen See. Nordhalben made viele Holzwaaren 
Kronach, 25008. , fender Holz bis zu den Miederlanden, 
z. DB. 207,000 Bretter, 510,000 Faßboden, viel Schindeln 
- u. dgl. Aehnlichen Handel treibt Lihrenfels nah Frank 
furt am Main. Bei Staffeliiein wählt der Loͤwenthaler 
Wein. Banz, alte Benediftiner Abrei mit großer Bibliothek, 
Dei Steinhaufen fließen rorher und weißer Main jufemz 
men. Forchheim baut viel Wein und Obft, und treibt 
a. Gewerbe. Bei Pegnib fließt die Pegnitz durch 
.3 erge. 
— Die Thaͤtigkeit iſt in dieſem Kreiſe uͤberall ſehr 
ebhaft. * 


Der Untermainkreis 


1419. M., 423,000 E., begreift fo ziemlich das ches 


malige Würzburgifche,- wozunod) das Afchaffenburgifche 
gefommen ift,, nebft einigen Darmftädtifchen und Fuldi⸗ 
ſchen Aemtern. | + een > 


4 
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Es iſt ei ein herrliches, außer den Gebirgsgegenden mil. 


des, uͤberaus fruchtbares, von dem Main bewaͤſſertes 
Sand‘, in welchen die fränfifche Saale fällt, Auch die 
Tauber und, die Ja Ft en unter ‚den öläffen zu neh: 
nen. 


Unter den Produften if der befannte Bitjburger 3 


Wein am wichtigſten, und unter den Weinen der Stein« 
und:der noch höher geachtete Leiſtenwein, der erfte am 
Stein, der andere am Frauenberg wachfend, die beruͤhm⸗ 
teiten. Kigingen allein gibt in guten Jahren an 
40,000 Eimer Wein von 2400 Morgen fand. Obſt, 
Getreide, Gartengemüfe find vorzuͤglich. Man bat ſehr 
viel Holz (180,000 Morgen Forſt). — Gemaͤſtetes 
Rindvieh wird ausgeführt, Wild findet fid) in Gebirgen 
und Wäldern; man gewinnt Eifen, Steinfohlen, Sal—⸗ 


peter und Salz; von legterm 16,000 Zentner, — | 


‘aber nicht für das Beduͤrfniß hinreicht. Unter den 
neralwaffern sm die zu Kiffingen und Bodler "die 
“ beiten. 

Man rechnetim Sande, außer der Univerfi taͤt Würz⸗ 
burg, 524 Schulen, die großentheils zugleich mit ns 


— 


duſtrie verbunden find, und die 1810 mit ihren Arbeie 


ten 43,000 Gulden gewannen, _ 


Der Handel mit Wein und andern Naturerzeugnifs 
fen, namentlich Obſt, ift bedeutender, als der Ertrag der 
Fabriken. (Man verkauft jährlich für 3 Mill. Thaler 
Wein) In Würzburg arbeiten jedoch 600 Tuchmacher, 
in Bifchofsheim werden woͤchentlich 1700 Ellen Tuch und 


Flanell gefertigt, und an der Rhoͤn ſpinnt und webt man 


a. Harn. 


Wuͤrz — 21,000 E., hat mehrere ſchoͤne Gebäude und 
unter Dielen ein neues "Reiidenzichlof: Sie har den ſehens wer⸗ 
then Dom und die Kirche St. Johann, eine fatholifche Unis 
verſitaͤt (mit etwa 300 Studenten), mehrere Stifte und Ans 
ſtalten und das tMohleingerichtete Juliushospital. Man vers 


fertige Tuch, Leder, m. Hüte u. ſ. w., u und treibt Schiffs 


* 


* 


J 


fahre auf dem Main. Der Leiftenwein waͤchſt vor der Stadt 
auf einem Abhange des Marienberges, die Leifte genannt. 
Der Steinberg, der den Steinwein liefert, liegt auch in 
der Nähe. — Kißingen, 3500 E. und Klofter der Urfelines 
rinnen zum Unterricht junger Mädchen, treibe Weinbau, Gaͤr⸗ 
"berei, bedeutende Mainfchifffahre und macht Kupferdrucker⸗ 

fchwaͤrze. Kiſſingen bat Salzwerke und einen Geſund— 
beunnen. _ Schweinfurt, 6300 En treibt ſtarken Wein— 
bau und Leintveberei, auch Viehzucht, und Wainſchifffahrt . 
" MRandsader bat Weinbau und Steinbruͤche; Werned ein 
Schönes Luitichloß und Eiſen⸗ und Steinkohlengruben. Ob er—⸗ 
bach macht Koblenzer Geſchirr. 


Mehrere andere Orte nähren ſich von Ader, Obſt⸗ und 
Weinbau und mancherfei bürgerlichen Gewerben. Aſch a f⸗ 


fenburg 6400 E., Weinbau, Holzhandel, Schifffahrt. 


Der Retzatkreis, 


mie 154 O. M. und 566,000€., beſteht vorzuͤglich aus 
dem Fuͤrſtenthum Anſpach, einem Theil von Baireuth 
(dem Theil unterhalb des Gebirges) nebſt Stadt und Ge⸗ 


diete Ruͤrnberg und einigen unter Baierſcher Hoheit ſte⸗ 
hegden Gebieten. — Der Kreis hat guten Boden, ans 
genehme Thäler und viel Bald, 


Anſpach, 11,000 €. (13,000), hat mehrere Bildungsans 
ſtalten, 3. B. Toͤchterſchnle, und verfertigt Tücher, Zeuge, Fa— 
hence, Spielkarten. Kreils heim, 3000 E., macht Fayence, 
webt Mancheſter, Zitz, Kattune, ſtrickt wollene Struͤmpfe, und 
bandelt damit, wie auch mit Getreide, Vieh und Holz. Dins 
reisbahl, 6500 E., hat Gaͤrbereien, Barchent- und Tuch⸗ 
webereien, Huͤtfabriken. Mit aͤhnlichen Erwerbszweigen naͤh— 
ven ſich in Anſpach mehrere Ortſchaften. Erlangen 9000 E. 
und Schloß. Die Univerſicaͤt (200 Studenten) iſt mit einem 
‚Symnaflum verbunden. Die meiften Arten Erwerbszweige in 
Wolle, Baummolle, in Stahl, in Gold und Silber , felbit in 
Muͤrnberger Spielmaaren, werden betrieben. Zu Nenftade 
on der Aiſch wird viel fehr hochgeſchaͤtzter Hopfen gebaut. Zu 
* rch he im (4000 E.) iſt eine Spiegelfabrik und Handel mit 
oſtrich (Senf), Obſt und Getreide. Nürnberg mit 27,000 
€, und vielen Merkwürdigkeiten, alter Burg, Nathhaus, Heil. 
Seit Kirche, weiche alte Kleinodien des Reichs aufbewahrt, 
und unter mebrern andern Kirchen die zu St. Sebald mit ihren 
12 Apofteln, Bildſchnitzwerk an einem Kruzifir und mit Stab: 
malereien: mir mehrern Bildungsanftalten und Induſtrieſchu⸗ 
ien, hat Manufakturen und Fabriken von allen Arten — in 
Meffing, Stahl, leonifgen Treffen, Fayence, Tabak — fall 


— nn.» / 

Königr. Baiern. 324 
ale Arten Mühlen u. f. w.. Immer Hoch wichtig find die klei⸗ 
hen Nürnberger Spiel: und andere kurze Waaren, und ihre . 
Lebkuchen waren einſt noch berühmter alsjegt. Die ute fleifige 
Stadt har noch an 9 Mill. Gulden Schulden. Fuͤrth mis 
12,000 E., morunter 2600 Juden, die eine ‚hohe Schule mie 
200 Studenten haben, Die Induſtrie in allen Arten Arbeiten 
ift fo lebhaft wie in Nürnberg. Schmwabad, 6500 €, Liſt 
eben fo induſteloͤs, wie die vorigen Orte. Beſonders werde 
viel nenn (für 270,000 Gulden) und 2 Millionen 
"Nadeln gemacht. (tdorf baut viel Hopfen und macht viet 
Drechslerwaaren; Steinkohlen find in der Nähe, — In dem 
Geisloc, unweit Belden, finder man Siegelerde, = Das, 
Merk bei Rothenburg ob der Tauber treibt das Waſſer 
bis auf den Berg in einen 100 $. hoben Thurm, von wo aug 
es ich in die Brunnen veetheilt. — Ber Selnhofen finden, 
fi im Marmordruce Verfteinerungen von Fiſchen u. .m 
Uebrigens ift die Thaͤtigkeit in diefem Kreiſe fehr groß. — 
Roͤmiſche Merkwürdigkeiten finden fih, mancher Orten. - .—., 


_ Die Fürften von Hobentohe Schillingsfürft und Dettinnik 
Spielberg und, Wollerftein haben Bejigungen in dieſem —* * 
— — 


Der Oberdonaukreis 


begreift Augsburg, Neuburg, Eichſtaͤdt, mehrere gewe⸗ 
ſene Reichsſtaͤdte, nebſt mehrern andern Beſitzungen und 
Sandgerichten. Er haͤlt 153 Q. M., 398,000 E. und iſt 
beſonders im noͤrdlichen Theile ſehr fruchtbar. Der: füde. 
liche Theil hat die Allgauer Alpen, in welchen der Ho ch⸗ 
vogel 9000%. Höhe hat. Die großen Thaͤler haben 
gute Viehweiden. Der Kreis har viel Wald, Eifen und. 
Steinbruͤche. 4 wer 
Eich ſtadt so. Neumarkt, 2400 E., har ein 
Schwefelbad und fabricirr Tabak.  Aben berg verfetige On 
en und Nähnadeln; Spalt baut Hopfen; Rorh macht 
piegelglas; Weißenburg, 6000 E., hat ein Bad und 
old⸗ Silber: und Nadelfabrik; Donau wörth, in der’ 
Rähe den Schellenberg; Neuburg sgoo E., ein (hör) 
wes Schloß und in der Nachbarſchaft Donaumoote, die urbar 
gemacht ind; Dillingen zıco&; Hödhftläde bie ber 
rühmten Schladhten; ME eblingen 5800 Er, ſtarken Gaͤnſe⸗ 
und Lederhandel. | eg 
Augsburg hat 29,000 E., worunter 12,000 Lutheri = 
treffliche Straßen und Diäge und mehrere Schulen. — 
werth find das Rathhaus, der Dom und die überaus wichtige 
Gemaͤldegalletie, die nur, nach der a geordnete, Stuͤcke deu? 
Eyrepa. 


tr 6. Deutſchland. 
ſcher Kuͤnſtler enthaͤlt. Die Induſtrie iſt ſo lebhaft als in Nuͤrn⸗ 
berg, und beſonders find die hieſigen Gold: und Silberarbeiten, 
feidenen Zeuge, Uhren (einſt die Kupferttiche) beruͤhmt. Hoͤchſt 
wichtig it Der Speditidns⸗ und Tranfitohandel nad Italien, 
aber auch der. Wechſelhandel. Man remner, daß jährlich für 
47. Dill. Gulden Geſchaͤfte gemacht terden. Handelshaͤuſer 
find 217. , Beſonders zu nennen ift die Fuggerei, ein 
eberbfeidjel guter alter Zeit; namlich ein eigener Diſtrikt einer 
Berka mit Kirche und Schule, wo 107 Bürgerfomilien, jede 
für 2 Gulden jährlich, bequeme Wohnung erhalten, Br 
. Rempten hat 5200E. Man handelt mit Wolle, Baum? 
wolle, Leinwand, italiichen Früchten, und hat eine Eunftvolle 
Waflerleitung. | 
. Lindau am Bodenfee, auf 3. durch Brücken verbundenen 
Inſein, bat sooo E., die Geld: und Weinbau, Schifffahrt, 
Schiffbau, Kiicherei und mancherlei Handel treiben. Fuͤßen 
macht viel Muſtkinſtrumente; Kaufbeuren, 4000 E, treibt 
fehr ſtarken Handel-und webt Barchent, Kattun und Leinwand. 
ee ngen liegt in angenehmer &egend mitten unter Hop: 
engärten, und arbeitet in Kattun, Leinwand und Leder, hans 
delt auch nach der Schweiz. Sie har 5500 €. 
Anmerk. Der Für und die Grafen von Fugger haben 
mehrere zerſtreut liegende Mediatbeſitzungen (10 Q. Dis, 
* 24,000 E.?7) — 


F Der Rheinkreis 
(oder die Pfalz am Rhein) 90 Q. M. 380,000 E. 
Er befaßt Theile der ehemaligen Franz. Departements; 
Donnersberg, Saar und Niederrhein, nebſt Landau. Die 
Fluͤſſe Rhein und Lauter, Queich und der Speier— 
bach, nebſt Glan und Blies machen die Grenzen. 
Die Gegenden zwiſchen dem Rhein und dem Hardtge⸗ 
birge ſind angenehm und ſchoͤn, bauen koͤſtlichen Wein und 
Obſt, und haben fruchtbare, wohlangebaute Ebenen,’ 
‚Der. übrige Theil ift rauher und gebirgiger, und- der, 
Hundsruͤck nebſt Zweigen der Vogheſen ftreichen hindurch, 
und verftatten nicht. allenthalben Kornbau, Doch wird: 
im Ganzen viel Getreide erbaut, aud) Flachs, Hanf, 
ärberröthe u. ſ. w. Die, Viehzucht und die Induftsie 
aberhaupt find nicht unbedeutend, wohl aber der Ertrag _ 


Pr ® 


an Mineralien; ⸗ 
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FR Speier, 6000 (4606) En liegt ehr angenehm, bauet x 


bak und. Krappiund treibt einige Rheinhandlung. Mehrere Kair 
fer liegen im biefigen altdeutichen Dome. | 


Dei Deidesheim waͤchſt ein quter Wein, fo mie aud 
bei Dürkheim (3066 €.) viel Wein erbauer wird. Sn der 
Naͤhe lesterer Stade find wichtige Salinen. 


Neuſtadt an der Hardt, 5000 (4000). Er, liege 


‚ angenehm, baut Wein, hat Achatfäleifereien und in der Naͤhe 
Ichöne Gartenanlagen. Oggersheim baut guten Wein, und 
WB achenheim ernen vielleicht noch beſſern. | 


Frankenthal, 3700 €,, an einem Kanal, der tiber eine 


Stunde lang und so Fuß breit ift, und in den Rhein acht. Die . 


büdjche Stadt verfertige Tuch und Seidenwaaren, Papiertape; 
sen, Nadeln, Leinwand ıc. j 
Kirchheim und Boland hat 2060 ©. liegt reizend. | 
Zweibrücden, 6000 €,, har einige Fabriken und Stahl: 
haͤmmer und ein praͤchtiges Schloß. Es ift eine fehr regelmäßig 
gebaute Stadt. Pirmafens 5000 E. Schlacht im F. 1793» 


Landau, 4000 E., ift eine ftarke Feftung des deutfchen 


Bundes, 
Germersheim mit einer Goldwaͤſche im Rhein, Laut 
terburg und Rheinzabern find noch zu nennen. 


we, 





Das Fuͤrſtenthum Liechtenſte in, 
oder die Grafſchaft Vadutzz und die Herrſchaft 


Schellenberg, 232.M. mit 5100 katholiſchen Ei 


wohnern, iſt bergig und erbaut etwas Wein, Obſt und 
Getreide, hat Holz und Viehzucht, wovon man, nebſt 
Arbeiten in Holz und Baumwollenſpinnen, ſich naͤhrt. — 
Die Einnahme nimmt man 40,000 Gulden an. | 
Anmerk. Die ‚mediatifirten Beſitzungen dieſes Hauſes in 
Oeſtreich betragen 104 Q. M. mit 324,000 E. und 15 Mil, 


BGuld. Einkünfte | 





Das Königreich: Wuͤrtem berg — 
6 (334, 380, 270) ©. M. mit 1,260,000 €; 


+» 





mzeln von’ #903 Bis 1810’ dazu gekommenen Stufen, 
3 2 W 


G300, ooo), beſteht nebft, den alten Ländern aus vielen 
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diie aber ein geſchloſſenes und zuſammenhangendes Ganze 
machen, iſt ein rings umher von mäßigen Gebirgen uin« 
ſchloſſenes Thal, unter welchen die raue Alp und der 
Schwarzwald mehrere ihrer Zroeige ins fand ſenden 
und die fruchtbarfien und anmurhigften Thaler bilden. 
Die erftere, welche auch wohl die ſchwaͤbiſche Alp 
genannt wird,’ und die Flußgebiete der Donau und des 
Neckar trennt, ift eine 15 Meilen lange, 2 bis 5 Meilen 
breite Bergfette, deren Gipfel zum Theil ganz kahl und 
unfruchtbar ſind. Ein milderer Theil deſſelben iſt das 
Hoͤchgeſtraͤß und die Albud. Der Schwarz⸗ 
wald hat nicht ſo betraͤchtliche Hoͤhen, als die Alp, aber 
den Paß Knie bis, der befeſtigt und. 2560 3. hoch iſt. 
Der Boden iſt in den ſuͤdlichen Gegenden ſteinig und we⸗ 
ger feucheba 0 | 
Der Nedar iſt der Hauptfluß, welcher im Schwarz 
walde, nur einige, taufend Schritt.von Donaueſchingen, 
entfpringt. Seine Nebenfüffe find Bits, Kocher, 
Kart. Die Donau iſt ſchon früher erwähnt. Viel 
andere Eleine Flüffe durchziehen das meiftens anmuthige 
and. 1... it Aa ee ‚ 
Außer dem. Bodenfee, welcher mehrere Fluͤßchen 
aufnimmt, und dem Feder ſee (15 Stunde lang) gibes 
noch viele Weiher und Teiche: — 
Das Klima gehoͤrt, mit Auknahme der Gebirge, 
zu den mildeſten Deutfhlands. en 
Man baut vortrefflichen Dinfel (Spelt, Spelz), weit 
weniger Roggen und ſehr viele Kartoffeln; viele Garten⸗ 
gewaͤchſe, beſonders Weißkohl oder Kopfkohl in manchen 
Strichen in ganz unglaublicher Menge, Mit Obftbäus 
men find Landſtraßen und Die Thaler fo ſtark befest, daß 
die Pflanzungen bleinẽ Waͤlder vorſtellen. Man verkauft 
vieles Obſt, beſonhers getrocknet, aber man macht auch 
Zider oder Söftwein daraus und beveiter Kirſchgeiſt. % 


1 


Wein follen an guderthold Miluonen hiefger Cimer ges 
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wonnen werde." Esift:eintrinfharer und leichter Wein, 
Uebrigens baut man Fläche, Hähf, Tabak, Krapp. Holy 
iſt noch zur Ausfuhr vorhanden. «Der Schwarz dat | 
meiftens Nadel, die Alp nur £aubholz. | 


Es findet fih das in den übrigen kindern Deucſch· 
lands gewoͤhnliche Hausvieh und Wildpret (des Rind⸗ 
viehes rechnet man; 600,000 Stuͤck, 750,000 großen⸗ 
theils veredelte Schafe, 70,000 Pferde); desgleichen 
etwas Silber und Kupfer, mehr aber Eifen, ferner Mars 
mor, Alabaſter u. a. Steine und Erden; auch Steinkoh⸗ 
len und Schwefel. Salz liefern die Salinen zu Hall (für. 
100,000 Gulden) und zu Sub (gegen 7900 gentner). 
Mineralquellen find da und dort. | 

Man verfendet Wein (Neckarwein) und Obft, und. 
Ulm (nebft einigen andern Orten) hat einen eigenen Hana 
del mit Schnecken, deren es jährlich 4Mill. verſendet; 
viel Holz, ‚welches durch Baden nad) dem Rhein geflöße: 
wird, und Holzwaaren, und infonderheit viel hölzerner 
ühren aller Arten (Kukulsuhren u. ſ. w.), "welche die Bea. 
wohner des Schwarzwaldes zu den wohlfeilſten Preiſen 
verfertigen, uͤbrigens Kattune, Leder und beſonders ſehr 


viele Leinewand, indem die Leinweberei allgemein verbreis 


tet iſt. Man iſt uͤherall thaͤtig in Eiſen⸗ mid Kupferhaͤm⸗ 
mern, Lederbereitung, Spiegel+ und Porzellanfabriken, 
in ſchon erwaͤhnten Drechsler- und Holzwaaren. Die 
Donau und der Neckar und die wohlunterhaltenen Land⸗ 
ſtraßen befoͤrdern den Handel, der aber wicht eben beteächte 
lich iſt. 


Die Einwohner ſind groͤ oßtentheils Lutheraner; die 


Katholiken haben: 600 Pfarreien; der Reformirten rech⸗ 
net man 8000 und der Juden einige Taufend. — Der- 
König iſt Monarch und hat die vollziehende, die Landſtaͤnde 
aber haben die gefeggebende Gewalt, ober ſollen fie Haben. 
Außer der Univerfität zu Tübingen, mit einem theo⸗ 
logiſchen beräßmten. ‚Seminar; dem: bekamen Gymnas 


% 
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fine zu Stuttgard, ſind noch da and dort koͤnigliche Ber 
minarien, und in mehrern Staͤdten Gelehrten Schulen, 
Die Staatseinfünfte follen fid) auf 10 Mill. Gulden, 

die Schulden auf zo Mitt. belaufen. Das Militär: fol 

16,000 Mann betrage. 
Das tand wird in 4 Kreife, dem’ Near, Schwarze 
wald-, arte und Donaufreis, eingerheile, welche aus 
Dberämtern beftehen. * — 
Stuttgard har 21,000 €, Sie liegt in einer ſchönen 


= Thalgegend. Sehenswerth ind Die. beiden. koͤniglichen Schtöls 


fer mie Kunits und Naturalienſammlungen; Das kronprinz⸗ 
libe Polais, die Bibliothek (200,000 B.) mit der berühmten 
13,000 Bände ſtarken Bibelfammtung. Es finden fih Inva⸗ 
liden- und Waifenhaug, Akademien für Mafer u. dgl m. Wun⸗ 
derichön ıft dag Luſtſchloß Hohenheim mit feinen herrlichen 
Gebaͤuden, die roͤmiſche Tempel,‘ Bäder u. dgl. vorftellen; die 
Sotiräde iſt auch eim tkreffliches Luſtſolohh. Eßlingen, 
5000 E., eine ehemalige Reichsſtadt, die, viel, Leinwand und, 
wollene Zeuge webt. Kannftadt, 2800 E., verfertigt Tas 
bat, Tuͤcher, hat Handel und Marktſchiffe nach Heilbronn und 
einen Sauerbrunnen, aud) Salzquellen, die Alles färben. Sie 
fehen roch aus (Der?). Ludwigsburg, 5500 E., mit Res 
fidenzichloß, Semätdegallerie, Opernhaus, Wailen:, Zucht: und 
erenhaus, Zeughaus, Stuͤckgießerei, und Fabriken in Tuch, 
orzellan, Fayence und Wachstuch. u 
. Heilbrann,;-spoo E., hat Symnafium, Schullehrerfes 
minar, Olası und Hutfabriken und 2000 Acer Weinberge; Man, 
” Handelt Kart mit Gips, har Tranficos und Speditionshandef, 
und in der Mähe bedeutende Steinbruͤche. Die Gegend umher. 
ſucht man zu verichoͤnern. re 
Debringen (wit gooo E.), Jngelfingen, Neuem 
ftein, Waldenburg, Bartenftein, Langendburg und 
noch andere Städte gehören zu dem Jaxtkreiſe und find, nebſt ih⸗ 
rer Gebieten und Herrſchaften verfhiedenen Zweigen des chez 
mahls jeldfiftändigen .fürftlihen Haufes Hohenlohe zufiän; 
dig; ferner gehören zu dieſem Kreife Mergentheim mit 
2500 E., der. Sitz des ehemaligen Hochs und Deutfchmeifterg, 
und “ie Grafibaften Warthaufen und Löwenitein. 
Calw bat 3000 E. die viel Leder bereiten, wollene Zeuge 
und Barchent verfertigen und bandeln.- Freudenftadt, 2200 
Er, liegt in einer finftern Gegend des. Schwarzwaldes, und hat 
viele Tucfabritaneen, Nagelihmiede und Fifen: und Kupfer; 
werfe, Die warmen Bäder zu Wildbad find beruͤhmt, nicht 
fo:fehr Brunnen und. Bad.zu Teinach. 


Er 


4 


ne Mürtembeigi un > Bag 


DTuͤbingen, 6eoo €, , hat eine Huiverfität; iſt die zwe 
Stadt des Keiche Und treibt Weinbau. rtingen bat 
3460 €., die viele Drechslet waaren und muſikaliſche Jaſitu— 
mente liefern; Reutlingen 8000 E. ehemalige freie Rei— 
ſtadt, treibt Wein- und Feldbau, bereitet Leder, macht fein: _ 
wand u. f. 19. ie 3» sy u — % 7 
> Biberad hat 4300 En die ſich von Ackerhau, Viehzucht, 
Wollen: , Baummollen ; und: Linnenwebereien naͤhren, bat dag 
alte Dad, der Yordan genannt, und war'chedem freie Reichs— 
fiade. Gmünd,’ 5500 E,, hat Gold + und Silberfabriten 
und verarbeitet Baumwolle. Hall dur fein Salzwerk, bes 
xuͤhmt. Es liefert 80,000 Zentn. und hat die erften Heller (Haͤl⸗ 
ler) geprägt. Dieſe beiden letztgenannten Städte find eben ſo⸗ 
wohl, wie Alen und Nördlingen, ehemals freie Reich— 
ädte, fo wie Elwangen mit feinem Gebiete eine gefürftete 
btei geweſen. Wir bemerken noch: die mediatifieten * 
gen von Thurn und Taris (9 Q. M., 20, ooo E.) die Städte 
 BDopfingen,„Erailsbeim,; Goͤppingen mir feinem 
Sauerbrunnen und irdenen Geſchirren; Doll mit Sauer—⸗ 
brunnen, Dad und Verfteinerungen; Geislingen im. enge 
eingeichloffenen tiefen Thale mit Eifenz und. Supferhämmern, 
Kunſtdrechslerei; Urach mit ihrer Bergfeſtez das Mer 
belloch bei Pfullingen ‚mit 6 Tropfſteinhöhlen; Lieben 
zelbs und Wildbad’s Gefundbrunnen und warme Bäder, 
und den wilden See bei dem legtern Otte, der feinen werk 
lihen Zu: oder Abfluß bat, nie friert, nie waͤchſt, nie abs 
nimmt. Uuweit Blaubeuren entfieht die kleine Blau, 
die durch Ulm fließt, in einem tiefen Selfenkeflel, dem Blau— 
topf. Das Fluͤßchen hat den Namen von der Farbe feines 
Waſſers „ welches aber im Glaſe ganz gewöhnlich. ausſieht. 


soMIm 14,000:€,,- einft Schwabens größefte Reichsſtadt, 
deren Muͤnſter die hoͤchſte und groͤßeſte Kirche Deutfchlands feyn ' 
mag (denn fie iſt 416 F. lang, 165 breit und an 152 Bi hochz 
der Thurm bat bis zur Gallerie oder bis zum Kranze 237, 
und der Aufſatz drüber bis zum Dache noch 100 $.); deren 
Rathhaus ein EFünftliches Uhrwerk hat, und deren Pfeifenkoͤpfe 
beruͤhmt find, treibt Tabaks⸗ Acker⸗ und Schiffbau, Schneks 
kenzucht, Leinwandweberei und Handel, Man zähle 90 meis 
flens große, breite Straßen, ! 


Ravensburg, 3200E., nährtfih yon Weinbau, Schön 
. färben und Waaren von Bein und Hold. Isny treibt ftarfe 
Weberei und Handel in Leinwand und eben ſowohl Leutkirch. 
Tettnang baut viele Kirſchen und macht Kirchgeiſt. 
—— Pr 23 





ges 6. Deutſchland. Fuͤrſtenth. Hohenzollern. 
gur ſenthum Hohenzollern Hechingen und 
| Siegmaritgen. 2 
25 a M: *) mit 52,000€ 
Die Gebirge, deren viele das Sant — ſind 
im Hechingiſchen bewaldet; aber die rauhe Alp in 
Sirgmaringen ift ziemlich kahl und rauh, die. Thäler je: 
doch find fruchtbar. — Der Zollerbers in Hechingen 
iſt allein anzufuͤhren. 
Einige von Bächen bewaͤſſerte Thaͤler — herrlicht 
Weiden. Man halt Schafe, Ziegen und viel Bienen, 
baut Dinfet, Obſt u. fm. An Metallen finder fi nu: 
Eiſen. 21 
Geſundbrunnen finden ſi ii in Siegmaringen. 
Die Einwohner find Katholiken ,. es ‚geben aber un⸗ 
ter — viele Juden. 
Hech ingen ſoll 80,000, ‚und Slegmaringen 
840,900. Gulden Einfünfte haben, Andere Angaben 
Tin etwas geringer. 


53. Hohenzollern desingen 
5,8. . 14,000 ©. 


Hechingen, 2600 E., hat Wollenwebereien und jn der 

Be das verfallene Stammichloß des Haufes auf einen, 800 F. 

ben Berge. — Das Dorf- Haufen: — Enzianivurzein 
und handelt damit. 


Hohenzollern — 


Siegmaring en, 3000 E. Daneben ein weitlaͤuftiges altes 
Keffdenzfihloß. auf hohem Felfen.. rochtelfingen iſt der 
Hauptort der ——— Beſibungen ——— 





. Großherzogthum Baden, 


gegen 3720. M. mit 950,000 E., worunter 14,000 
Juden und 1100 Mennoniten (höchft leißige, ftille Mens 


”) Nämlich mit Inbegriff der unter Oberhoheit fichenden Bezirke. 
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fen); die übrigen größtentheils Rathofifen und dutheras 
ner. Cetzterer rechnet man 300,000.) | 


Es ziehen zwar hohe Gebirge, und — ein 
Then des Schwarzwaldes, durch das Sand *), welches 
nur nad) dem Rhein zu eben ift: fehließen aber herrliche 
fruchtbare Thäler ein. Es gibt mehrere Berghöhen, die 
über 2 und 3000, ja über 4000 F. hinausgehen, unter 
welchen der Feldberg an 4700 F., der Beldhan 
4.350, der Kandel 3900 3. hält; vieler anderer zu ges 
ſchweigen. In den Gebirgen finden ſich mehrere ſehens⸗ 
werthe Hoͤhlen, und zwiſchen denſelben die lieblichſten; 
anmuthigſten Thaͤler, unter welchen das Neckarthal, 
das auf feinen Höhen mit zertruͤmmerten alten Ritterburs 


gen prangf, und das fehr lieblihe, 12 Stunden lange, 


Murgthal, von dem gleichnamigen Fluſſe alſo benannt; 
als die vorzüglichern anzuführen find. — Die berühmte 
Bergſtraße im nördlichen Theile ift eine der fchönften 
Gegenden Deutfchlands, an weiche der Odenwald oſtuch 
ſtoͤßt. | 
Bortrefilicher — iſt ſchwerlich ein Land, — 
* ſonſt wenigſtens, der Landmann der wohihabenbſic 
und alſo wohlgemuthetſte war, deſſen Frau Halstuͤcher zu 
10 und 12 Thaler ſchon vor Jahrzehnten trug. Bettelei 
war ſelten. 1,300,000 Jauchhart oder Jucherte (Mor⸗ 
gen) fand gehoͤren dem Feldbau, 335,000 find, Wieſen; 
74,008 find Weinberge, 1,500,000 find Wald; und 
ungebautes fand (Lehden u. ſ. m.) rechnet man 209,000 
Morgen oder Jauchharte. | 


Wie die Gebirgsgegenden befchaffen ſind, if unnoͤthig 

zu ſagen; die Thäler ſind lieblich und mild. 
Die hier entſpringende Donau nimmt die Brie⸗ 
gach, Brege, Lauchart, Schwarzach und meh⸗ 
‚*) und mar Bebirae aller Arten; uranfänglihe — Weber 


gauge⸗Floͤtz⸗, a und KR obar, an de 
J Veiinebe Din, 3 vultanſche Gebirge. —— 


* 


330 6: Deutſchland. 
rere andere Fluͤßchen auf; der Rhein iſt aber der Haupt⸗ 
fluß, der außer dem Neckar, der Murg, Kinzing, 
art noch viel mehrere Fluͤſſe in ſich nimmt. Der 
Main ſtreicht nur an der Seite hindutch, und verſtaͤrkt 
nachmals bekanntlich ſelbſt den Rhein; in den Bodens 
ſee fallen ebenfalls mehrere kleine Fluͤſſe. | 
Der Landfeen. find. mehrere, und unter diefen einie 
ge ſehr hochliegende, unter. weichen der auf vem Feldberge 
liegende Schluchtſee, und naͤchſt ihm der 1460 5. über 
‚dem Spiegel desMeeres liegende Schopfheimer See, 
der aud) zuweilen als Feld und Wiefe benugt wird, nas 
mentlich aufzuführen. find. — Am merfwürdigften aber 
iſt Deutſchlands größefter See, der. Bodenfee (fi 
Schweiz), Er erbält Zuflüffe von vielen Fluͤſſen, und 
träge Schiffe von. 2500 Zentner Laſt. Be: 
Alle Produfte des Pflanzenreichs find erefflich, vors 
zuͤglich der Tabak, und mehr noch Obft und Wein, (Ka: 
ftanien, waͤlſche Nüffe zc.) von welchen man weit mehr ers 
baut, als verbraucht. Unter den Weinen find manche, 
die. einen Namen haben, wie befonders in ehemäliger 
Zeit die Marfgräfler Weine. — Seeweine heißen. vie 
am Bodenſee. Man hat: fhon mehrmals für 2,300,000 
Gulden (17,000 Fuder) Wein erbaut. Des Laub⸗ und 
Nadelholzes ift ein großer Ueberfluß. Der Odenwald. 
geht in der Breite von dem Nedar bisızum Main, und 
hält Eichen, Buchen und Birken... Ein großer Theil 
davon gehört: hieher. LEER ' 
Der Geftüre find mehrere, doc) hat man nicht Pferde 
. genug, Die Schafe find größtentheils veredelt; des 
Wald» Fever» und Waſſerwilds ift fein Mangel; dee 
Rhein gibt gepriefene Lachfe und Karpfen, (legtere zuwei⸗ 
"Ion zu 40 Pf.) und Neunaugen; und die Seen und Fluͤſſe 
"haben noch mancherlei andere Fiſche, unter welchen die 
Lachs forellen des Bodenfees fehr gefhäßt find, die nach 
Verſchiedenheit der Größe, Gangfiſche, Renfen und 


— 
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Rheinlanken heißen. Die Bienenzucht iſt im Oden⸗ 
walde bedeutend. 
Die gewoͤhnlichen Metalle finden fi id) nur in geringer 
- Menge, und felbft von Eifen gewinnt man nur 12,000 
Zentner. Sal; ift nicht zureichend. Die uralt berübms . 


ten: Bäder zu Baden fließen aus 16 Auellen, die sg 
21 Mill. Kubikzoll Waſſer ‚geben. 


Die Landwirthſchaft ift nebft Obſt- und Weinbau das 
Hauptgewerbe. ein» und Hanffpinnerei nebit Webereien, 
auch Wollenzeugfabriken, find naͤchſtdem am wichtigften ; 
die Sabrifen zu. Pforzheim: verarbeiteten fonft für: 
1,780,000 Gulden Bijouterie- und Quincalleriewaaren, 
mit einem Gewinn von 110,000 Gulden... Auf. dem; 
Schwarzwalde wurden fehr viel bölgerne Upren, und Holz⸗ 
waaren-aller Art verfertigt. 


Der Zwiſchenhandel iſt bedeutend wegen ber age zwi⸗ 

ſchen Frankreich ‚, Schweiz und deutſchen Laͤndern, weni— 

ger will der eigene Handel ſagen. Am meiſten wird Holz 

| ausgefübt, womit ganze Öefellfchaften Handeln. — Der 

Rhein ift nahe, die Landitraßen find gut, der erſte Han⸗ 
delsort des Landes iſt Lohr. 


Es werden 12,000 Mann Soldaten gehalten. De 
Karlsorden. iſt für militärifches Verdienft. 


Die Staatseinnahme ſchaͤtzt man gegen 6M. (3 M.) | 
Gulden, eben fo hod) die Ausgaben, und die Schulden: 
18Mill. — Der Landesherr iſt Monarch. | 


Man zählte 1809: 97 Städte und Marktflecken und, 
2448 Sleden und Dörfer. u. ſ. w. mit fehr vielenStan⸗ 
desherrfchuften, z. B. den fürftlich Leiningenichen, Fürs 
ftenbergiichen, Schwarzenbergifchen, fürftl. und gräflich 
Loͤwenſtein Wertheimfchen u. ſ. w. Das Land theilt man: 
in 8 Kreiſe, und jeden Kreis: in feine Aemter, 


Carlsxuhe, 15,000 E., worunter Katholiken, Refor⸗ 
mirie und Juden, iſt sing: der gogelrechteſten nad netteſten⸗ 


\ 
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Staͤdte, hat 9. Hauptſtraßen, die in Geſtalt eines Fächers vom 


Reſiden ſchloſfe aus fi ausbreiten, und die gewoͤhnlichen Anſtal⸗ 


x 


ten und Sammlungen, und treibt manderlei Gewerbe. Man’ 
fibleift hier aus Rheinkie ſeln Doſen, Uhrgehaͤuſe, Knöpfe, Etuis 
u. ſ. w. Sie gehoͤrt zu den erſten Fabrikſtaͤdten des Landes. 
Sſtutten ſee neben dem Dorfe Blankenloch, hat eine 
herrſchaftliche Stuterei. Durlach, 4000 E., Bleichen, Lin⸗ 
ven; und. Wollenwebereien, vebſt Fayencefabrik. Soblingen, 
ein Eiſenhammerwerk. Bruchſal Satzwerke. Pforzs 
heim, 5300 E., mit lebhafter Jaduſtrie in Wolle, Leder, Bi: 
jouterie, Eiſenwaaren, Bleichen, Holz, Schiffbau u. f. w. 
Conſtanz (Coftnik), har 4400 E. nebſt Gelehrten Schu 
Ien und Weinhandel. Merfwürdig find Dom und Kaufhaus. 
(Soncitium). Weberlingen, 2400 E. baut Dbft und Wein. 
im Ueberfluß, und treibt damit, wie mit: Getreide und Salz, 


einen Handel. Muͤllhe ims Wein -wicd- für vorzüglich ges 


halten. Die Abtei Str. Blafien iſt jet zu einer. Fabrik, 
son Spirinmafchinen und marbematifchen Inſtruͤmenten gewors' 
den. Haſel hat eine berühmte Tropffteinhöhle.. =». =’ 
Zu Neuftade, im Donaufreife, werden viele hölzerne und" 
metallene Uhren gemadt. Die Hölle, ein 2 Stunden. lan: 
ger, oft 12 Schritt enger Pak, Durch welhen Moreau, wie 
überhaupt,ducch einen ganzen Theit des Schwarzwaldes, i. J. 
1796, einen fo hochberuͤhmten Ruͤckzug machte, fängt in der 
Srahean. | | » am ; 
Kleinfkaufenburg hat den bekannten gefahrlihen Rhein: 
fall, und iſt mittelft_emer Brüde mit Laufenburg in der 
Schweiz verbunden. Badenweiler ein gutes Bad, und, 
in der Mähe ein neuentdecftes, roͤmiſches guterbaltenes Bad, 
(von 324 F. Länge); - Schwarzenbach ein Vitriolwerk. 
Freiburg, 7000 €., mit. einer katholiſchen Univerfität, 


Norwmalſchule, Forſtſchule und Inſtitut, Granatenſchleifereien. 


Die Biblioth. hält g0, 000 B. Die Univerſitaͤt ſoll mit der Hei⸗ 
delberger vereinigt werden. () Altbreiſach hat eine Tas 
baksfabrik, und liegt Neubrefſach gegenüber. 


Lahr, 4400 Er, im Kinzingkreis, hat ein Pädagogium, 
Tabaks-⸗, Tuch: und Zeugfabrifen und treibt Handel. Dfr 
fenburg 3000 & Kehl. Die Stadt liege in der einfligen 
alten Srenz: und Reichsfeftung. : ® 

Raſtadt, im Murgkreis, 3700€.,"hat ein ſchoͤnes Schloß, 
Selehrten: Schule, Seminar, Eilenfabrif u f.w. Daden 
3000 E., mit einen merfwürdigen Schloffe , in deffen unterir; 
diſchen Gängen und Gewölben in alter Zeit die heilige Vehme 
gehalten wurde; eine Sammlung aller in der Nähe gefundenen: 
roͤmiſchen Merkwürdigkeiten, nedft den von uralter Zeit her 
berühmten: warmen Bädern (f. voryer.) Bei Etlingen 


grub man ıgo2 ein roͤmiſches Gebäude ans. . 


’ 
\ 
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J Hexzʒogthum Naſſau. 838 
Manheim, die Hauptſtadt im Neckarkreis 13,000. € 
Sl ß, Sternwarte, Opernhaus, Münze, — Gars 

ten; Semätdegulleries "ES iſt eine Ihöne Stadt. Man h 
ne Stuͤckgießerei, macht Tabak, Hüte, Leder, Semiler.ıc, 
ie hieſige Armenanſtalt und das damit verbundene Kranke 

haus und Arbeitshaus find fehr vielumfaffend, und haben mehr— 
mals 60.000 Fl. jährlich gefofter. Merkwuͤrdig find ver mar: 
morne Brunnen mit gegoflenen Bildfäulen; eine in Stein ger 
hauene Gruppe, das Kaufhaus, die ehemalige Jeſuiterkirche 

u.a. Deidelberg, 9000 E., mit befannter Univerfir - 

“tat. Die Brücke über den Nedar ift 700 F. lang, 30 $- breit, 

Mancherlei andere Merkwitrdigkeiten finden fib auch. — Hier 

fängt die ſchon von den Nömern angelente Bergſtraße an, die 

fich fieben Meilen lang bis Darmftade binzieht.  Schmwekin: 

zen, ein Marktflecken, mit fchonem Luſtſchloß und berrlid,em 
arten, voll mancherlei Anlagen und Gebäuden. Mosbach 
efert jährlich gooo Zentner Sa; Weinheim vie Wein; 
eckargemuͤnd geſchaͤtztes irdenes Geſchire. 

* "Sm Main: und Tauberfreife gibt es viele mediatifirte fürftt. 

‚ Zeiningenfche Belisungen. Die von Baden umfaßte Grafſchaͤft 

oben Gerolds eck ſoll noch mit dieſem Kreiſe vereint wer: 
en. *) Wertheim mit 3000E., iſt am meiſten durch ihren 
ein bekannt, von welchem aber nur der am Main, nicht aber 
der an der Tauber gebaute, ſehr geihakt it, — wer 


331 Die Befikungen von Salm Krautheim und Löwen 
ein Wertheim find mediatigrt. — Die Fürftenbergis 
hen Beſitzungen in Schwaben fiehn auch zum Theil unter 

‚Hohenzollern (ſollen 30 M. M., 83.000 €. halten.)-e Die 

Schwarzenbergiſchen Länder (jollen 13 d.M;, 30,005 €, 


halten) fichn zum Theil unter Baiern. 


\ 
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— He)erzogthum Naffau 
Die Naſſauiſchen Laͤnder werden zu 110Q M. mie 
300,000 meiſtens proteſtantiſchen Einwohnern und 785 
geögern und kleinern Dertern angegeben, | 
Der gebirgige Boden bilder herrliche Thaͤler voll Milde 

und Feuchtbarfeit, Der Weſterwald, deſſen Höchiter 

Punkt ‘2605 5. beträgt, enthalt viel Bafalt und Lava, 


Die Graffchaft gehoͤrt dem Fürften von der Leyen, ll any. m. 
und 4500 €, habe. Es re vom Schwarzwalde uniſchloſſenes 
Gebirgsland, das an 34,000 Gulden einbringen ſoll. 


j > — F — \ 
34: 6 Deutfchland. 
und zieht von Montabaur bis zum Wittgenſteiniſchen. 
Die Homburger Höhe (Taunus) zieht ſich in zwei 
Reihen von Homburg bis ans Schlangenbad, und von 
da bis zum Rheingau... Die höchften Spigen find etwa 

Rhein und Lahn find die Hauptfluͤſſe. Letztere 
it, 14 Stunden von ihrer Mündung an, fhiffbar gemacht. 
Der Main berührt nur einen Fleinen Theil des Landes. 
Der Dill im noͤrdlichen Theile ift unbedeutend, 

Das Land hat mehrere der herrlichften Weine deg 
Nheingaues: den Sohannisberger, Hochheimer, 
Ruͤdesheimer, Asmannshäufer; ift reich an allen 
Arten Obft (auch Kaftanien und Mandeln). Man baut 
außer Getreide aud) Tabaf und Flachs, infonderheit auf 
dem Wefterwalde, treibt Viehzucht und hat Wildpret und 
Fiſche. An Mineralien finden fid) Sitber, Kupfer, Eis 
fen, Bimsftein, Walfererde, Marmor, Salz zu Sa 
Den, und die berühmten Mineralwaffer,-der Fachinger 
Sauerbrunnen, wovon zu 200,000 bis 250,000 Kruͤge 
verſendet werden, und die herrlichen Bäder zu Wiese 
baden uam e —— 

Fabriken und Handel ſind wenig bedeutend. | 

Nach dem Tode von Naffau: Ufingens Herzoge ift das 
ganze Land im Beſitz von Naffau- Weilburg. Es hatte 
1817 muthmaßlich 1,550,000 Gulden Einnahme und 
eben fo viel Nusgabe. 7 ei 

. Die Beftandtheile der Naffauifhen Sänder find bie 
ehemaligen nicht mehr, ‚denn es find an Preußen mehrere 
Aemter oder Theile derfelben abgetreten, und: dagegen 
die Naffau: Oranifchen Befigungen, Dieg, Dillenburg, 
Hadamar, Beilftein, die Herrfchaften, Weiterburg und: 
Schadeck, der Bergifche Antheil an Kunfel, und die Hefe 
ſiſche Grafſchaft Niederfagenellnbogen erworben worden. 
Das Nadere erſteht ſich aus dem Folgenden, 


J 
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Arc Naſſauiſche Lande. .4 
Wiesbaden, 2500 E., iſt von Hügeln’ und Bergen um: 
kraͤnzt, und bar feine 14 warmen und 2 falte berühmte Quellen, 
mit 23 Badbäufern. Die heißeſte Quelle-entſteht mitten in deg 
Stadı. Ein fchöner Saal für die Kurgälte hält 350 F. und‘ 
170 F. Tiefe. Ku 
’ Biberich und Ufingen baden Schlöffer; : Id ſtein 
2000 E. und Weißlederfabriten. Weilburg, 18068 ©, liegt . 
. auf einem Berge, und empfängt das Waller durch eine über die 
Lahn gehende Leitung. - | nn 


Ausdem Mainzifhen und Trierifhen nebft 
dem Pfälzifhen Ame Kaub, 


:.. Kronberg mitgroßem Obſtbau. Hoͤchſt mit der hoch⸗ 
beruͤhmten Tabaksfabrit Bolongaro’s und mir Nadelfabrifen. 
—Hocchheim hat feinen herrlichen Wein, und darunter den 
Dechanei Wein, der hinter der ehemaligen Dehantwohnun 
auf einem Hügel von 8 Morgen wählt. Eilfelos Wein i 
kaum des Nennens werth, und den Wein vom Johannis— 
berg hat man nicht zu nennen nöthig, und eben io wenig den 
Nüdesheimer (der Markiflecken bat 2500 €.) und Ass 
mannshäufer. , 

Unter den übrigen Ortfchaften nennen wir das Dorf Nies 
Derfelters, deflen Sauerbrunnen gewiß mehr als 60,000 Gul⸗ 
den einträgt. Ta 


In den ehemaligen Oraniſchen Befiguns 


gen find: J 


Diez, 2500 €, mit großen Baumſchulen. Nahe iſt das 
Schloß Dranienftein. Naſſau, 1500;®,, liegt im; 
Thale; das Dorf Fachingen ebenfalls. Es liegt angenehm 
ynd verfendet von feinem Sauerbrunnen 250,000.Rrüge. Dit 
lenbnarg 3000 E. Herborn, 2500 €. , macht irdene Tas 
bakspfeifen. und fertigt Wollentvaaren. Hadamar 1500 E. 


Bon den Heffen Darmftädeifhen Befig 
Ä . zungen: . Ä 


Braubach mie Silber und Kupferberawerk, einem; Seh 
fenfchloß- und 2 wenig befannten Sauerbrunnen; Dagegen die 
marmen Bäder des intereflant liegenden Ems fehr berühmt‘ 
find. Unmeit des legtern Ortes iſt eins Grotte, ganz der Hunds⸗ 
grotte bei Neapel aͤhnlich. ER 


# 


% 
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- Die ehemalige EHurbeffifhe, Graffhaf 
= Nieder» Ragenellnbogen. — 
Goarshauſen hat in der Nähe das vielfache Echo: des 
Eurleiderges: Langenſchwalbach 1500 E., undunterfeinem _ 
wohlthaͤtigen Sauerbrunnen den berühmten Wein: und Stahls 
born, von welchen beiden über 400,000 Krüge verfendet werden. 
Eben fo berühme ift das kalte- Schlangen: oder KRariss 
thalbad, in der Tiefe iiegend, umfc)loffen von: Waldbergen. 


Zu den mediatifirten Gebieten gehören: 
Ein Theil Wied Runkelſcher Beſitzungen, wo bei 
Weyer „Silber: und Dleibergwerke und Eifeniverke find. 


Die Grafſch. Holzapfel nebft Herrfchaft © h a ums 
burg, der erfigebornen Tochter des Fürften von Anhalt Bern⸗ 
burg Schaumburg, Gemahlin des Palatins von Ungarn, Jo⸗ 
fepb, gehörig *), (3A.M., 7000 €) worin Holzapfel mit 
1200 E., ein Sülberbergwerf; Geilnau einen Sauerbruns 
nen; Schaumburg ein Refidenzihloß hat. 


Die Herrfhaften Wefterburg und Schadeck gehören 
dem‘ Örafen Leiningen Wefterburg (2 Q. M., 5400 &) 


Einige Stüde von den fürftl. Wied Neumiedfhen und 
Wittgenfteiniihen Defigungen gehoͤren anch noch her. | 


anna ö 4 
# 


Das Großherzogthum Heſſen, 


angenommen zu 170Q. M. mit 633,000 E., iſt ein 
ſehr zerſtuͤckeltes Land geworden. Vieles iſt an Preußen, 
manches an Kurheſſen und Baiern abgegeben, und Defs 
fen Homburg hat eigene Hoheitsrechte wieder befommen, 
Dagegen ift ein Theil von fenburg, vom Departemens 
Donnersberg, Mainz und Gebiet nebft Koftheim, der 
Alzeikreis mit Ausnahme Kirchheim: Bolands,. Worms 
und Pfeddersheim nebft Gebieten und noch manches Fleine 
Stuͤck dazu gefommen. — Man rechnet 67 Städte und 
2240 Drtfchaften, einzelne Höfe und Mühlen. Die 
Einwohner find Proteftanten, Katholifen, Juden, Mennos 


niten. 


2% 


*) Starb am 14 Sept, 1817, 


Großherzogthum Heſſen. 387 _ 

° Unter den Gebirgen iſt der falte und naſſe Vogels⸗ 
berg, der oben einen Teich hat, aus welchem mehrere 
Bäche fliegen, und im füdlichen Theil ftreicht der Ode n⸗ 
"wald herein, wo der Melibocus odet Malches berg 
1800 Fuß hoch iſt. Berge und Ebenen wechſeln ſehr. 

Auch die Bergſtraße findet fi ſich bier, die mit Früchte 


aller. Art, infonderheit mit wälfchen Nüffen, oben ‚auf 
aber mir Laubwald beſetzt ift. 


Am Rhein und Main ift das Elima am milde: 
ften, aber übrigens rau‘ genug. In den erfteren Gegens 
den baut man Wein, Obft und Kaftanien von befferer 
Güte, — in den übrigen Gegenden nur Getreide, wels 
ches nicht zureicht, und viele Kartoffeln nebft Flache, 
Des Waldes ift.viel, Man hat die gewöhnlicher Hauss 
ehiere und mancherlei Wildpret. Uebrigens findet man 
fehr wenig Silber, mehr Eifen, Kupfer und Blei, vers ' 
ſchiedene Steinarten ‚und Salz zu Salzhaufen und Bif 
felsheim. 


Der Rhein — die Nahe auf; der Main geht 
an der Grenze bin; die Nidda kommt aus dem Vogels⸗ 
berg; die Lahn aus ber Grafſch. Wittgenſtein. Die 
| Schwalm und mehrere kleine Fluͤſſe entſtehn im Lande. 


Man webt viel Leinwand, aber auch Wollenzeuge, 
ſtrickt Wollenſtruͤmpfe, verarbeitet auch Baumwolle, hat 
Oehl⸗ und — und fertigt mancherlei Metallar⸗ 
beiten. Offenbach iſt der Hauptſitz des Gewerbfleißes 
und nebſt Mainz der Hauptort des nicht unbedeutenden 
Handels. Die Regierung hat zur Zeit noch keine Land⸗ 
ſtaͤnde. Die Einfünfte follen 4 Mill. Gulden betragen — 
Der Schulden find viel — des Militärs an 9O00Mann. 


Die Beſtandtheile des Landes find folgende: 


Das Fuͤrſtenthum Starkenburg 


hat ſeinen Namen von einer alten — an der Berg⸗ 
ſtraße. Es haͤlt 44 Q. M. | 
Guropa 


* 
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\ „»,Daemftadt, I8, 000 €, ( 12, 000), iſt die Hauptſt. mit 
Reſidenzſchloß und Gatten, Pädagogium, Gymnaſiam u, |. ms 
Ein großes Exerzierhaus hat 319 $. Länge, 157 8. Breite bei 

. go F. Höhe und, kann mit 16 Dfen geheizt werden: Beruͤhmt 
ift Dee Spargel-und der Krapp, nicht ſowohl der Stadt, als 
vielmehr der ganzen ehemaligen Landgraffichaft Heſſen Darıms 
finde, Gernsheim 2000 E., har ſtarke Obſt⸗ und Baunr 
sucht; Wimpfen 2200,E. ein Salzwerk, und, Auerbach, 
ein Dorf, eine herrliche, Gegend und ein Bad. — Michel 
fe ad E zu Erbach gehörig, macht eifernes Kochgefchirr und an— 
dere. Hr 3 


¶Es gehören Bieher. er 

» . Ein Theil der Grafſch. Wertheim mit gooo &.: 
Die zwiſchen dem Fürften von Löwenftein und.Srafen von 
Erbach gerheilte Herefh. Breuberg (44 D. M. 9000 €.) 
.: Die Gvafih. Er bach (70. M. 23,000 €.) mit 2 Städt: 
chen. — Sie baut Getreide, Wein (aber nicht den berühniten 
Erbader), und hat wichtige Eifenbergmerfe. — Die drei Linien 
der Srafen von Erbach baden 120,000 &ulden Einkünfte. 
Einige ritterſchaftliche Guͤter gehoͤren hieher auch noch. 


Das Fuͤrſtenthum Oberheſſen 


haͤlt 84 Q. M. 229,000 E., ſowohl in den Domanialaͤmtern 
als in den Standesherrſchaften. — Die Grafſchaften Wittgen; 
a und. DA I nebft den Aemtern Dorheim und Kom: 
vg an Preußen abgetreten. , a, Ki 
" .&tefien, 6C008., , hat eine Univerfität. Biedenfopf, 
23400 E., har Eifenhücten und Schmeljöfen;, Bub bach, 2000 
Er, macht Leder, Flanell, Leinwand, Strümpfe und Handſchube 
Salzhauſen hat ein Salzwerk mit 4 Gradirhauſern, und 
liefert 3000 Achtel. Fr — 
In der Naͤhe der alten Sn Friedberg liegt der be— 
rͤhmte Schwalheimer Brunnen. Gedern iſt mediarifirte Bes 
fißung des Grafen von Stolberg : Wernigerode. Der Marker 
flecken bat 2ooo &, : DOrtenberg gehöre dem Grafen v. Stoll; 
‚ berg Nopla. | | Ä — 5 
. Die Fürften und Grafen Solms befißen unter großherzog⸗ 
licher, zum Theil aber unter preußifcher Hoheit 14 2. M. mie 
38,060 €, und 240,000 Gulden Einkünfte. . — 
Die Beſitzungen der Familie von Riedeſel ſtehn größten 
theils unter dem’ Großherzogthum und haben 20,000 E. a. 
Der Antheil an den Sfenburgifhen 
2 | ändern. in 
mag.gegen 10 Q. M. mit 28,000 E., 4 Städten und 
84 andern Dertern betragen, - " Ä 


—— 


\ 
N | | | 
Großherzogthum Heffen 339 
Offenb a ch, 9006 Eꝛ, iStunde von Frankfurt, hat ein 
ſchoͤnes fuͤrſtliches Schloß, lebhaftes Gewerbe in Tabak, Bir 
jouterie, Doſen, Wachslichtern, Silberdraht;, Beidenwad; 
ren u. ſ. m. — Tabaksdoſen wurden einſt an 5000 Dutzend 
gemacht. Taͤglich geht ein Marktſchiff nah: Frankfurt. Die 
Stadt gehoͤrt — Birſtein, Büdingen aber mit 2000E. 
zu Siend. Büdingen. m. PR 
Anmerk. Sämmtliche Iſenburgiſche Länder werdenfu 18 Q. 
M. mit 47,098. Angenommen, und. die Einkünfte ſchlaͤgt 


man 260,008 Guiden an. 
Der uͤberrheiniſche Anthei 


le M., 155,000 €, in 10 Städten, 391 Dertern, Höfen, - 
en. Be u rd 
Mainz, 23,000 E., ift eine befannte und fehr ftarfe Fe— 
‚fung ; die, durch. .eine 750 ae Bruͤcke mit dem Staͤdtchen 
(Reel aufammenbängt, ‚bein und Main, vereinigen: fich bei 
hr. Die meiften Strafen find nicht. befonders, nur die große 
Dleihe macht eine Ausnahme. — Gegen 10 kathol. Kirchen 
gibt es nur ı lutheriipe- Sehenswerth find der Dom, das Ges 
daͤude des deurichen Drdens, Zeug: und Rathhaus, viele römis 
ſche Denkmale, die Bibliothek von 80,000 Bänden u.f:w. - Dan 
har einige Fabriken und handelt mir Wein. Täglich gehen Fahr; 
zeuge nad Köln und Koblenz. Die Städt erhält Befaßung 
von’ Bundestruppen. : Kaſtell oder Kaflel macht mie Mainz 
nur Eine Feflung. Ba, a SE 
Koſſt heim 1000 E, Bingen, 3300 E., an der Muͤn— 
dung der Nahe in den Rhein, iſt durch das ſonſt ſehr gefuͤrchtete 
Bingerloch bekannt, einer Ötelle wo Felſen den Rhein -zus 
fanmendrängen. Die Felſen über und. unter. dem Waſſer laflen 
die Fahre nur auf einen Stelle zu. Auf einem Fetfen im 
Rheine ſteht der alte bekannte Mäufethifem. — Die Stade ift - 
wegen des Handels zwiſchen Mainz und- Köln febr lebhaft. — 
TMterenftein, Laubenbeim und Bodenheim 
Bauen. ihre ehr. vorzüglichen Weine; Oppenheim treibt 
auch Weinbau und hat einen, Schwefelrunnen, :- :- =" :=,'; 
Alzei, 3300 E., in einem.von Bergen umzogenen Thale, 
Worms bat 6000-E,, einen alten. Dom, und den, unter den 
Namen Liebfrauenmilch ſehr gefchäsgren Wein.  Pfeds 
Dersherm-1500 E. yi 1J— 5 2 





ol N s Dame, 
Des Landgrafen von Heffen Homburg 
is Sünder. er Pa 
2 ‚Bieliegen am Taunus, betragem 4 D.M. mit 6800 E. — 
aber mtr dem nachmals von Preußen abgetretenen Theil vom 
Saardepartement- halten fie 17,000 * 2Staͤbtchen, nämlich 
| | | "2 | 


‚er 


— 
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Homburg vor der Höhe-mit 2700 €. „„.einigen Babrifen 
und ſchoͤnen Umgebungen, und Meifenheim mit 2009 €; 
and nahen Steinfohlengruben, - - — 

Der Landgraf iſt reformirt und hat ſeit 7. Juli 1817 Die 
pöfte Stimme anf dem Bundestag; ee ee 





— urheſſifche Finden 
etwa von 300 Q. M., mit 500, ooo E., liegen ſehr zer— 
ſtreut; waren vor der Rettungsſchlacht bei Leipzig mei⸗ 
ſtens im Koͤnigreich Weſtfalen mitbegriffen, und beſte⸗ 
hen jetzt aus Nieder- und Oberheſſen, Ziegen 
hain, Fritzlar, Hersfeld, Hanau, Antheilen 
von Henneberg, Schauenburg und Iſenburg 
und aus Zul. er: 
Heffen trat an Preußen Niederfagenellubogen ab; 
on Weimar einige Landesſtuͤcke, an Hannover Die Her 
ſchaft Pleffe und einige Xemter. ee 
Es erhielt dagegen den größten Theil vom ehemaligen 
Bisthum Fulda (Baiern und das Großherz. Heſſen die 
Heinern Theile), faft die Hälfte von Ifenburg, un ein 


r 
. 


darmſtaͤdtiſches Am | 

Das Sand if größtentheils Gebirgswald, und. hat 
Berge von drittehalb bis nahe dreitaufend 3. Höhe, z. B. 
das feltfam geformte Heufuder. Am merkwuͤrdigſten 
ift dem Geologen der fait 2200 F. hohe Meißner, der 
ftart des ®ipfels eine Fläche von 1800 Morgen hat, größs 
teneheils aus Baſalt beſteht, viel bituminöfes Holz, Stein 
kohlen und unter mehrern merfwürdigen Höhlen bie große, 
auch aus Bafalt beftehende Kigfammer Kautz hoͤhle) 
‚enthält, | | 
Der Main, die Fulda, welche im Würzburgifehen 

bei Germersheim entfpringt,, die Werra und Wefer, 
welche legtere die Diemel aufnimmt, und die tahn 
find die Fluͤſſe des Lande. = 


— 


1 
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gurheſſiſche Linder: 34 


Das Klima iſt im eigentlichen Heſſen und Henneber · 


sifhen rauh genug, am mildeften in Hanau. 

+ Man trifft die gewoͤhnlichen Erzengniffe Deutfchlands, 
aber jedoch in einer gewiſſen Dürftigfeit, mit Ausnahme 
einiger Gegenden. Gerreide ift nicht allenthalben aus⸗ 


reichend und wird durch Kartoffeln erfege; Wein und . 
Obſt liefert das Hanauiſche; die Waldungen in Heffen 


und Schauenburg betragen 547,000 Ader; Flachs hat 
man noch zuc Ausfuhr. — Unter den Mineralien ift man. 
am reichften an Eiſen. Schmalfalden liefert an 170,000 
Zentner Stab» ynd Gußeiſen. —— 
Die Induſtrie ſteht eben nicht ſehr hoch, doch wird 
viel Garn gefponnen und gewebt, und Stahl» und Ei⸗ 
fenmwaäre verfertigt, Am lebhafteften ift die Induſtrie in 
Kaſſel und Hanau. Der Haupthandel befteht im Vers 
kauf von Garn und feinwand, an Werth, vhne Fulda, 
welches in diefen Artikeln auch fehr ehätig ift, 14 Milk. 
‚Thaler betragend, | 
- Die Einwohner find meiftens reformirt. Lutheraner 


zaͤhlt man 544,000, Katholiken 70,000, einige Men« 


koniten und 8000 Juden. . | 
Die Monarchie hat. Sandflände. Die Einkünfte ſol⸗ 
len 4 Mitt, Gulden betragen; das Militär gegen’ 10,000 
Mann. oz | \ 
> 2 Fürftenehum Niederheſſen, 
84 Q. M., 235,000 €, | | | 
Kaffel, 18,000 E, ift von der Fulda durchſtroͤmt. Die 


ewöhnlihen Hertlichkeiten großer Städte finden fib bier auch, 
chloͤſſer (von welchen das kurfüritliche neuerdings ziemlich ganz: 


abgebrannt iſt) und Paläfte, Naruraliens und Antiquitätens _ 


ſammlungen, Sternwarte und Kirchen, Gemäldegallerien, Ars 
mens und Barmberzigkeitsanftalten, Geſellſchaften für Alles. —. 
Unter mehrern Pläken ift der Paradeplag mit 400 F. langer 
Rennbahn, der Koͤnigsplatz, 456 F. Durchmeſſer, der Fries 
drichsplatz, ne lang und 45% breit. — Das fhönfte Ger’ 
baͤude iſt das 290 F. 

andern Sammlungen. 


lange Mufeun mie Bibliothek, Münz: and 


_ 


% 
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Man verfertigt wollene Waaren, Huͤte, Handſchuhe, ſei⸗ 
dene Zeuge, Treffen, Band, Tabat, Wachslichter, Stein⸗ 
gut ꝛc. In der Nähe einer Stunde iſt der Weiffenftei 
oder die Wilhelmshoͤhe mir den prächtigen. Anlagen... Auf 
dem hoͤchſten Sipfel des Karlsberges ftcht ein achteckiges fleincrs 
nes Gebäude, auf vem platten Dache deflelben: eine Pyramide 
von Duadern 96 F. hoch, und. auf diefer ein riefenmäßiger, 
31 F. hoher Herkules, in deſſen Keule für 6 Menfhen Platz iſt. 
Die berühmte Kaskabe hat 800 Stufen zu beiden Seiten, auf 
‚welchen man dicht ‚neben derfelben hinaufſteigt, und der ſtärkſte 
Springbrunnen, der am Fuß des Karlsberges liegt, treibt ſei⸗ 
nen Strahl 180 F. mit folder Dichtigkeit und Gewalt in. die 
Höhe, dag man feine‘ Piftolenkugel durch denfelben fchießen 
tann. Auf jeden der 5 Abfäge der Kaskade ift ein Baflin, aus 
welchem das Wafler herabftürzt.. Zur Seiten finden ſich mebrere 
Fontainen. Alles herabſtuͤrzende Waſſer ſammelt ſich zuletzt im 
ein einziged 200 Fuß: breites Becken. . a 5 
Das Luſtſchloß Wilhelmschaf hat einen merfwürdigen 

Garten. Bei Hofgeismar iftein Sefundbrunnen. Karls; 
haféen, 1200 E., hat ein Salzs und Blaufarbenwerf und treibt 
Speditionshandel. Die Diemel fließe hier in die Weler. Großr 
allınerode, 1400 E., iſt weniger durch feine Vitriol- uud 
Alaunwerfe befannt, als durch feine Schmelztiegel, deren es für 
60,000 &hlden verfauft, durch feine Thonkugeln (Schoffer) zum 
Knabenſpiel, von weldhen es einige Millionen abfekt, aber auch 
durch feine irdenen Tabakspfeifen. Melfungen, 1700 €., 
macht viel Holzarbeiten. —— 

— Wanfried, 1500 Er, treibt Speditionshandel. Die 
Werra wird hier ſchiffbar und träge an z00o Zentner. Allen— 
dorf, 3000 E., bat in der Borft Spoden ein Salzwerk, 
mit 42 Siedehaͤuſern, welches so,ooo Achtel Salz liefert. Ho m⸗ 
berg, 3400 8., hat ein altes. Bergfhloß und Eiſenwerke. 


Graffhaft Ziegenhain, 


10 Q. M. mit 28,000 €. Die Stadt gleiches Namens mie 
1400 E. hat eine Feſtung und liegt fumpfig. ee 


Fuͤrſtenthum Fritzlar 


41A. M. mit 28,000 €. hat die Städte Fritzlar und Amo— 
neburg. 4 | 


Fuͤrſtenthum Oberbeffen, 
26 Q. M. mit 58,000 E. 
Marburg, gegen 6000 E., liegt an einem Berge, hat 
eine Univerſitaͤt und verfertigt Wollen- und Baumwollenwag⸗ 
ren, Tabak und Semilor. In der Nahe iſt beim Dorfe 
Schroͤck ein wenig bekannter Geſundbrunnen. 


Kurheſſiſche indn. 843 
‚a Frankenberg, 1500E.; liefett ausſeinen Bergwerken 
zoo Zentner Kupfer und an 130 bis 200 Mark Silber.  t 
Das wohlthätige Hoſpital Haina iſt für 400 Elende, 
auch ſelbſt Wahnfinnige,; eingerichte. 5 - 


Fürſtenthum Hersfeld, 

Dans Ki Teer ‚ s : Ans 
2. M. mit 22,000 €, F — 
Hersfeld, eine alte Stadt mit z000 E., hat ein Gymna⸗ 
ſſum, nebſt Tuch- und. Zeugfabriken. Zu Kreuzberaq, oder 
Philippsthal, iſt die Reſidenz des, Landgrafen von Heſſen 


Philippsthal. 


2 
% 


Rn. Graffhaft Hanau, 
8 Q. M. mit 60,000 E. E Ä — 
Hanau, 12,000 E., mworunter 500 in beſonderer Gaſſe 
vohnende Juden. Sechs Laͤugenſtraßen werden von 8 andern 
In der Quere durchſchnitten, und bilden in der Mitte einen 
großen Platz. Ein weitläuftiges Sch'oß bat einen großen -Gars 
en.‘ Man fertige Gold; und Silberwaaren, Handihuhe und ' 
andere Lederwaaren, Kamelotte, Hüte u. |. w. Die hiefigen 
Talglichter find immer noch geſchaͤtzt. Hebrigens bereiterman 
Tabak, Porzellanze., und treibt auf dem Main, in welchen bier 
die Kinzig falle, ftarken Holzbaudet. Das nahe liegende Wils 
hbeimsbad iſt mehr noh wohl DVergnügens: als Badeort. 
Man beivundert die durch Kunft taͤuſchend nachgeahmte alte 
Burg mir ihren alten Eiche. —— 
— Gellnhauſen, 2600 E., treibt viel Weinbau. In der 
Naͤhe find noch. Ruinen von der Burg Friedrich des Rothbarts. 
Nauheim hat ein Saljwerf, - Biber- ſilberhaltiges Rus 
| oo N 


pfererz. 

Antbeil an der Grafſch. Henneberg, 
Q. M. mit 22,000 E., iſt reich an Eiſen. 

Schmalkalden, 5000E. mit 150 Juden, iſt eine alte 
Stade mit doppelten Mauern, bar 2Séloͤſſer, 3 Vorſtaͤdte, 
3 Gymnaſien, und liegt in einem That. . Der überaus gewerb⸗ 
fame Ort fertigt, außer vlelen Meerſchaumkoͤpfen, meiftend nue 
Eifen: und Stablwaaren. Die Mefferfabriten fönnen (konnten) 
woͤchentlich 30,000 Klingen Hefern. Das ganze That; weldes- 
fi von dem berühmten Stahlberg zu Alzerode bis hies 
ber erfirecke, ift gleichlam nur eine einzige Eifenfabrif, voll Huͤt⸗ 
gen: und Hammermwerfe, Sewehrfabriten, Schleifkothen u. ſ. m. 
Der Betg erſtreckt fich 15 ©t. und fcheint ein eindiger Stod von 
dem vortrefflichſten Eifen zu ſeyn, das 40 bis so Lachter mächtig 
iſt. Das Salzwerk, dicht an der Stadt, liefert 16,000 Zentn. 
und trägt nur 10,000 Thlr. ein’ — Inden Nähe finden fi - 


* } 
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mehrere Eiſenwerke, und beim Dorfe Kteinfhm attalden 
feuerbeftändiges Marienglas, | ag 


Antheil.an der Grafſch. Schauen burg, x 


9 Q. M. mit 27,000 E. — 


Rinteln mit 2300 E., jetzt ohne Univerfität. Old en— 
dorf hat viele Steinhauer. Die Steinkohlengruben bei 
DObernkirden liefern 120. ooo Scheffei. Nenndorfs ber 
ruͤhmtes Schwefelbad hat ſehr gute Anlagen, Rodenbuͤ vg 
und Sooldorf liefern Sal. 


Großherzogthum Fulda, | 


Q. M. mit 66,000€., iſt waldig und gebirgig. Die Berg 
d meiftens Bafaltberge, 


Fulda, 8000 E., liegt in einem weiten Thale an de 

gleichnamigen Fluſſe. Sehenswerth find das ehemalige biichdf: 

liche Schloß, der. Dom und dag Jefuitercollegium, nebft Bonis 

‚ fazius, des Apoftels der Deutfchen, Grab. Man macht Pors 
zellan und Finnen: und Wollen : Zengivaaren. 


Salzſchlirf har ein Salzwerk. 
Antheil am Fuͤrſtenthum Sfenburg, 


etwa 3 Q. M. mit 19,000 €, 


Die 3 Marktflecken Birſtein, Waͤchters bach und 
Meerbolz bezeichnen zugleich die Namen der 3. Iſenburgiſchen 
Linien, deven Länder mediatifire find, Der leßtere Stecken bat 
Weinwuchs und Steinbruͤche. Pe 





Das Fuͤrſtenthum Walde: nebft 

| Dyrmont, 
22 Q. M. mie 48,000 E. Waldeck gehört zu den 
hoͤchſten Ländern Deutſchlands, wo die Aar, Diemel, 
Urbe, Watter, Edder, Itter und mehrere andere 
Fluͤßchen entfpringen. Unter den Bergen, unter welchen 
der hohe Pön, die Egge, der Dommel, gibt es 
ausgebrannte Bulfane, 3. B. den fammsberg. - Merk 
würdig iſt auch der Heppenftein hinter Adorf, eine 
300. Fuß Hohe ſteile Felſenwand. | = \ 


I * 
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Wiewohl der Boden ſteinig und das Klima febe 


rauf ift, baut doch der Fleiß der Einwohner mehr Ge⸗ 


treide, als der eigene Bedarf, erfordert, 


— 


Holz und Wald ſind hinreichend vorhanden; aber 
Waſſer fehlt, ungeachtet der vielen Flüßchen, in einigen 
Gegenden dennoch. — Man treibt Viehzucht; und der 


waldeckſche Kaͤſe iſt nicht unberuͤhmt; die Schafzucht iſt 


auch wichtig; des Wildprets aller Art iſt viel. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß ſich hier mancherlei, ſonſt nur in 
noͤrdlichen Gegenden heimiſche Spielarten von Thieren, 
weiße Droſſeln, graue und ſchwarze Eichhoͤrnchen und 
ſchwarzbraune Kreuzfuͤchſe ſinden. Ob das binlaͤnglich 
aus der hohen Lage und dem rauhen Klima erklaͤrt iſt, 


laſſen wir dahin geſtellt ſeyn. — Die Fluͤſſe ſind fiſchreich. 


Gold waͤſcht man an 2 Orten aus der. Edder; das 
hieſige Eiſen gehoͤrt zu den beſten Europa's; uͤbrigens 
gewinnt man Kupfer, Blei, vielen Marmor, Jaſpis, Ala⸗ 
baſter u. ſ. w. Merkwürdig ‚find die 3 Oeſundbrunnen 
bei Miederwildungen, deren einer ziemlich dem Pyrmons 


ter, der andere dem Schwalbacher Waffer nahe fomme, 


der dritte aber ein Salzwaffer hat. Der Gewerbsfleiß 


befteht im Garnfpinnen, Beben mwollener Zeuge, und 


Berarbeitung des Eiſens. 


Man zähle 14 Städte, ı Flecken und an 140 Dir | 


fer, Weiler, Ritterfige u. f. w. und ſchaͤtzt die Einkünfte 
überhaupt 400,000 Gulden. 


Arolfen if die Reſidenz. Corbad hat 60 E. und 


ein Schloß. Mengeringhanfen 1200. Niederwil⸗— 


dungen. Schloͤſſer find in den genannten Städten und auch 
in Rhoden, 


Die Graffhaft Pyrmont, 


die dem Haufe Walde gehöre, haͤlt noch nicht 2D. M. 
und etwa 4500€. Es ift ein gebirgiges Waldland, 
Die Emmer bemwäffert ein liebliches Thal, 


Pyrmont, 2000 E., iſt ein offener, in einem angenehs 
men von Dergen umfchloffenen Thal liegender Ort, und berühmt 


— 
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durch ſeinen ſtark eifenhaltigen Brunnen, zu welchem ſchon in 
altern Zeiten der Zulauf unglaublich war. Es find eigen tlich 
'4DQuellen, aber nur aus Eimer Quelle wird das Waſſer werz 
fendet. Eine Schwefelhöhle, ähnlich der Hundsgrotte in Ita⸗ 
lien, aber ſchwaͤcher, und. ein Salzwerf finden fi in der Nahe, 
dh Friedrichsthal, einer Duäferkolonie, mit Stahlfa— 





Das Fuͤrſtenthum Lippe Detmold und 
et Schauenburg 

31 Q. M. mit 95000 E., wovon auf Detmold 21 Q. M. 
mit 71,000 E. kommen. Schauenburg hat 10 Q. 
M. und 24,000 E. | 


Es ift ein gebirgiges Sand mit vielem. Sandboden. 
. Unter. den Gebirgen ift gegen Süden die Senner Heise 
de mitdem daran liegenden Walde. Zu merken find die 
 Erterfteine, hohe mit Höhlen und Kammern verfehes 
nien’Selfen, unweit Horn: Die Zelfen ftehn ſenkrecht, 
find bis auf den Grund von einander gefrennt, und gehen 
3 Stunde neit hin. - u“ 
Die Werra, Lippe u. ſ. w. fließen in die Weſer. 
Man hat große Weiden, gut? Viehzucht, Dauerhafte 
ah im Sennergeftüte, Ziegen, Schweine u. f. w. 
es Wildprets ift viel, und unter dem Federwild finden 
ſich Ortolane. Die Bienenzucht ift gut. An Holz, nas 
mentlich an Buchen und Eichen, ift Ueberfluß; Flachs 
wird am häufigften erbaut, aber auch viel Hanf, ſodann 
auch Getreide, Buchweizen u. ſ. w. Man gewinnt Eis 
fen, Steine und Salz zu Ufjeln; Gefundbrunnen find zu 
- Meinberg und zu Stadthagen, urd noch mehr zu Eil- 
fen, wo Dampf:, Stahl» und Schwefelbaͤder find, 


Die Garnſpinnerei und Leinweberei wird. am meiften 
betrieben. Weber 2000 Stühle find in der legtern bes 





Großerpst. Oolten · Odenbutz. a7 


Die Einnahmen des Fuͤrſten von Detmold rechnet man 
460,000 Gulden, die von Schauenburg 215,000 Gul— 
den. Die Einwohner in Detmeld find mehr Neformirte, 

in Schauenburg mehr fufheraner, | 
| In Sippe Detmold 
Detmold, 2200 E., ift die Nefidenz. Lemgo, 2000€., 


‚bat ein Schloß, adlihes Stift, Wollen: und Linnenwebereien, 
und eine Fabrik in Meerfchaumpfeifenföpfen. | 


Lippfladt, 2600 E., bar ein Nonnenkloſter, ein Fräus 
keinftift und 72 Brantweinbrennereien. ‘Preußen befißt dieſe 
Stadt mit Dermold gemeinichaftlic. i 


Unter Dermolds Hoheit ſteht die Seitenlinie Bieſterfel d 
mit ihren Stern, welche 45,000 Bulden einbringen. .— 


In Lippe Schauenburg 


Buͤcke burg 200. Stadthagen 140€. Blom— 
Berg, 1600 E., hat viele Schuhmacher, Wollenweber und 
Tiſchler; Wilhelmsſtein, eine durch Kunſt gemachte In⸗ 
ſel und Feſtung, liege im Steinhuderſee, der eine Meile 
lang und halb fo breit ift. Als Feftung gile er nicht mebr, aber » 
als Sefängniß. 


Eine Seitenlinie befigt Schloß und Flecken Alverdiffen. 





Großherzogthum Holftein-Didenburg 


(fonft Oldenburg und. Delmenhorft),; 116 2. M. mit 
201,000 E. *), die größtentheils lutheriſch ſind. + 

Es ift. ein. größtentheils fo flaches niedrig liegendes 
Sand, daß es gegen die Einbrüche des Meeres durch 
- Dämme gefhügt werden muß. . An der Nordfee und We⸗ 
fer ift. fettes Marſchland mit. herrlicher Pferde» und. - 
Rindviehzucht; tiefer im Sande finden fih Moore, Suͤm⸗ 
pfe und Bruͤche, aud) große unfruchtbare Sandgegen⸗ 
den. — Eine Gegend des Sandes, der Humling, erhebt 


*) Nachdem nämlich Hannover zufolge des Wiener Congreffes einen 
Diftrift von sooo Seelen; Preußen aber vom ehemaligen Saar⸗ 

- ‚departement mehrere Kantone abgerseten bat, welche eigentlich 
20000 €, enthalten follem. —— 


38. 6. Deutfhland. 
ſich in einer Sänge von 6 Stunden ‚ bat aber feinen Berg. 
Sie ſenkt fid) wieder nad) Oftfriesiand zu. 

Wefer, Hunte, Jahde und Delme find die 
wichtigften Gewaͤſſer, wozu der Eutinerfee im kuͤbeck⸗ 
ſchen fommt. = 

In den —E haͤlt man in Schafheerden, 
die grobe Wolle tragen, und treibt Bienenzucht. Es iſt 
bekannt, daß man überhaupt in diefen Gegenden die 
Dienenförbe nach andern benachbarten Gegenden bringt — 
im Frühling nad) Oftfriesland zur Ruͤbſenbluͤthe, dann 
wieder zurück ins Laud, zur Buchweigenblüche; hierauf 
zur Deideblüche (Erica), welche viel Honig gibt, aber frei« 
fi von unfeinem Geſchmack. Man halt Schweine, Ganfe 
‚ und bat Fiſche; baut Hanf und Flachs und ſticht viel 
Torf zum Brennen. 

Die Induſtrie beſchraͤnkt fi ch beinahe allein auf Lein⸗ 
wandweben und Stricken wollner grober Struͤmpfe. Man 
treibt aber auch Schiffbau, fuͤhrt Schlachtvieh, Schwei⸗ 
nefleiſch, Butter und Kaͤſe Wachs, Honig, Nutzholz, 
Torf u. ſ. w. aus. 

Die Regierung iſt monarchiſch, aber noch ohne Land⸗ 
ſtaͤnde, die auch zeither bei einer immer milden Regie—⸗ 
rung (die franzöfifche nicht gerechnet) faum nöthig waren. 

Die Einfünfte ſchaͤtzt man auf 1,200,000 Gulden. 
Die Beftandtheile des tandes find das eigentlihe Ol⸗ 
denburg mit dem von Rußland abgegebenen Jever 
(107 2. M. mit 176,000 €.) — und das Fürftens 
thum Luͤbeck (HD.M. mit 20,000 €.) und die bei 
‚ Preußen unter Trier vorfommende Rheinpro« 
vinz. 

Das Land iſt in — eingetheilt. 


Oldenbu — „iſt gut gebaut, hat ein Schloß, 
und die Wälle Beau geworden — Gpmnafium. 
Eisflerh, am Einfluß der Hunte in die — hat einen wi@ 
tigen, befannten Zoll, der aber aufböoch pol. 


} * 
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- Barel, Herrſch. und Marktflecken des Grafen Bentinf, 
anter Hoheit” von Oldenburg. . 
-. 7 Delmenborft, 1900 €, een mit der 
einzigen Tuchfabrik des Landes. 
Bechta, 1600E. 
Kloppenburg, Flecken an der Sof. 
Jever, 28008. , mit einem eo. Zur Herrfchaft Jes 
ver gehört die nur ı Meite vom ande, 6 Meilen von Helqoland 


entfernte Inſel Wangeroog, die ſehr ſchmal, aber über 2 Meis 
len lang und-mit noch nicht 40 Hauiern beſetzt ift. 


" Eutin, im Luͤbeckſchen, 23500 &, 3 einem fiſchreichen 
See, hat ſtarke Bierbrauerei und ein Scioß of. 





* 


— Koͤnigreich Hannover 


wird zu 682 bis 6888. M. angenommen mit 1,300, 000 
Einwohnern, | 


Sm Ganzen ift der Boden fehr eben ‚ nad) der Nord» 
fee zu ftarf abgedacht, und die legten Hügel verlieren ſich. 
Man findet viel Moor und Torf und Sandland, welches . 
mit dem fetteften, aber ebenfalls tiefen Marfchland ab» 
wechſelt. Gebirge und. Wald haben nur die füdlichen 
Gegenden (Örubenhagen und Kaleuberg). Die traurige 
fen, oͤdeſten Heidegegenden, mit Heide überzogen, und 
auf dürrem Sandlande mit Nadelholz bewachfen, oder 
in Sumpfmooren faft ganz menſchenleer, hat Luͤneburg, 
Bremen, Verden, Hoya, Münfter. Die große befannte 
Süneburger Heide gehe ı2 Meilen weit bis Haar 
burg hin, und unter den Sumpfmooren, an deren Urbar- 
madyung man arbeiter, Ift dat Dümwelsmoor (das 
‚Zeufelsmoor) wohl das größefte. 

Das Hauptgebirge ift der Harz, melches ſich bei 
4 bis 6 Meilen Breite an 16 Meilen lang hinzieht, und 
einen Flächenraum von 50 (40 bis 60) Q. M. einnimmt. 
Der Hauptitod, des mächtigen Gebirges iſt der befannte 
Brocen, oder Diodsberg, den man gegen 34808. 


N 


350 6. Deutſchland. 
beſtimmt und der aus Granitmaſſe beſteht, eben ſowohl, 
als die um ihn her liegenden naͤchſt hoͤchſten Harzberge — 
der Bruhberg, welcher ſich uͤber 2700 F. — der 
MWorm, ber ſich beinahe eben fo hoch, und die Achter⸗ 
mannshöhe, die fih 2600 F. erhebt. Die, zunächft 
angereiheten ‘Berge beftehen aus Graumafe, und.an diefe 
ſchließen ſich die niedrigern Flößgebirge an, die e.. 
taler um den Harz herfireichen. 


Der ganze Harz ift ein Gewirre von mehr als tauſend 
in einander verflochtener, verſchlungener Berge und Tha⸗ 


| fer. Der weftlic des Brocens liegende Teil if der 


Oberhar der oͤſtlich gelegene größere und intereſſan⸗ 
tere, der Unterharz. Faſt Der ganze Harz iſt mit 
Fichtenwaͤldern (286,363 Morgen im hannoͤverſchen Ans 
theil) bedeckt. An Bruͤchen und Morälten, an wilden 

und romantifhen Thaͤlern (3. B. das ficbliche Sfenepat 
am Fuße des Brockens) mit Fleinen Baͤchen und ewaͤſ⸗ 
fern, und.an Höhlen und Schluchten ‚fehle es keines weges 
Unter den Hoͤhlen ſind die bekannten, vielbeſchriebenen 
Baumanns- und Die weniger inteveffante Biels⸗ 
hoͤhle, aber auch die Kelle, die Heuſcheuer und 
der Volkmarkeller merkwuͤrdig. Beſonders hat die 
Baumannshoͤhle die ei alla un 
bie größern Höhlen. 


Die Kelle ift eine Alabaſterhoͤhle unweit Lirih, 
die 288F. lang, 256F. breit und 156%. hoch iſt. Der 
Eingang hält 150%. Höhe. Sie iſt mit einem hellen, 
fehr Falten und in der. Mitte 50 Fuß tiefen Wafler ang e⸗ 
fuͤllt, in welchem Fiſche und Froͤſche erſtarren ſollen 2). 


Der Solling iſt ein Sandſteingebirge, das, 9 Mei⸗ 
len lang, bis Goͤttingen und Minden ig Der 
Deifter und Günter ziehen nörplih 5 


*) Diefe Höhlen merden nur um bei — willen angefuͤb | 
denn ſie gehören nicht zu — aber wohl zum Hari. %% 
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Die hoͤhern Berge, des Harzes find’ faft-alleih mit 
Fichten, die niedrigern Gebirge ‚meiftens mit gutbeftan« 


denen (aubhölgern bedeckt, und. diefe letztern enthalten 
verfihiedene Mineralien. Ze? 


Der Harz gibt vielen Slüffen den Urfprung, aber kei— | 


ner davon iſt bedeutend, , Sie geben alle in die 2 Haupt« 


flüffe des Landes, Elbe oder Wefer;. 3. B. in die 

erſte Die Zorge, Bipper, Selke, Bude, Holzs 

e.minezi.in die andere die Soͤſe, Oker, Sn nerft, 
| l ſe. er i 


„Andere Flüffe find die Ellmenau, tube, Ser | 


de und Efte, die im Süneburgifchen entſtehen; vie 
Shminge in Bremen, die mittelft der Fluth bis Stade 
zu beſchiffen iſt; die Dfte, die anfangs nur Fleine, dann 
größere Schiffe traͤgt. Bedeutender iſt die aus dem 
Magdeburgifchen Fommende Aller, welche ſchiffbar iſt. 
Veberdies nennen wir noch die Wümme, Dunte und 
eeftee u — 
In einigen Marfchlands » Gegenden iſt der Getreides 
bau fehr reich), in andern mag er angehen, wie in Grus 
benhagen und einem Theil von Kalenberg, wieder aber 
in andern ift er hoͤchſt dürftig, und der Buchweizen muß 
viel’ aushelfen. Der Flachsbau ift in den meiften Gegens 
den vortrefflich, in’ einigen -des Dbftes unglaublich viel, 
da es in andern ganz fehlt. Ruͤbſen wird ‚reichlich ge= 
wonnen. „Holz ift in den Waldgebirgen genug vorhanden. 
Die Rindviehzucht ift auf dem Harze, namentlich in den 
weidereichen Thälern, vortrefflich, aber die Heidege- 


genden find nur far die, gehoͤrnten grobwolligen Schafe 


———— und für Bienenzucht, die im füneburgia 
hen” 300,000 Zentn. Wad)s liefert, und in wohlfeiler 
Zeit 200,000 Thlr. brachte. — Manche Bäche fuͤhren 
Perlenmuſcheln, aber zu wenig, um dFiſchereien darauf 
anzulegen. 


Die Gebirge ſind durch ihre Mineralien wichtig, und | 


man vechnes den Ertrag derjelben über ı Mill, Thaler; 


⁊ 


—* 


Des Boldes ift wenig, “aber an Silber gewinnt man 
50,000 Mark, und ſehr gutes Eifen in Menge. — Die 
Salz quellen Luͤneburgs ——— jedem Betracht zu den 
| er Europa’s. 


Sehr wichtig ift Garnfpinnerei und Leinwandweberei, 
die fid) überall ausgebreitet haben, Osnabruͤck tiefere 
allein von dem groben fogenannten $öwentlinnen, fie 
1 Mill. Thaler meiftens nad) England, nnd eben fo-viel 
die althannoͤverſchen Länder nad) Bremen. Man rec)» 


net den Ertrag ber Linnenfabrifatur gegen 4 Mill. Thies 


Der Wollenwaaren werden für den innern Bedarf 
nicht genug gefertigt, nod) weniger Baummollenzeuge, 
obwohl es Fabrifen in beiden Artifeln gibe. — Man fas 
brizirt Glas, irdene Tabafspfeifen, Papier, Tabaf, Le 
der und bleicht Wachs an einigen Orten. Am wichtigiten 
ſind die mit Bergbau zufammenhangenden Sabrifen mit 
den davon abhangenden Gewerben. Der Harz lebt von 
Hütten und Hammerwerfen, Kobleribrennen u, f. w. — 
Aus den weftfälifchen Provinzen gehn Viele über Soms 
mer nach Holland zu Deicharbeiten, Torfftechen u. dgl. 

"Man führe wohl eigne Sandesprodufte, aber außer 
Garn und Seinwand wenig Fabrikate aus, deſto mehr 
aber ein. Wichtiger iſt der Tranfitopandel als der eigene, 


Außer den $utheranern rechnet man 160,000 Katho⸗ 

liken, 60,000 eg, 15,000 „Juden, 400 Mens 
noniten. 
Die Regierung, ‚ von Staatsminiſtern beſorgt, iſt 
durch Stände beſchraͤnkt. Der Einkuͤnfte ſollen 5 Mill. 
Thlr. ſeyn. Die Schulden von Althannover allein betra⸗ 
den 10 Millionen, 


Die Kriegsmacht foll 20,000 Mann ausmachen. 


Fürftenehum Kalenbers. 
Rn. M.; 230,000 E. 


x 
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Zange yer, Hptſt. der Reichs, 19,000 E. Die Peine 

wird hier fchiffdar. Die Ebene, in welcher fie liegt, iſt ſandig. 
Die Waͤlle find Spaziergänge geworden. Unterrichtsanftalten 


und Fabeifen mancherlei Arc fehlen eben: fo wenig als fchöne 
Gebäude. | ' 


Monttbrillant und Herrenbaufen find Luftfchläfz 
ſer. Letzteres hat die berühmten Waflerwerfe. Eine Fontaine 
fol, wenn.alle Druckwerke angelaffen werden, 120 $. bo mie '- 

roßem Geraͤuſch fpringen (nach andern Angaben nur 80 $.) 
Bier und überall um Hannover find viele Gärten mit Bäufern,. 
die häufig bewohnt find. 


Rehburg 1200 E. und Gefundbrunnen mit Badehaufe 
und andern Anlagen. Hameln, sooo E., arbeitet in Wolle 
en treibt Schifffahre und Lachsfang in der . 
eier. % " Br 
- Böttingen gooo €, Dielniverfität ift eine der erften: 
die forafältig ausgewählte Bibliothek hält 170,000. Bände, und‘ 
an wiſſenſchaftlichen Einrichtungen und Gefellfchaften fehlt eg - 
nicht. — Man treibt Ackerbau, gaͤrbt Leder, webt Wollene 
zeuge u. dgl. Nordheim, 3000€., webt linnene und wols 
lene Waaren und bereitet 4000 Zentner Tabet. Mün den, 
4500 E., am Zufammenfluß der Werra und Fulda, macht Res 
der, Fayence, Tabak u, f. w. und handelt ftarf. Es kommen 
an 600 Fahrzeuge an, und 900 Wagen und Karren’ gehen nach 
Suͤddeutſchland. Zu Nienover hat die Spiegelfabrif 300 
Arbeiter. Die Bleiben, 2 hohe wuͤſte beruͤhmte Schlöfs 
— auf 2 Felſenkegeln, ſind das Stammhaus des Grafen von 
leichen. | 


Br Fuͤrſtenthum Grubenhagen, 


24 Q. M.e, 78,000 E,, iſt hoͤchſt gebirgig. | 
Eim beck, 4000 E., verarbeitet Wolle, gaͤrbt Leber, baut 
Tabaf. Das Bier war einft berühmt. er ag 
Salz der Helden und Sülbee liefern 14,000 Mal, _ 
ter Salz. a m | \ 
Dfterode, 4500 E., liegt 627 F. über der Dftfee. Aus 
dem großen Kornmagazin werden jährlich 56,000 Scheffel an 
die Berg: und Huͤttenieute gegen Zahlung abgelaflen. Eine 
Wollenmanufaktur arbeitete jonft auf 300 Stühlen, und eine‘ 


in Baumwolle auf go Stühlen. Man gießt Hagel und Schrot, 


fpinnt Tabak, hat Kupferbämmer und macht viele Holzwaa— 
ren, befonders Eimer, jährlih an’ 49,000 Stuͤck. Der Berge 
bau diefer Gegend liefert Kupfer, Eijen und Kobalt. "Ans; 
dDreasberg, 3000 Er, liegt 1800 $. über der Oftfee. "Die 
Silberbergwerke diefer Gegend find die reichften des Harzes. 
Man hat auch Blaufarbenwerke und nährer ſich uͤbrigens vom 
Europa. Es 8 
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Garnſpinnen und, Spikenklöppeln.. Clausthal, 1740 F. 
über der Oſtſee, hat 7300 E., die von Handwerken, Spitzen⸗ 
£löppeln, am meilten vom Bergbau, leben, der bier 120 Zentn. 
Silber, 80 Zentn. Kupfer, 48,000 Zentn. Blei liefert. ., Es if, 
eine Münze bier. Ueberhaupt find 2000 Gruben: und, 1900, 
Hüttenarbeiter befchäftigt. Der Dorotheenſchaſcht gebe. 
1013 Fuß hinab, liegt aber doch noch 73%. Aber der Oſtſee. 
Zetterfeld 3200 E., die vom Bergbau, Spisenflöppeln u. 
f. w. leben. Altenau, 1000 E,, liefert in den nahen‘ Huͤt⸗ 
ten an 9000 Marf Silber und 20,000 Zentn. Blei und Glaͤtte, 
amd hat eine Eiſenhuͤtte. Lautenthal, 1800 E., bat eine 
Silber: und Kupferhärte, und eine Purvermüble. "Grand, 
900 &,, hat den Eingang des Georg; Stollens, der 5047 Lachs 
“ter-lang, an manchen Orten 158 Ladıter tief iſt, und 244,000 
Thaler bei der Anlage koſtete. Er führt die Grubenwaſſer ab. 
Herzberg, 2700 8., har &emehrfabrifen, Eiſenhaͤmmer, Zeugs 
wehersien und. Spigenflöppeleien. .Yauterberg 2300 E. 
Den baut auf Kupfer, Eiſen (movoninan jährlich 12,000 Zentn. 
Roheiſen gewinnt) und auf Kobalt. nn, 
Anmert. Ginen Theil der Betawerfe, namentlih den 
.,  Rammeisberg bei Goslar und das Salzwerk Julius hall 
beſitzt Hannover mit Braunfchweig in Gemeinſchaft. 


| Graffhaft Hobenftein, 
3 Q. M., 8000 E., ift fehr gebirgig. | 
j Stefeld, 600E., hat ein Pädagogium und Nenftodt 
unterm Hoheuſtein Steinkohlen. Die Grafſchaft gehört 
eigentlich den Grafen Stolberg : Stolberg, ift aber über go Jahre 


fhon an Hannover verpfändet, welches es als Eigenchum ver: 
waltet. DE“ , | 
Fuͤrſtenthum Hildesheim, 
z32 Q.M., 130,000 E., ift von Preußen abgetreten 
worden. ; | | | 
Hildesheim, 11, 000 E. hatnod die Graben und Wälle 
alter Zeit, fehenswerthe Gemälde im Dom und die alte Irmen⸗ 
fäule. Der kathol. Kirchen find 11, der furherifchen 8. | 
Peina hat 3000 E.; Alfeld 2000 E., flarfen Hopfen⸗ 
bau, Garn: und Leinwandbandel. Nühden liefert 12,000; 
Himten Sal; Salzdetfurt an 18,000 Himten. , ,„ | 
Goslar, 5600 E., iſt eine recht alte deurfche Stadt, mit 
mancherlei alten Sehenswürbdigfeiten; der Dom mit Gemälden: 
und alter Stasmalerei; 8 Buldjäulen deutſcher Kailer, und die 
Ueberbleibſel einer Kaiferbura. Es braur das befannte Weiße. 
bier, Goſe genannt. — Wichtig iſt vorzuͤglich der Bergbau 
am Rammelsberge, dem älteften Bergmweite des Hatzes. 


* 
N ‘ 


Br u ER 


| Fürſtenthum &üneburg, \ 


200, M,, be8,900 E., it eine Ebene mit fehr großen 
Heiden. | 


Lüneburg, 10,000 €, 7 feine —— Salzwerke in 
einem · eigenen Theil der Stadt, Sülze genannt, Kalkfteinz 
brüce, berühmte Pricten-oder Neunaugen und lebhaften Hans 
del, namentlich auch mit Honig und Wachs. Haarburg, 
3500 €., har. Wochs bleichen, Zuckerſiedereien, Stärkefabriken, 
Holz: und. andern Handel. Zelle, 9000 ©., hat Wachshleir 
hen) Gold⸗ und Silderfabtifen und lebhaften Tranfitohandel, 
Es iſt bier ein großes Zucht; und run Uelzen baue 
vortrefflichen Flachs. N 


Serzogth: Bremen’ nebf dem Sante Hadeln, 


106 9. M.,, 168,000 €., hat viel Heide und Moor, 
aber auch bertfiches ra welches durch Deiche ge⸗ 
fügt werden muß. 

-  Btade, 6ooo E. nit Ba und Schifffahrt. 8 up 


tehüde 1800 &., "bauer viel Merrettig. Lilienthals, 


Sternwarte: it befannt. © & armbe ud 15008, macht Se⸗ 
geltuch. ei 


| Fuͤrſtenthum Verden, 
25 IM, F 22000 : Mit geringer Ausnahme nur 


Heoeland. 


Ver den 5000 €. und in der Nähe den ublemuter Brun 
nen, den man mit den Pyrihonter vergleicht. | 


— Grafſchaft Hoya, 
5O. M., 89,000 E. Der Boden wie in Verden, 


Nienburg, 3700€., hat Wälle und Graben. Liebes 
nau fertigt Cifeqmanren und Spiben. 


2 


Grafſchaft Diepholz, 
129. M., 15,000 E., hat den 1 Meile langen, halb 
ſo breiten Dümmerfee, durch welchen die Hunte * 
Der Boden iſt ziemlich tragbar. eh 
Diepholz, 2000 E., fertigt Belege. 


\ 


Shnioreid Hannober. 355° 


4 


277 6. Deutiäl 

| | Fürften thum Osn abruͤck, J 
43 Q. M., 126,000 E., hat viel Heide und Moor 
- land, auch mehrere Bergreihen. un u 


—Osnabrck mit 9000 E., hat einen: großen Handel nit 
Leinwand und Wollenzeng,. und Tabatsfabriten. | 


Ä Fuͤrſtenthum DOftfriestand, | 
518, M., 119,000 E., iſt von Preußen abgetrete 
worden ·· | in 
Das ganze fand liege fo niedrig, daß es, wie das 
‚benachbarte Holland, durch koſtbare Eindeichungen gegen 
die Weberflurhungen der Nordſee auf 33 Meilen lang ges 
ſchuͤtzt werden muß, Es ift an den Küften hin überaus 
fruchebar an Getreide und Vieh, fonderlic am Schafen, 
in der Mitte aber fandig und moorig. An Zifchen fehle 
es nicht, aber an Salz. Den Torf. erfegt das Holz. 
Die Luft iſt dick und vauh and ſehr feucht. 
Gefaͤhrlich iſt der Meerbuſen Dollart, der 1271 
durch Eindringen der See entſtand, die ein großes Stuͤck 
Sand mit 50 Dörfern verſchlang. Durch Eindeichen aber 
gewinnt man dem Meere immer mehr Land wieder ab. 
Emden, 11,000 €. , am Einfluffe der Ems in den Dol⸗ 
lart, iſt eine wichtige Seeſtadt. Der Heringsfang allein ber 
jchäftigt 1300 Menfchen, und die Stadt hatte einmal 273 eigene 
Schiffe. Die Tabafsfabrifen geben 450 Arbeitern zuthun, und 


"liefern für 389,000 Thlr. Mean liefert au viel Swirn und 
Strümpfe, und hat 3 Shiffswerfte *). 


Aurich und Norden, Städte von 2 bis 4000 E., treis 
ben Handel. Bon Aurich geht ein Kanal nah Emden. Teer 

ein Feen mit mehr als sooo E., näher ſich von Schiffes 
bau, großen Finnenmwebereien, bereitet Leder und Seife und 
tteibe damit, aber befonders auch noch mit Leinwand, wichti⸗ 
gen Handel. | 


Unter den mehrern an der Kuͤſte ftegenden ſchwach bemohns 
ten Snieln, ermähnen wir Norderner wegen feines Seebades, 
and Dor Eu m. (mit: 3 Meilen Umfang) wegen des Leucht⸗ 


„a En — ——— — bies im as 
hdber hannögerfchen Unterthanen. Man weiß, wie eutend 
Emden für Preußens Seehandlung ar. 


— 
Koͤnigreich Hannoher. 857 


Burn, h — 5 750,000 Piund Steinkohlen verbraucht. 
Borkum iſt ve alle dieſe Anfeln, den Starmen seht aus⸗ 
en und die Kuren dringen nicht felten bis zur Mitte ders 
en | 


Anmerk. Die Bewohner diefer Inſel haben noch viratee 
, Bitte und Sprache (alefriefiihe-oder- angelſaͤchſiſche), treis 
ben ein wenig Viehzucht, mehr A er Schifflahrt. 


Grafſchaft Ventheim⸗ 


Q. M., 24,600 E. fie hat ihre eigenen ‚Grafen, die 
fe ie ein verpfändeten ‚„ 1804 von den Sranzofen wieder 
einlöfeten,, aber doch bei der Reſtitution Hannovers nicht 
zum Beſitz gelangt find. | 

Sie ift fruchtbar und die Ebenen. Gaben nur Fleine 
Berge. Die Vechta durchfließt fie. . Man treibt die 
Viehzucht auf hollandiſche Art. 


Die St. Bentheim bat 1400 E. und einen Geſund⸗ 
brunnen, und das Dorf Gildehaus geſchaͤtte Bauſteine, 
und Fabriken in Leder und Bel. 


'Die untere Graffch aft — 


EAN, 48,000 E., ift dei fruchtbar, und von 
Dreußen abgetreten. 


“ Grafſchaft. — 
352. M., 26,000 E., gehoͤrt den Herzogen v. Arem⸗ 
berg und iſt mediatiſirt. Rur an der Ems und Haſe iſt 
das Land gut bebaut, uͤbrigens iſts Heide und Moor. 
Man naͤhrt ſich meiſtens von Strumpfſtricken. | 


Ein Theil der Grafſch. Rheina Wolbea, 
4. M., 6000 E., iſt mediatiſirte Defigung des 04 
zogs Loo z Corswaaren, 


Anmerk. Beide letztere Graſſchaften nd hei des che 
maligen Muͤnſterſchen. 





\ 
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358 xv. Deut chlant 


Herpostham Brg un plwels Welen⸗ 


— 71 Q. M. mit —— E. 


In den ſuͤdlichen Theil ſtreichen der. Harz, und ber 
Solingerwald hinein, welcher leßtere mit Laubholz gut 


 bewalvet ift, und ſich zwifßben Harz und Weſer gMeilen 
| — Er iſt ein Sandſteingebirge. Der noͤrdliche 


heil iſt bis auf die durchziehende mit Laubholz bewachſe⸗ 
nen nur 34,000 Morgen haftende Bergkette, Elm‘ ger 
nannte, ganz eben und fruchtbar, mit Ausnahme des ang 
Süneburgifche ftoßenden Randes. Doc) find auch im Suͤ⸗ 
den das Weſer · und Leinethal ſehr ſruchtbar. 
Die Landes ſtuͤcke liegen ſehr zerſtreut und werden von 
der Oker, Leine, Bude und Weſer bewaͤſſert. 
Das Klima iſt in den Berggegenden geſund, aber 


rauh und ſcharf, in den Ebenen milder. 


Man bauer reichlich Getreide und Gemüſe, Huͤlſen— 


fruͤchte, Ruͤbſaat, Tabak, vorzuͤglichen Flachs und guten 


Hopfen, Cichorien, auch gnuͤgliches of und die Wal. 
dungen liefern Holz. 

Man hat im Lande 51,000 Pferde, — Stuͤck 
Rindvieh, 240,000 Schafe, 48,000 Schweine, 3500 
Ziegen, 10,500 Bienenförbe zählen wollen. Des Fer 
derviehs ift viel, das Wildpret hier, wie uͤberall, in ſicht— 
licher Abnahme, \ 

Dan finder Silber, Kupfer, Blei, ‚am meiften E. 
fen, Steinkohlen, Salz, 

- Der Gewerbsfleiß iſt lebhaft; das Sand gut bebaut; 
Garnfpinnerei , Wollenzeug⸗ und £innenmeberei_ überall 
verbreitet: Man hat mehrere Cifenbütten, 4 Öläshüten, 
4 Salınen, 16 Papiermühlen und ‚groß 3e Dierbraueteieng 


ſonderlich zur Mumme. 


Braunſchweig iſt ———— und Handeleplab⸗ 
der 2 große Dein bay 


J . 


ü 
x 


—— Vearunſchweiz Wolfenbůttel 359 | 


a hat ſchon an .3)500,00 6) Gutden Garn, ‚für z 
Leinwand, für &. Mill. ven und‘ Hülfenfrudhr, 
an Oehl für 80,000, an Eichorien, als einſt allgemein 
'geptiefenes ——— af, für 150,000 ‚ an“ Kropp und 
Scharte. für 32 000 Sen für 48,608, Sederwaaren 
‚für.75,060, ea n fi 457009, Hol; für. 7 51990 
Gulden exportirt. 


„Der Herzog be * in Sälefie en dus Bieten 
Dets unter preußifcher Hoheit. 


NET, 


den betrugen⸗ 877 an gMill. Thlr. — Das. Militaͤr 
t 2000 Mann, ; 


bern, 
* as fand iſt u7 Diſtrikte getheilt. 
3000E. Die Oker fließt 58 die 
eh, n fud'gtoß und breit, aber alte Sebälde 
finde — 523 find das Kefideniichlof (arauer 
| Df)..; — 595 —— Heinrichs; Samm⸗ 
gen von —6 Antiken und Kun lachen ; wohldotlete 
— Biꝙh und — "Der Gewerbe: 
/ ie groß. in. allen Arten Waaren.,, ihre Honigkuchen n 
vürte find’weir ber\ mr, und ihre noch, inimer ſehr n 


⸗ 






geſchaͤtzte Mumme ging bis Dftindien. 

Die Saline bei Salzdahlum liefert 30,000 Himten mit 
Becingen — indem — Sole Er ſchwach u, herr: 
liche Luſtſchle erdina iſt ganz zerftört, und die Bildergalle: 
ir mit N Deranken ift nad ge gefommen. 


Bose ınbättel, ‚6600,65 Mast. een 
ie 






md ift noch nach alter Art befeſtigt 
fol 190,000 Bände und: 15,600 Bandfchriften 


* D; überhaupt, entbalten«. Der —— 


* Sabn iagen ‚liefert gegen Be N ©: ie \ ” 
SHelm ſtaͤd t,4 treibt Arterbau, Vichruct, brenne 
# uf und har % RT in der Nähr. — 
hoben. Koͤniaslutter har das berühmte Bir, 
Kein genanntes Behndorf bar Steinfohlen, und: 
nen. Velpke ‚192 Steinbruͤche. | 


See ſen, 1650 Es und ein Inſtitut fir, oga diſche * 
lingee Dfer,;da wo die Oker ang dem Harz tritt, bereitet h; uf 
feinen Fammern 800 Zentn. Meſſing ıı und 750 Zentn, Kupfer‘ 


Adern nur 
iſt nicht uns 





3, Die Ehnfinifte rechnet man 13 Mill, Tfe;, die Shu | 


» 


360 6. Deutſchland. 
. Gandersheim, 1800 E., in der Nähe Eiſen⸗ und Stahl; 
‚ fabrifen. Auf Carlshuͤtte find 1:0 Arbeiter auf der Eifens 
bütte, Die Spiegelhuͤtte zu Srünenplan liefert, durch 90 
Arbeiter, Waare für 60,000 Thler , 1.0... > | 
‚Holzminden, an der Wefer, ‚2800 E., verfertigt-viel 
Eifen: und Linnenwaare, und handelt damit. 


Blanfenburg, 2600 E., mit: fchönem Bergſchloß von 
270 Zimmern, Sjnduftriefhule für Mädchen. Einige Stunden 
davon der berühmte Roßtrapp, wo fih die Bude in einen 
Keſſel üder ſchroffe Klippen und Felſen hinabſtuͤrzt. Naͤher liegt 
der Regenſtein (Reinſtein), deſſen Feſtungswerke ge— 
ſprengt ſind, mit feinen Kammern, Höhlen, Felſen und Bruns 


nen. Die Teufelsmaneir, eine Kette grotester wunderfas 


mer Stranitklippen, die fih auf den kleinen Berghöhen Einzeln 
* dem Heideberge, bei Blankenburg, an, faſt bis Halle hin⸗ 
ziehen. 

Auf dem Ruͤbelande, einem Dorfe im Budethal, fin: 
den fich die Biels; und Baumannshöhlen. Die letztere iſt mit 
ihren Höhlen und Tropffteingefialten weit intereflanter, die er: 
fiere ſeit etwa zo jahren ausgefchriener. Man bricht bier ſehr 
Schönen Marmor von verfhiedenen Farben, und macht Särge, 
Tiichblätter, Doſen u. dgl. auf einer einfachen Schleifmühle da: 
von. Zorge, am Fuße des Harzes. Zu der hiefigen Eifenbütte 
gehören 2 Hochoͤſen, 3 Hammerwerke, Blech: und Zainhammer 
und Drathzug. Hohegeiß, 700€., der, nähft dem Brofs 
fen, höcfte bewohnte Punkt des Harzes, iſt 27608. hoch, hat 
30 Schmiede und 23 Böttcher. — | oo, 





Großherzogthum Meklenburg, | 
naͤmlich Schwerinund Strelig,angeblih 260 Q. M. 

und 428,000 E. mit 3000 Juden. U 
Nach ſchon ertheilten Angaben dachen ſich dieſe Laͤn⸗ 
der, wie die benachbarten, immer mehr nach der See zu 
ab, und alſo iſt nicht eben von Bergen, ſondern von 
Sandhuͤgelreihen oder Duͤnen vielmehr die Rede, die ſich in 
einer Reihe hinſtrecken. Der hoͤchſte Berg foll dennoch 
nahe an 600 8: halten. Der heilige Damm bei‘Dob» 
beran aber ift ein Wall loſer, glattgefchliffener Steine, die 
ſiich eine Stunde an 100 $. breit, und zwifchen 12 und 
236 5, Höhe hinziehen, und eben ſowohl in Form als 


14 


— — 


Grohhennochum Meklenburg· | 361 Ä 


Farbe ungleich find *). Es findet ſich arich ein Kreiden⸗ 


vorgebirge, (von welchem man bis Holftein fieht). Im 


Innenlande wechfeln Torfmoore, Sand. und Heideland, 
Weiden, Seen und Wafbungen, unter welchen fi) einige 


Hügel finden. . 


Die Warnow, Rekenitz, Peene und Havel 


entſpringen hier; die Warnow, beim Dorfe Grabbin 
entſpringend, trägt von Buͤtzow bis Roſtock Kähne. — 
Die Rekenitz entſteht beim gleichnamigen Dorfe und 


muͤndet in die Oſtſee. — Die Peene geht durch den 
Malchin-See, ſondert Pommern von Meklenburg ab, 
wird nach Aufnahme der Trebel ſchiffbar und fällt in 


die Oſtſee. Seen findet man in großer Zahl und uͤber⸗ 
all, zwiſchen welchen, wie an den Meereskuͤſten, feuchte 
Lift iſt. 
Te iſt ein uͤberaus —— Land (die Ausfuhr 
Beträge. 13 Mil. Thaler) mit großer Pferdes und Rinde 


viehzucht. Der Dbftbau ift auch groß, und man führt | 


Obſt bis nach Petersburg aus. Die Gänfe haben einen 


Ruf, und werden nad) den pommerfchen für die beften | 


gehalten; die Fischerei ift an den Küften und in den Seen 


nicht unbeträchtlih , und Liefert Lachſe, Aale, Barfche, 


-Butten, Dorfche, Heringe ꝛc. 
Die Wälder find beträchtlich, und es wird für 50, 000 


Thaler Holz ausgefahren. Das Mineralreich liefert et⸗ 


was Raſeneiſen, Torf, mehrere Steine und Erdarten, 


und etwas Salz, zu Sul; an der Rekenitz. Hin und 


wieder wird auch Bernftein gefunden. 


Die Wollen- und Linnenweberei ift nicht unbedeutend. - 


Die Glashuͤtten liefern Glaswaaren, vorzüglich Flaſchen 
zur Ausfuhr; es finden ſich 80 Pech- und Theerſchwele⸗ 


— 


reien, viele Ziegel» und Kalföfen, 411 Brantweinbren⸗ 


„neteien im Schwerinfchen allein, und da und dort einige 
Sabrifen. 


*) Die Steine find rund, gehören au verſchiedenen Gebirgsarten und | 


find non dem Meere ansgefpült, 


- \ 
3 06 Dentfhland 
>. Die Ausfuhr der Erzeugniſſe des Landes iſt befrächt- 
lich, und ſoll einen Gewinn von 3 Mill. Thlr. bringen. 
Roſt ock treibt ven ſtaͤrkſten Handel. 
Die Einwohner find lutheriſch, und die Regierung iſt 
durch die großen Vorrechte der Gutsbeſitzer und Städte 
eingeſchraͤnkt. Die Einkünfte von Schwerin nimmt wan 
zu 1,200,000 Thlr, an. Das Militär ſoll 3800 Mann 
betragen... — — | 
— In Schwerin: 
‚welches 224 Q. M,,mit 358,000 E., 41Staͤdte, 7 Flek⸗ 
‚ten, 62 1Doͤrfer und 1725 Landguͤter enchalten foll, iſt: 
Schwerine an einem 3 Meilen langen Sec, hat über 
3000. 10,000) E. mit befeltigtem Nefidenzfhloß und ftarker 
Brantweinbrennerei. u a 
Parchim, 3800 E., verfertigt fehr viel Fries und Bey, 
brenut Brantwein , macht Salmigk, ‚und, treibt guten Handel, 
Neuſtadt hat Kupfer und Meflingfabriten. Dobberon 
Aiegt in einem von niedrigen Huͤgeln um ſchloſſenren Thale. Die 
Seedaͤder an der Kuͤſte find eine ſtarke Stunde entſernt. Lad 
wigsluf it der Wohnſitz des Großherzogs, hat 2900 E. Guͤ— 
-trom, 6400 Er, bat ein Gymnaſium, ſtarke Brantweinbren: 
nereien und treibt Seehandel. Nofod, 13,700 E.mit Unit: 
verſitaͤt (150 Studenten), bat große Ledergärberei, Brantwein⸗ 
‚ brennerei, Bierbrauerei, Anferfhmieden, Schiffbau, Schiffe 
‘fahrt und Handlang. Warnemünde iſt der Hafen dieler 
Stadt: Roſtock hat eine ganz freie Berfaffung, das Muͤnzrecht 
‚und noch andere befondere Redte. Boitzenburg, 2000 E., 
Brantweinbrennerei, Schiffsbau, Lachsfang und Kornhandel. 
Buͤtzo w, 3600 E. Wismar, 6000 E. Handel auf der OR; 
-, „fee und ein Hafen für. die größten Schiffe Die Iniel Poͤl 
haͤlt ı Meile Umfang und hat 14 Dörfer. 00000. 
J | f in Strelis, B ed. d 
welches 36D.M., 70,000 E., 9 Städte, 245 Landguͤ⸗ 
"ter, 219 Dörfer hält, und 300,000 Thlr. einbringt, iſt: 
Neu-⸗Strelitz, am Zirkerfee, bat 3760 €. und ift die 
Meſidenz. - Die’ g Straßen. laufen alle anf dem Marft aus. 
.Alt-Strelith, z3000 E., die Juden haben eine Symagoge. 
Neu⸗Brandenbarg, am Tollenfee, hat 4700 E. und ift zir⸗ 
kelfoͤrmig gebaut. Man macht Tuch, Tabak, Spielkarten, Kats 
‚tun, baut. Hopfen, rennt Brantwein. Friedland, 349€, 
liegt an einem See in fumpfiger Gegend. = 9J 
. } 


7 . ! 
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Hetʒogthum Anhalt. 363 
Herzogthum Anhalt, 
gerechnet zu 48 Q. M. mit 124,000 (I 17,000) E, wo⸗ 


von Deffau 17 Prag u le, M. und d Koͤthen 


das uͤbrige beſi * 
Der Boden J bis auf den Theil, ı wo der Hay 


hereinftreiht, eben, und überaus feuchtbar, und wird 


von Elbe, Sal e, Mulde und vielen Fluͤßchen bewaͤß⸗ 
ſert; auch finden ſich mehrere kleine Seen. 

Der Feld- und Ackerbau iſt überaus bedeutend. Der 
am Harz liegende gut bewaldete Theil Bernburgs liefert 
an 1200 Mark Silber, und vieles Eiſen, was auf dem 
Maͤgdeſprung im Selkethale verarbeitet wird; übrigens 
Vitrlol, Marmor, Steinkohlen u. ſ. w. 

Die Induftrie im Deffauifhen und Bernburgifhen 
gehetan, Man hat Oehl⸗, Schneide und Papiermühlen, 
aud) eine Pulvermüple, Gifen», Blech⸗ und Stahlhaͤm⸗ 
mer; eine Tuchfabrik, und eine Gold» und Silberfabrik 
zu Zerbft und zu Köthen; mehrere Garnfpinnereien u. dgl. 


‘ Am ftärfiten iſt Deffau bevölkert, mit 54,000 E.; 
am ſchwaͤchſten Koͤthen, mit 28,000 E. . Im erſtern An⸗ 
theile befinden ſich viele Juden. Die übrigen Siuropner 
ſind Lutheraner und Reformirte. 


Oeſſaus Einkuͤnfte werden zu 710,000; Bern 
burgs zu 450,000 und Köthens zu. 230,000 Gul⸗ 
Den angenommen. 


: Deffau, g2ooE., iffeine gut gebaute Stade, mit. bes 
"tannter Seleheren : Schule, wo die zahlreiche Judenſchaft (900) 
auch eing eigene Schule. hat. Man macht Tücher, Hüte uud 
Tabak. Wörlig, mit 1300 E., hat ein herzoglih Schloß und 
‚einen großen , ſchoͤnen, und wegen feiner Anlagen berühmten, 
‚nicht überall gut ausgeführten, aber überall intereflanten Ba 
"ten. Jesndtz, 1700 E. und Tuchmanufaktur. 


8 etbft, 7000 (3000) E., hat ein Gymnaſium und eine 
Toͤchterſchule. Man bleicht Wade, braut ein befanntes Bier, 
bar eine Gold⸗ und Silberfabrik, und baut viele Berk 


*) Die Linie Zerbſt ſtarb 1793 auf, 


— 


‘ 


4: 65 Deutſchland. 


In Bernburg iſt 
Bernburg, 4800 E. hat ein Konſiſtorium, und verfer⸗ 


tigt Steingut, Fayence, Staͤrke und Leder. Balbenſtaͤdt, 


‚2500 €. Auf dem Felſenſchloſſe iſt das huͤbſche Reſidenz ſchloß 
des Herzogs. Harzgerode, 1800E., hat eine Silberhuͤtte, 
und beim Maͤgdeſprung mehrere Eiſenwerke, die sooo Thaler 
rei: bringen folen. Das nabe Alexisbad hat huͤbſche Eine 
richtungen. Gernrode macht Gewehre und har den anges 
‚nehmen Stufenberg in der Nähe. Das Amt Hoym ge 
hörte einer bernburgifchen Nebenlinie , die aber nun auch 1812 
im Mannsftamm ausgeflorben ie - "a nn wu” 


2 | 5 In Koͤthen iſt YA 
et Rgthen, seoo®., hat eine Gold⸗ und Silberfabeit ‚ei 


= igutheriiches Fraͤuleinſtift und treibt Wollenhandel. Roslau, 


an der Eibe, hat cin altes Schloß. Nienburg desgleichen. 


— 





Das Koͤnigreich Sachſen, 


fonft wahrſcheinlich gegen 7400. M.und faft 2 ‚280,000 


Einwohner , jest 348 (362) D. M. mit 1,180,000€, 
in etwa 150 Städten und 3400 Dörfern. 5 

Es befteht jegt nur noch aus dem erzgebirgifchen und 
voigtländifchen Kreifen mit Ausnahme von vier zum legs 


“tern Kreife gehörigen enclavirten Orten, aus dem größten 
Theil des leipziger und meißnifchen Kreifes, aus Stufs 


x 


£en der Stifter Naumburg, Zeig: und Merfeburg, und 
aus der größern Hälfte der Oberlauf. 

Je ſuͤdlicher, defto gebirgiger iſt das Land. Der 
noͤrdliche Teil iſt eben. Das Erzgebirge iſt das bes 
"räctlichfte Gebirge, und ftreicht hin bis zum Sichtelges 


birge. Es erpebt ſich allmaͤhlig an der ſaͤchſiſchen Seite, 


und fällt nach Boͤhmen zu, gegen welches es die Grenze 
bildet, etwas ſchaͤrfer ab. Der hoͤchſte Punkt iſt der 
ſaͤch ſiſche Fichtelberg bei Wieſenthal, ver 


— — — — — — 
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37318. hoch iſt. — Ein Theil des Gebirges flreicht ins 


# 


Voigtland. un 
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vöocht intereſſant und merkwuͤrdig ſi nd die Sands 
fleingebirge, die fi an der Elbe bei Königftein 
und Pirna hinziehen, und bei Schand au die befannte 
fähfifhe Schweiz bilden, die ſich, bei einer Breite 
von 3 bis 4 Stunden, an 4 Meilen fang, nad) Böhmen 
hin ausdehne. Es iſt gleihfam ein Wald von Sands 
fteinfelfen, die bald in Verbindung, bald einzeln in ſelt⸗ 
ſamen Geſtalten da ſtehen, und ſich zum Theil unerſtei 
lich an 4 bis 500 F. erheben, tiefe Schluchten und Abs 
gründe, oder weite und liebliche Thäler einfchließen, mo 
‚eine einfame Mühle laͤrmt. Diefe Berge find voller 
Spalten, Höhlen und von. der Natur gemölbten Felſen⸗ 
keller. ‚ 


Die Elbe iſt der allein ſchiſſbare Fluß des Landes. 
Die Elfter (weiße) entſpringt im Voigtlande und faͤllt 
unweit Halle in die Saale, die ſchwarze aber in die 
Elbe. Sie kommt oberhalb Kamenz, in der Oberlaus 
ſitz, aus 2 Quellen, und ift unbedeutend. Die Heiß, 
welche aus Böhmen fommt, fällt in der Lauſitz in. die 
Oder. Die Mulde ift nächft der Elbe der bedeutendſte 
Fluß, obwohl fie niche ſchiffbar if. Sie beftehr aus 2, 
von der böhmifchen Grenze fommenden Zlüffen, naͤmlich 
der Streiberger und der Zwickauer Mulde, die 
ſich im leipziger Kreife, in der Nahe von Koldig vers 
einigen. Die Spree, die im Sande unbedeutend bleibt, 
kommt aus einem Brunnen beim Dorfe eranden nahe 
an Boͤhmen. 


Man produeirt mit großem Fleiß, was in benachbar⸗ 
- ten deutſchen Ländern Thier, und Pflanzenreich hergeben 
kann, größtentheils nicht nur hinlänglic) fürs fand, fon« 
dern aud häufig noch zur Ausfuhr, Die Schafzucht wird 
immer mehr durch fpanifdhe Boͤcke veredelt. Bekannt ift 
das fhöne Rindvieh im Voigtlande, — Des Wildprets 
aller Are ift jege fehr wenig, und die Bienenzucht unbe⸗ 
deutend, große Fiſchereien fehlen auch, Die Perlenmus 


366 = 6. Deutföland: 


fheln (. bei Oelsnitz. Zu bemerken ik, daß die noͤxdli 
chen Gegenden ſehr getreidereich ſind; daß der Ler 
fang, welcher in der Gegend von Leipzig bis Halle 
Statt hat, nach wahrſcheinlich hoͤchſt ungewiſſen Annaf 
400,000 Stüd liefert; daß man eine Art Kochenill 
den Wurzeln des Heidefrauts glaube gefunden zu ha 
"welches aber wenig fagen will; daß die berühmten, P 
bis Batavia gehenden Borftorfer in Sachſen if 

Namen und Vaterland empfangen haben; daß der Wein 
‚bei Meißen, vornaͤmlich bei'guter Behandlung, zwar Fffin 
| ebler Rheinwein aber ‚Imrher Nr gefund, lieblidy ı 














Die Waldungen werden ehe licht. 

Das Erzgebirge ift der reichfte und aͤrmſten Be⸗ 
zirk des Landes. Die Einwohner deſſelben leben 
und jaͤmmerlich, aber dennoch froͤhlich, wie echte Geb 
leute, von Bergbau und Spitzenkloͤppeln, womit | 
viel verdienen, um norhdürftig Getreide kaufen zu Funken: 
Kartoffeln find ihre Hauptfoft, und etwas Hafer bauen 
fie mit viel Fleiß und Mühe ſelbſt; aber aus den Einger 
meiden der Erde holen fie herauf, was als Reichthum gilt — 
Silber (fonft weit mehr, aber noch jeßt jährlich an 65,000 
Mark) Kupfer, Eifen, Blei; berrlicyes Zinn (bei Beier 
und Altenberg am beften, jährlich 1100 Zentuer), Nickel, 
Wißmuth, Kobalt u. ſ. w. Kryſtalle, Topafen, Amethy⸗ 
ſte, Karniole, Kalzedonier, Achate, Granaten, auch 
Turmaline (Aſchentrecker), Labradorſteine und 
Opale nebſt vielen andern Stein und Erdarten. “Bes 


ruͤhmt find Sachſens Serpentine. Man findet Asbeft, 


Amianty, Schwerfpatherde, Herrliche Steinfohlen (bei 
: Porichappel u. f. w.), Braunkohle, ſchwarzen Bernftein 
und vieles andere mehr, Man rechnet, daß 12,000 
Bergleute in den Mineralien befchäftige find, und etıva 
den Werth von 13 bis 2 Mill. Thaler hervorbringen. 
Die bedeutenden, hoͤchſt einträglichen Salzwerke 
(wahrſcheinlich gab der berühmte Dürrenberg, nebſt Ar⸗ 


zer — — 
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tern und Koͤſen einen Ertrag von mehr. 8 Hz Mill, Thlr.) \ 
find ſaͤmmtlich an Preußen gefallen, weldes fi) anhei⸗ 


| ſchig gemacht hat, zu beſtimmten Preiſen 150,000 zent, 


ja auf Verlangen 250,000 Zentn. zu liefern. _Mineras, 
Lfhe Duellen, ſaͤmmtlich wohl mehr beliebt, als eigent- 
lic) hoc) bedeufend, finden ſich zu Wolkenſtein, Marien- 
berg, Radeberg, Tharand, 


Viel Haͤnde find beſchaͤſtigt, die Erzeugniſſe des Sans. 
des zu verarbeiten, welches jegt den Hauptreichthum des 
Landes ausmacht. Es iſt noch nicht bekannt, wie viel 


etwa, bei der jetzigen Begrenzung, durch den Gewerbs⸗ 


fleiß, in Wolle, Baumwolle, Leinwand, Leder, Metall 
u. ſ. w. gewonnen wird. Wir koͤnnen nur angeben, wie 
es vor 18 16 fand. Die Saufigen webten eine unglaub« 
liche Menge Leinewand, von aller Art und Mufter, wie 
kuͤnſtlich es auch ſey, zum Theil noch aus auslaͤndiſchem 
Garn*). Sm Jahr 1798 hatte die Oberlaufig allein, 
wahrſcheinlich für 2 Mill. Thaler Leinwand verfertigt. 
25,000 Sabrifanten verarbeiteten fir 574,000 Thaler 
Wolle, worunter- nur, für 47,000 Thaler auslärdilches 
Wollengarn und Wolle war. Man fuͤhr nach) Abzug des . 
Landesverbrauchs für 400,000 Thir. Tücher und wollene 


‚Zeuge aus (Strümpfe mit inbegriffen), Die Baumwols: 


lenfabrifen im Voigtlande und Erzgebirge, . namentlich | 


in Plauen und Chemnig, waren in Kattunen, Ir Barchent 


u. f. w. unglaublich wichtig, da der Handel mit England. 
unterbrochen war: Jetzt klagen die Fabrikanten ſehr uͤber 
Mangel an Abſatz. Man hatte in Baumwolie blos. 
130,000 Maſchinenſpindeln und ſetzte 400,000 Paar 
Hände mit Bauınmwollenverarbeitung in Bewegung. — 
Fremde Häute werden zu Leder, Korduan, Saffian, (bes 


- fonders zu Handſchuhen zu Dresden) verarbeitet an Pa⸗ 


*) Ein Kardinal hatte ſich ein Tafelgedeck, wie man angibt, für 
50,000 Thaler weben laſſen, mit Landſchaften und Figuren aller. 
; Art, wozu die Zeichnungen von einem guten Kuͤnſtler — ent⸗ 
 porfen waren, | | 
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pier wird, (aber für den innern großen Verbrauch bei den 
Druckereien dennoch kaum zur Hälfte genug) an 17,000 
2 Ballen meiftentheits im Erzgebirge verfertige; — mufis 
Falifche Inſtrumente, Drechsler und Holzwaaren werden 


an verſchiedenen Orten gemacht; unechte Gold⸗ und Sil⸗ 
bertreſſen, Schnallen, Knöpfe, Nadeln und andere Mes 


tallwaaren, Porzellan (zu Meißen, welches den hoͤchſten 


Ruf in Europa hat) und Fayence befchäftigen viele Arbei« 
ter. In Gewinnung von Alaun, Vitriol, Schwefel, 
Salpeter, Arſenik, Smalte, Pulver; in Siegellaf, Glas, 
Grünfpan, Kobalt u. f. w., und in vielen andern Ges 
werbszweigen find eine Menge Hände thätig. 

Wie es jetzt mit den berühmten und lebhaften Leipzi⸗ 
ger Meffen fteht, laßt fi wohl ſchwerlich genau angeben, 

Man hät indefien den Betrag der zu Seipzig eingehen« 
den Waaren zu 260,000 Zentn., an Werth IEMIM. Tha— 
ler. Man fieht daraus, daß Leipzig das Herz des fans 
des ift, . | — | 

- Bom wiffenfchaftlihen Zuftand ift nichts noͤthig zu 
ſagen, denn es ift befannt, 


Die Staatseinnahmen rechnet man jegt, vielleicht zu 
hoch, an 5 Mill. Thir. Wie hoc) die Ausgaben ſich be: 
laufen, ſteht dahin. Die Staatsjchulden, die ſchon fo 
fehr herunter waren, daß die landfihaftlichen Obligatios 
sten höher ftanden, als baares Geld, find wieder fehr an⸗ 
gewachſen; aber Sachſens Kredit zugleid) mit, und es 
ſteht wohl in feinem Lande das Papier wieder fo hoc) ges 
gen Geld, als eben in Sachſen, welches vielleiht nur 

20 Jahre Ruhe nöthig hat, um Alles auszugleichen. 

Der König bat feine Sandftände — der Stand ber 
Sandleute wird nicht repräfentirt. 
_ Die. Einwohner find lutheriſch; der Neformirten-und 
Katholiken (unter. welchen ietztern der König). find ſehr 
wenig. e . » 


N 
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Die Armee ſoll jetzt 18000 Mann halten. 9 
. Der meißnifhe Kreis oo; 
enthält 74 2. M. und 248,000 €, a 


Dresden, 55,000 €. mit Inbegriff des Militärs und -. 
deſſen Familien, mit einer zıo Ellen langen, 18 Ellen breiten, 
Schönen und berühmten Brücke über die Eibe, liegt in einem ſchoͤ— 
nen Thale, und bat eine Menge von Gärten, den Plauenſchen 
Grund in der Nähe, und Pillnig mit dem Borsberge nicht ſehr 
weit. Die Stade hat herrlihe Schenswürdigkeiten ; das bez 
ruͤhmte grüne Gewölbe, die Gemäldegallerie, die zu den treffz 
lichten gehört, Kupferſtich,/ Münzens, Porzelan:, Antifen,, - 
unft: und Naturalienfammiungen, die Bibliothek (260,000 
Dände), die Hof; *). (Marien) und Frauenkirche, Kunftafade 
min u. ſ. w. u. ſ. w. Der Zwinger it ein praͤchtiges GA 
bäude, welches aus 6 Pavillons beſteht, und einen Raum von 
2505 chrirt lang und 170 breit umfaßt, Er iftes, der fo 
mancherlei Sehenswerthes enthält. Es leben viele Künftler hier, 
und es find mancherlei Seiden-, ©old:, Silber: , Eifen:, Ler 
ders, Marmor: und Wachsfabrifen, auch Stücfgießereien und 
Münze im lebhaften Betriebe, Er Bi 
Meiffen, 4300 E. ift duch fein Porzellan, feinen heerz 
lichen gothiſchen Dom, durch feine Fürftenfchule und Weinbait, 
befannt genug. Die Porzellanfabrik beichäftige soo Menfchen, 
KRönigftein, eine auf einem 1400F. hohen Sandfteinfelfen lie 
gende Feftung, die etwas Wald, Ackerfeld , Wiefe und einen . 
586 5. tiefen Brunnen hat, an welchem 40 Jahr gearbeitee 
wurde. ‚Bekannt iſt das Königsfteiner Weinfaß, das größefte feiz 
tier Art in Deutichland, welher 3709 Eimer hält **). Pirna 
en E. und in der Näbe bedeutende Sandſteinbruͤche. Meus 
zinnwald hat Zinnbergwerf; Radeberg ein Bad; Fries 
drichsthal las: und Spiegelfabrif. Oſchatzz macht fehe 
gutes Tuch, und Dahlen baut Krapp. a Ku 
*Wir merken noch beionders: den Lilienftein am rech⸗ 
ten Elbufer. Er ift noch höher als der gegenüber liegende Rd: _ 
nigsftein; das Schloß Stolpen auf dem Gipfel eines Ba— 
altberges mit dem 143 Ellen tiefen Brunnen; Sauerbrunnen 
und Bad zu Berggießbühels das Schloß Hobenftein, 
in deflen Nahe ein von Felfen eingefchloflener Grund ift, deu 
DBärengarten genannt. | | Ä 


Sie hat an ı Mill, Thlr. gu erbauen gekoſtet, und nehört zu den 

© fehönften Bauwerken. Aufden Gallerien ftehen 64 herrliche Statuen, - 

“") Es ift alfo bedeutend größer als Das Heidelberger, welches nur 
2450 Eimer etwa hält; aber es wurde auch drei Jahr daran "ges 
bauet Es verfteht fich, daß es niemals voll if. — Es ift aber 
weit Eleiner als die arößeften Bierfäffer Whitbreads in London, 

‚ die über scoo Eimer halten. Ze 
Europ Ya 


i 
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J Der Leipziger Kreis | 

ift gang eben, holzarm und hat überaus fruchtbären Ge⸗ 

treibeboden., — Es gehören dazu das. Stift Wurzen, 

nebſt dem, was von den Stiftern Naumburg Zeig und 
Merfeburg übrig geblieben if, Er wird zu 66 Q. M. 
215,000 E. angenommen. | 


Leipzig, an Elſter, feige, Suppe und Parde, 33,000 E., 
auch außer feinen Meflen no hinlänglich bekannt durch feine 
Univerſitaͤt (>00 bis 1000 Studenten) und die damit verbuns 
denen herrlichen ZAnftalten und Sammlungen, Gternivarte, 
Bibliothek u. f. w., durch 2 Gelehrten; und 2 wohleingerichtete 
niedere Schulen (die Rathsfreiſchule und Bürgerichule), Zeichs 
ungsakademie u. ſ. w. Ihre Betriebſamkeit iſt aͤußerſt Tebhaft 
in Sammt, Seide, Kattun, Gold und Silber, — 
gen, Schriftgießerei, Spielkarten u. ſ. w. Ihr Handel war 
fange ſchon weltberuͤhmt, und ihre zwei in neueſter Zeit geſun⸗ 
kenen Hauptmeſſen festen einſt oft mehr als 24 Millionen in 
Umtnuf. Der hiefige Buchhandel. ift der erfie und groͤßeſte 
in Deutfchland, und eine Menge Preſſen fett er in Thaͤtig— 
keit. Man kann diefe Stade mit Recht das Herz von Sach⸗ 
fen nennen. u | 
. Grimma, 3000 €, if dur die Fürftenfchufe, durch 
Wolten + und irdene Tabafspfeifenfabriten befannt.. Muß: 
hen bat eine Art Diamanten (Kryſtallkugeln), die zwar eine 
gute Politur annehmen, aber nicht hart find; Waldheim 
1608 E. und ein Zucht: und Arbeitshaus, das Plag für 700 
Züchtlinge hat. Wurzen, 2000 E., braut ein yutes Bier. 
Mitweide, 3400 E;, liefert Baummollen:, Wollen und Lin⸗ 
nenzeuge und führe guten Handel. Kolditz, 1600 E., lies 
fere Kattune. In mehrern andern Städten verarbeiter mar 
Wolle, macht baumwollene und finneneZeuge u. dgl. Pegau 
bat 2zzoE. Borna, 2300 E., macht Schuhe und Töpfer: 
‚ Wwaaren; Frohburg, 1800 E., Wollenzeug. 


| ; Der erzgebirgifhe Kreis | 

iſt ganz fächfifch geblieben und enthält LO8 Q. M. (121 
D. M.) und 460,000 E. Seine Gebirge fleigen nur 
allmäplig in die Höhe, fallen aber auf der Seite nad) 
Böhmen fo plößlic) ab, daß fie fih, 3 Meilen ab von 
der hoͤchſten Spige, ſchon völlig verlieren. 

. Man trifft große Waldungen, die -aber immer fichter 
werden, herrliche und gewürgreiche Viehtriften, und 
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mehrere intereffante Gegenden. Der rauheſte wildeſte 
Theil des Erzgebirges, Sibirien genannt,. fängt: fi) bei 
Eibenftod an, und ziehe ſich auf einer Seite Über Jo» 
bann Georgenffade und Wiefenthal bis Boͤh— 
men, und auf der andern Seite bis. ans Fichtelgebirge 
Hin. Naͤchſt dem Bergbau ift Spinnen und Spigenflöps 
peln ein Haupterwerb, und felbft Greife und kleine vier 
Jährige Kinder. müffen leider.) ſchon diefe Arbeiten 


mit verrichten. ° Zur Erntezeit gehen auc) einige Tau 


fend in benachbarte Gegenden, um in den Erntearbeiten 
außelfen. — * 
>. Freiberg, 9000 E., mit einer ſehr berühmten Berge 
akademie, zu, iwelcher man. von fremden Ländern oft gefommen 
if, um das Bergweſen zu lernen, einem Gymnaſium und Schulz 
feninar. Bemerkenswerch ift der Dom: Die leoniſchen Trefs 
jen nebſt Spigen , mit deren Verfertigung 900 Perfonen, ohne 
die Kinder, befchäftigt find; die Bereitung von Tombad, Bis 


| triol, Schwefel, Pulver und Schrot, find zu erwähnen. 


Die hiefigen Bergwerfe find wohl die ergiebigften an Site 
ber, in ganz Deutſchland, und befonders ergiebig ift der Hims 
melsfürft bei dem Städtchen Brand, wo gediegene Silber⸗ 
ſtuͤcke von 10 Bis 25 Pfund font feine Seltenheiten waren. 
‘Sn dem ganzen Bezirke können an 130 (175) Bergwerke mit 
"4600 Bergleute und dazu gehörigen Schmelz: und Huͤtten⸗ 
werken im Gange feyn. Es werden Silber⸗, Kupfer: und 
Bleierze gefoͤrdert. Spitzen werden hier und überall im Ger 
“diege 'geköppe. Altenberg hat Zinnwerfe und eine Vi— 


teiolhätte, fpinnt und Elöppelt Spigen; Noſſen 2600€,, 


mworunter viele Tuchmacher und Schoͤnfaͤrber. Zfhopau, 


3700E., webt Kannefaß, Tuch, Kartun und Leinwand. Dedes. 


Fan, 2500 E., hat Tuch: und Linnenwebereien. Zoͤblitz 
mit goo E., nähre ſich vorzüglih von feinem Serpentinflein, 
der verfchiedene Farben hat (gelb, grün, grau, roth, ſchwarz) 


— 


und aus welchem die hieſigen Steindrechsler Doſen, Kaffeekan⸗ 


nen, Schreibzeuge, Moͤrſer, Tahakspfeifenkoͤpfe, Becher, Buͤch⸗ 
ſen u. ſ. w. drehen. Der Serpentin, wenn er nicht lange aus 


der Grube iſt, iſt weich, und kann mithin leichter gedrechſelt 


‘werden, Der Zoͤblitzer geht durch ganz Europa, und ſelbſt big 


nad Aſien. Es find zu Zoͤblitz etwa 40 bis so Serpentinſtein⸗ 


Man rühme fo etwas inimer als hohe Induſtrie. — Gott ſey es 

eflagt!. — Als böchfles Elend kanns angeführt werden, “Kinder 

follen fich fröhlich ins Leben hineinfpielen — und Greiſe ruhig 
und auſtrengungelos aus demſelben binausgehen! 


da 


3 6. Denefhlandn - 


dreher. Annaber * 4100 E., liegt 2823-par. Fuß uͤber dem 


Meere, ift der Hauptort des Spitzenkloͤppelns und hat ſtarken 
Bergbau und eine Vitriolhuͤtte. Das Alles_dreies finder fich 
in Martendberg (2500. €) auch, nebſt Schwefelwerk und 
warmen Bade, Es liegt dieſe kleine Bergſtadt an ı900 $. bo 

über dem Meere. In mehrern andern Fleinen Städten trei 

man diefelbe Befhäftigung. Zinngruben find noch zu Ehren 
friedersdorf und. Öeier, und am letztern Orte aud ein Aw 
fenitwert. Bei. dieſem Orte liegt der Greifenſtein, eine 


. Selfengruppe von 9 freiltehenden Öranitfelfen. ' 
ID e 


* 


hneeberg, 43100 E., hat Silber⸗, Eiſen,, Zinn. Blei⸗ 

und Kobaltbergwerke, verfertigt Smalte (Blaufarbe), Schei—⸗ 
Rpeſet, Birriol und viele Blonden, Spitzen und Zwirn. 
üe, 1000 €, ; liefert den Thon zum Meißner Porzellan. Eis 
benſtock macht Vitriol, Scheidewafler , nnd liegt nebſt Jo— 
hann Georgenſtadt in der wildeſten, völlig getreidelöſtn, 


fiuſterwaldigen Gegend "des" Erzgebirges, In mehrern andern 


Bergftädten dieſer rauhen Gegend- finder man nichts ais Berg 
ban auf Silber, Eiien, Kobalt u. ſ. w., nebft Hammer: 
Draht: , Arfenit:, Smaliwerken und Spitzenkloͤppein. Die 
Eiſenwerke zu Erla und der treffliche weiße Diarmor zu Erior; 
tendorf müfen beſonders genannt werde. 

Zwickau, 4100 E., verfertige Nägel, Tuch, Kattune, 


Leder, und handelt mie Steinkohlen und Getreide. 


Chemnitz, 11,000 E., ift Sachfeng dritte Stadt ‚Leip: 


5 d. 2te angenommen), In Baummolle arbeiten 1626 Mens 


ſchen, nicht mit eingerechnet was bei den. greßen, nad) euglänz 
diſcher Art eingerichteten, Spinnmafchinen, wo 20,000. Spin⸗ 
dein Baummolle fpinnen, beſchaͤftigt iſtz in wollenen Struͤm⸗ 
pfen arbeiten 224 Meiſter und Geſellen. Man macht feidene 
und bhalbfeidene Zeuge, Kafimire, Kattune, Leinwand. -. Ob 
‚man blos in Baummolle für 2 Mill. Thlr. Waare liefere, mag 
dahin geftellt bleiben. In Krimmitſchau find wichtige 
Wollenwebereien. 

Inter der Obergerichtsbarkeit dieſes Kreiſes ſtehen die Herr; 


ſchaften der Fuͤrſten und Grafen Schoͤnburg, 18Q. M., wo 


die St. Glauchau allein 3000 (4000) und Waldenburg 
3000 €, hat. Die Länder follen zufammen 70,000 €. haben 
und 180,000 Thaler einbringen. Die Induſtrie beſteht in Wol⸗ 
len; Baummollen: und Linnenmweberei und in. Strumpfitrickes 
rei. — Zu den verhaͤltnißmaͤßig fehr bevölkerten Städten gehoͤ— 
ren noch Hohnſtein, das jo hoc liege, daß man bis Eger 
und Leipzig feben fann; Ernfithal, Lichtenſtein, Dass 
tenfiein, Penig und Rochsburg. 


Der Voigtländifche Kreis _ 


ift gebirgig und waldig, bar nur maßigen Ackerbau, aber 
wichtige Rindviehzucht; begreift aber nur 33 QM. mie 
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92,000 Einwohnern. Die von den Reuſſiſchen Laͤndenrnn 
umſchloſſenen Orte ſind davon abgekommen. 


Plauen, 6000 €, iſt eine der wichtigſten Fakrikſtaͤdte 
Sachſens. Man hat die feinſten Spinnereien, arbeiter auf 
1705 Stühlen Kattune nnd Muſſeline, und die Bleichen find 
trefflich. Im ganzen Kreife it die Baumwollen-, Leinwand; 
—und Zeugmeberei hoͤchſt bedeutend. — 1802 wurden 116,200 \ 
Stuͤck Mufleline gefertigt: Neukirchen, 1500 E., verfer 
tigt. viele muſikaliſche Inſtrumente, Geigen u. f. w. und Darm— 
ſaiten. Desgleichen Adorf. 


© " Delsniß, ander Elfter, 2400 E., ift feiner Perfenfifcheret 
wegen merfwärdig, die der Königin Sachſens gehört. Bon 
dem Urſprung des Flüßchens an werden die Perlen ineinem Strich. 
von 7 Meiten weit gefiihe, aber nur etwa vier Monate lang. 
Die Nahrung der St. find Webereien. Miederauerba 
verjertige allein in Sachſen Mefling und Tomback. | 


Marfgraffhaft Oberlauſitz. 
‚Es ift nur-die größere Hälfte Diefes Landes, welches 
Sachſen behalten hat, das von der ſchwarzen Eifter, 
"Der Spree und Neiße bewaͤſſert wird, Man nimme 
e8 zu 55 Q. M. mit 170,000 ©. an, — 
Das bergige Land iſt ziemlich fruchtbar. Viehzucht und 
Flachsbau werden am meiſten betrieben. Am wichtigſten 
iſt die Induſtrie in Linnen und Wollenwaaren, doch wird 
auch Baummolle| verardeitet, Leder bereitet und Papier 
gemacht. FR FE, 
Bautzen, 10,000 E., liegt auf einem Berge, An welchem 
die Spree vorbei fließt. Ihr Gymnaſium bat fehr bedeutende 
Stiftungen. Ein altes auf hohen Granit-Felſen liegendes Schlsß 
und die Domkirche muͤſſen erwaͤhnt werden. Man verfertigt 
baumwollene, wollene und linnene Waaren, Hüte und Papier, 
Kattun, Barchent, Leder und Tabaf, Kamenz, 3200 E., 
macht Tuͤcher, Strümpfe und Leinwand. Löbau, 2500 E., auf 
einem Bafaltberge am Loͤbauer Waſſer, mit gleicher Beichäftis 
gung. Das Kisfter Marienftern hat bedeutende Beſitzungen 
mit 5 500 Unterthanen *). Die Herrſch. Koͤnigs bruͤck ge 
» Höre dem Grafen Hohenthal. Das gleichnamige Srädichen mit 
1000 E. verfertigt Tuch, Kattun, Fayence und geihäkte Töpfers 
waaren.: Seifbeunersdorf hat 4000 E. und wichtige Bar 


—* 


— Markenthal hat auch ·ſehr reic e ch ungen. Beide: u 
| ſterrienſer Nongenlloͤſter — ich * ® —26 {ind 
* * 


t 
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bereien und Bleichen. Herrnhut, 1200 CE. iſt ber Stammss _ 

prt der Hrüdergemeinden, und Berthelsderf der Sitz vr 

\ Helteften,, unter deren Leitung alle Herrnhuterkolonien in aller 
Erdtheilen ſtehn. Der erfigenannte Ort hat 2 Erziehungsan ſtal⸗ 
ten für Mädchen, und Niesky ein Seminar für die Brüder: . 


"gemeinde. Letzteres iſt aber preußiih. Man rechnet alle wirk⸗ 


lichen Mitglieder der Brüdergemeine auf 40,000. 


Zittau, govo E., ift der Hauptfiß des Garn⸗ und Leins 
wandhandels, und hat große Bleiben, Man rechnet, daß jährs 
lich für .goo,0oo Thle. Leinwand und Damaft verfauft werden; 
Der berühmte, faft 1600 Fuß bohe Opbin ift eine Meile ents 
ferne. Er hat eine pyramidalifche Geſtalt, fteht ganz frei, und 

ewaͤhrt oben, mo für Reifende ein Sommerhaus fieht, eine reiche 
Husfiht. Tiefer unten iſt eine Kuͤche. | 

Mehrere Fabrikdärfer der Oberlaufig könntemfüglic Städte . 
heißen, und haben 2 ja 3000 E., als Großſchoͤna u und 
Neihenau (mit 32008). | u 


1 
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Das Großherzogthum Sachſen— 

Weimar, | | 
66 Q. M. mit 193,000 E., wovon 53 D.M. mit 
15,000 €, auf den Antheil an ter Grafſchaft Henneberg 
fommen. Es hält 33 Städte und 690 Flecken und Doͤr⸗ 
fer, und ift größtentheils ein gebirgiges Ländchen ) Der 
Ertersberg im Fürftenthum Weimar erhebt fi) über 
‚1400 Fuß. Dur) einen Theil Eiſenachs und des Hen⸗ 
nebergifchen geht der Thuͤringerwald und das Rhöngebirge, 

Auch die neuen Länder find größtentheils gebirgig. 

Die Fluͤſſe find: Saale, Sim, Elfter — 
Werra, Hörfel, Ulfterwam | | 
Man teibe Viehzucht, Ader» und Obftbau. Die 
erftere am meiften in den Thälern an der Slm und Saale. 


‚) Die nen erlangten Länder find: ber größere Theil des ehemaligen 
fächßfchen Neuftädeer Kreifes, die fächfiichen Srüde Tau 
teuburg mit Zwäßen u.a. m., die preußiſche Grafſchaft 
Blanfenhbain mie Kranichfeld nebl Erfurter Ken 
zernund Derteen,a fuldifche und 3 heffifde Nemter, 
und das rieferichaftliche Amt Lengsfeld. — Sonſt betrug das 

ggnje Laud hoͤchſtens 42 N. M; it zır,ooo'&i Es befand aus 
Weimar, Eilenach und den Autheilan Hennebers. 


— 
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Bemerkenswerth ift es, daß man ſehr viele Seidenhäfen 
308 und noch zieht, deren Haare verarbeitet-werden, Die 
Waldungen werden frefflich ee Man fin« 
det, fonderlih in Eifenad, Silber, Kupfer, Eifen, 
Marmor, AMabafter, Kalk, Braunkohlen, Walfererde, 
und Mineralwaffer zu Kuhla. Satz liefert Kreuzburg 
foft an 3 Millionen Megen, und das Kupferwerk zu Ye 
menau lieferte einft. in 9 Jahren 8777 Zentner Kupfer 
und an 16,000 Mark Silber. | je 


Man verfertige fehr viele Tücher und wollene Zenge, 
Hüte, Strümpfe (allein in und um Apolda an 40,000 
Dugend), Barchent, viel irdenes Geſchirr, fondertich zu 
Buͤrgel, Porzellon zu Simenau, Glas bei Stüßerbach, 
Papier an mehrern Orten, und man hat Eifen» und Stahl 
hämmer, Pech und Rienrußhürten, Potafchen» und Sale 
peterfiedereien u. f. w. 


Die Einwohner find in den ältern Sändern meifteng _ 
lutheriſch, in einigen neuern finden ſich auch Katholiken, 
und in Lengsfeld viele Juden. 


Die Verfafſung iſt ſehr milde. Die Stände 
haben Theil an der geſetzgebenden Gewalt, und ohne ihre 
Bewilligung kann keine Steuer aufgelegt werben. 


Die Einfünfte ‚follen 15 Mil, Gulden betragen. | 


Das Fuͤrſtenthum Weimar, 


wozu jetzt alle neuen Beſitzungen gehoͤren (mit Ausſchluß J 
der Fuldiſchen und Heſſiſchen und Lengsfelds, welche zu 
Eiſenach gekommen find) enthält 46 Q. M. mit 129,000 i 
Einwohnern. 


Weimar, 10,00€. , hat ein neues Sctoß, eine Biblio⸗ 
thek von 100,000.B., Mrün; s und Medaillenfabiner, Gymnas 
Kum, Zeichenſchule und ae Fabrifen. 

Jena, 4300, mit einer Univerſitaͤt —— 
die den Herzogen zu Sachfen gemeinſchaftlich gehoͤrt. Weimar 
bar die Hälfte und Gotha ein Viertheil daran. Uebrigens baut 
man ſauern Wein, aber berühmten Meereenig; ſpinnt Baum⸗ 
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wolle und macht Bleiweiß. Unvergeßlich d. rate Oft. 1806. — 
Aluſt aͤdt hat Stutereien, Buttſtaͤdt Pferdemaͤrkte. 


Neuſtadt an der Drla*), 2600 E., hat Tuch⸗ und 
Lederfabriken. Weida, 1400 E., arbeitet Wollenzeuge, 
Berga iſt mir Schieferbergen umgeben. Blankenhainm, 
2000 E. und Porzellanfabrik. — \ 


h Fürſtenthum Eifenad 
begreift jetzt 2o Q M. mit 63,000€. Darin ift: 


| Eifenad, 8200€,, Gymnaflum und Bibliothef, made 
viele wollene Zeuge, Leinwand, Leder, Fußteppiche, Pfeifentöpfe 
und Perfiv oder rotben Indigo, fonft wurden an 100,000 Stü 
Schalong und Pluͤſch verfertigt. Zu der Nabe liegt die Warts 
burg, — Ruhla iſt zur Hälfte gothaiſch, liegt in einem von 
—** umſchloſſenen Thal, auf welchen viel Erd: und Heidel⸗ 
eeren und Arzneifräurer wachen, macht fehr viele Pfeifenkoͤpfe 
von Meerfhaum und Holz, Pfeifenröhre und Raͤumer, auch 
Deichläge; dann Meſſer und Feilen und. har Eiſen- und Zain 
haͤmmer, Scleifmühlen und die vorgenannte, pyrmonter aͤhn⸗ 
lihe, Mineralquelle. Berka madıt Sammt, Melborn 
bet 2000 Baumwollenſpindeln und handelt weit und breic mit 
runnenkreſſe. | | 


Die bennebergifhen Aemter enthalten 
Ilmenau, 1700 E., macht Porzellan und fpinnt Wolle; 
das hieſige Kupferbergwerk (f. vorher) liegt jegt, aber 2 Haͤm⸗ 
mer liefern 6000 Zentn. Eifen. Oſtheim an der Rhöm, 
2200 &,,. berühmt durch feinen Obſtbau, befonders durch die 
Oſtheimer Meichfeltirichen **), Hemmershauſen hat 
Wuͤhl, und Baufteindrahe, Kammerberg Steinkohlen, 
Kalten Nordheim, 1200€,, arbeitet Barchent, Wollens 
zeuge, Leder, Meſſer. 


Der Fuldiſche, Hefſiſche und ritterſchaft 
| —liche Diſtrikt enehält 


Geis, 1500 Einw. Vacha, 1850E. Lengsfeld 
1809 E., worunter 650 Juden. — 





⸗ 


) Ras Welmar nom Neuftaͤdter Kreiſe bekommen bat, 
OR A oe ſtaͤdter Kreife bekommen hat, beträgt 


m) Ob dieſelben aus der Sierra Morena in Spanien bieher ge 
> Fommen find, laffen wir anausgemact: a —— 


Sachen Gotha und Altenburg. z "877 
Sachſen⸗Gotha und Altenburg 


—9 M. mit 187, 000 E., wovon auf Gotha 280, 
mit 85,000 €, fallen, J 

Zu einem großen Theil iſt der Boden Waldgebirge. 
Der Thuͤringer Wald, der ſich von Eiſenach anfaͤngt, 
und durch Gotha und Altenburg, bis in die fürftlich = ceufs 
fifchen Laͤnder, füdlich aber bis in Baierns Mainfreis, 
binziehe, hält 50 oder 60 Q. M., und feine höchften 
Spitzen find der Infelsberg 2454 (2604) Fuß, mit 
reicher Ausfiht bis Sranfen, Braunſchweig, Meißen 
und Halle, und der Schneekopf, 2673 (2760) Fuß 
hoch. Das ganze Gebirge ift faft nur mit Nadelholz bes 
deckt, nur an wenigen Stellen zum Aderbau geeignet, 
und enthält wahrhafte Schmeizergegenden, raufchende, 
heftige Waldbaͤche, Felsgewäffer, enge fchöne Thäler, 
Die Einwohner nähren ſich vom Fällen, Verarbeiten und 
Schwelen des Holzes. 

Die fleinen Flüffe des Landes, die thüringifhefein e, 
die Gera, Werra, Neffe, Unftruch, und andere. 
mehr find unbedeutend und entfpringen im Thüringer 
Walde; die Saale und Pleife bewäffern das Alten 
burgifche, Letztere kommt von Böhmens Grenzen, 


In beiden Sändern ift der Getreidebau bedeutend, am 
meiften aber in Altenburg, deſſen Bauern auch ihrer Wohl. 
habenheit wegen befannt find, Man baue Dbft, Garterie 
früchte, Flachs, Anis, Koriander, Waid, Saflor, Hope 
fen ıc. Die Waldungen find groß, die Viehzucht ift gur, 
des Wildprets aller Art im Thüringer Walde viel, Eine 
$andplage find die Hamfter, von welchen einmal in einen 
Jahre an 80,000 Stüf (20-30,000 rechnet man ges 
woͤhnlich) gefangen wurden, — An Mineralien ift das 
Sand. nicht arm, Man finder Eifen, Kobalt, Steine, 
unter welchen der fefte und feineSanpftein des Serben 
ges fehr gefhägt wird, Steinfohlen, Salz zu Neufalza, 
und woel gute Gefundbrunnen zu Ronneburg. 
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Der Gewerbsfleiß iſt bedeutend, vorzuͤglich in Garn⸗ 


und Wollſpinnen, in Ledergaͤrben und Linnenweben. Oh rs 


druff liefert 53,000 Stuͤck Drillich; die Herrnhuter zu 


Neudietendorf ſeidene und baumwollene Zeuge, Seife, 


Nudeln und meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe; die Bleichen 
zu Friedrichsrode verkauften fonft für 140,000 Thaler 
Garn. Gotha liefert Porzellan, die Waldgegenden Glas, 
Kienruß, Peh, Siebe, Körbe und andere Holzwaaren. 
Sm Amte Schwarzwald allein macht man jährlich 63,000 


Schock Kienrußbutten. Es find 3 Rupfer- und mehrere 


> 


Eiſenhaͤmmer im Gange, und es werben viele Gewehre 
zu Ölafienzella gemacht, wiewohl viel weniger als 
fonft, nachdem von hier und\von Ruhla viele Fabrifars 


‚ beiter ing Brandenburgifche gingen. Sonſt wurden hier 


aud) für 140,000 Thlr. Meffer gearbeitet, jegt kaum für 


30,000 Thlr. 


Die Einwohner find lutheriſch. — Der Einfünfte 
follen 1,320,000 Gulden feyn, wozu Gotha 550,000 


Gulden beiträgt, I 


. Man rechnet im Öothaifchen 6 Städte, 174 Flecken 
und Dörfer; im Altenburgifchen zı Städte, 505 Flecken 
und Dörfer. we \ 


Gotha enthält 


Botha, 11,500€., mit dem Reſidenzſchloß Friedenſtein, 
mit Bibliochef (50,000 B.) und berühmten Muͤnz⸗ und Natu—⸗ 
ralienfabinet. Das eritere enthält 35,000 Nummern, und die 
Dazu gehörige Bibliochek fol 6000 Baͤnde haften. Es finden 
fih ein Gymnaſium, Zeichenſchule, Freiſchule und dag ältefte 
Schullehrerfeminar in Deutfhland. Man macht Porzellan, 


Papiertapeten, Leder, baummollene Waaren. Aus den ehemas 


ligen Wällen find Spasiergänge geworden. ine Stunde von 
Sotha iſt die Sternwarte Seeberg. In der Nähe von 
Waltershaufen mit 3000 E., die fi von Linnen: und Wol⸗ 
tenweberei, ©ärberei und ftarfer Bierbrauerei nähren,, ift die 
Bekannte Erziehungsanftale zu Schnepfenthal. Ruhla 
hat im gothaiſchen Antheil (der andere Theilgehört zu Eiſenach) 
1500 E., macht Meffer, Meffingtämme, Pfeifenföpfe won Holz 
und Meerfhaum u. dgl. Die Mineralguelle gehöre zu Eifenach. 
Luiſenthal kieferr-a000 Zentn. Robeifen. Diafienzeite, 
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oo Eh „bat mehrere Hammer und Mühlen. für Eifen und 
Stahl. Friedrihsrode, ı700€,, hat Leinweberei, Blei— 
chen, Oehl⸗, Papier: und Schneidemühlen; Georgenthal 
bat eine herzogl. Stuterei; Elgersburg cin porzellanartiges 
Steingut aus einer neu entdeckten, mildweißen Erde. 


Dhrdruff, gieoE,, liegt in der unter gothaifcher Lans 
deshoheit fiehenden Graffhaft Gleichen, die größtentbeils 
nod) dem Haufe Hohenlohe und eines Theils auch Sondershaus 
fen gehört. Die Stade har Schloß, Gymnafium ‚Well: und 
Zinnenweberei, Lederfabrifen, Dleichen, jo wichtig, wie die zu 
Sriedrichsrode, und Kupferhammer. | 


. Altenburg enthält 


Altenburg, 8800 E., bat ein Gymnaſium mit Biblies 
chef, ein Kunſtkabinet und ein Fräuleinftift. Man verarbeitet 
Wolle und Baumwolle, macht Stärke und Porzellan und Haus 
teliss Tapeten. Das Logenhaus ift ſehenswerth. Ronnes 
& urg, 3000€., mit gefhästen Badeanſtalten. 
liegt in einem Birkenwäldchen zStunde davon. Man webt und 
färbt Wollenzeuge,, macht viel Töpfergefchirr und handelt mit 
Getreide. Eiſenberg, 3200E., bat ein Schloß, Woll: und 


\ 


Der Brunnen ' 


Deuteltuchwebereien, Porzellanfabrif und Garnhandel. Dad — 


Bergſchloß Leuchtenburg verwahre Irre und Zuͤchtlinge, 
und verſorgt Huͤlfsloſe. 

Gotha beſitzt im Hennebergiſchen des Amts Roͤmhild 
(142. M. 4000E 


% 


Herzogthum Sahfen-Meiningen 


‚befteht in einem Antheil an Koburg und an Hens 
neberg, und beftägt etwa 18Q. M. 48,000 (54,000) 


E. in 5Städten, 10 Flecken, 21 1 Dörfern. | 
u Das Sand befteht aus dem Ober» und Unter⸗ 


Sande, Jenes enthält den Antheil an Koburg, dieſes 


den Antheil an Henneberg. Es ift gebirgig und waldig, 
und nur in den zwifchen den Bergen liegenden, von Baͤ⸗ 
chen bewäflerten Thälern kann Feldbau feyn. Allein im 
Koburgifchen Antheil rechnet man über 62,000. Ader 


Wald. Diefer Theil ift am meiften gebirgig, und ſteht 


an Sruchtbarkeit dem Unterlande nach. Er hat den hoͤch⸗ 


- 
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ſten Berg, den 2500F. hohen Bleß— an * Fiß bi die 
Itz entſteht. 

Man treibt Rindvieh—⸗ und Schafzucht, baut Flache, 


Tabak und Hopfen — den Reichtum aber. machen die 
Mineralien. Man gewinne Eifen, Kobalt, Salpeter, 


Vitriol, Steinfohlen, Marmor und hochgefchäßte Schie⸗ 
fer: und Wetzſteine, aber auch Sandſtein u. ſ. w. 


Hochbedeutend iſt der Gewerbsfleiß, vorzeglich i in den 
an mehrern Orten gearbeiteten Sonneberger Waas 
ren. Die Stadt Sonneberg macht nebft der Umge—⸗ 
gend Holzwaaren (Spiegelrahmen, Kaͤſtchen, Schächtel: 
hen, Degenfcheiden, Kufufe), Schiefertafeln und Wetz⸗ 
feine. Von allen diefen Artikeln wurden -fonft an 16,000 
Zentner auf den Meffen abgefeßt, aber auch auf Beftel. 
lung nad) England, Spanien, Frankreich, Rußland, 
Amerifa,verfendet. Den Abjag aller. fogenannten Sonne 
berger Waaren rechnete man.auf 86,000 Thlr. Es 
gehörten noch, dazu Fleine Spiegel, 1000 Zentner Nägel 
für Sattler u. dgl. Nur 19 Wismuthmaler waren be: 
ſchaͤftigt Schachteln, Nähpulte, Trommeln u. dgl, zu bes 
malen. — Uebrigens find fünf Hohöfen, 7 Friſchfeuer, 
9Blech⸗ und Zainhaͤmmer, 2 Verzinnungshaͤuſer, eis 
nige Porzellan » und Glasfabriken und Glashuͤtten, Mars 
mormuͤhlen und 4 Papiermuͤhlen im Gange. Fünf 
und zwanzig Schneidemuͤhlen liefern 40,000 Bretter, die 
nebit vielem Bauholz ins Ausland verflößt werden; Mats 
morkugeln (Schoffer) verfendete man. über ı Mifl. nach 
England und Holland (fie gingen von da nad) Dft- und 
Weſtindien). — Die Woll: und Baumwollenwebereien 
(Meiningen allein liefert 6000 Stuͤck), PMüfcy und Zeug: 
manufakturen, Die a u. fe mw. find 

- wichtig, 


Die Einvohner ſind uff. — Die Eitinfe in 
ragen Bu Gulden. PEN 


 Hergogehr Sachſen · Hildburghaufen. — 
Der :Antheil an: der Grafſchaft Henueberg 


oder das Unterland », 


beträgt 133. 2. Mer: 34,000 €. (38,000). 
Meiningen, 4108 €; an der Werra, mit Refitenzs 


fhloß, Bibliothek, Naturalien- und Kupferftihfammlungen, 


Fräuleinftift, Gelehrten und Bärgerfchufe und Schullehrerſemi⸗ 
ar. Manıbaur Tabak und webt viel Barchent Cauf 200 Stuͤh⸗ 
len) und Leinpvand. Roͤmhild, 1500 E., in der Hauptort 
einer Herrſchaft. Salzungen hat ein geringes Salzwerk; 


Waſung en, 1900 E. Tabatsbau-, Meſſerſchmieden, Bars, 


chent⸗ und. Linnenweberei; Dreißigacker, ein bekanntes 


Jagd--und Forſtlehrinſtitut, welches nunmehr eine Akademie - ' 


geheißen wird; Liebenſtein, ein herrliches vielbeſuchtes Bad 
und Brunnen mit mehrern Gebäuden und in "einer hoͤchſt lieb⸗ 
lihen romantifchen Gegend. In der Nähe liegt in intereflans 
ter Umgebung voll fchöner Anlagen das Schloͤß Altenftein 
auf. einem Felienberge. — In der geraͤumigen Hoͤhle bei Gluͤcks— 
btunn fließt ein Bach und bilder ein Waſſerbecken und ein Paar 
“ angenehme Eleine Wafferfalle. Niederfhmalkalden, Ei— 
fenhbammer und Schmiede, 


Der Koburgifihe Antheil — } 


Sonntbera, 1700 €. (2400) hat Särber, Dredsler, 


Kupferſchmiede, Guͤrtler, macht Spiegel, Drehorgeln, Bleche 
"and Biechwaaren (ſ. vorher). Der Handel mit diefen Waaren 
beſchaͤftigt 39 Kaufieute. Die Stadt beſteht aus einer einzigen 
tangen’ Straße. Koͤppels dorf har eine Spiegelfabrik. 
Limbach und Rauenftein machen Porzellan und haben 
Muͤhlen für Marmorkugeln, und bei Effelder find die Mars 
morbrüde, wie zu Schattau die Brüche fehr geſchaͤtzter 
Wetzſteine. SYudenbad, auf dem Thüringermalde, macht 
viet Sonneberger Waaren, Dei Meſchenebach ift eine Tropfs 


ſteinhoͤhle vom Heinen Bache durchriefelt. Sie heiße das Zins . 
fello hd. Lauſcha mars Perlen und Knöpfe von Glas, 


-and hat eine Glashütte. 


\ 
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beſtehend in Antheilen an Koburg und Henneberg. Der 
letztere beträgt Feine D,.M. und noch nicht 2000 E., das 
Ganze aber 11 Q. M., 33,000 E., 9 Städte, 3 Flek⸗ 
fen, 121 Dörfer, Der Koburgifche Antheil liegt zer⸗ 


382.96. Deutſchland. ; 
ſtuͤckelt und beträgt 105 Q. M., 31,000 €. Der nörb- 
liche Theil iſt ſehr gebirggg. 
Die Werra und Rodach entſpringen im Lande, 
die erfte im Heldritter Wald am Fuße des Saufopfs. 
Im Hennebergiſchen Antheil iſt guter Getreideboden. 
Man zieht Rindvieh, Schafe, Schweine, hat Wildpret, 
Fiſche und Holz, baut Wein und Obſt, findet Eiſen und 
Kupfer, und Salz (Bitter: und. Glauberfalz und Magnefia 
außer dem KRochfalze) bei Sriedrichshall, weiches ein 1600 
Schuh langes Gradirhaus hat, und etwas Goldfand in 
der Werra, | V— | | 
Man fpinne und webt linnen und baummollen Garn, 
hat Vitriol ⸗ und Glashuͤtten, Blech. und Ciſenhaͤmmer 
und mache viele Toͤpferwaaren. — 
Die Einwohner find lutheriſch. — Die Einkünfte 


betragen 200,000 Gulden. 


F Im Koburgiſchen Antheil 
Hildburghauſen 3500 E., Reſidenz, Gymnaſium, 
Schulmeiſterſeminar. Eis fel d 1900 E. Gelehrten⸗Schule 
nd —— Koͤnigsberg, im Wuͤrzburgiſchen liegend, 
t einbau. Zn F 





Herzogthum Koburg-Saalfeld 
beſteht aus Antheilen an Koburg, Henneberg und Alten⸗ 
burg, hat 17 Q. M. mit 57,000 E,, wozu ein von 
Preußen abgegebener Bezirk des ehemaligen Saardepar⸗ 
tements fommt, der 8 Q. M. mit 25,000 E. in 2 Städ» 
ten und 100 Ortfchaften betragen foll. 


Es enthält einen Theil vom Thüringer Walde, und 
wird von Fluͤßchen durchftröme, von denen die Itz und 
Rodach in den Main fallen. Sehr fruchtbar: ift das 
Saalthal und.der hennebergiſche Antpeil, und der Ib⸗ 


grund lieblich. 
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Man baue Dinkel, Hanf, Flachs, Arzneikräuter, : 
zieht Rindvieh,. Schafe; Schweine und Pferde, von wel⸗ 
her zu Rodach eine Stuterei iftz die Bienenzucht wird 
mit Eifer betrieben; man gewinnt Kobalt, Marmor, Alas 
bafter, Schiefer, Duaderfteine, . Vitriol und Alaun, 
Steinkohlen und Schwefel. I | | 

- Man fpinne und webt linnen Garn, Baumwolle und 

Wolle, gaͤrbt Leder, macht etwas Porzellan u. f;w. Es 
find vier Eifenhämmer, 4 Vitriolyürten, 2 Blaufarben« - 
werfe und Papier», Pulver», Schleif:, Marmor. und’ 
Steinſchoſſer Mühlen im Gange; auch mache man Pote 
aſche, Kienruß, Pech und verſchiedene Holzwaaren. 
Die Einwohner find Lutheraner. — Die Einfünfte 
follen an 300,000 (425,000) Gulben fteigen, ohne das 
Einfommen der neuen Beſitzung. 


Sm Koburgifhen 
mie 7 Q. M., 30,000 €. (??). | 


Koburg, 7000 E. (7700), mit Refidenzfchloffe, Zeugs 
haus, Symnafium, Obfervarorium, gelehrter und andern Schus 
len, Schullehrerſeminar, Porzellan: , Gold: und Silberfabrif, 
Daummollens und Linnenweberei und Mühlen für Schoffer, 
deren auch zu Oes lau einige Millionen gemacht werden. Ros 
da ch Luftihloß und Geſtuͤte. Die St. har 130€. Neu⸗ 

ade an der Heide, baut Hopfen, handelt mit Sonnes 
erger Waaren. 


Im Altenburgiſchen | 
8Q. M., 22,000 €. u 


Salfeld, gooo E., Lyceum, Tuch⸗, Zeugs und Leders 
fäbrifen und 2 Schloͤſſer, und in einem fogar aud) eine Münze, 
in, welcher aber auch Rudolſtadt und Reuß prägen laflen. Auf 
einer. Snfel wird Kupfer gefhmolzen, Vitriol und Blaufarbe 
bereitet. Pösned, 3000 E., verfertige Porzellan, Tuch, 
Zeug, Leder und har Färberein; Gräfenthal Eilen: und 
Hammerwerke; Leheſten Schieferbruͤche, melde 16,000 
Zentner Schiefer für die Rhein und Maingegenden liefern, 
— Eiſen- und Blechhammer und Porzellan—⸗ 
a r k 0 


) Koburg hat jetzt über dieſen Theil ſeines Landes nun allein voͤllige 
Sandesbobeit, wofur es an Gotha Dörfer adgetteten bat. 
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Ei * Im :Hennebergifhen ._— 


hält das Amt Themar 2 Q. M., 4500 E. (5200). 


Themar an der Werra hat 1000 €. v4 | 
Sn dem Stuͤck des ehemaligen Saardepartements ift wohl 


die St. Wendel mit 1700 E. ber größefte Ort. I 


Fuͤrſtlich⸗Schwarzburgiſche Laͤnder. 

Sie liegen in Thuͤringen und find in zwei Theile, der 
Ober⸗ und Unterherrfhaft, getrennt. Beide enthalten 
35 Q. M. mit 90,000 E.“ Die Austauſche, die mit 
Preußen mit Eleinen Befigungen von Seiten Sonders« 


hauſens vorgegangen find, und theils mit Rudolſtadt noch 


im Werke ſeyn ſollen werden dieſe Angaben nicht ſehr 


merklich alteriren. 


Reiche, fruchtbare Thäler, als das Helmthal 
Helme iſt ein Fluß, der bei Artern in die Unſtruth fallt) 
umd die Auen (die goldne *), blaue, ſchoͤne), liegen 
zwifchen Ben Bergreihen, die mit Bald bedeckt find. 
Ueberhaupt ift das fand mehr gebirgig. : Der Kiffhaͤu— 
fer hat gegen 1500. Die Hainleite if bewaldet; 
fängt von der Unſtrut an, und geht 8 Stunden well 
lich hin. De 

Saale, Ilm, Schwarza, Gera, Wipper, 
Helbe und Helme bewäflern das Land. 

Man führe noch Getreide aus, baut viel Kartoffeln, 
Flachs u. ſ. w. Holz ift ein Hauptartikel; Viehzucht iſt 


wie in ſolchen Gegenden gewöhnlich; Wildpret und Fiſche 


find hinlaͤnglich; — etwas Silber und Kupfer, Eiſen, 
Kobalt, Vitriol, Schwefel, Alaun, Satpeter, Marmor, 
Aabafter und Porzellanerde finden ſich auch. Salz lier 
fert Sranfenhaufen an 60,000 Sceffel, 


°) Jetzt Preußen sußändige, 


KVuͤrſtl. Schwarzbuig. Länder. . ı 385 
„Man. bereitet mehrere wefenttiche. Oehle und Medi⸗ 
kamente; ſpinnt Wollengarn, webt Zeuge und Tücher, 

Glm macht 6000 Stuͤck Zeuge und Raſche) macht etwas 
Porzellan, Bleche und Eiſen, Meſſing, Schwefel ze, zc. 


Schwarzburg-⸗Sondershauſen 


bat 16 Q. M., 43,000 Einw., 5 Städte, 90 Flecken 
und Dörfer, 200,006 Thlr, Einkünfte. EZ 
Sondershaufen, 1900 Einw., Nefidenz, mit Reagie—⸗ 
-zung, Ronfiftorium, Gymnaſium, u. ſ. w. Im Naturalienfabi; 
net finder ſich der Puͤ ſtrich. Neuerdings iſt ein Schwefelle⸗ 
berbad in der Naͤhe entdeckt. 


Ebeleben, Luſtſchloß. Arnſtadt, 4600 E., hat ein 
Meſſingwerk, Tuch- und Zeugfabrik. Die große Muͤhle hat 
16 Gaͤnge und 4Schneide- und Graupenmuͤhlen. Man handelt 
mit Holy und Getreide. | 
Breftenbach 2000 E., verfertigt Porzellan; in der 
Maͤhe werden Vitriol und Scheidewaſſer bereitet. J 


Schwaͤrzburg-Rudolſtadt 


Hat 19 Q.M., 47,000 Einw., 9 Städte, 144 Dörfer. 
‚und 14 Aemter. | 


Rudolſtadt, 4500E., mie Reſidenz, Porjellanfabrik, 
Gymnaſium. Ilm, 1500 E., chemiſche Fabrikate und Medis 
cinalwaaren werden in benachbarten Dörfern verfertigt. Wan 

webt Wollenzeuge. Volgſtedt, Porzellan; Schaale, Stein: 

guej -Sißendorf, fonft 2000 Zentner Blaufarbe, die nach 
——— ging. Im finſtern Schwarzthale liegt aufeinem. 
Felſen das Stammichtoß; die Schwarza ſtroͤmt hindurch, 
und Schneidemuͤhlen und Hammerwerke finden ſich. Das Zeug⸗ 
haus bei dem Schloſſe bewahrt Waffen und Nuͤſtungen vergans 

- gener Nitterzeit. Ein Schieferbruch liefert 4000 Zentn. Dach⸗ 

Schiefer. Frankenhauſen, 3000 E., har ein Salzwerf, wel; 

des 30,000 Stuͤck (a2 Sceffel) liefert *). 


| Die Fuͤrſtlich Reußiſchen Lande 
. beftehen aus mehrern Herrſchaften, und enthalten 25308, 
M. (283 Q. M mit 67,000 (75,000) lutheriſchen E. 


Kelbra und Heringen geboͤren hun zu Preußen. 
Europa.” - Bb 


- 
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Das Land iſt gebirgig, hat aber auch fruchtbare Thaͤ⸗ 


ler. Die hoͤchſten Punkte des Frankenwaldes find 


die neben einander liegenden Berge, der Sieglitzberg 


und der Rulm, beide über 2200 Fuß. 


Das fand wird von. der Saale und Eifter durch⸗ 
ſtroͤmt, und hat außer den gewohnlichiten Produften des 
Phanzen: und Thierreichs, etwas Silber, Kupfer, Blei, 
Eifen, Aaun, Bitril. | 

Die Betriebſamkeit in Wollens und Baumwollenwe⸗ 
berei ift groß. | J | 

Die Zürften Neuß theilen fich in zwei Hauptlinien, 
naͤmlich in die ältere Greitziſche, und in die jüngere, und 
letztere wieder in die Schleitzifche und sobenfteinifche (nebſt 
der Ebersdorfer), Die Länder derälterntinie hal 
ten 7I.M., 20,000 E, und tragen 130,000 Gulden. 


Greiß, eine nette Stadt, hat 6000 E., ce Schlöffer, Se 
Aehrten⸗Schuͤle; Prediger: und Schullehrerſeminar, Wollen; und 


- Baummollenwebereien. Zeulenroda, 3000 E., macht Huͤte, 


Uhren, wollene Zeuge und Struͤmpfe. 


Die Sander der jüngern Linie, halten — 
Schlei z, 6Q. M., 17,000€., 110,000 Gulden Ein 
kuͤnfte. — Lobenſtein⸗Lobenſtein 45Q. M., 7500 
E., 100,000 Gulden Einkuͤnfte. — Lobenſtein— 
Ebersdorfe34 Q.M., 7800E., 80,000 Gulden 


Einkuͤnfte. 


Anmerk. Die Geraiſche Pinie iſt ausgeſtorben. Die Laͤn— 
der halten 75 Q. M. mit 23,000€,, und merden von der 
jüngern Linie alſo verwaltet, daß Schleik die Hälfte des 
Einfommens harz Ebersdorf und Lobenftein aber, jedes z 
Scıleiß, 3000 E., hat eine Gielehrtens Schule und webt 
alleriei Zeuge, wollene und baummollene, | 


“ Robenftein, 2700 E., wit den eingrvfareten Ortſchaften. 


Das Dorf Ebersdorf, 1000 E* die fat zur Halfte 


Herrnhuter find, deren Gewerbsſleiß und Handel nicht under 
dentend iſt. Das Refidenzichloß iſt ſchoͤn. 


Die Stadt Gera bat 7000 E., ein Schloß außerhalb der 


Stadt, Gymnaſium, und ſehr dlühendes Gewerbe, in Leder, 


* 


Hamburg. 387 
Kutſchen, — Huͤten u⸗ ſ. w. Die nette Stadt liege 
[ehr an J——— Das Dorf Koͤſtritz brant ein beliebtes Bier. 
Es gehört einer Nebenlinie, die 60 ‚ooo Gulden Einkuͤnfte haben 
Sol. Das faalburger Gebiet treibt Holz: und Ochiens 
banbel, ſiedet Dec und Potaſche, hat Eifenyammer und a 
dereien. | 





Deutſchlands vier freie Städte‘), 
Hamburg, Bremen, Luͤbeck, ——— am 
| Main. 


Hamburg, 


einſt mit 125,000 meiftens lutheriſchen E. — Jetzt rech⸗ 
net man ſchon wieder 107,000, und unser denſelben 3000 
Juden, in Häufern nicht nur, fondern auch in Duden 
und Kellern wohnend. 


Es it die erfte Handelsſt. Deutſchlands, die unweit 
des Ausfiuſſes der Elbe liegt, welche ſich hier in mehrere 
Arme theilt, und über deren zwei ſeit 1813 eine 15,168 
5. lange Brücde geführt war, welche in vier Abtheilungen 
auf 355 Pfahljochen ruhe, und nach Haarburg führte. 

Die Stade hat 2 Stunden Umfang — die Borftädte 
haben in ver legten Belagerung fehr gelitten, Man zähle 
8124 Häufer in 227 Straßen, die eng und ſchlecht und 


ganz nad) alter Art find, nahe an 4000 Böden, über u 


9000 Säle und über 1800 Wohnfeller. 


Mancherlei fehöne Gebaͤude find: ſehenswerth, ‚ am 
meiſten die Michaeliskirche, 245 F. lang, 130 3. hoch, 
184 F. breit mit 456 F. hohem Thurm — überdies Boͤrſe, 
Rathhaus, Baum mit weiter Ausficht auf die Elbe und 
deren S hiffe u. dgl. 


* Iſt die ihnen zugeſtandene Freihelt vechter Art, fo wird es gang 
Seutſchland im Eräftigern-Leben des Handels, Wandels und a" 
eis gewiß inne werden, 


2b 2 
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Es iſt unnoth zu ſagen, daß es nicht an den trefflich. 
ſten Anftalten für Wiffenfhaft, Kunſt und Menfchlichfeit 
fehle 
RHoͤchſt groß iſt dig Gewerbsthaͤtigkeit. Die geſun— 
kenen Siedereien lieferten ſchon 1816 wieder 25 Mill. 
Pfund raffinirten Zucker und 12 Mill. Pf. Syrup; (ſonſt 
waren 400 Zuckerſiedereien mit 2000 Arbeitern, 11.Na⸗ 
‚del-, noch mehr Gold» und Silberfabrifen, 26 Schiffs 
‚werfte). Die Kaftundruckereien befchäftigen 1500 Men. 
"chen. — Man reißt Fiſchbein, fiedet Thran, zieht Fer 
derfpulen,, fendet geräuchertes Rindfleiſch weit und breit 
bin u. ſ. w. u. ſ. w., und unterhält fogar, meiftens auf 
fremdem Grund und Boden, 20 Hammer für Kupfer und 
8 für Meſſing. | 

Auf Kanälen (Fleeten) aus der Alfter und Elbe 
führt man in leichtern Fahrzeugen die Waaren fogleich bis 
an die Häufer und Waarenlager. — Die Anftalten, die 
Elbe, namentlich gegen VBerfandungen, fahrbar und die 
Schifffahrt gefahrlos zu machen und die Verbindung mit 
der Mordjee zu erhalten, koſten jährlid 60,000 Tha⸗ 
ler. — Es laufen an 2000 Seeſchiffe ein, zuweilen aud) 
mehr, und die Hamburger felbft haben 200 eigene Schiffe, 
die auch zum Theil auf Wallfiſch- und Robbenfang aus» 
gehen. — Die Geldgefchäfte find fehr groß. | 
"Man tecdhnet gegen 1200 Handelsleute. Rath und 
Bürgerfchaft regieren gemeinſchaftlich. ! 

Das Gebiet enthält 6D. M, mit 26,000 €. — 
"Die Vierlanfde, ein überaus reicher und- fruchtba- 
rer Boden, von 8000 Menfchen bewohnt, und Eur 
baven, ein Flecken mit fiherem Hafen, gehören zu. dem⸗ 
ſelben. | 

| Bremen 


mit 38,000 Finwohnern in 5400 Häufern, bie theils | 
lutheriſch, theils veformire find. Sie liege in einer 


} 
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Bremen. Luͤbeck. u 889 


Sandebene an der Wefer, aus welcher fie dur Mafchie . 
nen mit Waffer verforgt wird. Die Stadt ift nad) alter, 


Art, aber die aus den Wällen eitſtandene Umgebung iſt 
angenehm. 


Sehenswerth find, außer — oͤffentlichen Ge⸗ 


baͤuden, die Bleikeller, in welchen ſich Leichname an 100 


Jahre ohne uͤbeln Geruch erhalten haben und trocken und 
hart geworden ſind. 


Die Einrichtungen wiſſenſchaftlicher und wohithaͤtiger 


Kt, und die Fabrikthaͤcigkeit iſt — nad) Verhältniß wie 


in Hamburg. 


Die Handelslage der Stadt ift vortrefflich, da fienur 


wenig mehr als’ Hamburg, naͤmlich nur 15 Meilen, von 
der Mordfee entfernt ift, Größere Schiffe laden bei 
Elsffleth oder Brafe aus, indem fie nicht bis an 
die Stadt kommen fönnen, Sie hat den Zwifchenhandel 
mit allen Weſerprovinzen, und führe viele ausländifche 
Waaren und Weine ein und aus, handelt mit mehrern 
europaͤ iſchen Ländern und mit Nordamerika, und treibt 
ebenfalls Wallfiſch⸗ und Robbenfang. — Es laufen jaͤhr⸗ 
lich gegen 1000 Schiffe ein. 

Es regieren 24 Rathsherren. Die Stadt haf400,000 


Gulden Einnahme, vielleicht mit dem 33 Q. M. und 


9600 E. haltenden Gebiete, in welchem = ad einen 
ba. 
L uͤ b ed 


mit 25,000 lutheriſchen Einw. in 3300 Häuf., an der 
Trave gelegen, welche den Ausflug des Rageburger 
Sees (Wakenitz) und die Steferig aufnimmt. Alle 
drei Waſſer find fchiffbar. Die ganze Stadt mit: ihrem 
engen Straßen ift.ebenfalls noch von alter Zeit her. — 


Vorzuͤglich zu bemerken iſt die Marienkirche mit einem 


ſchoͤnen Altar, bekannten Todtentanze und kuͤnſtlicher aſtro⸗ 
us Uhr, und das alte, ungemein lange und weite 


yo 
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Rathhaus. Gymnaſium, Armienanſtalten und Fabrik⸗ 
thaͤtigkeit wie in Bremen. 


Der Speditionshandel iſt wegen der ER ſehr wich⸗ 
tig, denn die genannten Fluͤſſe ſetzen die Stadt durch die 
Delmenau mit der Elbe in Verbindung, und ſtehn 
auch mit der Ditfee im Zufammenhang. Auch der eigene 
und Wechielhandel ift wichtig. In den Hafen bei-Traves 
münde laufen jährlich 1000 Schiffe ein und aus, und ein 
Packethoot geht zu beſtimmten Zeiten nach Petersburg. 


Die Einnahme der Stadt beirug, ungeachtet der ſehr 
geringen Abgaben, — an 500,000 Thaler, wohl auch 
mir Invegriff des 54 Q. M. und 18,000 E. enthals 
tenden Gebiets , zu welchem die Haͤlfte der Wierlande ge⸗ 
hoͤrt. 


Vier Buͤrgermeiſter mit 16 Rathsherren verſehen die 
Regierung. 


Zum Gebiet gehört ⁊ ravemuͤnde. Unweit davon 


iſt im Meere der Leuchtthurm. 


Frankfurt, 


‚unter welchen viele ſchoͤn ſind. Die 7000 Juden dürfen 
jegt überall in der. Stadt wohnen, ohne in einenz befon- 


dern Quartiere durch Thore eingefperrt zu werden. Die 


Feſtungswerke find Anlagen geworden. ' Die Straßen 


find, mit Ausnahme der neuangelegten und der Zeil, eng | 


und frumm; die Umgebung ift durch Garten und Garten 


häuſer ſehr angenehm, 


Gute Anſtalten und Fabrikthaͤtigkelt ſind auch hierfehr | 
wichtig. Beſonders wichtig find die Tabafsfabrifen. 


Der Handel wird durch Rhein und Main und durd) | 
die ſchoͤnen Landſtraßen des füdlichen Deutfchlands fehr 
befördert. — Es ift —— und Wechſelhandel. 
Bedeutend ſſt der Re an Weinen. - | 


| 


43,000 €., größtentheils futheraner, in 3470 — | 


rankfurt. s9E 
Sachſenhauſen, mit 400 Haͤuſern, iſt die bekannte 
Vorſtadt Frankfurts, die das feinſte Gemuͤſe baut, wel⸗ 
ches hier uͤberall in großer Vollkommenheit gezogen wird. 
Der Rath beſteht aus einer geſetzgebenden und voll⸗ 
ziehenden Gewalt. 
Das Gebiet begreift 7 Doͤrfer mit 7000 E. — 


Anmerf. Dieſe genannten vier Staͤdte ſtehen in einem 
Buͤndniß unter einander, welches noch ein Ueberreſt der 
alten gewaltigen Sana if. 
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Hreußens deutſche und seine. 
J Laͤnder 


werden — zu 5135 Q.M. mit 10,166, 000 €, 
von welchen über 8 Mill. .(8,019,000) in den deutchen | 
Sändern auf 3244 Q. M. wohnen. Der Städte find 
1070, der Flecken 248, der Dörfer 34,000 *). 

Jeder flüchtige Blick auf die Karte zeige, wie wenig ı 
zufammenhängend und gefchloffen diefe Länder find. - Sie 
beftehen jedod) aus 2 Hauptſtuͤcken deren groͤßeſtes nad) 
Oſten liegt, das kleinere aber ſich in Weſten findet. Von 
dieſen beiden Hauptſtücken ſpringen kleinere, unbedeutende 


Tkheile ab. 


Es laͤßt ſich denken, wie verſchieden nach ihrer phyſi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit Sünder find, welche fo verfchieben. 
artige Lage haben. 


Der bedeutendfte Theil ift eine große Ebene, vie ſich 
nur allmaͤhlig nach der Oſtſee zu abſenkt, daher denn wohl, 
wegen Mangel an Fall, Seen, Moore und Bruͤche ent— 
ſtehen muͤſſen. In der Kurmarf allein will man 670, 
obwohl meiftens fehr unbedeutende-Seen gezählt Haben. 


Die Ebenen der Dftfeeländer find nur da und Dort 

mit Hügeln verfehen, und die Küften müffen vieler Orten 
durd) Deiche und Dünen gegen das Meer gefchüge wer: 
den. : Der Boden ift Häufig ein unfruchtbarer Flug— 


*) Vor den aroßen letzten politifchen Ereigniſſen betrugen —— 
liche preußifche Laͤnder nach der hoͤchſten Annahme 2856Q. M. mit 
$,060,000 E.; nach einer niedrigern 2780 Q. M. mit 4,566,000 €. 
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ſand. — Der hoͤchſte Punkt diefer Länder iſt die Inſel 
Rügen mit feinem Vorgebirge Stubbenkammer. 
Der höchtte Berg Pommerns, der Rekuhl, erhebefih 
nur 280 F., und einer der Höchften im Könige. Preußen, 
der Rambin, noch 40 F. niedriger, und der. Galt⸗ 
‚garbenberg doch faum 500%. = 
"Die Sander, welche zu diefer Ebene gehören, find die 
nördlichen Gegenden Weftfalens und der niederrheinifchen 
' Länder, Magdeburg nebft einem Theil von Halberftadt 
und Sachfen; die nördlichen und öftlihen Theile Schle— 
fiens, am meiften aber Pommern und Brandenburg, und 
das eigentlihe Königreich Preußen mit Poſen. a 
Die hoͤchſten Gebirge ſaͤmmtlicher Staaten find das 
Riefengebirge und das mährifhe Gebirge, 
wovon das leßtere.aber mehr Deftreich angehört. 


Das Kiefengebirge fängt an der Grenze ber ' | 


Dberlaufis beim Queis an, und zieht fi durch Schle- 
ſien bis zu der Grafich. Glatz hin. Das eigentliche Ge» 
birge, welches diefen Namen führt, hat eine Breite von 
8 Meilen, und feine höchfte Erhebung fälle zwifchen 
Schmiedeberg und Hohenelbe; feine Gipfel find abges 
ſtumpfte Kuppen und nicht Spigen. Der höchfte Punkt 
ift die Schnee» ger Riefenfuppe, die 4949 Fuß 
ſich erhebt. Man fteige von der durch Reifende fo be« 
ruͤhmt gewordenen Hempelsbaude*), die 4143 F. 

- hoch liege, auf den Kamm des Gebirges, und von da 
auf die meiftens in Wolfen und Mebel gehüflte eigentliche 
‚Kuppe, wo mitten durch die vielbefucjte Lorenzfapelle, 
vie Grenze zwiſchen Böhmen und Schlefien.geht. Die 
Ausſicht reiche bis-an Pofens Grenzen. Auf der böhmis 
ſchen Seite fieht man ſchaudernd in einen 1500-%. tiefen 
ſchroff Hinabgehenden Thalgeund, Teufelsgrund ges 
anne Die nacht hoͤchſten Punkte des Gebirges find 


, | 2) Bauden find einzelne im Gebirge ftehende Wohnungen und fd 
dids aus Hotifiänmen und Brettern erbaut, - =. - — 


— 
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das Rad (4700 .), bedeckt anf dem Gipfel mit ein⸗ 


- zelnen Granitblöcfen, wie beim Broden; die Sturms 


. 


Haube (4540.8.), bis zur Spige mit Granitblöden.über» 


Bedt; der Schneeberg bei Glag (4300 8.), die 
Heufcheuer 3326 F. — Der auf: dem Gipfel ‚mit 
einer Wallfahrtsfirche verfebene Zobtenberg bat 2200 


und der Zadenfall 2100 F. Höhe: 


Einige Aeſte des Harzes. ziehen mit ſtarkem Abfall 


der Hoͤhe hinein, Der Brocken gehoͤrt eigentlich hieher 


{f. Hannover.) 

Die Gebirge im ſuͤdlichen Theil Sachſens, Hain⸗ 

leite, Kyffhaͤuſer, Finne ꝛc., bedeuten wenig. 
Weſtfalen wird vom Weſterwalde ‚durchzogen, 

deffen öftlicher Theil Haarſtrang, ber weitliche aber 


Aardei genannt wird, Es theilt das Land in dem 


Hellweg, der größtentheils eben ift, und in dag ges 
Birgig raue und unfruchtbare Sauerland. — Länge 
der Wefer zicht ſich der Teutoburger wald (die gge), 
welcher reich an Holz, Steinen und Steinfohlen ift, zwi⸗ 


ſchen Hörter und Paderborn hin, Das Wefergebirge 


walde. 


bilder die berühmte weftfälifche Pforte (porta west 
falica), mo ſich die Weſer zwiſchen Felsbergen hindurch 


3waͤngt. 


Am rechten Moſelufer zieht eine Fortſetzung des Was⸗ 
gau, naͤmlich der Hundsrück bin,’ mit dem Hoch⸗ 
Die Ardennen ſtreichen zwiſchen Maas, Moſel und 
Rhein hin, und bilden das Veen, welches ſich uͤber 
2000 F. erhebt, und die wilde, unfruchtbare und vulka⸗ 


Die Hauptfluͤſſe des Landes ſind:, 
Die Elbe, welche beim Dorf Fichtenberg aus Sach⸗ 
fen eintritt. Sie,hat, ein bedeutendes Flußgebiet, und 
nimmt in ihrem Sauf die ſchwarze Elfter, die Mulde 


\ 


7. Staaten Preußens: 395 
Sim Anhaltifchen, die durch Unſtrut und weiße Es 
fter vergrößerte Saale unweit Magdeburg; nächfts 
dem die Ohre, fodann die Havel auf, welche bei. 
Spandau durd die Spree und dann auch durch bie $ 
Dof fe verftärfet war. 

"Die Dder tritt aus Deftreichs Schleſi en ein, wird 
ſchiffbar bei Ratibor, nimmt die Oppa, Neiß, Oh— 
lau, Bartſch und den Bober mit der Queiß auf, 
dann die aus der Lauſitz kommende Neiße, bei Kuͤſtrin 
die Warthe, welche bei Kollo ſchiffbar wird, und die 
(aus dem Koͤnigreich Polen kommende) Rebe mit ſich 
vereinigt hat. Zwei Meilen unter Stettin verliert dieſer 
Fluß feinen Namen, bildet ven dvammfhen See und 
das Papenmwaffer, mwo fodann das frifhe Haff 
anfängt, wo fic) die Oder in 3 Mündungen, Peene, 
Swine und Diwenow genannt, in die Dftfee ſtuͤrzt. 

Die Wefer gehe nur durch einen kleinen Strich und 
nimmt die Diemel und die fippifche Werra auf. 

Der Rhein geht von hier in die Niederlande, nachs 

dem er an der linfen Seite die Nahe und die viel ans 
ſehnlichere Moſel mit der Saar, an der rechten aber 
die Lahn, Sieg, Ruhr und Lippe aufgenommen 
hat. 
Die Weichſ ef, kommend aus Tefchen ir Schleſien, 
tritt aus Dem Könige. Poten ein, theilt ſich in 2 Haupte 
arme, worunter der linke den Namen Weichſel behält, und 
‚bei Danzig mündet, der. andere unter dem Damen os | 
gar ins frifche Haff fällt. 

Weniger bedeutend find: 

Die Memel, in Litthauen Niemen genannt. Sie 
kommt aus Rußland und geht in 2 Armen, Ruſſe und 
Gilge, ins Kurifhe Haff, der Pregel aber ins 
friſche Haff. Er wird aus drei Fleinen Flüffen gebildet. 
Die Kanaͤle des Landes erleichtern. das Verkehr 
ſehr. Der Muͤllroſer oder Friedrich Wilhelms 
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Kanal ift drei Meilen lang, und fegt Oder und Spree 
in Verbindung; der Fino wkanal aber, der bei Lieben⸗ 
walde anfaͤngt, und die Schifffahrt zwiſchen Berlin und 
Stettin um die Hälfte verkuͤrzt (5 Meil. lang), Oder und 
Havel; der Plauenfhe Kanal (über-4 M. lang) ver: 
bindet Havel und Elbe, und kuͤrzt die Schifffahrt zwiſchen 
Berlin und Magdeburg. (Die Floßgraben inSadı 


fen find blos zu Holzfloͤßen.) 


r 


Der große, dreiMeilenlange Friedr ich s graben 
verbindet Deine und Nemonin, und der kleine, 
eine Meile lange, Gilge und Nemonin. Beide die— 
nen, die gefährliche Fahrt auf dem kuriſchen Haff zu ver 
meiden. | | 

Der Bromberger Kanal, von 4 Meilen, verbins 


det die Netze mit der Brahe, und kommt dadurch in 
Verbindung mit der Weichiel. 


Der Reichthum des Landes an Seen iſt ſchon 


beilaͤufig erwähnt und die Urſach davon angeführt. Be—⸗ 
ſonders hat Preußen deren viel und Oftpreußen allein 300, 


Es find aber nur wenige bemerfenswerth. 


Der Mannsfelder See theilt ſich in den ſuͤßen 
und ſalzigen, die durch einen ſchmalen Landruͤcken getrennt 


ſind. Der erſtere iſt eine Meile lang und halb ſo breit, 


and haͤlt auf ı Pfund Waſſer 1 Quentchen Salz. 


Der Ukerſee, in der Ukermark, gibt der kleinen 
Uker, die aus ihm abfließt, ihr Entſtehen. — Der 
3 Stunden lange See bei Soldin hält viel Fiſche. — 
Der Ruppiner bat einen Kanal bis zur Havel; einige 
pommerſche Seen haben die feltenen und ſchmackhaften 
Mutänen, der Madue eine größere und der Wilm 
“und Streizig Kleinere Sorten derfelben. — Der New 


-"warpfche: See ift ein Ausflug des Haffs mit 3 Meilen 


Umfang. — In Preußen hält der Spirding 12 Me 
len Umfang und umfchließt vier Sufeln, und der Mauer 


oder: Angerburger See hat 7 Meilen Länge, und 
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15 Meile Breite, und hängt mit dem großen Leventis 
ner See durch) einen Kanal zufammen *). J 

Unter den ſehr vielen Bruͤchen nennen wir nur den 
Droͤmling an den Grenzen Brandenburgs und Braun: 
fhmweigs, der 129,000 Morgen halt, und mit Wald bes 
wachen ift. Die O hre verlor ſich einftin denrfelben, mar 
grub ihr aber ein Bette, und fo find nach und nach) große 
Strecken des fetten Bodens, der einft dem leiſeſten Fuß« 


‚tritt nachgab, urbar und zu ſehr ergiebigen Wiefen gen 


macht worden. Noch liegt fein Dorf in dem Brudje, alle 
find rings um Denfelben her, und viele Streden find nub 
noch beim Winterfroft zugaͤnglich. Mancherli Wild, und 
namentlih Sumpfoögel, halten fich unter den Erlen und 
Gebüfchen und in dem hohen Niet» und Binfengrafe 
auf. — Viele Bruchgegenden, an der Netze, Wartha, 
Oder u. f. w. und viel andere Suͤmpfe find urbar gewor⸗ 
„ den. — Der Spreewald von 6 Meilen fänge und 1% 
Meile Breite ift auch ein Bruh, wo fich die Spree in 
unzähligen Armen durchwinder, fo daß erim Sommer nur 
mit Kähnen zu befahren, und im Winter nur auf dem Eife 
- zugänglich ift. Dennoch) liegen 7 Dörfer darin. 
Die vier großen Meerbufen ber Dftfee, die an 
100 Meilen das Land berührt, find 
Das Kuriſche Haff, bei Memel, 15 Meilen lang 
‚mit der Enge Tief — Das friſche Ha FF bei Pillau mie 
Der Enge Gate — Das durd) eine Halbinfel gebildete 
Pauzker Wiek — Das frifche bei der Oder fhon er» 
wähnte Haff, welches 7 Meilen fänge und an 6 Meilen 
Breite halt, und ſich in das große und Eleine theilt, _ 
Das Klima ift meiftentheils gefund und gemaͤßigt. 
Die Gebirgsgegenden find .natürlidy rauher, und haben - 
noch im Mai oftmals ſtarke Sröfte, und an der ZUR | 
iſt es feuchter. 


*) Ein großer Kanal, der Elbe und Weſer vereinigen. ſollte, war vor 
der letzten Veraͤnderung ber Dinge projestirt, aber nicht angefangen: 
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Faſt unglaublich fruchtbar find einige Gegenden; als 
Magdeburgs in Boͤrden, Haiberftadt, die an gQ.M. 
haltende Wiefche (Wieſe) in der Altmarf; auch ein 
Strich Land amrechten Ufer der Havelu. f.w. Am meiften 
fruchtbar find die Nehrungen, d. i. Mieverungen; die 

Tilſiter, von4 Meilen tänge, und die Marienwers 
‚Der Nehrung. Ueberhaupt ift das Land von den Ditfees 
kuͤſten an, bis ı Meile landeinwärts fehr ergiebig. — Ber 
kannt ift der meiftens dürftige Sandboden der Marf und « 
Pommerns, allein es ift hier und überall durch Kultur 
ſehr viel geſchehen. | | 
Getreide wird fo viel erbauet, daß man oftmals cd) 
davon ausfahren Fann. Es bleibt freilich in den Sandge⸗ 
‚genden Flein (Marf, Pommern), ift aber dagegen ſehr mehls 
reich, Auch Hilfe der fättigende Buchweizen, der fleißig 
gebaut wird, viel aus. Der Dbitbau ift im Ganzen eben 
‚nicht bedeutend, aber fehr bedeutend in mehrern Gegenden 
‚der Gemüfe- oder Bau grüner Waaren, Berühmt find die 
kleinen märfifchen und infonderheit.die Teltower Ruͤben 
und die Liegnitzer grünen Waaren, namentlich der Kopfkohl. 
“ Des Sladyfes gewinnt man in mehrern Provinzen ſehr vief 
(Schlefien allein 670,000 Stein); Tabaf erhält man an 
200,000 Zentner; Hopfen einiger Orten, z. B. bei Horn⸗ 
"burg im Halberftädtifchen, in vorzüglicher Güte; Cicho⸗ 
rien, Waid u, dgl. m., mollen nicht viel fagen; ver 
Bein in den alten Provinzen ift, bei der Ungunft fo vies 
ler Jahre, allenfalls noch zu Effig tauglich, den meiften 
und beiten gewinnt man am Rhein, Mofel und Nahe, 
aber freilich ift defjen viel zu wenig. — Höchft bedeutend 
‚find die Förfte, und mehr als hinreichend für den innern 
‚Verbrauch, obwohl einiger Gegenden, 3.8: felbft in 
‚ dem, dem Brocken fo nahen Halberftädtifchen, und in 
mehrern Begenden Sachſens, wirkliche Holznoth eintres 
sen mag — Die Johannisburger Heide in Preußen ift 
ein Wald von 12 Meilen. r 


— 


— 


r \ | | 
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Pferde, obwohl ihrer 2 Mill. gerechnet werden, find 
er den Sandesbedarf nicht zulänglih. In Oſtpreußen 
trifft man die beften, aber die Fleinen märfifchen Klepper 
find faſt gar nicht. mitzurechnen. — Auch des Rindvichs, 
deſſen man 7 Mill. Etüd annimmt, ift kaum genug, 
Schafe zählt man 15 Mill., und viele find, namentlid) 
in der Kurmark, Schlefien und Sachfen, durch fpanifche 
Sräre veredelt. — Unter den Schweinen (Mill. find 
gewiß. zu wenig) find die Weftphälifchen und Pommer« 
ſchen am vorzüglichften. — Die Gaͤnſezucht ift in Pom⸗ 
mern: vorzüglich, deffen Spickgans (Gänfebafe) bes. 
ruͤhmt ift, eben ſowohl als die dortigen Federſpulen (Po- 
fen) es find. Die Rügenfchen Spickgaͤnſe ſchaͤtzt man 
noch hoͤher. — 
Des Wildprets iſt nur noch einiger Orten viel, im 
Ganzen nimmt es ſehr ab. Bären und Wölfe finden fich 
in Preußen und Pofen *), und an den Küften Robben, 
In den geriannten. Ländern miöchte das größere Wildpref 
noch am Häufigften fih finden, — Federwild mancherlei 
Art wohl nody an vielen Orten, namentlich Groß oder 
Krametsvoͤgel, Lerchen bei Halle. Elbe und Dder geben 
Lachſe und Welfe, und nebft dem frifchen Haff auch einige 
Stoͤre, von deren größeften man Kaviar bereitet. Aale 


and Zander haben die Marf und Pommern ſehr haufig. — 


In den zulegt erhaltenen Provinzen ift aber der Fifchfang 
ſehr in Abnahme. Die Perlenmufcheln im Bober find 
faum zu erwähnen, Die Bienenzucht ift nur noch im 
eigentlichen Preußen wichtig, und befage in den übrigen 
Provinzen eben fo wenig, als die Seidenzucht, ſeitdem 
Die Maulbetrpflanzungen faft ganz eingegangen fi find. 
Das Mineralreich, deffen Ausbeute in ven Ländern 
ber Dftfee hochſt geringfügig ift, wird in vielen andern 
*) Warum man fo bäufig noch der Elenne erwähnt, weiß ich fürs 
wahr nicht, da ich weder in Keifebeichreidungen Darüber etwas 

‚ : gefunden habe, noch fonft woher etwas Gewiſſes zu erfahren im 


Stande. gewefen bin. Der Hauptarund iſt, daß weder Elenne, 
noch Die ebenfalls angeführten Arochſen, jetzt mehr da had, - 


— 
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‚Provinzen ſehr bedeutend, und liefert, mit Ausnahme 


des an Ertrag, unbeteächtlichen Goldes , faft alle Mineras 
lien. Schleſien infonderheicift an Eifen fehr reich. Stein 
kohlen werden aus eben. diefer Provinz, aber aud) nebft 


Braunkohlen reichlicd) aus andern ‚geliefert, Torf giebt 
, befonders Preußen, Pommern, Brandenburg (54 Mill 
Stuͤck). — Und weld ein Reichehum an Salz... Es 


ift deffen weit mehr als ganz Deurfchland verbrauchen 


könnte; : Halle allein liefert von.feiner Soole, der reiche 


haltigiten Europa’s, 460,000. Schfl.,; Schönebed 18,000 
Saft, Staßfurt 37,000 Stuͤck. . Der reihen Saline 
Dürrenberg haben. wir ſchon bei Sachſen erwähnt, — 
Heilquellen findet man. viele, und in der. Grafichaft Glatz 
allein will man deren 70 zählen, welches vielleicht nicht 
unglaublich: fein duͤrfte. Zuletzt fey nod) des Bernfteing 
Erwähnung gethan, der einmal unter den Mineralien ſei— 
nen Platz behauptet, : und von der Dftfee an den hieher 


gehörigen Küften in vorzüglicher Güte, aber auch in groͤſ⸗ 


ſerer Menge als anderswo geliefert, und gefifcht, - oder bei 
Stürmen ausgeworfen, oder auch), oft ziemlich weit land— 


5 einwärts, gegraben und bergmannifdy gewonnen wird, 


Das feltenfte und einzige Srüc feiner Are fand man 
12M:ilen von der Dftfee, unweit Qumbinnen, Es wiegt 
134 Pf, und ein Bernfteinhändler hat dafür 8000 Thir. 
geboten. Er 


Die In duſtrie dieſer Sander ſteht auf hoher Stufe 


faaſt in allen Fabrikartikeln, deren viele weit. über den Be— 
darf bes Landes hinausgehen, . Berlin ift der Hauptfig 


der Fabrifarbeiten, aber vorzüglich, wenn aud) nicht allein, 
wohl nur feiner Größe wegen, weil in größerer Stadt 
mehr und Mannichfaltigeres geliefert werden kann, als 


‚ in kleinerer. — Einzelne Angaben werden diesmal Hier 
| völlig ausreichen, Ä — — 


Schleſien liefert jährlich für 11 Mill. Thlr. Leinwand; 
die Mark für 600,000 Thlr. — in manchen Gegenden 


—W ? Staaten Preußens J 401 
ſpinnt Jedermann, ſelbſt der Bauer noch hinter dem Wa⸗ 


gen, z. B. in Minden, ‚Paderborn, Man hat hier die 


feinften Spinnereien. Im Bezirk Bielefeld ſpinnt man 
fo fein, daß 19,200 Faden durd) einen Fingerring ge⸗ 
hen, und aus Einem Pfunde Flachs ein Faden von 
460,000 Fuß, oder von 23 Meilen erlangt wird, 1798 
waren in diefem Bezirk 3300 Stühle auf Leinwand im 


- Gange, und im namlıdyen Jahre producirten Magdeburg 


- und Halberftadt, mit Inbegriff des Barchents für 2Mill, 


Thlr. Werth. — Man rechnet blos bei Barmen und 


Elberfeld, im Bergiſchen, 100 Leinwandbleichen. 
Man liefert alle Arten Tücher und andere Wollenwaa⸗ 


ven, und Schlefien allein für 5 Mill, Thlr., die Kurmark 


allein lieferte mehrmals für ZMill. Der Baummwollen: 
waaren fertige Berlin allein füe 15 Mill. Breslau faft 
für ı Mill, — In Leder und Tabak produziren Berlin 
und Breslau für 15 Mi, „und der Bezirf Magdeburg 
- 1803 allein. für F Mill. Lederwaaren, Schlefien aber 


für mehr als 1,100,000 Thle, Nur in Schleſien ſind 


48 Podiermuͤhlem 

Nevſt ven Leinwandwaaren find die in Eiſen und 
Stahl die widtigften. Im Jahr 1809 hatte Schlefien 
351,000 Zentn. Roheiſen, 15,000 Zentn. Gußwaaren, 
199,000 Zentn. Schmiedeeifen, 16,000 Zentn: anderes 


Eifen und Schmievdebleh, und noch 400 Faß Weißblech 


geliefert. — Zu Solingen verarbeiten 4400 Menſchen 


2,300,000. Pfund Eifen; Rimfcheid liefert an 806 Ara _ 


„ten Eifenwaaren; die Kur» und Neumarf haben ebenfalls 
“viele Hammers und Hüttenwerfe, auch in Kupfer und 
Meſſing, wie in Eifen. — Glashuͤtten finden fid) meh⸗ 


rerer Orten, und zu Neuſtadt an der Doffe eine wichtige 


| Spiegelfabri, 
Die Uhren, die Berlin liefert, die Breslauer Waſ⸗ 


fer, die Berniteindrehereien in Konigsberg und Stolpe, 
‚die Porzellanfabriken, Brantweinbrennereien, Zuckerſie · 


dereien, ſind wenigſtens noch —— — 
Europa. Beer 


Pi 
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Der Handel ift durch) Slüffe, Kanäle, durch Die Nach: 
barfchaft der See und einige gute Landftraßen erleichtert. 
Den Seehandel treiben die in der Naͤhe der Oftfee liegen: 
den Städte. Vor 1806 rechnete man den. gefammten 
Handel ins Ausland 26 Mill., jegt die Einfuhr 17 Mill., 
die Ausfuhr 163 Mill. — Diefe Bilanz kann fid) mit 
der Zeit vortheilhaft ändern. 


Die Einwohner ſind Deutſche und S Zu 
den letztern gehoͤren auch die Kaſſuben und Wenden in 
Pommern, Schleſien und der Lauſitz. Die meiſten ſind 
Lutheraner, doch find der Katholiken auch viel, und Uni— 
tarier, Mennoniten, Herrnhuter und Juden finden ſich 
ebenfalls. 


Der Koͤnig iſt nach und führt nun fandftände ein, 
die vorher nicht waren. 


Die Staacseinkuͤnfte fhlägt man zu 60 bis 63 Mil, 
‚Gulden, die Schulden aber zu 400 Mill, an, 


Die jet beftehende Eintheilung nah Provinzen 
‚ und Regierungs Ben ergibt. fich aus dem Fols 
genden von felbft. 


Provinz Brandenburg 9. 


Die Beftandtheile derfelben find die ganze Marf (mit 
‚Ausnahme der Altmark und einiger Kreife), die Nieder: 
lauſitz, Herrſch. Hoyerswerda und ein weftlic) derfelben 
liegendes Fleines Stück der Oberlaufis, der Schwiebufer 
Kreis von Schlefien, und von Sachfen nod) die Aemter 
Dahme, Juͤterbock, Belzig und Herrfh. Baruth im 
. Wittenberger Kraſe. ‚ vom Meißner Kreiſe die Aemter 
Senftenberg und Finfterwalde, und endlich einige Fleine 


» Stüde von Pofen — ſämmilich au 665,2, M. — 


net mit 1,190,000 €, „ 


Vieles würbe bei dieſem Staate Flarer werden, durch die ſehr 
deutliche und muſterhaft zu nennende Karte ‘der Br. Staaten von 
. Sriedrich Schmidt, 1816. bei Schropp in Berlin. 











“ 
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Provinz Brandenburg: 4063 


Der Boden ſandig — Uker⸗, Ruppiner⸗, Soldi⸗ 
ner⸗, Templiner- See — urbar gemachte Bruͤche — 
Spreewald, ſ. Einleitung. mr 


‚1) Regierungsbegzirf Berlin, 33M. mit 
179,000 Einw. | ' 


Berlin, die Hauptrefidenz, hält in allen 5 Städten und 
alten dazugehörigen Vorftädten etwa 173,600 €. in 7133 Haͤu⸗ 
fern, und ziemlich Stunden Umfang. Die Friedrichsſtadt iſt 
der regelmaͤßigſte Theil der Stadt, und die Friedrichsſtraße faſt 
ı Stunde lang, Sehenswerth find das Schloß mir feinen 
Sanımlungen, das Gieß-, Zeugs und Opernhaus, die Münze, 
Bibliothek, der Wilhelmsplag, die lange Brücke, das Obſerva⸗— 
torium, und vieles Andere. &ie hat mehrere gelehrte Anftafz 
ten, feit einigen Jahren eine Univerfitärt, mehrere Akademien, 
Museen, Sammlungen, mehrere Schulen für Künfiler und- 
Handwerker; Induſtrie- und Sonntagsihulen, Wohlthätigs 
feitsanftalten, Die 1809 an 25,000 Arme verforgten, oder unters 
ſtuͤtzten, Taudſtummeninſtitut u. dgl. 31Kirchen, worunter 
ı2 Lurherifhe, 10 Simultankirchen und- eine Judenſynagoge. 
Alle Art Induſtrie, in Seiden:, Wollen: , Baummollenwaaz 
ren, in Uhren, Gold und Silber, Porzellan (363 Arbeiter fers 
tigen für 400,000 Thaler ſehr fhöne Sachen), Steingut, Tas 
bak u. ſ. w. iſt ſehr lebhaft. Man’rechnete, daß 1599 für 
8,435,000 Thaler Waaren find verfertigt worden. 


Ein Vergnuͤgungs- und Spazierort iſt der Thiergarten vor 
dem Brandenburger Thore. — Charlottenburg und 
Schoͤnhauſen find nahgelegene Luſtſchloͤſſer. ur 


2) Regier. Bezirk Potsdam, 343 Q. M. mit 
487,000 Einw. | 


In der Mittelmark liegen: Ä 
Potsdam, 15,860 E. Dieſe fchöne und regelmäfige 
Stadt liegt auf einer 4 Meil. Umfang haltenden Inſei, welche 
die Havel nebft einigen Seen bildet. ‚Das Rathhaus ift nach 
dem Amfterdamer gebildet; das große Wailenhaus für Sols 
datentinder hat 4 Stockwerk. Beider Stadt liegt das berühmte 
Sansſouéi, dasfehr Ihöne neue Schloß, und der Mar: 
morpalaft, — Potsdam hat eine Serwehrfabrif, und liefers 
Baumwollen⸗, Wollen⸗, Linnen-, Seiden- und Lederwwaaren. 


Die Städte: Oranienburg, 2100E. — Bernau, 
2900 E. — Brandenburg, 10,000€,, verfertigen mancher⸗ 
lei Waaren, auch Kattune; die letztere, welche Schifffahrt auf 
der Havel treibt, auch für 300,000 Thlr. Wollenwaaren. — 
Spandau, 4500€., hat eine Citadelle und ein Zudthaus, 
Rathenow, soaoE,, liefert Baummwollen; und Wollenwaar 
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ren, und iſt and, wie Fehrbellin, wegen der Schlächten 
(1675) zu erwaͤhnen. Dei Plauen iſt der Anfang des vorher 
“ schon angeführten Kanals — Lufenwalde, 37008. , madıt 
Barchent und Kattune. Zinna ift wegen des Münzfußes 1667 
zu nennen; Teltom feiner Rüben wegen. 

SGroßbeeren, ein Dorf, (Schlacht 1813). Neuftabt 
Eberswalde, 3000 E., iſt ein bedeutender Fabrifört, in 
Mefling, und mehr nod in Eifenmaaren, bejonders in Meſſern 
und Scheeren. Die Zabrifen baden Ruhlaer -Eijenarbeiter er— 
Fichte. | | WE 
Freienwalde, 200€. Mehr als der Gefundbrunnen 
tft das Alaunwerk wichtig, welches über 8coo Zentn. lieferr. 
Das Dorf Hegersmwalde hat Mefling: und Kupferhammer. 
Es werden ‚in beiden Metallen 4000 Zentn. verarbeitet, und 
überdies wird noch für 250,000 Thlr. Eijen geliefert. 

Neu Ruppin, 4700 E. am Rhin, durd) welchen es, un: 
ter Külfe von Seen und Kanälen, mit der Hwel in Verbin; 
dung fieht. Es ifi eine wohlgebaute Stade mit Tuch- und Tas 
hafsfabriken. Neuſta dt ander D offe, 900 E., hat einen 
boden Dfen und in der Nähe die berühmte Spiegelfabrif, welche 
Spiegel von 100 Zoll Höbe und 54 Zoll Breite, überbaupt für 
60,000 Thlr. liefert. | 


Sin der Prigniß find: | | ) 
Perleberg, 2900€., hat große Flahsmärfte. An der 
Elbe liegt der fruchtbare Strich: die Wifche oder Wiefe. 
| Havelberg, 21008, am Einfluß der Havel in die Elbe, 
hat ſtarken Holzhandel und treibt Schifffahrt. Senfeit des 
Fluſſes liegt der alte Dom nebſt andern Haͤuſern. 


In der Ukermark find: | | = 


| Prenzlo w (Prenslau), 8000 E., liegt an dem Fluſſe und 
See IE er, die fifchreich find, arbeitet in Wolle ynd Baummolle, 
und handelt mir Korn, Tabaf und Vieh; Templin, 2500, 
mit Holz. Lichen, 1200 E., ift eine neugebaute Stadt. .. 
Straßburg, 2900 E. und Tabafsbau. Zehdenif, 
‘2500 E. mit Schiffbau und Schifffahrr. Neu Angermünde, 
3100E. et 4 
Schwedt, 4200 E., eine huͤbſche Stadt, mit Schloß, 
200 5. langem Reithauſe, Stuͤrke, und Tabafsfabrifen. 


Sn den ehemaligen fähf. Bezirken (15. m. 
31,000 $.): 


: Belzig, 1800 E., treibt Hopfendbau und Vierbrauerei. 
In der Nähe find Grabhügel der Sorben. Baruth bat 
Schloß und Eiſenhammerwerk (nebft Herrſchaft, den Grafen 
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Solms. zuftändig). Juͤterbock ‚3000 E. und Tuchfabriken, 
die auch in Dahme (mit 2800 E.) getrieben wird. 
3) Regier. Bezirk Frankfurt, 318 Q. M., 
524,000 Einw. Een er | 
begreift die Neunarf (ausgenommen den Schiefelbeins 
fen, Dramburgifchen und nördlichen Theil von Arns— 
waldifchen Kreis, die zu Ponunern gefommen find), den 
Lebuſer Kreis und Herrfchaft Beeskow. (beide fonft zur 
Mirtelmarf gehörig), den, fünft fchlefifhen, Schwiebufer 
Kreis, und won Sachfen die Miederlaufig, Hoyerswerda 
und den davon weftl. gelegenen Theil der Oberlauſitz, nebft 
den Aemtern Finfterwalde, Senftenberg und einem Fleis 
nen Stüf voniPofen, © 1° * > 
In den. alten Bezirken: _ — 2 
Frankfurt an derDder, 2,0008. , liefert Fayence, Tas 
bak, Zucker, Seidenwaaren, hat 3 Meflen_und lebhaften Han; 
del. Jaͤhrlich pafiren hier 2000 Schiffe den Fluß. Müällrofe, 
1300€. Hier iſt der Kanal (f. vorher). Sürftenwalde,. 
3100 E., liefert Wollenwaaren und treibt Schifffahrt. Kots 
bus, sgoo®., worunrer 1075 Wolle Ipinnen and 540 Tücher 
meben,. an Werth 400,000 Thlr. (9000 Stuͤck), Leinwand wird 
für 180,000 Thlr. gewebt. Die Bierbraucrei war fonft ftärker. 
Peitz, 1400 E. und Eifenyamme. Schwiebus, Bees— 
fow, Croſſen (3400 8), haben Tuch- und Wollenzeugfabri— 
ken, letztere auch Weinbau, Schifffahrt und Handel, — 
Zuͤllichau, aooo E., hat ein Paͤdagog., Landſchullehrer⸗ 
Seminar, ein Waiſenhaus und Weindau, vor Allen aber bes 
traͤchtliche Tuchfabriken. Bei Zilenztg find große Braunfohs 
" Ienlager. Kuͤſtrin, 6500 E,, mit ftarker Feftung,. liegt in einer 
"Morafigegend, und man Eann nur auf Dammen zur Stadt ges 
sangen. Im Arbeitshaufe werden Beuteltuch, Hüte, Strüms 
pfe, Wohenzeuge u. f. mw. verfertigt. “Landsberg an der 
Martha, 7000 E., hat Irren- und Armenhaus, Fabriken in 
Wolle und Baumwolle, und-wichtigen Handel mit Wolle und 
Getreide, Driefen, 230C €, , treibt Schifffahrt. Soldin, 
3400 E., bat feinen fiſchreichen See init einigen kleinen Inſeln. 
erlinchen, 2030 E., hat ſtarken Pferde: und Rindviehinarkt. 
Koͤnigsberg in der Neumark, 4000 E.,_ welche Leder, 
Staͤrke und Wollenzeuge liefern. Zorndorf, Schlacht 1758. 


| In den fonft ſaͤchſiſchen Laͤndern: 


Buben, 560 E., treibt Lederbereitung und arbeitet in 
Strümpfen und Tuͤchern. Man baut in mandem Jahre vie— 


I) 
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jen, aber geringen Wein, jedoch. gutes Obſt. Pförten, 900 &,, 
gehöre mit 2 Herrſchaften dem Grafen v. Brühl. Ein Haͤmmer⸗ 


‚ werk liege ı Stunde ad. Sorau, 35008,, fertigt Tuch, Lein⸗ 
wand und Tabak, 


Lübbenau, 2300 E., liegt in der Nähe des Spreewal: 
des, in fruchtbarer Aue, und handelt mis Gartengewächfen 
und Sämereien, Sie gehört nebſt Herrich, dem Strafen Lynar. 
Senftenberg treibt Weinbau; Friedrichsthal ferrige 
mir 400 Arbeitern Spiegel; Lübben, 3000E., Gymnaſium, 
Tuchs und Linnenwebereien. Lucau, 5400 E., Gymnaſium 
und Tabaks-, Stärke: und Tüchfabrifen. Die Stadt liegt in 
einer Sumpfgegend, und war fonft die Hauptſtadt der Mieders 
laufig. Finſterwalde, 1600 E., macht Tücher und Tip: 
ferwaaren. Doyersmwerda, 1000 E., Hauptort gleichna; 
miger Herrichafte | | 
\ Provinz Pommern. 
Zuſammengeſetzt aus dem vormaligen Pommern, aus 
dem hinzugekommenen Schwediſch Pommern nebft Rügen, 
. aus den fehon vorher beim Bezirk Frankfurt angeführten 
Kreifen der Neumark und einigen Dertern Weftpreußens, 
5560. M., 671,000 (633,000) €. F 
An fruchtbarſten iſt das ehemalige Schwediſch Pom— 
mern, aber nicht fo gut angebaut als Altpommern, deſ— 
fen Boden im Ganzen doch auch fruchtbar ift, aber an der 
Ditfee lauter Dünen Hat — Hügel, durch den Wind aus 
Alugfand zufammengeweht, die auch wieder von dem 


‚ Winde verweht und anderer Tır.n aufs Neue aufges 
thürme werden *). | 


1) Regierungsbezirf von Stettin oder Bor 
pommern; 220 Q. M., 326,000 (296,000), 
Das eigentlihe Vorpommern. 


Stettin hat ar,oooE. ohne Militär. Die Oder ift hier 
in vier Arme getheilt, über welhe 4 hölzerne Brücken führen, 
duſammen an 1500 F. lang. DieStadt hat eine feftung. Ks 
gibt bier nielerlei Gelehrten: Anftalten und Fabriken, und vielen 


*) Dan Tann demielben wohl einige Feſtigkeit geben, wenn fie mit 


einigen Weidenarren und manchen andern, ſolche : 
acten, Yfauien bebaut maten andern, ſolchen Voden angeci 
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Schiffsbau nebſt Ankerſchmieden. Der Handel iſt ſehr groß. 
Sm F. 1801 famen 1163 Schiffe an und 1950 liefen aus. Stets 
tin. unterhält 160 eigene Fahrzeuge mit 1044 Matrofen, Schiffe 
über 50: Laft müffen bei Swinemünde (2300 €.) ausladen, 
‚Man führe Obſt, Bauholz, Leinwand aus und Wein, womit 
man’ flarfen Handel treibt, Salz und Leinfamen aber u. dgl. 


sin. Paſewalf, 3600 E., treibt ebenfalls ſtarken Seehans 


del. — Einige andere Städte von 2000 ©. und. drüber, find 
waͤtig in Wollen: und Baumwollenwaaren. Poͤlitz, 1300 E., 
baut mehrere taufend Scheffel Hopfen. Anklam, 5700 E, 
macht Leinwand, Leder und Tuch, und treibt Seehandel. 


Yfermünde (2000 E.) und Neumwarp (1500 E.) nähren 


ſich von Schifferei. 


Uſedom, ır0o®., liegt auf einer Inſel von? Q. M. 


Wollin, 2400 E., auf einer Inſel von 4 Q. M. Sie iſt 


durch drei Bruͤcken mit dem feſten Lande verbunden, und ihrer 


Viehzucht und Aale wegen beruͤhmt. | 
—Vaereinigt mit dem eigentlihen Vorpommern find: 


Stargard, 7000. Es ift Hinterpommerns arößefte, 


Stadt. Ste webt Tuch, Nafche und Leinwand und hat Brant—⸗ 
mweinbrenmerei. Greifenbagen, 3500E. hat Tuchmacherei; 
Kamin, 2000 E., einen Dom und Fräuleinftift und: ſtarken 
Fiſchhandel. 
Schiffsbau, Wollenweberei u. dgl. finden ſich in mehrern 
nicht unbedeutenden Orten, und in den groͤßern auch Gymnaſien. 


2) Regier. Bezirk Stralfund befaßt Schwer 
diſch Pommern, 66 Q. M., 116,000 E. 
Stralſund, 14000 E. (12,006), an einer Meerenge, 
die Rügen abfondert, ifi eine attmodifche Stadt, deren Feſtungs— 
Waͤlle zu Spasiergängen und Anlagen gemacht werden, naͤhrt ſich 
vom Schiffsbau, einigem Seehandel und Fabriken. <Greifß 
walde, 4500 &., treibt Seehandel, hat Fabriken, ein Salz: 
‚were und eine wenig befuchte Univerfitäat. — Sn Wolgaft 
(3700 E.) if Seehandel nebſt Schiffsbau auch die Haupt 
nahrung. | | 
'» Die Inſel Rügen, 17D.M. 26,000 E., ift 
Die größefte aller Infeln, die zu Deutfchland gehören, 
Ihre Naturſchoͤnheiten werden von den neueſten Reiſen⸗ 
den wohl ein wenig zu hoch geprieſen. Die Inſel beſteht 
aus mehrern Inſeln und Halbinſeln, denn das Meer, 
durch welches ſie mehrmals gelitten hat, dringt uͤberal 
ein. Der theilweiſe ſehr fruchtbare Boden liefert noch 
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Getreide zur Ausfuhr, Holz fehle, Viehzucht und Bis 
fcherei find bedeutend. Der Rugard liegt in der Naͤhe 
der Hauptſtadt Bergen (1700 E.), und gewährt eine 
fhöne Ausfihe, — Auf der Halbinfel Jasmund ift 
ein zwei Meilen langer Buchenwald, wo die Stubben- 
fammer fid) findet, ein Kreidengebirge, das nad) der 
See zu ſteil abgefchnitten iſt. Der höchfte Punft haͤt 
543 F. Man fann auf einer eingegrabenen Treppe vor 
600 Stufen bis zum Strande hinab. — Mit diefer Js 
fel hangt, durch einen ſchmalen Landftrich, die fruchtbare 
Halbınfel Wittow zufammen. Das Kreidenmer: 
‚ gel: Borgebirge Arkona. ift Deurfchlands legte Spiße 
und hat noch Ueberrefte einer ehemaligen Feftung der Ste | 
wen. Man fieht von hier die 7 Meilen gegen über fie: 
gende daͤniſche Infel Mön, die ebenfalls eine Kreidenin 
ſel ift. | 

Die fehr ſchmale 24 M. lange Inſel Hiddensd mit soo, 


die fi vom Keringsfang nähren, aber auch ein wenig Acker ınd 
Wiefen haben, ift zu erwähnen, j 


3) Regier. Bezirk Koͤslin (Hinferpommern nebſt . 
den Kreifen-von der Neumarf) 270 Q. M., 229,000 
E. (221,000), | | 


Koͤslin, 3520 E., verfertigt Tabak und Leder und Tuch. 
Kolberg, 5200 E. ift gut befeftigt und hat Seehofen, Doms 
kapitul und Fräuleinftift, ein Salzwerk, Leders, Tabak und: | 
Tuchfabriken, Sechandel und ſtarke Fifcherei. Bublitz hat 
große und reiche Fiſchweiher; Belgard, 2000 E., Gymnaſ., 
Tuchfabriken, Pferdemaͤrkte, und Polzin 1700 E. und 3 Mir 
neralquellen. Stolpe, 4000 E., treibt Seehandel und hat 
Bernſteindrehereien, die Doſen, Knoͤpfe, Halsbandkorallen 
und andere beliebte Waaren, ja ſelbſt Floͤten aus Bernſtein 
arbeiten. 


Provinz Sachfen 


beſteht aus aͤltern und aus den von Sachſen neuerlang— 
ten Laͤndern. Die ganze Provinz enthält 479 U Mı 
1,201,000 €, Ä | 
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— Sie iſt eine der fruchtbarſten und bedeutendſten des 


Getreidebau. 


1) Regier 
Miederſaͤchſiſche — 

begreift Magdeburg mit Ausſchluß des Saalkreiſes, das 
Luͤneburg. Amt Kloͤtze, Halberſtadt (ohne Ermsleben), 
Quedlinburg, Wernigerode, Schauen, ‚Barby, Gom⸗ 
mern, Nienburg, die. Altmark — 263 Q. M., 472,000 


Einw. 5: 


Magdeburg, eine ftarfe Feſtung mit 32,000 (27,000) E., 
hat mehrere ulen und mandherlet Induſtrie in Sammt, 
Seide, Leinwand, Wolle, Steingut, Seife, Tabak Ceinft auch 
Zucer), Hüten und einen wichtigen Handel‘ nebft zwei Meffen. 


Die Borftädte Neustadt und Sudendburg wurden in der lebten. 


Belagerung niedergebrannt. Zu fehen find vorzügfich der herr; 
HE Dom wit 45 Altären. — Die Waaren, welche die Stadt 
liefert, betragen ı Mill. 300,000 Thl. — Das Kloſter Bergen 
wurde 1914 auch zerſtoͤrt. Schönebeck, welches 580,000 
Zentn. Salz und zugleich Magnefia, Glauberſalz, Salmiat und 
Farben lieferte, hat 4300 E. 
Neuhaldensleben mit 3200 E., die Wollenzeuge, Les 
der bereiten ,. Bier brauen und Brantwein brennen. Staß— 
fuürt, 1600 E., liefert 37,000 Stuͤck Say. Harbke hat 
Anlagen von vielen nordamerikaniſchen Hoͤlzern; Amalien— 
bad ein großes Gebäude für Kurgaͤſte und Schauſpielhaus; 


Burg unter 8000 E. 230 Tuchmacher; Darby 2900 €, 


ein Schloß, Tuchfabriken. Ehemals war bier die befannte fleifz 
fige Herrnhuterkolonie mit Padagogium, Sternwarte, Natura— 

„ lienfammlung, Buchhandlung. Gnadau, mit Bucdhhand; 
fung ‚ ilt eine Kolonie der Herrnhuter. | 


Stendal, sooo E., bant Tabaf und hat beträchtliche 
Fabriken in Leinwand, Stärke, und noch in Tüchern und Baum⸗ 
wolle. Tangermünde, 32008, treibt Schifffahrt und 
Schiffbau. Gardeleben (Gardelegen) har vieldrants 
weinbrennerei und Bierbrauerei nebfi Tucfabrifen; Salze 

wedel (Soltwedel) 7000 E., hat diefelben Nahrungss 
zweige. 

Halberſtadt, 13,000 E. Ackerbau iſt die. Hauptnah⸗ 
rung. Man verfertigte ſonſt fir 70,000 Thlr. Tücher und 
Zeuge und für 100,000 Thlr. Handfchuhe und Leder. Der Dom 
ift ſehenswerth und hat 32 Altäre. Durch) den trefflihen Doms 
dechant Spiegel wurden, mir großen Koften, nabgelegene todte 


* 


ungsbezirk Magdeburg -oder der, 


- Staats, ſchon durch Magdeburgs, Thüringens u. ſ. w. 


— 
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e N 3 | 1. 
Sandhügel ein angenehmer Dre des Vergnuͤgens (Spiegels⸗ 
berge). Hier, wie in dem ganzen Diſtrikt, ‚fehle es nicht an 
Gelehrten: Schulen und Anftalten. - - ”- 


Aſchersleben, 8000 E., fertigt fehr viel Fries, Flanell 
und Leinwand: . Hornburg har trefflihen Hopfen; Dar— 
desheim gute Steinbrühe; Weferlingen ſtarken Vieh— 
handel; Sſtroͤpke (Stroͤbeck) feine im Schachſpiel geuͤbten 
Bauern; ganz in der Naͤhe des Dorfs Thale, das ein Blech— 
huͤttenwerk hat, liegt die Roßtrappe, welche, wie der Res 
genſtein, ſchon fruͤher erwaͤhnt iſt. = | 
. Quedlinburg, ı1,000€., brennt beliebten Brantwein, 
mäftet und verkauft Schweine und Geraͤuchertes, namentlich 
Wuͤrſte, bereitee Wollenzeuge, und hat inder Stiftsficche Deins 
rich des ıflen Grabmal. . | 


Die mediatiſirte Grafih. Wernigerode zu 3 oder 42. 
M. zu fhägen, iſt ein in Hohöfen, Hüttenwerfen, Sägemübs 
len, Koblendrennen, Papiermachen, Oehlmuͤhlen u, f. w. fehr 
reges Laͤndchen. Auch Ackerbau und Viehzucht find nicht uns 
wichtig. Die Stade mir etwa 4000 E., am Fuße des Brockens 
liegend, hat meiftens gleiche Nahrung mit Quedlinburg. Der 
Holzhandel der Grafichaft mag Sehr abgenommen haben. Das 
gräflihe Schloß lieat auf. 800 $. hohem Berge böächft roman— 
tiſch, und unter der Bibliorhefauf denrjelben ift die 2000 Dände 
haltende Bibelfammlung merkwuͤrdig. Ilſenburg bat das 
wunderſchoͤne Ilſenthal mit den romantifchen Fällen der Ilſe, 
und den Slfenftein ganz nahe. Die Eifen: und Drahrhürten 


Aiefern jährlich goooZten. Eifen, 3000 Ztn. Draht. Schierke 


(D.) 2 Stunden unter dem höchften Punkt des Brockens, bat 
feine Eifenwerfe. Hier gedeiht Eein Getreide und Obft mehr, 
kaum noch etwas Gemuͤſe. | 


2) Regier. Bezirk von Merfeburg, ober der 
Saͤchſiſche, m 
begreift den Saalfreis, Amt Ermsteben nebft Dankerode 
aus dem Halberſtaͤdtiſchen, Mansfeld, Wittenberger 
‚Kreis (ohne Belzig und Baruth), den Anthetl won Merfes 
burg und Naumburg Zeiß, die Aemter Querfurt und 
Heldrungen, denthüringifchen Kreis (ausgenommen die 
Aemter Sangenfalja, Weißenſee, Tennfteve nebft Trefs 
fure und Dorla), Heringen, Kelbra, die Hoheitsrechte 
über Stolberg, den Antheil an Meißen (aufgenoms 
men Finfterwalde und Senftenberg) und den Antheil am 
Lepziger Kreiſe. — 206 Q. M., 488,000 kE. 


J 


* 
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 Merfeburg 6000 E. Schloß, uralte Domfirche mit 
mancherlet Sehenswerthem, namentlih der Orgel, die über 
4000 Pfeifen (alfo mehr als die Eörliger) bat *). Ihr treff⸗ 
liches, gefundes Bier hört auf berühmte zu feyn. Luͤtzen (Gu— 
ſtav Adolph 1632 — Schlacht 1813), Dürrenberg, fon 
einigemal erwähnt, liefert 200,000 dresdner Schffl. Salz 
Lauch ſtaͤdt ein wenig bedeutendes Bad. Ä 


Naumburg an 8000 E., in angenehmer Gegend liegend, 
meiftens von Weinbergen umgeben. Betriebfamfeit und Hans 


* 


del gehen an. Der Dom iſt ſehenswerth, und waͤre intereſſan⸗ 


ger, hätte man nicht die alte gothiſche Ehrwuͤrdigkeit zu einem 
Theil verneuet, d. i. verballhorniſirt. Der Bürgergarten iſt 
ein angenehmer Vergnuͤgungsort. Zeiß, 5000 E., huͤhſche St. 


mit einem Schloſſe, und mancherlei Fabrikthaͤtigkeit. Quer—⸗ 


furt, 3000 E., mit altem Schloß und dem faſt beruͤhmten 
Jahrmarkt auf der Eſelswieſe, wo man viel Pferde hinbringt. 


Weißenfels, 5400E., liegt angenehm an der Saale, 
deren hölzerne Bruͤcke uͤber 300 F. lang iſt. Es hat ein Berg⸗ 
ſchloß und Bruͤche von ſehr geſchaͤtztem Sandſtein. Freiburg, 
1700 E.r, liegt in einer anziehenden Thalgegend, umſchloſſen von 
Bergen, die mit Neben bepflanzt find. Unweit davon fällt die 
Unftrut in die Saale. .Bibra hat einen SejundLrunnen ohne 
Anflalten. Roßleben und Donndorf haben Klofterfchulen. 
Lestere ift eine Privatſtiftung der Familie v. Wertbern, die 
eritere der Familie v. Wigleben. Die Klofterfhule Schuls 
pforta ift allbekannt. Köfens Salzwerk liefert jährlich 
42,000 Stüf Salj, Artern 35,000 Stuͤck. 


Eisleben, 5200E. In dem Haufe, wo Luther als Kind 
lebte, ift eine Armenichule gefliftet.. Der Bergbau gibt die Hauptz 
nahrung. Kupfergeuben und 2 Kupferfcehmelzhücten find in der 
Nahe. (Manefeld und der Saalkreis lieferten ſchon oͤfters 
‚13,000 Zentner Kupfer.) Merkwürdige Gips: und Kalkhoͤhlen 
“find neuefter Zeit entdeckt. Hettſtaͤdt naͤhrt fih von den 
£upferhütten und Bergwerfen in der Nähe. Eine Seigerhütte 
liefert 8 bis 10,000 Zentner Kupfer und viel Silber. Erms— 
leben und Dittfurt haben flarfen Flahsbau Man: 
feld, 1300 E., bat das verfallene Stammichloß der ausgeſtor— 
benen Grafen diefes Namens. Die Steinbrüde bei Sibike— 
rode.befchäftigen sco Arbeiter. Bei Leimbach wird Kupfer 
gejchmolzen, und bei Schraplau find Marmörbrüde, 


Halte, 14,500. , und mit den beiden VBorftädten Glau— 
ha und Meumark 19,200, (fonft 23,000 und mehr). Die 
Univerfität und die Salinen, die Wollenftrumpfmirferei, die 
fonft 480 Stühle befchäftigte, find yorzüglic zu nennen, Man 


9 Die Cavitelobibliothef enthält Manches, was geſchichtlich, le 
aͤltere Zeit, wichtig iſt. 


v 
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treibt bier und in der Gegend umher viel Ader: und inſonder⸗ 
beit Kümmelbau. Hoͤchſt einträglid; aber ift der Bau der Rarz 
dendiſtel für Tuchmacher, doch braucht dieſelbe nur wenig ge— 
baut zu werden,'‘ da der Verbrauch derſelben nicht groß ſeyn 
kann. In Glaucha liegt das mit Recht weltbefannre Wai— 
ſenhaus nebſt dem Paͤdagogium und vielen zugehoͤrigen Gedbaͤu⸗ 
den: der Bibliothek, der Canſteinſchen Bibeldrucke— 


„zei, (lieferte in 90 Jahren 2; Mill. Bibeln und neue Tefta: 


mente, die, Dis in die fernften Erdgegenden gehen, und liefert fie 
noch um unglaublidy niedrige Preiſe), Buchladen, Apotheke, 
Detonomiegebaude u. f. wm. Wie viel Menfhen mögen feit 
einem Jahrhundert bier erzogen und unterrichtet, und für die 
Welt bedeutend nüßlich geworden feyn. Merktwürdig find die 
Halloren, Nachkommen der Wenden, die jest allgemacy aus 
fangen, immer mehr alte Sitte, Trade ımd Gewohnheit ab: 
ulegen. 
Wettin und Lobejuͤn haben Steinkohlengruben. Der 
erſte Ort liefert 60,000 Schfl. Nothenburg liefert Kupfer, 
Ealpeter und Steine. Langenbogen vortrefflide Brauns 
Eohlen. _ j 
Wittenberg, 3600F. Die Univerfitär.ift aufgehoben. 

Luther und Melanchthon ruhen in der Schloßkirche, und ihre, 
von Lukas Kranach gemalten Bildniffe bangen an den Bänden. 
"Annaburs, Schloß, und Inſtitut für Soldatenfinder, Bit 
terfeld und Delitzſch (2800 E.), liegen in jchr fruchtbarer 
Gegend. -Filenburg, 25,00 E. webt und faͤrbt Tücher. Di; 
ben, 2000 E., bat Federz, Flanell: und Tuchfabrifen und in der 
Naͤhe ein Alaunwerf, Die große Waldung in der Naͤhe beißt 
Dübener Heide. - Torgau, 4500 E., ift befeftige, vırs 
fertigt Leder, Leinwand und Wollenzeuy, und hat ein Irren— 
und Zuchthaus. Eifterwerda .ıt um des Kanals willen 
merfwürdig, auf welchem vicl Holz; aus dem Schradenmalde 
verfchiffe wird. 21 Brüden gehen über den Kanal. Muͤcken— 
berg bat Tuchfabrifen und große Spinnereien,“ und in der 
Nähe den Langhammer, der berühmte Gußwaaren liefert 
und 300 Arbeiter befchäftigt. 

Die Grafſch. Stolberg, 7D. M. 13,000E., ift ein 
armes Vebirgs : Landchen „ was außer Holz und Eiſen nur noch 
‚erwas Silber und Diei, Spießglaß und Flußfparb, in der Stadt 
etwas Sein: und Drellmeberei und Brantiweinbrennerei hat. 
Dies gilt infonderheir von Stolberg⸗Stolberg. - Die 
ste Linie heiße Stolberg: Rosla. a 


3) Regier. Bezirk Erfurt, oder der Thaͤ— 
ringſche, 

enthaͤlt Stadt und Gebiet Erfurt; die Aemter Langen— 

ſalza, Weißenſee, Tennſtaͤdt, Hohenſtein nebſt einge | 


* 


4 J 
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tauſchten Schwarzburgiſchen Orten, Preuß,” Eichöfelo, 

Treffure, Dorla, Nordhauſen, Muͤhlhauſen, Antheif 

an Henneberg und Neuftädterfreis, und 4 umfcloffene 
Drte des Voigtlandes. — 70D.M., 241,0008, 


Erfurt, 16,000 E., ift eine altmodifhe Stadt mit 2 ir 
tadellen. Auf dem Thurme des fchenswürdigen altgothifchen 
Doms bänzt die 275 Zentn, wıegende Glocke. Die Iniverfirar 
Chatte zuweilen wohl Faum 30 Studenten) ift aufgchoben. Luz 
thers Zelle wird in dem. zum Waiſenhaus verwandelten Augus 
fiiner£iojter noch gezeigt. Beruͤhmter als ihre mancherlei Fabri— 
| —— ihr herrlicher Gemuͤſebau, am meiſten ihre Brunnen⸗ 

reſſe. | 


!angenfalza, 5400 E., worunter 1500 in Seide, Wolle. 
und Baumwolle arbeiten. Bei der Stadt ift ein Schwefelbad, 
weiches fih audh hei Tennitädt findet, deren Einwohner 
(2300) Tuch und Raſch liefern. 


Nordhaufen, 9000 E., berühmt find ihre Brantwein— 
brennereien, die fonft ın 150 Blafen 600,000 Schfl. braudten. 
Seht ſind nur go Dlafen im Gange. Man handelt mit Ger 
treide, Vieh und Dehl, trieb fonft an 40,000 Maſtſchweine aus, 
und ſchlug 17,000 Zentn. Oehl; bekannt find aud die Vitriols 
und Scheidewafler : Bereltungen. | 


Mühlhbaufen, 9400 E. Es gibt manderlei Fabrifars 
beiten und bedeutenden Handel mit Setreide, Anis, Waid und 
Safer. Bleichero de, 1900E. Ks werden Wollenzeuge 
und Leinwand gewebt, welches auch zu Ellrich (2700 E.) ges 
fchieht. In der Nähe letzterer Stadt liege die fchon früher ers 
wähnte Kelle. Ä Ä 


Schleufingen, 2200 E., mit Schloß, ©ymnaf., Rünfers 
and Dlehhammer und Bleiweißfabrik. Man hat in der Nähe 
Papiermuͤhlen. Benshaufen, 1200€., ift ein Fleden, der 
einen ausgebreiteten Weinhandel treiz Eiſenhaͤmmer und Mi: 
neralquelle hat. Suhla, 6000 erall mit Waldungen 
umgeben, iſt eine bedeutende Kabritffade Die Gewehrfabriken 
hatten 300 Arbeiter. Die Barchentwebereien, welche 64,000 
Stück lieferten, hatten 730 Arb. Zu den Eifenwaaren (befons 
ders Senien und Feilen) liefern 6 Hammer das Eifen. Heinz 
richs liefert 2800 Zentn. Stahl, Eifens und Blechwaaren. 


Provinz Weſtphalen. 
Die Beſtandtheile ſind: * 






Mauͤnſter, Antheil an Rheina Wolbeck; Salm Aahaus 
und Bocholt, Minden und Paderborn nebſt Korvei, das 
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Herzogeh, Weftphalen, Grafſch. Mark mit Dortmund und 


Limburg, Tecklenburg und obere Grafſch. Lingen, Horft- 
mar, Nedlingshaufen, Ravensberg, Steinfurt und Rite« 


‚berg, Sayn»Wittgenftein - Wittgenftein und Wittgens 


fiein» Berleburg, Herrſchaften Anholt, Dülmen, Geh— 
men, Gronau, Nheda, Antheil am Osnabrüdifchen Amt 


Reckeberg und an Lippftadt. — 387 Q. M. 960,000 
N, 


Einw. ’ . 
Der Boden ift ſehr verfchiedenartig; gebirgig und 
‚eben, dürftig und fruchtbar. 
1) Regier. Bezirk Minden, oder ber Wefer: 
(he, 108 Q. M., 311,000€, 
Minden, 7500 E., hat eine 600 $. lange Brücke über 


die Weſer führend, verfertigt Eifen: und Stahlwaaren, Leder, 


Fayence, Leinwand, Tuch, Tabak, Wachsleinwand und treibt 
Schifffahrt. Sn der Nähe it vie Porta Westfalica. In der 
Nähe find auch reihe Steinkohlenwerke, die durch 100 Berg 
— — Berliner Schfl. bringen; auch Braunkohle fins 
det ſich. Ä 


Bielefeld, 65800 E. Von ihrem Leinwandgewerbe (1 Will, 


Werth) ift ſchon Erwähnung gethan. , Sie fertigt auh Stahl 


\ 9. Bentheim⸗Tecklenb 
migen Grafſchaft, d 


— 


und Eiſenwaaren, Leder, Tuch und Seife. Hervoorden 

oder Herford, 5000 E., hat gleichen Gewerbsflelß. In der 

Kirche zu Engern ruhe Wittefind dv Große Die 

tho hat Handel, Schifffahrt, macht Magnefia, Glauberſalz, 

Kobatd. Ihre Mineraiquelle ift wenig befannt, Rehme 

liefert 1300 Laft Salz. Rheda J eine Herrſch. des Fuͤrſten 

Rhede. ittberg mit der gleichnar 

rſten Kaunitz gehörig, 1500 E., iſt 

durch ſein hoͤchſt feine rngeſpinnſte und durch fein Leinwand⸗ 
gewerbe bekannt. 


_ Paderborn 5500 E. Die Pader bricht unter dem 
Dom in 3 madtigen Quellen hervor, die 2o Schritt von dem 
Urjprung ſchon Mühlen treiben. Bei Lippfpring entiteht 
Die Lippe aug tiefer ſtarker Quelle, Brakel hat Giashuͤtten 
und unbefuchten Gefundbrunnen, wohl aber tft der Brunnen 
bei Driburg (1200 E., liegt im angenehmen Thal), welches 
fich vorzüglih von Glaswaaren naͤhrt, ſtaͤrk beſucht und dem 
Pyrmonter ſehr aͤhnlich. Bei Altenbecken entſpringt der, 
ſich bald wieder unter der Erde verlierende Bullerborn, alfo 
genannt, weiter mit großem Getoͤſe hervorkommt. In der 








- 
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Naͤhe find, Bergwerfe in Eifen. Salzkotten hat ein Salz⸗ 
wert; Lüde 280 Spitzenmacher. ke Fu 
2) Der Regier. Bezirk Münfter, 169U,M,, 
327,000 €. . eu 
Münfter, 15,000€., mit lebhaftem Handel. Die Dom: 


und Lambertskirche find fehenswerth. „ua tendorf’s (3800 
E.), Leinwand und Bleichen find berühmte, auch die Seidens 
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und Baummollenwaaren hochgeachtet, und der Handel iſt leb⸗ 


haft. Tecklenburg liefert Garn und Leinwand. bbens 
bühren, 1300 E., macht Pfeifenköpfe, Leinwand, Tabak und 
hat Steinfoblen. 

Rheina. Das Fürftenth., mit Hannovers Antheil, haͤlt 
gan. M., 12,000 E. Steinfurt, die Grafſch. gehört dem 


Fuͤrſten v. Bentheim, die St. hat 2000 E. Dülmen, eine 


Herrſchaft von 55Q. M. 9500 E., dem Herzoge v. Croy gehdr 
rig. Die Grafſch. Horſtmar gehört dem Fuͤrſten zu Salm, 
hält 3ı D. M., 50,000 €. Die Städte find Koͤsfeld und 
Horfimar. Das Fürfteneh Bocholt mit 1, Q. M. 
und 38,000 E., gehört dem Fuͤrſten zu Salm-Salm. Die St, 
Bocholt, 3000 E., hat ein Eifenwerf und liefert Seidenmaas 
ren und Rattun, und die St. Borfen, mit ı9co E., Raſch 
und Tuch. Herrſch. Anhole gehöre dem Fuͤrſten zu Salıns 


Salm. Das Fuͤrſtenth. Salm Aahaus, 945Q. M. und 


.19,000€,, gehört d. Fürften zu Salm s Kyrburg, und dem Her⸗ 
zoge von Aremberg die Grafſch. Recklinghauſen mie 
1270. M. und 19,000 E. | . 
3) Der Reg. Bezirk Arensberg, oder Maͤr— 
kiſch Weftfalifher Bezirk, begreift Grafich. 
Mark nebit Dortmund und Limburg, Antheil an 


Lippſtadt, Herzogth. Weftfalen mie den Grafihafe 


ten Wittgenſtein. 110 Q. M., 322,000 €, 


| | Arensberg 100€ Bei Marsberg, mit 2300 E., 
fol einft die Sachſenfeſtung Ehresburg geitanden haben. 
Winterberg mit 1200 E., die, indem bier Fein Aderbau 


mehr iſt, fi) von Viehzucht nähren und von Eifenwaaren, die 
fie weit und breit verhandeln. Olpe, 1600 E., naͤhrt fidy, 
von Mancherlei, infonderheit von Stahl:, Eifen:, Bledh; und - 


Kupferarbeiten. Zu Werl, mit 2400 E., liefern die Salinen 
für 120,000 Gulden Salz. Die Länder der Fürften v. Wittgens 
fein halten 8X. M. und i6,000 E. 


Hamm 3505 E. und Leinwandbleihen.. Dortmund 
‚sooo E., iſt in Eifenwaaren, Leinwand, Hollenzeugen und 
Tabat thaͤtig. Unna, 3000 E., bar ein Salzwerk. Iſer⸗ 
lohn, sooo Er, liegt in rauher Gebirgsgegend, und iſt feines 


— 
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- Sen und Duisburg. 


! 
Ä 


Fabrikthaͤtigkeit wegen allbekannt. Man bleicht Gar, webt 
Seidenwaaren und Tücher, am meiſten aber wird Eiſen und 
Mefling verarbeitet, zu Ketten, Fiſchangeln, Stridnadeln, 
Naͤhnadeln, Kaffeebrertern u. f.w. Schwelm, 2300 E., 
bat faft die naͤmliche Art Gewerbe wie Iſerlohn, und einen Se; 
funddrunnen. Altena hat 3500 E., die diefelben Gewerbe 
treiben, und. faft- feinen Alter Land haben. Sie ſetzen für etwa 
z Mitt. Their. von ihren Warren ab. — In dem ganzen Bezirf 
werden vorzüglich Eifenwaaren aller Art verfertige, als zu Pilet: 
tenberg (1300 &.), Lüdenidheid (1500 €), Gevels— 
berg, Limburg u. ſ. w. Auch Baumwollen- und Linnen: 
waaren werden geliefert. — Die aanze Gegend ift eine einzige 
Rabrit. Nur Soeft (7000 E.), deflen Börde durd ihre 


Fruchtbarkeit beruͤhmt iſt, hat reichen Getreidebau und Ge— 


treidehandel. 


Anmerk. Die Graffch. Limburg enthaͤlt faſt 2. M. 
mit 6000 €, und gehört dem Fuͤrſten von Bentheim; Ted; 
lenburg⸗Rheda. ar 


Provinz Juͤlich, Kleve, Bera 
17° D.M., 903,000 €, | | 
Sie, gehört ‘zu den beften Sändern der Monarchie, fü 


wohl .durd ihre Fruchtbarkeit (fie ift meiftentheils eben), 


als durch ihre großen Fabriken. — Das Siebenge 
birge hebt fid) feltfam geftaltet in 7 Spitzen. Der 
Drahenfels und die Wolfenburg halten gegen 
1500 F., andere ‘Berge find noch um einige 100 F. 


Die Beſtandtheile ergeben ſich, aus dem Folgenden. 


1) Regier. Bezirk Kleve mit 212,000 €. 
Er begreift aus dem ehemal. Departem. Roer die 


— — — — En — 


Kantons Rheinberg, Moͤrs, Kempen, Bracht, Eanten, 


Kälfar, Kleve, Kranenburg, Goch, Geldern, Wan 
fum, und aus dem ehemal, ‘Bergifchen Rheindep. die Kane 
tons Emmerich, Rees, Ningenberg, Wefel, Dinslas 


Kleve 6000 (5000) €. „liefert Seidenwaaren, Muffeline 
and einft auch viel Tabaf. Gin Kanal verbindet fie mit dem 


Rhein.In der Naͤhe ſind Alleen, Fontainen und Geſundbrun— 
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nen (im Thiergatten). Emmerich, 4000 E., liefert Lein⸗ 
wand und Tuch, und hat’, wie noch manche andere Städte, 
Schifffahrt auf dein Rhein, Der bei ihr 21508. breit ii. Zar 
ten.und Boch fertinen Nadeln, Sarımt und Seidenzenge, 
Tuch u. ſ. w, und Weſel, gooo&, ; eine Harfe Feftung, bat 
“außer feinen Fatrifen in Leinwand, Wolle und Baummolle auch 
fehr große Rheinichifffahrn Duisburg, 4000 Er, liefert al⸗ 
dein in Tabar für 350,000 Thlt. Sie harte ehedem eine refor⸗ 
mirte Univerfität. Ra et * re 

2) Reg Bezirk Berg oder Düffeldorf mit 

863,000 ©, -.- : ie a ae ee 


Er enthaͤlt vom ehemaligen Roerdepartem, bie Kan⸗ 
tons Creveld, Neuß, Uerdingen, Neerfen, 
Vierfen, Elſen; von Odenkirchen, Dorma 
gen und Erfelenz, von jedem,einen Theil; vom vors 
maligen roßherzogthiim Berg aber größtentheils Die Bes 
zirke Düffeldorf und Elberfeld, den Bezirk Ef _ 
fen, die Herrſch. Broich und Styrum, nebft den 
Kantons Effen und’ Werden. 
Däffeldorf, 28,000 E., in einer fhönen Ebene, wo bie 
Düflel in. den Rhein fällt, bat zum Theil ſchoͤne Straßen und 
manche Sehenswärdigfeiten. Bon dem Schloſſe find nur noch 
Ruinen vorhanden, und die herrliche Gemäldegallerie ift nicht 
mehr bier. Sie fertige Seiden:, Baummollens und Wollen: 
waaren, Eflig, Seife, Tabak, Spiegel. - Für den Nbeinhandel, 
der hier ſehr lebhaft iſt, iſt der Hafen-fehr wichtig. Ereveld, 
ooo E., mit einer Mennoniten Gemeinde. Die Induſirie 
ift vorzüglich in Sammt und Seidenwanren lebhaft. Neuß, 
6000 &,, und die fehenswerthe Quiringkirche. Induſtrie und 
——— find nicht unwichtig. Die Baumwollenſpinnerei zu 
romford beſchaͤftigt 350 Menſchen. u, 


Elberfeld, 22,000 €., iſt etnesder wichtiaften Fabrik; 
ſtaͤdte. 3600 Stähle verarbeiten Baumwolle und Garn zu Sia— 
moiſen, 280 Stühle liefern am 30, ooo Bettzuͤge; eine Mühle 
von 52 Gängen, regtert durha Perfonen, fertiatin einer Stuns 
de sooo Ellen Schnüre ; Zwirnfpißen werden für 150,000 Thir, 
geliefert. Linnen und Band befchäftinen 2000 — 2500 Stühle, 
uaͤbrigens liefert man Seidenzenge, Stahl: und Eifenwaaren u; 
fi m. 1804 Maren 270 Rauf: und Fabrikherren. Sie hatte 
fonft 100 Bleichen. Die ganze Gegend bis mit dem 2 Stunden 
langen Thal, Barmen, tft gleihfam eine einzige große offene 
Fabrikſtadt, mit mehrern taufend Fabrifgebäuden, untermifcht 
mic Bleichplägen. Es nähren fih hier an 9 — 12,000 Menr 
fäyen auf einer Q. M. Solingen, 9500 E., liefere Seidens 

Curopa. D ) 
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waaren, Siamoifen und Band, aber am meilten Eifemmwaaren, 
in welchen die Stade Seit undenklichen Zeiten berühme ifı Mur 
zu Degenflingen wurden vor; der: Revolution 200,000 Pf: Eifen 
gebtaucht, zu Mefferklingen 850,008, Übrigens wurden. Dajon: 
nette, Feuerſtahle ꝛc. gemacht. Len nep 3000 Eliefert ſchat 
bares Tuch, Hüte, Siamoiſen und hat Blaufärbereien und 
Handel mit Rhein: und Mojelmeinen, ade vor dem Walde, 
2900 Er, liefert feine Waaren aus. Eifen, Schneidewerkzeuge, 
Zirkel, Uhren ıc. und hat in der Nachbarſchaft wie-Schnieden, 
> Sammerrerfe.u. dgl. Remſcheid, Dorf mit 6 bis 2000 
ift die Heimath der Eifenfabriken, obwohl auch Seide, Baum— 
wolle und Linnengarn verarbeitet wird. Bor 17935 etwa wurden 
9 big 1 o Mil. Pfund Eifen verbraucht, und man liefert am g00 
Arten EifentWaarens” In der- Nähe find: 134 Breit⸗ und Ned: 
hammer, 57Schleif⸗ und Boltrmühlen, 55 Hammerwerke. Bios 
für Senfen gibt es. 16 Reckhammer. An ı3 Baden iſt der Plag 
- fo fehe beſeht, daß für eine neue Anlage ſchon ſeit Fahren Fein 
- Kaum mehr iſt. Kaiferswerrch und Eften 560€. Ib 
"ebenfalls bedeutende Fabriforte, vorzüglic) in Tuch ‚und Zeugen, 
und letzter hät rote Steinfohlengruben. Zu Kettiwitg ars 
beiten goo Menſchen in Tuch. 2 Ark nie FR 


3) Reg. Bez. Köln, oder der, Juͤlichſche, 
RO Taneme vn e 
Seine Beſtandtheile find: die Kantons Bonım und 
- Rheinbach, (vorher im. XRhHein- und Mofeldepartem.), 
Koͤlln, Brüpl, Zülpich, Sehenicdh, Bergheim, 
Weiden, Karpen (ausgenommen Oberbohlheim und 
Rath) einen Theil von Dormagen; vom ehemal. Groß« 
herz. Berg: Bezirk Mühlheim, Kantons Walde 
brüel, Eitorf, Homburg, Gummersbach und 
Wipperfurth. et Ä 


Köln, alte. Stade mit 50,000 E. und überaus hertlichen, 
leider. nicht gang ausgebauetem Dom.. 100 Säulen follten dag 
Schiff der Kirche tragen; von 2 Thürmen zu 500 F. beſtimmt, 
ift der eine nur 250, der andere nur 2ı F. hoch geworden. Hin— 
ter: dem Altar ift eine Kapelle, wo in-einem wunderſchoͤnen, 
koſtbaren Kaſten die heiligen drei Könige ruhen. Das ehema— 
lige Damenftift St. Urfula, wo die Kirche mit den Gebeinen 
der heil. ı.1,000 Jungfrauen angefuͤllt ifi, und die Köpfe alle- in 
Ordnung geilelt: find. — In der Peterskirche ein Gemälde von 
Nubens. — Das Jeſuitercollegtum, faſt fo groß als das Hallis 
fhe Waifenhaus. — Man verfertige Wollen: und Baumwoͤllen⸗ 
twanren, Steingut, Tabak, dleiht Wechs. 15 Fabriken liefern 
das Kölner Wafler, am Werth für.-80,000 Thle, — Bedens 
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a ife der Handel mit Holland und Frankfurt am Main. Di⸗e 

Schiffe laden an z000 Zentner. (Sonſt rechnete man 200 Kir— 
chen und Kapellen, 50 Kloͤſter, 16 Hoſpitaͤler und viele Stiftum 
gen, und dennoch eine unglaubliche Menge Bettler, und 2000 
geiſtl. Perfonen.) - 

Bonn, oe fertigt Zeugwaaren, Tabak, Seit, * 
triol und ES heidewafler. Muͤhl he im, 3400E Br iſt in bien 
gewoͤhnlichen Artikeln und in Eiſenfabriken thaͤtig. Ein Bach, 
der in den Rhein mündet, treibt viele Müblen aller Are, und 
unter andern 40 Papiermühlen..- Königsmwinten:baut. ein 
‘wenig Wein und verjendet für 20,000 Thir. Steine, 


Anm, Die Herrſch. Simborn Neuſtadt, 0, m. 
mit > E., gehoͤrt dem Grafen ne Dr 
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349 I.M., 980,000 E., enthält an den Flüſſen Rfeih, 
Mofel und Nahe viele fruchtbare Ebenen und überhaupt“ 
manche fchöne Gegend, Eifel, Veen und Weſter—⸗ 
wald find die Gebirge, Der letztere ift eine Bergebene, 
und der hoͤchſte Punkt der — — — 
Fuß hoch. 

1) Regier. Bezirk Aachen | 
enthält viele Kantons vom Roerdepartement, nämlich: 
Nahen, Burtſcheid, Efchweiler, Montjoie, 
Düren, Froigheim, Gemüud, Linnig, Geile. 
kirchen, Heinsberg, einen Theil von Sittard, 
Krücten, Erkelenz mit Ausnahme zweier Gemeins 
den; und die Gemeinde Buchholz aus dem Kanton 
Hdentirhi Juͤlich, und von Kerpen die Gemein— 
den Oberbohlheim und Rath; vom Depart. Nie⸗ 
dermaas einen Theil des Kantons-Rolduez vom Dep, 
Ourthe die Kant. Malmedy, Eupen, Birk, 
Schleiden,“ den größeften Theil von Kronenburg 
und ‚Etwas von Aubel; vom Dep. Saar die Kantons 
Blankenheim, Reifferfheid, Schönberg zum‘ 
meiften Theil, und einen Theil von Lyſſendorf. 

- Aachen (Hafen), 25,000 (30,000) €, und Biſchof. Ihre 


un zug, und Nadelfadriken- find bei weitem nicht mehr, 
v2 
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was fie waren, wiewohl ſie immer noch vorzuͤglich, und mebft 
den Arbeiten in Kupfer und Mefling (Fingechüte) bedeutend 
ſind. In Tuch find 4600 Perfonen beſchaͤftigt. 
c...Mie viele Heitigehümer und Kleinodien zeigte man in die 
fer uralten Kaiferftade — die Eleinen und die großen! 
‘7 Die alter Herrligkeiten find alle dahin ; aber die Gaben 
der Natur finduicht untergegangen. Die reihen Eifen:, Schwe— 
fel, und Salmeigruden,, und vor allen die herrlichen warmen 
s Heilquellen, unter welchen das Kailer; und Korneliusbad für 
die vorzäglicdhften gehalten werden, Im erſtern Bade fest ſich 
der feinfte und reinfte Schwefel ab (Jungfernſchwefel). Die 
Däder brachten sinft viel ein, und die Spielbuden waren aud 
bier verpachtet. - Bm 
Bu den Sehenswuͤrdigkeiten gehören: das Rathhaus, der 
Springbrunnen des Marktes mit Karls. bronzener Bildfänle, 
der Dom, wo die Raifer gekrönt wurden (von den Porphyrfän: 
len-find-nyr wenige aus Paris zurüd), und eine Pyramide zum 
Andenken der Erlöfung vom fremden Herrſcherſtab. Burt— 
ſcheid hat warme Bäder in mehrern Quellen, deren Obere den 
Barmbac bilden, welcher nahmals mir.andern Quellen ver; 
eint die Worm ausmachen. . Dan macht viel Nähnadeln; und 
die Fabriken in Tuch und Kaſimir beſchaͤftigen rgoo Paar Hande, 
Momtjoie, 32008; , hat wichtige Tuchfabriken, und Mühlen 
und Färbereien. Eupen, 10,000 E., und überaus große Tuch⸗ 
fabrifen. Düren mit 4700 &,, desgl. aber aud) Papiermüh: 
len, Eifenwerfe und große: Brantweinbrennereien. Sch warı 
zeubruch bereitet Vitriol aus Torf. Eſchweiler macht 
viel Naͤhuadeln, und hat in der Nähe große Steinfohlenmerte. 
Sitobberg (im Thale liegend, 1900 E.). ‚Die Fabrifen- in 
Tuch, Eifen, Stahl, Kupfer und Mefling find fehr wichtig. 
Man braucht jährlih 45,000 Zentn. Galmei. Malmedh, 
449€, , thätig in Leder, Tuch, Seife, Bir, 


2) Reg. Bez. Koblenz, 333,000€, 

befteht aus Kantons. des ehemal, Rhein» und Mofeldes 
part., naml. Arweiler, Remagen, Wehr, Aldes 
nau, Ulmen, Birneburg, Mayen, Andernad), 
Rübenad, Koblenz, Pold, Münfter, Raifers 
efh, Kohem, Lugerad, Zell, Treis, Bop— 
pard, Goar, Kaftellan, Simmern, Bad 
rach, Stromberg, Kreuznach, Trarbach, um 
Theile von Kirchberg und Sobernheim; die von 
Naffau-Dranien erhaltenen änder, die St, We 
tar, die Herrſch. Wildenberg. | 


- i Nroving‘ Niederrhein. u 7) Ge 
i R 

, Koblenz, ı1,000€,, über die Mofel führt eine Stein? 
britcke von 400 F., uͤber den Rhein.eine fliegende. Man made 
vorzuͤgliche lackirte Blechwaaren. Die alten Pracht: und Luffs 
gebäude find hin. Die Stadt liegt ziwiichen Weinbergen. An⸗— 
dernach, 22008, liefert .vigle Steinfrüge und graͤbt Traß 
(ein vulfanifches Produkt zum Bauen), welcher meiftens nah 
Hohland geht. Merkwuͤrdig ift die Mineralquclle Töne 
fein undder audh nahe Heilbrunn mit milhfarbigem Waſ— 
fer. Der Laacher ſee von 8700. Lange und faſt chen fo viel 
Dreite und 214. Tiefe, ift ein zufamntengefunfener , ausge; 
brannter Vulkan. Der See hat 40 Quellen und gefriert nie. 
(Bekauntlich iſt dieſe ganze Gegend bis Goͤttingen vulfaniich ges 
weien.) Kochheim baut vorzüglichen Moielwein. Bei Renſe 
iſt der von Duaderfteinen errichtete, auf 7 Schwibbogen ruhende 
Königsftuhl, wo ſich in frühefter Zeit die Kurfürften verſammel⸗ 
ten. Dei der Stade St. Goar ift ein der Schifffahre nach⸗ 
theiliger Strudel im Rhein. DBaharach har Weinbau, und 
Kreuzen ach, 6600 E., vortrefflihes. Sohlenleder und Handel 
mit Wein, Brantwein und Kieeſaamen. Die Salzwerke auf 
dem rechten und linken Rheinufer hangen durch eine Brücke zus. 
fammen und liefern 500,000 Pfund. Obermwefel, 2400 €., 
und Trarbad, 1100 E., bauen Wein, Boppard, 3200 €, 
verarbeitet Baumwolle. ut: an ! 
Siegen, 5500 E., bat Eifens und Stahlfabrifer; und 
Eifenmwerfe in der Nähe. Unkel, 1500 E., ifi von hohen Bas 
faltbergen umgeben und baut Wein. Neuwied hat 4000 E. 
morunter Herrnbuter, Quaͤker und Mennoniten. Sie ift res 
gelmäßia nn hat ein Schloß und eine Sammlung mehrere 
in der Nähe gefundener römischen Alterthuͤmer. Die Fabriks 
thätigfeit in-mancerlei Zeugen, Tabak, Metall und in Tiſch⸗ 
lerwaareniftberräctlih. (Die Wied Neuwiedſchen und Runtels 
ſchen Länder fliehen theils unter preußifcher, theils unter naffauis 
ſcher Moheit, die Solmfifhen nur unter Preußen.) Ehren 
breit'ſt ein — die Feſtung iſt zerſtoͤrt. Sie hat einen Sauer⸗ 
brunnen. Wettzlar, 4500E. Ehemals Sitz des Reichs-Kam⸗ 
mergerichts. | Mr — 


3) Reg. Bezirk Trier, 282,000€. 
begreift einen großen Theil vom Saardepart., vom Rhein - 
und. Mofeldepart., den Kant. Kirn und die Kantons 
Kirchberg und Sobernheim zum Theil; von dem 
Depart. Wälder die Kant. Dudeldorf, Neuers 
burg,. Bittburg und Arzfeld und Antheil an 
den Kant. Clairvaur, Vianden, Echternach, 
Grevenmadhern; vom Noew und Mofeldepart, einen 
ganz Eleinen Theil. ne = \ 
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Trier, 13,000E., liegt zwifhen 2 großen Weinbergen 
‚arı der Mofel. Unter den Kirchen ift die fehr alte Simeonskir— 
‘he, die Piebfrauenfirche und der Dom zu bemerfen. Man bat 
manche wiffenihaftlihe Sommlungen (Biblioch. -70,005 B.) 
"und viel Alterthümer. Berncaſtel, 1600 E., liegt in einer 
ſchoͤden Moielgegend und handelt mir Wein und Schieferſtein. 
Wittlich hat Mineralquellen und Kupferbergwerfe. Zelt: 
lingen baut einen der beften Mofelweine, wir welchem fie hans 
delt. Saarburg, 24008. Saarbrüd, 2900 E. mit einfl 
herrlichem, nun zerflörren Schlofle. | 


. "Provinz Schleſien | 

beſteht aus dem ehemal. preußiſch. Schleſien (mit Aus⸗ 
nahme des, Schwibuſer Kreiſes) nebſt Glaz und einem 
Theil der Oberlauſitz. | 


Sie enthaͤlt 746 O. M., Er: 59,000 E. in 145 
Staͤdten, 41 Flecken, 5355 Dörfern. 4 


1) Regierungsbezirk Mittelſchleſien, 175 
DM, 501,000 €, = 


"Breslau, 62,000 E., worunter .3000 Juden, die ihre 
Synagoge, wie die Griechen, Ruſſen und Herrnhuter ihre 
Berhäufer haben. Unter den Kirchen ift der Dom fehenswerth, 
Tan hat 14 Bibliothefen, und viele wiflenfchaftlihe und ans 
dere Anitalten für Menfchlichkeit. Zu nennen find die Schule 
für Judenkinder, und das Hofpital der Elifabethanerinnen, 
worin jeder huͤlfloſe Kranke Pflege finder. — Man baut Gr; 
treide und Krapp, bereitet Tabak, Leder, türfifh Garn, 
" Spiegel, Gold: und Silber- und Stahlwaaren. Das Brest: 
Iauer Mafler gehe bis Rußland und Polen (38 Brantweinbren: 
nereien und Deftifiröfen), und die Nahnadelfabrif fertige zwoͤlf 
Mill. Nadeln. Zwei große Meflen und 2 wichtige Wollmärfte, 


Doyhrnfurc hat eine jüdiiche Druderei; Namslau, 2700 


E., made Leinwand und viel hölzerne Pfeifenköpf. DBrieg, 


8600 E., große Leinwand und Tuchwebereien, und wichtige 


Märkte mit polifhen Pferden und Ochfen. 


Mehrere andere Städte und Derter arbeiten in Tuch, Les 
der, Leinwand, Tabaf u. f. w. 


Mediart find: das Herzogth. Dels, 31 QM, 
86,000 E. Es gehört dem Herzoge von Braunſchweig. In 
der St. Dels hat das Seniinar einen Fonds von i50,000 Gul⸗ 

den. : Das Schloß iſt ſehr weitlaͤuftig. | 


e Pr | 
{ Fuͤrſtenth. Trachenberg, ER Mi, 13,000 €, , gu 


bört dem’ Fuͤrſten Hahfeld. 
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Militfch, eine Beiih, dem Brunn won Malban 
— 

Wartenberg, deſteaderge Fretha n, Sulan Ä 

find ſaͤmmtlich medtatifirte Herrſchäften. Ag erftere gehört: 


nn a Peine vor Biron, Heften des Herz: v. Kurland, und fol“ ’ 
Ir M. halten, \ 


0) Regier. Bezirk Oberſchleſien oder Op, 
peln, 234D.M., 579,000 €. 


Oppeln mit 3500E. Malapana große Gleßerciennon 
Kanonen, eifernen Brücken u. dgl. Jakobswalde, Dorf, 
bat Meſſinghaͤmmer und kieferr 6000 Dußend Bledloͤffel. Neu— 
ftadr, 4000 E., fertigt viet Tuch, Flanell, Leinwand, Spiz⸗ 
zeu. Ratibor, 3400 E., webt Tuch und Leinwand. Die 
Bere wird hier ſchiffdar. Die Einwohner ſprechen meiſtens 

olifch 

Medietbefigungen find: Neiße, 7900 E, Feftung, 
Bat viel Tuch: un” Leinwandfabriken. Ein Dritcheil des Fürs 
ſtenthums Neiße ſteht unter Oeſtreich, das Uebrige unter Preuf: 
fen. Der preußiiche Antheil gehört dem jedesmatigen Bifhof- 
von Breslau. Srortfau hat den Fire Sarımartt die, 
fer Gegenden. 

Leobſchuͤtz, 3500 E. die Leder, Leinwand, Tuch, Struͤm⸗ 
pfe fertigen, und Bultſchin mit Steinfohlengruden , liegen. 
im preußifch. Antheil der Fuͤrſtenth. Zaserndorf und Troppau 
und — dem Fuͤrſten Liechtenſteii. 

Die Herrſchaft Pleß, 24 D. DM, 60,000 E., gehoͤrt 
einer ebenlinie des Hauſes Anhalt Koͤthen. 

Lostau, Oderbe g und Beuthen find erefchaften, | 
Sisters, dem Strafen Henkel von Donnersmarf zuffändig, Hält 
30. M. a 20,000 Se und ‚bat wichtige Dies und Ciſengruben. 
euch Galmei, Zee " 


3) Der Gebirgsbesich, is⸗ nu Mr 489,000 
Einw. . 


Er theilt fih in den rötefiichen Kreis und in bie 
Grafſch. Glaz. 


Meichen bach, 3700 E. — Wolle, Baumwolle und 

Flachs. Das Dorf. Langenbielau ſiſt fat M. lang, und. 
1000. Stühle zu Raſch⸗ Beim Dorf Laͤaſen füber eine Eiſen⸗ 
bruͤcke uͤber das Striegauer Waſſer, die bei 8 F. Spannung 
52F. Laͤngen und ⸗ F. Hoͤhe haft. Eit Wiege 929 Zenut. Und, koſtete 
nur isyog Thir· Die: Abte i Gruͤſfau befike die Städte 
Reban und Schoͤmberge BE 22217 3 baut viel: 


\ 
‘ 


-. 
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; Hopfen. Frankenberg, 4000 E., baut den feinften Flachs, 


bleiht Wahs, macht Tu, Leinwand, Strohhüte, Das Arz 
. fenitwerf zu Reich enſtein liefert 1800 Zentn. Silber: 


J 


— 


berg bat ganz nahe die berühmte in Felſen gehauene Feſtung. 
— — Beſatzung faſſen kann. Der Brunnen iſt 
120 F. tiefe 


Jauer, 4800 E., macht Leinwand und Tuch und hat ein 
Zucht⸗, Irren⸗ und Armenhaus. Hirſchberg, 6500 E., iſt 
fehr beruͤhmt durch feine Leinwand: und Schleierhandlung, die 
für 2 Miu. Thlr. verfender, Sie hat auch große Bleichen, 
druckt Kattune und Leinwand, fieder Zucker. Schmiede 
berg, 4000 E., webt jeidene, balbfeidene und_linnene Waa— 
ren, und hargroße Bleihen. Kupferberg hatvondem Berg⸗ 
werke den Namen, in weichem Zoo Leute arbeiten Warm 
Brunn hat zwei befannte Bader und Glas- und Steinfchleir 
fer, die ib aub im D. Schreibershau finden, welches 
Überdies noch Holzwaaren macht, und Vitriol, Scheidewaller, 


Schwefel und engl. Moth liefert, Das D. Steinfeifen 


arbeiter Eifen s und Holzwaaren. Krummiäbel (D.) fafl 
von lauter Laboranten bewohnt, die ihre Tropfen, aus Berg: 
kraͤutern gemacht, weit genug verfenden, 


» Schweidniß, 8300 E., Feftung,. ift gutgebauet, fertigt 
Tuch, Leinwand, Leder und handeit frarf mit Garn. Woͤchent— 


liche Leinwand s und ©arnmärfte find auh zu Walden 


burg; Altwalfer and Charlottenbrunn haben Ges 
fundbrunnen. en 


Grafſch. Glaz 29 Q. M., 105,000 E. 


Star, 7000 E., mit 2 ſtarken Bergfeſtungen, macht Pluͤſch 
Muſſelin, Damaſt, Roſenkraͤnze. Landeck hat warme Baͤ— 
der uud Glasſchleifer. Albendorf (D.) in feiner Nähe iſt 
das neue Jeruſalem, namlich 60 auf einem Berge lienende Ras 
pellen, zu welchen ſtark gewallfahrter wird. «Den Berg bat 
man Zion genannt, Kubowa hat Sefundbrunnen; Ren— 
gersdorf Wepfteine, und in andern Orten finden fih Arbeiz 
ter in Wolle und Leinwand, Glashuͤtten und Papiermählen, 
und bei Gottesberg Steinkohlen. 


4) Regier. Bez. Liegnitz, ober der Mieder: 
fhlefifhe, 205Q.M., 590,000 €, — 

Es gehört ein Theil der Dberlaufig dazu, mit Auss 
ſchluß non Hoyerswerda und einiger Orte. er 

In Altſchleſien liegt: 


Liegnitz, 7800 €,, fertige Baummollens und Wollenzen⸗ 
ge, Barchent, Zabat, Staͤrke und fol in mandem Jahre für 
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100,000 Thlr, grüne Waaren ziehen. Wahlſtadet (D.) die 
Tartaren wurden hier 1241 und die Franzoſen 1813 geſchlagen. 
Goldberg, 6000 E., unter welhen soo Tuchweber, die’ am: 
17,000 Stuͤck Tuch liefern, hat flarfen Obſtbau. Sonſt ‘harte 
man hier Goldwerke. Bunzlau, 3700 E. iſt beruͤhmt durch 
feine Toͤpferwaaren. Glogau, an 10,000 €.,. worunter 2000 
Juden. — Fabriken in Tuch, Leinwand, Seide u. f. w. finden: 
fich mehrerer, Orten. Niederbeuthen, 2700E., im Fürs. 
ftench. Carolath (44 Q. M.), baut Wein; Fre iſt ad t auch, 
und ebenfalls Grünberg, 8500 E., das von Weinbergen ums. 
geben ift, aber beſſeres Dbft als Wein baut, und defien Tuchs 
fabrifen 25,090 Stuͤck liefern, 


Das mediate. Fuͤrſtenth. Sagan hält ı 09 M. ‚mie 
39,000 E., und gehöre der Herzogin von Kurland älteften Tochter. 


In dem Theile von Oberlaufiß liege: 


BGoͤrlitzz, 86008, inangenehmer Umgebung: Die Tuchz, 

Strumpfs, Stahl: und Leinwandfabrifen, Garn; unt Leinz 
wandbleichen find jeher wichtig. Die berühmte Orgel mit drei 
Manualen, hat 3250 Pfeifen, 82 Regifter, 57 Stimmen. Das’ 
heilige Grab erbante.der Bärgermeifter Emmerich nad 
dem Mufter des Grades in Paläftina, wohin er deshalb. zweis 
mal reiſ'te. Auf dem 13500 8. hohen Berge Landsfrone über: 
fieht man einen großen Theil der. Oberlaufis. Lauban, sooo: 
(3500) E., die fih von Tuch⸗ und Leinweberei, vom Handel 
mit diefen Waaren und Leinwandbleichen nähren. Miesky, 
koo E., ift eine Herrnhuterkolonie. Die Herrfh. Mustau 
gehöre dem Grafen Puͤtler. Die Stadt liefert. gefhäßte Toͤp⸗ 
ferwaaren. — Uniweit davon liefert ein Alaunwerk 300 Zentn.: 
Die Hereihaft Seidenberg gehört dem Grafen v. Einfiedel.: 


Anmerk. In allen bisherigen Ländern Preußens darf man 
in jedem, etwas bedeutenden, Ort eine Gelehrten ; Schule 
 woraugfegen. en 


Provinz Pofen 
524 (595) Q. M., 772,000€, | 
Sie beſteht aus Theilen des ehemaligen Großherzog⸗ 
thums Warſchau. Der Boden ift eine Sandebene mit 
Sumpf, Wald und Seen, : von Warthe und Nege' 
bewaͤſſert. Die letztere ift duch den Bromberger 
Kanal mit der Brahe verbunden, Der nördliche, 


Theil iſt fruchtbar... . Ackerbau, Viehzucht, ‚aber auch 
Weberei ſind Die Hauptgewere. — 


En 


* 
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7) Reg. Bez Bromberg ſoll 122,000 E. ent« 
halten. Ei 


Brombderg,- 6000 E., Gymnaſium, Zuckerſiederei, Zeug⸗ 


und Lederfabriken, Handel. Jungen-Breslau (vol. 
Snowraclam, 2900 E., worunter 700 Juden, ſie det Salpe⸗ 
ter. Schneidemuͤhl, 2800 E., treibt Tuchweberei und Gar⸗ 
tenbau. Lobſens, 1900 E., macht Tuch und Spitzen; Bis 
lehne, 2500 E., viel Tuch; desgl. Schonlanfe, eine gut⸗ 
gebauete Stadt, mit 3300 E;, worunter 200 Tuchweber. Bne—⸗ 
« fen, 4700 E. worunter 700 Juden, die überhaupt in Polen 

ihr gelobtes Land haben. Die Stadt iſt ſehr ſchlecht, wie die 
meiſten poliſchen Staͤdte, hat aber ein Gymnaſium und ein Ser; 
minar. Der hiefige Viehmarkt dauert g Wochen. 


2) Reg. Bez. Pofen ſoll 560,000 €. haben. 


Poſen, 25,000 E., mit 4500 Juden, tft ziemlich regel 
mäßig gebaut, bat eine fchöne mir Baunien defekte Straße; 
Schloß, Gymnaſium, Tuch: und Tabafsfabrif und guten Dans 
dei. Meſeritz, 3500 E., größtentbeils Deutfche, lieferc für 
80,000. Thlr. Tuch. | 
Birnbaum, 36000 E., worunter 100 Tuhmacer, bat- 
Schloß und Symnafium. Frauſtadt, 7000 E., mei 
ſtens Deutſche, bat Gymnaſium, Tuch: und Linnenweberei 
und Handel mit Getreide, Vieh und Wolle. Liſſa, 9000 E., 
worunter 7300 Juden und 250 Tüchthacher, bat Schloß, ſchoͤ— 
nen Marktplatz, Gymnaſium und bedeutenden Handel und 
MWechfelgefchäfee. Rawiſcz, 8500 E., meift Deutſche, ift gut 
gebaut, liege aber in Sand und Sumpfgenend, hat eine luthe— 
riſche Kirche, liefert. 14,000 Stuͤck Tuch, viel Leinwand und Les 
Der und hat guten Kandel. , Bojanow, 2900 E,, mit 260 
Zuhmadern. Krotoszyn 4500 E., Gymnaſium, , liefert 
Tuch, Leinwand, Leder und handelt mit Wolle. -Zduny, 
sooo meift deutfhe Einw., Gymnaſ., liefert viel Tuch; Pens 
fern Leinwand und Tuch; DOfrow Tuch. | 


Provinz. Weſtpreußen 


467 (508) Q. M., 515,000 €. (709,000, _ 
Der ſandige Boden hat zum Theil fruchtbare Niede— 
rungen und geoße Waldungen. 
1) Regierungsbezirk Danzig foll 225,000 
(382,600) E. Haben. — 
Danzig, 47,005 E., eine der wichtigſten Handels: und 
Fabrikſtaͤdte, die aber Befannetich& {ehr herabgekoimmen iſt. 


* 


— 
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1804 wurde noch für 182,000 Thlr. Zuder gefledet, und die. 
Fabriken lieferten für 780,000 Thlr. Waaren, und: im Hafen 
‚liefen 1822 Schiffe ein und 1836 aus. Die Stadt. felbft hatte 
so Schiffe von 20,000 Tonnen Laſt, und verlorgte Polen und 
die nahgelegenen Segenden mit ausländifchhen Waaren. 


Getreide, Brantwein, Bauholz ıc. find die gewöhnlichiten _ 


Ausfuhrartitel. Die Befeftigung der St. ift ſtark, und eine 
Schleuſe feße die Gegend weit umher unter Waſſer. Die Vor⸗ 
ftädte haben durd die beiden. legten Belagerungen fehr gelits 
ten, — Die Bauern auf Danzigs Gebiet waren fonft äußerfk 
wohlhabend, und mehrere derfelben beffer eingerichtet als ein, 
mäßig bemittelter Edelmann. 1J 
Weichſelmuͤnde auf der friſchen Nehrung, iſt der: 
Hafen der Stadt. Die Halbinſel Hela bilder das Pauz⸗ 
ker Wied, einen Meerbufen. Der Flecken Dliva hat viele 
Lufihäufer der Danziger. Elbing, 20,000 €, und: Gym⸗ 
naſium, handelt fehr ſtark, und z00 Seeſchiffe laufen in den’ . 
Hafen ein und aus. Die Fabrifchätigkeit in Tabaf, Stärke, 
Seife, Segeltuch ift groß... Marienburg 7300.€,, Gym⸗ 
naf. und .tebhafter Handel. Sehenswert find die Truͤmmern 
von dem Schloffe der alten deutſchen Hochmeiſter. Die Ges | 
a. — Stadt und Elbings und Danzigs ſind ungemein 
fruchtbar. BZ; 4 = 


2) Reg. Bez. Marienwerber foll 290,000 €: | 


= + (327,000) haben. | 


Marienwerder sooo E., Schloß, Dom, Gymnaſium. 
Graudenz, 7000 &,, Symnaf, und die auf einem Derge 
nahe tiegende ſtarke Feſtung. Schmweb: 2500 €, und Seidenz 
‚voebereien. Bei Tucel fängt ein 9 M. langer Wald an. 
Kulm, 4000 €, ; fertigt Strümpfe, Tuch, Leder. Thorn, 
gooo E,, hat Holzs und Setreidehandel und berühmte Pfeffer- 
kuchen, aber audy fehr geſchaͤtzte Seife und Steefrüben (Kohle 

rüben). Löbau handelt mit Flachs und Leinwand. x" 


50. Beovinz Dftpreußen, .  . 
704 Q. M. (590), 810,000 E., hat große Waldun« 
gen und Mehrere, fruchtbare Striche, die zu den beften in 
der Monarchie gehören. Sie enthält das vormalige Oſt⸗ 
preußen und Lithauen. ee 5 5 
1) Regierungsbezirk Königsberg, oder Off 
preußifiher, 480,000 €, rn 


2Kaͤnigsberg, 55,00600 E. ‚fliegt zum. Theil anf Anboͤhen 
Der Pregel iſt hier an 270 F. breit. Sie hat faſt a Meilen 


\ 
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Umfang’, 259 Straßen und Pläge, 622 Speicher und Schup⸗ 


pen. An Univerſitaͤt und andern Gelehrten  Anitalten fehlt es 
nicht. Die Citadelle umgeben der Pregel und ein Waſſergra— 


+ ben. »Die Tuch und Wollarbeiten befchäftigen 4300 Arbeiter, 


und die Fabrikthätigkeit in Leinwand, Segeltud , Seide, Fa; 
yence, Leder, abgezogenen Waflern und befonders in Rum, ift 
auch ſehr groß. Vor 1806 gingen an’ 1000 Sdiffe ab, und 
6 bis 700 liefen ein. 

Pillau, 2200 E., auf einer Erdzunge, die man, ihrer 


Ausfiht wegen, das Paradies nennt. Die Stadt nähre fi 


vom — Kaviarbereitung, Schiffsbau und Seehandel. 
1816 liefen 669 Schiffe ein. Preußiſch Eilau und Fried— 
land ſind durch Schlachten bekannut. Bartenſtein, 3600 E., 
macht Leinwand und gutes Toͤpfergeſchirr. Tilfit, 9000 E., 
faͤngt Lachſe, brennt Branrwein und bat guten Handel, befon: 
ders mir Holz und Getreide, - Die Tilfiter Nehrung if 
ſchon erwähnt, Memel, 6600 €, mit bedeutendem Hans 
del, Zeughaus, Schiffs werften, Brantiweindrennerei, -Derns 
fleindreherei. Es faufen jährlich 600 Schiffe ein, und die Meſſe 
bat einen Umſatz von 450,008 Thlr. Memel liefere den beften 
Leinſamen, und führe viel Holz aus.  Braunsberg, 6oce 
E., hat Handel mir Getreide, Leinwand und Garn. Allen 
ftein, 2200 E., webt und bleicht Garn und Reinwand und 
macht Glas. Preufifh Holland, 3000 E., ift gut ger 
baut, bat ein Gymnaſium und fertige Leder und Wollenzeng. 
Soldan, zcooE., hat einen Öefunddrunnen, und Willens 
burg Eiſenhaͤmmer. 


2) Reg. Bez. Gumbinnen, oderder Lithauis« 
ſche, 330,000 €, | 
Sumbinnen, 5500 E., iſt eine regelmäßige Stadt. 
Inſterburg, 5400 &., hat Gymnaſ. und Schloß: Got 
dapp hat Merhbrauerein. Tracknehmen iftein Haupt 
geftüte, welches nicht nur Pferde, fondern auch: Mauithiere 
siebte. Angerburg, 2500 E., liegt an einem bedeutender 
See, dem Maurfee, fertige Wollenzeuge, Leinwand, Strümz 
pfe, Tuch und infonderheic ein Zeug, das aus Pferd, Ninds 
viehs und Ziegenhaaren verfertigt und Praplfa dit genannt 
wird. Bei Johannis burg fängt eine große Heide an, die 
ſich ı2 Meilen hinzieht. EyE, 2200 E., hat ein Seminar für 
polifhe Landſchullehrer. Andreagwalde, ein: Dorf, bat 
eine Gemeinde Unitarier. | — 





Die Einwohner Pommerns 


find; die eigentlichen Pommern, nebſt Wenden und 


Kaſſuben. - 


> Einwohner — 409 


Der Pommer ift megen feiner treuen Reblichkei,, un⸗ 
an Tapferkeit und Anhänglichfeit an Fürft und 
Vaterland befannt.. Er ift abgehärtet, noch nicht fehr von 
verderbten Sitten: angeſteckt, und der Landmann bebaut fei« 
nen Sand » und Heideboden mit großem Fleiß, wenn auch 
‚vielleicht nicht eben mit großer Einficht, . Er macht fihalle 
feine Kleidungsjtüde, wollene und linnene, auf feinem . 
Webſtuhl ſelbſt — nur Hüte und Schuhe Eauft er. Knecht 
und Magd verſtehen zu weben und auch zu faͤrben, wozu 
ſie die den Saft mehrerer Ranzen wohl anzuwenden 
wiffen. 


Die Häufer des Sandmanns find Häufig noch ſchlechte 
Hütten von tehm, und zum Theil fehle es an Fenſtern und 
Rauchfängen, oder vielmehr Schornſteinen. Das Haus 
hat gewoͤhnlich eine Vorkammer und eine Stube mit Ofen 
und Kuͤche daran. Aus dieſer Stube zieht der Rauch in 
die geraͤumigere Vorkammer, wo die Eswaaren ſich Önben, ! 
A geräucherte Speifen lieben fie.. Ä 


"Die Wenden haben daſſelbe Lob der Ehrlichkeit 
—— des Fleißes, der Nuͤchternheit und Mäßig⸗ 
keit, wie die Pommern, und ſollen viel antürfiches Ges 
ſchick haben. Sie ſpinnen, weben und färben ſich ihre 
Kleidungsſtuͤcke auch ſelbſt. — Sie gehen am liebſten 
ſchwarz, und tragen in der Kaͤlte und bei Feierlichkeiten 
einen ſchwarzgrauen, rothgefütterten Tuchrock ohne Falten 
und blos mit Hafen zugehakt, ohne alle Knoͤpfe. Ihre 
Kamiföler zum Staat färben fie braun, und Jaffen fie. mie 
grünem Bande einfaffen; auch bunt falmanfene Brufttü« 
cher find ein Staatsſtuͤck. Die Beinfleider werden an den 
Knien mit bunten, von den Mädchen gewebten Bändern 
Zugebunden. Die Frauen gehen im Puge ſchwarz, mit 
Aermeln, die oben mit Wolle dick ausgeftopft find, aber 

- bei der Handiurzel eng anfchliegen. Dazu trägt man 
rothe Strümpfe-und Pantoffeln. Unverheirathete baben 
den bloßen Kopf mit feidenen, an den Enden geſtickten und 


— 
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J 


mit denſelben herabflatternden Baͤndern geſchmuͤckt. Die 
Hemden ſchließen dicht um den Hals, welchen ſilberne 
Ketten zieren. Uebrigens treibt man mit ſchwarzem 
Sammt, Treffen, Goldpapier, bunten feidenen "Zeugs 
fleckchen u. ſa w. noch mandyen Fleinen Staat, 


Im Haufe und bei der Arbeit geht man in ‘felbft ges 
machten Hol;pantoffeln.: Man ißt Brod von Gerftens, 
Erbfen- und Bohnenmehl mir Noggenmehl vermifcht. 


Die Kaffuben find in der That Wenden. und haben 
ihren N Namen von dem ehemaligen Herzogthum Kaſſuben 
in Hinterpommern. Sie find in vielen Stuͤcken den Wen 
ben ähnlich, in andern aber nidjt ;'trägen zum Winterrod 
zwei an den. Seiten zufammengenäpete‘ Schaffelle (die 

raue Seite inwendig) , wo man denn, um ſie an= und 
auszuziehen, mit dem Köpfe‘ durchkriecht, und tüchfige 
Fauſthandſchuhe, halten ihre Hochzeiten nad) Michael, 
‚und jeder Haft bringt dazu etwas mis Buchweizen und 
Gruͤtze mit Honig begoffen ‚find dabei das Föftlichfte Ge 
richt, — Zum Brod nehmen fie Öerften, Roggen, Bud) 
weizen und Erbſen, aber fie fondern die Körner nicht von 
der Spreu, felbft nach der beften Erndte nicht. 

Der Wende gibt Jedermann, ſelbſt Fleinen Kindern, 
feeundlich.die Hand; der-Kaffube aber Niemandem, fon 
bern feine Ehrerbietung beftehe darin, daß er dem ändern 
mit der linfen Hand ans rechte Kuie ‚greift. 

Uebrigens gibt man dem Kaffuben Argwohn, Rache 
ſucht, großen Stolz auf ſeine Nation und Verachtung aus 
derer Völker a 
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Das Koͤnigreich der Niederlande‘ 
SA EUR Fi Ye ı 77: ss Fe ut Pe 2 


wird 1100 O. M. berechnet, mit 5;226,000 €,, wovon 
auf das noͤrdliche, oder ehemalige: eigentliche Holland 
2,016,000 fommen, — Diefes feßtere (vereinigte Nick 
derlande — bataviſche Republik — Königreich Holland 
in wenigen Jahren hintereinander genannt) bildet mit.den 
ehemaligen öftveichfchen Niederlanden, dem Fuͤrſtenthum 
Lürfich, dem Großherzogthum Suremburg, nebft dem einft 
Krangöfifchen. Hergogthum Bouillon und einigen. preußi⸗ 
ſchen und altfranzoͤſiſchen Stücken, das jetzige Kö 
nigreich der Niederlande. 5 
Der niedrige Boden, der zum Theil aus dem; Meere 
Als Schlamm abgeſetzt, zum Theil aus der Erde oder’viela 
mehr Sande enfjtanden ift, welchen der Rheln miebrachte; 
iſt moraſtig, ‚und. erhebt: ſich befonders im nördlichen und 
weftlichen Theile kaum über die Oberfläche des Meeres; 
ja. die Küftengegenden liegen ſaͤmmtlich faft niedriger als 
diefes, und würden von den Fluthen verfchlungen werden, 
wären fie nicht. duch Damme geſchuͤtzt. — Der dritte 
Theil der Oberfläche Hollands ift Waffer. . Wohin das 
Auge blickt, ſieht man Waffer, Wiefen ‚, Zorfmoore und 

und. graue Heiden. — ee 2 
©» An Berge iftfaum zu denfen.. Nur an den Weſtkuͤſten 

finden ſich Duͤnen von 60 bis 100 F. Hoͤhe, und nur in 

einigen Landſchaften, beſonders in Oberyſſel, find einige 

“ Erhöhungen, die Hügel heißen Eönnen. Es ift daher niche 
du verwundern, daß von Zeit zu Zeit furchtbare Webers 
ſchwemmungen eintreten, da außer den Daͤmmen nichts 
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der Burh der Fluthen wehrt. Diefe aber find fo Eoftbar, 
daß eine Strecke von 18 Meilen in 36 Jahren an 85 Mill. 
Gulden foftete. Gröningen, Friesland, Zeeland und 
Weſtflandern find die niedrigften Gegenden. Pur nad) 


Deutſchland zu erhöht ſich das fand etwas, und enthalt 


auch Heiden und Sandland. In die fünlichjten ... 
| ſtreift der Ardennerwald hinein. R 


Der Zuyder ſee iſt ein Meerbuſen, den man 
DOM. ſchaͤtzt, und der zu den Zeiten: Der Römer noch feſtes 
Sand war, Mit ihm ſteht der See, das fogenannte Narr 
lemer Meer, welches 33000 Acker enthält (14 engl. 
Meilen lang und breit, 6:5: tief), in Verbindung. Det 
DH (Het *) M ſteht in Verbindung mit dem vorigen, und 
Dadurch mit dem Zunderfee. a. Sen * nach 
und nach ausgetrocknet. 


Der Rhein zertheilt ſich hier in viele Heine, Gleich 
nach dem Eintritt bildet er zwei Arme, von welchen der 
ſuͤdliche den Namen Waal, und, nach der Vereinigung 

mit der aus Frankreich Fommenden Mans, Merwe 
‚heißt, und in die Nordſee fälle **): Die aus Frankreich 
kommende Schelde theilt ſich in die Oſter⸗ und Weſter⸗ 
ſchelde. Sie entſpringt in einem Walde im Depart. 
Aisne, vereinigt mit ſich die Lus, Dender und die Ru- 
pel, (legtere iſt eine Vereinigung der Dyle mit den beis 
den N ethen) und falle in die Nordſee, wo ſie, durch Ein⸗ 
dringen des Meeres, faſt wie ein Meerbuſen ausſieht. 


Das ganze Land, beſonders aber das eigentliche Hol« 
fand, die bedeutendfte unter den ehemaligen vereinigten 
Provinzen, ift mit einer unglaublichen Menge Kanäle 
durchfchnitten, weiche den Handel. erleichtern, und als 
Straßen benuge werden. An den Kanaͤlen pflanzt man 

‚Bäume und lege Gärten an.- Aus den — wird 


HHet iſt der Artikel und Dt Ei zu leſen. 


ER — no bieber in Betreff des Rheins gehört, ſ. vorher 
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das Waffer, mit Schöpfmühlen in die Höherliegenden Ka⸗ 


näle gebradht. — (Polper. find moraftige, mit Öraben 
durchſchnittene, eingedeichte Diſtrikte) 


Das Klima hat veraͤnderliche feuchte Witterung, und 
wiewohl einen gelinden Winter, doc) viele rauhe Som— 
mertage, Im nördlichen Theile ift die Luft am dickſten. 
Der Frühling ift feucht und trübe, der Sommer voll Hö- 
henrauch, und die Geſundheit befindet ſich ſchlecht. Trink⸗ 
waſſer fehlt im noͤrdlichen Theile ſehr, daher ſich Viele, 
ſonſt wenigſtens, Briſtolwaſſer aus England kommen 
ließen. 


Des noͤrdlichen Theils oder der vereinigten Mieder« 
lande Leben und Weben befiand in feinem Handel und in 
feiner Berriebfamfeit. Getreide wird faft gar nicht erbaut, 
eben fo fehr fehlt es an Obſt und Wein; allein die Vieh—⸗ 
zucht ift bei den fetten und üppigen Wiefen, die man durch 
Mühlen vom Waffer befreit, von höchfter Vorzuͤglichkeit, 
and eine Kuh ift ſchon öfter zu gound ein Schaf zu 8 Gul⸗ 
den jährlich) benußt worden. — Bienenzucht gibt es in 
Geldern und Utrecht; Waflervögel, und befonders große 
Heerden zahmer Gänfe, find ſaſt allgemein. Das Holz 
wird zum Theil durch Torf erfegt, von welchem einige Ar⸗ 
ten nach einer beftimmten Reihe von Jahren aus dem - 
Wailer gefifcht werden ; "Thon und Pfeifenerde ift eins dee 
erften Minerale Hollands. Salz gewinnt man nur aus 
dem Seemwaffer; da und dort finder man etwas Raſeneiſen. 
Die Fiſchereien ſind bedeutend. 


Hollands große Fiſcherei, d. h. Heringsfiſcherei, 
beſchaͤſtigte einſt 2000 Schiffe mit 450,000 Leuten. 
Des Rindviehs war 1807 nahe an 1 Mill. Stuͤck; die 
Pferde rechnet man zu 270,000; der Schafe wenig "ber 
IM, — Man rechnet, daß jährlich 8 Millionen Tons 
nen Schlammtorf (die Tonne zu 6 Sous) und halb fo. viel 
Tonnen trockner Torf, und überhaupt hͤhrlich fie 34 Mill. 
Gulden Torf gewonnen werben. — — | | 

Europe, F Ee 
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Die ſulich Theile, befonders Brabant und lan: 
dern, find durch die. Ergiebigkeit ihres Bodens, der oft 
‚an vielen Orten unuͤbertrefflich ift, fehr hoch berühmt, | 
Man baut nicht nur Getreide und Obſt von befondeter | 
Guͤte, fondern felbft Wein — aber auch Rübfamen, Pe? 
baf, Hopfen, Krapp, und Luxemburg, Namur, Henne 
gau und Luͤttich haben große WBaldungen. Man. bar Ham 
wichtige Viehzucht, (Kaninchen in den Heidegegend en 
Tanfenden, die wegen der Hutfabrifen gehegt werden Jg 
ten Torf, ergiebige Eifen> und Blei- und unermeßlich rei 
Steinfohlengruben ; überdies, Galmei, Kalf und Mars 
mor, mineralifche Waffer und dgl. 9 
Eine allgemeine Wohlhabenheit — man kann 6 beinahe 
Reichthum fagen, war durd) Handel und Berriebjamfeit 
im ganzen Sande verbreitet, daher blüheten aud) Kuͤnſte 
und Wiffenfhaften, und man hat nur allein in Holland 
1700 öffentliche gemeine und 62 Gelehrten - Schulen 
Gymnaſien, 10 afademifche Gymaſien und wohl an zope 
triotiſche wiſſenſchaftliche Gefellfchaften gezähle. 
Hollands Leinewand, Segeltücher und wollene T 
Papiere, Tabakspfeifen u. ſ. w. find überall als vorzägs 
lich bekannt. Ihre Leinwandbleichen zu Harlem gehören 
zu den erſten Europa's; ihre Blumenzucht, namen “— 
Tulpen, iſt hoc) beruͤhmt. Jedermann kennt die Hi 
zu welcher der Gewerbfleiß auch im ſuͤdlichen Theil fchon 
feit langer Zeit: geftiegen ift. Man findet die allerfeinſten 
Gewebe in keinewand und Tuch — die berühmte Kame⸗ 
lotte — Brüffels Spigen, die 9000 Arbeiter befchäftigs 
‚ten — unübertreffliche Stahl: und Eiſenwaaren, Gold« 
und Silberwaaren, tedertapeten, Hüte. — Und Alles 
ift hier benutzt. Die trefflichen tanditraßen find nicht nur 
gepflaftere, fondern auch mit Bäumen bepflanzt. (Die 
Allee von Namur bis Löwen koſtete 300,000 Gulden.) . 


Was den Handel des Reichs befagen kann, zeige ein 
Blick auf die Karte, und was er gefagt bat, lehrt die Ges 
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8. Königreich der Niederlande: 438 
ſchichte. — Man denfe an die Verbindungen durch Fluͤſſe 
und "Kanäle *). — Mor der Revolution gingen 7000 
Schiffe in alle Meere. Hollands Kompagnie hatte 1780 
blos an Gewürzen einen reinen Gewinn von 7,602,000 
Gulden Wie nachtheilig für England dieſer Handel, 
der mit wichtigen Kolonien zufammenbängt, und ivie 
wohlthätig er für Europa (falls es nicht im Punfe des 
Umfippens fteht) werden kann, gehört der Geographie 
nicht. an, Die zu politifiren Fein Recht Hat, Zu 

Vier Provinzen Hollands lieferten 140 Mill. Pf. Käfe, 
an Butter wurden für 16 Mill, Thle. ausgeführt. — Flin« 
tenfteine wurden. in großen Ladungen von Franfreich ges 
kauft, und im Kriege erft'verfauft — ganze Niederlagen 
von Gewürzen wurden verbrannt, um den Preis hoch zu 
erhalten. - Ä 


Der innere Handel Hollands wird auf den Kanälen 
vorzüglich durh Treckſchuyte (Fahrzeuge gegen 14 
Schritt Länge) betrieben. 


Die Einwohner find größtentheils deutſcher Abkunft 
mit einem Dialeft des Plattdeutſchen. — Man findet aud) 
Wallonen (mit verdorbenem Sranzofifh). Der nördliche 
Theil ift meiſtens reformiert, der füdliche aber katholiſch. 
Man findet Lutheraner, Arminianer, Herrnputer, Quaͤ⸗ 
Fer und Juden, alle mit gleichen Rechten auf Bedienſtung, 
Amt und Würde, | 


Der Koͤnig ift Monarch; die vollziehende Gewalt in 
den Händen der Generalftaaten, die Volferepräfen« 
»tanten find. Die Ausgaben Setrugen 1817 über 73 Mill. 
Gulden. Die Schulden der alten Staaten waren 1810 
13Mill. Gulden. — DasMilitar foll etwa 40,000 Mann 
betragen, Die Seemacht ſoll 16 Linienfchiffe halten, 


*) Der Hafen, die zuerft auffallen, iſt gu erwähnen nicht north. Ein 
. Kanal eröffnet eine Verbindung mit Frankreichs Fluͤſſen, von Ants 
werpen bis Marfeile. | € | nr 

ı , e 2 


i 


2 2 


‘ j : = 2 
= , ’ 
. * ⁊ 
“ - 
\ 


436 8. Königreich der Niederfander 


Weägen Luxemburg gehoͤrt der Koͤnig zum deutſchen 
Bunde, und es macht daſſelbe die 18te Provinz des Landes. 


Provinz Holland, 


103 Q. M., 748000 E. 


Amſterdam an der Amſtel und Het 9 mit 220,000 


(193,000) E., worunter an 20,000 deutfche und postugiefifche - 


- Suden , liegt auf einem Eumpfboden. Das von Quadern ers 


⸗ 
. 


‚baute Rath⸗ oder Stadthaus ruht auf faſt 14000 eingerammels 
ten Pfeilern, ftarten Pfählen, oder Mafbäumen, wie denn 
faſt die nanze Stadt auf ſolchen Pfählen erbaut ift. Die go An: 


fein, welche durch die Menge von Kanälen gebildet werden, ſtehn 
durch ‚290 Bruͤcken unter einander in Verbindung. Man bat 
3 Börfen, die Admiralitätsgebäude, zu welchen die Schiffewerfte 


. ro 6 Zeughaͤuſer; Kirche und Bethaͤuſer für mehrere Glau— 


u ° 


ens: und Religionsbefenntniffe, mehrer wiflenfchaftlidse Inſti⸗ 
tute und Geſellſchaften, und milde Stiftungen von größefter Bes 
deutung. 

Sn aller Art Induſtrie war man fonft ſehr lebhaft, und 
wird es wieder; in Wachs- und Leinwandbleichen, in Leder:, 
Schwefel, Zinnober;, Slası, Porcellan:, Golddrabt: u. 1. w. 
Dereitung, und nur in Zuefer arbeiteten 101 Naffinerien. Auch 
DBorarııd Kampher wurden raffinir. Im Jahr 1798 liefen 
2986 Schiffe, im J. 1804 noch 2800, im J. 1808 aber 361 ein. 


Sn der Nähe der Stadt liegen prächtige Landhaͤuſer. 
Muyden und Naarden find befeſtigte Pläße, und dienen 
der Stadt ale Vormauern. u Bu 

MWezep oder Weefp, 3800, nähre fih von Biers 
braunen und Brantweinbrennen. Altmar, eine Stadt, die 
fehr breite Kanale und 8300 E. hat, raffinirt Seeſalz, handelt 
mit Setreide, Käfe und Butter. Mehrere Städte, von gleis 
her oder geringerer Volkszahl, treiben Salzfiederei , handeln, 
vorzüglich mit Räle, für- welchen es fo beträchtliche Meſſen aibt, 
daß zu Hoorn Über 4, und zu Edam (Eidam) an 7 Mill. 
Pf. Kaͤſe gewogen wurden. wis 

Haarlem, 21,000€,, ift mit vielen Kanälen durchſchnit⸗ 


. ten, meiftens gut gebaut, und die Straßen find mit Baumen 
befeßt, har mehrere Societäten,, Zeichenafademie,, botanifchen. 


Garten, und im Dom eine Orgel mıt 8000 Pfeifen und 6o Stim⸗ 
men. Ihre Garn- und Leinwandbleiden find berühmt; ihre 
Sammt: und Seivenarbeiten, Goid: ;, Silber⸗, Spigens und 


. Bandarbeiten, verdienen erwähnt zu werden, befonders aber 


ihr Blumenhandel, der in Hyacinthen und Tulpen am ſtaͤrkſten 
iſt. Alle Blumiſten kamen fonft bier in einer Vorſtadt im Fruͤh⸗ 
jahre zuſammen, um die Hyacinthenflor in den vielen Gärten 


\ 
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’ | * 
dieſer Vorſtabt zu beſehen, und bei dieſer Gelegenheit zu taus 
ſchen und zu handeln. Aehnliche Zuſammenkuͤnfte find in Alk 
mar und Leiden. Zr | 
Leiden, 31,000 E., bat eine fehr berühmte reich dotirte 
Univerſitaͤt, mit allen willenihaftlichen Anſtalten, mit Gefells 
ſchaften der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, und mit Mater: und 
Zeichenakademie verſehen. Man ſiedet Seeſalz, bleicht Lein⸗ 
wand und webt Tuch. | Ä 2 — — 
Haag, Gravenhaag, 38,000 (42,000) E., iſt zwar nur 
eine offene mit vielen Kanälen durchſchnittene Stade, hat aber 
die ſchoͤnſten Palaͤſte, weit ſich hier einit der Erbſtatthalter, die 
efandten ausmwärtiger Mächte und alle vornehmen Fremden 
anfbielten. Jetzt wohne der König hier. Die Kanonengießerei 
und das benadbarte Huys (oder Haus) im Buſch find zu - 
neunen.. Leßteres iſt ein Luſtſchloß mit einer Gemäldefammiung. 


Rys wiek, ein Dorf, blos des Friedens wegen zu nennen, 
der hier 1697 gefchloflen wurde, 


Zaardam ap der Zaar iſt nur ein Flecken, bat aber 10,009. | 


. Einw., die großen Schiffsbau treiben, große Buchdruckereien 


> 


balten und ſtarken Buchhandel treiben. Am merfwürdigfien 
find die biefigen Windmuͤhlen, deren man ſonſt 2500 hatte, aber 
jeßt nicht mehr 700 jahlt, mit welchen viele Arbeiten verrichtet, 
Graupen, Papier, Pulver gemacht, Schnupftabaf, Zinnober — 
und Farben und Senf gemahlen, Oehl geſchlagen, und gewalkt 
wird. Peter ver Gr. arbeitete bier auf den Sciffswerften: 
Saft jedes Haus iſt mit Waller umgeben. : 

Das Dorf Bröf im Waterlande, gibt. einen deutlichen 
Begriff von der hollaͤndiſchen Nettigkeit und Sauberkeit. Dig 
Straßen find mit grauen und rörhlichen Steinen gepflaſtert, 
weiche forgfältig gefchenert und gewafchen werden. Dann. fireut 
man mit weißem Sande allerlei Figuren darauf. Auf den dfr 


fentlichen Plaͤtzen find Ziegelſteine und Marmorſtuͤcke zu Roſen, 


Sternen und andern Figuren zuſammengefetzt, ſo, daß es aus— 
fiehr, ale wären ſie mit ehrfifchen Teppichen betegt; und an den 
Bruͤcken und Stegen find nicht nur die Geländer bemalt, vers 
golder und mit Schnigwerf verfehen, fondern ſelbſt die Fußbret⸗ 
ter noch mit gemalten Blumen DEREN Jedes Haus hat zwei 
Thüren, deren vorderfte nur bei Feierlichkeiten, 3. DB. Taufen, 
Hedffuer wird... Niemand darf durd das Dorf reiten, aud Darf 


‘ 


Fein Vieh durchgetrieben erden. ,, ri: 
Eukhuyzen, 12,000 E., hat einen Kafen, und treibt 
Schiffsbau, KHeringsfang ‚und  Salzfiederei, Helden bat 
1600 E., meiftens Lootfen.- © nm. ul 
Rotterdam, ander Merwe und Rotte hät 55,000 E 
ift ein Seehafen, und mit vielen Kanälen’ durchfchnitten. Ver—⸗ 


ſchiedene Anftatten für Seefahrer, Admiralitaͤtsgebaͤnde, ShHfts 
— Nele nis EN 


⸗ 
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‚ werfte, gelehrte Geſellſchaften, eine Miſſionsgeſellſchaft, Boͤrſe, 


— J 


Brantweinbkennereien, Naͤh⸗- und Stecknadelfabriken finden 
ſich; auch wird Bleiweiß, Lackmus, Scheidewaſſer verfertigt. 
Sonſt, als die groͤßeſten Schiffe mitten in die Stadt kommen 
konnten, welches der Verſandungen wegen nicht mehr moͤglich 
iſt, war der Handel lebhafter. 


Dordrecht, 18,000 E., liegt auf einer Inſel, treibt 
Schiffbau, Salzhandel, hat Webereien und Bleichen in Lein— 


wand.,. Die großen Rheinfloͤße werden hier meiſtens gelöß”t, und 


das Holz wird in Parthien verfauft, Die meiften hollaͤndiſchen 
Dukaten werden: bier geprägt. 


Detft, 14,000 E., ift regelmäßia gebaut und von Kanälen 
durchſchnitten, verferrige Tapeten, Deden, Tücher, Fayrnce. 
Die Sayences Arbeiten beichäftigen 700 Atbeiter, fonft 7000, 


"Die neue Kirche hat ein Gloͤckenſpiel, das mit etwa soo Glok— 


ten ſpielt. Mehrere berühmte Männer find hier begraben. 
Helvoet Stunts, der gewöhnliche Ueberfahrtsort von 


. Holland nach England; it eine Feſtung. Sie liegt auf einer 


Inſel. | 
Schiedam, goooE,, bat 220 Brantweindrennereien. 
Gouda, 11,000 E., ift ihrer Schlenfen wegen berühmt, 


| durch welche in wenigen Stunden das Land unter Waffer gefcht 


” 


iverden kann, und ihrer Tabafspfeifen wegen, in welden ſonſt 
500 Fabrifen gangbar waren, Dig gegen 15,000 Menfchen beichäf 
tigten, jetzt aber wohl nicht mehr 200 im Gange feyn maögen. 
— beruͤhmt iſt die hieſige Johanniskirche, wegen der aiten 

lasmalerei auf den Kirchenfenſtern. Man verfertigte hier 
auch Taue und guten Kaͤſe. Der Handel war einſt ſehr lebhaft. 
In dem eine halbe Stunde entlegenen Dorfe 


. Moor, am Uſer der fer, werden viele Ziegeln gebrannt. 
Sin manchen Defen wurden auf 500,005 Steine auf einmal, in 
andern ſogar mehr als doppelt jo. viel gebrannt, Den Thon 
fege die Dfiel’am Ufer, oder in ihrem Bette ab. 
hs Provinz Utrecht, | 
24 Q. M. mit 108,000 €. , iſt fruchtbar und gefund 
amd hat Hügel in der Mitte. J 
Utrecht, 34,86€, Aft eine alte Stade mit alter Befe⸗ 
fligung. Eine Maillebahn befteht aus g Allen, Die Univerfi: 
tät hat die noͤthigſten wiſſenſchaftlichen Einrichtungen: und Anz: 
falten. - . Man pflanzt Tabak, fertige Gewehre, — 5 


Spitzen, Seidenwaaren. Amersfort, 86008, an treibt 
ſtarken Tranſitohandel, und hat eine Glashuͤtte. 


i ? 
\ oh 
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I ne ” a | 
Provinz Geldern, 
95 Q. M. mit 249,000 €. Ä | 

Nimwegen, 12,000 E., die flarfe Handlung treiben; 

Das Rathhaus bewahrt viel roͤmiſche Alterthuͤner. Man fing’ 

. dee noch Trümmern des Falfenhofs, dem Hoflager fraͤnkiſcher 

Koͤnige. Arnheim, zo 600 E., iſt eine ſtarke Feſtung. Zuͤt⸗ | 
ph en, 7000 €, ift eine Feſtung. | 


Provinz Dberpffel, 


61 a. M. mit 147,000 E., ift fehr moraftig, dat aber 
theilweife gutes Getreideland. 


3woll, 13,00 E., treibt ſtarken Handel, Deventer, 
10,000 €, und Handel. Almelo, 2200 E., webt und bleicht 
Leinwand. | 


| Provinz Friesland, u 
54 Q. M. mit 176,000 E., liegt fo niedrig wie Holland, 
hat digfe feuchte Luft, mehrere fleine Bache; Wiefewahs 

und Viehzucht find vorzüglich; Ackerland ift überaus we⸗ 
nig vorhanden, aber viel Torfland, und Eleine, Burch das 

Ausftechen des Torfes entftanbene Seen, Man webt 
uͤberaus feine Leinwand. 


Leuwarden, 16,000€,, treibt Handel: Braneden, 
| 4009 E. hat eine Univerſitaͤt und Ziegeldrennerelen. 


| Provinz Groͤningen, 
378. M. mit 136,000, 


— Groͤningen, 26,000€., liegt an einem Kanal, der große 
Scqiffe trägt, und treiöt ſtarken Handel. Rathhaus und Markts 

platz gehören zu den fchönften in den Niederlanden. Man dat 
Univerficäe und Taubſtummeninſtitut. | 


Provinz Drenthe, 


370 | .M. mit 47,000 E., viel Heide und ka doch 
** Wieſen und Weidenland. 


Coevorden, 15008, ; iſt eine Feſtung. 
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= Provinz Zeeland. 


21 Q. M. mit 111,000 E. Sie befteht aus lauter durch 
Die Mündungen ver Schelde gebildeten Inſeln. Sie ift 

durch Dünen gegen die Einbrüche des Meeres gefchüßt, 
mehr aber durch Damme, die in der Örundflähe 45 Ellen 
Breite halten, und oben fönnen no) 2 Wagen fahren, da 
“ Doc) im nördlichen Theil des Reichs die Wege häufig fo 
ſchmal find, daß ein Wagen über den andern faft wegge⸗ 
hoben werden muß, 


Der Boden ift unglaublich fruchtbar, und gibt Weis 
zen, Öartenwaaren, Flachs, Faͤrberroͤthe, aber die Dice, 
feuchte Luft ift- ungefund, Die Fifchereien find fehr er— 
Die Infel Walcheren hat 18,000 €. und treiöt große 
Handlung. Ein Kanal verbinder fie mir der Wefterfchelde. Die 
St. Blieffingen, 6000 E., hat einen Hafen für go Kriegs; 
Schiffe und Schiffswerfte. | 
| Die Inſel Schouven hat die St. Zieriffee mit 
‚sooo. Sie hat einen Hafen und gtoße Aufternbänfe, 
Auf der Inſel Tholen if die St. Tholen mit 
1700 E. die fehr feines Garn fpinnen. Unter mehrern Städs 
ten it Sluys mit Brügge durch einen Kanal verbunden. 


©». Provinz Oftflandern, 


510. M. mit 600,000€. Sie iſt hoͤchſt fruchtbar, 
vorfrefflic) angebaut, liefert den feinften Flachs, und die 
vollendetften Leinwandwaaren. | 


Gent, 37,000€., liegt auf 26 Scheldeinfeln, die durch 

3oo Bruͤcken verbunden find. Sie foll 2 Meilen Umfang halten, 
inden Brücden und Kandle, 13 Öffentlihe Pläge, Kirchen und 
Klöfter und das. alte-Rarhhaus vielen Raum einnehmen. Sie 
hat erhebliche Fabriken in Tuch, Leder, Fayence, Linnen: und 
Baummollenwaaren (worin 20,000 Menſchen arbeiten) und 
Spitzen. Der Handel ift groß, und ein Kanal führe über 
Drügge bis Ditendes \ 


—Oudenar de ift eine flarke Feſtung, bat 4000 E. und fers 
tigt Leinwand und Tapeten. Alofl, 12,000 E. Auf der Dens 
der fönnen die Schiffe bis in die Stade fommen. Die Dörfer 
Nicolas und Loferen haben ız und 12,000 6, - 


* 


4 2 
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3 Provinz Weftflandern. er 


. 68 DO. M. mit 492,000€., hat treffliche Viehzucht, 
und verhält fich in Anfehung des Bodens und der Indu⸗ 
ftrie wie Die. vorige, | 0 © 


Brügge, 41,000 (33,000) E., eine der reichten Städte 
des Neichs, die durch Kanäle, die fih bier, wie in einen Mits 
telpunft vereinen, ‚mit. der Nordfee und mie Öent, Dftende und 
andern bedeutenden Städten verbunden ift. Außer den in diefen 
Gegenden gewöhnlichen Fabrikaten finder fich auch vorzuͤglicher 
Korduanund Saffian. Der berühmte Drden des goldenen Vlieſ⸗— 
fes wurde bier von dem Herzog von Burgund, Philipp dem Gm ° 
ten, geftiftet. Dftende, 10,000 E., eine ſehr feſte Stade, die 
aud noch unter Waffer gelegt werden fann, hat diefelben großen 
Kanalverbindungen, wie Brügge. Ihr Handel war einft weit 
srößer. Mieuport, 3000€., und ſtarke Feftung, hat erheb⸗ 
Tiche Fiſchereien. Die ganze Gegend kann durch Scleufen uns 
ter Waſſer geicht werden. ortryk oder Courtray, 
13,000 E., foll die feinften Linnenwebereien Europa’s haben, 
und die. Eünftlichften, indem man ſelbſt hiftorifhe Gemälde in. 
Leinwand ausführt. Sie baut überaus feinen Flachs und bat _ 
eben fo trefflihe Bleichen als Haarlem. Es wohnen hier viele 
Spinner und Weber. — 


Es gibt mehrere, zum Theil ſehr bedeutende Orte, deren 
Fabrikthaͤtigkeit groß iſt. 


? 


Provinz Nordbrabant, 


832 Q. M. mit 294,000 E. Die Niederungen find 
fruchtbar, der größere Theil des Landes aber iſt Moor 
und Heide. ke. 


Herzogenbuſch, 13,400€., ift eine Feſtung. Sie fers 
‚tigt Leinewand, Mefler und Naͤhnadeln. Die Jans oder os 
hannisfirche wird für ein Meiſterwerk der Baufunft gehalcen 
und ift 383 F. lang und 1728. breit. Breda mit 8000 E. 
und Bergen op Zoom mit sooo. find befeftigte Staͤdte. 
Die erftere und Tillborg haben große Tuchwebereien. 


Provinz Suͤdbrabant, 
66 Q. M. mit 427,000€, Ein herrliches, trefflich bee 
bautes Land mit großer Induſtriie. me 


" Brüffel, 72,000 E., hält 2 Stunden Umfang und iſt 
mit einem Wall umgeben. Inter mehren fchönen Plägen iſt 


N 4 
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w | 
der Königsplag der exſte. Sie’ har unter mehretn Anſtalten 
für Wiſſenſchaft und Kunft eine Bibliothek und eine Gemälde: 
fommtung.. 1815 warenin allen Fabriken 32,500 Arbeiter, _fonft 
weit mehr. Die hiefigen Spigen, Tapeten, Gold: und Sil— 
berärbeiten, Kutſchen, Seiden;, Wollen:, Baummollen, und 
Lederwaaren-find berühmt, Ein ı2 5. tiefer Kanal geht in die 
Scelde‘ und: fördert „den bedeutenden Kandel... Das biefige 
Zeüghaus fol für die Ruͤſtung von 100,000 Mann hinreichen. 

. Löwen, ı8,600€,, fchließe in ihrem Umfang Weinberge, 
Gärten und Feld mit ein. Ihre aufgehoben gewefene Univerſitaͤt 
war einft. sehr berühmt, und ihre Tuchfabrifen befchäftigten 
400,000 Arbeiter. Sie hat auch Bierbrauereien und Schoͤn⸗ 
faͤrbereien. Nivelles, 6500 E, webt Leinwand und Ba: 
tiſte. Hier war die. Schlaht Delle Alliance (von einem 
Vorwerke alfo genannt; bei den Engländern heißt fie die Schlacht 
vorn Waterloo.) 2. 
—— Provinz Antwerpen, | 
43 Q. M., 293,000 E. . Der Boden ift trefflich an⸗ 
gebaut. — 
— Antwerpen (Antorf) mit 60,000 E., einſt, wo fie 
250,000 E. hatte, eine der beruͤhmteſten Städte der Welt, in 
. deren tiefem Hafen oft2000 Schiffe vor Anker follen gelegen Haben. 
Die Schelde hat bei der Stadt 1600 F. Breite, und die Flush 
reicht bis über die Stade hinaus, und ſteigt Über 12 F. bod. 
Der Anftalten für Wiſſenſchaft und Kunft find viele, Ihre 
Dörfe war die,berühmtefte in Europa, und das jeßt verfallene 
und leere Haus der Oſtrelins (Miederlage für den Hanfe: Han: 
def) immerdar. mit Waaren gefüllte Die Börfe mit ihren Sal; 
Jerien ruht auf Marmorſaͤuſen. Der Dom zu U. L. Frauen 
ift eine der größeften Kirchen, und der Thurm halt 466 $. 
Höhe. Ihre Tapeten, Spigen, Kattun, Gold: und Silber; 
waaren find. nody bedeutend, und auf- ihren. Werften können 
ſelbſt Kriegsfchiffe gebaut werden. Noch iſt der Handel bedeu— 
tend, und 1815 kamen 903 Schiffe an, meiftend engl, und frans 
doͤſ., aber auch ı iständishes Schiff mit Fiſchen. | 
Mecheln, 20,000 E., hat einen Bifhof, Spißen, feine 
baumwollene Zeuge:und feine Huͤte. Turnhout mit gooa 
E., arbeitet vorzuͤgliche Leinewand. 


ug Provinz Luͤttich, 

| 25 Q. M., 133,000 & in . 
Eine reiche Provinz mit geoßer und berühmter Schaf 
zucht (der Limburger Käfe ift Schaffäfe) und fehr wichtie 
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gen Tuchfabriken. Der Boden iſt gut, und ber Reiche 
thum an Steinkohlen, auch an Kupfer, Eifen und Diet 

iſt groß. | | 


Luͤttich, 45,000 E., iſt eine alte Stade mit meiſtentheils 
engen und finftern Straßen. 17 Bruͤcken verbinden die ver; 
ſchiedenen Theile der Stade. Man liefert vorzüglich Gewehre, 
- aber auch die Thärigkeit in andern Metallmaaren (Nägek, Fe 
len; Ambofe, Stücgießereien , Uhren ic.)- in Tu) und Leder 
und der Handel mit Steinfohlen ift fehr bedeutend. Blos 
Schwarzblech wird jährlich. 10 Mill. ‘Pf. verarbeitet. — Die 
Steinkohlengruben werden ſchon an 600 Jahr bearbeitet, find 
theils. 900 $. tief und 1000 F. lang, und fiefern täglich "Milk, 

fund, — Man gewinnt auch jaͤhrlich ı3 Mill. Pfund wein 

laun. - Vorzüglich ift die Gegend um Auy (5000 €.) feh 
reich an Eiſen, Alaun, Schwefel und Steinfoblen. - Spaa 
har feine weltberühmten Bäder. Das Waffer wird auch im 
Flaſchen verfender. Sie halt 2000 E. und liegt in einer rauhen 
Gegend. Verviers hat mit mehrern benachbarten Orten 
weit ausgebreitete Tuchfabriken. Limburg, mir der bevök 
ferten Vorſtadt gooo E., fertigt Tücher und har in der Nähe 
Salmeis und Steinfohlenwerkfe. Die Kafebereitung ift am ' 
vorzäglichfien zu Kerve, das 2800 E. hat, : Ä Kr 


u Provinz Limburg, 
42 Q. M., 154,000€ | 


Maſtricht 18,000 E. Es iſt eine ſtarke Feftung, und 
die Gegend kann unter Waſſer geſetzt werden. Man baut Ta— 
bak, Krapp u. ſ. w., brennt Brantwein, webt Tuch und Wol⸗ 
lenzeuge. Berühmt find ihre Gewehr: und mehr noch ihre Ler 
derfabrifen. Der in der Nähe liegende und befeftigte Peterds 
bera hat Steinbwäche, und die Höhlen, die aus den Steindruͤchen 
entftanden find, follen Platz haben für 40,000 Menfchen. Man 
kann mit Wagen hineinfahren. Die Gänge des Bruches fin 
horizontal und mit einer großen Zahl Steinpfeilern unterſtuͤtzt. 
Hie und da find Luftlöher und auch Fleine Waſſerbehaͤltniſſe. 
Zu Kriegszeiten flüchten die Einwohner Vieh und Habe hinz 
ein. Man finder befannte und unbefannre Seethiere darin. 
Die‘ Brüche follen 12 Stunden Umfang halten, und fi darin 
20,900 Wege durchkreuzen. Tron, 6000 E., fertige Schieß⸗ 
gewehre. | un 


— 


F 9 Provinz; Namur, 
16 QM., 68,000 €: (ohne die ehemaligen franzöfie 
ſchen Kantons.) , Be rd 


/ 
‚N / 


* — 
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Es iſt ein bergig waldiges Land ‚ weldes Kupfer, 

Blei, Eiſen und Steinkohlen liefert. 
Namur, 15,000 €., iſt befeſtigt und fertigt Meſſing⸗ 

draht, kupferne Keſſel, Meſſer, Scheeren, Klingen, Nägel, 

Flinten ze. ——— — er 

| Dinant hat gute Stein: und Marmorbrühe. Mar 


zienburg und Philippeville find: beide befeftigte von 
Frankreich abgetretene Staͤdte, deren letztere Eiſenwerke hat. 


Provinz Hennegay 


9 Q. N, 430,000 E,, bat einen guten Boden, ift | 


7 | 
waldig, baut Flachs und verarbeitet. Eifen. . 


Mons oder Bergen, 18,000 E., tft eine gutgebauete 


Stadt mit Öffentliben Gebäuden und großen Plägen. Sie bat 
wichtigen Handel mit Serreide und Steinfohlen, und arbeitet 


‚ viete Spigen. Brainele Comte liefert den feinften Zwien | 


zu den Brüffeler Spißen. — „IN der Gegend BDeaumont 
gibt es viele Eiſenbergwerke. batleroi, 3700 E., iſt eine 


flarke Zeitung und liefert viele Etſenwaaren. Dornif oder 


Tournai, 21,000 E., ift ihrer Kamelotte, Flore und Tapes 
. ten wegen berühmt. Die Hauptkirche beſitzt fhöne Gemälde 


Großherzogthum Luxemburg, 
110 O. M., 210,0006. 
Die Ardennen ziehn durch, daher Berg und Walh, 
und mehr Viehzucht als Getreivebau. Es hat. viel Eis 
fengruben. er | | | 


Luxemburg, goooE., if eine der erffen Feftungen Eu: 
zopa’s. Die Werke find in Felfen gehauen. Arton, 3000 E., 
bat Eiſenwerke. Grevenmadern baut Moſelwein. St. 
Hubert hat Mineralquellen. Die Huberts-Abtei wird noch 
immer von Manchen befucht, welche die Hundswuth haben, oder 
zu haben fürdten. Bonillon, Stadt des gleichnamigen 
Herzogthums, das feinen eigenen Fürften hat, dev. unter. der 
Hoheit Des Königreichs ſteht. Ri: 


. 


In andern E rdt heilen befigen die Niederlande: 


In Afien’ Gouvernemenfs auf Sava, Celebes, den 
Molukken, Malakka, Macaflar und Niederlaffungen auf 


Sumatra und Borneo. 


| Die Holänden u 2 
In Afrika 13 Forts und Faktoreien. 


In Amerika die Kolonie Surinam und die toeftindie 
fchen Infeln Curaſſao, Euftache und Martin. N 


Diefe fammtlichen auswärtigen Beſitzungen gibt — 
wohl nach ſehr mißlicher Berechnung, zu 5200 Q. M. 
mit „239, 000 €. an, 


I : ‚ 
ze: _ 


En; 


Die Holländer 


Wiewohl es überaus nißlich.ift, den Character gan⸗ 
zer Nationen ſchildern zu wollen, fo dürfen wir doch nicht 
verfchiweigen, daß man je und je den Holländer als phleg« 
matiſch und indolent befchrieben hat.. Won dem Vorwurf 
eines Hanges zur Öraufamfeit fünnen ſich die Holländer .' 
wohl auch nicht ganz reinigen; denn in ver That ift eg 
graufenerregend, wie fie mit den Sflaven in ihren ehe⸗ 
maligen Kolonien umgegangen find. Lobenswerth ift das 
gegen ihre Arbeitfamkeit und Sparfamfeit. Den Handel 
betrieben fie ehedem mit allen Raffinerien des echteften ı 
Kaufmannsgeiftes, und ihre Emſigkeit darin war groß. 


Der Handel hatte einft die Nation fehr reich, und fie | 
vielleicht zu der wohlhabenditen in ganz Europa gemacht. 
Man fand unter ihnen feine Armen, gefchweige denn Bett⸗ 
fer. Aber freilich hat fi) das durch den immer höher ges 
„ fliegenen Handel und durch die erweiterte Seemacht Eng« 
lands, fo wie durch die neueften Seitereigniffe ſehr geaͤn⸗ 
dert. Ein Theil der Nation muß zu den ſchlechteſten 
Speiſen ſich bequemen, und ſucht ſich dagegen mit Brants 
wein zu entſchaͤdigen, deſſen Verbrauch in den legten Zei— 
ten ſehr zugenommen hat. Aufwand machte jedoch auch 
in ſeinen gluͤcklichſten Zeiten der Hollaͤnder nicht gern; 
ſeine Sparſamkeit, oder vielmehr ſeine Geldliebe, war 
dazu zu groß. In den beſten Häuſern trug man ein Ge⸗ 
richt Fiſche und gewoͤhnliches Fleiſch auf, dazu einige Huͤl⸗ 


- 
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fenfrüchte nebft Kaͤſe. Der Holländer ige viel, aber eins 


fach ;. ‚er verkauft feinen fchönen Weizen und kauft fich 
Moggen ein. Graupen, Nudeln, Kartoffeln, Pöfelfleifch 


und geräuchertes Schmweinefleifch und Schinken find allges 


“ mein gangbare Speifen. Fiſche bleiben aber immer Das 


N 


angeſtrichen. Alles Hausgerärhe wird fleißig gefcheuert, 


‚wirfungen einer. feuchten tuft-entgegen zu wirken. 


wichrigfte Nahrungsmittel. Wein iſt ſelten; Thee mit 
Butterbrod, Kaͤſe und Sleifh war ſehr uͤblich. Das Ta, 
bafrauchen ift fo haufig, daß aud in einigen Gegenden 
fich das weibliche Geſchlecht daran ergößt. 


Die Keinlichkeit des Hollaͤnders iſt blos Folge der 
Noth, denn wenigſtens die gemeinen Leute fehen an ihrem 
Leibe fhmußig genug aus. Aber in einem ande, wo Hol; 


und Eifen fo felten find, und das erftere leicht faule, und 


das andere leicht roftet, war man wohl genöthigt, reinlich 
zu ſeyn. Nicht nur Häufer und Zimmer werden gewa— 
fchen und gefcheuert, ſondern auch die Fußeritte und Baͤnke 
vor den Häufern, und diefe leßtern felbft häufig bemalt und 


und viele Werkzeuge, ja felbft die Stämme der Bäume 
werden bemalt, oder vielmehr angeftrichen, nicht ſowohl 
um des gefäfligen Ausfehens willen, fondern um den = 
ie 
mit Backſteinen gepflafterten Straßen werden gefege und 
begoflen, fo daß fein Staub bleiben kann, und den Miſt, 
den. Thiere fallen laſſen, Schafft man forgfaltig bei Seite. 
Die Fenſter ſind ſpiegelhell; Hausflur, Thür und Treppe 
find blanf und geſcheuert. Der anfommende Haft erhält 
beim Eintreten.ein Paar Ueberziehſchuhe oder Pantoffeln, 
damit er nichts beſchmutze. Alle Geräche des Gejelk 
fchaftszimmers, die Teppiche, mit welchen der Fußboden 
Belege ift, die nußbaumnen Schränfe und Tifehe, Die Pr» 
ramiden von ſogenanntem japanifchen und chinefifchen Pors 
cellan, die, man felbft in Bauernftuben findet — alles ift 
hoͤchſt fauber und nett. Eben fo rein als das Pußzimmer 
wird die Küche. gehalten, und wird beinahe noch mehr auf⸗ 








⸗ 


gepuße als diefes. — und Wände find michole . 
Ländifchen Flieſen, oder die erftern auch mit Binſenmatten 


belegt; die Schraͤnke ſind ebenfalls von Nußbaum und 
Mahagony, das meſſingene oder engliſch zinnene Kuͤchen⸗ 


geſchirr glänzt, als ob es eben erſt neu gekauft waͤre. Ei⸗ 


nen Heerd findet man zwar in den Kuͤchen, aber ſelten «in 


Feuer darauf. Bielmehr ift der wirfliche KRochheerd in - ' 


irgend einem Winfel des Haufes verſteckt angebracht. — ¶ 
Damit ja nirgends durd) einen Spuckfleck etwas beſchmutzt 

werde, trifft man in allen Winfeln und Eden, felbft bei 
Tiſche vor dem Teller, das verrufene Duispe dör tfen 
an, eine Spucbüchfe, die aus Thon oder Fayence gemacht 


ift, und die mit unfern öffenttichen Aimofenbüchfen Aehn · 


lichkeit hat. 

Die Kuhſtaͤlle ſind hier oft reiner, als manche Bauer⸗ | 
ftube bei uns, und die Kühe werden eben ſowohl geftries 
gelt und gebürftet wie unfere Pferde, der Schwanz wird 
ihnen, der Keinlichfeit wegen, in die Hohe gebunden, 
und in freier zuft eine Decke über die Thiere gebreitet. — 
So hat man im Wortfinne in dieſem Lande aus der Noth 
eine Tugend gemacht. Am hoͤchſten ift Die Neinlichkeit 
in den großen und reichen öftlich. am Zuyderfee gelegenen 
Dörfern getrieben, unter welchen das oben angeführte 
Dorf Broek ſich am meiften auszeichnet. Ä 

Man befchuldiger die Form des Holländers der Plumps Ä 


heit und der Schwerfaͤlligkeit. Er ift zwar farf, Fräftig, 


und für Anftrengungen gebauet, aber nicht angenehm und, 
roohlgefällig. Selbft die Frauen und Mäddyen der mitts 
fern Stände haben plumpe Füße, mit welchen fie frumm ° 


geben, größere Hände als Mannshände, ſchlechte Zähne, \ | 
und die Friſche des Gefiches verliert fich immer mehr nad) 


dem 18ten Fahre und geht in fahle Erdfarbe Über; die 


‚Haare fallen aus und die Zähne. befommien immer mehr 


Luͤcken. | 
Schon vorher. ift erwähnt, ‚wie fparfam der Holländer 
iſt. Es ift nicht feine Sache, ſchwelgeriſch, glänzend und 


— 
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'-,. üppig zu leben; felbft bei den vornehmen Stänben ift, im 
Allgemeinen das Meifte nody, wie es ehedem war, wies 
wohl man fich größtentheils franzöfifc) oder Holländifch klei⸗ 
det, Der gemeine Mann hat aber noch völligdie Klei— 
dung feiner Vorfahren, ein tüchtiges für Wärme und 
auf die Dauer gemachtes Hausfleid. Der Bürger trägt 
zum Sonntagsftaat einer ſchwarzen Tuchrock, nach altva- 
terifchem Schnitte; -Beinfleider und Wefte find von 
ſchwarzem Sammt, und eine Stuß-Perruque gibt dem 
Haupte ein ehrenfeftes Anfehen. Webrigens hat von den 
geringern Ständen ein jeder feine eigene Tracht. Die 
Frauenzimmer der mittleren und niedern Stände fragen 
einen gewaltigen Strobhut. Auch ift ein großes ſchwar⸗ 
zes, bis auf den Gürtel herunterhangendes Kopftud) eine 
nationale Trade. Ein anderes Tuch bedeckt Hals und 
* Bufen; eine Jade, deren Schöße bis auf die Lenden reis 
chen; ein Eurzer, nicht über die Waden fallender Rock, 
Strümpfe von grellen Farben,"und überdies wohl noch 
gar bunt geftickt, und überall lederne Schuhe, machen die 
übrige Bekleidung der Hollanderin aus. 


Häufer von Holz find felten; häufiger die von ros 
then gebrannten Backſteinen, die auf den Dörfern nur aus 
einem Stock beftehen, Daneben ftehen die Ställe und 
die Scheuren. Ueberall find zwar kleine Blumengärten 
‘vor den Häufern, aber die fihönen hohen Baume des 
Landmanns fehlen. | 
> 7 Der Hausvater befümmert ſich blos um fein eigentfi- 
. es Geſchäft; was zum Innern des eigentlithen Haus— 
weſens gehört, ift die Sache der Hausfrau, deren Nein 
lichFeie und Oronungsliebe durchaus höchft mufterhaft ift, 
- Begräbniffe, Taufen, Heirathen merden 
nicht ohne Feierlichkeiten vollbraht. Man heirathee Hier 
blos nach dem Willen der Aeltern, die bei dem Kontrakt 
reche kaufmaͤnniſch handeln und rechnen. Vor dem dreifs 
ſigſten Jahr ift es dem jungen Manne nicht leicht erlaubt, 
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ſich zu verehelichen, denn alsdann erft hat er das rechte 
‚ausgebildete Phlegma, in welchem ihn nicht leicht etwas 
rühren oder erfchüttern, und aus feiner Gleichmuͤthigkeit 
herauswerfen kann. Meiſtens lebt man indeſſen in der 
Ehe gluͤcklich, da man ohne Leidenſchaft iſt ). Viele 
Haͤuſer haben eine beſondere Thür, die nur bei hohen. 
Beierlichfeiten und Ehrentagen geöffner wird, da man zu 
‚gewöhnlichen Tagen und Zeiten zur gewöhnlichen. Thüre 
hineingeht. | Dr 


Mit Luftbarfeiten und Vergnügungen hat 
der Holländer nicht gern viel zu hun, viclleiche weil es 
Geld koſtet. Die Vornehmern fommen je zuweilen in 
einem fogenannten Collegio zur ſtummen Unterhaltung mie 
Tabakrauchen, Thee. und Weintrinfen und Spielen zus 
fanmen, und gehen dann auseinander. In der fchönern 
Jahrszeit gebt auch wohl mancher auf feinen Buiten— 
platz oder Landhaus, um einen Nachmittag mic ſeiner 
Familie zuzubringen. Nur zu Amſterdam und im Haag 
gibt es ſtehende Schauſpielgeſellſchaften. 


Der gemeine Mann ergoͤtzt ſich mit mehrerer Luſtig⸗ 
keit in Schenken und Trinkhaͤuſern. — 


Ueberhaupt ſind die Vergnuͤgungen des Hollaͤnders 
ſehr trocken, welcherlei Art ſie ſeyn moͤgen, und die Frauen 
nehmen noch ſeltener daran Antheil, als die Männer, das 
ber fie auf Bällen, Promenaden, Konzerten u. f. w. felten 
angetroffen werben. Man liebt mehr Ruhe und Bequems 
lichkeit, als Gefellfchaft und Unterhaltung. Der Sremde, 
felbft wenn er beftens empfohlen ift, finder wenig Zuvors . 
kommenheit und gaftliche Aufnahme, Er ſieht fich auf 
feinen Gafthof eingefchränte, = 


Indeſſen find die-Speelbunfer (Splelhaͤufer) in Amfterdant 
nichts andres, als Freudenbänfer, die lauter Yarentarbeit liefern 
denn Die bemohnenden, dick geſchminkten Mädchen haben fi 

‚für ihr Gewerbe Patente geile: ae © 

Curbpa. Ff 
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Pur im Winter, wenn das Eis die Kanäle bedeckt, 
fcheint in Holland alle Welt aufzuleben,, und fängt an 
Schrittſchuh zu laufen oder Schlitten zu fahren, Im 
‚erftern * manche ſo erfahren, daß ſie 3 deutſche Meilen 
in einer Stunde laufen; eine deutſche Meile in der naͤm— 
lichen Zeit ift ganz gewöhnlich. Die holländifchen Bauer: 
frauen bringen ſchrittſchuhlaufend, häufiger aber noch fah- 
rend und von Schrittfehuhläufern auf Eleinen Schlitten 
gefchoben, ihre Waaren zu Marfte; 

, Daß. man im Sommer auf Tredfhuyten fährt, 
iſt fchon oben erwähnt, Auf einem folchen Fahrzeuge ift 
etwa ein 7 3. hehes, und oben fo wenig gewölbtes Haus, 
daß man ganz ficher Darauf herumgehen kann. Der 
Kaum dveffelben ift in 2 Theile getheilt. Der vordere 
größere Raum hat 2 bis 3 Reihen Bänfe und Fenfter 
Öffnungen mit federnen Worhängen bedeckt. In Diefem 


Raume befinden fid) gemeine Neifende, und das Gepaͤcke. 


Im hintern Raume, der Glasfenfter, Spiegel, Spud 
Faften, Wandleuchter, Hängetifch und gepolfterte Bänke 
bat, ift Plag für 8 Perfonen. Das Fahrzeug wird von 
einem am Ufer laufenden Pferde gezogen, und gehe fehr 


ſaanft und ſchnell. 


Es iſt beſonders zu bemerken, daß der 


Frieslaͤnder 
von dem Hollaͤnder, wie in der Sprache, ſo in vielen 
andern Stuͤcken abweicht. Er iſt fleißig, treu und ehr⸗ 
lich, freiheitsliebend, gewandt, ſcheuet Feine Gefahr, 
Man darf ihm Alles anvertrauen, und man vertraut es 








ihm auch an, denn der Holländer hat in feinen Magazi⸗ 
hen und Niederlagen feinen, lieber zum Helfer, als den 


Zriesländer, | 

» Er gebt.auf der Weftküfte feines Landes in langen 
Scifferhofen, geftreiftem Wams und runden Hut. Die 
rau windet in Freisförmigen Sagen das Haar auf den 
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Der Frieslaͤndr.. 481 
Scheitel zuſammen, und ſetzt eine weiße Haube daruͤber, 
uͤber welche wieder ein ſorgfaͤltig gefaltetes Tuch ſo befe⸗ 
ſtigt iſt, daß die Enden wie Windmühlenfluͤgel am Hin- 
terhaupte herabflattern. Die Stirn iſt bei Maͤdchen 
frei; die Frauen tragen eine ſteife rothe mit Spitzen be⸗ 
ſetzte Stirnbinde. Won dem Halskragen hängt ein roth— 
gewuͤrfeltes Stuͤck Leinwand bis .auf Den Guͤrtel herab. 
Man traͤgt ein ſchwarzſeidenes Halstüuch, und einen Pan- 
jer von Schnürbruft; im Haufe ein Korfet mit lange 
mit Sammt befegten Schößen, und unter demſelben ei eik 
knapp anliegendes mit greiffarbigen Bändern zugeſchnuͤr⸗ 
tes Mieder. Damit die Schöße rein bleiben, werden 
fie in ‚eine Art Futteral oder Ueberzug geſteckt. Ueber 
dem ſchwarzen Rock traͤgt man eine blaue Schuͤrze, und 
zum Staate noch ein feines kattunenes Oberkleid darüber 
Doch dieſes Alles gilt nur von dem Frieſen an der Küfte, 
denn im REM geht man meiftens: belaavich 
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wenn an IX... 
. Großbrittanien und Irland. 


England, Schottland und Irland halten zuſam⸗ 
men 5595 (5432) Q. M., wovon 24475 auf England; 
1634 (oder 31,168.engl. Q. M.) auf Schoftland; und 
‚1514 D.M. auf Frland. kommen. Die Einwohner wer⸗ 
den zu 165 (nahe an 18) Millionen angegeben , wovon 

95 Mill. auf England. (mit Inbegriff der Armee, Flotte 
Hr der Inſeln) und 1,630,000 (1,800,000) auf Schott: 
Land, auf Irland aber. 5,390,000: (6 Mitt.) kommen ſol⸗ 
len — follen! 


enisslzignten | 


‚England ift größtenteils eben, und hat nar weſtlich | 
und noͤrdlich Öebirge, dagegen Schottland überaus gebir- 
gig if. Der Cheviot geht zwifchen. England und 
Schottland bin; in Wales find die Derbyfhirer Ge 
birge oder Peak. Unter den Hochgebirgen Schottlands, 
auf weiche man im Hinreifen durch Northumberlands 
wilde Gegenden gleichfam vorbereitet wird, find mehrere 
Berge von3000%. Der Benevis aber von4370F. 
ift der Hoͤchſte. Das Hochland in Schottland nimmt 
zwei Drittheile des gefammten Schottlands ein. — Die 
Küften Englands beftehen aus Kreidegebirgen. 

Nicht fehlen kann es an vielen fchauerlihen Wild 
niſſen, nicht an Schluchten, Höhlen und Abgrünvden. 

Scauerliche Höhlen und Abgründe beginnen ſchon in Lin⸗ 
coln, Die weiter binauf in Derbyfbire immer fehrecken, 


— 
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voller werden, und die wilde Berggegenb' hilden, "die un? 
ter dem Namen Peak befanne ift und bis‘ zum Hochlande 
hinreicht. Hier liegt das Bad Matlof in einem vor 
der Dermwent durchfchlängelten Thale. Der Fluß ftürze 
fich oft über Felfen herab. Die Peakshoͤhle bei Kafte 
leton führe auf fchauerlichen Pfaden 2250 F. tief unter 
der Erde... Der Eingang ift 1208. breit, bei 42%: Höhe: 

Unten raufcht ein Bach. Sie ift zwar dunkel aber warm; 
ugd wird vorn herein von mehrern armen Samilien be« 
wohnt, weil hier Beine Abgaben vor ihnen gefordert wer⸗ 
den *). Die Eldenhöhle hat einen noch. nicht ergrün« 
deten tiefen Waſſerſchlund, und die ? oole ble Säut 
len und Snefruftationen. - 


Man rechnet in England 37,270,006 Akres oder 
Morgen Land, wovon 11,350, 000 Adetland, faſt 17 
Millionen Wädeland , und über 35 Million zu Weide 
benutzt ſind, und an deren beſſerer Urbarmachung auch 
in der That fleißig gearbeitet wird. Schottland bat 
26,370,000 Mill, Akres, aber nur die Hälfte davon ifk; 
urbar. Mach einem Bericht der, Aderbaugefellfhaft, 
hatte England 1798 mehr als 5% Mill. Akres wuͤſtes Land, 
und 3 Mill. davon koͤnnten Ackerland werden. Man hat 
aber fehr vielestand feitdiefer Zeit urbar gemacht. Z. B. 
von 1805 bis 1815 an 2 Mill. Morgen odet Akres. — 
Diefe Angaben find indeſſen nicht fo ganz zuverläflig. 

Suͤmpfe und Torfmoore ziehen zwifhen M anchefter 
und Liverpool hin, und bilden einen Sandftrich, der une 
ter dem Mamen Sud» und Nordholland befannt und 
mit lauter Kanälen durchſchnitten ift, Auch in Cam⸗ 
bridge und Northampton iſt ein großes Moor, wol⸗ 
des 300,000 Akres befaſſen ſoll. 

England hat eine ſehr gemaͤßigte, aber faſt immer 
mit Seeduͤnſten geſchwaͤngerte und daher truͤbe Luft. Hei⸗ 


J ſollen, nach audern Nachrichten, dennoch nicht adgabenfrei 
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tere und gleihförmige Tage find überaus felten. - Der 
milde Winter bringt zwar einigen Schnee, aber ſehr ſel⸗ 
ten bleibt derfelbe liegen. Kine ſolche Kälte, bei welcher 
die. Themfe zufröre, iſt eine.folche Seltenheit, daß als⸗ 
dann zu London auf dDiefem Strome ein Ochſe gefchlachter, 
und. eine Art Jahrmarkt gehalten wird. Die Wärme des 
Sommers ift überaus gemäßigt. Schottland hat eine 
kalte Luſt, die aber ſelbſt in ver heißen Jahreszeit hoͤchſt 
rein und geſund iſt, nur find die Thäler feucht und duͤn⸗ 
ſtevoll. Der Winter bringt vielen Schnee, 


+ Zu bemerfen ift die Meerenge, oder ver Pas de 
Ealais, wo in Friedenszeiten die Ueberfahrt nah Du 
ver ift, und die in ihrem Fleinften Durcchmeffer fechs Meis 
len: hält. Die Ueberfahrt kann in 10 bis ı2 Stunden 
gefchehen, aber bei hier haufig. — Winden wohl 
auch ſo viel Tage dauern *). 


Bei Dover fangen die Lrelden felſen an, Pers die 
Küften befegen, und ſich bis zur Themſe hinziehen. Med 
rere Vorgebirge treten ins Meer hinaus, das der Felſen, 
Klippen und Strudel wegen, theilweiſe ſehr mißlich zu 
beſchiffen iſt. 

An Seen iſt England nicht reich; Die größeften Fies 
gen im nördlichen Theile, und bilden eine ihrer Schön: 
beit wegen häufig gefuchte Gegend. Es find 13 Seen, 
romantifch zwifchen Bergen und Thälern vertheilt. Der 
groͤßeſte Sandfee barunter, das Winder: oder Winan 
dermeer, hält 12 engl. Meilen (3 machen eine deutſche) 
fange, und ı Meile Breite. Er befaßt 17 Inſeln **). 


Aa) Judem der Verfaſſer dieſes chreibt, hat man in England ange⸗ 
fangen von Booten zu Her mit. welchen ma. die Meberfahrt 
in wei Stunden machen will. 

Zu diefer neuen Ausgabe bemexke ich, baß von diefen Booten 

nicht weiter fcheint die Rede gewefen zu feyn. 
er) Das Echo zwiſchen diefen Inſeln hat viel Xehnliches mit dem im 
ſchon befchriebenen Adersbacher Geſtein. Die Turchtbarkeit der hal 
lenden Donner einiger Kanonen. und die Lieblichkeit, mie melcher 
Klarinetten und Obgen wiedertönen, iſt zu ne unmoͤglich. 
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Reicher an Seen it Schottland, und Souther. 
-fand allein zählt an 60. Der Loch (See) Lommond 
hält 24. engl. Meilen, Sänge und 18 Breite und ift 400: 
bis 600 F. tief. Dreißig \nfeln erheben fich in ihm, die 
Holz und Wild halten, und wilde und freundliche Ufer 
haben. Der Loch Neß har 22 Meilen fange und ı bis 
3 Meilen Breite bei 840 5. Tiefe. In feiner Nähe 
ſtuͤrzen mit lauten Donnern die fhäumenden Waſſer des 
Foyers über eine Felfenwand von 212 3. in den Ab⸗ 
grund hinab. Loch Awe iſt 30 M. lang, aber nur eine 
W. breit und bat liebliche Inſeln. Er liegt 108 F. hoͤ⸗ 
ber als das Meer. 

An Slüffen, die, wenigſtens noch für Fleine Fahrzeuge, 
fhiffbar find, will man 50 in England zählen 

Die Themſe, eine Vereinigung zweier Flüffe, wird - 
fchon bei Lechlade fhiffbar. Won London an bis zum 
Meere ift fie mit Seeſchiffen befegt. Ihr ganzer kauf 
beträgt nur. 140 engl, Meilen. Dee Humber oder 
Trent iſt eigentlich ein Verein mehrerer Fluͤſſe, und bes 
fordert den innern Handel. Er ftürzt fid) mit heftiger 
Gewalt ins Meer. Die Severn wird von Shrewss . 
bury an ſchiffbar. Sie bildet den Kanal von Briſtol. 
Die Merfey erhält diefen Namen nad) der Vereinigung 
mit dem Irwell. | 

Schottland bat zwar Flüffe genug, allein fie haben 
nur einen Furzen kauf und einen heftigen Ball, und, wie 
die Gebirge des Hochlandes, find aud) häufig fie zerriffen. 
Der Forth, der aus 2 Seen kommt; die Clyde, der 
Tay und die Neſſe find die wichtigften darunter. 

Der Kanäle, die den Handel befördern und bie 
größeften Handelsftädte mit einander verbinden, find viels 
leicht (nächſt den Niederlanden) in keinem Lande fo viele 
und tteffliche, als in England, und die darauf gewendes 
ten Summen betrugen von 1758 big 1804 über ul, 
Pfund Sterl, (78 Mill. Thaler). | 
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Hochberuͤhmt iſt der von Herzog Franz von Brid⸗ 
gewater erbaute und benannte Kanal, der den Trent 
mit der Severn verbindet. Er iſt ein kuͤhnes Rieſen⸗ 
werk, und geht über Berge, Thaͤler und Fluͤſſe, z. B. 
über den ſchiffbaren Irwell. Die Kaͤhne auf demſelben 
tragen bis 160 Zentner. Er faͤngt bei Worslei Mill an, 
und reihe bis Manchefter,. und von da führt er in Die 


Merſey. Der Kanal zwifhen Liverpool und 
Hull, oder die Grand Trunf Navigation, if 


20 (deutfche) Meilen lang, verbindet die Merfei durch 
die Aire und Dufe mit dem Trent. Er hat go Schlew 
fen, ift mit 42 Brücken überbaut, über welche die Land» 
ftragen hingehen, und. führt 13 Meile (engl.) durd) den 
Berg Herecaftle. Der Grand Junction Kanal 


“ verbindet alle Kanäle mit der Hauptftadt, und ift 20 M. 


lang. Einige andere Kanäle, 3. B. der Orforder, find 


‚ noch) etwas länger. Letzter verbindet Trent und Themfe. 


In Schottland find der Clyde und Forth, und mit 
bin das irifche Meer und die Nordfee durch den Glass 
gom Kanal vereinigt. Er iſt 7 Meilen lang, erjpart 
eine große -und gefahrvolle Seefahrt von 200 Meilen, und 
verdient den Namen des großen Kanals mit Recht. Er 
hält 39 Schleuſen, - geht über 10 große und 33 Fleinere 
Aquaduktbruͤcken, und ſelbſt auf einem 90 Fuß langen 
Gewoͤlbe uͤber einen Fluß, und iſt einiger Orten durch 
Felſen gearbeitet. Er ift 565. breit, trägt Fahrzeuge 
von 68 3. tänge und 19 5. Breite, und hat über 330,000 
Pfund gekoſtet. Zu Gunften des Hochlandes ift ein- 
neuer Kanal angelegt, der etwa 14 Meilen lange kale—⸗ 
don iſche, welcher felbft Fregatten von 32 Kanonen traͤgt, 


bie 205. tief ins Waffer gehen. Er verbindet ebenfalls 


die beiden Meere, und erleichtert Zufuhr und allen Hans 

delsverkehr. Man Hat nur etwa 5 Meilen auszugraben 

gehabt, die übrigen Meilen beftehen aus tiefen Seen. 
Wie weit man auch in England mit dem Aderbau ges 


fommen iſt, fo erntee man doc) jege nicht mehr das Des 


\ ) ‚ 
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Dürfniß. (Bor 1766 ‚wurde beträchtlich viel Getreide 
ausgefahren; in diefem Sahre aber. wurde die Ausfuhr 
verboten und die Einfuhr erlaubt.) Es führt jegr all⸗ 
jährlich etwa 3,850,000 Berliner. Scheffel Getreide: 
(770,000 Quarter) ein, Waizen wird am meiſten ge= 
baut, da felbft Fein Bettler Roggenbrod mag. Die nörds- 
lichen. Gegenden eflen faft nur Hafer» und Gerftenbrod. . 
Schottland liefert beffern Waizen als England. Gerſte 
wird häufig gemalzt und alsdann auf den Märften: vers. 
Fauft. Bon Hafer hat man verfchiedene Arten, und bes 
fonders wird neuerer Zeit der Kartoffelhafer ſehr 
der ein großes herrliches Korn gibt. 


Kartoffeln ſind erſt in neuern Zeiten in England häu— 
figer gebauet worden, aber jetzt auch als beliebtes Nahe 
rungsmiftel allgemein .gangbar. Man zieht fie in vors 
züglicher Güte. In Schottland backt man Brod und 
brennt Whisfy daraus, Den Hochlanden, die fo oft in 
Gefahr der Hungersnoth find, waren fie vorzüglich wills. 
fommen. Rüben (Turnipfe, ‚, Burgunderrüben) werden 
in eben fo großer Menge als Güte, Erbfen und andere 
Hüffenfrüchte Häufig gebauet. Der engländifhe Senf - 
ift berühmt, wie der franzöfifche. Sm Garten⸗ und Kuͤ— 
chengewaͤchsbau ift man in England weit, vorzüglich in 
der Graffchaft Surry; doch auch Scotland ‚hut darin. 
ſehr viel. 


Die Obfternten, vorzüglich an Xepfeln und Birnen, 
find in mandyen Gegenden fehr veih, und man macht 
vielen Cyder (Aepfelmoſt) und. aus den Birnen den 
Champagnerägnlichen Perry, die den Wein, der bier 
nur gering ift und wenig gebauet wird, mit Vortheil er⸗ 
ſetzen. Man will ehedem Weinberge: gehabt haben.) 
Große berrlihe Baumſchulen findet man überall, nur der 
Stachelbeerforten rechnen die Werzeichniffe Englands 
an 60. - Ob darunter abet 6 Sorten Re find, 


zweifle ich fehr. 
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An Holz iſt, in dem einſt ſo waldreichen Sande,’ groſ⸗ 
ſer Mangel, und es iſt ein Gluͤck, daß die Natur dieſen 
Mangel durch die trefflichen Steinkohlen erſetzt. Nur 
noch vier bedeutende Forſte hat man in England. Zur 
Zeit der Normänner waren noch 69; dagegen hat man 
jest an 800 Parfs, die aber freilich fein Erfag für den 
Abgang der Wälder ſind. Sciffsbau: und Nutzholz muß 
meiftentheils eingeführt werden. Schottland. hat auch 
nicht mehr die alten Dichten Wälder , wie einft, und wo 
fie noch find, kann man fie, der felfigen unzugänglichen 

“ Wegenden und Berge wegen, nicht ſehr benugen, und 
mancher Orten ift man fo fahl an Holz und Wald, daß 
man Mift brennt, wie im Morgenlande. Man rechner 
jedoch immer. noch. aus allen drei bristifchen Reichen den 
Werth. des gefammten jahrlich gefällten Holzes auf 
300,000 Pfund. (Mur fragt ſich, wie hod) der Preis 
. und wie richtig die Rechnung ift?) | 

Der Hopfenbau in verfchiedenen Arten ift zur 
hoͤchſten Vollkommenheit gebracht. Ein weißer Hopfen 
wird am meiſten, und naͤchſt ihm der rothe geſchaͤtzt; zwi⸗ 
ſchen beiden ſteht der gruͤne. Flachs baut man nur aus 
fremden Samen; der inlaͤndiſche Leinſamen wird zu Oehl 
verſchlagen. ‘m Hochlande ift der Flachsbau befonders 
gut, aber eben nicht jehr ftarf. Hanf wird nur in einigen 
" Provinzen (Örafichaften) bedeutend getrieben. Der Tas 
bafsbau tft unbeträchtlich ; der Safran von mäßiger Güte, 
der Waid⸗, Wau: und Krappbau find, wie in Deutfchland, 
gefunfen (durd) den Indigo). Man baut übrigens, aber 
ohne fehr großen Preiswerth, Kamiilen, Kardendifteln, 
Suͤßholz, Rhabarber (will nichts fagen), Die Farren« 
fräurer, diefe Kinder der Süumpfe, und 300 Arten der 
Aigen oder Aftermoofe, dienen um Potafche zu gewinnen, | 
und mehrere Seepflanzen (Tang z. B.) werden als Sutter, 
als Dünger und noch fonft benußt. 

Die Viehzucht ſteht in Großbrittanien, namenrlich 
in England, auf einem fehr hohen, zum Theil faft ubers 
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triebenen Grade der Vollfommenpeit: Denn bie englän« 


difchen Defonomen thun das Möglichfte, wahrhaft furcht⸗ 
bar fette Thiere zu erziehen, wiewohl häufig das efelhafte 


Fett von Niemand zum Effen mag benuge werden. Es 


ift mehr eine Ehrenſache, fo ungeheures Vieh zu ziehn, 


als eine Sache der Nugbarfeit, In Northumberland - 


wog vor einiger Zeit ein Dchfe 2632 Pfund. Die unge - 
uren Hammel des Herzogs von Bedford find vielen von | 
den Leſern unferer Sournale befannt. 


Die Zucht des Rindviehes ift zur höchften Vollkom⸗ 
menheit gebracht, und man hat außer echt englaͤndiſcher 
Race, auch holſteiniſches und poliſches Vieh. Vortreff—⸗ 


lich find, auch die Ochſen in Wales und Schottland, die 


auf den Weiden leicht fett werden, wiewohl zu bemerfen 


. ift, daß das Schottländer Rinbvieh von kleiner Race 


iſt. Man rechnet 53 Mill. Stuͤck (nach Andern 10 Mill.) 
Rindvieh , und bezahle für einen Sa Dunn auf 
ein Jahr an 500 Thlr. Miethe, 


Der Pferde rechnete man von 220 Jahren an 20,000 
Stud, jegt aber die furchtbare Zahl von faft 2 Millior” 


nen in allen drei Reichen, welches fuͤrwahr dem Ackerbau 


eben nicht befonders förderlid) ift, denn man rechnet, daß, 
fie an 8 Millionen Ares fand zum Unterhalt brauchen. 
Unter den Pferden in Sincoln zieht manches 60 Zentner 
(doch denfe man an die Fahr» und Straßenmwege Eng« 


laͤnds). Die Renner, die von arabifcher Abkunſt find, 


und über deren Abkunft mit der nämlidyen Sorgfalt, wie 
in Arabien gemacht und genealogifches Stammregifter ges 
halten wird, ftehen in einem ganz unglaublichen Preife, 


da fie befanntlid) bei den Rennwetten fo viel einbringen 


koͤnnen. Die Namen berühmter Nenner bleiben in 


treuem Andenken, 5. B. der Childer, der in 63 Minu⸗ 
ten faft 4 engl. Meilen durchlief, Schottlands Pferde 
find zwar überaus vr aber dauerhaft und füchtige Berg« 


kletterer. 
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Naͤchſt den Pferden iſt die Zucht der Schafe am voll« 
kommenſten. Man rechnet vielleicht zu hoch an 28 Mill. 
‚Schafe, mit den jährlichen Wollenertrag von 38 Mitt. 
Pfund, das Pfund im Durchfihnitt zu einem Thaler, ein 
Preis, der nicht zu bewundern ift, da die Wolle Englands 
nach der fpanifchen anerfannt die befte ift. : Man hat vers- 
ſchiedene Arten, unter welchen die Walesſchafe ſehr klein, 
aber im Fleiſch und zur Maſt die beſten find. Die ſchotti— 
ſchen Schafe find, wie alles ſchottiſche Vieh, kleiner. 
Es iſt groͤßtentheils ein dauerhafter Schlag, welcher ſich 
fuͤr Gebirgsgegend wohl eignet. 


Die Zucht der Schweine iſt auch bedeutend. Manche 
Londoner Brantweinbrenner maͤſten an 3000 Stück, und 
man hat ſchon Schweine zu 1200 Pfund Gewicht gehabt. 
Mit dem Kartoffelbau haben fie ſich auch in Schottland 
gewaltig vermehrt. Die Ziegen find nur da und dort im 
den Gebirgen häufig. 


- Bon Hunden find die Engländer gewaltige Liebhaber, 
beſonders von Doggen. Man läßtdiefen Thieren die praͤch— 
tigiten Ställe erbauen. Des Herzogs v. Richmond Huns 
dehaus Foftete 114,000 Thaler, Man pflege diefe Lieb⸗ 
linge mit der großeften Sorgfalt, und hat ſchon das Stüd 
‚mit 200 Pf. Sterl. bezahlt. Herrn Rowleys Hundepa« 
laft nimmt vier Morgen Sand ein. Seine Hunde woh— 
nen wie anderswo mancher Öraf kaum. Sie haben auch 
ihre eigenen Bäder, — Nicht nur die Doggen, deren 
Stamm vorzüglich in Lancaſhire ift, fondern auch die 
Schäferhunde und die gelchrigen ſchottiſchen Hunde ſind 
hochgeſchaͤtzt. 
| Der Häfen gibt es in beiden Keichen ſehr viel, und 
man rechnet, daß 250,000 Pfund Sterling. an Feilen i in 
die Hutfabrifen geliefert wird. Dehe und Hirfche gibt 
es in England nur in den Parfs der Großen. Bären 
und Wölfe find völlig ausgerottet, Füchſe und Marder 
aber noch da und dort. , Kaninchen hat man häufig, bes 
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pſonders eine. fi lbergraue Art, deren Felle nach Oſtindien 
und China gehen und deren Steifch gegeffen wirb.: » 

| Gänfe find in unermeßlicher Zahl vorhanden, und _ 
. man treibt fie in Heerden von 3 bis 9000 Stüd nach Lon⸗ 
don. Die beften wiegen an 30 Pfund. Truthuͤhner 
werden in einigen Gegenden häufig gezogen, auch Hühner, 
Federwild ift nur in Englands nördlichen Gegenden und _ 
in Schottland häufig; da und dort find Trappen, und die 
gerchen einiger Orten fo hochgefhägt wie die um Halle 
‚und Leipzig. Uebrigens find Repphühner und Schnepfen, 
Birkhuͤhner, Hafelpühner u. ſ. w. em -häufigften in Schott« 
land, mo auch der Schwan die Seen bevölkert, und auf 
am Gebirgen Adler und Falken niften. Ä 


Fiiſche find allenthalben haufig. Heringe finden fich | 


im Junius an den Küften, befonders an den Schottläti« 


difchen, wo in einer Nacht einmal 20,000 Tonnen ge= 
fangen wurden, in ungeheurer Menge ein; auch andere 
Seefiſche, Kabliaue, Schollen, Schellfiihe, Meerburs 
ten, Doraden u. ſ. w. find nebft Hummern und Auftern 
Häufig. Schottland hat Hechte von 72, Barfche von 9, 
Lachſe von go Pfund. Die tandfeen und Slüffe haben 
die bei ung gewöhnlichen Sifcharten. Der Wallfiſch⸗ und 
Robbenfang foll 100,000 Leute befcjäftigen. Die ‚Diem 
nenzuche ift nicht bedeutend. 


Höchft bedeutend find die Erzeugniffe des Minerals 
reihs. Zwar fehlt Gold, und das Silber, das aus 
DBleierzen gewonnen wird, will nicht viel fagen. In 
Cornwall find aber 25 Kupferbergwerfe, in welchen 
Dampfmafhinen das Waffer ausfhöpfen, und wo über 
53,000 Tonnen Rupfererz (450,000 Pf. an Werth) und 

‘ aus der Tonne etwa 9 Zentner. gewonnen werden. Zu 
Wales find Auf Anglefea über 1000 Bergleute in dieſem 
Metall befchäftigt, Eben dieſe Provinz Cornwall liefere 
nebft Devonfhire Das befannte vortreffliche Ziun im reich" 
ften Ertrage. Erſtere zahle über 100 Bergwerk in Zinn, 


— 
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von welchen die 40 Werke zu St. Inot ſchon uͤber 2000 
Jahre ſollen bearbeitet ſeyn und Stollen haben, die unter 
dieMeerestiefe hingehen. Die ganze Provinz liefert uͤber 
‚14,000 Bloͤcke gemeines, und nod) an 4000: Bloͤcke fei« 
nes Zinn, den Bled zu 860 Pfund, Das größte und 
reichſte Bergwerk ift zu Polgoorh. Schottland ift an 
beiden leßtgenannten Metallen arm. — Die Bleigruben 
in England liefern 600,000 Zentner; die reichfte Aus» 
beute geben die Öruben in ‚Nortpumberland ; in Schott 
- fand liefern die älteften Bleigruben, die Leadhills, 2 Mill. 
‚Pfund. — Des Eifens ift ein unerfchöpflicher Worrath 
‚vorhanden, nur, daß daffelbe größtentheils ſchlecht und 
zu feinen Eifenwaaren gar nicht anzuwenden if. Im 
IJ. 1805 wurden 250,000 Tonnen Eifen (5 Mil. Zenen, 
“im ganzen Reiche fabrizirt. 


Man findet Kobalt, Galmei, Antimonium, Zink, 
Arſenik u. ſ. w. Beruͤhmt iſt das engliſche Waſſerblei. 
Die unermeßlichen Gruben in Cumberland werden nur 
dann geoͤffnet, wenn die alten Vorraͤthe verbraucht ſind. 
Auch Schottland iſt an dieſem Mineral nicht arm. Man 
hat Topafe, Bandachat, Porphyr, Jaſpis, Marmor 
vorzuͤglich in Schottland, ‚, Alabafter mit fehönen Zeich« 
. nungen. in beiden Reihen, Serpentin am beften in 
Schottland, mo auch ungeheure Schieferlager find. Die 
Inſel Balnahuaigh lieferte allein fonft 5 Mil. Stud 
Dachſchiefer; Sand» und Bau, Mühl und Wesfteine 
urf. w. Merkwuͤrdig ift ein Stein auf Mull, welcher 
einen Klang von fid gibt. — Unter den Erdarten ift 
befonders Englands Walfererde hochberuͤhmt, wovon man 
in Bedfordfhire die befte in unerfchöpflichen Lagern finder, 


Vitriol ift in großer Menge in beiden Reichen vors 
handen; auch des Salpeters gewinnt man zu dem eiges 
nen höchft großen Verbrauch genug; Alaun wird noch 
fehr ſtark ausgefahren, aber dagegen hat man nicht genug. 
Salz zum eigenen Verbrauch. Steinfalz finder fih um 
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— mo man 65,600 Tonnen gewinnt; auch das 
‚Duellfalz diefer Gegend gibt reiche Ausbeute, 


Der Steinfoplen giebt es eine unermeßliche Sftenge: | 
Cumberland und ig haben davon die reich« 
ften Lager. Bei Newcaftle und Sunderfand find allein 
60 Kohlenwerfe, und der Koblenbau befchäftigt in dieſen 
Gegenden an 64,000Menfchen, im ganzen Reiche aber 
an. 160,000 Perfonen. Man gewinnt an 70 Sorten 
Kohlen, unter welchen einige, z. B. die Candle-Kohle, 
ein überaus reines Feuer geben und zu Knöpfen verarbei- 
tee werden fönnen. Wie viel Kohlen gewonnen werben, 
'ergibe fi, wenn man weiß, daß London allein 14 Mile 
lionen Zentner verbraucht, und über 40 Mill. Zentner 
ausgeführt werden "Man rechnet den Totalertrag an 
150 Mill. Zentner. — Auch Schottland hat einen übers 
aus großen Reichthum an Steinfohlen, worunter viele 
ebenfalls von der vorzüglichiten Güte find, und daneben 
noch) große Torfmoore. 10,000 Menfchen find im gane 
‘zen Neiche mit Torfftechen befchäftigt. 


Wie es um Englands Induſtrie ſteht, iſt weltbe⸗ 
kannt, und.fchon ein ſolcher Umſtand zeugt dafiir, daß 
bei dem großen Wollertrag noch Wolle aus andern euros 
päifchen Ländern (5. B. 1804 noch 7 Mill. Pfund dus 
Spanien) und bei der Menge Eifen noch für mehr als 6 
Mil, Thaler ſchwediſches u. |. w. Eifen eingeführt wurde, 
Wer kennt nicht die Wollen-, Baummwollen- und Stahl« 
waaren diefes Landes, oder wer hätte nicht von ihren 
mancherlei Maſchinen, namentlich von ihren Spinnmaſchi⸗ 
nen, gehört, die die Arbeit zu gleicher Zeit erleichtern, 
als auch die Waaren feiner und genauer liefern. Blos in 
Wolle find 440,000 Arbeiter befchäftigt, und der. Werth 
der Produktion beträgt (1306) faft 164 Mill. Pfund *), 
Dei den Baumwollſpinnmaſchinen aller Art ſind 150,000 


*) Bei allen ſolchen Totalangaben it rößtentheils nicht nur Schott 
an, —* auch Irland mit —2 loſſen. cht nur Schott⸗ 
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Menſchen beſchaͤftigt — ohne Maſchinen würden vielleicht 
einige Millionen mit Spinnen beſchaͤftigt ſeyn muͤſſen. 
Einige Mafchinen ſpinnen fo fein, daß ı Pf. Baumwolle 
zu einem Faden von 34 deutichen Meilen ausgearbeitet 
wird, Zu Carlisle fegt eine Dampfmafchine über 20,000 
Spindeln i in Bewegung... Man nimmt an, daß jähefich 
an 800,000 Menfhen mit Verarbeitung und Vertrieb 
der Baumwolle und daraus gelieferten Waaren zu thun 
‚haben. Aud) in Schottland hat fid) das Baumwollenge⸗ 
werde ungemein verbreitet. Man rechnet im weftlichen 
. Schottland 20,000 Webſtühle mit 150,000 dabei be. 
ſchaͤftigten Menſchen und einer SUeDe N von 2 Millionen 


Pfund. 


Es werden etwa für 1,22 — Pf. Seide — 
und daraus fuͤr 23 bis 3 Millionen Pfund Waaren gelie: 
fert. Der Arbeiter in Seide waren 1306: 65,000, 
Flachs und Hanf wird am meiften in Schottland verar« 
beitet. (In Irland, wo fonft die meifte Leinwand ver» 
fertige wurde — im J. 1802 5.8. 1,807,000 Pf. 
Werth — legt man ſich jeßt aud) mehr auf Baumwollen⸗ 
weberei.) Schottland führte 1802 fürg15,000 Pf. $ein« 
wand auss Meißen Zwirn machte man zu Paislei allein 
für. 70,000 Pf. m ganzen Reiche waren 1806 an 
330,000 Arbeiter in Hanf und Leinwand, und des erſtern 
wurde für 15 Mill., der legtern für 3 Mill, Pf, gearbeiter, 


Auch in den großen Eifenwerfen wird die meifte und 
fchwerfte Arbeit durch Mafchinen verrichte. Man gießt 
Bruͤcken von Eiſen, Eiſenfahrgleiſe, auf welchen ein 
Pferd ſo viel zieht, als ſonſt zehen, und verfertigt die 
feinſten Stahlwaaren. Weltberuͤhmt ſind beſonders die 
kurzen Waaren von Birmingham und das große Eiſen— 
werk Carron in Schottland, welches alle Arten Eifenats 
tifel verfertige umd vorzüglich durch feine Kanonen (Carros 
naden) in neuerer Zeit ift bekannt geworden, deren es jaͤhr⸗ 
lid) an 5000 Stüd liefert, und überdies noch Anker: und 


! 
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Ambosfehmieden macht. Die Eifenwerfe von Glasgow 
verbrauchen jährlid)_ 30,000 Tonnen Steinfohlen. In 


Eifen, Blei und Zinn waren 1806 der Arbeiter 200,000 
und der Werth der Waaren betrug 4 Mill. Pf. | 


. Den Ertrag der Kupfer» und Meflingfabrifen, die 
noch vor einem halben Jahrhundert unbetraͤchtlich waren, 
rechner man jegt auf ZZ Mill. Pf. mit 60,000 Arbeitern. — 


Wem waͤre das engliſche Steingut und wen Wegds 
roond’s herrliche Waaren unbekannt? Man rechnete 45, 000 
Arbeiter in allen Toͤpferwaaren (Irland, welches nur gen 
meine Waate liefert, mit eingefchloffen).und den Werth 
derſelben zu 2Mill. Pfund. Das Porzellan, welches ges 
fertige wird, ſoll jetzt auch viel beffer feyn, als fonft. — 
Ueberdies nimmt man den Werth der gefamnıten Glas— 
fabrifation in allen 3 Reichen zu IH Mill, Pf. an, mie. 
36,000 Xrbeitern. = 

Wichtiger als mehrere der vorhin aufgeführten Arti— 
kel ift die Sabrifation des Leders — der Sattel, Briefta- 
ſchen, des Riemenwerfs, der Stiefetfchäfte, Sohlen u.. 
f.1., wozu die Häute eines Theils noch aus Amerifa und 
mehrern europäifchen ändern eingeführe werden müffen. 
In Handſchuhen arbeiteten allein in Worcefter 10,000 
Menſchen. Der Geſammtwerth aller Lederwaaren betrug 
105 Mill, Pf im Jahr 1806, der Arbeiter darin waren 
240,000 und die Koften des rohen Materials beliefen 
fih auf 35 Mill. Pfund, i 


In Papier, wozu man fonft die Sumpen aus Deutſch⸗ 
land und Italien bezog, arbeiten 30,000 Menſchen; der 
Werth der Produktion aber beträgt noch feine Million 

Der Gebrauch aller brantweinattigen ftarfen Ge— 
tränfe hat fich fehr im Sande vermehrt. Der Gebrauch). 
des Whisky betrug im Anfang des 18ten Jahrhunderts 
50,000 Gallonen (Ballone 4 Quart), jetzt 2 Millionen 

Europa. ; Gg J 
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Gallonen in allen 3 Reihen, Eine Brennerei in, der 
Naͤhe Edinburghs gab zumeilen im Sahre 80,000 “Pf. 
Abgaben an den Staat: Die feinern Liföre wurden fonfl 
häufig eingeführt., Während des legten Krieges mit 
Frankreich hat man die ungkgeuern Zudervorräthe ber 
nußt, um Rum daraus zu deftilliven. 


Bekannt und beliebt find die englifchen Biere. Man 


rechnet, daß in den Neichen ſelbſt für 4 Mill. Pf. davon 


‚verbraucht werden. Man hat mehrere Arten Bier; doc) 


find das Schmalbier (Small beer) oder Dünnbier, das 
Ale (Oehl) und der Porter die gangbarften Arten. Das 


erftere ift ein gemwöhnliches Bier. Die beiden andern 


Sorten find bei uns befannt genug, denn fie werden meit 


und breit verfahren. Im Jahre 1804 bis 5 wurden in 


London allein 939,900 Barrels Porter und 162,663 Bar⸗ 


rels Small beer gebraut. (in Barrel hält 104 Quart.) 


. "Die Brauerei Whitbreads liefert 200,000 Barrels, 6 


fchäftige 200 Arbeiter und go Pferde und kann 20,000 


Faͤſſer lagern, Einige feiner Bottiche find wahrhaft un 


geheuer und eing feiner Fäſſer Hält 3500 Barrels. 


Welch ein Handel ift Englands Handel, der 1804 


uͤber 20,000 Schiffe befchäftigte, die mit 154,000 Men 


fchen benannt und von 1000 Kriegsfchiffen geſchuͤtzt ma, 
ren. Es liefen in diefem Jahre 22,798 Schiffe mit 
2,783,000 Tonnen taftein, worunter 4805 fremde Schiffe 
waren. Faſt eben fo viel Schiffe mit fat eben fo viel 


Laſt liefen aus. Die vielen Hafen thun dem Handel treffs 


Jiche Dienſte. England allein hat 57 Hafen, Irland 


allein 65 und noch 26 ſichere Zufluchtsplaͤtze. Wie es 


gerade jegt mit dem großen Handel ftehe, ift wohl, außer 
England, Niemand im Stande, genau anzugeben, Wir 
bemerken nur einige Einzelnheiten, | 

>. Der Handel nad) ber Berberei und nad) Guinea, der 
Goldſtaub, Elfenbein, Haufe, Balfame und. Sflaven 
gegen Ölas, Pulver, Gewehre, Ciſenwaaren und Spie: 


# 


_ v’ 
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lereien eintauſcht, beſchaͤftigte im J. 1804. 178 Schiffe. 
Nach den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten fuͤhrte man fuͤr 
12 Mill. Pf., und nahm dagegen Tabak, Reiß, Korn, 
Mehl, Holz, Theer, Pech, Peltereien, Baumwolle und 
Indigo. Die Ausfuhr nach dem brittiſchen Amerika be⸗ 


trug über 1Mill. Pf., die nach Weſtindien beinahe zz 


Mill. — Nach Oſtindien und China gingen im J. 1800 
‚allein für 1 Mill. Pf. wollene, und ein Jahr zuvor für 
. 263,000 Pf. Meffing- und Kupferwaaren. Er 

Die Einfuhr betrug zuweilen an 1 Mill. für Schiffes 
bauholz — an Thee jaͤhrlich 25 Mill. Pf. Gewicht, wo⸗ 
von 20 Mill. allein in Großbrittanien verbraucht und nur 
5 Mill. ausgefahren wurden. An Baunmolle wurden 
180g eingebradht 441,000 Ballen und Pade. In dem⸗ 
felben Jahre (eins der höchften) betrug nach der Angabe 
in den Zollvegiftern die Ausfuhr über 35, nad) dem wah. 
ron Werth aber über 30 Mill. Pf. Sterling, der Werch 
der Einfuhr aber über ZEMill. Pf. In demfelben Jahre 
waren an Kaffee für 3,863,000 Pf. und an Getreide für 
. 1,136,000Pf. eingebracht. Irland Hatte 1807 übere 
Haupt über 7Mill. Pf. eingeführt und nur für 236,000 
Pfund ausgeführt, Im J. 1812 foll der auswärtige 
Handel, 406,000 Perfonen befchäftige, die Ausfuhr an 
74 Mill. Pf., die Einfuhr 60 Mill. Pf. Sterl. betragen, 
und 28,000 Schiffe niit einer Bemannung von 134,000 
Menfchen erfordert haben. Die Küftenfchifffapre befchäfe 
figte über 3000 Schiffe. | 

Was den innern Handel anbetrifft, fo muß er freilich 
bei ſolchem Welthandel Höchit wichtig feyn. Er wird 
durch die unübertrefflichen Sandftraßen befördert, die im 
eigentlichen England nad) alten Gegenden hingehen. 

Trotz des mächtigen Handels und der ungemeinen 
Induſtrie find der Armen in England ungemein viel. Man 
rechnet, daß der 7te, Ste (wenigftens 12te) Menfd) ein 
Armer ift, der entweder ganz, = zum Theil, von Un» 

g 2 
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terftügung Teben muß. Die Abgaben für Arme betrugen 
Am-eigenslichen Großbeittanien 10 Mill. Pf. Sterl. Das 
‚Elend ift noch-jeßt unendlich groß. Man rechnet 2 Mill, 
Arme, Wiegroß iſt dagegen der Reichthum vieler Pri« 
‘parperfonen. Bei der Einkommentaxe 1814 gaben, ihre 
reinen Einfünfte, der Herz. von Northumberland zu 
125,000 Pf. anz Herz. v. Devonfhire- 115,000; Her 
v. Rutland 107, 000; mehrere Andere zu go bis 70,000 | 
Pf. Die Zahl-derer, die über 40,000 Pf. Einnahme 
hatten, ‚betrug faſt 50. | | 
Man rechnet in allen-3 Reichen 5 privilegirte Banı 
ken, aber nod)- 866 Privatbanfen (in London allein 72) 
"mit. einem Kapital von faft 4ı Mill. Pf, Sterl., wovon 
Das Kapit. der Londoner Banf 35 Mill. betrug. Im J. 
1814 waren an 28 Mill. Pf, Sterl. an Londoner Banfpas 
pieren im Umlauf. Der gefammre Öeldumlauf in Münze 
und Papier foll 1801. 80 Mill. Pf, and während der 
Regierung des jegigen Königs follen 67 Mit. Pf. in Gold 
"ausgeprägt worden feyn. - 

Inm Jahre 1809 beliefen fich' die Defammteinnahmen 
77,157,238 Pf., die Ausgaben aber 79,400,000 Pf. 
Die Abgaben und Auflagen werden aber faft jährlich er« 
hoͤhet, und die Nationalſchuld betrug 1810 nahe an 
782 Mil. Pfund (mit Irland) und die Zinfen und teibs 
renten fliegen über 23 Mill, Im J. 1813 waren die 
Einfünfte über 69 Mill. Pf. Die Gefammteinnahme 
106,662,000°Pf., aber mit Inbegriff der Anleihen und 
der Summen aus den Fonföhidirfen Fonds. Die Staatsı 
‚ausgabe war uͤber 108 Mill. Pfund: Die Zinfen ver 
Nationalſchuld betrugen über 243 Mill. Pf. Es belief 
fid) diefe Schuld 1816 auf 792 Mill, Pf., dazu Strfands 

Schulb 105 Mill. Pf. +9 mu: 

So viel wiffenfhaftliche, fharffinnige und eieffinnige 
Köpfe auch England gehabt hat, fo ift man doc) alige: 
mein daruber einſtimmig, daß die öffentlichen Lehranſtal⸗ 
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ten ſehr mangelhaft find. England hat, zu Oxſord und 
Cambridge, und Schottland zu Edinburgh, Glasgow, 
Aberdeen und Andrews ſeine uͤbel eingerichteten Univerfi«; - - 
; täten, wo fat nur neben etiwas Theologie, ——e 
und Philologie getrieben, die übrigen Studien aber all, 
: zumal fehr nebenbei ‚behandelt werden. Irland hat nur 
zu Dublin eine Univerſitaͤt. Die gelehrten Schulen trei⸗ 
ben Philologie und bereiten auf Theologie vor. Oeffent⸗ 
liche Volksſchuben ſind nicht uͤberall, denn der Stagt be⸗ 
kuͤmmert ſich wenig darum; doch find in neuern Zeiten 
. Da und. dort Sonntagsichulen. und. Sreifchulen wohlthaͤtig 
geworden. Auf keinen Fall darf man ſich den Eifer für; 
Schul und Erziehungswefen.denfen, wie: in Dentichland., 


Man fhäge, daß jährlich etwa zwiſchen 7 bis 800 
groͤßere und kleinere Werke gedruckt werden.’ Aber ſtark 
iſt die Zeitungsleſerei von dem hoͤchſten Lord an bis zum‘ , 

« Schorufteinfegerjungen herab, wenn biefer andere fefen’ 
. ann, welches aber fo. wenig häufig ift, daß in den poli⸗ 
fifchen Klubbs der gemeinen Stände gewoͤhnlich ein Vor⸗ 
Kefer iſt. Mit jedem Monat erfiheinen 60 Journale; in 
London erſcheinen 66, meiſtens politiſche Blaͤtter, die den 
Eigenthuͤmern 400, 000 Pf. einbringen, und 300 Drufa’ 
‚ter und- 100 Abfehreiber-befchäftigen. Die Stempelgel⸗ 
der von dem Times betragen 36,000 Pf. Man hat 
aud) andere Flugſchriften. Sehr viele derfelben gehen 
ins Ausland, ‘fo wie man and) viele. aus demfelben kom⸗ 
men läßt, Uebrigens erſcheinen noch im uͤhrigen Eng⸗ 
land 85, und in Schottland 15 Zeitungen von welchen 
ein großer Theil gewaltigen Abfag hat, Aber freilich, 
wie viele Exemplare Zeitungen liegen allein nur auf manz | 
chem: Kaffeehaufe! Gelehrte Geſellſchaften aber und un⸗ 
übertreffliche Sammlungen fehlen in den großen Städten, 
und namentlic) in London nicht. 


Die herrſchende Kirche in England if die Epis 
| Ind ober bifchöf liche, und ſe Scetland Die pres⸗ 
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byterianiſche Kirche — beide find mit unſern Refor⸗ 
mirten verwandt. England’ hat 24 Bifhöfe, die unter 
dem Erzbifchof von Canterbury, und drei, die unter dem 
Erzbifchof von York ſtehen. Itland Hat 4 Erzbifchöfe 
mit 19 Biſchoͤfen. Schottland hat feine Biſchoͤfe. Die 
| Katholiken, deren doch in Irland über 33 Mill. find, kom⸗ 
men zu feiner Staatsftelle, fondern in Irland ſelbſt herrſcht 
die biſchoͤfliche Kirche. Jede Kathedralkirche hat ein Ka⸗ 
pitel mit ſeinem Dechant. Die eigentlichen Seelſorger 
ſollen die Pfarrer (Rektoren) ſeyn, die ſich aber ihre Vi—⸗ 
kare und Curaten halten, welchen fie von den fetten 
Pfrimden kaum 40, böchitens 60 Pfund abgeben, daher 
diefe Häufig zugleich Die Schulmeifter auf dem Sande mas 
den, — Es gibt übrigens noch verfhiedene Seften 
(Diffenters), namentlid” Methodiften und Qua 
ber. Die erftern find ihrer Schwärmerei,. die legtern 
ihrer einfachen Schlichtheit und Redlichkeit wegen, bes 

kannt. Die Juden werden allgemein in England gedul⸗ 
det, und ſtehen nicht in der Verachtung, wie in andern 
Laͤndern. — Umſtaͤndlicher über das Alles zu ſeyn, ges 





hört nicht mehr für-uns. Zur Ausbreitung der Neligion 
gibt es eine große Menge Gefellfchaften und Anftalten, 


Die Bibelgefellfchaft ift die neuefte, oder.richtiger, die in 
neuefter Zeit am befannteften gewordene. .. fen 
wieder einzufchlafen.) 


Ueber bie Stänksverfaffung muͤſſen wir bei tie 


fem Reiche einigermaßen mehr beibringen, als wir bei an⸗ 
dern Reichen noͤthig hatten. 


Der Koͤnig theilt die geſetzgebende Macht mit dem | 


Volke, hat aber die ausübende allein, führt Krieg und 
ſchließt Frieden oder Buͤndniſſe und behandelt alle auss 
waͤrtigen Angelegenheiten nach feinem Wohlgefallen; aber 
er kann die Nation nicht zwingen, ihm dazu das Geld zu 
verwilligen. Er befegt alle hohen geiftlichen und weltli⸗ 
chen und alle andere Stellen bei der Arme und an) der 
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Flotte, begnadige, erhöht, erniedrigt, hebt das Parka) 


ment auf, ruft es sufänimen, verlängert es u.f.iw. Krone 


guͤter und Domainen bat er nicht, aber fein jährliches bes 
ſtimmtes Einfommen iſt ungeheuer groß (vielleicht an 
EMI Thlr.), wird aber vom Parlament bewilligt, da> 
don muß .er feine Minifter, den Staatstath und die Ges 


Tandten, Hofftaat und Diererfchaft u. f. mw. bezahlen, Der 


ältefte Sohn des Königs ift Thronerbe und hat den Titel: 
rinz von Wales, N die Weiber find fuccef 
ionsfähig. 


Das Parlament beſteht aus dem hoͤhern Abdel und | 


aus den Deputirten, Die das Volk zu ſeinen Repraͤſentan⸗ 
ten gewaͤhlt hat, und theilt ſich in das Ober haus und 
u nterbaus (Abel und Gemeine), 


Zum Oberhauſe gehören die Erzbifchöfe, die na | 


den Prinzen die Erften find, und die Bischöfe (mit Aus⸗ 
nahme ‚von zweien, die den Titel: Lord. nicht haben). 
Die Schotten fenden 16 Lords und die Iren 24 Lords mit 
‚vier Bifchöfen zum Parlament. Die meiften Mitglieder 
des Oberhaufes find es durch Geburt und. heißen Peers 
(Pairs, Pares) des Reihe; manche find es auch durch 


Die vom Könige erhaltende Standeserhöhung. Das: 


Oberhaus befteht meiften‘peils aus mehr als 200 Mits 
gliedern (im %.1808: 322 Glieder). Der vom Könige 


ernannte Sprech er (der ford Großkanzler) ſitzt mit den 


12 Oberrichtern Englands, die nur Rath geben, aber 
nicht mit ſtimmen, auf Wollſaͤcken (von alter Zeit her, wo 
die Wolle Englands Wohlftand ausmadhte). | 


Das, Unterhaus hat feine Mitglieder; als die von 
dem Bürgerftand (zu welchem der niedere Adel gehört) 


E23 


erwaͤhlten, und wird längftens afle 7 Jahr erwählt. Sede 


Spire oder Graffchaft erwaͤhlt deren zwei, und manche | 


"Stade (Eitie oder Borough) nebft den beiden Univerfitäs 


ten Oxford und Cambridge, auch einen, auch wohl zwei. 
(Won manchen folcher wahlfähigen Orte find Faum noch) 


‘ 
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ein Paar Haͤuſer übrig , bagegen Städte von 80 bis 
90,000 E., 5. B. Birmingham. und Mandefter, Fein 
Wahlrecht Haben.) Man rechnet im Unterhaufe 658 Glies 
der mit den fchorttländifchen und irfändifchen. Wer 3000 
Thaler jährlicher Einnahme und 21 Jahr Alter hat, kann 
zum. Parlamentsmitglied gewählt werden. Diefe Ge: 
wählten erhalten von ihren Wahlherren Feine beſtimmten 
Aufträge, fondern ftimmen nach eigener Einficht (und be« 
kanntlich nad) Deiehungen, denn der Hof weiß die 
Stimmenmajorieät immer für feine Abfichten zu erlangen), 
Der Präfident des Unterhaufes,oder der Sprecher, wird 


x vom Könige beftätigt,.hat den Vortrag und führt das 


Wort. Mehrere Beamte; Sefretäre z. B., bat jedes 
Haus. Es verſteht ſich, daß dieſe keine Deputirten mit 
Ser find. 


Ein Mitglied des Haufes bringt eine allgemeine ober 
Privatangelegenpeiti in Vorſchlag, die ſchriftuch vorgelegt 
und Bill benannt wird. Sie wird ein. oder zweimal 
vorgeleſen, und alsdann dafür oder Dagegen gefprodyen 

- (debattirt), wobei der Redner (der Debattirende) mit ges 
zogenem Huthe fteht und nur den Sprecher anſieht. Sind 
alle Debatten beendigt, fo wird ein Ausſchuß der Bill ers 
nannt, der diefelbe mit feinen Bemerfungen dem Haufe 

‚wieder vorträgt, wo fie nun durch Stimmenmehrheit ent« 
- weder angenommen oder verworfen wird, Iſt eine Bil 
im Unterhaufe durchgegangen, fo muß fie das Oberhaus 
genehmigen und dann der König beftätigen, ehe fie gefeg« 
liche Kraft hat. Aber auch umgekehrt ift es derfelbe Fall. 
Eine von beiden Häufern und König genehmigte Si 
heiße Akte und ift ein Reichsſtatut. 


Der König eröffnet und fließt das Parlament mit 
einer Rede, die er ablief't, 


Zu den Grundgefegen des Reichs gehörendie Mag n2 
Charta (grand Charter) von 1215 und die Habea: 
. Corpus Akte; bie Par verbirgt a der Perjon 


L) 
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und. des Eigenegums;. die andere, daß Jeder 24 Stun 
den nad) feinem Verhaft gehört, oder, Kriminalfälle aus⸗ 
genommen, gegen einen Bürgen entlaffen werden muß, 
Zwei andere Reichsgrundgefege haben nur auf diefe beis 
den Bezug, und wieder andere zwei betreffen die Werei« 


nigung mit Schottland won Jahre 707) und mit * 
land (v. Jahre 1800): 


Aus der Suftigverfaffung und den (buchſtäblich ge⸗ 
deuteten) Geſetzen Englands iſt es ſchwer f ich herauszu? | 
finden. 


' Weber die Zinarigangelegenfeiten müffen die Miniſter 
im jaͤhrlichen Sudget, dem Posament Rechenſchaft 
ablegen. as | 

Die Landmachi, von der nun aber Vieles reducirt ift, 


betrug ohne indifche T Truppen in. den legtern Kriegsgeiten 
287,000 Mann. 


Die Flotte beftand aus 1054 Kriegsſchiffen, darunter 
.. 261 Sinienfchiffe, 264 Fregatten. — Alle Schiffe bemannt 
mit 171,000 Matrofen und Soldaten, Jetzt beträgt - 
die Landmacht 123,000 Mann, wovon auf. die auswärs 
tigen Befißungen 50,000 europäifche Truppen fommen, 
Der dienſtthuenden Schiffe. find jest nur 216 und daruns 
ter 41 Linienfchiffe und 76 Fregatten. 


In England und Niederfchottland wird Engländifch ; 
MWalifch ober Kymriſch in Wales ;, Galifch: oder Erſiſch in 
Hochſchottland, Irland und auf den Hebriden gefprochen, 
und auf den an Frankreichs Kuͤſten liegenden Juſeln 
ie „serien Er w. ein verdorbenes Franzoͤſiſch. 





Ensland 


wird in 40 Shires oder Orafiaften geteilt, und in das 
Sürfteneh. Wales. 
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Middleſex 
beſteht groͤßtentheils aus Wieſen und Weiden und hat 
viele Gaͤrten. ee | 
London,-die berühmte Hafen:, Koͤnigs und Handels; 


fade, bat 162,000 Haͤuſer (149,c00) Mit 908,000 (1,050,000) 
Einwohnern und im Winter noch mehr. Sie hält faft 15 deut 


ſche Meile Länge und 13 Meile Breite, gooo Strafien, 34 Markt⸗ 


und andere Piäße, 42 Squares oder aroße grüne Pläße, 742 Ta: 
yernen, 580, Inns (Aubergen’ und Gaſthoͤfe), 322 Kaffee haͤu⸗ 
: fer und an 8000 Bierhäujer und Schenken, 176 Druckereien 
mit 580 Preffen. (1500 Seßer und 370 Druder find blog mit 
Zeıtungen, Anzeigen, Sjournalen, Zetteln u. ſ. w. befchäftige.) 
Die Stadt beſteht aus der eigentliben Stadt (City), dem Flek— 
fen Southwark ff. Surry), der&t. Weitmünfter und 46. datı 
an liegenden Ortſchaften. Leber die durchftrömende Themſe 
gehen mehrere Brücken, unter welchen einige aus Eiſen gegofs 
fen find, und die Blaffriarsbrüde 1100 $. lang if. 


Man ſchaͤtzt bier 10,000 herrnloſe Dienſtboten, 20,000 an: 
dere, die früb nicht wiffen ,: wovon fie des Tages über leben 
- wollen; in der Stadt allein 15,000 Bettler, 70,000 Huren (An— 
dere nur 49 und 50,000), 36,000 Modehändler, 26,000 Schnei⸗ 
dergefellen u. ſ. w. Die Zahl der Diebe, Gauner und Schwind: 
ler läßt ſich auch nicht einmal muthmaßlich ſchaͤtzen; doch ſchaͤtzt 
"Man auf 3000 Diebshehler, | J 


VBerzehrt werden 16 Millionen Pfund Butter, 20 Mil. 
Pfund Kaͤſe, 98, 000 Stuͤck Rindvieh, 194,000 Kalber, 238,000 
Schweine, 632,000 Schafe und Hammel, ı Mill. Stüe Fe⸗ 
dbervieh, eine ungeheure Menge von Fiſchen und Auſtern, 5 Dil, 
Eimer Mitch und für 20 Mil. Thlr. Getraͤnke aller Art. 


Man zähle so2 Kirchen und Bethhaͤuſer, mworunter 246 
den Episkopalen gehören. Das beivundernswertheite Gebäude 
dieſer Art nach der Peterskirche zu Rom iſt die Pauls kirche, 
von der nur der vierte Theil zum Gottesdienfte eingerichtet 
if. Sie ift zoo Ellen fang, 250 breit und hat eine prächtige 
Kuppel von 146 Fuß Durchmeſſer. Eine merkwürdige Sallerie 
geht. an der Kuppel herum (Wiſperings Gallerie), auf welder 
man deutlich Hört, was unten an der Thüre gegen die Wand 
geiprohen wird, Die Weftmünfterabtei dient zum Bes 
graͤbniß und zur Krönung der Könige, und enthält die fehengs 
mertheften Monumente der berühmteften Menſchen Englands, 
der Helden, Staatsmänner, Gelehrten und Künftler. Sie 
hält 360 Fuß Länge und 150 Breite | 

Merkwuͤrdig find der königliche Palaft St. James, der Das 
laſt des Prinzen von Wales, Carltonhoufe mit are 
von Waffen, Rüftungen u. ſ. w. Die alte Feftung, ‚der Tower, 
welcher das Zeughaus, die Münze, die Krone u. dgl. aufbe⸗ 
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währe: die Admiralitaͤtsgebaͤude, die Baht, bei Der über 400 

Schreiber angeftellt find, die Börfe und unter den Gefaͤngniſ⸗ 
fen Mervgate, legt und Kingsbench. ee 

- , Mehrere Socieräten für Wiſſenſchaft, Kunft , Aderbau, 

Kandel, Schiffsbau, Laͤnderentdeckung u, f. w. find zum. Theif 

ſehr chaͤtig. Berühmt iſt das Mufeum, welches Sammlungen 

von Naäturalien, Kunſtſachen, Antiquitäten, Boͤchern enthält, 


und ſchwerlich irgendwo feines Gleichen hat. Es hat ı 50,006 
Bande und 60,000 Handſchriften *). | 


- Mean zählt mehrere Kollegien für Theologen, uriften und 
Aerzte, 16 Seminarien und Gelehrten; Schulen ® sooo Scho⸗ 
laren ; über 4000 Erziehungsanftalten, 237 Freiſchulen mit etwa 
9000. Kindern, worunter Lancaſters Schule ausgezeichnet zu 
werden verdient, da dieſer allein 1000 Kinder unterrichtet und 
in Ordnung erhält, wozu er ſich der Beihnife der größern Kna⸗ 
ben bedient. — J His Br en 

Zum Vergnügen hat man. drei berühmte Theater. 

‚Anfalten für Elende und Wahnfinnige find in Menge ba, 
Taubs und Blindeninftitute, Restungsgefelichäften, dag bes 

kannte ee für Wahnfinnige, Wailenhäufer, 112 Kranfens 
und Armenhänfer, unter welden das Bartholemäushofpitat 
12,000, das Thomashofpitäl' yöso Kranke verpflegt. Alle ſolche 
Anitalten, haben 850,000 Pf. Sterl. jährlihe Einnahme. Die 
Geſellſchaft zur Befoͤrderung des € riſtenthums theilte 1807 

490 Dibeln, über 11,000 neue Teffamente und Pſalter, noch 
ber 36,000 Gebet: und andere Bücher aus, giemtis ähnlich 
iſt der Bibelgefellihaft **) die Gefellfchaft zur Beförderung der 
Sonntagsfhulen u. dgl. in. Vor einigen Jahren wollte man 
2000 milde Anſtalten und über 1600 Privatgefellichaften für Abs 
hülfe ‚des Elends zählen. = — 


Wie groß und ausgebreitet die In duſtrie aller Art ſeyn ma 
waͤre —E noch einzeln anzuführen. u 


London hat den größeften Handel der Welt. Der Hafen, 
mit welchem 3 große Waflerbehälter in Verbindung Itehen, die 
fait Landfeen gleichen und Schiffe eins und andlaffen,, faßt 

2000 Schiffe Bis London hinauf if die Themfe mit Schiffen 
bedeckt, welche fommen oder gehen. Im J. 1792 liefen deren 
uͤber 13, 000 inden Hafen ein.-— Die ſaͤmmtlichen Londner Kauf 
leute haben am ganzen großbrittaniſchen Handel drei Fünftheile 
Antheil. . Unter ihnen finden fi allein 70 Bantiers. Man 
rechnet, daß in manchen Jahren für 1 Millionen Pf. Sterz 


*) Ein Mufeum bat die beruͤhmteften alten Bauwerke in. Modellen 
aus Kork aufgefelt.. un 

) Sie hat die Bibel in das Arabifche, Zingal e und in mebrere 
andere Sprachen uͤberſetzen ra ePBRERNG da 
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Ung Waren; in dem Hafen; eingebracht ſind, — Welch ein Ger 
wühl von. Menihen und Shiffen!.. ... BE 

79 der Nähe Londons liegt das Luſtſchloß Kenfingrten 

; mit feinem durch ‚viele auslandifche und feltene Gewaͤchſe bes 
eühmten Garten, und Stowgh, Herrſchels Landhaus: und | 
Sternwarte, Mit dem größen Teleffop,, das nirgends feines 


gegoflenem Eifem "N ee De 


ee. ai. ne 
hat fehr gutes und‘ feuchtbares, herrlich bebautes Land. 
Co bche ſt erx 11,000 E., hat einen Hafen, etwa 206 We⸗ 
berſtuͤhle (ſonſt 2000) und ausgebreiteten Auſternhandel, da in 
der. Nähe jehr große und reihe Auſternbaͤnke find. Har void, 
185000 E., hat einen: vorzüglichen Leuchtthurme Es iſt Hier 
Die Ueberfahrt nach Hamburg und nad) Helvoetſluis in Holland. 


Suf'flonlt 


hat mehrere Heiden und Marſchland, aber auch fruchtba⸗ 
ren Boden, große Pferdezucht und milchreiche Kuͤhe. 
Einiger Orten ſind Salzſiedereien. — 

Ips wich, 11,000 E., hat einen Hafen und handelt mit 
Getreide und. Malz. Newmarket hät ſaͤhrlich zweimal die 
berühmten Pferderennen, bei welchen ſich viele tauſend Zu: 
fhauer (man ſpricht von 50 bis 60,000) einfinden. 
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iſt ein ebener Strich ohne Hügel, und in den weftlichen 
und oͤſtlichen Gegenden gibt es viel Sumpf⸗ und Marſch⸗ 

land. Vorzuͤglich baut man viel Gerſte und berühmte 
Rüben, die zur Rindermaft dienen. . Allein aus Schott« 
fand werden 40,000 Stud Rinder aufgefauft -und nach⸗ 
mals verhandelt. Auch Schweine und Hühner maͤſtet 
man, ziehe Truthuͤhner und Faſanen und verkauft viele 
Butter, | 


No rwich hat 36,000 E., ift über eine Meile lang, ver: 
fertige viele Tücher und Struͤmpfe, auch Shawls, und hans 
delt mit Vieh: und Steinkohlen. Parmouth, 15,000 E., 
hat einen Hafen, treibt Seefahrt, faͤngt viele Makrelen und 
an 50Millionen Stuͤck Heringe (49,000 Tonnen), Eynn, 10,000 
E. handelt mir Steinkohlen, Salz, Wein, Eiſen, Getreide, 

\ Malz u ſ. w. 


— 
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te eine große Ebene ) zum Theil mit Moorgegend und 
duͤrrem fand. 


Cambridge 10,00 E. Die Univerſttaͤt — 16 Roller 
gien und zwei Bibliotheken und. zuweilen 1500 Studenten. und 
Lehrer. Der Safrandau iſt gut, und der große Marke, der. 
‚an der Nahe bei dem Dorfe Stourbridge-gehalten wird, 
-dauert 14 Tage, und: es werden in Wollenwaaren, Käje, Eifen, 
Hopfen ftarfe Verkaͤufe gemacht. Ely hat vorttefflichen * 
muͤſebau. Die Kathedralkirche iſt ſehenswerth. 


„Hartford, 


hat feuchten, thonigen Boden, aber dennoch trefflichen 
Ackerbau und großen Malzhandel. —— 


harıford, 3400 E., handelt mit Weizen, Malz und 
Mole. — Es ift hier eine Anftalt, junge Leute, die in After 
in dem Dienst der oftindiichen Compagnie angeftellt werden wols 
Ien, in Sprade und Wiffenfhaft vorzubereiten, .. ©t. Alz 
Bang ift durch feine alte Abtei und feinem Baco merkenswerth. 
Darnet, ein Flecken, hat Schweinemaͤrkte. — Malz:, Wals 
zen; und, Mehlhandel treiben mehrere ——— 


Buckingham 
hat ſuͤdlich die Kreideberge und Waldungen, einiger Orten 
ſchoͤne Wieſen und. Heerden, anderer Orten guten Acker⸗ 
bau. Ein Hauptgewerbe it Spißenflöppelei, wovon ſich 
der verfallene gleichnamige Hauptort mit 2600 E. meis 
ftentheils nähr® Faſt den Brüffeleen gleid) werben bie 
Spigen zu Newport: Paanel gehalten. -:- 


Malesbur hat große Entenmaſtung. ‚RAT ve. ein 
Flecken mit 2300 E., macht viel Papier, Spigen, Malz, und 
bar Mühlen;, — und Meſſingwerke in der: * Eaton 
bat eine berü hmte Schute und fchöne Gebäude und Anlagen; 
Stom den. berähmteften Park in England. 


Drford 


Der füdmweftlihe Theil Hat noch viel Holz, das — 
weil es meiſtens nach London geht, in uͤbermaßigem Preiſe 
ſteht. Steinkohlen fehlen auch. 


Oxford, 15,000 E., hat ſehr gute Anlagen und Gebaͤude, 
unter welchen ſich die e Kollıpiengebäude des Univerſitaͤt auszeich⸗ 


e 
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nen, die man für Paläfte halten koͤnnte. Es find an 40 unge 
mein reihe Kollegien mit 1200 Studenten, Bibliothek, Anti: 
den: „ Münz: und Naturalienſammlungen, Sternwarte , bota— 
nifhem Sarten u. ſ. w. Ausgezeichnet ift die Divinity s Schon 
mit. der Bodleyfhen Bücherfammlung. Sie fol 500,000 Bände 
und 30,000 Handichriften enthalten. Woodftod, 1300 E., 
macht berühmte lederne Handſchuhe und Beinkleider, auch noch, 
wiewohl nicht mehr häufig, feine Stahlwaaren, UÜhrketten u. 
ſ. w. Dicht daneben liege Marlboroughs Blenheim Cascle. 
Withney verfertige feine und grobe wollene Bettdeden ; die 
erftern für Spanien, die antern für die Berberei. Zu Bur 
ford werden Pferderennen gehalten. 


| Glouceeſter 


hat zum Theil kalten, kahlen Boden ; der mittlere Theil 
bildet das fhöne Severn- Thal mit herrlihem Weide 
land, wo berühmte Käfe gemacht werden. Ein dritter 


Theil, der weftlihe, hat Hügel und Ihäler und einen 


trefflichen; Eichenwald. - Der Cyder und Perry diefer 
Grafſchaft find berühmt. 

Glouceſter, 7500 E., mit Biſchof, Kathedrallirche, Glas⸗ 
und ſo betraͤchtlichen Stecknadelfabriken, daß London allein fuͤr 
20,000 Pf. Sterling davon nimmt. Sttroud, die hieſigen 
Tuchfabriken fegen eine große Gegend umher in Thaͤtigkeit. 
ZTewfsburn hatgroße Baummollenftrumpfivebereien; Chel— 
tenham Malzhandel und Mineralbrunnen, die fih auch zu 
Klifton finden. oo 


Monmoutb. 


fängt fhon an gebirgig zu werden, hat große Schafheer« 


den und reihe Eifen- und Steinkohlengruben. 
Monmouth har 2000 E. und Schifffahrt. 


Hereford 


bat den beften Weizen- und Gerſtenbau, ſchoͤne liebliche 
Gegenden, feine Wolle auf kleinen Schafen, herrliches 
Obſt und vorzuͤglichen Hopfen. 

Hereford, 6000 E, mir Bilhof, 16 Domberren ‚und 
Bomkiche, macht einige Handſchuhe, und if Garrick's Ge 
burtẽsoxt Cı7ı6). I. J 


Ka A WBorcefter .- | 
bat Hügel und Thäler, Wolle, Hopfen, Obſt, Salz, 
Steinfohlen, Kom und Bih. : ice. — 


Worcefter, 13,000€., Biſchof, hatte einft große Tuch⸗ 


jetzt aber dafür große Handſchuhfabtiken, die 10,000 Menſchen 


deſchaͤftigen ſollen; große Brauereien und Brantweinbrenne⸗ 


reien, und macht das beſte Porcellan im Reiche. Kidder— 


minſter, Flecken mit 6000 E., macht herrliche Teppiche, 


Sammttapeten, Pluͤſche u.ſ.we; Stourbridge Glas und 
namentlich Flint⸗ und — Slas, geſuchte Schmelztiegel, 
und hat Eiſenwerke und Kohlengruben. 


Warwick 


iſt ein vorzuͤgliches Wrideland, hat Holz und Flachs, 
Steinkohlen und Eiſen und große Viehzucht. | 


Warwick 2000E. Coventry 16,000 €, (18,000) hat 
roße Seidenbands , Uhr und Plüjchfabrifen und-Färbereien. 
ie Bandfabrifen follen 10,000 Arbeiter haben. 
Birmingham, eine bergauf bergab regellog gebaute 
Stadr, mit 80,000 &,, ift eine der größten Fabrifftädte, die 
1794 für 3,840,000 Pf. Sterl. Waaren lieferte, meiſtens Eiſen-, 
Kupfer⸗, Meſſing⸗, Blechwaaren, plattirte Knöpfe, Schnallen, 
Nadeln, Gewehre (die den Mauren oft beim dritten Schuß um 
Die Ohren ſpringen), auch Schildpattſachen. Es waren ſonſt 
175 Handelshaͤuſer, und die ganze Gegend umher wurde durch 
fie in Thaͤtigkeit geſetzt. Jetzt iſt Alles ſehr geſunken, und man 
ſpricht nur noch von 24,000 E. Soho, ein Dorf, iſt, wie 
mehrere, als eine Werkitatte von Birmingham anzufehen. _ Eine 


durch Dampf getriedene Maſchine ſchlaͤgt in 8 Preffen, bei des, 


ren jeder ein Knabe angeftelle ift, in einer Stunde an 32,000 Stuͤck 
Münze Stratford, Shakefpear’s Geburtsort (1564). 


Northampton 
hat mehr Weide » als Ackerland, und vortreffliche Pferdes 
Kinds und Schafzucht. Diele Begüterte leven bier, da 
‚die Sandfchaft gefund und freundlich iſt. Holz fehle. 
Northampton, 7000 E., hat die größeften Pferdes 
maͤrkte und großen Handel mit Pferdegefchirr, einft auch große 
Schuhfabriken, und in der Nähe Pferderennen. 
J Bedford 
wechſelt mit Huͤgeln und Thaͤlern, und einige Gegenden 
ſind ſehr fruchtbar. Die Walkererde von der beſten Guͤte 
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' 


findet fih in unerfchöpflicher Menge, . SpigenFlöppeli 


und von Stroh geflochtene Schuhe, Hüte und Körbe er. 


näbren mehrere arme Einwohner. 
Bedford, 4000 E., handelt mie Weizen, Gerſte, But: 


ter und Steinfohlen nach London. 


Huntington. 


hat Korns und Wiefenland, aud) Holzungen. Ein Fünf 


theil ift Marfchland mit reicher Weide und Viehzucht, mit 

Zeichen und Seen. Man fpinnt Garn und Handelt mil 

Wolle. Die gleichnamige St. hat 2000 E. 
Rutland . | 

ift die Eleinfte Graffhaft (7 Q. M.), die fih von Kor 


bau und Schafzucht naͤhrt, auch noch einiges Holz hat. 


Leiceſter 
baut vortreffliche Bohnen, hat Steinkohlen und Holz, viel 


Vieh, und unter ihrem Käfe ift der Stiltonfäfe hochge— 


ſchaͤtzt. Man wirft übrigens Struͤmpfe. 


Leicefter, 17,000 €, (23,000),. fpinnt Wolle und weht 
Stuͤmpfe und treibt bedeutenden Handel damit. 


Stafford | 
bat außer dem Weide-, Wald: und Ackerland auch Moore 
und Gruben, die Steinfohlen in unerfchöpfticher Menge 
liefern, vorzüglich bei Newcaſtle und Wolverhampton. 
Eifen findet fi) in reicher Menge, welches Auf vielen 
Eifenwerten und in Fabrifen (Walfall, Dudlei) verar 


beitet wird. ine ganze große Gegend liefert fehr ge 
ſchaͤtztes Töpfergefehirre (Porteries), Die Wege nad 


Briſtol, Liverpool, Hull find durch Kanäle geöffnet, 


j 


Stafford, 4000 E., handelt mie Leinwand, madt | 
Schuhe und Steingut und etwas (fonft mehr) Tud. Lid 
field bar Eifen und Steinkohlen und treffliche Alebrauerei. 
Weit berühmter noch ift das Ale von Burt on⸗ (a4000 E.), wel⸗ | 
ches nah allen Weltgegenden gebt. Wallfall, 9000 8. 


macht viele Sporen, Bügel, Pferdegebiſſe, Nägel, Hufen | 
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und viele Sattlerwaaren u. ſ. w. Bei Beadlei brennt ſeit 
30 Jahren ein Steinkohlenfloͤtz; Wolverhampton, 12,000 
E.macht lackirte Dlechs, Mefling: u. a. Waaren, Degenges 
fäße, Schluͤſſel, Schloͤſſer (die einft berühmt waren), Aerte, 
Schaufeln ꝛc. Newcaſteil — Line) macht Medaillons, 
Kameen und andere Wedgewoodivaaren, und dag von Wedge— 
wood angelegte Dorf Erruria mit 100 Käufern liefert für 
x Mill. Pf. Sterl. Steingue und andere treffliche Waaren. 


Shrop oder Salop | 


äft füblich gebirgig, hat treffliche Viehzucht und einen 
hochgefchägten Kaͤſe, fiihreiche Stüffe und Eifen, Blei, 
Steine, Thon zu Pfeifen. und Steinfoblen. 2 
Shrewsbury,.ı6,000 E., handele mit Flanellen und 
Zub. Bridgenorth hat Gewehr: und Strumpffabrifen ; 
Ellesmeer Gerfiendsu und Malzhandel. Wellington 
viel. Kobhfengruben und Eifenwerke mit Dampfmafchinenz 
Shifn al Karls des aten mit einer Mauer umgebene Eiche. 


| | ches nt 
oder die Pfalzgrafſchaft Cheſter hat ſtatt der ehe« 
maligen alten Forſten nur oͤde Heiden, große unbebaute 
Gegenden, und in den Mooren noch Eichen- und Fichten⸗ 
ſtaͤmme, die in mehreren Fuß Tiefe ſo friſch liegen, als 
waͤren ſie erſt gefaͤllt. Die Heerden geben reichlich Milch, 
und liefern den weltbekannten Cheſterkaͤſe, wovon jaͤhr⸗ 
lich 22,000 Tonnen verſendet werden. Salz iſt ein 
Haupterzeugniß. Man hat mehrere Gaͤrbereien. 
Cheſter, 15,000 E., mit Hafen, Biſchof, Kaͤſe⸗, Lein⸗ 
wand; , Hopfenhandlung und Schiffbau. Mean faͤhrt von hier 
nad) Irland über. o rtwich, 6009 E., gewinnt jährlich 
an 65,000 Zonen Steinfalz, weiches theils roh, theils raffinire 
erportire wird; an Quellfalz gewinnt. man 45,000 Tonnen. 
Nautwich liefert Käfe, Schuhe, Salz und Baum wollen⸗ 
waaren, andere Derter Seidendand, Knöpfe, Zwirn, 
Leinwand, baummollene Zeuge. J 


Derby 
hat herrliche Weiden und Viehzucht, und fragt Gerfte, 
Der Peak bilder hier Höhen und Thäler und Wildniffe 
mit manchen Naturmerkwuͤrdigkeiten. Auf den Hügeln 
Europa, 9 | 


* 


* 
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meiden große Heerden Rinder und Schaafe. - Die Erde 
tiefere Eifen, Kupfer, Blei, Steinfoplen, Marmor, 
Kalk, Porzellan: und andere Thonerde, _ | 


Derby, 11,000 E., bereitet Porzellan, Steingut, Men: 
nig verarbeitet Marmor (zu Säulen und Bafen), liefert Kat⸗ 
tune, Strümpfe und macht viel ſeidenes Garn auf Muͤhlen, 
von welhem Kine 26,586 Räder in Bewegung jest, und in 
jeder Minute 221,000 Yards (enthält fat 3 vheint. Schub) 


” 


Garn liefert. | s 
Wirksworth hat reihe Bleigruben; DBurton.un 
„Mattlok Mineralguellen. Die legtern find fehr befucht. 


Nottingham 
wird von vielen Reichen, feiner Gefundheit und Lieblich— 
keit wegen, bewohnt. Sie hat noch Ueberreſte alter Wal— 
dungen, baut vorzüglich Gerſte und Rüben, und bringt 
Steinkohlen. Unter dem Geflügel find die hiefigen Tau 
ben geſchaͤtzt. = 

Norttiugbam hat 30,e00 E. Sie ift der Haupefiß der 
-Strumpfweberei in Seide und Baumwolle, hat große Spin: 
nereien, Spigenz und Schleierfabriken, braut Ale, bereitet 
Bleiweiß. 
Lincoln | 
at die große ſuͤdlich bevölferte Heide Woodt mis großen 
chafpeerden, auch viel Sumpf und Marfchland (Hol⸗ 
land) wo Waſſer und Luft ungefund find. Man bauf 
Getreide, Fladıs u. fe w. Die großen Pferde und 
Kinder und die Schafe mit langer dicker Wolle ‚- find be— 
rühmt. Die Induftrie beſteht in Spinnerei und im We⸗ 
ben grober Waaren. Die Hafen find verfander. 


» Limcoln,zooo E., mit Bifchof, großem Dom und Ka; 

. melorwebereien,,. Bofton, 6000 E., handelt mir Hafer nad 
London und mäfter Vieh. Der Kirhthurm wird des Nachts 
erleuchtet, weil er weit in die See hinaus geſehen werden Fann. 


ann York | 
iſt zum Theil gebirgig, zum Theil Marfchland mit treff—⸗ 
lichen Weiden; die Küfte groͤßtentheils kahl und Moor. 


EN 
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VYork, 16,000 E., dem Range nach die zweite Stadt des 
Reichs mit einem Erzbischum. Man webt Kattune. Hull, 


40,000 E. (26,000), nach Riverpool vielleicht einer der erften 


See- und Handlunaspläße, hat Hafen, Schiffwerfte, Doden, 
Wallfiſchfang (oft mic go Schiffen betrieben) und Handel mit 


Holz, Flachs, Hanf, Talg, Segeltuc und Getreide. Leeds, 
— E. (62,000), hat eine der größeften Tuchfabriken und 


uchniederlagen.. Sheffield, z31,coo E., hat Seidenmuͤh— 


; Ien, große Stahlfabrifen mir berühmten Schneidemühleninftrus 
mienten (Cuttlery). Blos in Tifchmeflern find go und in Feder; 


meflern 97 Fabriken, und die eritern verfertigen soo Arten Meſ— 


' fer, von 18 Pfennige bis 48 Thaler Werth. Bon plattirten 
Waaren, z. B. Knöpfen, fertigt man 1000 Artifel. Die ganze 


Gegend umher ift in Thätigfeir. Uebrigens maht man Blei⸗ 
weiß, Mennig, Teppiche, ſcheift Glas c. Rotherham 
tiefere alle Arten Eifen; und Stahlwaaren. Mafefield, 


\ 8300 E., webt wollene Zeuge und Tuch, und färbt fie. Mag; 
‚ borougb, 3300 E, macht gröbere Eiſenwaaren, aus gegofles 


nem und gefchiagenem Eifen, von der Eiſenbruͤcke an bis zur | 


Eiſenharke. Whitby hat Schiffbau und Handel mit Butter 
und mit Alaun, der in den nahgelegenen Alaunmerken bereitet 
wird. - 3 


Lancaſter, 


oder Lancaſhire, iſt weniger von der Natur begünftige, 


als von der Thätigfeie feiner Einwohner erhoben. Der 
Diſtrikt Furneß, eine wilde romantifche Gegend, hat 
jedoch reiche Schäße von Eifen, Blei, Kupfer, Schiefer 
und unerfhöpfliche Steinfohlenlager. Der. Adler träge 
nur Hafer und Kartoffeln nicht genug, und das feuchte 
Klima ift nur der frefflichen Rindvieh-, und in den nörd« 
lichen Theilen der Schafviehzucht günftig. Das Sand iſt 
a und Torflager; Seen und Flüffe find fifche 
reich. | | oe 

: Rancafter, 9000E., handelt nach der Oftfee, aber mehr 
‚noch nad Weftindien, auf 100 eigenen Schiffen, und liefert 
Segeltuh. Liverpool mit 77,000 €, (94,000) und Hafen, 
hat 600 eigene Schiffe. Syn ihren Hofen liefen mehrmals über 
4000 Schiffe ein. Man rechnet, daß fie.ein Zwoͤlftheil der ges 
ſammten engl. Schifffahrt habe. Sie handelt, Oftindien aus— 
genommen, überall:hin, namentlich nach Weftindien und Afrife, 
(Sklaven), rüfter in Kriegen die meiften Kaperfchiffe aus, und 
geht auf den Wallfifch; und Heringsfang. Man fabriziet Eifens 
waaren, Porzellan, Tabak, ur Struͤmpfe, bar große 
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Bierbrauereien, Glashuͤtten, Zuckerſiedereien, Vitriolwerke, 
Schiffe werfte u. ſ. w. 
Mancheſter, 98,000 E., hat den Haupthandel mit 
Baumwolle, und 200 Fabriken in Mancheſter, Nankin, Kattun 
u. ſ. 1, ‚ferner in Pluͤſch, Huͤten, Band, Papier ꝛc. Sie 


u hat 200 Kaufleute, 


Warrington, 11,000 E., madit grob Baummollenzeng 
und Segeltuch faſt für. die halbe Flotte; überdies Stas, Na 
deln, Inſtrumente mechaniſcher Art, Braut Ale und. baut ge 
mwaltig viele Kartoffein. Roch dale, 10,000 E., made vid 
Mollenzeug und. Hüte. Der bieher "gehörige Kanal verbinde 
den Rochdale mit dem Kallifar und mir dem Bridgewaterfas 
nal. Sr. Helens,hat eine große Spiegelfabrif und Kup 
erſchmelzwerk. Bury, 8000 E., hategroße Spinnereien, 
leihen, Kattundruckereien und Baummwollenfabriten. Wort 
leymill bat die großen Koblengruben des Herzogs v. Bridge: 
water, um derentwillen der von ihm benannte Kanal angeiegt 
wurde. 


| Durham 

bat weſtlich rauhe und unfruchtbare Gebirge (Die Apen 
ninen genannt) mit ſchwacher Bevölkerung, aber mit 
reichem Ertrag an Blei und Eifen, an deren Strich fi 
gewaltige Steinfohlen und Steinlager (mit hochgeſchaͤt— 
ten Wesfteinen) anfchließen. Deftlih und im mittlern 
Theile ift gutes Ackerfeld und Weideland, und Rinder 
und Schafe find fehr geſchaͤtzt. | 

Durbam, 7500€., Sitz eines Biſchofs, Pfalzgrafen 
son Durham, in nn fhönen Gegend, madıt hr und 
wollene Zeuge. Sunderland, 14,000€., hat großen Hans 
dei mie Steinfoblen; Schiffswerfte, Eiſenwerke, KRalkbrenns 
‚teten, Glasfabrifen, Vitrioffiedereien ıc. ine Eiſenbruͤcke, 
236 F. lang, geht über die Were. Darlington, 7500€, 
macht Damaſt, Wollenzeuge, Band, Leder; und Shielde 
hat Stashütten, Saizjiedereien aus Seewafler und einen Ha 
fen für Kohlenſchiffe. Winlaton bar große Eifengießereien 


nn ee Man macht Anker von 7000 Pfund Ge: 
l 0 


Northumberland, 


die noͤrdlichſte Grafſchaft Englands, iſt groͤßtentheils ge 
birgig. Auf den Cheviotgebirgen weiden einige Racen 


J Hausvieh. Die Fluͤſſe find-fifchreich und die Tweed na⸗ 


— 
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menttich an Lachſen reich. Die Erde gibt Bleierze und 

die unerſchoͤpflichen Steinkohlenlager bei Newcaftle. 
Neweaſthe am Tyne 60,000 E. Ihr Hafen liegt bei 


der Stadt Shields. Sie hält 400 Kohlenſchiffe und 100 Kauf⸗ 


fahrer. Im Jahr 1800 fuhr fie 17 Mil. Dresdner Scheffel 
Cı Dresdner 2 Berliner) Kohlen aus. In 25 Kohlenwerken 


. arbeiten 6700 Bergleute; 1000 Perfonen fortiren die Kohlen, 


— — c 


und faſt 11,000 Menſchen haben mit dem Transporte derſelben 
zu Waſſer zu chun. Die Kohlen ins Schiff zu bringen, braucht 
man Wagen, melde durch einfache ‚Einrichtungen von ſelbſt 


‚ bin: und bherfahren. Die Eifens und Stahliverfe, Slashärten, 
| en und Topffabrifen, Salz: und Bitriolfiedereien, 


chiffs werfte u. f. w. beſchaͤftigen viele Hände. Der in alter 


Zeit gegen die Pikten aufgeworfene Wall zieht fih von hier big 


nach Carliſſe. Berwick, gooo E., hat eifte ısbogige Brücke 
über der Tweed, und nähre fih von Strumpffabrifen. und vom 


" Handel mit Lachen und Eiern nah Fondon. Crawles, 


Deptford und Swalmwelt haben große FEifengießereien für 
Anker, Ketten u.f.w. Bamborough Caſtle, ein Fels 
ſenſchloß mit einer Stiftung für verunglädte Secleure. 


Sumberland 


hat viele Gebirge, Moore und wüfte Gegenden, und der 
' übrige größere Theil des Landes ift mehr Viehweide als 
Kornland. Man führe viele Butter aus. Kohlen, Blei, 


Kupfer und Galmei und Reißblei find die Mineralien. 
Die Seen und Flüffe find fifchreid). 


Earliste, 12,000 E., mie Bifhof, hat Wollen:, Baum⸗ 
wollen⸗, Hut⸗, Peitfchen:, Fiſchangein⸗ und andere Fabriken; 
Wihitehaven, 16,000 €. (12,080). und großen Kohlenhan⸗ 
del. Die nahgelegenen Kohlenwerke geben unter die See. Sie 
find Über 1000 F. tief und liefern an 13 Mill. Zentner. Dampf: 
mafchinen halten die Werke waflerfrei. Man fiedet Seeſalz und 
Vitriol, Beim Flecken Kes wick find unerjchöpflihe Gruben - 
von Waſſerblei, welche die beften Dleifedern geben. Die Gru— 
ben dürfen nur alle vier oder fieben Jahr geöffnet werden. 


Weſtmoreland 


hat viele kahle Huͤgel und Moore und iſt gebirgig. Man 
treibt faſt nur Viehzucht, und in den Moorgegenden große 
Gaͤnſezucht. Es fehlt an Steinfohlen, aber nicht an fei— 
nem Schiefer, ——— — 


f 


a. 
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© Appleby, 700€. hat Kornmaͤrkte. Keudal, 8000 E. 
macht viel Wollenzeug für Matroſen und Neger; aber auch 
“ Baummollens und Linnenzenge, Müpen, Strümpfe, Leder, 


Fiſchungeln. An mehreren fleinen Orten find Strumpffiride: 
reien und Wollenzeugfabrifen. S 


Die Infel Man f. nachher. 


F —GKent 


wird von zwei Bergreihen durchzogen. Im naoͤrdlichen 

Theil find Kreidenhuͤgel. Hügel und Thäler finden fi 
überall, Man hat Wald, Getreide und Kirfchen und 

‚Hopfen, die berühmt find, und manderlei Obft. 


Canterbury 12,00€, ‚Der Erzbifhof ift der erke 
Dair des Neihs (Primas). Die Fabriten in Seide und 
Daummolle find nicht mehr fehr bedeutend, aber der Hopfen 
und Scinfen diefer Gegend find berühmt, und der alte gorhi: 
fhe Dom iſt fehenswerey.. Rocheſter 6000 E. und Yılhof. 
Der Medway ift hier fahrbar für die größeften Kriegsiciffe. 
Chatham, 13,005 E., ift gleichfam die Vorſtadt von Node 
fter, bar vielleicht das größefte Seearjenal der Welt, und ift 
die Hauptfiation der koͤntal. Flotte. Greenwich, 8000 E., 
har eine Sternwarte, Scifffahrtsfhule und ein beruͤhmtes 
Hofpitat für etwa 2 bis 3000 ausgediente Seeleute, die nicht 
Ichtecht gehalten werden, und außer allen Bedürfniffen auch 
nod) einigen Sold befemmen (die Britten nehmen bier den er: 
ften Meridian an). Deptford, 19,500 &,, bar Sıiffe: 
werfte und ein Hofpital für Seeleute und deren Weiber und 
Kinder, weldies sy Hänfer einnimmt, Woolwic, 17,000€,, 
bat große Sa nane Dover, gooo E., iſt der Uebes 

> fahresore nad) Franfreih. Dartford har die erfte Papier; 
‚und Eifendrahtmüble in England gehabt, und liefert fehr tüds 
tiges Pulver. Gravefand, die Kauffahrer landen bier. 
Margare hat Seebäder. | | 


Suffer 


hat noch Wälder mit Eichen zu Maften ; hie und da frucht 
baren Ackerboden und herrliche Schafheerden, 


| Chicefter, gooo E. und Bifchof, fabricirt viele Na; 
‚dein. Die Hummern diefer Gegend werden fehr gefchägt. 
Brighton, 8000 E. (12,000), hat Seebaͤder, die der Prinz 
von Wales fehr verfchönere hat. Hier ift die Ueberfahrt nad 
Dieppe. Battel liefert gefihägtes Jagdpulver. 
| 


= — — 


England. 44887 
Suurry. 
Waldige Striche wechſeln mit fruchtbaren Thälern. 


t * 


Man baut viele Gartenwaaren fuͤr London, guten Hopfen 


und mancherlei Obſt. Aus einer Art Kirſchen bereitet 
man Wein. 


Southwark, das ſchon einen Theil von London aus: 
macht , gehört hieher; der Erzbifhof von Canterbury hat hier 
einen großen Dalai. Kew hat königl. Schloß und fehr bes, 


Hrähmeen” botaniihen Garten. Barterfea liefpre viel Ges 


. 

* 

* 
F 


i\fehr chätig. 


* 
I 


- enthält den Windforforft, Kalkhuͤgel und treffliche Thaͤ⸗ | 


müje fuͤr London; andere Drte liefern Federvich, beionders Ka; 
paunen, Epſom ift wegen ſeines Salzes (nicht aber der Bär 
der wegen) befannt. Die Juduſtrie ift in den meiſten Orten 


Bert 


ler, iſt fruchtbar, vorzüglid an Gerfte, welche man malzt. 
Schweinemaſtung ift ein Hauptgewerbe, | 


Reading, 10,000 E., fendet Maljz Mehl und Getreide | 


nach London, macht Segeltuch, Leinwand und Nadeln. New⸗ 


burn hat 4300 E. Windfor ein Schloß und Parf. Die 


" ganze Gegend iſt angenehm, und die königl. Familie Sonntags 
. häufig, mitten unter dem verfammelten Volt. Die eine .. 


errafle des ‘Parks ift 1870 F. lang. . 


Hampton oder Southampton — Wight | 


eine angenehme und gefunde Sandfchaft, mit Hügeln, Thaͤ⸗ 
lern und Ebenen, baut viel Weizen und Hopfen und hat 
Rind⸗ und Schafheerden, Schweine, Honig und Holz. 


Die hieher gehörige Infel Wighe hält 9 Q. M. 
mit 27,000 (24,000) &, und ift durd) einen 1ı — 7 
Meilen breiten Kanal vom feiten ande getrennt und durch 


‚ einen Fluß in zwei Hälften getheilt. Sie hat Föftlichen 
Boden, reiche Heerden, .aber es fehlt an Holz..,. An den 
Kuͤſten iſt fie dureh Caftelle, Klippen und Felſen geſchuͤtzt. 


Wincheſter, gooo®., mit Bifhof. Southampton 


‚ In einer anmurhigen Gegend, die man den Garten von Eng 
land nennt. Ste hat einen Hafen, der 1000 Schiffe faßt, macht 


Teppiche, handelt mis Wein. Ihr Seebad wird gern bejaht. 


M ⸗ 
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Portsmouth und Portfea 32,000 E. Die ftärffie 7: 
ftung Englands mit fiherm Hafen und ungeheurer Menge Bor: 
räthe für die Marine. Sie hat eine Serafademie, und Mospi; 
tal für 3000 alte Seeleute. Spithead hat eine vortrefflid: 
Rhede. Memwport, 3000 E., die Hauptſt. auf Wigbe, 
hat Wollen: und Getreidemaͤrkte. | 


Anmerk Die Snfeln Guernfeyund Jerfey f. nachher. 


Devon 


mit herrlihem Getreideboden, aber auch mit Mooren, 
und mit Strichen, die blos zur Schafzucht taugen. Das 
Nindvieh ift fehr gefchägt, und man verfendet viel But— 
ter und Maſtvieh. Es finden fid) Braunfohlen, Zinn 
und Kupfer und andere Mineralien. 

Ereter, ı7,0co E., hat einen Hafen, flarfe Fabrifen 
und Handel mit Wollenzeugen. Plymouth 43,0cC0 (56,000) 
Einw. Sie bejieht, außer der eigentliden Stadt, noch aus 
Stonehoufe und Doc, die größer als die Stadt felbf 
find, und unglaubliche Vorrarhe für die Marine und große 
Schiffswerfte enthalten. Dan verfertige Seile und Segeltud. 
Die Stade har 2 Hafen. Tiverton und Taviftof, Städte 
mit 6000 und 4000 E. Die Kupferbergmwerke bei der legtern 
beichaftigen 600 Menſchen. Arminfter, Flecken mit 2000, 
macht Tapeten, Band, Tuch und Leder. 

Die Inſel Lundy, im Briftolfanal, ift 5 Meilen 
lang und 2 breit, hat Pferde, Rinder und Ziegen, Schafe 
und Kaninchen und ziehe viele Diner. Sie ift rings: 
umher von Selfen umgeben, | 


Bu Sommerſet 

wechſelt mit Ebenen und Huͤgeln, hat im ſüdlichen Theil 
guten Boden, und gibt Kupfer, Galmei, Blei und Stein- 
kohlen. Der Kaͤſe einiger Gegenden, die Gaͤnſezucht, 
der Cyder und die bedeutenden Tuchmanufakturen muͤſſen 
beſonders aufgefuͤhrt werden. | 

Briſtol, vielleicht mit 90,000 (74,000) E., und mit Bi: 
thum und vielen Kirchen und Kapellen, iſt eine der reichſten 
Handelsſtaͤdte, hat einen Hafen, 7 Banken, Voͤrſe, Schiffsbau, 
viele Glas- auch Kupfer: und Eiſenhuͤtten und Fabriken aller 
Art, deswegen ſie auch, wie London, in fleten Dampf gehüllt 
if, Sie macht Teppiche, Spigen und Segeltuch; Nadeln, 
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\ | Sn. 
Farben, Seife, Steingut und Leder, baummollene und wollene 
Zeuge, Papierfpäne, Zucker, Brantwein und Dier, hat Kohlen⸗ 
bergwerfe, Schul: und Armenanftajten (32 Hofpitäler), infons 
derheit auch eine Gewerbsanſtalt für Blinde, und treibt Handel 
mit 2000 Schiffen. &ie hat 300 eigene Schiffe. Wells hat 
einen Bifchof und Fabriken in Spigen und Strüämpfen. Bath, ' 
25,000 E., mit heißen Bädern, die fehr berühmte find, wenigfteng 
Durch den häufigen Befuch berühmt, denn Englands fchöne oder 


2 


vielmehr modische Welt verfammelt fich bier und erhöht die Eins 


wohnerzahl oft auf 30,000. Das ſchoͤne Thal, in welchem fie 
liegt, durchfließt der Avon. Tauntoh, 6000 E., mit Tuch— 
und Öeidenflorfabrifen und Seidenfpinnerei. Braderford, 
8000 E., ift die Hauptniederlage der feinften engl. aus ſpaniſcher 
Wolle gewebten Tücher. Bridgewarer treibt Küftenhans 
del. Chedder handelt mie großen gefhäßten Käfen, die dem 
Chefterfäfe fait gleich gehalten werden. Tuchs und Wollenfas 
briken, Strumpffirigferei, Handfchuhfabrifen u. f. w. trifft man 


noch in manchen Drtfchaften. 


* 


Wilt. a 
Am fruchtbarften find die füdlichen Gegenden. Die 

Dünen von Marlborougb und die Ebenen von Sa— 
kisbury, in der Mitte der Landfchaft, find wuͤſte Strek- 
fen, die aber großen Schafheerden Weide geben. Die 
Fornreichen Thäler und die nordweftlichen ihres Käfes, 
Mind» und Schweineviehs wegen berühmten Theile der ' 
Grafichaft geben den Hauptertrag. Fabriken fehlen fehr, 
denn es fehlt an Holz und an Steinfohlen. Eine Merk 
"würdigfeit find die Stonehenge, große Felſenſtücken 
14 Meile von Salisbury, von welchen es noch unausges | 
macht ift, ob fie Werf der Natur oder Ruinen der Druis 
denzeit find. Sie ftehen in einem großen Kreife, je zwei 
und zwei näher zufammen.. Wer weiß, ob fie ein Drui⸗ 
den» Tempel gewefen find? 


Salisbury oder Neu Sarum, 7000 E., mitBifhef, | 
Die Domkirche gehört zu den Meifterwerfen gochiiher Baus 
funft. Man hat Stahlfabriken, die vorzüglich berühmte Scheer: 
ren liefern; auch wird Flanell gewirkt und Bier gebraut. 


Bon bier aus erftrecdt fih die 8 deutfche Meilen fange 


Ebene von Salisbury, anf welcher Über 1 Mil. Schafe 


— ſollen (ſollen). Wilton macht Kaſimire, Teppiche 
u. 1, w. R 


* 


=‘ 
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| DMorfert 


heißt auch der Garten von England, und hat herrlichen 


‚Ader. und Weideland, und anmurhige Gegenden. 
Dorcheſter, 400E. und Biſchof. Es wird ein beruͤhm⸗ 


tes Ale gebraut. Das größe Verkehr mie Wolle ift fehr ge: 
 funten 


ie Halbinfel De Ko bat. 2000 Einw. und große 
Stein bruͤche. 


—— 


iſt eine Halbinſel und in der Mitte gebirgig und unfrucht⸗ 
bar. Der Boden iſt ſehr mittelmaͤßig und die Kuͤſten 
werden ohnedies durch die Stuͤrme mit Sandwolken be— 


deckt. Selbſt die Viehzucht iſt hier nicht betraͤchtlich. 


Die Pferde ſind klein, aber nicht das Rindvieh. Die 


Maulthiere find häufig, Die Armuth des Thier- und 


Pflanzenreichs hebt der Reichthum der Mineralien, dur) 
Zinn, — 18,000 Bloͤcke) Kupfer, (54,000 Ton» 
nen) Eifen , Blei, Galmei, Spießglas, Wismuth, Ars 
fenif, Kobald, Wolfram (ein Halbmetail), und mancher⸗ 
lei Stein» und Erdarten (3.8. Serpentin). - Die erftern 
beiven Metalle fegen 60,000 Menfchen in Beſchaͤftigung. 
Launcefton ift die Hauptſt., aber unbedeutend, fie bat 


+ einigen Handel. Kalmou'ch, 6000 E. mit befeftigtem Hafen, 
. in welchem die größellen Schiffe ficher liegen. ' Mehrere Fluͤſſe 


ſtroͤmen in denfelben. Es gehen von hier regelmäßig Packet⸗ 
boote (ſonſt 22) nach Portugal, Spanien, Weſtindien und Nord— 
amerika. Truro hat Zinngruben. Leskiard, ein Flecken 
mit 2000 €. und Häfen, handelt mit Garn und Lederwa aaren. 


Die Scillyinfeln (Sorlingues) maden eine 


- Gruppe’von mehr als 140 Inſeln. Aber nur 6 davon 


haben Einwöhner (1500) und St. Mary, mit einem 
Hafen und feftem Schloß, ift der vorzüglichfte Dre darauf; 
‚Das Sürftenetbum Wales 


theilt man in Nord» und Suͤdwales, und jedes wieder in 
6 au, die wir nicht namentlich auffüten, 


a England. | 491 

Je noͤrdlicher, deſto gebirgiger und waldreicher werden 

die Gegenden. Brecknock iſt die gebirgigſte Provinz, 

und enthält den hoͤchſten Berg in Wales, den Breck⸗ 

nocfbeafon. Der Hauptreihthum befteht in Heerden 

und nächitdem in mancherlei Mineralien,  Eifen, Kupfer, 

Blei, Steinfohlen u. ſ. w. Das Ganze ift uns eben 
nicht genau befannt, | ZN er 


In Nordmwales 


Holymw ell, 6000 E., fabrizirt Tabak, Kattun, Papier, 
Kupfer und Drath. Northop hat große Töpfereien. q 


Denbigh har viele Gärber und Randfhuhmacher , mit 
Abfak nad) London. Wrexham, 7000€, und Wollenfabriken. 


Coernarvon, i000 E., hat einen Hafen und verarbeis 
tee Wolle, führt Schiefer, Honig, Wachs, Butter und Kaͤſe 
aus. Bangor hat viele Schieferbruͤche. 


Die Inſel Angleſey 


macht eine der 6 Grafſchaften aus, halt 12 Q. M. mit 
37,000 &,, und war, zur alten Zeit der Druiden, ein | 
mit Eichenwald überdecdter Sig nordifcher Sagen und 
Weisheit. Jetzt ift fie größtentheils kahl, heißt aber ih» 
res Getreides wegen: Wales Ernährerin.: Sie 
führt außer Getreide auch Wachs und Honig, 16,000 
Stück Hornvich und viele Häute, aber auch Fiſche aus, 
Sie hat nur Hügel, deren eine Reihe (die Parrys) reiche 
Kupfererze, angeblich 60,000 Zentner und 300,000 Pf. 
Sterl. Ertrag liefern, die aber in Lankaſhire verſchmotzen 
werden, wo die Steinkohlen haͤufiger ſind. 


Beaumarais iſt die Hauptſtadt und fuͤhrt Getreide, 
Butter, Kaͤſe und, Fiſche aus. 


In den Graffhaften Merionet und Monte 
gomery find: 


| Montgomery, eine große, aber menfchenleere, und Ho r⸗ 
leigh eine armſelige, aber fhhönltegende Stadt. 


In Südmwales 
Radnor liegt in einer an Weide reichen Gegend. 


u‘ 
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Cardigan, 3800€., treibt Fiſcherei und Handel mit Sr: 


Sand, Aberyfimich har Küftenhandel, und verſendet Rinds 


vieh, Schweine und Butter, auch Getreide und geftrickte 
Strümpfe. j 


Pembrocke, 4000 E., hat den trefflihen Hafen Mil 


— der Platz für 1000 Schiffe hat. Sie liegt auf einem 


ergfellen und treibt lebhaften Handel mit Briftol und Irland. 
Andre Städte leben ebenfalls vom Handel. | 


Caermarthen, ssoo®., erportirt Nindvich, Schweine, 
Butter und Eier; blos die Erportation, der feßten foll 36,000 
Thaler betragen. Der Lachsfang ift bedeutend, und eine Zinn 


blechfabrik macht große Geſchaͤfte. 


Brecknock, 4000 E., bat Tuchfabriken und etwas Han: 
del und in der Naͤhe einen unglaublich fiichreihen See. Mar 


thyr Tydwill entſtand erft, als in diefer an Eifen und Stein: 


foblen reichen Gegend 4 große Eifenwerfe errichtet wurden, Die 


woͤchentlich 400 Tonnen Gußeiſen und jährlich 20,000 Tonnen 


©tangeneifen liefern. 


Eaerdiff bat Hafen und treibt Küftenhandel. Swan: 
ſey, 7000 €. mit treffliihem Hafen, mit reihen Steinkohlen— 
a und großen Kupfer , Mefling: und Eifenwerfen, au 

Öpfereien. Der Handel ift beträchtlih. Neath, 3000 E., 
bat — Steinkohlenlager, Kupfer:, Eifen; und Alaun⸗ 
werfe. Ä 


Die zu England gehörigen Inſeln. 
Guernſey 


liegt unweit der Kuͤſten der Normandie und bat 15,000 


Bewohner. Bis auf einige Stellen an der Oſtſeite ift 

fie mit Selfen umgeben. Gie hat Berge und Thäler, 

trefflich bebauten Boden, große Rinderheerden und treibt 

Fiſcherei und auch mit Frankreich und Portugal einft einen 

— Handel. St. Pierre iſt der einzige Hafen der 
nſel. 


Jerſey 


ziemlich von gleicher Groͤße und Beſchaffenheit mit den 


vorigen; hat 20,000 E., treibt ſtarken Obſtbau, hat 
Rinder: und Schafheerden, liefert Eyder „Butter, Dos 
nig und geſtrickte Strümpfe. St. Helier hat den Da 
fen Aubin und 2000 E. | 


“ England. De 1. 
| Alderney, —F 
ein aus dem Meere hervorragender Felſen, mit 1000 ar⸗ 
men, aber gnuͤgſamen Einwohnern. | 
Sarfe | 


iſt nur von 300 Menfchen bewohnt, hat fruchtbaren Bos 
den, erportirt Scöpfe und Cyder, und treibt Schleich« 
Handel. 


Anmerk. Diefe 4 Snfeln zufammen nimmt man zu faſt 
24 Q. M. an. 


J 


| Die Jafel Man | 
hält 20 Q. M. mit 30,000 (15,000) €, ift mit Fels 
ferfüften umgeben, und überaus gebirgig, Auf dem 
Berg Snafle foll man alle 3 Reiche ſehen fönnen, 
Man baut Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Flachs | und 
Hanf. Die Schafzucht ift groß; Rinder, Pferde und 
Schweine bleiben flein. Des Wildprets und der Fiſche 
find viel. Der Heringsfang ift ein Hauptnahrungszmeig - 
der Einwohner, und foll oft, vorzüglich wegen der freien . 
Salzeinfuhr, 200,000 Pf, Sterl. betragen haben, Die 
Einwohner find * englaͤndiſchen Taxen nicht unterworfen. 
Ihre Sprache iſt ein Gemiſch vom Englaͤndiſchen, Ste 
ſchen und Altbrittiſchen. 


Caftletomn iſt zwar der Hauptort, aber bedeutender " 
Do us las mit am E. und Hafen. 


—— Dun 


— 
— 
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— 


Schottland 


enthält 32. Shires und eine Landſchaft oder Amt (Ste 
wartry) und wird in Süd», Mittel- und Nord— 
fhottland oder auch nur in Nieder- und Hoch— 
land getheilt. Ä 


Südfhortland. 
Mittellotbian oder Edinburgh 


mit ebenem, theilweife trefilich bebautem und mit ſchoͤnen 
Sandhäufern verfehenen Boden, grasreichen Gebirgen und 
Thaͤlern voll großer Schafheerden und Feldern voll Wei—⸗ 
zen, Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Rüben. Die Stein 
Fohlen und Kalffteinlager find beträchtlich. 


| Edinburgh, 84,060 (103,600) E., ift zum Theil gut 

gebaut. Ein Thal trennt, und Damm und Brüde verbinden 
wieter, die Alt: und Neuſtadt. Der ausgezeichneten Gebäude 
find wenid, und felbft die Kirchen düster und unregelmäßig. Die 
Alniverfität (1700 Studenten im Jahr 1804) hat alle wünfchenss 
wertben Anftalten. Muncerlei Gefellfchaften: das Chriften: 
thum namentlidy im Hochlande und auf den Inſeln zu befördern 
(1781 ließ fie 7000 Kinder ünterrichten), zur Verbeflerung der 
Wolle, für arıne Wittwen und Waiſen, Anstalten Blinde zu 

verforgen u. dgl. , finden fish hier. Nennenswerth find: der 
Palast der altihortifhen Könige, die Börfe, 3 Öffentliche und 
9 Privarbanfen und der hiefige Buchhandel. Ks wird Leder, 
Segeltuch, Glas, Papier, Seife, Kattun, Stärke (7000 Ztn.) 
und Farbe (aus lichen saxatilis) u.f. w. gemaht; Brantwein 
brennen 2090 Brennereien. Der Pöbel und die Bertler, deren 
eine große Zahl iſt, find ſchmutzig, der Völlerei ergeben, und 
roh. Leith, 15,000 E., hat einen- Hafen, mit einzelnen fchör 
nen Käufern. Der Leith ftröme hindurch. Man treibt Küften: 
fahre, Heringsfifcherei und Steinkohlenhandel, baut Schiffe, 
macht Glas. Leder, Seife, Anter. brennt Ziegel und ſiedet Zub 
ker. Prefionpans hat dag groͤßeſte Vitrioiwerk in Großbrir 
tanien und ein großes Salzwerk, welches 10,000 Bufchels (10 
und eine halde Berliner Metze) Seeſalz liefert, und berühmte 
Auftern bat. Crammond Tfiefert viel Eiſenwaaren, infon 
berheit Spaten, Schaufeln, Nägel. 


2 
Weſtlothian oder Linglichgom 
wechfelt anmuchig mit Bergen, Hügeln und Ebenen, hat - 
Felder und Weiden, Steinfoplen, Eiſen und Blei. 
Linglithgow, 3000E., ‚bat einen alten Königspafait; 
Viefere Wollenwaaren, Leder, und bleicht Reinwand und Rats 
tun. (Maria Stuarts. Geburtsort.) Borrowſtowneß, 


ein betraͤchtlicher Handelsort, har reihe Steinfohlengruben, 
Toͤpfereien, treibt Schiffbau und Wallfifchfang. — 


Oſtlothian (Haddington) \ 
liefert, befonders Weizen. Im füdlichen gebirgigen Theil 
find große Schafheerden., Eifen und noch mehr Stein⸗ 
kohlen nebjt der Fiſcherei find Hauptreichthuͤmer dei Sands 
ſchaft. eo 

Haddington, 4000E. Die Tuch: und Wollenfabriken 

find fehr verfallen; aber der Kornmarft ift immer noch einer 

der größeften in Schottland. Dunbar, 4000 E., treibt Wall; 

fiſch⸗ und Heringsfiiherei. Dan erporrirt Getreide. Die hohe 

Felſeninſel the Bafs ift ihrer vielen in den Felfen nilten: 
‚den Voͤgel wegen merkwürdig. Die fchottifche Sans (Pelecans 

Bassan.) ‚zieht den Heringszügen voran. | 
| Berwick. 

Der noͤrdliche Diſtrikt, Lammermoor, iſt eine rauhe 
Gebirgsgegend. Der ſuͤdliche Theil, Mer ſe, baut viel 
Hafer und hat Viehzucht. Das Thal in der Mitte heißt 
Lauderdale. Beer 

Berwick, 8000 E. und Hafen, liefert Schiffe; Segeltuch, 
Sinnen, Muffelin. Filz und Holzſchuh, und treibt Fifcherei, ins 


fogderheit Lachsfiſcherei. Sreenlow, ein Flecken mit 14,000 
Einw. . . E j 


Teviotdale (Rorbu roh) 


- wechfele mit Bergen, Thälern, Feld und Weiden: Die 
Viehzucht bleibe das Hauptgefchäft. Bedeutend ift die 
Bienenzucht, unbedeutend’die Ausbeute des Mineralreichs, 

Jedburaqh, 2000(4000) E,, macht grobes Tuch, Struͤm⸗ 
pfe, Yinnendband und Teppiche. Sonſt war der Handel bedeus 


tend. Kelfo gärbt Leder, macht Schuh, Leinwand, Flanell, 
(liefert jährlich 7000 Schaf⸗ und Laͤmmerfelle; 30,000 Paat 
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Schuh, 20,000 lange Ellen Flanell, und 10,000 fange Ellen 
Reinewand). handelt mit Sämereien, oo. und mancherlei 


Waaren. 
Selkirk. 

Berg und Wald wechfeln mit wenigem Ackerland: 
Schafzucht. und naͤchſtdem Jagd und Fifcherei find. die 
— —— Es iſt eine kleine Landſchaft mit 
nur 5000 ©, 

Der Flecken Isiches Namens, 1000 E,, macht su 
Leder und flrickt Strümpfe. 


Peebles oder Tweedale. 


Die Schafzucht ift. das Haupfgewerbe, aber die Wolle 
ift grob. Man baut nur etwas Hafer und Burgunder: 
rüben, und gewinne Schiefer und Walfererde. 

Peebles hat 2000 Er, die Leinwand, Kattune und en 
piche machen, und Viehzucht treiben. 

Dumfries 


hat Wald, Berg und Thal, Getreide-, Kartoffeln» und 


= Ruͤbenbau; Schweinezuht und Maft, nebſt Schafzucht. 


Das Klima iſt mild. 


Dumfries, 8500 E., hat Viehmaͤrkte, Strumpf: , Lein⸗ 
mwand:, Hutfabriken; gaͤrbi Leder und fuͤhrt Getreide und Kar: 


toffeln. aus. Mo ffat bat fchwefelyaltige Quellen, und Cans 


wie Steinfohlengruben. 


Kirkudbright (Oft Galloway) 


iſt im noͤrdlich gebirgigen Theile ſehe rauh, baut Hafer 
und Kartoffeln; zieht Rinder (die Galloway- Rinder find 
ſehr geſchaͤtzt, fo wie aud) die hiefige Eleine Race Pferde, 
die bei ſchlechtem Futter lange ausdauern), Schafe und 
-  . Schweine, 


Wigtown (Weſtgalloway). 
Die Kuͤſtengegenden ſind am fruchtbarſten, liefern 


| 


| 


aber nur Hafer, Gerfte, Kartoffeln. Das Innere hat 


taupe unfruchtbare Gebirge. Die eigene Fleine Art 


\ 
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Schafe, hat gefhägte Wolle. Die Rinderzucht ift bedeu⸗ 
tend, der Fifchfang ergiebig, — Mochrum und Rayn 
ſind nennenswerthe Seen. 

Port Patrik, Flecken mit 1000 E., Hafen, Schiffsbau, 


a. mit irifcher Leinwand. Vier Meilen gegenüber liegt 
rland, wohin Paketbote gehen, und woher ja tlich 10,000 


tück Rindvieh und 2000 Stuͤck Pferde gebracht werden. Hier 


und an der irifchen Küfte ſteht ein Leuchtthurm. 
| Ars, De: 


Einzelne Striche und Thaͤler ſind ſehr fruchtbar. Das | 


Getreide gerathet hier, außer Dem fogenannten Kartoffel⸗ 
hafer, faſt gar nicht mehr, und nur noch uͤberdies die 
Kartoffel ſelbſt. Eine eigene beruͤhmte Art Kuͤhe — 


Dunlopkuͤhe — ſind allgemein und geben trefflichen | 


Kaͤſe. — Steinfohlen, worunter vorzügliche Sorten 


Eiſenſteine, Mühl, Wes- und Kalkfteine, gibt das Mi⸗ 


neralreich. | 


Air, 4000 E., Kafen, Handlung und Tabafsfabrif, Kil— 
marnod, 5700 E., lieferte 1791 an Stiefeln, Schuhen, Roll; 
und Baumwollenzeugen, Teppidyen für. 950,000 Pf, Waaren. 
Irvin, 4000 E., handelt nach Irland, beſonders mit Stein: 


Fohlen, aber auch mir Korn, Häutenx. Muirfire hat 


‚geoße Eifengießereien; Salt co alt Salzfiederei, Heringsfang, 
Schiffswerfte und ein Bad. = 


Lanark oder Clydesdale. 


Der gebirgige Theil nimmt zwei Drittheile ein; nur 
ein Strich träge bei ſorgfaͤltigem Anbau etwas Getreide, 


meiftens Hafer. In den Gebirgen treibt man Schaf: u 


zucht. Die Pferdezucht ift bedeutend und liefere eine 
kraͤftige Race. — Steinfohlen, Eifen, Blei liefere 
das Minerafreich in großer Menge, auch Marmor, Kalk 
fein und Thonerde. Der Fabriffleiß ift ausgebreiter, 


Lanark (Clydesdale), 3000 E., ift vorzuͤglich zu be⸗ 
merken der großen, an der Clyde angelegten Twiſtſpinnereien 
wegen, die 1500 Erwachſene und 700 Rinder beſchaͤftigen. Der 
Clyde ſtuͤrzt hier von Fellen auf Felfen, wiewobhl der hoͤchſte 
Fall nicht über 60 F. beträgt. Giasgo w mit 86,000 Ent 
Univerfität (sgo Studenten), ‚mit Kirchen aller Konfeflionen, 

Europa. Ji 


x 


4 
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Armenhäufern, Börfe und dem näcft London Ihönften Theater 
in Großbtittanien. Die Banmmollenwebereien beichäftigen 
15,000 Stühle, und die Spinnereien der Nachbarſchaft gemigen 
zu den Muflelinzeugen nicht. Man fieder überdies Zufer, 


‚ deut Kattun, verfertigt Leinewand, Zeuge, Band, Hüte, 


‚Strümpfe, Glas und aarbt Leder, Der Buchhandel und ſeine 
Druckereien find wichtig und verfendet infonderheit viele Bibeln. 
Die Stadt hat Über 400 eigene Schiffe. Nach Edinburgh if 
bier der ftärffte Handel, befonders mit Nordamerika und Met: 
indien. Es finden ſich zwei Öffentliche Banken. Hamilton, 

0008. , liefert Leinwand, Zwirn und Leder, Karnmwot) 
in einer an Steinfohlen, Eifen und Thon ſehr reichen Gegend. 
Die Clyde Jron Works find die größrfien Eiſenwerke nad 
den Sarron Works. Leadhill, in einer sden Gegend, 
hat Bleigruben. Die 1500 E. des Dorfs leben größtentheits 


ur von den Bleigruben, die jhon 200 Jahren reiche Ausbeute 


geben. 
Renfrew 


mit fruchtbaren Gegenden. Der Fabrikfleiß iſt groͤßer 
als der Ackerbau. Steinkohlen und Holz find hinlaͤng— 
lich vorhanden. | Ä | Ä 
Renfrew 1600 &. Paiiley 31,000 E. (35,000), die 
Baumwolienzeuge, Muffeline, Leder, Seife, Lichter, Zwirn 
- 137 Mühlen), Leinwand, Brantwein und Eiſen liefern. 


ie Zwirnmählen lieferten im Jahr 1789 für 70,006 Pfund, 
die groͤßtentheiis aufgehört haben, be 


' 


und die Gazefabriken, 
fchäftigten in felbigem Jahre 10.000 Menſchen. Man liefert 


-für .1,250,000 Pf. Sterl. Waaren. Greeno ck, 18,000 E., 

‘mit einem der ſchoͤnſten Hafen, hat Eiſen und Steinkohlen in 

der Nähe, Schiffbau, Zuckerfiederei, Schub:, Seife: und Licht— 

fabrifen, Heringsfiiherei, Scaeltuh , Seil⸗, Oattelfabrifen 

5 f. — Es gehen 44 Poſtſchiffe von hier nach verſchiedenen 
rten ad, 


| Stirling. 

Noch liegen von uralter Zeit her Baumſtämme in 
Suͤmpfen; Pferde, Rinbieh und Schafe werden am 
meiften gezogen; Eifenerz, Steinfohlen und’ Sandftein 
liefert die Erde, — Der Ben Lomond und Die Made | 
bargebirge fenden den Ebenen den Forth zu. 


Stirling, sooo E., mit einem Hafen, liegt an einen 
Felſenabhang. Man verfertige Teppiche, baumwollene Zeuge 
and Chalons, und dag vielfarbig gewuͤrfelte Wollenzeug, worin 
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Die Schotten fich kleiden. Falkirk, 89,000 E., verhandelt. 
auf 3 großen Viehmärkten allein 60,00 Stück Rindvich; die 
Eifengruben. befihäftigen an 1000 Arbeiter. ‚Die Carronzs 
28 er fe brauchen wöchentlich 800 Tonnen Steinkohlen, 400 Tons 


nen Eiſenerze und 100 Tonnen Kalkſtein. 


| Clakmanan 


bat viel Viehzucht und ungemein viel Steinkohlen. 


Allowap, 5300 €, ‚mit fiherem Hafen füt die groͤße m 
Schiffe, treibt Shiffsau, hat Schneidemühlen, ge 
und Zaumerkiabriken und, handelt mit Iheer,, Pech, Hanf, 
Flachs, Holz und Brettern. | u — = 


\ Sife, j 
äußert fruchtbar an den Küften in. allen Getreidearten. 
Das Rindvieh gehört zu den beſten in Schottland, Die 
Schafpeerden und das Federvieh (befonders Tauben) find - 
nich£/ unwichtig. Die unermeßlichen Steinfohlengruben 
find unerfhöpflih; Eifen und Kalkſteine werden reichlich 
gefoͤrdedt. | 

Andrews, 3000 E., mit Univerfität (go Studenten). 
Dumferling, 8000 E,, mit 1000 Weberftühlen für Finnens 
waaren, die an 40,c00 (60,900) Pfund Sterling Waaren lies - 
fern. Die biefigen Kalkwerke find die größefteı im Reiche, 
Die Eleine Inſel May bat einen Leuchtthurm ; Karnod, 
Kohlendergwerke; Dyfact führe Steinfohlen aus, und bricht 
in der Nähe Fifenfteine‘, Sand; und Kalkſieine und webt kein: 


wand. Es finden ſich mehrere wegen ihrer Induſtrie merfwürs - 
dige Ortſchaften. u Bar 


Kinroß 


mit fruchtbarem Boden, Sand» und Kalffteinen und 
einem See von 15 Meilen Umfang, der. mehrere Eleine 
Inſeln befaßt und befichte Forellen liefert. 1 


Die gleihnamige Stade liefert Baumwollenzeuge und Lein⸗ 
want, ’ " u 


| Dumbarton. 


bat in der Nachbarſchaft der Fluͤſſe und Seen ertraͤglichen 
Ackerbau, Schafheerden, überall, beſonders im 
| i 2 Re 


1.2 
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See Loch⸗ Lomond, der zo meiſtens bewaldete Inſe 

befaßt und herrliche Aale liefert. 
Dumbarton, 2500 E., mit Bergkaſtell, Hafen, Gla 

hütten, Lachsfang, Garnſpinnerei und Fiſcherei. 
Bute 

beſteht aus mehrern Infen — | 
Bute ift eine Inſel mit 10,000 (6000) E., Hafır, 
Spinnern und Fiſchern, audy mit Schieferbrüchen. — 
Arran hat ini Innern umvegfame Gebirge und Felſen. 
Auf dem hoͤchſten Berge Gradfield finden ſich Achate 
und Topaſe. Die Einwohner leben von Rindvieh, Ger 
ſten, Hafer ıc. und Sifhfang, von Spinnen und Bi 
ben. &s ift ein rauhes fand mit mehrern denkwuͤrdigen 
Höhlen, die zum Theil Namen alter Helden führen 
Die Sprache ift erſiſch. — Inch⸗Marnock hats 
rallen und Muſcheln an der Weſtſeite in großen Schichten. 


— 


Mittelſchottland. 
Inverary oder Argyfefhire 

iſt zum Theil durch Meerbufen zerriffen, und gehört zu 
dem wilden romantischen Hochtande, voll Felſen, Thäfern, 
Seen, Gebirgen und Slüffen, die im wunderfamen Ver— 
ein und Widerfprud) ftehen. Ä | 

Rur wenig Getreide wird gewonnen, allein die Vieh 
zucht ift ftarf, und das Vieh lebt Hier zum Theil noch 
ganz wild. ‚Des Wildes und der Fiſche find viel, und 
im Meerbufen Loch Fyne werden zuweilen an 20,000 
Fäffer Heringe gefangen, : Der Torf muß in wilden Ge 
genden den Mangel an Holz erſetzen. Merkwirdig find | 
die Puddingfteine, die, zum Theil 200 F. Hoch, aus 
verfchiedenen Steinmafen, mit tava verbunden, befie 
ben. Die Halbinfel Cantyre bringe Gerfte und 
— „ bat Steinkohlen und Torf und einen Leuchte 
thurm, j i | 


# De & 
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Inverary 1100 ©. Die Nahr ungsquellen find Fifen; 
yerke, Linnenweberei und am meiſten Fiſcherei. Campbel— 
owin, 5000 E. (8000), ſchickt jaͤhrlich an 70 Schiffe mit faſt 
oo Matrofen auf den ‚Keringsfann Yen 1000 E., bie 


om Scıiffdau, Holz⸗ und Kuͤſtenhandel und von Fischerei 
eben. 


Der Diſtrikt Appin iſt eine der romantiſchſten 
Hegenden des Hochlandes. Hier finden ſich die Stellen 
ind Pläße alle, die Dffians Lieder verewiger haben. Das 
om Cona durchſtroͤmte Thal ift 7 Meilen lang und von 
+ bis 2 M. breit und von 4000 Fuß hohen Bergen eins 


yefchloffen. In der Mitte des Thales bilder ver Fluß 
einen Gee. | | 


9 er ATS 
eine der groͤßeſten und beften Grafſchaften, mit — 
Feld⸗, Obſt⸗ und Gartenbau und großer Viehzucht. Die 
Ausfuhr an Korn, Vieh, Leder, Wolle, Talg, Lein⸗ 
wand, Fiſchen iſt bedeutend. Der großen Seen ſind 


viel. Die Grampiangebirge trennen den weniger 


fruchtbaren Theil von dem andern Lande. Der Bentas 
wees ift der höchfte Punfe und hält 4000 F. und der 
Benmoore 3900 F. Wilde Gegenden, Thäler und 
Schluchten, Felſen und Waflerfälle machen den größern 
Theil der Landſchaft Höchft anziehend. 

Perth, 18,000 E., in reizender Umgebung, iſt eine der 
ſchoͤnſten Staͤdte des Landes. Es finden ſich eine lateiniſche 
Schule, mehrere Gelehrten Vereine, Handlungsſchule, Dis 
bliotheken und Buchdruckerei. An Leinwand, wurde fonft für 
220,000 Pf. geliefert, man gaͤrbt über 40,000 Schaf⸗, Rind⸗ 
und Kalbfelle, macht Stiefeln. und Schuhe, webt Baumwolle 
u. ſ. w. Leber den lachsreihen Tay führe eine Brücke, die 
an 200,000 Thater gekoſtet hat. Eine Meile von der Stadt iſt 

cone, wo die alten Koͤnige gekrönt wurden. — In mebrern 
Gegenden und Ortſchaften beichäftigt man fich mit- ende 
tei und mis Baumwollen- und Linnenweberei. 


"Angus oder Forfar 
hat fruchtbare Striche mit Weizen und Gerſte und große 
Rinderzucht. Das Mineralreich liefert nur Achat und 
Jaspis. Seen und Fluſſe find fiſchreich. | 


— 


* 
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Forfar, 5000 E., treibt ſtarken Flachs bau und Linnen⸗ 
weberei. Dundge, 25,000 E., mit einem guten Hafen, lies 
fertt Leder, Schuhe, Segeltub, Taue, Zuder und Glas. 
Der Lachsfang ift groß. Auf einem soo $. hohen Berg fichen 
zwei Leuchtthuͤrme. Montrofe, 6ooo E., mit gleicher Ins 
duſtrie wie Dundee. An den Küften fängt man 70,000 Hum⸗ 
mern. Aberbrothik, 4000 E., fertigt Leinwand, Se—⸗ 
geltuch und Leder. 


Mearns oder Kinkardine. 


Die Grampians ziehen durch. Mehrere frucht 
bare Thäler liefern Getreide und Flachs. 


Stonehaven 900 E., die Struͤmpfe ſtricken, Leinwand 
weben, Thran ſieden und Fiſche trocknen. Strumpfſtricken, 
Sinnen; und Baummollenweben naͤhrt mehrere Drte, 


| Aberdee n. 
Zum Theil wildes, rauhes, unfruchtbares, da und 
dort bewaldetes Gebirgsland, mit einiger Viehzucht. In 
der Nähe ver Hauptſtadt guter Getreidebau. Die Haupt 
induftrie ift Strümpfe ſtricken, deren jährlid 70,000 
Dutzend Paar geliefert werden (für 200,000 Pf. Sterl.). 


Die Fluͤſſe find reich an Lachſen. Merkoürdig find die _ 


da und dort an der Küfte fürchterlich zerriffenen Felfen, 
in welchen die See ſich Höhlen gewühlt hat; am meiften 
die Buchan Bullars, wo fich die See einen großen, 
150 F. tiefen Keffel gebildet hat, durch deffen Oeffnung 
wild die Wellen brauſen. 


New Aberdeen, 21,000 E. mit Biſchof und ſicherem 
Hafen. Die ya bat 250 bis 300 Studenten, meiftens 
Theologen, Man führt Leinwand, Zwirn, wollene Strümpfe, 
Gegeltud) , gepöfeltes Schweinefleifc), Hafermebl und Porter 
aus; bedeutend iſt der Lachshandel. BIT Aberdeen, 3000 


Einw,, hat ein Hniverfitätstollegium mit mehr Lehrern als in 


Neu Aberdeen, aber nur mit ıco Studenten. Peterhead, 
4000 E., die groͤßtentheils Fifcher find, iſt eins der netteften, 
von Granit gebaneren Städtchen. Man fangt Kabliau, bat ein 
Seebad und Mineralquellen mit guten Anlagen. 


Bamffi- 
j Im ſüdlichen Theil ſind hohe, ſchneebedeckte Gebirge, 
die theils bewaldet ſind. Der Cairn gorm erhebt 


— 
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fich: 4050 BIT: uber das Meer. Der mittlere Strich iſt 
ebener und fruchtbar, 


| Bamff, 6000 E. Man macht Strämpfe und fängt Lachſe. 
Port ſoy, i000 E., treibt Fiſcherei und Küftenhandel. Man 
findet einen ſchoͤnen Serpentin und feltenen fleijchfarbenen Sranit. : 


Elgin odee Murray 


eft theils fehr gebirgig, und hat einzelne fruchtbare Striche. 
Weizen: und Obftbau waren einft bedeutender. Lachsfi« 
fherei und einige Manufafturen nähren die Einwohner, 


Elgin, 3000 E., handele mit Vieh und Lahfen. Im 
Winter rd fich in ihr reihe Gutsbeſitzer uf. Das Schloß 
Gordon Caſtle gehört dem Herzog v. Gordon und ift dag 
größefte Luſtſchloß Schottlands. Das Hauptgebäude ift 568 F. 
lang und bat auf der Vorderſeite allein soo Fenſter. 


Nairn 


iſt im üblichen Theil Gebirgswald; an den guͤſten et etwas 
fruchtbar. Flachsſpinnen und Weben grober wollener 
Zeuge machen die Induſtrie aus. Die ganze Grafſchaft 
hat nur 7000 E., wovon 1500 auf den Hauptort Nairn“ 
kommen, die Fiſch. und Getreidehandel treiben. 


Nordſchottland. 
Inverneß | 


iſt durch Gewaͤſſer zerriſſen, unwegſam, voll der hoͤchſten 
Gebirge, hat hoͤchſt unfruchtbaren Boden und laͤßt kein 
anderes Geſchaͤft als Viehzucht zu, wiewohl doch da und 
dort ſelbſt Weide fehle und dem Einwohner weiter nichts 
übrig bleibe, als gefahtvolle Fagd und Fifcherei. Holz, 
ift nicht überall häufig. — Der hoͤchſte Berg iſt der- 
Bennevis (Ben Eviſh ſ. oben). Der Seen find ‚viel 
und der Loc) Meß der größefte. . An venfelben ftürze 
fid) der Fyers in eine Tiefe von 170 Fuß hinab. 

Die Landſchaft ift noch der eigentliche Ki der N 
nd Sicten des Hochlandes, 
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Inverneß, 10,000€., iſt die Hauptfiadt des Hochlan⸗ 
des. Der Hafen ift fiher. Man verarbeiter Flache, Danf, 
Wolle und Baummolle und handelt mir Lachs, Hering , Blei 
und Haͤuten. Die Akademie iſt fuͤr alle wiffenfchaftliche Fächer. 
Sn der Nähe find nod Triimmer alter sönipefaläffer. Der 


\ ‚ Ealedonifhe Kanal (f. oben). 


Sin dem romantischen Thafe Glenco fon Oſſians Geburts⸗ 
ort, und der Schauplatz ſeiner Heldenlieder ſeyn. 


Cromarty 
enthält nur 3000 E. Berg und Thal wechſeln. Die 
Waldungen hegen Wild. — Die — Stadt 
hat 1500 Einwohner. 
Tayne oder Roß 
mit hoben, wilden Gebirgsgegenden, die alles Anbaues 


unfaͤhig ſind und alle Verbindung unterbrechen. Nur die 


oͤſtlichen Gegenden liefern etwas Getreide, Ziegen» und 
“ Schaf, aber auch Rinder und Pferdezucht, find, nebft 
dem Fifchfang und dem Wilde einiger Gegenden, Das 
Wichtigſte. Man findet Eifenerz und Sand» und Kalk 
fteine. 


Tayne hat ıgoo®., treibt Heringsfifcherei und etwas Ak; 
erbau. | PF 


Southerland. 


Der ſuͤdliche Theil iſt Gebirgswald mit fruchtbaren 
Thaͤlern, die Gerſte, Hafer und Kartoffeln liefern; aber 
die Viehzucht wird mit mehr Vorliebe betrieben, als ber 
Ackerbau. Im nördlichen Theil befagt der Felobau faſt 
gar nichts, und nur Viehzucht, Fiſcherei und Jagd wer— 


den betrieben. Die Produkte des Mineralreichs ſind wie 
die in Roß. — Dieſe und die vorige Landſchaft har über 


aus viele Buchten, Baien und in das Land eintretende 
Seearme. — on den Gebirgen ift die Höhle Smow 
bei Durneß merkwürdig. 


Dornod, 500 E. mit einem engl. Biſcho afen, Fin 
— und ndecei | : 1“ “ ® — 


| 
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Caithneß oder Wii. 
Im Innern wildrauhes, untragbares Gebirgsland, 
an den Kuͤſten aber Gerſten und Haferbau. Am bedeu⸗ 

tendften ift Die Rinderzucht; denn jaͤhrlich werden 20,000 
Stuͤck Rinder exportirt. Die Flüſſe, Seen und mit 

Buchten unterbrochene Kuͤſten find fifchreich. 

Wie, 1000 E. Das Hauptgewerbe iſt Lachs- und He⸗ 

ringsfang. Thurſo, 1600E., bleicht und gaͤrbt, webt keins 
wand, treibt Fiſcherei und verfaͤhrt Fiſche. John⸗O⸗Gro— 
atshouſe iſt die nah Norden entfernteſte Wohnung in Groß: 
brittanien, auf der Landipige Dungisbay:head-, die fi 
bier ein Holländer baute. Die Meerenge Pentland gebe 
— der genannten Landſpitze und den Orkneys (ſ. nachher) 
in, und iſt für die Schiffe gefaͤhrlich. Am Vorgebirge Ord 
bat das Meer die Felſen ausgewühlt und unergründfiche Hoͤh—⸗ 


len gebildet, in welchen der Seehund fein Lager nimmt, den mit 
gefährlicher Fahre der Fiſcher aufjucht- \ | 


| Orkney Stewartry, nicht Shire) . 
begreift die | Zr | 
Orkneys (Drfaden) und Shetlands-In feln. 
. Die, Zahl beiten Inſeln nimmt man zu 153 an, mit 
faft. 47,000 (54,000) E., wobei aber für die erftere Zahl 
alle Sferries oder Scheeren (nadte Felfen) außer ven 
- Holms (kleinere Inſeln mit Graswuchs) mitgezaͤhlt find. 


Die Orkneys oder Orkadiſchen Inſeln. 
Es ſind ihrer 67, von welchen nur 29 mit 34,000 
E. bewohnt, die übrigen 38 aber. zu Weideplaͤtzen benutzt 
find, Die Scheeren oder Sferries werbei doc) auch inı 
hohen Sommer mit benußt, indem man Hütten darauf 
errichtet, um Seepflanzen (Tang infonderheit) zu fam« 
meln, aus welchen Soda oder Kelp bereitet wird. 
’- Die Hafen diefer Infelgruppe find vortrefflih, aber 
‚die Wege und Fahrten zwifchen ven Infeln Hin find niche 
felten ſehr gefährlich, die Infeln felbit gebirgig und nur 
auf einigen einiger Getreidebau vorhanden. Viehzucht 


* 
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aber , namentlic) Schafzucht (der Schafe zaͤhlt man 
53,000 Stuͤck), und Sifcherei find die Hauptbefchäftis 
gung. Niemand weidet das Vich, fondern es geht Hin, 
wohin es will, denn die wenigen Felder find eingezaunf. 
Der Vogelfang — die Vögel. niften in den Felshoͤh— 
fen — liefert Fleifch und Federn. Man fängt aud) Rob» 
ben und Seeottern. Die Fifcherei gibt Auftern, Hum⸗ 


mæern und Korallen, auch Ambra, Wallrath und Wafch- 


ſchwamm, ja, au die fogenannte Bohne von den Mo: 
lukken, die von Amerika's Küften die Strömung hieher 
treibt. Kaninchen find da und dort vorhanden. 


Man führe Fifche, Talg, Häute, Wolle, Schweine: 


fleiſch, Seehunds⸗, Kaninchen und Otterfelle, Dunen, 


Malz, Hafermehl, grobwollene Zeuge und Strümpfe 


aus. Die Ausfuhr an Soda Bene zuweilen 2500 Ton 
nen, Werth 235,000 Pf. 

Die Einwohner find Fühne, unverzagte, ſtacke, ihren 
alten Sitten getreue und genuͤgſame Menſchen, voll Vor— 
urtheil und Aberglauben, aber voll redlichen Fleißes im 
gefahrvollſten Erwerb auf See und an Felſen, der Fami— 


- Vie den Unterhalt zu ſchaffen. Trotz des feuchren Klima’s 


werden die Menfchen uralt. Ihre Sprache ift englän« 


diſch, aber fchortifch ausgefprochen, und mitunter fprechen 


fie auch normanniſch (norwegiſch). 
» Pomona oder Mainland hat 12,000 E. und 
mehrere Seen, Fluͤßchen und Buchten und fruchtbaren, 


aber ſchlecht behaueten Beden, der aud) Sanöflein, Schie⸗ 


fer, Eiſenerz und Blei liefert. 
Kirkwall mit 2000 E., hat Baumwollen⸗ und Linnen⸗ 
webereien. Stromneß, 1300 E. und guten Hafen. 
South⸗Ronalshay. Gefaͤhrlich fi find die füdöfk« 
lichen Felfen (Sferries), deren größejter einen Leuchts 
thurm bat, - 
Hoy, voll Gebirge und Felſen. Auf den Bergen 
weiden wilde Schafe, und an den Kuͤſten treibt man den 
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— gefaͤhrlichen Vogelfang. Ein ungeheurer Stein, im 
— Scherz der Zwergſtein genannt, iſt merkwuͤrdig. 


Bourray hat Gras und Ackerbau und uͤberaus viele 
Kaninchen. Die Hauptnahrung gibt die Fiſcherei. 


Stronſay hat gegen 1000 mine und flarfe 
Viehzucht. 


Sanday.hat 1300 — 


Rouſay, — und Weſtray mit 1300E. 
ſind noch zu nennen. 


Die Shetland⸗ Inſeln 


— noch nördlicher als die vorigen, Man zähle unter 
86 Inſeln 26 bewohnte. Mehrere Klivpen zwiſchen ih⸗ 
nen und dem nahegelegenen Norwegen haben keine andere 
Bewohner, als Voͤgel. Wiewohl dem Flaͤchenraum 

nach größer als die Orkneys, rechnet man doch nur 20,000 

Einwohner. Der wichtigſte Erwerb iſt der bedeutende 
Heringsfang, den aber die Einwohner den Hollaͤndern 
uͤberließen. 

Die Inſeln ſind gebirgig, holzarm und feucht, und 
nur die Kuͤſten haben Gerſte, Hafer und Kartoffeln. Et⸗ 
- was Wachholdergeftraug), Torf und Fee anzen find . 
die Brennmaterialien. Das Schafvieh bat mitunter " 
- Wolle, die man für fpanifche halten koͤnnte. Die Rinde 
viehzucht ift bedeutend, und die Eleinen Pferde (Shelties) 
find fehr ſtark und dauerhaft. Der Vogel:, Fifchortern, 

Seehunds⸗, Kabeljau⸗, Auftern-, Mufchel» und Hum⸗ 

mernfang find nebft Spinnen, Stricken und Weben grob« 
wollener und linnener Zeuge und Kelpbrannen, die Haupte 
erwerbsmittel, Ä 


_ Das Klima if, noch cauher als auf den Orkneys. 
Die Nacht dauert im hoͤchſten Sommer kaum 2 Stunden. 
Mainland oder Shetland iſt die betraͤchtlichſte 
Inſel, die in der Mitte hohe Gebirge hat, deren hoͤchſter 
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Punft, ber Kona, nahe an 4000 F. hat. Sie hat an 
12,000 E. und.der Hauptort iftterwid. — | 
Dell oder Zeil ift. nah Mainland die größefte In⸗ 
fel mit 2000€. : Be en 
Die größten: übrigen Inſeln haben 1800, 1500 &., 
die Fleineren 200, 120, | | 
Unft, die nördlichite Inſel, hat 1800 E. 


Anmerk. Durch die Enge zwifchen den Orkneys und Shet: 
landsinſeln fegeln alle Schiffe, die um Schottland nach der 
Nordſee wollen.- 


Die Hebriden und Song $sland. 


Der Hebriden rechnet man etwa 300, Sie liegen 
zerfireut an Schottlands Weftfüte von Süden nach More 
den, und haben.eine ‘Bevölferung von 50,000 big 60,000 
Meufchen, Die in Allen den Bergichotten ähnlich, Freunde: 
der Mufif und der Kampfipiele find. Der Boden ift rauh 
und dürftig, und läßt nur den Bau von Gerfte und Hafer. 
und bedeufende Viehzucht zu. Der Vogels und Fiſch⸗ 
fang ift fehr ergiebig. Der Sandmann lebt fehr armfes 
lig, zumal, da das Örundeigerehum fchortifcher. Vorneh— 
men gehört, daher auch das Auswandern nach Amerifa 
haufig ift. | J = 

Die meiften Inſeln find ſehr gebirgig, das Klima ift 
feucht und der Winter befteht meiſtens aus heftigen Re—⸗ 
gengüfen. Man finder Marmor, Metalle, Schafe, viele 
Vögel in den Klippen und wenig Getreide. Pr 


Gigha mit 600 E., iftdie öftlichfte Diefer Inſeln und‘ 
hat Hafer, Gerfte, Kartoffeln, Flachs und Viehzucht, 
Isla hat 3000 E., Blei und Kupfergruben, Gerſte 

und Hafer, viel Flachs, den man ſelbſt fpinne und Rind⸗ 
vieh noch zur Ausfuhr. Mehrere Seen find ſehr fiſch— 
reich. An den Kuͤſten finden ſich große Felſenhoͤhlen, die 
zum Theil im Sommer bewohnt werden, und in der Hohle 
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| Sanegmore aiht es große Gaͤnge und — D Lo⸗ 
chindale iſt ein Hafen. Hay 


"Jura mit hohen kahlen fpigen Felsbergen/ unter 
welchen 3 hervorragen, und 800 E. "Man zieht Ziegen 
und Schafe, gewinnt Eifener; ; Braunſtein u. ſ. w. 


Mull, 6Meilen lang und 5 breit mit 8000 E., iſt 
ſehr gebirgig, doch baut man an den Kuͤſten etwas Ge⸗ 
treide. Des Rindviehes iſt ſo viel, daß man 2000 
Stuͤck ausfuͤhrt, und der kleinern Schafe zählt man 
60,000, Die Fifchereien find beträchtlich und das Kelp⸗ 
bremen hier, wie auf mehrern Inſeln, zu Hauſe. Man 
hat Eiſenerz, Steinkohlen und den berühmten Rins 
gingftone oder Klangftein, aber aud) Torf, | 


‚Die Inſel hat 9 Bet» und 5 Schulhaͤuſer. Die 
Sprache ift galifh. — Tobermory hat etwa 300 €, 
Staffa, eine faft gänzlich aus Baſalt und Lava ges 


bildete Felfeninfel, und nad) der Seeſeite zu mit Baſalt⸗ 
faulen befeßt. Sie ift nur eine engl, Meile lang und. 


» . zZ Meile breit und nur von einigen Familien bewohnt, aber 


ihrer ganzen Bildung und ihrer ungeheuern Höhlen, nas 
mentlid) dee Singals- oder Melodienhöhle, wegen - 
berühmt. Diefe ift ein Prachtgewoͤlbe, 300%. lang, 
150 F. hoch und 50 3. breit und von lauter Baſaltſaͤulen 
. getragen. Der Boden ift mit Waſſer bedeckt, .und kann 
nur bei ruhiger See befahren werden. Bon ähnlicher 
Bildung ift die Waſſerrabenhoͤhle. 

Tiree ift die fruchtbarfte der Hebriden, und hat 24 
fiihreiche Seen. Der Einwohner find. 2500. 

Coll hat 1000 E. und 50 Sen. 

tis More 1000 ©, liefert Hafer und Berfte. 


Cannay, 300 E., bat einen berühmten Selfen, 
Den Kompapfelfen ‚in deſſen Naͤhe ſich die Richtung der 


x 
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Magnetnadel auffallend verändert, ja fi) beinahe uin⸗ 


kehrt *). 
Colm K itt oder Jona. Hier bluͤhte ſchon Gelehr⸗ 


ſamkeit, als es in Europa noch ſehr finfter war. Viele 
. Könige und Große aus Norwegen , Schottland und rs 
‚land find bier begraben. 


Stye, 50 engl. Meilen lang und 3» ‚30 Greit, mit 
20,000 zerftreuet wohnenden E. Kaum der vierfe Theil 
iſt brauchbares Acker und Weideland, das Uebrige ge⸗ 
birgig. Man treibt Viehzucht; die Seen uf Küften 


find fifhreih, und an Kelp gewinnt man 300 Tonnen. 
Holz ſehlt. Merkwuͤrdig iſt die Reihe von Baſaltſaͤulen, 


die das noͤrdlichſte Ende des Rieſenwegs (f. nachher) 
ausmachen. 

Die beſten Hafen find Ornafay und Portree. 
Der letztere hat große Viehmaͤrkte. 

Long Is land begreift eine von einem weißen Gra⸗ 

nitgebirge uͤberzogene Inſelkette, die ſich 80 engl. Meilen 

lang hinzieht und von etwa 20,000 Menſchen bewohnt 
wird, die zur Hälfte Katholiken und, wie ihre Heerden, 
rauf und abgehärtet und fehr unwiſſend find. Die Wefts 
Füfte liefert viel Seetang zum Kelp, Man lebt noch 
elender, als auf den andern Hebriden. 


Die Inſel Barray, 1600 €,, hat einige Gerfte, 


. Hafer und Kartoffeln, Viehzucht und Jagd auf Seevögel, 
‘ Man füngt an 30,000 Stuͤck Kabeljau und brennt vielen 


Kelp. 
South Uiſt hat 3500E. Man kennt nicht Baum 


noch Hecken, lebt von Viehzucht, Kelp und den Fiſche— 


reien. Mur an der Veftfüfte ift etwas Getreide, North 
Uiſt ift diefer Infel ziemlich ahnlich. 
Lew is ift die größefte in dieſer Inſelgruppe und hält 


800 eng: Q. M. mit 7000 E. Nur an den Küften 


*) Wie an dei Schnarcherklippen am Han. 


hei. ee gır | 


gibt es Geeſte Safer „ Flachs und Sanf Ein großer 
Theil des Landes iſt Heide, ein anderer iſt Sumpf und 
See. 


St. Kilda iſt die weſtlichſte Inſel unfer den Se j 
briden und befteht aus einen über 3000 F. aus dem 
Meere hervorragenden Felfen von 6 engl. Meilen fange 
und 4 beit. Mur noch. 90 Menfchen leben darauf in eis 
nem ‚Fleinen , von einem Bad) durchfloffenen Thale, in 
Gruben,. die ein Dad) bedeckt. Ein Paar Kühe, etwas 
Hafer, Gerfte und Kartoffeln, der Vogelfang und die , 
Eier der Seevögel naͤhren die armen Injulaner, die durd) 
nichts von ihrem väterlichen Boden wegzubringen find. 
Iſtt. ihnen ver höchft gefährliche Vogelfang günftig, fo find 
fie" zufrieden. _ Sie treiben einen Pflock zwiſchen vie- 
Klippen ein und befeftigen ein Seil daran, an welchen 
fie 1 die Selfen hinekleſher. | 
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Srland 


| hat — ein — fortlaufendes Gebirge, doch 
fehle es nicht an Bergen, namentlich auf der Nord» und 
Suͤdſeite nicht. Die mittlern Gegenden find meiften« 
theils eben, mit vielen Seen, Sümpfen (befonders in 
Connaught und Ulfier), mit Moräften, die zum Theil 
mit Rafen überwarhfen und für den Wandrer fehr trüg 
lich find, und mit manchen Sandſtrecken verfehen. 


Höchft merfwürdig iſt der Rieſenweg oder Rie— 
ſendamm in der Grafſchaft Antrim — kein Werk der 
Kunſt aus der Daͤnen- und Normaͤnnerzeit, wie man 
wohl geglaubt hat — ſondern der Natur. Er beſteht aus 
ſenkrechten Baſaltſaͤulen, die am Ufer hingehen. Sie 
tagen.16 » 40 F. über dem Waſſerſpiegel hervor, find an 
120 bis 140%. breit und laufen 600 8. ins Meer hinaus. 


Das Klima ift feucht und voller Nebel ‚und es ift 
gewöhnlich, daß es in jeder Woche einige Tage wenig« 
fteng ein wenig regnet: Die Sommerhige und die Win⸗ 
terfälte find fehr gemäßigt. 

Bon Flüffen kann man nur den Shannon und 
etwa den Barrom oder Roß nennen, Ks gibt zwei 
föniglihe Kanäle. Der eine, 16 Meilen fang, 
führe vom Shannon über Dublin ins irifhe Meer; der 
andere, der aus dem See Neagh ausgeht, eben dahin. 


Der Ackerbau liefert lange nicht fo viel Getreide, als 
man brauche, doch ift der Kartoffelbau unglaublich groß, 
und an Weizen hat man genug, da Weizenbrod nur die 
Koft der Wohlhabenden it. Der Rinder, Schafe (mit 
feiner Wolle) und der Schweine werden, der großen Wei⸗ 
den wegen, überaus viele gehalten ; die Sifchereien find be« 
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ercchelich und liefren baſonderheit wiete Sache Gbis go Br, 
und Bie Bienenzucht iſt nicht unbedeutend. >E2 8 


— 


Schwarz» und Rothwild kennt mãnbeinahe hicht, 


is 


. Mautwürfe (Froͤſche erft etwas über ein Jahrhundert) 


aber eben fo wenig hat man Schlangen, Kröten und 
Man bat viele Kaninchen und Gaͤnſe, baut vortrefflichen 


Flachs und Hanf in größer Menge.Es gibt zwar Wäls 
der, aber fie geben nicht Holz gemig; inan muß ſich daher 
mit dem Torf aus den Mooren helfen. u. Steinkohle 

mögen weit mehr vorhanden fen, als gefoͤrdert werden, 


Uebrigens hat man. Eifen und Kupfer, auch Blei, aber 


nüche in berrachtlicher Menge Dian gewinne Viciet, 
bricht Marmor, Kalk und Schieferr. , 


Die Induſtrie liegt noch tief; nur in‘ eek — 


ie ß 


- Hanf, und in neuefter Zeit aud) in Baummolle, fie it 


ſehr thätig, ‚und es wird davon, wie von Vieh und von 
geſalzenem Schweinefleiß, viel eyportirt. Kelpbrenneh 

iſt auch nicht feleen. 
„ Mandjes andere, was hieher gehöre, iſt bereits an⸗ 
Fangs erwähnf worden, renin 333 


4 


3% Countys oder Grafſchaften enthalten . 
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enthält 374. M. .. Der Boden ift mitunter fragbor, 
befonders in der Grafſchaft Kildare, die Viehzucht groß; 
Steinfohlen finden ſich, vorzüglich zu Kilfenny, häufig. 
Man verfertigt viel, Leinwand. und grobmwollene Zeuge; da 
und dort aud) Strohhuͤtee. Er 
Merkwuͤrdig ift in Wicklow der Skalp, ein enget 
Paß zwiſchen zwei Felſen, die durch eine furchtbare Ge 
walt einmal ‚müffen auseinander geſprengt feyni..:.Dee 
Gelſenweg führe in ein onges bewaldetes Thal, welches 
mit einem Waſſerfall ſich endigt, wo ſich der Fluß 80F. 
Europa. Kt Zr 
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Hoch über Felſen herabſtuͤrzt (der Waſſerf all von Me⸗ 
wescourt. Weiter hin liege der enge Schlund ehe 
Devilsglen wo die Gewaͤſſer auch uͤber Abhaͤnge her⸗ 
abfallen. > aa . i 
Dublin (Balacleigh), 179,000 E. iſt der Sitz des Bis 
eköriigs., durch weichen Syrland regiert wird, und des Erzbi⸗ 
fchofs, der Priuras ri Frland iſt. Es iſt eine regelmäßig 9& 
baute, mit hohen Gebaͤuden und freien Plaͤtzen verſehene Stadt, 
welche der Liffey durchſtroͤnt, uͤber den 7 Brüden führen. 
Der roheſte und aͤrmſte Theil des Volks wohnt in der ſoge— 
Daun, Liberty ,„ «dem Ichlechteften Theile: der Stadt, 
niverfität, hat ein treffliches Gebäude ‚mir, Mufeum, Biblie— 
thek ‘ie. Es gide mehrere Akademien und Geſellſchaften, 18 bir 
ſchoͤfliche Kirchen, eben fo- viel Hofpitäler,"Findelhaus, Inve⸗ 
Kpenband.zusgarte Theater und Kaffeehäufer, Bank! Boͤrſe 
Kafernen (für 4000 big 6000 Soldaten). Man verfertigt Se 
dens, Baummollenz und Finnenwaaren, las, Schnupftabaf, 
Stärke und brenne Whisky, das Leibgetraͤnk des Iren. Dublin 
ift der Hauptfig des iriſchen Handels, _, | | 
Wicklow handelt mir Getreide und Vieh, und braut das 
befte irifhe Ale, Carlow webt wwollenes Zeug;  -Kildare 
Kot auf einer fhönen, mwaldumkränzten, von großen Schafs 
eetden beweideten Ebene, auf welcher jährlich-wiermal Pferde⸗ 
rennen gehalten werden. Kilkenny 15,000 E. Sie liegt 
an zwei Hügeln und webt viel wollene Zeuge, befonders Deck⸗ 
Betten. ° Syn der Nähe find Steinfohlengruben und Marmorz 
bruͤche. Werford 9000 E. Der Hafen iſt nur für leichte 
Schiffe, und über einen, fchmaten Theil deflelben führt eine 
große, 760 Yards (engl. Elle) lange Bruͤcke. Man treibt Wols 
Ienweberei und Schifffahrt und erportire Getreide und Rind⸗ 
vieh. Es findet fid) auch eine Mineralquelle. Dundalk if 
eine einzige lange Straße, Man webt Muffelin und Leinwand 
und handelt damit. Drogheda, 10,000 E., iſt eine huͤbſche 
Stadt. Sie handelt mit Steinkohlen und Kopn., Mullin— 
gur hat Handel und große Wollmärfte, * 7. r 


F EEE E Ulfter. "m 
enthält 397 Q. M. mit 1,608,000 E. Der Boden ift 
da und dort bergig und fteinig; der großen Seen find viel, 
und der Logh Erne umſchließt 300 Inſeln. Man 
baut, ſpinnt und webt den Flachs und Hanf, hat große 
Bleichen (z. B. zu Londondery, mo 250,000 Stuͤck ges 
bleicht, und zu Armagh, wo die feinſten Linnenartikel 
gefertigt werden). Die Viehzucht iſt bedeutend, und 
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bie Stadt MNewry allein ſendet für 1,800, o00 Thaler 


Butter aus und verſieht die Flotten mie Fleiſch. Die 


Kan inchenzucht iſt in Londondery groß und dient den engl. 
Hutfabriken. | | 


Donegal 4000 E. Londondery 10,000, (20,000); 
Die meiſtens Proteftanten find. Sie ift eine: der erfien Hans 
delsftädte Irlands mic gutem Hafen und Boͤrſe. Ihr Handel 
nach Amerika har fehr abgenommen. In Reinwand; und Lacher 
ausfuhr beſtehen die Hauptgeſchaͤfte. Belfaſt, 25,000 €, 
(fonft 50,000), eine der erſten Handelsſtaͤdte des Landes mie 


- großer Linnenweberei, 


Tmiftipinnerei und Bleihen. Auch 


macht man Glas und Töpfe und fiedee Zucker. Man führt , 


jährlih 16 Mil. Ehen (Yards) Leinwand, aber auch Butter, 
Rind; und Schweinefleiih aus. -Dunganon hat Steinkoht 
lenlager und Linnenweberei; Dunaghi Mineralquellen, 
donaghan geote Leinwandweberei, wie in der ganjen 
Srafihafl. Armagh mit Erzbifhof,. KHofpital, Schule, 
Bibliothek, Dbdfervarorium und andern Anlagen. Auf dem 
Markt ift wöchentlih der Leinwandumſatz 7000 Pf. Sterf. 
Der Sleden-Tenderagee jebt wöchentlich 20,000 Pf. Sterl. 
in Leinwand um. Down, Sit eines Bifchofs, bat große 
Zinnenweberei. » Newry ı5,000 E. Der erwähnte vom 
Neaghſee ausgehende Kanal machte den unbedeutendften Dre 
zu einer blühenden Handelsſtadt. Man verſendet für 300,600 
Pf. Sterl. Buster, verfieht die Flotten mit Fleiſch, führe für 
209,000 Pf. Leinwand aus, treibt. Brennerei. und DBraueref, 
bar Eiſen⸗ und Gußwerke. Cootehill jest wöchentlich für 
4200 Pf. Leinwand um. x”, 
F 5 Conaght oo 
mit 7575000 €, auf.332 Q. M. u 
Es ſinden fih die Curlew-Gebirge, da und dorf 
Kelpbrennereien, in Leitrim Eifen» und Steinfohlengrus 
pen „und zu Sligo die großen Steinmaffen, die unter 
bem. Namen Riefengrab (Giants Grave) befannt 
find. Im übrigen ifts mie Ackerbau, Viehzucht und Lins 
nenweben wie in den andern Theilen des Reihe. _ 
en . Stligo, g00o E., liegt an einem lachsreichen Stufe und 
macht wichtige Geichäfte in Yeinwand. Gallway, 10,000 €,, 


an einer Bai, die 30 Meilen insg Yand dringt, handele nie 
Lachs, Kering, Leinwand und Er Gegen andere iriſche 
In 2 . 
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Staͤdte iſt fie vorz lich gut gebauet. | Shannon hat Spig 
jen« und Hutfabriken und. Torfhandel, - | 
Andere Orte find Faum nennenswerth. Zr 
I Mounfen 
Verhaͤlt fich faft in allem wie die übrigen Landſchaf⸗ 
ten, und hält 410 Q. M. mit 1,530,000€, 
Watexfotd mit 20,000 (30,000) E., hat vortrefflichen 
mit einem Kaftell geſchuͤtzten Hafen und gehört zu den größeften 
andelsftädten Irlands. Auf einer Landſpitze ehr ein Leucht⸗ 
— Man ſiedet Zucker und Salz, verfertigt viel Eifens 
waaren, Töpfe, Keſſelrc. und gewuͤtfelte Leinwand; treibt Fü 
ſcherri und exportirt Getreide, geſalzenes Schweinefleifh und 
Butter. Dungarvan hat großen Fiſchfang und verſieht 
Dublin mie Fiſchen und Kartoffeln. Cork 87,000 E. und 


‚einen durch den Lee gebildeten trefflichen ſelbſt für Linienfchiffe 


tauglihen Hafen: anche Kirhen, die Börfe, das Arjenal 
und Scaufpielhaug find zu nennen. Die Stadt hat große 
Schlachterei (in den Vorftädten), Whiskybrennereien, Brauer 
zeien (jährlich 150,000 Barrels Porter), Segelluh, las, 


Seife, Licht, Pulvers und Eifenfabriten, Schiffswerfte, Garnz 
innerei und Leinwandweberei. Sonſt liefen jaͤhrlich über 3008 _ 


hiffe ein. Die Ausfuhrartikel find Poͤkel-Rindfleiſch und 
elite (ſonſt „ 109000 Dee, * — Boͤttcher 


die Faͤſſer lieferten), Butter (ſonſt 28 Mill. Pfund Gewicht), 


Speck, Whisky, Porter, Segeltuch, Leinwand, Getreide, 
(Weizen). Kinſale, gcoo&,, mit trefflichem durch ein Fort 
eſchuͤtzten Hafen, und ſtarker Getreide: und Fleifchaugfuhr. 

altimore war-fonft- bedeutend, jetzt nicht. Mallow, 
ein Badeort mie fräftinen Brunnen. imerif, 39,000 &., 
mit Bifchof, liege am Shannon, und hat in der Neuſtadt einige 
fhöne Gebaͤude. Sie verfähre Fleifh, Haͤute, Butter, Kar 


fer, Rapsfaat und viele Federn. Die biefigen Handſchuhe und 


Fiſchangeln find fehr geſchaͤtzt. In der Gegend umber. bereitet 


. man vielen Epder. Zu Cafhet iſt der Lord Primas von 


Deounfter. 
Außer Hannover, welches dem König gehört, beſitzt 
England in Europa noh Gibraltar, die Juſel 
Malta, Helgoland und die Schuginfeln Jonien, 
In Afien einen großenTheil Hindoftans, Cei— 


‚ Fon, Theile von Sumatra, Borneo, von den Sun 
dainſeln ꝛc., gerechnet zu 30,600 Q. M., mit 


424 Mill. E. — 


x% 
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In Afrit⸗ das Kappland, Inſeln Frank⸗ 
reich und Helena, Sechellen, Ascenſion, Mar 
dera, Niederlaffungen in Senegambien und Gui⸗ 
nea; 6100 Q. M., 218,000 E, I 


In Amerifa die Bufonsbai-fänder, Rem 


foundland, Neufhortland und Neu-Brauns: 


fhweig, NeusAlbion, Stüf von Kanada ıc. — 
Samaifa, Barbados, Grenada, Tabago, Lu⸗ 
cie, Dominica, die Bahama-und Bermundis 
fchen Eilande, Yungferninfeln :c. — Kolonien 
in Siüdamerifa — jufammen an 62,000 Q. M. 
mit 1,500,000 €. Auf Mordamerifa fallen allein über 
60,000 IM. 


/ 


In Südindien die Niederlaffungen auf «Me un 


Holland, Morfolfs nfelic., 3300 Q. M., 12,000 
Eim. Saͤmmtliche auswärtige Befißungen werben 
102,000. M. angenommen, und ſaͤmmtliche Einwoh⸗ 
ner, ohne Hannover, aber mit Großbrittanien und re 
land, zu 61 Mill., wovon an 50 Mill, auf die ausiväre 
tigen Unger. EIER: 





\ Die Einwohner der drei Reiche. 
Die Engländer: 


find ung mit ihren Sitten, Eigenheiten und faunen ziem⸗ 


lich bekannt, doch ſind es eigentlich nur die Englaͤnder, in 


und um London, die wir naͤher kennen. Fuͤr ung hier 


- reichen einige Bruchflüce zu. 


Wir ſagen faſt nichts von dem Character derſelben. 


So viel iſt gewiß, daß der Engländer einen gewaltigen 
Stolz auf feine Nation und viel Ungefelligkeit und Kälte 
hat, und daß der Pöbel hart, wild und trotzig ift, ſelbſt 
gegen den vornehmften ford, gefihweige denn gegen den 
Ausländer, der nur eine andere Tracht, ‚einen andern 


— 


Ä 
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Hut oder Schnitt des Kleides haben darf; als er zu fehen 
gewohnt ift, um gefchimpfe und gemißhandelt zu werden. 
Man bält fie für überaus freigebig und wohlthaͤtig. Aber 
überall ift man das im Allgemeinen wohl, wo der Han» 
del einen großen Wohlftand erzeugt, und felbft. der Stolz, 
der von Reichthum unterftügt wird, fcheint oftmals Großer 
muth und Freigebigfeit. Doc das find Bemerfungen, 
Die das wirfliche Verdienſt der Wohlthaͤtigkeit nicht ver 
ringern’follen, 


" Mas den finftern Trübfinn diefer Nation betrifft, fo 
muß er wohl einen andern Grund haben, als die feuchte 
ſchwere Mebelluft, in welcher ja Ausländer recht heiter 
bfeiben. - Man denfe aud) an Holland und andere feucht« 
nebelige Laͤnder, in welchen man fich nicht fo leicht erhenfe 
oder. erfäuft. - 


Der Engländer ift in feiner Kleidung fehr einfach, 
und in feinem Haufe fehr fauber, reinlich und ordentlich, 
Selbſt teute vom Mittelftand haben ein befonderes Zims 
mer zum Arbeiten, eins zum Effen, eins zum Sthlaf, 
eins für die Kinder u. ſ. w. Die Fußboden, Treppen 


u. ſ. w. werden faft täglich gewafchen und gefcheuert, und 


find (die Treppen nicht ausgenommen) meiftentheils mit 
bunten Teppichen oder Matten bedeckt. Federbetten kennt 
man nicht; man fchläft auf Masragen und unter ausges 
näheten Decken. Auch Defen find faft völlig unbekannt; 
dagegen bat man Kamine, in welchen die Steinfohlen 
das Feuer unterhalten, vor welchem man gern fißt; denn 
„Feuer ift Geſellſchaft,“ ſagt der Engländer. | 


; Die männlichen und weiblichen Dienftboten. werben 
überaus gut gehalten, und: oft kann man ſie von der Far 
milie nicht unterfcheiden , da fie ſich eben. fo leiden wie 
ihre Herrſchaften. (Eine Koͤchin in London Fann Leiche 
au 20 bis 30 Guineen fohn haben, alfo 120 bis 180 Tha⸗ 
ler, welches fie aber auch meiſtentheils braucht.) 


Die — des weiblichen — ſteht gang 
unter der Direktion der Hausmutter, und die oe. 
rinnen gebildeter Stände: find. überaus ſittſam. Der 


Knaben verſtattet man aber wohl zuviel ‚Eigenwillen, auf 


Furcht, feinen Freiheitswillen zu unterdrücken, woraus als⸗ 


dann nicht ſelten Wildheit und roher Trotz entſteht ‚de 
ſelbſt keine Rückficht auf die Aeltern nimmt. Zum Gluͤck 


thut man den Knaben bald (im 7te en und Zten Jahre aus 


dem Hauſe in eine Penſion oder oͤffentliche Schule. Liebe 


und Familienanhaͤnglichkeit lernt alſo Der Engländer nicht; 
wohl aber dagegen einen Falten Ernſt, - zumal da das 
‚ganze Ergiehungsmefen ſelbſt eine gewaltige Trocenhele 
und Kaͤlte hat. 


In London tritt —— um fc fpäfer ei, | 


je vornehmer das Haus ift. Kaffee genießf man nur fel« 
ten, und gewöhnlich äußerft duͤnn und ſchwach. Thee 
ift früh und gegen Abend das allgemeine Gertänf, wobei 


aber gewöhnlich auch Fonfiftente Speifen-, 5. B. Yurtera Ä 


brod und geröftete Fleiſchſchnitten, genoſſen werden, wo⸗ 
durch denn dieſes Getraͤnk, wie auch durch ſtarke hinzu⸗ 
gegoſſene Waſſer in der That unſchaͤdlichet wird, als es 


ſonſt bei dem überaus häufigen Gebrauch werden müßte”). 


Selbſt Bettlerweiber nöthigen ſich einander auf ein 
Schälhen Then 

- Die Gemüfe werben, auch in den groͤßeſten Haͤuſern 
blos in Waſſer gekocht aufgetragen. -Mah nimmt fi ne 
davon, und gießt dann heiße Butter oder Kom: (Sahne) 
bruͤhe dazu, fo viel man will. Alle Berichte fegt man 
zu- gleicher Zeit nicht nur auf, fondern ſchneidet ſie auch 
any. und Jedermann: nimmt nun was ihm gefaͤllt. 


Fleiſch, beſonders Rind⸗ und Hammelfleiſch, aber 


mehr halb geroͤſtet als gekocht oder gebunden; und: ah 


| . 9 5* der Thee an ich allein ſehr nachtheitig if, ik Häugf bekannt, 
Bes vor ae ex hat, ein bedeutender engl, Arit dargethan, 


fogar sit 


877 


Autig und überaus fett, find bie tieblingsgerichte Des Eng: 

ders, in deſſen Kuͤche die Zurichtung faft zu einfach iſt. 
Mit Suppe-fangt man felten eine. Mahlzeit an. Gemüfe 
wechleln mis, Sleiihe, Fiſch⸗ und Milchſpeiſen. Burter- 
brod und. Käfe machen jedesmal.den Schluß der Mahl⸗ 
zeit. Das; Brod.ift ein hartes, fprödes, würfelfürmig 
gebatenes Weizenbrod; ſelbſt der Bettler will fein ande- 
res ejlen... ‚Der. Servietten bedient man ſich faft gar 


nicht, man meint, fie gehörten nur für Kinder, Die beim 


Eſſen fih noch nicht xein zu halten. verftänden. Dafür 
find theilg die Tifehtücher fehr groß und über den Tifch 
weit hinabhaͤngend; theils wird auch ein Waſchnapf zu 
Ende ver Mahlzeit herumgegeben. Hat man abgegejfen, 
fo ſtehen die Damen auf, und begeben fid) in ein anderes 
Zimmer, das Tiſchtuch wird abgenommen, der Wirth 
“aber. bleibe mit feinen Gäften figen, und nun erſt wird 
den Flaſchen ihr Recht gethan, und ein Toaft nach dem 


"r weh 


ten wechfeln. | 
.». Der englifche Sandmann naͤhrt fih von Eiern, Sped, 
Kartoffeln, Bartenfrüchten und Schweinefleifch, und iſt 
ſehr wohlgenaͤhrt. 1*F | 
Mit allen Arten ftarfer Getränke ift der Engländer 
gar wohl bekannt. Nicht nur die gemeinen Leute trinfen 
gern ihren Wachholderbrantwein (ihren Gin oder Gene 
ver), fondern auc) die Vornehmen kennen die Freuden der 
Slafche und das Feuer des. porrugiefifchen Weines, der 
fonjt wenigftens am gewöhnlichften war, namentlicy war 
es derPortiseirk; “ Punfch iſt ein Getraͤnk des Mitteiſten⸗ 
des.“Ihr ſtarkes uͤkdrartiges Ale iſt überall hekannt. 
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Das Tabaksrauchen iſt dem hebildeten Engländer 
ai ſo gewoͤhnlich, als in neuern Zeiten es. den Franzo⸗ 
fen geworden. iſt. Mur auf einigen Kaffeehaͤuſern Lon⸗ 
dons, die man Aber auch deutfche Haͤuſer nennt, iſt 
es Nachmittags erlaubt Tabak zu rauchen. Fruͤh iſt Tas 

bakrauchen faſt gar nicht gewoͤhnlich. Solche Tabaks⸗ 
pfeifenheere, als Manche bei uns haben, kennt man in 
England nicht; man hat nur kleine krumme Pfeifen von 
Thon, die in den Gaſthaͤuſern, wo Rauchen etlaubt if, 
den: Gafte unentgeltlich gegeben werden, - | 

. Der gefegte Engländer bleibt, wie im Eſſen, ſo in 
Kleidung und Hausleben einfach, und kehrt ſich keinerlei 
Weiſe an die Sitten anderer Voͤlker; dagegen ſind die 
jungen englaͤndiſchen Stutzer gewoͤhnlich beinahe toll, und 
haben ſchon ſeit langen Zeiten Stoff der Satyre geliefert, 
kurz: die Narrheit iſt hier eben ſowohl bei j jungen Leuten 
zu Haufe, als bei ung. 

Die große Tour, die der junge und reiche Engländer 
durch die Schweiz, Italien und Frankreich zu machen 
pflegt, ohne deswegen eben anders, oder vernuͤnftiger zu 
werden, und die Wuth, Gemälde, Kunſtwerke und Ans 
tiquitäten zu fammeln, und damit feine Landfige prächtig 
und herrlich; zu machen, gehören zu den Eigeuheiten der 
Nation. Herrliche Schäge der Kunft finden fi in 
England in den. Wohnfigen der Lords und der reichen 
Kaufleute. 5 

"Die Sonntagsfeier wird in London außerordentlich. 
ftreng gehalten. Das Gefeg will es fo. Nirgends darf 
Muſik gemacht werden, nicht nur nicht in öffentlichen 
Haͤuſern, ſondern auch nicht auf feinem Zimmer, und wer : 
auf feiner Stube nur Klavier fpielen wollte, würde hoͤchſt 
anſtoͤßig und vielleicht fraffäflig werden. Kein Konzert, 
feine Komödie, feine Kartenfpielpartie am Sonntage!— — 
Aber in die Wirkhshäufer auf benachbarte: Orte seen, 

zechen, ſchmauſen und: — — — 
* — EDER RL" 
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Die beſonbern Sitten eines Volks machen den Cha⸗ 
rakter deſſelben deutlicher, als alles Uebrige. Der Eng⸗ 
laͤnder liebt das Boyen, feine Fauſtkaͤmpfe, die ihre bes 
ſtimmten Regeln haben, die aber doch als Wetten muͤſſen 
behandelt werden (wo die beiden Gegner daruͤber, wer der 
Staͤrkere iſt, mit einander wetten), in welchem Falle denn 
nichts daraus gemacht wird, wenn auch einer auf Deni 
Plage bleibt. Mancher hat ſchon in ſolchen Kämpfen fein 
Leben eingebüßt. - Won Zeit zu Zeit gibe es folche hoch⸗ 
berühmte Boxer, , die ein allgemeines Intereſſe erregen, 
bei denen man fogar, um die rechte Art und Merhode des 
Boxens zu. lernen, indie Sehre geht, weil, was ein rech⸗ 
ter Engländer feyn will, boren muß fünnen, und felbft 
der Lord dem Tagelöhner, der fid) von ihm. beleidigt: 
glaube, ven Fauſtkampf auf-öffentlicher Straße nicht vere 
weigern kann, ee er 
Kommen auf beftimmten Tag und Zeit und Plag zwei 
berühmte Fauſtkaͤmpfer an einander, fo werden ungeheure 
Summen auf den Sieg des. einen oder andern verwertet, 
Da der Jude Mendoza mit Humphries kaͤmpfte, 
vermwetteten die Juden allein auf ihren Glaubensbruder 
50,000 Pfund, die fie aber nerlgren, da. man ihn halb 
todt vom Kampfplage frug. In einem zweiten Kampf 
zwifchen beiden fiegte der Jude, und dem Gegner wurde 
die Bruſt zerquetfht. As der ftarfe Marfchall von 
Sachſen in England. war, glaubte fi) ein Taglöhner von 
ihm auf der Straße beleidigt, forderte ipn heraus, indem 
er (fo ifts Sitte) feine Jacke zugleich abwarf. Der Mars 
ſchall, deffen gewaltige Stärfe bekannt ift, packte den Kerl 
bei der Bruſt, hob ihn in die Höhe und tauchte ihn fins 
nig und ordentlich in einen eben voruͤberziehenden Dreck 
karren mit Straßenfchlamm ein. BE. | 
Alle Arten Wettſpiele, Hahnenfämpfe, wozu bie 
Haͤhne mit vieler Muͤhe und Kunſt abgerichtet und mit 
ſtaͤhlernen Spornen verſehen werden, und Pferderennen in⸗ 
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fonderheit find eben fo graufam abs. allgemein beliebt, und 
die höchiten Perfonen. find dabei. gegenwärtig und werten 
ungeheure Summen. &ben fo ift es mit den. befanneen 
Wettgaͤngen, worin Einige das Unglaubliche geleifter has 

ben. :.: Die. Hegjagd, vorzüglich Fuchshetze, wobei man. 
weder Menfchen noch Vieh ſchont, aber ftreng Das Re⸗ 
vier ‚hält, iſt ein Vergnügen des rohen Landjunkers; 
Stiere mit Hunden hegen, nach einem Hahn mit Steis 
sien.werfen, Ballfpiebe,, Wettlauſen :oder Wettgehen, 
Scheibenwerfen u. ſ. w. find Spiele mehr des geringen 
ats vornehmen Pobels, aber. Die Theilnahme der Zuſchauer 
und die Werten find bei allen Spielen ſich gleich und. felbft 
da, wo ein Paar Betteljungen ſich prügeln, tritt.man. um 
fie her, und erhigt fie fo lange, big einer von den Buben 
blutig unb ohumädhtig nieberfkürgt, 


Eine eigene Sitte einiger Gegenden iſt es, daß alles 
Sefinde eines Pachters auf dem befüeten Weizenfelde fich 
um 12 Strobfeuer feßt, und des Herrn Geſundheit und 
gute Erndte in Cyder trinft. Kommt es nad) Haufe, fü 
erhält es. Seldfümmelfuchen in Wein eingeweicht. 


Der eigentliche Sandmann, nämlich der Bauer, aber 
nicht der wohlhabende Pachter, muß überaus fpärfich: und 
dürftig fich bebelfen, ohne dadurch vorwärts zu fommen, 
Sein Erwerb ift Tagelohn, und Niemand denkt an feinen _ 
Zuftand, felbft nicht an Schulen für feine Kinder, % 

"Drei Tage gibt es in London wahre Backhanalien, bes 
anne ünter dem Namen Bartholomäusmeffe, die 
dem Poͤbel gehören, der fo ausgelaffen feyn darf‘, als er 

will, und feinen Plag, fehr wichtig und überdacht, auf. 
Weſt Smith Fields, dem großen geräumigen Vich« 
marftsplag, hat, auf weichem zumeilen über 4000 Stud 
Vieh, an einem einzigen Marfttag, ſtehen. Hier wer⸗ 
den hohe Geruͤſte aufgerichter , *Buden aufgefchlägen und: 
übermalt, eine hohe. Stange twird tief eingerammelt, ein 
großes Seegel aufgeſpannt u. dgl. m. Alles hat feine 


x 
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Beziehungen. An den beftimmten Tagen ift der Plag 
gedrängt voll, und aus den Nachbarſtraßen wogen Men» 
fchen hin und her. Pfefferfuchen, Obft- und Aufternbu« 
ben, kleine Schaubühnen mit Prinzeffginen und Mohren, - 
die mit ihren Trommeln das Volk locken, Häufer mit Er⸗ 
leuchtung und Tanzmuſik, Thierbuden, Leiermaͤnner, Bet⸗ 
telbuben mit Pfeifen und Trompeten und Schnurren, Ca⸗ 
rouſſels, wo man ſich nicht auf hoͤlzernen Pferden, ſon⸗ 
dern in Koͤrben umkreiſen laͤßt, in deren jedem 4 bis 6 
Perſonen ſitzen, Fleiſcherbuden mit Puddings (bekanntes 
MNationalkloßgericht), Roſtbeef, Bratwuͤrſten; Seiltaͤn⸗ 
zer und Marionettentheater, in welchen beſonders John 
- Bull (der engländifche Pöbel) figurirt, Buden, die die 
fönigliche Familie und die hohe Admiralität in Gemäl« 
den vorftellen und mit bunten Lampen erleuchtet find (echte 
Matrofenftüce), und überdies noch Mädchen, reizen des 
Poͤbels $uft und Sinne, et 
Es liegt zwar nicht außer dem Plan des Verfaffers, 
aber wohl außer dem Raum des Werfs, fo manche Ein. 
zelnheiten und Eigenthümlichfeiten Englands, noch auf 
. zuführen, die doch gerade die Mation kenntlich machen; 
wie z. B. die Wahl des feit einigen Fahren in Zeitungen 
fo oft genannten Sranzis Burdet; die Käubereien 
der Highwaymans; die Künfte der Diebe und Gauner; 
Die Art, wie man zu Kutſche, Pferd und zu Fuß reifet, 
ſo viele Seltfamfeiten (Whims) u. ſ. w. u. ſ. w. Wie 
muͤſſen abbrechen, und thun es um ſo lieber, da jeder wiß⸗ 
begierige Leſer gerade hier der Mittel ſo viele finden kann, 
ſein Verlangen zu befriedigen. | 


a: Die Shortten. 

-- find im Ganzen genommen. ben Engländern ſehr ähnlich, 
und man ruͤhmt ihnen nach, daß fie milder und humaner 
find, und gegen das Ausland gerechter, als dieſe. 


— — 


- Enmohna Sort 27T 
Sie lieben Tanz, Mufik und Spiele, die koͤrperliche 


Sewandheit erfordern. Sie haben nationale 2 zt 


— DB. den Reel, den zwei Paar tanzen, ünd nationale Lies 


Der, die fie am liebſten nach der Tafel fingen, bei welcher 
fie die fonft gewöhnfiche Mäßigkeit und Sparſamkeit verk 


geffen, unb an der felbft das Srauenzimmer ein wenig an 


viel mit nippen ſoll. 


Eins ihrer liebſten Spiele iſt das Golff 7 wo 
man, mit einem eigenen Inſtrumente von Holz, eher als 


der Gegner einen Ball in ein Loch treiben muß, wenn man 


‚gewinnen will. Jeder Stand und jedes Alter ſpielt dies 
fes Spiel, und man unterrichtet forgfältig die Kinder 
Darin. Die übrigen Vergnügungen find Reiten, Jagen) 
echten und Schießen, Zur Tafel bittet man —* 
indem man ihn zu einem Kuß einladet, weil der Kuß hier 
als Zeichen des Wohlmwollens allgemein üblich ifı Des 
Sandmanns tägliche Speife iſt Hafermuß oder Parıid, 
und nur des Sonntags fommt etwas Fleiſch an ibn, - 


: Schade, daß die hößern Stände anfangen , in faft | 


allen Arten des furus dem. u Engler zu ſeht 
nachzuahmen. — 
Treuer ſeinen alten Sitten if überall noch ber Ber, ge_ 
ſchotte oder Hodhländer, zu. welchen auch die bes 
nachbarten Sinfelbewohner zu rechnen find. Sie find in 


Ihren Gebirgen von der fultivirten Welt faſt abgefchnitten, 


und fhon um deswillen, aber = noch, weil fie, wie 
alle Gebirgsvölfer, niche nur ihre Sreiheit, fondern auch 
ihre Eigenthümlichfeit lieben , ftehen fie fo ziemlich noch 


- auf derfelben Stufe der Kultur, auf welcher vor Jahr⸗ 


hunderten ihre Vorfahren ſtanden. 


Der Schotte iſt ein tapferer, kuͤhner, kraͤftiger Menſch, 
und wenn auch ſchon das alte Heldenfener nicht mehr ganz 
in ihm glüht, und er. auch ſonſt wohl ein wenig faut ift, 
und dem Weibe die-fehwerfte Arbeit aufbuͤrdet dennoch 


\ 
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zieht er gern in den Krieg, Hilft‘ und dient auh Fremden 
und Nachbarn germ - Er ift- freundlich, hoͤflich und thut 
gern Gutes. Er iſt ſtolz darauf, von alten Deldenge- 
ſchlechtern abzuftammen. Sie waren fonft in Stämme 
oder Clans abgetheilt, und jeder Elan hatte fein Ober— 
haupt, deflen Sreunde ‚oder Feinde der gange Stamm zu 

den ſeinigen machte. 


Man lebt einzeln in zerſtreuet ſieh enden Hinten ‚ die 
man sus lofe aufeinander gelegten Steinen aufführe, und 
mit Rafenftücen oder Erdfshollen bedeckt, über melde 
man Heidekraut und Fichtenzweige legt. Die Zwifchen 
räume werden mit Moos ausgeſtopft. Einige Huͤtten be⸗ 

ehen blos aus Erde mit Stroh vermiſcht (alfo Weller⸗ 
wand). Selten deckt man die Huͤtte mit Schiefer, wo 
aber bewirft man die Lehm⸗ und Erdhäufer mir Kalf, 
mit fie ver Witterung und der Kalte widerſtehen. 


x Die Hütte hat eine Hausflur, in deren Mitte ber aus 
Steinen aufgefühete Heerd ift, auf dem- ein Torffeuer 
brennt, über welchem ein eiferner Kochtopf haͤngt. Mur 
wenige Hütten haben ein Eleines Fenfter;. die meiſten er⸗ 
balten ihr Licht nur durch den Eingang, durch welchen 
aud) meiftentheils der Rauch herausziehen muß. Die 
Bettſtellen find in den Wänden eingemauert, und das 
Lager befteht aus Moos und Heu, welche mit wollenen 
Decken überlegk find. In fo elenden Hütten wohnt oft, 
iſt nur nothduͤrftig zu leben da, Friede und Froͤhlichkeit. 


Der Mann huͤthet das Vieh, und bereitet in fernem 
Gebirge die Milch zu Butter und Kaͤſe; er jagt und filcht, 
Die Frau beforgt das Haus, ſtrickt, webt und walkt das 
grobe Tuch, träge den Ueberfluß an Fifchen u. ſ. w. zu 
Markte. 


Man behilft ſi ch mit Hafermus, mit Kuchen von Ha⸗ 
fer⸗ und Gerſtenmehl (ohne Butter) und mit Kartoffeln; 
man trinke Milch und in neuern Zeiten immer allgemeiner 


I 
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auch Wfite und ſelbſt Kinder erinfen denſeiben Man’ 
ærzieht die Kinder früh, das Ungemach einer rauhen Gen 
‚gend und eines beſchwerlichen Lebens zu ertragen, aber 
wiele gehen darüber zu Grunde. | 
Der Bergſchotte liebt in feiner Trade. buntgeftzeife 
Zeuge, oder roth und weißgeroürfelte. Das eigenthüns 
lichfte Stüd der Bekleidung ift dee Philaleg oder der. 
tobwollene Weiberrock, der bis auf das Knie herabreicht, 
welches blos bleibt, indem der roth⸗ und weißgewuͤrfelte 

feumpf nur bis an das Knie hinaufgeht. Das Leder, 
worauf der Fuß geht, wird mit Riemen, feitgeflochten, 
und diefe Fußtracht Heißt Cur an. Den Ropf deckt und 
ſchmuͤckt eine blaue Müge mit toth und weißem Rande 
und mit einer langen Feder verfehen. Ein Mantel oder 
Dede, binlänglidy groß genug, den ganzen ‚Leib darin 
einzuhuͤllen, wird meiftentheils, wie eine Schärpe, in . 
Falten gelegt, und mit einem Heft auf ver Achſel feſtge⸗ 
halten. Nur i in Kälte und Regenzeit thut er feine eigent« 
‚Jichen Dienfte. Im Putze hängt man eine mit Trotteln 
oder Band und Schnüren gefchmückte Taſche an, in wels 
eher die Männer ihren Tabak und ihr Geld bewahren. 
In dem Gürtel ſteckt ein Dolch, fonft ſteckte auch noch 
ein breites Schlahefchwerdt darin. 

Man bat ehemals verfucht, dem Schotten biefe 
feine -Nationaltracht und namentlich den Philaleg, zu 
nehmen, allein man mußte davon abftehen, wenn man 
nicht Empörungen veranlaffen wollte. Aber ’fie laffen jege 
felbft immer mehr davon ab, und nähern fi) der Trade 
des Niederlandes. Beineleider und Strümpfe aus Eis 
nem Stüde find bei den Wohlhabenden opnedies ſchon 

laange uͤblich. 

Die verheiratheten Weiber tragen ein Stuͤck Lein⸗ 
wand um den Kopf, das uͤber den Nacken herabfaͤllt. 
Mädchen Haben blos ein Band. darum. Ein Stuͤck Zeug 
mit Haken befeſtigt haͤngt auf der rer und wird * 
Dngenmaiker über den Kopf gezogen. 


| erzäplt. 


\ 


BE: Gloßbrittanien wid Fikand. 


Noch find ven Schotten die Lieber feiner alten Barden 
bekannt und heilig, und ihnen viele Stellen des Landes 
ehrwuͤrdig, auf welchen die Ahnen gewandelt und gehau⸗ 
delt haben. Die Sagen der Vorwelt, Märchen‘ und 
Heldenthaten, werden der heranwochſonen —— fruͤb 


Eine eigene Sackpfeife (die Bagpiie), d ein ſchrel⸗ 
endes Inſtrument, durfte ſonſt weder im Kriege, noch im 
Frieden bei Geſang und Tanz fehlen, und der Adel hielt 
feine Kunftpfeifer darauf; es kommt aber auch immer 
mehr außer Gebrauch. Zu dem eigenthümlichkten und 
nationaljten ihrer Tänze, dem Triller, hört man noch 
zuweilen die optzerreißienbe Muſik einer Fleinen Pfeife. 


Alte ihre Spiele find auf Kraft und Gewandtheit des 
Körpers berechnet, z. B. das Werfen mit Steirien nach 
einem weiten Ziel; das Wurfſcheiben⸗ und das Ballſpiel. 
Iſt bei den: letztern ein’ Streit entſtanden, fo wird er auf 
feierliche ‚Weife- geſchlichtet. Der. Ballfchläger nimme 


"einen Stein von den Mahlſteinen des Spieles in vie 


rechte Hand, ſchwingt ihn dreimal um den Kopf und ruft 
Rache auf ſich Herab , falls er Lügen fage. na 
Beim Bergſchotten lebt noch in vollem a 


| — die ganze alte Geifters, Elfen⸗, Alrunen» und 


underwelt. Noch bringen am erften Mai die Hirten - 
den guten und böfen Geiftern, die ihre Heerden. befchügen 
ober verderben Fünnen, mit feierlichen Gebräuchen , -eine 
Art Opfer. Der dritte Mai ift ihnen ein unpeilbringens 
ber Tag, an welchem fie nichts vornehmen. _ Alles in der 
Natur bringen fie in Beziehung auf fi, und auf eine ges 


heimnißvolle Geiſterwelt. 


Stirbt ein Hochlaͤnder, ſo wird ver Leichnam auf ein 
Brett geſtreckt, und mit linnenem Tuche bedeckt. Auf 
ſeiner Bruſt ſieht ein Holzteller mie Salz. Alles Feuer 
ji Haufe wird rn zu ein Hund oder 


Rage, über ben — ſo muß es ———— wer⸗ 
den. ¶ Es wird eine ſogenannte Leichenwache gehalten, faſt 


wie in Irland, und ein Trauerball aufgefuͤhrt, den der | 


nächften Verwandter einer, Sopn, oder Frau,” oder 
Tochter eröffnet ‚und wo er, mährend er unter Beglei⸗ 
tung der Sackpfeife tanzt, laut — und klagt, bis 
an den hellen Morgen. Auch ruͤhmt man die Thaten und 
Eigenſchaften des Verſtorbenen, aber man vergißt nicht 
Zur eſſen und ſo viel Whisky zu tinfen, als vorhanden ift, 


Der Seländer. 


Ä . Der gemeine Ire namentlich ber Ire im noͤrdlichen — 
Thene des Landes iſt dem Hochlaͤnder von vielen Seiten 
hoͤchſt aͤhnlich; der vornehme aber ahmet überall dem 
Engländer nad). 

Die Hütten des Iren find mie die der Bergfihotten ; 
‚und die Öenügfamfeit und Froͤhlichkeit deſſelben ift eben 
‚fo groß, mie bei jenem, In feiner Hütte lebt, mit ihm 
auch fein Vieh, wenn er anders fo glücklich iſt, einige 
Stuͤcke deſſelben zu befigen. Er ift zufrieden, wenn er 
zwei oder dreimal des Jahres Fleifch zu effen hat, z. B. 
au Oftern und Weihnachten. Selbit Brod fomme felten 
"an ihn, und die Stelle deffelben vertritt die Kartoffel, die 
man hier fogar auf vornehmen Tafeln gefchält auf einem 
. Zeller finder, um ftatt Brods gegeflen zu werden. Bei 
„jeder fleinen Hütte ift gemeiniglic) ein Fleck Landes mit 
Kartoffeln beſtellt. | | 

Troß dem, Daß der arme Ire im tiefgebrückten Zus 
ſtande lebt, und. von Landjunkern und Paͤchtern hart be⸗ 
haandelt wird, kennt er doch die Freude und liebt Muſik 
und Tanz ſo uͤhr „, daß er noch herumziehenden Tanzmei⸗ 
ſtern vierteljährig 6 Pennys (etwa 4 Groſchen) bezahlt, 
um ſeine Kinder im Tanz zu unterrichten. 

Bei dem iriſchen Freud’ und Leid ausdruͤckenden 
Bauerntanz, Jig, — die „indem die Pfeife 
Europa. 


» 


5 9. Gtroßbrittanien und Ziland⸗ 
‚im Kreiſe herumgeht. Die Sadpfäfe; die das Lieblings» 
inſtrument, aber keineswegs ſo gellend und BI wie 
die ſchottiſche iſt, wird dazu geſpielt. 
Außer dem Tanz liebt der Ire auch Trank und Spiel, 


und zwar nicht blos der gemeine Mann, ſondern weit | 


mehr noch der wilde und rohe Landjunker. * 


Vornehme eſſen früh zum Thee gekochte Eier ſtatt 
des Zwiebacks. Bei Tafel ſind die Frauenzimmer von 
den Maͤnnern abgeſondert und bilden ihre eigene Reihe. 
Nach Tiſche ſpuͤlt man den Mund aus, und waͤſcht die 


Haͤnde. Ein eigenes Vergnügen haben die Maͤdchen 


vornehmer Stände, naͤmlich heimlich um Mitternacht zu« 
„Nammienzufchleichen, und verſtohlen bei sachen und Scher⸗ 
‘zen Thee zu trinken, 

Der Verftorbene wird mit aller Feierlichkeit Zur Erbe 


beſtattet. Wie im Hochlande wird derſelbe aufs Bett 


gelegt, und ein Teller mit Salz ihm auf die Bruſt ges 
fteite. Gleich nad) dem Tode wird das Stroh des Lagers 
des Verftorbenen vor der Hütte angezündet. Dies iſt 
"das Zeichen, auf welches Jedermann herbeieilt, nicht bfos 
aus der Nähe, fondern auch aus der Ferne. Man feßt 
ſich um den Leichnam bet, und heult und ſchreit aus vol- 
len Kräften. Doch wenn erſt durch Whisky, woran es 
“eben fo wenig, als an Tabak fehlen darf, der Sammer 
gemildert ift, jo begiebt fid) das junge Bolri in eine Scheu⸗ 
ne, tanzt, trinkt, macht Kunſtſtuͤcke, die Alten aber ſitzen 
um den Lichnam, rauchen, trinken nnd erzaͤhlen Maͤhr⸗ 
chen. Dies iſt die rriſche Todtenwäche, bei weh 
her in Alter Zeit die Barden toblieder ver Sortpeit und 
dem Verftorbenen fangen, Ä 

Der Glaube an Feen, bie fie ie Leute nennen, 
hereſcht noch in vollem Ernte. Entfteht eine Wirbel: 
ſtaubwolke, fo wandern die Feen, und der Fre ruft ihnen 
ein? „Gott behute Cuch, Deren u Gott ee 
büte Cuch!“ RN | 
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Einwohner Irlands. gr \ 
Urbrigens ſieht der ſtolze Englaͤnder mit großer Ver⸗ 
— auf den Iren herab, den er zugleich unterdruͤckt. 
Was bei uns Schwaben» oder Schildbuͤr gerſtreiche heißen, 
find in England Dinge, die allemal einem Iren zugeſchrie⸗ 
ben werben *), der tur den Namen Paddy faft fo 
ae — wie der — pad duch 3 an n 
Bull. 9 


4 — Auf den ebriden if meifens X 9 wie in 
Hochſchottland —* land. 
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532 10, &taaten Daͤnemarks. 





Die daͤniſchen Staaten - 
beftehen aus -mehrern größern und fFleinern 
Inſeln, aus einer Halbinfel, den Sarderinfeln 
und aus der Infel Island. 

Die Hröße ſaͤmmtlicher genannter Länder ſetzt man 
2411 Q. M., naͤmlich Dänemarf 983 (993) mit 


14 Mill. E.; die Farder 24 Q. M. mit 5300 E.; 
Island 1405 Q. M. mit 48,000 €, 


Das Koͤnigreich Daͤnemark 

iſt groͤßtentheils von der See umgeben, bis auf ein Flei« 
nes Stüf, welches an den ehemaligen niederfähfifchen 
Theil Deurfchlands anftößt, und befaßt die Halbinfel 
Sütland, die Herzogsbümer Schleswig und 
‚Holftein und fauenburg, die Inſel Seeland 

und die Inſel Sünen, nebft Eleinern Inſeln. 
Größtentheils find diefe Länder eben, ja zum Theil 
völlig flaches Marfchland *) (völlig niedriges, fewchtes, 
mit angrenzendem Strom oder See faft gleichliegendes, 
und daher oͤftern Ueberſchwemmungen ausgefeßtes fand), 
Nirgends eigentlich find Gebirge oder Thäler, wenn man 
nicht die Fleinen Erhöhungen des Bodens, neben welchen 
Moraſt und Wiefengrund ſich hinzieht, oder die mic bfofs 
fem Heidekraut und Geſtruͤppe bewachfene Hügelreihe, 
welche Jütland von Nord nach Süd durchſtreicht, oder 


’ ” 


*) Der Gegenfag ift Geeſthand — höher gelegenes mit Sand ver 
Barteh Land, wag wir auch HDeideland ſchon öfters genannt 


— 


, 
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einige einzelne, unbedeutende Anhöhen hieher rechnen will, 
Dooch ſoll fi). der Höchfte Punkt in Mordjütland, der 
Dimmelsberg, an 12005, erheben. - 
Der füdliche Theil Juͤtlands ift überaus fettes fruchte 
bares Marfchland, welches durch Dämme "gegen das 
Meer, beſonders gegen die Weftfee (Nordfee) geſchuͤtzt 
werden muß ;.der weftliche Theil hat wenigftens treffliche 
Weideplaͤtze. Ueberhaupt ift ver Boden fehr verfchieden, 
aber meiftentheifs fruchtbar. - Sanddamme finden fih in 
verfchiedenen, Gegenden, u | 
Es iſt immer merkwürdig, daß ein fo niedriger "Box 
den noch ſo ziemlich hinlähgliches Duell» und Brunnens 
‚voaffer hat, und. voraussufehen, daß ſchiffbare Flüffe in 
einem gebirgslofen-Lande nicht vorhanden feyn koͤnnen, 
wiewohl es.an £leinern und-größern Küftenflüffen (Aaen) 
nicht fehle, unter welchen der Guden einen Lauf von 
- 25, Meilen hat, und an Lachſen vorzüglich), aber auch an 
andern Fifhen reich if. Bedeutender iſt die Eider, 
welche (nebft der Trave) in Holftein entfpringt, die durch 
den Schleswigholfteinifchen Kanal die Oftfee mit der 
Nordſee verbindet. Dieſer nur für Fleinere Kauffahrer 
geeignete Kanal erſtreckt fi von Kiel bis Rendsburg faft 
an 6Meilen, und hält bei 20%. Tiefe, im Grunde 54, 
und auf den Spiegel 100 F. Breite. Er har 6 Schleu⸗ 
fen, deren jede das Fahrzeug g3..hebt, und tragt Schiffe 
von 70 Laſt. Der Hauptnugen.diefes Kanals befteht dar⸗ 
in, daß, falls die Straße durch) ven Sund durch feind« 
“ liche Schiffe geſperrt ift, dennoch) ein Weg in die Oftfee 
frei bleibe, - Ä | PO m 
Der Sund (Drefund) zwifhen Seeland und 
Schweden ift die gewoͤhnliche Straße aus der Nordfee in 
die Ditfee, ift 9 Meilen lang, und häle an der ſchmalſten 
Stelle nicht über eine halbe Meile Breite. Der große 
Belt zwifchen Seeland und Fünen ift etwa 3 Meilen 
breit; der Eleing Belt liege zreifchen Fuͤnen und Juͤt⸗ 


! 
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land. Beide Belte und der Sund verbinden die Oſt⸗ 
‚und Nordſee*). Das Kattegat gibt. die nämliche 
Verbindung. Der Buſen Lymfiord dringt 20 Meilen 
weit in Nordjütland ein. In Seeland‘ iſt der —— 
Iſefiord. 

Der kleinen Seen, Weiher und Teiche find beſonders 
in Juͤtland ſehr viele. Der groͤßeſte iſt der drei Meilen 


Umkreis haltende Plönerfee in Holſtein, und im Lauen⸗ 
burgiſchen der Rageburger und der Schallſee. 


. "Das Klima ift milder, als man denfen follte, bes 
ſonders auf den Inſeln, wo ſogar die Winter, wiewohl 
anhaltend, doch ſehr gelind ſind. Die Winde halten die 
LSuft geſund. Nur an den Küften iſt fie weniger geſund. 
Die angenehmſte Jahreszeit iſt der September, bis zur 
Mitte Oktobers; dann tritt die Kälte ein. — Fruͤh⸗ 
ling iſt feucht, der Sommer oft fehr heiß, 
Bon Pferden find ſowohl die Eleinen * ſehr mun⸗ 
tern und dauerhaften auf Seeland, als die ſtarke und 
große Holſteiniſche Race überaus ſchaͤtzbar. Das Rind⸗ 
vieh iſt in Juͤtland und Holſtein groß und vortrefflich, und 
man rechnet an 800, ooo Stuͤck davon. Eine große Kuh 
im Holſteiniſchen gibt taͤglich 12 bis 18 Kannen (Maaß) 
Milch; ja, in einigen Gegenden 20 bis 25 Kannen. Man 
iehe, wie bedeutend die Ausfuhr an Butter und Kaäfe 
eyn müfle. Der Schafe rechnet man über 1Mill., fie 
‚geben aber meiftentheils ſchlechte Wolle, bis auf die Eis 
derftädtifchen, welche nächft den fpanifchen und engländis 
ſchen die feinfte Wolle Europa’s geben. Großes Wilde 
pret, Hirfche naͤmlich und Rehe, finder fich nur in Jagd⸗ 
gehaͤgen. Uebrigens ſind Haſen und die meiſten wilden 
Saͤugethiere Deurfchlands auch Hier zu Haufe, See⸗ 
Bunde finden fich bei Juͤtland. Eben ſo verhält es ſich 
mit bem wilden Geflügel, An Fiſchen ſi nd die er 


*) 1814 gingen 9181 Schiffe durch den Su. 


ir 
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und;Rüften ſehr veich. Man rechnet an a od Arten Fi⸗ 
ſche? Heningen Lachſe, Kabeljaue, Dorſche u: ſ. we und 
auch Hummern und Auſtern. — Die trefflichen dänis, 


ſchen Hunde müſſen beſonders erwaͤhnt werden; ſie ſind 
groß und ſtark und treu, und gehoͤren zu den Doggen. 


Man bauet auf den Feldern bie bei ing gewöhnlichen 
Getreide⸗ und andere Gewaͤchsarten. Ohne Schleswig 
und Holftein wurden 1771 über 3,130,000 Tonnen Ge⸗ 
treide erbauet. Obſt wird häufig noch nah Rußland und 
Schweden ausgeführt, wiewohl es nicht überall kann ger . 
bauet werden, Bein gerathet nirgends. Man baut viel 
Ruͤbſamen, auch Tabak, Hanf, Flachs ꝛc. In Juͤtland 
iſt das Hoiz ziemlich rar; in den andern Laͤndern finden 
ſich hier und da noch anſehnliche Waldungen mit den be⸗ 
kannteſten deutſchen Holzarten, | 


Das Mineralreic) ift nicht ergiebig, Dan hat Kalte 
fteinbrüche, Feuers und auch) Flintſteine, gute Kreide und 
mehrere Stein: und Erdarten; vorzuͤglich feine Walfers, 
Porcellan: und Pfeifenerde, Bolus, Tripel, Ocker und 
Umbra.  Steinfohlen auf Börndolm, Torf, mitunter 
von außerordentlicher Güte, an vielen Orten.  VonMer 
tallen trifft man blos Sumpfeifen, Mineralquellen fehlen, 
“and bie ein zige Salzquelle zu Zur is Boliteln liefert 
nur 18000 Tonnen. | * 


In Manufakturen und Fabriken r man — weit 
zurück; ſelbſt der Wollenwaaren feiner Art verfertigt mah 
zum eigenen Bedarf nicht Hinlänglich, und eben fo wenig 

der Leinwand, von welcher der Verbraud) zu 7,500,000 
Thaler hinanfteigt, wovon aber nur ein Drittheil im Lande 
gewebe wird.  Papiermühlen find. noch niche fehr lange 
im Lande angelegt. Bedeutend fi ind ‚die Bierbrauereien 
‚and, die Brantmeinbrennereien, - Juͤtland bat Kifen,, 
‚Kupfer und Meffinghammer, — 4000 Holzſchuhma ⸗ 
wm ——— werden zu Tondern gekloppelt. 


! 
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Wiewohl Dänemark nicht zu den erſten Handelsſtaͤa⸗ 


ten gehört, war doch fein Handel vor der großen Han⸗ 
delsſperre Höchft bedeutend, und es hatte in ſaͤmmtlichen 
Staaten 2379 Handelsfchiffe. Wie es jegt damit ftehr, 
iſt nicht unbefannt, Man erportirt jedoch 450,000 Ton« 


men Getreide, 16,000 Pferde, 10,000 Ochſen, und eine 
große Menge Käfe und Butter, 


Die Einwohner find meiftens lurherifh, und fprechen 
daͤniſch, frieſiſch und deutſch. — Der König ift unbes 
fhranfter Monarch. — Die Staatseinfünfte betragen 
8* Mill. Thle. — Die Schulden liefen mit Norwegens 
Antheil auf 110 Mill. Reichsbanco Silberthaler (etwa 
41 Mill. Silberthaler) hinauf. 


Die Landmacht mag etwa 26 bis 30,000 Mann bes 
tragen; die Seemacht etwa 20 Segel mit 3 Linienſchiffen, 
4 Fregatten. Bekanntlich nahmen die Dritten 1807 
beinahe die ganze Flotte. | | | 


Dänemark wird in verfchiebene Stifter eingerheilt, 
über welche Amtmänner gefegt find, | 


7) Zu bem Stifsamt Seeland gehören die In⸗ 
feln Seeland, Ama, Bornholu, Sams 
foe und Moen. | 


Kopenhagen, auf Seeland, die Hauptfl., mit 95,000 E., 
worunter 2400 Juden, liegt fehr niedrig und auf einem Sumpfr 
boden. Sieben Kanäle oder Seearme gehen aus der See in 
die Stade. An gutem Trinfwafler fehlt es ‘in derfelben fehr; 
zum Gluͤcke helfen einige vor der Stade liegende Teiche mit einis 


germaßen trinfdarem Waſſer aus. Sie ift der Hauptſitz des 


dänifchen Gewerbsfleißes, und enthält, wie andere große Städte, 
viele Sefeliichaften für Kunſt, Wiſſenſchaft ıc., Anftälten und 


. Einrichtungen, Univerfität und mehrere Akademien, Sterns 
- Warte, KHebammeninjtitue und Gebährbaus, 30 Armenhäus 


fer.ıc. Im Jahr 1800 wurden allein an Btantwein ı Million 
‚Kannen- gebrannt; man hatte 13 Zuckerfiedereien. 1798 tiefen 


nahe an Soco Schiffe ein. Der treffliche Hafen wird von einem 


Seearm gebilder und faßt 400 Schiffe. Die Lebensart if wie 


Königreich Dänemark. : 537 
. Än andern eutopäifchen, am meiſten wie in den deutfchen, großen 
Städten. Der Luftmadchen rechnete man fon an soco,. 


Die Infel Amaf, mit etwa 6000 E., welche zu. 
der Stadt gehört, und ihr gegenüber liegt, iſt anderthalb 
Meilen lang und halb fo breit. Sie ift von den Nach— 
Fommen holländifcyer Koloniften bevölkert, die nebft den 
Dänen die Stadt mit Öartenwaaren und Milch, Buts 
ter 2c. verforgen. Es find 9 Dörfer auf der Inſel. Die 
Einwohner unterfheiden ſich noch in vielen Stüden ſehr 
von den Dänen in Reinlichkeit, Tracht u, f. w. 
Friedrichsberg, Jägersborg, Charlotteniund 
u. f. m. find nabgelegene Lufls und Jagdſchloͤſſer. 


Kronborg (burg) eine flarke Feftung, um den Sund 

u beftreihen. Auf einer nahliegenden Anhöhe liegt ein koͤnigl. 

uſtſchloß, welches eine intereffante Ausfiht auf Schwedens 

Küfte und auf die Schiffe gewährt, die aus dem Kattegat kom⸗ 
men. Dicht daneben liegt en | 


Helfingder, St. am Sund mit 6000 E. Man fährt 
von hier nach Schweden über. Es ift mandherlei Gewerbfleiß 
biee, 3. B. Brantweindrennerei und Gewehrfabriken, aber 
der Handel ift bedeutender. Der Hafen taugt nur für-Eleinere \ 


Schiffe, die größern bleiben auf der Rhede. Der Sundzoll 
wird bier entrichtet. ' 


Zu Efferum ift eine Stuterei von 2000 Pferden ; bei 
dem Schloffe Friedrichsburg befinder ſich eineandere. In 
Roſchild (Roͤeskilde) ift der alte Dom mit feinen zwei 
Thuͤrmen, die Gruft der Könige Dänemarks. * 


Korfoͤer, auf einer Landſpitze am Belt, iſt blos dadurch 

a lebhaft, weil hier die gewöhnliche Ueberfahrt Über den 
Dele ift. Ä 
Die Inſel Moen, nit über ZA,M. groß, hat 
vortreffliche Kreidenhiigel von 2008. Höhe. Ein Kanal, 

der von + bis zu ı Meile breit ift, der Wolfsfund, 
trennt fie von Seeland, Der fruchtbare Boden macht 
wohlhabende Einwohner. — Nur ein Städtchen ift auf‘ 
der Inſel, Steege. ua 


Die Inſel Bornholm, 6 Meilen lang und bis 
4 Meiten breit (10 Q. M. mit 19,000 E.), ift überall 
mit Klippen, Felſen und Untiefen umringe, hat aber 


Pr, 
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trefflichen Boden, reichen. Getreidebau und: Viehzucht, 
‚Kalte, Sand. und Muͤhlſteine nebſt Steinkohlen. 


2) Zu dem Stiftsamt oder Stift Fuͤnen, oder 
Fyen, und Laaland 


gehoͤren mehrere Inſeln, unter welchen wir nur die mit 
10,000 Einwohnern bevölferte, 7 Meilen lange Inſel 
Ä Sangeland (5 Q. M., 10,000 €.) und die Inſel Laa⸗ 
land nennen. Letztere hat den fruchtbarſten Boden Daͤ⸗ 
nemarks, enthält 21 Q. M. mit 35,000 E. und iſt mit 
vielen Infelchen umgeben, Die Stadt Nakskow hat 
1400 E. 


.  Didenfee, auf der Inſel Fünen (welhe 56 Q. M. mit 
810,000 &. enthält), Stadt mit 6000 E., treibt Schifffahrt. 
und Handel, verfertiar viele Handichuhe, viele Tücher und 
Wollenarbeiten und alles Lederzeug für die Armee.» 


Bon MNyeſtaͤdt ift die Ueberfahrt nah Holſtein. 


Ganz einſam im Belt liege das Infelhen Spröe 
mit einem einzigen Bauerhofe. 


Die Inſel Falſter, mit 120. M. — M.) und 
14,000 E., iſt ſehr angenehm. und fruchtbar, beſonders 
an Obſt, und gleicht einem Garten. Sie enthaͤlt mehrere 
Doͤrfer und die beiden Staͤdtchen Nykioͤ bing mit 
200 H. und einem Hafen, und Stebbefishing. 


Die Halbinfel Zütland 


enthält die Stifte Aalborg, Wiborg, Aarhaus 
und Rypen, welches legtere der unfruchtbarfte Theil 
Juͤtlands ift, 

Aalborg, mit — E., hat ein koͤnigl. Scaro6, einen 
guten Hafen und treibt vorzüglich mit Getreide und Heringen 
gute Handlung. Kin lutheriſcher Biſchof har hier feinen Sig. 


ran verfertige viele Handſchuhe, Sattel, Gewehre, ‚Bude, 
Thran, Seife, Die Stadt hat an 70 eigene Schiffe. 


Skagen, ein Eleines Städtchen, deflen Einwohner nur 
Fiſcher und Lootſen find. Es iſt ein Liachi hurm hier. 


% 


ng 
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Wiborg, eine große, ſchlecht bevoͤlkerte Stadt (4000 E.), 
hat einen Biſchof und Im Junius eine sgtägige Meſſe, dem 
Shaappstag RR: 1 


Ag rhaus, Sooo E., hat eine anfehnlihe Domkirche. 

. Randers, 4000 E., treibt allerlei Gewerbe, verfertigt Les 
der, und ehedem fehr viele Handſchuhe, brennt vielen Brants 
wein und hat lebhaften Handel. Horſers, scoE., made 
viele Hüte und Wollenwaaren, 

Ripen und Waarde, zwei durch Verfhlämmung ihrer 
Fluͤſſe fehr Heradgefommene Städte. Colding, in einer Aue, 
hat. Tuchmebereien und mäfter viele Ochſen. Ringkioͤping 
bat guten Fiſch- und Aufternfang und fonft bedeutenden Handel 
mit Holland. Weile baut vielen Hopfen und bat beträchts 
lichen Lachsfang. Fridericia ift eine neuangelegte Stadt 
anı Kleinen Belt mit 4000 E., die flarfen Tabaksbau treiben. . 
Die Schiffe muͤſſen hier Zolf geben. Unweit der Stadt iſt der 
Belt nur eine Viertelſtunde breit. ' = 


Die Herzogthuͤmer Schleswig) und 
Re Holftein. Dr 

Schleswig hat 164 (162), Holftein aber, weldjes 
immer zu Deurfihland gerechnet wurde, 1706 (nach andern 
144) 2. M. Erftes Hält 288,000 E., Holftein aber 
‚325,000, Die Eider ſcheidet beide Sünder von ein 
ander, Zr | no 


N 


Die fetten weftlihen Kuͤſtenlaͤnder Schlesmigs 
müffen gegen die Springflurhen, die zuweilen. 13. Fuß 
hoch fleigen, durch Damme (Deiche) geſchuͤtzt werden, 
Durch die Mitte zieht ſich eine ſandige Heide mit abwech⸗ 
ſelnden Torfmooren hin. Auch die Oſtkuͤſte, die nicht fo 
niedrig iſt, iſt dennoch ſehr fruchtbar. Die Viehzucht iſt 
vortrefflich. Es hat 15 Städte und 2045 Doͤrfer. 

Holſteins **) natürliche Sage und Beſchaffenheit iſt 
faft völlig gleich mit der vorigen. Seine Binnenflüffe 


find die: Stör,.die Bille, die Alfter. 


0 Schleönsig heißt auch Shdiätland, - - - = U Wi. 
"-, Nur Holkein gehört um deutſchen Bunde, 


* 
— 
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| In Shleswigifindi. 7. 
a 1280 H., 5700 E., om Meerbufen: Stei, 
der aber verfhlämme iſt. Die Fiſcherei it bedeutend, aber Die 
Gewerbſamkeit will nicht viel fagen. | | 
Friedrichſtadt, 2500 €., verfertigt lackirte Arbeiten und 
bereitet Senf. Eckern förde hat Hafen. und Seefahrt und 


2500 €. * 
lens burg 15,000 E., deren Nahrung Handel, Schiffe 
fahrt und Handwerke ſind. an rechnet allein 200 Brant— 


—Gluͤcksbura, ein Flecken, Reſidenz der ehemali en Ne⸗ 
benliaie Holſtein Giuͤcks burg. Apenrade, kleine eeſtadt 


Hadersleben, an einem Meerbuſen mit 3000 E., naͤhrt 
ſich, feirdem ‚der. Hafen verfhlämmt iſt, laſt nur. noch von Felds 
| rel Handwerken und Fiſcherei. Man faͤhrt hier nach Fuͤnen 

ber. 

Chriſtiansfelde, eine erſt 1271 angelegte herrnhu⸗ 

thiſche Kolonie mit 600 E., mit großer etriebſamkeit in Bier⸗ 
Brauen, Brantweinbrennen, in Wollen: , Leinen⸗, Xederwaas 
ren, in ladirten Arbeiten u. ſ. w. 
Tondern 3600 E. Ihre Spigen und ihre Aufternfang 
find berühmt, und ihr Handel mit Vieh und Getreide immer‘ 
noc) bedeutend, wiewohl nicht mehr fo fehr als fonft, da der 
Hafen noch nicht gegen den Einbruch des Meeres eingedaͤmmt 
war. | | , | 1 

Sylt, eine faft dreiedige, 4 Meilen lange Inſel, 

die in 4 Kicchfpielen 14 Dörfer mit 4000 E. (riefen) 

enthäfe, die in Feldbau, Viehzucht, im Striden von 
Handſchuhen und Strümpfen. fehr betriebfam find... Vom 
Flugſande und Ueberſchwemmungen leidet die Inſel viel, 


Die Infel Föhr iſt noch bewohnter und der Auf⸗ 
enthalt vieler Seevoͤgel. Im Sommer find nur Weiber’ 
hier, die füen und das Feld beforgen, die Männer find 
zur See. an J a ee | eo 


- 


n 


Derʒogchumer Schlestoig ind Holftein. Zor 
Gu fum, 40058 "alte Stade am verſchlaͤmmten Meerr⸗ 


mit lebhafter Betriebſamkeit in Handel, Schifffahrt, 
—— Brantweinbreunen und Tabakfabriziren. * 


J Toͤnningen, 2000 Er, mit einſt lebhaftem Handel. E 


‚Die, Inſel Alfen,-6Q. M:, 13,000 E. hat 
ſchoͤne Walder ‚ eine Seen, gut bebauete Felder und 
Obſtgaͤrten und frushtbaren Boden „uber. welchem. zwei 
Anhoͤhen hervorragen. Handel und Schifffahrt a 
— und Feldbau die —— | 


"Die Inſel Arroe hat 3000 E. DIR a . 


Pr 


Inſel Femern, 38. M., 8000 €, hat fruchebd- | 
ten Boden mit reichem Feldbau uhb Viehzucht. ee wer⸗ 
den viel wollene Strümpfe verfertigt. N 


Andere Eleinere Snfeln bleiben ——— 


* 


— Das Herrostdum Holſtein— J 


Im Herzogthum Holſtein wird Das, eiaend 
ide Hoiftein in Norder⸗ und Süder- Dithmare 
ſem, das Uebrige in Holſtein Wagrien und Store | 
marn eingerheilt, und die Herrfhaft Pinneberg und 

Reale Ranzau werden ebenfalls dazu gerechnet. 


Bas fruchtbare, an Viehzucht reihe Dieymarfen 
— durch ſtarke Deiche gegen die Einbruͤche des Meeres 
geſchuͤtzt werden, und hat feine Städte, ſondern nur Flek⸗ 
fen. Die freipeitsliebenden Einwohner haben noch jetzt 
bedeutende Vorrechte, Der Flecken Heide dat. einen 

ſtark befuchten Wochenmarft. 


 Gtädftade,.sooo E., hat einen Hafen, 6 iffe au 
den Wallfiichfang, und iſt eitie —R ——— 


Kiel mit 7000 E., an einem Meerbuſen, hat ein unbe⸗ 
wohntes Schloß, eine Univerſitaͤt, Hebammen- und Taub⸗ 
ſtummeninſtitut, eine unbeſuchte griechiſche Kapelle. Schiffs 
fahrt und Handel ſind nicht beſonders lebhaft. Der Kieler Um⸗ 
* (Me e im aa u (war 7). durch feine Geldgeſchaͤfte 


* 


J eg die 


Bar 10; ‚Store Dänemarks. 


— — ‚Die rn und Sparten haben 
nen 

weni su ra, 600 Er, wird dutch die Eider in 3 Theile 
serbaikt, Sie iſt ein Waffenplag mit mancherlei Borrächen für 
die Armee, 


Beh de, 2400 E., mit einem adlichen Fraͤuleinſtift. | 

9 (deslve, an der bier ſchiffbar werdenden Trave, hat 
‘eine ergiebige Salz quelle in der Nähe, die 30,000 Zentn. liefert. 

"Segeberg hat Kalkſteinbruͤche. | Ä 


Altona (für Hamburg allyzunah) — €. — nach 
—* Stadt des Landes Elb hafen, 

Muͤnze, Bank, Boͤrſe, Handel und — — große Kabri: 
«tun mit: 2200 Hebeitern für Leder,. Tabak, Zucker ıc. Unter 
Kr Einwohnern finden ſich Mennoniten. und portugiefi iſche 
uden. 


—— Soaſbſen⸗hauenburg 


As Schmerzengeld für Schwediſch Pommern (und 
] ERoriegen wohl-auc) von Hannover abgetreten, das 
e.inen Fleinen Theil davon behalten bat, halt 29 Q. M., 
135,000 €. Ein ebener Boden, iſt theils fruchtbar und 
“einge viel Getreide, theils Sands und Heideland. Wich- 
z ucht und Walvungen find Ei und die Eintion: 
"fllen 90,000 Thlr. feyn. 0 
Ratzeburg iſt eine Eleine Stadt; die zum Theil no 


‚SMeklenburg mitgehoͤrt. Sie treibt ae Ein Damm 
„xerbindet fie mit dem Lane. 


Lan, enbutg, 3000 ©. , die die Wearen nach Hamburg 
. fahren und Saitrahrt treiben. Es iſt hier ein wichtiger Elbzoll. 


30 Möllen fol Tin Eulenſpiegel Bun ſeyn. 


— — 


Die Inſeln derer‘ 9 
deren 25 und datunter 17 bewohnt find, rechnet man ju 
40, auch nur zu 25, Q. M. mit etwa 6000 E. (andere 


2) Deer beißt au ich (bon In. 


Inſeln Farder. 543 
gar.20,600), Sie beſtehen aus lauter Felſen und Klip⸗ 
pen, meiſtentheils von Baſalt, und es finden ſich hier 
eben ſolche Baſaltpfeiler, wie auf der Inſel Staffa. 

Sie haben Sommertage und Winternächte von 20 


Stunden, doc) ift der Winter nicht fo anhaltend und kalt, 
als: man denken follte, und nicht in jedem Winter find die‘ 
Buchten mit Eis überzogen, ‚daher. man aud) das Vieh, 


befonders die Schafe, alsdann im Freien läßt ;- doch muß 
man deufelben bei. dem gewaltigen Schneefall oft zu Hülfe 
fommen, damit fie nicht erſticken. Nur Julius und Aus 
guft konnen als Sommermonate angefehen werden, weil 
es nur dann mäßig warm iſt. Furchtbare Stoßwinde, 
die zuweilen ganze Gebirgsftücden losreißen,. wüthen zum 
Gluͤck meiftens nur auf den Berghoͤhen; Wirbelwinde, 
die Aus den TIhalfchluchten hervorbrechen, ſchleudern Alles 
vor fich ber fort und ftürgen Fahrzeuge um, Diefe Winde 


laffer feinen hochwuͤchſigen Baum auffommen, find aber 


der Gefundheit der Luft überaus: zuträglich. 


Inden Kanälen, bie die Inſeln von einander kreis 


nen, find gefahrvolle Strudel fehr häufig; am gefahrvoll⸗ 
ſten de Sunbve- Mahlftrom, auf welchem jedes 
groͤßere Schiff ohne Rettung ſcheitert. 

Die e Ufer der Inſeln ſind zum Theil ſo ſteil, daß man 
ſich an Seilen von den Felſen herablaſſen muß, um A 
die Fahrzeuge zu fommen. - 


Die Pferde diefer Inſel find den norwegiſchen ganz 


gleich; das Rindvieh iſt zwar klein, aber uͤberaus fett, 


und die ſchwarzen oder weißen Schafe, deren man viel 
hält, haben feine Wolle. : Wilde und reißende Vierfüß- 
ler hat. man nicht, und ſelbſt Ratten und Mäufe * 
man nicht auf allen Inſeln. 


Ueber alle Begriffe groß iſt die Zahl * Waſſervd⸗ 
gel. Die Zugvogel kommen in fo großen Schaaren, daß 


die Luft verfinſtert wird und ein Sturm daher zu brauſen 


u 


—— 
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ſcheint, und von manchen Arten Seevoͤgeln ſind die Klip⸗ 
pen ganz uͤberdeckt. | 
| Die See liefert eine große Menge Zifhe, auch 
Stockfiſche, Dorfche, Schollen, Heringe, aber auch ei» 
nige Ballfifche und mehr noch Seehunde. ; 
Dürftig ift das Pflanzenreih. Man baut meiftens 
nur Gerfte und Kartoffeln und einige grüne Waaren. 
An Obſt ift nicht zu denken ; denn es gibt hier überhaupt 
feinen Baum, ſondern blos Geftrüppe, und felbft die 
Weide bleibt zwergartig. Die Triften in mandjen Thaͤ⸗ 
lern find fett und gefund, und das Seegras wird als Duͤn⸗ 
ger gebraucht. - = Ä — JP 
Von Mineralien kennt man nur einiges Kupfer, wel- 
ches die Koſten des Baues nicht traͤgt; Steinkohlen ſind 
auf der Inſel Suderoͤe in großer Menge, und Torf, 
der die Stelle des Holzes erſetzt, ſindet ſich uͤberall. 


Die ſaͤmmtlichen koͤniglichen Einkünfte von dieſen In⸗ 
ſeln betragen noch nicht 3000 Thaler. Sieben Pfarrer 
verſehen 39 Fleine mit Stroh gedeckte Kirchen. Zu den 
Filialen Fönnen fie haufig im Winter gar nicht fommen, 
und müffen fic) zum Theil mit Seilen von der einen In⸗ 
fel hinunter und auf die andere hinauf ziehen laffen. Sie 
pachten oft Fönigliche Bauerhöfe, um nur leben zu koͤnnen. 


Ein Landvogt mit dem Gericht, deflen Vorſitzer er 
iſt, vegiert die ſaͤmmtlichen Inſeln. 


Die groͤßte unter allen Inſeln, Stromoͤe, haͤlt 6 
Meilen Laͤnge und 2 Meil. Breite (65 Q. M. mit 1600 E.), 
und auf ihr liegt der hoͤchſte Berg dieſer Inſeln, der 2000 
F. hohe Sfaldingsfield, und die kleine armſelige Haupt⸗ 

ſtadt aller Inſeln, Thorshaven, die dennoch eine la⸗ 
teiniſche Schule hat. SU 


Oeſte roͤe iſt 43 Meile fang und eine hatbe bis zwei 
Meilen breit, und hat 1100 & — Suderöe mit 


Ieland. Fa 545 | 
5 Meilen Ange und 1 bis 3 Meilen Beite (20. M. mit 
685 €.), F auf einem ziemlich hohen Berg einen See, 
velcher Eb e und Fluth haben f oll. | 


"ie 


Zsland 


zaͤtt 1405 Qo M., nach andern Angaben — — 
1480 Q. M. oder-gar 2650, wovon aber nur 4000, 
M. bewohnbar und nur 200D. Mi:von etwa 48000 €, 
virklich bewohnt > Sie liege. 1: 120 — von 2. 
vegen. 2 


In aͤlterer Zei hat die Inſel — eine unbe 
Beflalt gehabt; denn wie wollten jetzt ſolche ftarfe Bäume 
jier wachfen ;. wie man’äus ältern Zeiten ber in der Erde 
Inder? Es verfrüppele ja Altes je-langer je mehr unter 
yem ewigen ftarren Eiſe, under welchem alles geben bes 
poren Mordens: gänzlich. erſterben will. 


"Mit Tag und Nacht ſteht es ‚hier im ſuͤdlichſten Teile 
pie auf den-Fardern, auf dem nördlichen aber geht vie 
Sonne am längften Tage nicht unter, ja auf der äußerften 
Nordfpige dauert der laͤngſte Sommertag und die längfte 
Winternacht eine volle Woche. 


Die bedeutende‘ Kälte des Winters. wird durch die 
ie jedem Jahre zunehmenden Eisberge, durch die Eis⸗ 
tücte und durch das ſich an die Küften anlegende Treibeis 
ſo entſetzlich, daß Voͤgel ſchaarenweiſe erfrieren. Dies 
iſt namentlich an der Weſtkuͤſte der Fall, wo, ohne das 
von Grönland. kommende Eis, die Kaͤlte erträglich ſeyn 
vuͤrde. Dennoch gibt es mitten im Winter manchen 
ſchoͤnen Tag. Der Sommer dauert von der Mitte Mais 
bis Mitte Septembers, und bringt einzelne ſehr heiße 
Tage, aber Feine gleichmäßige und anhaltende Wärme; 
Die Nädite- find durchaus Falt, und mitten im unius 
feiert es nicht ſelten noch Eis. Im ſuͤdlichen Tpeile wird 
die Kälte durch Die Seewinde entſetzlich erhöhte, Dicke, 
Europa, — Mm — 


* 


— 
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ploͤtzlich entſtehende Nebel und heſtige Stürme und Re⸗ 
‚gen gehören dem Sommer, wie dem Winter, an. Fruͤh—⸗ 
Ting und Herbft kennt man hier nicht. Mit den ‚bellglän- 


- zenden Mordlichtern und mie häufigen Nebenfonnen ver: 


hält es fi) hier eben fo, wie in andern Polargegenven. 
(S. Amerifa.) Yo 

Die ganze JInſel ift vulfanifch; daher es. auch auf dem 
Fleinen Raum derſelben fo viele Seuerjpeier gibt, von wel⸗ 
hen bald. diefer, bald jener im Gange ift, indeffen die 
andern wielleiht.auf halbe Jahrhunderte ruhen und fo 


. dann erft wieder zu fpeien anfangen. Man nenne den 


Hekla, den Rafntinupal, den.Ratlegiaa, den | 
Leihrnukr u. ſ. w., überhaupt zehn gangbare Vulkane | 
für. jegt, die andern ruhen, und einige find vielleicht ganz 


“ qusgebrannt.. Um die Vulkane im Inuern befüngmert | 


man fih nicht. 0 nme. * 
An eigentliche Gebirgsreihen iſt hier nicht zu geden⸗ 
ken, ſondern wild und ſchroff, einzeln oder in Maſſen, 
heben ſich die Berge da und dort aus dem Boden empor, 
mie fie die unterirdiſche Gewalt in die Hoͤhe getrieben hat; 


- Nur der Dranga in Weſtisland läuft, in einer Breite 


von Meilen, 12 Meilen lang fort. Die höchften Berge 
erheben fi) ſchwerlich über 7000 %., die geringern find 
batb fo hoch. Viele find bloße Gletſcher oder Eisberge 
(Joͤkel) und felbjt unter diefen find mehrere vulkaniſch. 
Der Snäfieldsjöfel iſt der höchfte Berg und hält 
6862 Fuß. — | | 
Das innere der Inſel kennt ſeit Jahrhunderten nie⸗ 
mand. Die unuͤberſteiglichen ſchroffen Berge, die Ab⸗ 
gründe, die Klippen und ſteilen Felſen, die Eisſchluch— 
ten und ‚gähnenden. Eisfpalten — tauſend Hinderniſſe 
verbieten eine Unterſuchung des Innern, in’welchem eg 
nad) uralter., . aber böchft wahrſcheinlicher Säge fchöne, 
ze Thaͤler geben ſoll (vielleicht ehedem gegeben 
at), | 


⸗ 


: | 5 Joland. urn, 1547 
Der ganze Doben HE mit Schafe geſthwandert vi 


durch fürdhterliche Erdbrände entſtehen Pönnien. Im J. 


1783 brach in der Nähe des Feuerfpeiers Sidüjoͤkel, 
lich vom Skaptafluß, an 3 Orten Feuer aus, 'eih 
nädhtiger Lavaſtrom flürjte heraus und verheerte weit ums 


yer das bemohnbare Sand. Große, durch erfältete Lava⸗ 


tröme entſtandene Höhlen finden ſich in großer Menge, 
ınd manche derfelben find äußerft merkwuͤrdig und haben 
Plag für einige taufend Menfchen,- aa * 

An Fluͤſſen und Baͤchen kann es hier nicht fehlen 
piewohl es eitel Küftenflüffe find. © Cie find. meifteng At 
tüffe der Eisberge öder Joͤkel, der gleich beim Urfprunge 
eißend und wild, und treiben Steine und, Eisfchoflen 
häumend und mogend mit fort. Mehrere ſchwellen ges 
valtig an und verheeren durch ihre Ueberſchwemmungen; 
inige führen aufgelöften Kalk, von dem ſie weiß ausſe⸗ 


2132 


yen, andere vielen Schwefel mit, der ſich durch den hef⸗ 


igen Geruch verrathet, und mehrere derſelben inkruſtiren. 
Zwei mächtige, Fluͤſſe brechen. in ver Nähe bes Klofajoͤ⸗ 
els aus einer Kluft hervor, tr 
Unter mehrern Seen haͤlt der größefte, Thingvali 6, 
m füdlichen Thell der Inſel „6 Meilen Umfang. "Er 
ft fiſchreich und tief, und fein Ausfluß bilder den Fluß 
Sog. Ein anderer See, der Fliegenſee, oder Ny 
Batn, frierenie zu, und da und dort ſteigen Dämpfe 
us ihm auf, Dennoch find Fiſche darin, 


C 


vH 9 — DLR PO z .. "pe 
In einem fo vulkaniſchen Boden haben eine fehrgroße 


Menge warmer und heißer Quellen, - Bäder und Sauerz 
yrunnen, ihre natürliche Geburtsftäre, In den beißeften 
ieder der Ssländer feine Eier, und Gemüfe und Sleifch 
jogar, aber, des Schwefelgeſchmacks megen, in feſtver⸗ 
ſchloſſenen Toͤpfen. Die merkwuͤrdigſte unter dieſen Quel⸗ 
len iſt der bekannte Geiſer (Springer) im ſüdlichen 
Theil der Inſel, wenige Meilen von Skalhoit. In einem 
Becken von 39F. (Andere 60, d 908up) Durchmeſſer 
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‚und 95. hohem. Rande, fteigt die Quelle felbft mie einem 
Durchmeſſer von 19 Fuß von Zeit zu Zeit empor. Das 
Waſſer erhebt ſich langſam; es folgt ein dumpfes ‚unter: 
irdiſches Geraͤuſch und zuweilen auch ein heftiger Knall, 
und dann ſteigt der dicke Waſſerſtrahl bo, ja zumeilen 
92 Fuß indie Hoͤhe· Oft ſchießen in 10 Minuten 200 
ſolcher Strahlen- in. Die Höhe, Das über dem Becken 
‚abfließende Waſſer bildet einen heißen. Bach. Die auf 
fleigenden Dämpfe find, oft fo dicht und flarf, daß fie den« 
noch ſenkrecht bleiben, wenn aud) der. ind darauf ftößt. 


feine Strahlen find bis jegt nur 58, Ye Andere An⸗ 
gaben lauten anders. Nach einer, wohl nicht fichern 
Berehnung foll der klein⸗ Geiſer in jeder Ninute an 
240, 000 Kannen Waſſer auswerfen. & 


A ‚Der Seländer haͤlt viel auf feine Pferde, die ben * | 

—— ganz ‚gleich ynd überaus gefchiefe find. Fuhrten 
durch den Fluß aufzufinden, und die ſich ſelbſt, ſogar im 
Winter, bekoͤſtigen muͤſſen. Im Jahr 1783 zählte man 
36,500 Pferde, aber, einer Seuche wegen, nur 21,500 
Stud Rindvieh. Die Schafe, meiftens mit Hörnern, 
beliefen fi) auf 233,090 Stuͤck. Im Winter ‚bleiben 
fie ebenfalls im Freien und flüchten, wenn die Stürme 
Zu arg werden, in unterirdifche Höhlen. Sonſt waren 
diefer fammelichen Thiere mehr, allein die zuvor, ange⸗ 
führte Verwuͤſtung des Jahres 1783 und Seuchen haben 
den Viehſtand fehr verringert. Was aus den im. 1770 
hierher gebrachten Rennthieren werden wird, ſteht dahin, 
wiewohl es diefen Thieren nicht an ihrem fiebften Moofe 
fehlt. Auch auf Ziegen hält man, Schweine aber hat 
man nicht. Webrigens gibt es Füchfe, Karten und Mäufe, 
Eisbären fommen zuweilen auf dem Treibeife. An den 
Küften find Wallfifche und Seehunde. 


. Mit ven Seevögeln verhält es fich, hier, wie auf den 
BERN: Mit ——— zehensgefahr laͤßt ſich 


lands Te 


der Jelander an Seilen die Felſen — oder klettert 
Felſen hinauf, ‚um auf.die Vögel, beſonders auf die Eist 
Dergans, Jagd zu machen. Unter ben Rauböögen em: 
die. hieſigen Falken vorzüglich berühmt. . | 
An Fiſchen after Art. — im Meere und in Sum mb | 
Stüffen Veberfluß.. uk 
"Man fennt bis jetzt nur gegen ſehetehalbhundern Pflac 
zenarten auf Island. Birken, Ebereſchen, Erlen find‘ 
durchaus verkrüppelt und bloße Straͤucher; nur wilde 
Beerenfrüchte hat man, und das. Getreide, welches In! 
älterer Zeit hinreichend gedieh, wird nicht mehr; veifsi 
Doch baut man. Kartoffeln -und manche Gartengenmüfe. 
Brod iſt hier die Koft der Reichſten. Doch wird aus; 
einer Are Moos, welches mit dem bekannten islaͤndiſchen 
Mooſe nahe permandt feyn mag, und. aus den Knollen, _ 
der Natterwurz (Polygonum). ein; nahrhaftes Mehl be⸗ 
reitet. Auch Der Seetang (fucus) und einige andere See⸗ 
gewaͤchſe dienen als Nahrungsmittel. Fuͤr das Vieh 
gibt es gefunde Graͤſer und Zutterfräuter AR ben Heiden. 
Uebrigens finden ſich Sauerampfer, Loͤffelkraut, Loͤwen⸗ 
zahn, Brunnenkreſſe, Kuͤmmel u. kw, - Das Holz, 
wag der Islaͤnder verbraucht, iſt Treibhotʒ⸗ und ver Su⸗ 
-Curbrand, ein verhärreres, von Erdpech bürchorunge, 
‚nes Holz, welches fid) in großen weitffreichenden Schilde 
ten unter der ide findet, diene ihm ftatt der Schmieden 
kohle. Es brennt mit fi hwachet Flamme und mit unan⸗ 
genehmen ſaͤuerlichem Gerud;, gibt, aber viel Hitze. Man: 
verfertigt fogar Telter und Tafjen’ aus dieſem Holze, bag, | 
ih zum: Theil poliren läßt. Torf findet man Häufige 


Bon Mineralien findet man Eifen, ſelbſt in Sims, 
pfen, Schwefel uͤberaus häufig, und felbft gediegen; eini⸗ 
ges Salz, Vitriol, Alaun, Oker und Tripel, und mehrere 
Erd: und Steinartehi. Selbſt Baſalt iſt haͤuſig vorhan⸗ 
den, und unter den ſchoͤnen Kryſtallen findet ſich der ſoge⸗ 
nanute islandiſche ‚Diamant, Uehrtgens hat man auch 
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Onyx, Chalcedon, Jaspis, uͤberdieß auch Gagat und 
mehrere ſeltene Verſteinerungen. Nur — treibt 
man Bergbau. 


Es laͤßt ſich leicht erachten, daß es Gier mit Kunſt⸗ 
und. Gewerbsfleiß noch niedriger ſtehe, als in Norwegen. 
Die geſammte Ausfuhr des Landes mag hoͤchſtens 200,000 
Thaler, und die Einfuhr Wabern eben ſo viel be⸗ 
tragen. 


Die koriglichen Einkuͤnfte Fllen. nf 50, 000 Thaler 
fleigen, aber fie reichen zur een des Ausgaben 
nicht hin. 


Die ganze Inſel ſteht unter — Amtmann, und iſt 
in 2 Bischlimer abgetheilt, nämlich Skalholt nnd 
Holum, welche 189 Kirchſpiele enthalten. Die Pfarrer 
find. ſaͤmmtlich geborne Islaͤnder. Wie ih den ſaͤmmt⸗ 
lichen dänifchen Staaten in Europa, berrfcht auch bier 
das lutheriſche Befenntniß. Eigentliche Städte oder 

Flecken fucht man vergeblich ; die Bauerhoͤfe ftehen einzeln, 
haben aber fo viele Nebengebäude, daß fie einem Weiler 
oftmals gleichen. Die 6 Seehäfen ſollen erſt mit der 
Zeit Staͤdte werden. 


Reikiawlitk iſt ein großer Hof, mit mehrern Ne⸗ 
bengebaͤuden, der biſchoͤflichen Kirche, einigen Wollen⸗ 
manufakturen und einer Walkmuͤhle, und wird als die je⸗ 
tzige Hauptſtadt betrachtet. Der Biſchof, welcher einſt 
zu Skalholt war, wohnt nun hier ). Holum hat die 
Domkirche mit ihrem Biſchof, eine lateiniſche Schule und 
Buchdruckerei. Beſſaſtader, ehemals. dem beruͤhm⸗ 
ten Snorre Sturleſon zuſtaͤndig, iſt der Sitz des 
Stiftamtmans. | 

Anmerk. Wer mag wiffen, wie lange diefe Befi itzung übers 


haupt noch.einen-Werch haben wird: Im vorigen Yahırs 
» Hundert waren 43. durch Winter und Treibeis vernrſachte⸗ 


Die bedeutendſte Pfarre Jslands bringt 182 The, ein; a B% 
hof aber folk 1800 Ei Ein fornmen haben y er £ 


Woͤlker der dänifchen Staarten. SSL 


— und’ von 1783 + 1785 kamen vor Hunger und 
7. Moth 9000 Menfchen, 28,000 Pferde, 11,500 Stuͤck Rinde 
vieh und 194,000 Schafe um. 


An m. 2. Die Beſitzungen der Daͤnen: 


in Aſiſen auf Trankebar, Malabar und yon 3 Nitoboren F 


rechner man 20 Q M. mit 50,000 €. | 
in Afrifa einige Niederlaffungen i in Suines, 11W. Me 
mir 3000 €, 
‘ in Amerifa iedrefafungen auf Groͤnlands Weſtkuͤſte, 
300 Q. M. mit 5700 E. 


An Wertindien die Infeln Thomas, Croir and Bean, 


5. M. mit 37008 &. 


‚Die Voͤlker der daͤniſchen Staaten. 
Die Daͤnen, Holſteiner und Flieſen 
beduͤrfen feiner nähern Beſchreibung, da fie den Deus. 
ſchen in den meiften Stuͤcken fo überaus ähnlich find. Der: 
Däne näperf fi im Pflegma mehr dem Holländer, und 
ift ein ſtarker Fleiſcheſſer, namentlich Liebhaber vom ges 
falzenen Fleiſche, wiewohl jegt weniger als fonft. . Der 
tiefe ift rauh und ſtolz, namentlich der Dithmarfe, der 
fid) nur aus feiner Nation eine Gattin wählt, und außer 
Landbau und Schifffayre kein anderes Gewerbe: treibt. 
Den echten riefen trifft man noch auf Helgoland, wo er, 


die reinen und einfachen Gebräuche der Vorfahren treu‘ 


bewahret hat. 


Die Faröder 


find in Sprache, Sitten und Lebensweiſe und in Gefins 
nungen dent Norweger überaus ähnlich, und behelfen ſich 
nod) armfeliger als diefer. Brod, Salz, Bier und 
Brantwein ift nur für die hoͤchſten Fefte, Fleiſch und 

ifche trocknet man weit mehr an der Luft, als daß man 
es einfalzen ſollte. Statt der Butter bedient man ſich 
des Rutaelie. Es wird nämlich Talg mit frifchem 
Seite nuſammengeſchnitten, und nach-einer ziemlichen Zeit 


\ 
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erft halb gefchmolzen,; und dann Flein gehadt, Pr zu 
Stüden von 36 Pfund gefnetet, und nun bis zum Ver: 
brauch an Speifen in feuchten Gruben aufbewahrt. Arme 
bewahren den Wallfiſchſpeck auf gleiche Weife auf. Bei 
den Mahlzeiten bekommt jedes Mitglied einer Samilie‘ ein 
gleiches, Mannsperfonen ein Doppeltes Maaß der Spei⸗ 
fen. Brantwein trinken fie zwar, aber der Rauſch if 


ihnen fremd, und. felbft * PN halten fie fi) 
nüchtern, 


Man trägt Hemden, Hofen, Jacken und einen wei⸗ 
ten aber kurzen Rod aus Wadmal, denn Leinwand iſt zu 
£heuer. Maͤdchen gehen im bloßen Kopfe, das Haar in 
Flechten; Weiber tragen eine rothe Muͤtze. Der Gürtel 
um den Leib fehlt aud) Hier nihe. 


Die Häufer find aus Steinen oder Raſen erbauet, ı oder 
man holt ſich hölzerne Haufer aus Norwegen. Die Feld 
grundftüde find mit Stein: oder Erdmwällen eingehägt, 
aber die dahinter liegenden Viehtriften nicht. =». Ges 
räthe find erbärmlih. Ein Strohlager iſt das Unters 
bette, ein Stück Wadmal das Deckbette. 


Außer der Weihnachtszeit Eennt man feine Spiele 
und Luſtbarkeiten; aber in diefer Zeit tanzt man, fingt 
alte Helvenlieder,, zecht, ſchmauſt und thut fich guͤtlich. 
Das Schachfpiel wird von beiden Gefchlechtern gefpielt, 


Der Ssländer e 


iſt nach feinem Urfprunge ein Normann, mohlgemachfen, 
nicht angenehm und fehon von Geſicht, überaus ernfthaft, 
treu, redlich und gaftfrei und voll großer Anhänglichfeit 
an feine alten Sitten. 
Man kleider fich in grobes ſchwarzes Tuch, oder Wads 
mal. Unterhofen und Hemden find von weißer Wolle 
ober von grober Leinwand; darüber wird ein Wams und 
auf Reifen nod) eiri Ueberrod oder ein kurzer Mantel ges 
tragen, Die Schupe find von vngeadrbten Gellen; und 
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wenn. man zur See uch, trägt. man Kleider von Salbe, 
und Schaffellen. — 


Die Weiber tagen über dem — ein geibhen, 
und darüber eine Jade mit-langen Aermeln welche mit! 
Knoͤpfen zugefnöpfe wird. Am Hemde Hat man einen! 
ſchwarzen Sammt ⸗oder Seidenkragen befeſtigt, und zu⸗ 
weilen mit Goldſchnuͤren beſetzt. Der Rod fälle bis auf: 
Die. Knoͤchel herab, und. an dem Leibguͤrtel iſt zugleich die 
Schürze befeſtigt. Beim Staat wirft man über. dieſe 
Kleidung noch einen Ueberrock, der bei Reichen mit ——*** 


bernen Spangen und Knoͤpfen befegt „und. übrigens Fürs: ° 


zer ift als der Unterrock. ‚Die Finger; find reichlich bes: 
ringe. Der Kopf wird mit vielen Tüchern in Form eines 
umgefehrren Zuckerhuts fo ummunden, daß diefer Schmud 
zweimal höher ift, als ber Kopf felbft. 


Man ißt fruͤh, Mittags und Abende. Eigentliches 
Brod, das ınan aus Daͤnemark bekommt, ja ſelbſt das 


aus dähifchem Mehl im Sande, ‚wie dünne Kuchen gebafuı 


kene Brod, und fogar aud) das. Brod aus dem Mehl des: 
Mooſes und der Natterwurz, bleibt nur für Hochzeiten: 
und-andere oftliczfeiten aufbewahrt; das gewöhnliche 
Brod beſteht in getrockneten Fifhen, Ueberhaupt find‘ 
Fiſche, friſch ſowohl als geräuchert, das: Haupteſſen, am 
delikateſten aber ſchmecken ſie dem Islaͤnder, w — ſie erſt 
ein wenig in Faͤulniß uͤbergegangen ſind. elbſt das 
Fleiſch des Hais und des Wallſiſches hat in dieſer Den 
ſchaffenheit Hochgeſchmack. Das Fleiſch ſeiner Hauss, 
thiere und der Vögel wird gewöhnlich geräuchert oder 
eingefalzen , für den Winter aufbewahrt. Fleiſchſuppen 
mit ſauren Molken gekocht, gehoͤren nur dem Sonntag 
und der Erntezeit an. Die fauren Molken Hält man erſt 
dann für gut, wenn fie ein Jahr lang in Tonnen geftans‘ 
den haben, . Man hebt auch Sleifch darin auf. Pflane 
zenſpeiſen, mit Ausnahme mamherlei Arten von Beeren, 
werden nicht oft und nicht gern gegefien. Cine Are füfe 


\ 
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ſes Meergras (Tang?) gehoͤrt jedoch zu den leckerbiſfen. 
Mancherlei Berichte. macht man aus Molken und Milch; 
man kocht ſelbſt Graͤten und Knochen darin zu einem Brei; 
ein Muß von faurer Milch mit Wacholder» und ar.bern- 
Beeren, iſt ein koͤſtliches Eſſen; desgleichen die faure. 
Butter, die um fo’ leckerer ſchmeckt, je länger e gelegen 


= hat, Selbft Talg wird gegejfen. 


Man trinke Waffer, faure Molken, Buttermilch und 
ein Getraͤnk aus Waſſer, Molfen, Thymian mit dem Saft 
einer Beerenart gemiſcht; Thee aus inländifchen Kraͤu⸗ 
tern; Bier faͤngt man an ſelbſt zu brauen; Brantwein 
iſt zu theuer, als daß man ſich darin berauſchen koͤnnte, 
und Wein und Kaffee ſind große Seltenheiten. 

Nur die Haͤuſer der koͤniglichen Beamten ſind ſtei 
nern, aber die Bauerhuͤtten find von Treibholz oder von 
großen Lavabloͤcken erbaut, die Zwifchenraume mit Moos 
ausgefüttert, die. Dachfparren oft aus Wallfifchrippen ges 
‚ macht, und niit Raſen überdeft. Ein Loch im Dache ift 
die Effe, umd ein Paar große Steine bilden den Feuers. 
beerd. Rahmen mir dünnen Häuten überfpannt, vertre⸗ 
ten die Stelle der Fenſter. Mur bei Reichen iſt inwen⸗ 
dig Alles mit Brettern ausgeichlagen,, und nur fie haben 
eigentliche Fußboden und Decken. 

Wie in Norwegen beftehen auch bier die Bauerhöfe 
aus einem Inbegriff mehrerer einzelnen Huͤtten, für Herr 
und Frau, für Gefinde, für Küche, Milchkammer, Spei⸗ 
ſeſtube, Fiſchgeräthe ꝛc. 

Man ergoͤtzt ſich mit alten Heldenliedern, mit dem 
Vorleſen oder Herſagen alter Lieder, mit Erzählungen, 
mit Kartens, Breit und Schachſpielen, mit Ringen und 
Relien. Tanz und Muſik fr wenig beliebt. 
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Königreid Säweden und 
| Norwegen. | 


Schweden mußte. im-September 1809 Finnland und 
die Alandsinfeln, und mithin den beften Theil feines: 
"Landes abtreten, erzwang aber 1814 im Kieler Frieden 
den Befiß Norwegens, welches Dänemark gehörte, und. 
noch immer ein eigenes Königreich bilder, indem es feine 
eigene Eonftitution hat. 


Schweden nebft Finnland wurde eönf zu 10, 
> ja 3u-13,000 Q. M. angenommen, Jetzt gibt man es, 
nad) Finnlands Verluft, zu 8250 bis 8600 Q. M. mit‘ 
2,640,000 €, an, Norwegen au 7558 ni N; mit 
etwa 900,000 E. 

Schweden iſt überaus gebirgig, und eigentliche Ebenen 
fenne man faft nicht. Die große Gebirgsfette Kölen 
oder Kjoͤlen fcheidet es von Morwegen. In Herjedas 
len theilt fich dafjelbe in zwei Hauptaͤſte. Dieſes Ge⸗ 


birge, fo wie. das füdlicher ftreichende Sevegebirge,,. 


find. Theile des ffandinavifchen Gebirges, das ſich wie 
ein Hufeifen um den bothnifhen Meerbufen kruͤmmt. 
> An manchen Orten ift die Kerte der Kjoͤlen 8 bis 10 Meis 
len breit und an der normegifchen Seite höchft fteil. Die - 
höchften Gipfel find mit ewigem Schnee und Eife bededt 
und halten 6 bis 8000 5. Ueberall find graufenvolle 
Kräfte und Schluchten, fteile Abhänge, reißende Berg⸗ 
firöme und Seen und Sumpfe. Der Aderbau fann nur 
in füdlichen Gegenden mit Vortheil betrieben werden, ba’ 
ft auf einer mr von etwa 3200 5, die Fichee nie 
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mehr fort will, und die Birke verkruͤppelt. Die Schnee⸗ 
graͤnze faͤngt etwa mit 4100 F. an, über welche hinaus, 
nur noch einige: hundert 5. höher, Flechten wachfen. 
Der Boden ift überall fandig, fleinig und fumpfig, und 
nur der 24te Theil des Landes ift angebaut. 


Das Meer bildet mehrere Buchten und Baien, und 
iſt weit und breit mit Juſeln, Felſen und Klippen (Sche es. 
ren) befegf, durch welche die Durch aͤnge oft gefährlich, 
aber eben daher auch zum Theil mit euchtthuͤrmen beſetzt 
ſind. Der bothniſche Meerbuſen tritt immer mehr zuruͤck, 
denn das Waſſer nimmt ab. 


Schweden hat bedeutende Fluͤſſe (Elven oder Ael⸗ 
fen), aber fie find ihrer Faͤlle, Strömungen und Klip⸗ 
ven wegen faft gar nicht fchiffbar, ‚und ſaͤmmtlich nur 
Kuͤſtenfluͤſſe. Der kleinern Fluͤſſe gibt es unendlich viel. 


Der Göthaälf if eigentlich ‚der: Abfluß des We⸗ 
nerſees. Er fuͤhrt alles Waſſer, das mit der Clara⸗ 
Alf aus: Herjedalen kommt, nach einem Lauf von 10 Mei⸗ 
len in den Kattegat. Um ihn ſchiffbar zu machen, mußte 
man neben den beruͤhmten Waſſerfaͤllen von Trollhätta, 
deren ſaͤmmtliche Falihoͤhe 130F. — einen Kanal 
von einer Viertelmeile graben. | 


Der Motalaftrom iſt der Abzug des Wetters; 
fi ees. Er geht durch mehrere Fleinere Seen, nimmt den 
Staͤngfluß auf und ſtuͤrzt ſich in die Oſtſee. Richt 
der Schifffahrt, ende 5 ber Aale und achſe le iſt 
er wichtig. 


Der Dalaͤlf iſt der. groͤßte Fluß, der in zwei Ar⸗ 
mæegn auf den norwegiſchen Gebirgen entſteht, einige Seen 
durchgeht, mehrere kleine Fluͤſſe aufnimmt und, in den 
borhnifchen Baſen fällt, Er ift voller Klippen und hat 
ne u unter-welchen einer faft 809 5". beten; 
gen ſo | uvac Li Her ii 6 73 9 
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Se en und Moräfte find in- — Zahl 
vorhanden, . Der Müälarfee, mit 1:D:M. Flaͤchen- 
inhalt ‚; ift mit faft 1300. Infeln. überfäet und: feine Ufer 
find. mie Städten und Dörfern befegt. Er iſt ſehr fiſch⸗ 
reich. Zwei Kanaͤle ſtroͤmen aus ibm aus, — Der 
Hielmarfee if HM Jong, ı bis 3M. breis (82. Mi), 
hat viele Inſeln und Klippen, richtet zuweilen. große Lies 
berfchwenimungen an, und ift durd) den Troilpättafanal 
mie. dem Wenerfee verbunden, der 14 M, lang, 6 bis 
EM. breit (48 2. M.) und Schwedens größefter: See 


iſt. Noch länger ift der Werterfee, dersaber nur 


17 DM. hält und weit ‚höher, als die übrigen Seen, 
naͤmlich 146 Ellen uͤber der Oſtſee erhoͤht iſt. Er nimmt 
40 Fluͤſſe auf, und wird oft durch Auͤsbruͤche die aus 
den Tiefen ſeines Grundes zu kommen ſcheinen, in heftige 
Bewegung geſetzt, welche mit einem donneraͤhnlichen Ge⸗ 
töfe begleitet iſt. ale diefe und — andere Seen | 
ſind ſehr ſiſchreich. ch 


Unter den Kanäten verdindet der Ertömpetn 
Fanal den Mälar mit dem Barfenfee in Dalefarlien, 
und der Arboga den erſtern mit bem Hielmarſee. 


Schwedens laͤngſter Tag und laͤngſte Nacht dauert in 
den .nördlichiten Gegenden faft 2 Monat. In Stockholm 
iſt der längfte Tag 183 Stunde, . Der. lange Winter if 
rauh „kalt, trocken und ſtuͤrmiſch. Es iſt dig Jahrszeit, 
wo in einem mit fo wenigen Fahrſtraßen verfehenemsande 
der innere Handel am lebhafteſten iſt, va Alles auf Schlie« 
ten leicht fortgeſchafft werden. fann. Kälter und ſtuͤrmi⸗ 
ſcher iſt der Winter in dem viel nördlichern. Lappland. 

Vom Frühling weiß man nicht viel, da der Winter groͤß⸗ 
tentheils bis an den Sommer hinveicht, der. zwar kurz, 

aber ſchoͤn und von überaus heißen einzelnen Tagen bes 

gleitet if, Man hat bis 26 Grad Wärme: Der Mor 
nat, September ift rein und mild; bald daran Fe der 

Winter ein. Die Luft iſt ir gefund, 


/ 
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Die Reichthumer des Thierreichs find die naͤmlichen 
wie in, Norwegen. ‚Die Schafe, deren man 3 Millionen 
wechnet, : find: Elein und grobharig. Das Wild- ift nur 
moch in nördlichen Gegenden : häufig, wo man Hirſche, 
Rehe, Schweine, Hafen, Elente, aber’ auch Bären und 
ya Sun nebſt dem Vielfraß finder, der fich hier befonders 
in Europa aufzuhalten fcheint. Auch gibt es Hermeline, 
und in ben Gewäſſern Fiſchottern, Robben ꝛc. Des 
Geefluͤgels iſt eine unſaͤgliche Zahl, und der Reichthum 
an Fiſchen unuͤberſehbar. Man fängt 400,000 Tonnen 
Heringe und 120,000 Tonnen Strömlinge (eine Sardel⸗ 
lenart) , und falzt über 20,000 Tonnen Lachs ein. Die 
Heringe dienen oft ftatt des Brods. Für die Renn— 
thiere des Lappen ift eine ſchaͤdliche Bremſenart (Oestrus) 
allzuhänfig vorhanden. — Die Pferde find Dauerhaft 
obwohl Flein. 

Die: fhywedifche Flora nennt: 1690 Arten Pflanzen, 
Getreide baut man nur in füdlichern und mittleren Gegen 
den, aber um fo. weniger genug, da man faft 6 Mill, 
Scheffel zu Brantwein verbraucht. Man führe noch an 

AMill. Scheffel ein. Manche Arten Moofe und Wurs 
zelfnollen geben Mehl, und müffen nebit Fichtenrinde 
häufig Brods Stelle vertreten. Mit dem Obftbau ſteht 
es ſchiecht. An Fleinen Beeren afler Art fehlt es nirgends. 
Einen Hauptreichthum machen die großen Waͤlder, - Die 
groͤßtentheils Navdelhölzer enthalten, denn Eichen und 
- Buchen Haben nur die füdlichern Gegenden, Durch große 
Verſchwendung in Holz, durch Potafchen-, Pech», Theer⸗ 
ſiedereien, Kienrußöfen, durch Verbrauch der Holzrinde 
zum Dachdecken, Viehfuͤttern, und zum Brod, durch 
das unmaͤßige Einheizen, und weil jeder mit dem Holze 
nach Belieben umgehen darf, fangen die Wälder an licht 
zu werden, Auch duͤngt man den neuen Acker noch da⸗ 
durch, daß man Wälder niederbrennt. 

Der groͤßeſte Reichthum des Landes beſteht in Eiſen 

und Kupfer. Das erſtere, das beſte auf der Erde, fin. 
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et: man zum Theil in großen Maffen, am meiſten in Das 
emora und Upland, ‚Vier tauſend Menſchen arbeiten ii 
170. bis 180 Eiſengruben. ‚Kupfer gewinnt man etwa 
700 Schiffspfund, beſonders zu Falun. Die übrigen 
Netalle wollen nicht viel fagen, 2000 Mark Silber ſelbſt 
icht aufgenommen (f, Wofteräs). Salz fehle durchaus; 
twas ſiedet man aus Seewaſſer. Mineralquellen finden 
ich allenthalben, man rechnet derſelben 360 "Schwefel 
Ind: Vitriol Hat die Landſchaft Merike zt Greinfohlih vor- 
üglich Schonen. Alaun‘ wird. an: 700 Zentner geiwöns 
eng. Steine und Erden finden fi) da undo dort, Mara 
nor, Topaſe, Achate u. ſ. w. hr G 


| Jagd und Fiſchetei werden am liebſten getrieben. 


Der ſchwediſche Landmann verfertigt ſich groͤßtentheils 
elbſt was er bedarf, und iſt Wagner, Schneider, Schu⸗ 
her, Weber, ja zum Theil — Nagetfihmihr An 
Nanufakturen und Fabriken fehle es ſehr.“ Sn Tuch 
ourden 1796 für 440,000 Thaler fabricitt; 93 Tabaks⸗ 
abriken lieferten für 260,000 Thaler. Der Bergbau 
ſt zwar nicht mehr fo ergiebig als ehedem;, -ernähre aber 
och 50,000. Menfhen, und die Eifers und Hammerd 
verfe .13,000 Leute. Die Kupfergruben lieferten ing 
durchſchnitt 30,000 Zentner ‘Erz; und von den ‘2 Mill; 
zentner Eifen werden 1,440,000 Zentner zu' Stangen« 
ifen ,. und etwa 200,000 Zentner zu Eifenwaaren allere - 
ei Art verarbeitet: "1814 waren 871 Sabrifen 'mie 
219 Fabrifanten, Die.für 54 Mill. Thlr. Waaren lies 
erten. 102 Fabriken arbeiteten in Tuch, 57 in Tabaf, 
‚L.in Leder. Papiermiühlen waren 24. Der Handels: 
hiffe follen 1036 mit 9000 Seeleuten feyn; ‚Die Aus- 
uhr 6, ‚die Einfuhr 7 Mill. Thlr. bercagen. . 


Der innere Sandel ift nur in den füblichen Provins, 
en fehr lebendig, die Verbindung mit den nördlichen 
ıber ift fehr gering. Die wichfigften Artifel der Ausfuhr 
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find Bretter und ahderes" Hölziwerf',"Eifen und Eiſen⸗ 
waaren, Theer und Heringe. Wie viel und vielerlei ein⸗ 


ggefuͤhrt werden muß, läßt ſich aus angefuͤhrten Angaben 


nehmen .·. J— | 
u Die Gewalt des Koͤnigs, der der herrſchenden Kir- 
che, der lutheriſchen, zugethan ſeyn muß, iſt durch Reichs⸗ 

ſtaͤnde beſchraͤnkt. 5 . et 
=, Die Einnahmen rechnet man zu 73Mil. Thl.; vie 


Staatsſchuld betrug 1813 73 Mill. Thlr., wovon Ar auss 


laͤndiſche ſind. Baares Geld.ift ſo gut als gar nicht im 
Umlauf, wohl aber an 23 Mill. Thle, Papier"). . +. 


Die Landmacht ſoll mit Norwegen 60,000 Mann bes 
tragen, die aber nicht alle im Dienft find. Die Gee- 
macht 58 Seegel mit 20 Linienſchiffen *). 
Rach alter Eintheilung iſt Das Rech in die Landſchaß⸗ 
ten Schweden, Gothland, Nordland, Lap land 
eingetheilt, und jede Landſchaft hat wieder ihre Einthei⸗ 
Jungen. am ig | er 
+. &Stofholm; mit 6000, und etiva: 80,000 E. (62,000) 
ift.die Hauptſtadt, und liegt auf Ssufel ‚und. Qelbinfels oder 

e 


Holmen. Sie iſt der erſte Handelpiatz Schwedens, und die 
Reſidenz des Koͤnigs. Die Stadt hat 225 eigene Schiffe, und 


an 7600 fremde laufen ein An den gevöhnlicden Anſtalten und 


_ 


Einrichtungen großer Städte für Wiflenihaft, Kunft und 
MWohlchärigreit fehle es nicht, ſelbſt 2 Theater find vorhanden, 
und man lebt ‘hier gefellig und. luflig , wie in andern großem 
taͤdten Europas. Man rechnet, daß der Werth ſaͤmmtlicher 
abrifationen der Hauptſtadt nahe an .ız Million Thaler hins 
ausläuft. In der Nähe liegen Die Luſtſchoͤſſer Kariberg, 
Qese, Ulrifsdal, Swartsjoͤ und Drotningholm. 
Das Letztere, auf einer Inſel im Maͤlarſee liegend, iſt dag bedeu⸗ 
tendfte Schloß, und im Sommer fehr lebhaft. Mit den Ges 
bäuden umher könnte man es für eine Stade halten. Zi 
Upfala, mit 4509 €. (3900), hat eine berühmte Univer⸗ 
fität mit etwa 8 bis goo Studenten und einen Erzbifchof. Des 
fonders bemerkensmerth it der botanifche Garten mit ſeinem 


.) Der Thaler etwa Chir. 16r. Sid. 


Die Scheerenfloste (200 Fahrzeuge) iR nicht mitgerechnet. 


+ 
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rachtvollen, zu Ehren Linnee's aufgeführten Gebäude, und 
och merkwuͤrdiger der alte mit Kupfer gedeckte Dom, mit feis 
ein 2 viereften Thürmen. Er it 360 $. lang, 152 $. breit, 
nd 113%. hoch. Hier iverden die Könige gefalbt und gefränt, 
ine Meile davon find die alten Steine, Morafteine, wo. 


hedem die Könige geweiher wurden. 


Defterby, ein lecken mit g00 E., liefert an 18,000 Zent⸗ 
ee Stangeneifen. Kine halbe Stunde davon liege Daunes 
zo ra, die die reichften Eiiengruben hat, deren man 72 zaͤhlt, 
‚on welchen aber so nit im ange find. Die Ausbeute bez 
rägt_an 408,000 Zentner. Die Gruben find zum Theil über 
oo F. tief. Loͤfſta ift das: größefte Eifenwerk des Landes, 
ınd befchäftigte an 2000 Arbeiter. \ * 


Nyköping, 2400 E., treibt einigen Handel und hat eine 
Buchdruckerei. Stregnäs 1200 E. und Domkirche von vos - 
hen Backſteinen, Gymnaſium und Druckerei. Derebro, 
;ooo E., lateiniſche Schule, Tanzhaus und Gewehrfabrik. 
inde, 700 E., verfertigt für 50,000 Thaler gute Stahl: und 
Fifenwaaren. | e Zar 


I... 

MWefteräs, 3300 E., mit einem Bifchof, lebt meift vom 
Handel. Sala, 2200 €. , treibt Aderbau und Handwerke. 
Die Sikbergruben in-der Nähe bringen zwar 2000 bis 2500 
Mark Silber, aber tragen kaum die Koften, ja fie follen wohl 
gar noch Zubuße fordern. \ 


Strömsholm mit koͤniglichem Schloffe, einer koͤnig⸗ 
lichen Stuterei, und einem Kanal, der den Mälarfee mit dem 
Darkfee verbindet, und 25 Schleufen hat. Norberg hat 
6 treffliche Eifengruben, die an 60,000 Fuder Erz liefern koͤn— 
nen. Arboga iſt duch fein Bier und durch jeine Bretzeln, 
nn durch feine Tijchlerarbeiten aus Mafer in Schweden 

er nt. b ! \ PF 


Falun, Bergſtadt mit 6000 E., Statthalter, Hoſpital 
und Bergmagazin. Sie liegt in einer der alleroͤdeſten Gegen⸗ 
den, und iſt mit Schlacken gepflaſtert. Alle Haͤuſer ſind vom 
Kupferrauch braun, und das Holz derſelben beinahe unvermüfts. 
lich geworden. Die Ernaͤhrungsquellen ſind die naheliegenden 
Kupfergruben, Ackerbau und einige Fabriken. Beruͤhmt iſt dag 
hieſige Schweinefleiſch, Die hieſigen Rupfergruben ſetzen an 
500 Menſchen in Thaͤtigkeit, liefern 15, 000 Zentner, einiges 
Gold und Silber, einige hundert Zentner Blei, und übers 
Dies Vitriol, Schwefel und Braunroth in nicht unbetraͤchtlichet 

enge. | | h 


EIlfdal hat eine Porphyrfchleiferei, die Über soo Mens 

ſchen beſchaͤftigt, weiche Vaſen, Leuchter, Tifchplatten u. f. w. 

liefern. Sie bringt aber wenig reinen Gewin. — 
Europa. , | Mn 


— 
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.. Rinfäping, 8600 E., die aͤlteſte Stadt und Haupfſt. 
im Gothland, mit 2500 E., Biſchoöf, Gymnaſium, Starrhät 
ter und koͤniglichem Schloß, einigen Fabriken und einer Drucke— 
get, die eine Zeitung herausgibt. Sie hat die beſten Tuchfa— 
hriken in Schweden und go eigene Handelsſchiffe. 


Morköping, 9000 E., wird vom Motola in 2 Theile 


getheilt. Sie har mehrere Kirchen, Schulen, mehrere Armen: 


Pr 


und Wohlthaͤtigkeits anſtalten, ein Fräuleinftift und Schaufpiel 
haus. Die Fabriken und Manufatruren (be)onders Tuch) be 
ſchaͤftigen 1500 - Arbeiter; der Ladısfang und der Handel find 


iebhaft, auch jind 2 Schiffswerfte vorhanden. 


—  Medwi, die berühmtefte Mineralquelle Schwedens, am 
Wetterſee. Die Bade: und Brunnenanſtalten find gut. 


gJaoͤnksping 4006E. Sie ltegt am See, hat einen Statt: 


- halter, treibt etwas Handel und anderes Gewerbe. 


\ 


Calmar, mit 4200 E., ift regelmäßig gebauet , und hat 
einen Dom ‚-Rathhaus, Gymnaſium, Druderei, ein Schiffs— 
Werft, und treibt lebhaften Handel. Das unfern liegende groß 
Scioß, in welchem 1397 die berübmte Calmarſche Union 


— geſchloſſen wurde, dient jegt zur. Drantweinbrennerei. 


- Die Snfel Deland it 14 M. lang, ı M. breit, bat 700 
no E., die Ackerbau, Viehzucht, Fiiherei und Handel 


Die Inſel Gptbland, inder Oſtſee, hält 34 (49). M. 


and 32,008 E., hat betraͤchtliche Viehweiden und Waldungen, 


und bedeutende Fıldereien. Der Feldbau gebt an. Man hat 
große Steinbrühe. Die Hauptſt. Wisby mir 3800 E., Doms 
kirche und lateiniſcher Schule, bar lebhaften Handel. 


Mehrere Inſeln und Inſelchen liegen um die größere hen 


‚deren Einwohner Robben und Eidergänfe fangen. 
Goͤtheb urg (Gothenburg), 14,000 E. und ſteinerne 


Haͤuſer, iſt befeſtigt und eine der erſten Seeſtaͤdte des Reiche. 


Drei Kanäle durchſchneiden die Stadt, und erleichtern das Ausı 


ſchiffen der Waaren. Ein Biſchof und Statthalter — Dom— 
firche, mehrere Schulen, 2 Druckereien, ſogar eine kleine Buchs 
bandiang , und mehrere Anftalten der Wohlthaͤtigkeit find zu 
nennen. Hier mögen die ehemaligen Zuckerraffinerien, die wir 
in fo vielen Städten nit mehr finden, nody im Gange fepn. 
Sie prodnziren für 5og,ooo Thir. Eine oftindifche Handelsaefelk 
haft hatte hier ihr Magazin und ihre Zujammenfünfte. Man 


hat Schiffswerfte, macht Tuch, Papier; Spiegel, Seiden 


zeuge, und treibt ſtarken Handel und Hetingsfang. Der eige 
nen Schiffe find.zao, der einlaufenden: 5 Bis 600, 
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—Uddewalla, 300 Es, iſt eine ‚alte Seeſtadt. Sie hat 
eine größe Seilerbahn, ſiedet Thran und falze Heringe:ein.: . 


| Atingaͤs, 1200 E., liefert viel Strümpfe, Tuch und Ta; 
bakspfeifen. * | st 
Karlſtadt, 2000 E., iſt Aut gebaner, hat Dom, bi 
fchöflichen Halaſt Rathhaus, Gumnafium,; Sternwarte j ein 
Aſſembleehaus und eine lebhafte Meſſe. | a 


Chriftianftadt, 2300 E. mit fleinernen zwar, aber 
Eleinen und ſchlechten Käufern. Man bäct bier, eine Art Eleir 
— Zwidacke, dig unter dem Namen Orangebrödchen berühmt 

Malmd, 6000 E., eine bedeutende Seeſtadt, deren verz 
fhlämmten Hafen man -gereinigt hat. Die Betriebfamfeit ip 
mancherlei Arbeiten , befonders in Tuch, und in ihren beruͤhm⸗ 
sen Handihuhen, it bedeutend, und. der Handel, beſonders mit 
Getreide, einträglic. ey 


Lund, eine der aͤlteſten Städte des Reichs, mit 3000 €, 

und einer Univerfität, und dem größeften Dom in Schweden, 
m große Einkünfte hat. Die Bibliothek. beträgt 20,000 

Bande... A EN =; 

Landskrona, Scefladt mit 2000 E. und einem ſichern 
Fa Man lebt vom Handel und einigen andern Gewerben. 
on Tychode Brahe's Sternwarte find aud) die Spuren kaum 
noch da. Zu ae 
Helſingborg, alte. Stade mit 1909 &,, und nicht weit 
davon ein häufig. befuchter Sefundbrunnen. Man fährt von 
Be gewoͤhnlich nach Daͤnemark — da der Sund nur eine 


—* 


er Meile breit iſt. Bon Pfade führe man nah Pommern 
er, " 2.3 ‘ 


‚. RKarlstrona, alte Stadt mit 14,000 ©, (10,000), ift 
eine befeftigre Stadt, die Auf 5 Felfeninfeln nahe am Lande 
liegt. Mehrere Brücken verbinden: die 'verfchiedenen Stadt. 
theile. Sie gehört zu den fchönften Städten des Reichs, und 
bat alle Anftalten und Miederlagen, die das Seeweſen erfordert, 
Werfte, Schiffs docken, Seemagäzine. Ihr Hafen ift groß und 
fiber. Die Einmobner nähren fi ven der Flotte und von 
einigem Handel. Die Kriegsflotte Schwedens hat hier ihre. 


Hauptſtation. | 
Karishamm 3600. E., diefebhaften Handel treiben, und 


Tabaf, Salpeter und Leder verfertigen. 


| Gefle, die alte Hauptſt. in Nor dland mit 6000 E., 
iſt eine nette Stade mit regelmäßigen Straßen, wiewohl mit 
hoͤlzernen Käufern. Im alten Schloſſe wohnt der Statthalter. 
Der Hafen-ift gut, Handel mit Eiſen, Brettern, Theer und 
Gewerbe in Segelturh, Leinwand, ba u. fe w. find lebhaft. 

| n.2 
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Einige Stunden vor * Stadt iſt der Geſundbrunnen Bitte 


brunn. 


‚Herndfand mit — ‚Bis eines Biſchofs und Stat: 
halters haͤngt durch Brücken mir dem feften Lande zufammen, 
‚hat einen guten Hafen „ lebhaften — und —— Gym 


naſtum, Schule und Bruder 


gay pbandeı 


Der noͤrdlichſte Strich Etzwebens iſt Sapr 
fant, voller Gebirge, ‚von welchen ſich Bäche und Flufl 
‚berabftürgen ; voll finfterer Waldungen mit Bären, Bil 
fen, tuchfen, Etennen, Bibern, Haſen und unzählige 
Gefluͤgel. Die Nordlichter und der Widerfchein de 
Schnees erhellen die kalte dreimonatliche Winternacht. 
Die zahlreichen Seen ſind fiſchreich; verſchiedene Moor 
und Flechtenarten find für das Rennthier des Lappen hack 
wichtig. Es ift.nebft dem Hunde fein einziges Haus | 
thier. Einige Pferde,‘ Nindvieh und Shit halten nır 
fremibe Koloniften, die fehmedifcher und Ainnifchper Abfunt | 
und etwa einige Taufend-an der Zahl find. Mehr J— 
von der Viehzucht ernähren fie ſich von Jagd und Fiſche 
rei. — Die ſaͤmmtliche Abgabenſumme der Lappen an | 
die Krone. befrägt nicht uber 600 Thaler. Man rechnet | 
ihre Zahl auf 5100 Seelen, 


Won den Städten ift hier nicht mehr die Rede, und 
kaum noch von Dörfern und Kirchfpielen. Die Eifer 
gruben zu Gellivare, Jokmock und Jufasjermi 
beichäftigen einige taufend Menfchen;. zu Ae ſe le merden 
Jahemaͤrkte gehalten, und Gelliware liegt grade un 

ter dem Polarfreis, | 

Anmerk. Die einzige auswärtige Befisung ift die weftin 


difche Sinfel Barchelemy, die 23D.M. und gooo Ein 
Eye bat, | 
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Die Einwohner BEER. 
Schweden und fappen. | 


Einwohner Schwedens. PR 
Die: Schweden. Bar 
Die alte pattiarehalifhe Einfalt der Schweden ver⸗ 


set füch immer mehr und mehr, und der Luyxus und die 


zitten der Leberfulsur anderer Länder dringen je laͤnger!“ 
mehr ein, und beſonders greift bei dem gemeinen Mann 
e Liebe zu Brantwein immer mehr um ſich, ſo ſehr, daß 
an ſelbſt Saͤugkindern Brantwein einfloͤßt. Diefes 
zrantweintrinken und die duͤrre Koft find Schuld, daß in’ 


anchen Gegenden der Landmann duͤrr iſt, wie ein Aras’ 


v. - Das Nahrungsmittel fo vieler Landleute beftehe 
zinahe nım aus Moggenbrod, weiches ſteinhart ift, indem 
affelbe für das ganze Jahr auf einmal gebaden wird, 


s hat nur die Dicke eines Kuchens, und wird an Stans 
en gehängt, am Feuer'geräuchert und gedöret, damit es’ 


ch Halte und beim Brechen krache. Es gibe jedoch ein‘ 
em unfern ähnliches, aber wenig beliebtes Brod. Grüße, 
urer Kaͤſe, Butter und Mid, geſalzene Fiſche und‘ 
leiſch find die übrigen Nahrungsmittel des Landmanns, 
er in vielen Gegenden ſich noch keinesweges zum Gemuͤſe 
ewoͤhnt hat. 

Die Freuden der Tafel liebt der reichere und vorneh⸗ 
nere Schwede ſehr. Man gibt zum Voreſſen auf einem’ 
Zeitentiſch Butter, Käfe, Lachs, Pöfelfleifh, und vor 
(len den dünnen - frachenden Brodfuchen ( Rnäafebröd ) 
nit ganz gemeinem Brantwein, den oft auch Frauenzim⸗ 
ner trinken. Der Tiſch iſt mit einer ungeheuren. Menge 
on Speifen beſetzt. An Wein 1 Punſch, Kaffee, enge 
iſchem Bier fehle es niche, In vielen Städten: braut 
nan ſelbſt ein refjliches Bier, welches dem Ale der Eng 
ander nicht viel nachgibe und fogar von diefer Nation ges‘ 
'auft wird, Ein duͤnnes Halbbier wird zwar aud) ger 
rauet, aber fo wenig geliebt, daß man es felbft auf Poft« 
traßen entweder gar nicht, oder nur fauer trifft. 


Der gemeine Schwede kleidet ſich wie in Norwegen, 


ver Vornehme wie in andern ändern rn 5 und ð heut 
ſig wie der Be e | 


v 
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Die armſeligen Huͤtten der Landleute, die nicht in 


Doͤrfern beiſammen, ſondern einzeln und zerſtreut umher⸗ 


liegen, beſtehen aus uͤbereinander gelegten Baumſtaͤm⸗ 


men. Die Wohnſtube iſt gewoͤhnlich zugleich Kuͤche, 


Keller und Aufenthalt fürs Federvieh. Die Senfter find 
zugenagelt, und der Schornftein ift das einzige Luftloch. 
Alles iſt ſchmuzig und unreinlih. Mur die Kirchen find 
auf vem Lande von Stein, aber fie haben feine Glocken 
thürme, ſondern nur einige Thuͤrmchen zum Zierrath. 
Die Glocken aber hängen neben der Kirche in einem eige⸗ 
nen Glockenſtuhl oder Geruͤſte, welches mit einem Dache 
bedeckt iſt. 

Tanz und Mufik liebt der Schwede fehr wenig, wohl 
— das Kartenſpiel. Zeiten der oͤffentlichen und allge. 
meinen Luſtbarkeiten ſind der erfte Mai, wo man überall 


-auf den. Feldern und Höhen Feuer anzünder (wie in vers 


fhiedenen Gegenden Deurichlandg die Dfterfeuer) und 
dabei zecht, ſchmauſt und laͤrmt; und nod) mehr das os 
bannisfeft, wo Jedermann ſchon am Vorabend des Feſtes 


* zu jubeln anfaͤngt, wo man die Wohnungen mit gruͤnen 
Zweigen ſchmuͤckt, und Juͤnglinge und Maͤdchen die 


ganze, aber kurze Nacht um den aufgepflanzten Maien⸗ 


baum herumtanzen. Der Johannistag ſelbſt iſt der Kir⸗ 


che und den Luſtbarkeiten gewidmet. Der Hof inStode 
holm zieht Johannis auf 8 Tage aus der Stadt, und wohnt 
unter Zelten. Die Stockholmer Beſatzung ſchlaͤgt ein 
Lager auf. In den Gaffen des Lagers find Pfahle mit 
Zierrathen eingefchlagen, und bei jedem Pfahl liege eine 
Tonne mit Bier, Die Abends nad) 6 Uhr auf ein gegebes 
nes Zeichen angezapft und von den Soldaten getrunfen 
wird, deren jeder überdies etwas Geld, ein Brod, zwei 
Heringe und eine Tabafspfeife erhält. - Man har Mufif, 
trinkt, tanzt u. ſ. w. Matürlic werden auch viele ans 
dere Zufchauer aus Stockholm herbeigelodt.. 
Probenaͤchte finden fid) noch da und, dort, namentlich 
in Weſigothland, doch meiſtens nur unter Verlobten. 
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‚Sonn: und Feiertags ſteigt der junge Burſche zum Lieb⸗ 
hen ein. Man nenne dies in Schweden: Gehen ni. 
Probiren. 


Unter den Schweden iſt wohl der Dalkarlar — | 
Thalkarl (in Dalarne oder dem Ihalland wohnend) der 
Fräftigite und groͤßeſte Menſch. Es find wohlgebaute; 
abgehärtete, arbeitfame und ftarfe Menfchen, yoll Pas 
triotismus, kuͤhn und tapfer, und haben noch die alte 
Einfalt und Reinheit der Sitten ihrer Vorfahren gerettet, 
Sie haben eine eigene Tracht, und einen befondern Dia« 
left. Das Thal und die Nebentpäter, die fie bewohnen, 
mag an 288Q. M. enthalten und mit aa Einw. 
beſeht ſeyn. 


Die Lappen 


brauchen nicht beſonders beſchrieben zu werden, denn ſie 
ſind den ſogleich bei Norwegen zu beſchreibenden faſt in 
allen Stuͤcken gleich. Nur das bringen wir noch bei, 
daß dieſe armen Menſchen uͤberaus kleinmuͤthig und ver⸗ 
zagt ſind, und ſehr an Augenſchwaͤchen leiden. Aus ihrer 
Mitte wähle die Regierung Dorfſchulzen, die umherzie⸗ 
ben, und Gericht halten, wobei die Beifiger Lappen find. 
Bei folher Gelegenheit wird denn auch ein Jahrmarkt 
gehalten, 
Es ift erwaͤhnenswerth, daß fie'fid) ſelbſt Samelag 
nennen, und die Benennung ——— fuͤr ein Schimpf⸗ 
wort en 





| | — | 
‚Das Königreih Norwegen”) 
af fi) in einer Länge von 240 Meilen hin, bei ber groͤ⸗ 


ßeſten Breite von 45 Meilen, und wird zu 5640 ja iv 
75580. M. mit 833,000 €. angegeben, ———— 


*) Auch noch großen Theils eine terra incoguita, 
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Eirn ganzes Drittheil deffelben liegt in dern Fälteften 
Erdgürtel (Zone). Da es ſich fo fehr von Norden nad) 
ann fo hat in den füdlichen Gegenden ber 
längfte Tag faft 19, der Fürzeite aber nur 3 Stunden; 
dahingegen in der nördlicyften Gegend der längfte Tag 2% 
Monat, und eben fo lange die längite Winternacht, Dauert. 
Was von den Polarlanvern an andern Orten näher ers 
wähnt werden wird, der fchöne glänzende Mondfchein ber 
langen Winternähhte , die funkelnden Nordlichter u. dgl., 
findet ſich auch hier. 
Die Kuͤſten des Landes find voller Buchten, Klippen, 
Selfen und Inſeln; ja die unzähligen kleinen Inſeln oder 
Scheeren umgürten die Kuͤſte mit einem Walle von Fels 
fen, fchügen die Hafen, machen aber auch die Schifffahrt 
böchft gefährlich für den Unfundigen. Der Mal» oder 
Mosfoeftrom bilder durch Ebbe und Fluch, namentlich 
bei einem Sturm, einen furchtbaren, brauſenden Waſſer⸗ 
wirbel. Die Wogen brechen ſich unten an den ſchroffen 
Klippen, und was ſich dem Strudel auf eine Meile weit nüs 
bert, wird verfchlungen und. an den Klippen zerſchmettert. 
Trichterfoͤrmig dreht ſich das Waſſer in einem Kreiſe um, 
. beffen außerfter Bogen 4 deutfhe M. betragen fol. Mit— 
ten im Wirbel ftehe ein Felfen, gegen welchen die Fluth 
mir unglaublicher Gewalt anprall. Bäume und Schif⸗ 
fe, die dem Wirbel zu nahe kommen, können fid) weder 
durch Macht des Ruders, noch Gewandheit des Schif— 
fers retten. Bei der Eobe tanzt das Schiff anfangs fanft 
auf den weiten Bogenfreifen, aber der Tanz wird heftiger, 
je mehr es in die engern Kreife gezogen wird, und zulegt 
verſchwindet es plöglid, Mach 6 Stunden. wird Alles 
eben fo heftig wieder herausgeftoßen. Das Geräufch des 
Strudels ſoll Schauder erregend feyn.. _ Neuern Nach⸗ 
richten nad), ift der Strudel .nur gefährlich , wenn der 
- Wind die Ebbe aufhält; im Sommer, wo das nicht ges 
ſchieht, foll er ſehr wohl zu befahren ſeyn. — Der ähnlis 
che —— — fol weit mehr zu fuͤrchten ſeyn. 
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dennoch will man Fälle haben, daß Fiſcher, bie fich feſt h 
ns Boot Flammerten, unweit des Strudels wieder ſeyen 
usgemworfen worden. Die Abdachung des Landes ſenkt 


ch nach der Nordſee zu. Die Fluth ſteigt an den Kuͤſten — 


on vier bis acht Fuß. 


In einzelnen unterbrochenen Reihen oder Berghaufen 
ieht ein Gebirge von Suͤd gen Nordoſt hin — das ſchon 
rwähnte ffandinavifche Gebirge — 


Auf der Weft- und Nordfeite macht es größtentheils 
ie Grenzfcheidung von Schweden... Ein Theil des Ge« 
yirges, der nördlichfte namlich, find die Kölen (Kjoͤle). 
Es theile fi) in zwei Arme. Das Sevegegebirge 
siehe ſich von den Kölen ſuͤdlich hinunter und theilt fi) im 
verfchiedene Bergreihen. Ein ‚anderer Arm läuft füds 
weſtlich, und theilt unter dem Namen Dofre Field 


das Sand ins füdliche und nördliche, und zieht fi) danıt 


unter. dem Namen Lange Sield bis ‚zur füdlichften 
Spige, wo es ſich im —5 — ploͤtlich 
endigt. 

Die hoͤhern Punkte des Gebirges find die füdlichen: 
Eie find mit ewigem Schnee bedeckt, mit ſchroffen Fel-⸗ 
ſenzacken und fteilen Abgründen umgeben, und die Päffe, - 
zwifchen den Bergengen oft Höchft gefaͤhrlich. Hier vor 
zugfich finden fich große Eisfelder und Gletſcher; ſchroffe, 


tiefe Abftinze, -furchebare Klüfte,. Seen, reiffende, brüls . 


lende Waldftröme. Aufden Juſtaͤdals Eisbergen 


geht die Schneeflaͤche 10 Meilen iang hin mit 2 Meilen | 


Breite. Auf den. hoben Gebirgen, über welche, fo wie _ 
über ven File Field, Poftftraßen gehen, hat man für 
die Reiſenden Fleine Häufer erbauer — Bergftuben — 
die mit Allem zur Feurung Nöthigen verfehen find. Noch) 
höher als der File Field ſoll der Dofre Field ſeyn. Meh⸗ 


rere dieſer Berge gehen an 6000 F. hinauf. Einige ders. 


ſelben haben wunderbare Geſtalten, z. B. der Torge 
—— deſſen Giyfel einem Mannskopfemit brauſee⸗ 


/ 
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fegtem Hufe gleicht. Ein großes doch, 150 Ellen hoch 

‚, und. 3000 Ellen lang, geht durch den Kopf, durch wel. 
. yes man die Sonne jehen fann. | 


= Mandherlei Naturmerkwuͤrdigkeiten, Höhlen, ſchreck⸗ 
liche Erdſtuͤrze u. ſ.w. finden ſich, wie eben zum Theil ſchon 
erwähnt ift, in diefen Gebirgen, find aber bei weiten nicht 


hiilaͤnglich befannt. Der Schnee Föft fi in Waffer auf 


und flürzt in großen Fällen in die Thäler herab, und fo 
entſtehen dann eine Menge Seen, Suͤmpfe und Moräfte. 

Der Boden ift fer verfhieden. In den füdlichern 
Gegenden gibt es einzelne fruchtbare Streden, die nörds 


lichen wivderftehen allem Anbau, die mittlern würden nur 
bei überaus ausdauerndem Fleiße tragbar werden. 


Flüſſe und Bade find in reichlicher Menge, aber 


Mnicht in beträchtlicher, Größe vorhanden. Es find größ- 
tentheils Kuͤſtenfluͤſſe, Berg» und Waldſtroͤme, die ſich 
bei ihrem hohen Falle und bei der geringen Breite des fans 


des nicht zu größern Strömen vereinigen Fönnen. Der 
beträchtlichfte. Elf, oder Fluß, if die Glommenelf, 
die einen fauf von etwa zaMeilen hat, mehr als 12, zum 
Theil fehr beträchtliche Seen, und bei Sarp einen weit« 
braufenden Wafferfall bilder. 

Unter den vielen Seen iftder Miöfen zwar fehe 
fhmal, aber 12 Meilen lang. Auf mehrern Seen findet 
man fchwimmende Inſeln, größere oder Fleinere ‘vom 


— Lande abgeriſſene Raſenſtuͤcke, auf welchen die Wurzeln 


der Waſſerpflanzen und anderer Gewaͤchſe dicht in einander 
gewachfen find, Manche derſelben tragen Bäume, 
7 Das Klima ift zwar überall kalt und rauh, aber 
doch in großer Verfchiedenheit, Die nördlichen Gegens 
den find am kaͤlteſten und. Altes erftarrt im Winter. Der 
Schnee fällt in ſchrecklichen Maffen in die Thäler herab 


und richtet große Verwüſtungen an, zumal wenn ihn Wirs 


belwinde in ungebeuern Maffen aufthürmen: Ungemein 


- 
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viel milder iſt der ſuͤdliche Theil und die Witterung mehr 
feucht als eisſtarrend. Die Hitze iſt im Sommer, da die 
Sonne nur wenige Stunden unter dem Horizonte iſt, 
groß genug, um neun Wochen nach der Ausſaat zu ern⸗ 
ten, und in eingeſchloſſenen Thaͤlern, zumal wenn die 
Sonne von Felſenwaͤnden zuruͤckſtrahlt, iſt ſie unglaublich 
groß. Ä ! : J 
Auf den Kuͤſten iſt die Luft feucht und nebelig, ſehr 
geſund und rein aber in den Gebirgen, wo die Einwohner 
auch. bei ihrer einfachen Lebensweiſe ſehr alt wetden.. 


Bei der ‚Kälte des Landes bleiben Pferd und Rind 
fehr klein; doc) ift das erftere munter und febendig, aus⸗ 
dauernd, ficher im Schritt, felbit in den fhroffften Ges 
birgen, und mit Färglichern Sutter zufrieden. Das Rind⸗ 
vieh gibt wenige, aber ferte Milch. Man hält große 
Heerden von diefen Thieren ſowohl, als von Schafen, 
und von beiden Thierarten hat man ſogenannte wilde Heer⸗ 
den, die über Winter im Freien bleiben. Die Widder 
der Schafheerbden find fo flug, daß man ſelbſt Rindvieh⸗ 
heerden damit verfieht, damit fie diefen in Winter die 
Plaͤtze zeigen fönnen, wo Futter if. Seine Ziegen liebe 
der Morweger, da fie fich felbft erhalten, Sie find mu⸗ 
thig genug, um mit den Hunden gemeinſchaftlich ſich ges 
gen Wölfe zu wehren., Der Schweine hält man wenig. 
Indem nördlichen Teile hat der Finnlappe fein nuͤtz⸗ 
liches Rennthier. ee 

Hirfhe und Rehe, wilde Nennthiere, zum Theilin 
Heerden zu Hunderten, Elennthiere in geringer Anzahl, 
größere und Fleinere Bären, Wölfe, Luchſe, Vielfraße, 
Fuͤchſe, Marder, Hermeline u, f. m. find vorhanden, aber 
größtentheils Eleiner als in andern Erdgegenden. Selbſt 
der Hafe ift Hier Eleiner, und frißt zuweilen im Winter 
Mäufe, um ſich des Hungers zu erwehren. Der befannte 
Lemming ift in Norwegen heimifh. Biber und Fifchere 
tern finden fich zwar, aber nur in geringer Zhhl. 
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Man findet das. ‚gewöhnliche. zahme Geflügel, und 
von dem wilden. ‚vorzüglich große Scyaaren von Waſſer⸗ 


| vögeln, Eivergänfe, Taucher u. f. w.; aber auch an Auer⸗ 


hähnen, Schueehühnern, Schuepfen ꝛc., wie auh an 
Falken, Aolern ꝛc. fehlt es nicht. Die meiften deutfchen 
Voͤgel, mit faft völligen; Ausſchluß der Singvögel, find . 
vorhanden. 

Der Reichthum an Fifchen aller Are ift fo unermeß= 
ih, daß nicht nur diefelben das tägliche Brod der aͤrmern 
Volksklaſſe ausmachen, fondern auch noch für 2 Millios, 
nen Thaler ausgeführt werden koͤnnen. 


’ "Die Küften haben auch Wallfifhe, Delphine und 
Robben. Ob es nicht an diefen Küften in der That ein 
Seeungeheuer gebe, welches den Stamm zu den Fabeln 
vom Kraken hergegeben habe, muͤſſen wir hier uneroͤrtert 


laſſen. 


Duͤrftig iſt das Reich der Pflanzen. Man hat zwar 
die meiſten Getreide⸗ und mehrere Obſtarten, kann ſie 
aber nur in ſehr geringer Menge erbauen, und ganze Ern⸗ 
ten werden durch zu früh eintretende Kaͤlte vernichtet. 


| Dagegen wachſen fat alle Arten Straud)» und Stauden 


beeren in großer Menge wild, und Hafelnüffe find fo häufig, 
Daß fie koͤnnen ausgeführt werden, Auch hatman epbare 
Moofe, 
Außer mehrern Färbe- und Arzneikraͤutern ſind die 


— Rennthierflechte und das islaͤndiſche Moos ſehr nuͤtzlich; 


aber das Haupterzeugniß bleibt Holz. Man findet alle 
unſere gewoͤhnlichen Holzarten; doch am wenigſten Ulmen 
und Buchen. Da man fo lange Zeit fo viel Holz aus⸗ 
gefahren hat und der\eigene Verbraud) davon fo bedeutend 
it, fängt es doc) ſchon an, da und dort reche dünn zu 
werben, und mande Salzfi edereien und Eifen- und Hüte 
tenwerke muͤſſen ſchon aus Mangel an Holz eingehen. 


. Man’ finder etwas Gold und etwas mehr Silber; das 
letztere iſt häufig gediegen, und man befi ibt ein Stuͤck, das 


/ 


5 — wiegt. Mehrere Werke tragen aber die Koſten 
nicht mehr. Sehr gutes Eiſen findet ſich uͤberall, am 
meiſten im Stift ——— der fämmtliche Ertrag 
deſſelben wird'zu 160,000 Zentner gegeben; Kupfer von 


£refflicher Gute in gioßer Menge im noͤrdlichen Theile des | 


Sandes. Man gewinnt jährlich. an 10,000 Zentner. 


Da. und dortetwas Blei. Salz und manche andere Mir 


nerale find.nicht hinreichend vorhanden, wohl aber Schwe⸗ 
fel. Das Salzwerk zu Walloe beſchaͤſtigt 450 Leute. 


Die meiſten Steinarten, namentlich ſchoͤner Marmor, 
auch Asbeft, Matienglas, Magnetjtein, Gips, Feuer— 


fteine, Farbenerden u. ſ. w. ſi nd vorhanden; auch Torf. ⸗— 


Einige Perlen von geringer Guͤte fiſcht man da und dort. 


Die meiſten Handarbeiten verrichtet der Sandmann 
wenigftens felbft, webt fich fein grobes Tuch, mache fich 
mancherlei hölzerne und eiferne Geraͤthe, felbft: eine Art 
Meffer, aber auch Schuhe, Stiefeln, Sattel. und Ries 


menzeug, ja felbft Geigen u, ſ. w. Alſo ann es hier mie 


den Handwerken nicht befonders ftehen, 


Der Manufakturen und Fabriken. finden fich — | 


Man verfertigt viel Potaſche (140,000 Pf.), man hat 
mehrere Kalk⸗ und Ziegelbrennereien, und gemeine Glas:, 
Gußeifen- und andere nicht feine Eifen » und Stahlwaa« 
ren. Meue Nagelfabriken liefern, außer mehrern Laſten 
kleiner Nägel, an 44 Million große. Saͤgemuͤhlen find 
häufig, und. am Drammenfluß allein werden 1,200,000 
Bretter geſchnitten. Am meiſten wird noch) Tabaf fabria 
ziet. “Dagegen befchäftige ber Bergbau viele Hände, 
Bon den Zunferfiedereien ift die Frage, wie viele noch 
gangbar find, und die Tuch⸗, Segeltuch⸗ und- Seinwande 
woebereien wollen nicht: viel fagen. 


"Da es fehr an Fahrftraßen für den Binnenfandel 
fehlt, fo.ift der. Kuͤſtenhandel defto lebhafter, Der Nor⸗ 
mann iſt uͤberhanpt ein guter Seemann, Wichtig war 


Im 
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der auswärtige. Handel mit Schweden und Holland, am 


meiſten mit England. Im J. 1799 betrug die Ausfuhr 


des Holzes 86,000 faften (die !aft 4000 Pfund) und 
g0oo Laſten Fiſche; ‚beide vielleicht aber kaum hinrei⸗ 
chend, den eingefuͤhrten Brantwein zu bezahlen. 
Norwegen hat fein eignes Verwaltungsſyſtem geret⸗ 
tet, — Die Staatsſchuld ſoll 1814: 20 Mill. Thlr. 
betragen haben, das Landheer 12,000 Mann ausmachen. 
Die Seemadjt hat 14 Segel, mehrere Kanonenböte und 
Joͤllen nicht mitgerechnet. 
Norwegen wird in die Stiftsaͤmter Chriſtiania 
oder Aggerhuus, Chriſtianſand, Bergen und 
Drontheim, und dieſe Stifter wieder in mehrere Aem⸗ 
ter eingetheilt. — Bon den Einwohnern leben 78,000 


in 23 Städten. 
Chriſtiania, die Hauptſt. mir 16,000 E., Biſchof und 
Etiftsamtmann , hat meiftens ſteinerne, 2 Stod hohe Käufer 
und die fonft gewöhnlichen Anftalten und Einrichtungen, als 
Univerfitär ic. Wichtiger, ais der Gewerbsfleiß in Tabak, Leinz 
wand, Tuch, Leder, ift der Handel der Stadt, deren Hafen 
fehr aut, tief und fiber ift. . Man verfertigt Sajfian, Pulver und 
Papier, Glas und Eifenwaaren. 

— Aggerhunß, eine alte Feſtung mit ſtarken Wallen, die 
aber 1815 geſchleift iſt, und zu Ehriſtiania gerechnet wird.. Ein 
altes Koͤnigs ſchloß mit 2 Thürmen liegt innerhalb derjelben. 


Drammen bat 6000 E. und beträchtlichen Handel mit 

Holz und Eiſen. J 
Opslo hat ein großes Alaunwerk in der Nähe, und in der 
Nachbaͤrſchaft umher treibt man viel Aderban. 

Kongsberg, 10,000 E., eine Bergftadt, in deren Nähe 
ein Silberbergwerk ift, von welchein die Einwohner groͤßtentheils 
“ ihre Nahrung beziehen. Sie hat Münze und Bergwerkssſchule. 

Das Bergwerk erfordert jährlich Zubuße, KO, 
Toͤns berg iſt Norwegens ältefte Stadt. Auf der Eleinen 
Inſel MWaltde fieden 4590 Menſchen 25,000 Tonnen zuvor gras 
dirtes Seeſalz, welches aber wenig Güte (Salzheit) hat. . 
Laurwig 2000 E. Das Eiſenwerk liefert SH 
pfund Stangeneifen und 2000 Schiffspf. Sußeifen“ 
MoR, offene Stade mit Holzhaͤuſern und 2400 €., die 
theils Bretterhandel treiben, theile won dem Eiſenwerke und 
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r re Ye leben. Auf der Nordfeite der Stadt iR 
:r reißende Glommen in eine Waflerleitung gebraht und gehe 
yer Den. Kopf des Hindurchgehenden, hin. N 


Friedrichshall, soooE., mit Zuckerſtederei und Ta⸗ 
iks ſpinnereien. In der Nähe find viele Saͤgemuͤhſen. Man 
eibe Dretterhandel, —— 


EC hriftianfand mit 3000 E., Biſchof und Stiftsamt: 
ann, it im Stifte gleihes Namens die Hauptſtadt. Arens 
a . treide ſtarken Holzhandel und hat. in der Nähe reihe Eifens. 

Dergen mit 16, doo E., Hauptſt. im gleichnamigen Stift, 
ie Bifchof und Amtmann, hat, außer einer Gelehrten s Schule, - 
aucheriei nüßliche -Anftatten.. - Dean: lebt größrentheils. pp 
Seehandel und am wmeiften von der Ausfuhr getrocknerer und 
eſalzener Fiſche. Es itt der Hauptmarkt des ganzen Landes, 


Drontheim:ift das größte Stift des Reichs und befaßt 
216. M., und doch nur 240,000 E. Die gleichnamige Sradt 
nie Bifchof und Ammann hält, 8000 E., hat eine Akademie 
er Wiſſenſchaften, ein Seminar für junge Lappen, und führte 
dupfer, Fiſche, Holz und Bretter aus. . Cheiftianfund 
iegt. auf 3 Sinfeln, hat 3600 (1700) E., die Fiſcherei und Fiſch— 
‚andel treiben. Man hat nur wenig Straßen und fahre mebe 
wmf Kähnen von einem Haufe zum andern. Roeraas, eine \ 
bichrige Bergſtadt „, liegt zwiſchen zwei Fluͤſſen in der. hoͤchſten 
Begend des Landes, daher bier die groͤßeſten Fluͤſſe deſſelben 
ntſtehen, und filchreiche Seen fich in der Naͤhe finden. Sie ents 
tand bei Entdeckung der biefigen reichen Kupferbergiverfe, die 
‚oo Menſchen bearbeiten. Die in der Nähe wohnenden Lappen 
jieben mit ihren Rennthieren im Gebirge umher. (Die woh—⸗ 
nen im Amt Finnmarfen, und es werden ihrer nebſt den 
_—. in dieſem Amte jeßt wohl ſchwerlich viel Über 5000 
ſeyn. re: 

Nordland mit Finnmarfen ift 1805 ein befonderes 
Stift geworden, mit 2000 (3326) A. M. und 78,000 E. 


Die Inſel Alten bat ein 4000 F. hohes Giebirge und 
Nordlands Bifhofsfiß; Lofoden ift ein Inbegriff hoher, — ' 
ſchneebedeckter Inſeln, zwiſchen welchen fichb ‘der Maiſtrom 
findet. Bei der hieher gehörigen Inſel Waage iſt die Haupt⸗ 
fiſcherei des Fanzen Reichs. Vom Januar bis April finden ſich 
4000 Fahrzeuge mit 20,000 Mann, die oft an 16 Mil. Dorſche 
und Kabeljaue fangen (Werch 600,000 Thlr). Tauſend Jahr 
ſol diefe Fifcherei ſchon immer gleich ergiebig gewefen jeyn. Am 
Strande fängt man Vögel. — J 


Das Finnmärkifhe Amt liegt größtentheils inners 
halb des Polarfreifes. Auch Lappmarken gehört dazu. 
Don angeblichen 1260 Q. M., die es enthält, follen nur 200 


’ 
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feftes Land ſeyn. Der 51. Paes ſcheidet es vom ruſſiſchen 
Lappland. Rennthiere, Wild, Geflügel, Fiſche und Beeren 
geben den Unterhalt. — Zur Kirche auf Tromſoe, einem 
Städtchen von 150 Käufern, welches auf Mufhelgrund liegt, 
fommen die Eingepfarrten ı2 M. weit her. — Auf mebrern 
£leinen Inſeln liegen Eleine Ortfchaften. Auf. Wardo e iſt die 
£leine Stadt erſt 1787 angelegt. | 





Die Norweger und Sinnlappen. 


Der Norweger oder Normann ift ein abgehärte: 
‚ter, Eräftiger und wohlgewachfener Menſch. Es beläs 
ſtigt ihn nicht ſehr, barfuß felbft auf dem Eife zu laufen, 
oder vom Schweiß triefend fih in Schnee zu Baden, ohne | 
davon fehr angegriffen zu. werden, oder tagelang auf der 
See zu arbeiten, und nun einige Stunden obendrein nod) 
in naffen Kleidern zu ſchlafen. Dennoch find hundert 
jährige Greife unter diefem Wolfe feine Seltenheit. Sie 
find übrigens ehrliebende, grade, unverftellte Menfchen, 
mäßig und gaftfrei, voll froher Laune und in.der Gefell- 
ſchaft luſtig. Ihre Gaſtfreiheit geht fo weit, daß auf 


dem Sande der Gaftwireh dem Einkehrenden felbft über« 


laͤßt, was. er für die Bewirthung zahlen will, Man bes 
. »fchuldige fie aber auch der Empfindlichkeit. Sonft war 
ed, beionders bei Schmaufereien, ſehr haufig, daß fie in 
Händel, geriethen, die fie dann mit Duellen auf Neſſer 
- (Knivgang) ausmachten. | | 

Ihre Häufer find größtentheils von über einander ge⸗ 
legten Fichtentammen, die, Damit fie beffer auf einander 
paſſen, von zwei Seiten behauen find. Die Zwifchen« 
räume ftopft man mit Moos aus, und die Dächer auf 
dem Sande find Bretter mit Birfenrinde überlege, die 
wieder mit Raſen uͤberdeckt wird, auf welchen die Ziegen 
im Sommer grafen. Die Bauerhoͤfe liegen, jeder mit 
feinen Grundftüden einzeln, und mo möglich auf einem 
Hügel oder Berghang. Das Provianthaus liegt am 
weiteften von den Bohn» und übrigen Gebäuden entfernt, 
und ruht der Trostenheit wegen auf Pfeilern. Bei den 
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meiſten Bauerhaͤuſern iſt das Dach zugleich die Stuben⸗ 
decke, und ein Loch im Giebel dient ſtatt Fenſter und Eſſe. 

Ein duͤnner Haferkuchen, oft in klammer Zeit mit 
gemahlner Tannenrinde vermiſcht, iſt das Brod des gen 
meinen Norwegers. Roggenbrod iſt nur für Feſt⸗ und 
Schinauszeit. Gerſten⸗ und Gruͤtzenbrei, fach, Sees 
und Flußfiſche, Feder⸗ und Hochwild, Milch und Kaͤſe 
ſind die gangbarſten Eſſen, und Milch und Molken das 
gemeinſte Getraͤnk. Bier iſt nur üblich, wenn man 
hochleben wil. Den, — 

Ein grobes ſelbſtgewebtes Tuch, Wad mal, gibt dem 
Bauer Wamms, Leibchen und Hoſen. Den Kopf deckt 
er mit Hut oder Kappe, die Bruſt bleibt offen, und ein 
Halstuch traͤgt er nur zum Staat, und an einem Guͤrtel 
um den Leib haͤngt Meſſer, Schlüffel ze. Die Frauen 
tragen ſich gewöhnlich wie in Norddeutſchland; ‘aber im 
Pug find-die Waͤmmſer mit Schnüren beſetzt, der Gürtel 
mit filbernen Buckeln, der Bruftlag mit filbernen oder- 
meſſingenen Spangen, die Finger mit Ringen, an welchen 
kleinere Ringe herabklirren, und eine fülberne Kette, an 

welcher ein Gold oder Silberſtuͤck haͤnge, geht mehrfach 
um den Hals. ine aufgepugte Braut fieht einem Schlit⸗ 
seripferde mie Schellengeläute nicht ganz unaͤhnlich. | 

Um Weihnachten und Neujahr thut fich der Normann 
mehrere Wochen etwas zu Gute, Sein Tifch ift immee 
gedeckt, und mit dem beiten verfehen, was er har, und 
zwar für Jeden, welcher kommt. Gelbft den Vögeln 
wird auf einer Stange eine volle Öetreidegarbe aufgefteckt; 


Daß dlefe Angaben überhaupt nur auf den Sandmann 
paſſen, iſt nicht noͤthig zu erwähnen. — 
Die Lappen, 


oder Sinnlappen, find finnifchen Urfprungs, und woh⸗ 
nen in Finnmarken. Sie find ihrem Erlöfchen nahe. 
Europa. 89 - * 
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Ihre Höhe geht nicht viel über 4 Fuß hinaus, die Köpfe 
find di, die.fchiefaefchligten Augen weit, die Wangen 
hohl, die. Backenknochen hervorragend, das. Kinn fpig, 
das Haar ſchwarz, und das Beficht lederfarbig. Es find 
‚gutmüthige, fanfte, zufriedene Menfchen, und ſehr lei- 
—*2 aber groͤßtentheils nur aus Traͤgheit. 

Der Lappe lebt von Fiſchen und von ſeinem Rennthier, 
das ihm Milch, Butter und Kaͤſe liefert. Doc) jagt er 
fih auh Wildpret und genießt mancherlei Beeren. Renn⸗ 
thierfleifc und Blut find Foftbare Dinge, und den Brants 
wein kennt er auch. Der Fiſcherlappe naͤhrt ſich aber 
am meiſten von Fiſchen, der Berg- oder Rennthier⸗ 
lappe zieht mit feinen Thieren im Gebirge umher. 
Wer 130 Thiere hat, ift ein reicher Mann. Hat es 
der Kennthierkappe, fo ift er ein ftarfer Fleiſcheſſer, und 
fchlachtee fogar junge Rennthiere. Die Brühe, welche 
im Keffel zurückbleibt, gibt mit Dicker Rennthiermilch 
und Hafermehl ein Föftliches Effen, welches mit Gier 
verfchlungen wird. — Im Winter fängt er fih aud 
Waldhuͤhner und erlegt auch wohl einen Bären. Die 
Rennthiermilch läßt er frieren, um fie im Winter zu bes 

nutzen. .4 | “ 
| Thierfelle oder Wadmal dienen zu Wanıms und Kos 
fen; eine Spigmüge bedeckt den Kopf; Rennthierhäute 
werden zu Schuhen und Stiefeln verarbeite, Den Gürs 
tel des Normanas fragt auch der Finnlappe.. Die Frauen 
‚ gehen wie Die Männer, nur tragen fie auch linnene Haus 
ben und haben mehr Flitterwerk, Ä 

Der Fifchlappe wohnt an den Kuͤſten in runden aus 
Stangen gemachten Hütten, indem die Stangen mie 
Birfenreis und Raſen überdede find. Oben bleibe ein 
Soc) für den Rauch. Der Berglappe wohne im Winter 
eben fo, im Sommer aber unter Zelten. Rennthierhäute 
* Birkenreiſer gelegt, dienen zu Baͤnken und Schlaf⸗ 

ellen. | 


u] 
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Der fappe verfertigt fich ſelbſt was er bedarf; Zwirn 
aus den Sehnen Des Rennthiers; Mefferhefte und Knöpfe 
aus den Geweihen; Löffel aus Birkenholz. Er gärbt fein 
Leder und färbt es mit Kräutern und Wurzeln; bauf fei« 
nen Kahn, mebt feine Deden, ftrict feiae Handſchuh, 
ſchnitzt feine hölzerne Geraͤthe u. ſ.w. 


Uebrigens lebt der Lappe noch in der erſten Rohheit, 
und es ſteht dahin, ob bereits alle Lappen zum Chriſten⸗ 
thum befehre find, Er ift hoͤchſt abergläubig und war 
font in Fetiſchen, Schamanen, Opfern u:f..w. den aſia⸗ 
tiſchen Voͤlkerſchaften Rußlands (ſ. Aſien) völlig gleich. 
Fuͤr Muſik und Tanz hät er feinen Sinn, mehr für Tas 
bak und Zechgelage. Um die Braut wird noch mit dem _ 
Brautvater gehandelt, und beim Begräbniß wird ein eins 
fahes Mahl gegeben. Die Spiele find meiftens Leibes⸗ 
uͤbungen, und von Spielen, die etwas Nachdenken er⸗ 
fordern, kennen ſie nur ein einziges, was auf dem Das 
menbrette En wird. 


— 


u. tr 


Tr ö 
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Has Königreich -Bolen 
iſt jeßt auch nichts andres, als eine ruſſiſche Provinz, 
entitanden aus dem größeften Theil des ehenaligen Her— 
zogthums Warfchau , und wird zu 2000. bis zu 2220 
D. M. angegeben, mit 2,500,000 bis 2,800,000 Ein- 
wohnern. ee ee | 

Diefer Staat hät feine eigene Verfaffung, und zwar 
ärößtentheils die, die er zufegt als Herzogthum Hatte, 
Der Kaifer ift Kegent und ernennt eirien Statthalter, der 
in einem Staatsrathe präfidirr, “welcher die ausübende 
Gewalt hat und das Reich regiert. In fehr michrigen 
Dingen darf ohne Genehmigung des Neichstages nichts 
in Vollziehung gebracht werden. Ein Senat bilder das 
höchfte Tribunal der Nation. 

Weſtlich ftreiche ein Theil des Farpatbifchen Gebirs 
ges, wo der Kahlenberg oder Lyſa von 1900 Fuß, 
und der noch 100 Fuß höhere Katharinenberg die 
höchften Punkte find. Die übrigen Gegenven find eben, 
und öftlich und nordlich find viele Suͤmpfe und Moräfte. — 
Das Klima ift im Sommer gemäßigt, die Winter in 
Mordoften rauh und falt. — Die eigene Krankheit — 
der Weichfelzopf — ift ſchon an einem andern Orte früher 
erwähnt. = 
Der Flüffe find viel (man gibt 100 an) und unter 
denfelben die von Krafau aus fhitfbare Weichfel, ver 
aus Galizien fommende Bug und die Pilifa, bie 
aus der ehemaligen Woiwodſchaft Krafau fommt, welche 
beide in die Weichfel fallen. Die Warthe, welche bei 
Kromolov an Galiziens Grenze entfpringt, nimme bie 
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aus bem Goplerfee fommende Nese auf, (melche der . 
DBromberger Kanal mit der Weichfel, und diefe 
zugleich mit der Over, Havel, Spreeund Elbe, verei— 
nigt, indem die Warthe in die Oder falk), Der Nie-⸗ 
men fommt aus Rußland. | . 

Der Sandfeen find mehrere wenig bedeutende: 


Es iſt ein Land, deſſen Hauptreichthum im Getreide, 
in Rindvieh» und Pferdezucht beſteht; es hat auch viel 
Schweine, weniger Schafe. Des Wildprets beherbers 
gen die großen Wälder manchertei, felbft noch einzeln Baͤ⸗ 
ren und Wolfe, Marder, Luchſe u.f.w., aber auch Ha⸗ 
fen. Der Bienen find febr viel. Eine Art Eochenille, 
oder Kermes, findet fich auch hier, wie in den übrigen 
Theilen von Polen. Außer den gewöhnlichen Getreides 
arten baut man auch Hirfe und Buchmeizen nebit Mais, 
Erbſen, Linſen und Bohnen, unter den Gartengewaͤchſen 
am meiſten Kohl und Rüben, von welchen der Pole ein 
großer Liebhaber iſt; uͤbrigens Flachs, Hanf, Tabak, 
Hopfen u. ſ.w. Daß es mit dem Weinbau, den man an 
ein Paar Orten trifft, nicht viel fagen werde, läßt fi) 
won ſelbſt ermeflen; aber der Obſtbau koͤnnte wohl höher 
ſtehen. Die reichen Wälder geben fehr viel Holz. Bei 
Oſtroblenka ift die größefte Haide. 

Don Metallen finder fich etwas Sitber, ferner Eifen, 
Blei und Galmei, übrigens Steine und Erden, ‘Berne 
ein, Steinfohlen und Schwefel, und Salz bei Busk. 
Mon nennt drei vorgügliche Gefundbrunnen, einen fchwes 
felartigen, einen pyrmonteräßnlichen, und einen eiſen⸗ 
yalfigen. | 

Die Induſtrie liegt noch ziemlich im Schlafe, feheine 
Iber immer mehr zu erwachen, feitvem die Leibeigenfchaft 
wmfgehoben if. Man liefert Sinnen, Wollen, $eders 
ınd Eifenwaaren ; der Tabaf ift auf 6%. von 1816 an, 
uͤr 5,400,000 polifcher Gulden verpachtet. Brantwein⸗ 
rennereien fehlen hicht. Man ſucht auslaͤndiſche Fabri⸗ 
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kanten und Handwerker ins fand zu ziehen, welchen « 
aber dort auf Feine Weiſe har gefallen wollen, Sie Es 
gen, man habe ihnen nicht Wort gehalten. _ | 


Nichts kann Polen ausführen, als, außer Brant 
wein und Tuch, nur feine rohen Produfte — etteit 
und Holz, Pferde und Hchfen am meiften, dann Woll 
Hanf und Flache, Schweine, Hammel, rohe Häut:, 
Honig, Wachs, Kopien, Talg und Federn. Aller Haw 
bei liegt meiſtentheils in den Händen der Juden. Di. 
Einfuhr ift bedeutend. — Der Handel auf allen Fluͤſſe 
und Kanälen und der Gebrauch der Häfen, wohin man 
- auf Flüffen und Kanälen gelangen fann, fteht den Ruſſer 
und Preußen gegen mäßige Abgabe frei, 


Es finden ſich 2 Farholifche Aniverfitäten, zu Krake 
und Kulm, Gymnaſien in allen größern und mehren 
mittlern Städten und aud) einige Schullehrerſeminarien. 
Der Fonds für öffentliche Erziehung foll 333,000 Sp. | 
(2 Mill, pol. Gulden) betragen, 


Außer den Polen finden fich fehr viele Juden, &i 
thauer, Die lettiſch ſprechen, Tartaren, Griechen un 
Deutſche. In einigen Gegenden fpricht ſelbſt der gemeine 
Mann eine Art Satein, Die Staatsreligion ift die facho 
liſche. Alle übrige Religionen haben freie Uebung. Die 

Lutheraner, deren etwa 300,009 ſeyn mögen, haben 
3 Konfiftorien, die Griechen zwei Bisthuͤmer, etma 
100 Muhamedanerfamilien ihre Imams, und eine Art 
Mennoniten, die Silipponen (Pbilippiner), ihren Pri 
vatgottesdienſt. Unitarier oder Soziner (Sozinianer) 
finden ſich da und dort. 


| Die Seibeigenfchaft iſt aufgehoben. Die Vortheil 

diefer Aufhebung find vor der Hand nody nicht groß gu 
wefen, wie fich auch nicht anders erwarten ließ, Eönnen 
es aber in ber Folge ſehe Be wenn Die — 
guͤnſtig ſind. 
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; Die, Staatseinfünfte werben auf SOMI. pol Gul⸗ 
n (über 8Mill. Thlr.) geſchaͤtzt. Die der Krone gehö- 


gen Güter bringen jährlich 7 Mill. pol. Gulden. - 
Das Militär foll im Frieden 50,000 Mann ,: wors 

ater 20,000 M. Kavallerie, ausmachen. | 
Das Land ift in 8 Woiwodſchaften getheilt. 


War ſch au, 3465 Haͤuſer, worunter 2253 hoͤlzerne, mei⸗ 
ens mir Schindeln und Stroh gedeckte. Man rechnet 91,000 


ind. „ ..(76,000 und 10,000 Milit.) worunter 11,000 Juden. 


der Kirchen find 166, der Mönche: und Nonnenktöfter 20, der 
Schulen 44. Man rechnet an go Paläfte: Sehenswerth find 
as Schloß und der berühmte Palaft von Sachſen. An mans 
herlei Anftalten und näßlihen Gefellfchaften fehle es nicht. Mar 
abricirt Tabak, Leder, und has viele Wagner, deren Arbeiter 
ehr geihäßt werden. — Am rechten Weichfelufer liegt Praga, 
te, ehe fie Suworow zerftörte, 7000 E. hatte, die jeßt auf 
000 gefunfen find. In der Mähe find mehrere Luftichiöffer.- 
Bei dem Dorfe Wohla wurden fonft die Könige Polens auf 
fenem Felde gewaͤhlt. Sochaczew hat 1400 E. und ein 
Beinpeleh, Lo wicz, 2800 E., hat ein Schloß, einen Dom, 

ymnaſium, Piariſtenkollegium und Schulmeiſterſeminarium, 
und macht etwas Leinwand. 


Kaliſch, 7800 (5000) GE., mit vielen Juden und einigen 


Griechen, hat eine Hebammenſchule. Petritkau, 2300 E. und 
lutheriſche Kirche. Czenſtochau, 2400E., hat ein reiches 


befeſtigtes Kloſter, zu weichem ſtark gewallſahrtet wird, wovon 


die Einwohner duch Verkauf von Roſenkraͤnzen ꝛc. leben. 


Plock, 3500 E, mit 8200 Juden, bat ein Bischum und 
Domkapitel, mehrere Kloͤſter und Handel. Pultusk, 1500 E., 
Schlacht 1806. Lipnow, Dobrzyn. Serock, eine Fe— 
ſtung. Oſtrolenka, 1800E. Nördlich hebt ein großer wils 
der, waldiger Landſtrich an. 


Lomza, 1200Ek. Calwarye, 2700 E., faſt lauter Ju— 
den. Sumalfen, 1200 E., iſt erſt vor So Jahren nen anges 
lest. Auguftom, 200€. Wiſtknupje bat eine Moſchee 
und einen Jmam für die muhamedanifhen Tartaren. Wigry 


ein Bischum und Kamaldufenfereinfiedierkloiter. Stadin - 


har Eifenhätten, Hammerwerke und Ölashätten. 


nd 


Krakau befteht aus 4 Städten und hat an 26,000 ©, 
worunter viele Juden, Kin großer viereckiger Plaß hält 11,000 


Quadratklaftern, und würde Ichön feyn, wenn eine Menge elens 
der Krambuden ihn nicht verunftalteren. Man zählt 72 Kirchen, 
unter welden der Dom so Altäre, 20 Kapellen und die Grüfte 
der meiſten alten polifchen Könige enthält. Es finder ſich ein 


— 


⸗ 


584 12. Königreich Polen: 


Schloß, die Univerfität, Gymnaflum, Sternwarte und Bis 
bliochefen. Sie ift der Hauptfiß des Handels mit Deftreich. 
Bekanntlich ift fie als freie Stadt erklärt, unter dem Schuß von 
Oeſtreich, Rußland und Preußen fichend. Mit dem Gebiet 
beträgt fie 5. M. — außer ir ſelbſt mie noch einer Stade, 
2. Flecken, 37 Dörfern, 19,000 E. Die Einnahme foll 1817: 
1,204, o0o0 poliiche Gulden, die Ausgabe 1,145,000 Öulden ges 
wefen ſeyn. Schkalmirz made viel weißes und braunes 
Tuch für Bauern. Krſcheſchowice hat ein befuhtes Eis 
fen: und Schwefelbad, Steinfohlen und Marmor. Sie 
— liegt auf der Inſel eines Sees und hat Eiſenwerke; 
lawkow Silberbergwerke. | 


Radom 1100E. Opatow 200 E., zur Haͤlfte Juden, 
treibt Handlung. Sandomir (in der Kirchengeſchichte merk⸗ 
würdig) 2000 E. mit Bergſchloß. Schydlowice, 1500 E., 
treibt mit Getreide, Brantwein, Haͤuten, mit Stab: und Gußs 
eilen, Schleifs und Mühlfteinen, mit Stab: und Nutzholz, 
lebhaften Handel. Kielce hat ein Seminar,ein Kupferbergiverf 
und Handlung. Das Klofter der grauen Nonnen verpflegt 100 
Kranke. Krzyz hat Blechhammer, Glashuͤtten und einen 
Wallfahrtsort auf dem hohen Kahlenberge. 


‘ Rublin, 7000 E., mit vielen Juden, liegt in einer Sumpf; 

egend, und hateinhohes Bergſchloß. Aufden hiefigen 3 Meſſen 

jede von 4 Wochen) finden ſich tuͤrkiſche, griechiſche, armenis 
Ihe, ruſſiſche und deutiche Kaufleute. Der Handel mit Ges 
treide, Tuch und Ungarwein ift lebhaft. beim hat ein 
Bergſchloß, ein Eathol. Bisthum und einen griech. unirten Bis 
ſchof. Tomaſchow verfertige Leinwand und Fayence. 


Siedlec mit 2100 E. Die ganze Woiwodſchaft hat laus 
ter Fleine und unbedeutende Drtfchaften. 
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Europaͤiſches Rußland. 


Das ungeheure Reich (von welchem der größere aſia⸗ 
tiſche Theil bei Aſien beſchrieben wird) wird zu 72,000 
D. M. angegeben, mit 38 Millionen Einwohnern, ins 
dem man das ganze Rußland zu 340,000, ja zu 360,000 
DM. mit 43 bis 45 Millionen E., rechnet *). Die, 
Angaben des Flächeninhalts mögen vielleicht eher richtig 
feyn, wiewohl fie auch nicht bewiefen werden Fönnen, fon« 
Deren wohl größtentheils mehr auf ohngefähren Schaͤtzun⸗ 
gen beruhen; aber die Angaben der Volkszahl find wahr⸗ 
ſcheinlich fehr ungewiß, und gründen ſich feineswegs auf 
Zählungen, nicht einmal auf ſichere Geburts» und Ster« 
beliften (die legtern mangeln ganz), fondern auf fehr 
ſchwankende und mißliche Annahmen. (Z. B., daß fich 
die Volkszahl alljährlid) um faſt 800,000 Seelen vers 
mehre. Kriege, Seuchen, Hungersnoth, find außer 
Rechnung gelaffen, nicht zu erwähnen, daß die Rechnung 
an ſich nichts taugt.) Die wahrfcheinlichften Angaben 
der Bevölkerung gehen von 32 bis 36 Miflionen, und mehr 
getrauen Pi die bewährteften -Schriftftellee Rußlands 
felbft nicht anzunehmen. Man fiehe alfo, daß die Be- 
völferung bei weiten noch nicht fo groß ift, als die wahr⸗ 
fcheinliche Bevölferung des 6 mal (oder das afiatifche 
Rußland mitgerechnet, des 25 mal) Eleinern Frankreichs. 


) Das gefammte Neich enthält den oten Theil bes feften Landes 
der Erde. Die Einwohner zu 45 Mill. genommen und den Flaͤ⸗ 
chenraum gu 343,000 Q. M., kommen im Durchfchnitt 130 Mens 

ſchen auf die QM. Der Städte rechnet man mur 300 — und 
weiche Städte darunter F | 


J 
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Wie es mit unſern Angaben ausſieht, laßt ſich vor: 


zuͤglich bei einem ſolchen Lande abnehmen. Man rechnete 


den Flächeninhalt zu 303, 310, 320, 330,000, und 
nun nad) obiger Angabe gar zu 360,000 Quadratmeilen. 


Wie viel Menfchen in Rußland leben fünnten? Man 
nehme nur, daß 140,000 Q. M. gutes, leicht zu bewoh⸗ 


nendes fand wären — und dieſe Annahme ift fehr ges 


ring — fo wäre eine Bevölkerung vorhanden, Die die 
hoͤchſte chimärifche Angabe der Bevölferung China’s bei 


’ weitem überftiege. Aber freilich, Rußland hat bisher 


» 


nut feine Größe darin gefuht, Menfchen aufzuopfern, und 
enfvölfertes Land dagegen zu gewinnen. — Jetzt dehnt 
es fich aber inımer mehr nad) bevölfertem Lande aus. 


. Die Hauptgebirgszüge find das taurifche und das 
werchoturifche Gebirge, Das erftere ſtreicht am 
ſchwarzen Meere hin und erftreckt fich) in das ebene fand 
Tauriens hin. ° Der Tſchaturtag ſoll die höchfte Ers 
hoͤhung in diefem Gebirge feyn, und aud) im Sommer 


in der Grube auf feinem Gipfel etwas Eis behalten. 


Das werchoturiſche Gebirge ift ein Zweig von 
dem Ural, welder in einer Breite von 300 Meilen 
ganz Rußland durchſchneidet und zur natürlichen Grenze 
‚zwifchen Europa und Afien angenommen werden koͤnnte *). 


Das alanifche oder alaunifche Gebirge ift 


eine der erhöpteften Flächen Europa’s, die fich weit aus: 


breitet, und von. welcher nad) Oft und Suͤdoſt mehrere 
Landruͤcken ausgehen. Sie hat aud) den Namen Wols 
Honsfifher Wald. 

Das lappifche oder nordiſche Gebirge flreiche 
vorzüglich aus Schweden herein, hat aber Feine betraͤcht⸗ 


Nice Höhe 


*) In Rußland ſelbſt rechnet man nur nach Gouvernemen 
manchestheils in Europa, theild im Aſien liegen. u ai 


— 
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"Der größefte Theil Ruflands ift ebenes plattes fandı 
Die ungeheuren wafferlofen, fandigen ‚ falzigen und un—⸗ 
fruchtburen, von allem Wald und Strauchwerke entbloͤß⸗ 
ten Steppen des aſiatiſchen Rußlands finden ſich im eu⸗ 


ropaifchen Antheile nicht, aber ungeheuer viel Sumpf⸗ 
und Moorgegenden, | 


Der Fluͤſſe und Sandfeen find viele. Bir nennen bie 
‚Meva, die gigentlid) nur. ein Abfluß des Sadogafees 
iſt, und einen kauf von nicht mehr als 9 Meilen, aber 
Doch eine bedeutende Breite, hingegen eine fehr geringe 
Tiefe hat; fie münder in den finnifchen Meerbufen, und 
bilder bei diefer Mündung den Hafen’ von St. Petersburg. 


Die Düna, auch Dwina genannt, hat auf dem 
Alaniſchen Gebirge in Moräften in der Nähe der Wolge 
ihre Quelle. Sie geht von Hften nad) Nordiweften, und 
fälle nach einem Laufe von faft 150 Meilen unterpalb Ris 
ga ins Meer. Da fie durch ebenes Sand geht, fo richtet 
fie große Ueberſchwemmungen au, ift aber (hiffbar und 
reich an Fiſchen. 2 

Der Dnieper (Dnepr) entftehe mie dem Borigen 
auf gleichen Gebirge. Er kommt aus einem Sumpfe ö 
und nimmt feine Richtung nah Süden, Nach einem 
$aufe von 220 Meilen etwa, in welchem er mehrere Fleis 
nere Flüffe aufnimme, ſtuͤrzt er ſich in breiter Mündung 
zwifchen Kinburn und Drfchafom ins ſchwarze Meer. In 
dieſe breite Mündung. ergießt ſich auch der Kuͤſtenfiuß 
Bog oder Bug. Sein Lauf macht ſehr viele Kruͤm⸗ 
mungen, und uͤber 13 große Waſſerfaͤlle, welche die 
Schifffahrt verhindern. Er bildet an 70 kleine Inſeln, 
und kurz vor ſeinem Ausfluß auch den See Liman. 
Er iſt ſehr fiſchreich. 

Der Dniefter (Duſtr, Niefter). oder Bory⸗ 
ſthenes, entſteht im karpathiſchen Gebirge des oͤſtreichi⸗ 
ſchen Galiziens in einem See, und faͤllt ebenfalls ins 
ſchwarze Meer. — er ein bedeutender Fluß it, ift 
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er dennoch fo vieler Klippen wegen ſchwer zu befchiffen. 
Er ſcheidet Rußland und die Moldau. 


Der Don ift ein Örenzfluß zwifchen Europa und 
Afien, der aus dem Johannisſee bei Tula fomnıt. In 
vielen Krümmungen hat er einen lauf von 200 Meilen, 
und nimmt mehrere Nebenfluͤſſe auf. In 3 Armen fällt 


-er ins Afowfche Meer. Seine Sandbänfe erſchweren die 


Schifffahrt, und beim Ausflug Fann er nur mit flachen 
Dooten befahren werden. 

Die Dwina iſt eine Vereinigung der Flüffe Su 
hona und Jug, daher aud) der Name Dwina oder 
der doppelte Strom. Die Sudona ift felbft nur ein 
Abflug des Fubanifhen Sees. Bei Archangel theile er 
fi) in zwei Arme, und fälle dann ins weiße Meer. 
Seine Mündungen find. fehr verſchlämmt, und_ hindern 
das Einlaufen der Schiffe fehr. Nur der weftliche Arm 
ift noch zu befahren. | 

Außer diefen Fluͤſſen finden ſich mehrere Küftenflüffe; 
als der Aa, der 3 Meilen von der Düna in die Oſtſee 


- fällt, die Petfhora und der Mafen, die ins Eis: 


meer ſich ergießen, und der Niemen oder Memel, der in 
die Dftfee mündet. 

Die Wolga f. bei Afien. 

Unter den Seen fteht der größefte unter aflen, ber 


adoga, zuerſt. Man nimmt ihn zu 292 (auch zu 375) 


Q. M. Slächeninhalt an. Er ift 24 Meiten lang und 
16 M. breit, enthält mehrere Inſeln, und ift ungemein 
fifchreih. Auch Seehunde halten fid) in demfelben auf. 


- Die Schifffahrt auf demfelben foll, des Treibfandes we⸗ 


gen, fehr gefährlich feyn. Durch den Fluß Swirr hängt 
er mit dem faft eben fo großen Onegafee zufammen, 
welcher wieder mit einigen Fleinern Seen in Verbindung 
ſteht. Durch den Flug Wolcho aber ift er mit dem 
Kleinen füdlicher liegenden IImenſee im Zufammen« 


welches zu 8000 I, M. gefchäge wird, faft alljährlich mie 
Eis bededt, bei trübem Wetter von dunfelm Ausfehen, 


und mit dem afowfhen Meere in Verbindung iſt. | 


Dniepr und Dniefter: münden in daffelbe, 


Wegen der gefährlichen Schifffahrt aufdem fadoga 


ließ Perer der Große einen Kanal neben demfelben gras 


ben, der 15 Meilen lang ift, und in vielen Krümmungen 


von Schlüfjelburg bis Neu» Ladoga in den Fluß Wolchow 
führe. Er har 70 F. Breite und 32 Schleuſen. Da 
die Wolchow mit der Wolga in Verbindimg gebrache ift, 


fo ift durch diefen Kanal zugleid) die Oſtſee mit dem — | 


fehen Meer in Zufammenhang geſetzt. 

Der Peipusfee oder das efhudifche Meer, uns 
weit des finnifchen Meerbufens, ift 9 Meilen lang und 
6 Meilen breit und uͤberaus fifchreih. Durch den Em: 
bad) ſteht erimit dem kleinen Würzfee, und mittelft 


"eines. Durchbruchs mit dem Plesfomwfee zufammeny 


fein "Ausflug fälle unter dem Namen Norowa in den 
finnifchen Meerbufen, | Are. 


Kleinere Seen gibt es in unglaublicher Menge im 


ruſſiſchen Reiche, die verſchiedene Benennungen haben, 
Stinffeen mit uͤbelriechendem Waffer, Himbeer 
feen,. welches Satzfeen find, deren Salz einen Himbeer⸗ 
geruch hat; reiche Salzfeen, die das Salz im Som 
mer in Kryſtallen fallen laffen; Bitterfeen mit fchlechs 
tem Koch⸗ oder Bitterfalg; reine Seen, deren Spies 


gel kein Schilf oder anderes Waſſergewaͤchs hat; Schilfe 


‚ feen, die Schilf und Rohr enthalten; füße Seen, 
die. füßes, und Brafefeen, die etwas falziges (fau« 
res?) Waſſer führen; rothe Seen, die von gewiſſen 
Wafjerpflanzen einen rothen Schein baben. Leere 
Seen. enthalten gar Feine Fifche, und Karauſchen⸗— 
und Barfchfeen nur ſolche, von welchen fe den Namen 
haben. na 4 
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bang. Wir erwaͤhnen hier des f chwarzen Meeres, 
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— u es dem Reiche nicht an mancherlei 
Kanaͤlen, und mehrere ſollen erſt noch gebauet werden. 
Der Ladogakanal verbindet, wie erwaͤhnt iſt, Mewa 
und Wolchow. Er hat 180 Werfte länge. Der bere⸗ 
ſiniſche Kanal verbindet Düna und Dnepr, und alfo 


—die Oſtſee und das ſchwarze Meer. Durch den Kanal 


von Wifhnei Wolotſchock, der mitteljt anderer 
Fluͤſſe die Newa mit der Wolga verbindet, entfteht eine 
innere Verbindung von Petersburg bis Archangel; dazu 
dient aud) der Marienfanalı Der fubensfifche 
Ranal bringe Dwina und Wolga in Zufammenpang. 


Die füdlichen Gegenden find die wärmern und mil. 


J dern, und Taurien oder die Krimm hat zum Theil 


ein wahrhaft ſchoͤnes Klima. Je Höher aber nach Nor—⸗ 
den hinauf, defto rauher und Fälter wird daffelbe, Im 
Ganzen genommen, ift die weſtliche Hälfte Rußlands ver 
bältnigmäßig milder, als die öftliche, und faßt die Frucht 
barern: und am beften bebauten Gegenden des Reichs, 
Ueberhaupt ift das Klima bis zum Zoften Grade dem frans 
zöfifchen und füddeurfhen, vom zoften bis 57ſten Grade 
dem norddeutfchen ahnlich, Höher nach Norden hinauf 
gibt es nur noch 2 Jahreszeiten, den langen Winter und 
den kurzen Sommer. Der längſte Tag zu Archangel hat 

faſt 22 Stunden. Man fann alfo ganz Rußland unter 
3 Klimate bringen; in das füdliche heiße, in das ges 
mäßigte, in das ganz falte, 


Rindvieh findet fich in beträchtlicher Menge faft übers 
all, und in der vorzüglichften Güte in den Landichaften 
Podolien und Bolbynien, und überhaupt in den 
vormaligen polnifchen Provinzen. Die Zucht diefer 
Thiere würde viel bedeutender feyn, wenn man nur einige 
Sorgfalt darauf verwendete; allein faum iſt der Schnee 
gefchmolzen, fo jagt man das Vieh auf die Triften. Im 
Winter wird es blos mit trocknem Stroh gefüttert, und 
das fo Färglich, daß es ganz abfällt, Kaum bap bie 


} Pu 
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Kuͤhe, welche gefalbet haben,;etwas Heu und Mehl ers 
Balten. Fuͤr warme und luftdächte Ställe im Winter iſt 
faſt nirgends geſorgt, und manche Landleute uͤberlaſſen es 
auch im Winter ihrem Viehe ſelbſt ſich Futter zu ſchaffen. 
Gleichwohl ſind des Rindviehes und der Schafe in mam 
chen Landſchaften ſo viel, daß die Händler, welche ganze 
Heerden davon aufkaufen, dieſe Thiere ſchlachten, ſie 
zerhacken und den Talg ausſieden, ohne das Fleiſch zu 
benußen. . Die Yusfuhr an Talg betrug fonft an 4 Mill., 
und die an Häuten über 2 Mill., nicht zu gedenfen, daß 
eine fehr beträchtliche Zahl Ochſen bis in die a Deutſch⸗ 
lands ausgetrieben werden. 


Schafe ſind in weit groͤßerer Zahl — als 
Rindvieh, und zwar in verſchiedenen zum Theil ſehr fein« ' 
wolligen Racen. . Das eigentliche ruſſiſche Schaf ift Elein 
und kurzſchwänzig, mit grober Wölle und fchlechten: , 
Sleifh. Doc) verbeffern ſich diefe Fehler um Vieles, 
wo man diefe Thiere mit etwas Sorgfalt pflege. Sn 
Taurien, weldyes aber auch vorzüglich reich an Schafen 
ift, rechnet man allein an 7 Mill. von diefen Thieren, 
aber ein einziger reicher Tartar hat deren auch allein an 
50,000 Stuͤck. Der perlfarbenen und grauen Laͤmmer⸗ 
felle (Baranjen) wurden fonft in der Krimm für’ 300,000 
Nr ausgeführt. — Das gefammte Rußland ſoll 

o Mill, Schafe haben, 

Ziegen- find als Hausthiere faft überall in Menge. 
Man hält fie vorzüglich der Haute wegen, aus welchen 
Saffian bereitet wird; doch wird auch leifch und Mil 
benutzt. In Tauien werfen fie jährlich ein feidenartiges 
Haar ab, welches zu den Palm Süwale gebraucht, 
werden foll, 

Auch die Schweinezucht iſt anſehnlich. Die tuſſi 
ſchen Schweine ſind jedoch, mit Ausnahme der in den 
ehemaligen polniſchen Provinzen, nicht von beſonderer 
Größe. Schweinefleiſch wird ſowohl friſch als geräuchert 
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gegeſſen, ja ſelbſt das geſrotne Schweinefleifch wird weit 
umher verfendet. Die Ausfuhr der Borften ift nicht un« 
bedeutend ,‚ und betrug im Jahre 1793 faft 750,000 
Rubel. 

Pferde werden faft uͤberall in großer Menge gezogen. 
Das eigentliche ruſſiſche Pferd iſt zwar nicht ſchoͤn, aber 
feſt, dauerhaft und unermuͤdlich. Su’ manchen Gegen⸗ 
den des Reichs gibt es ſogar krausharige Pferde. 

Das Rennthier findet man nur im hoͤchſten Norden, 
wo es in Heerden wild herumſtreift. Bei den Lappen iſt 
es auch hier das einzige Hausthier, das zum Reiten und 
Ziehen dient, und deſſen mannichfaltige Benutzung bei 
den uͤbrigen nordiſchen Reichen noch bemerkt werden wird. 
Ein reicher Lappe hat 300 bis 1000 Stück.. 
Der Hunde will man (mit Einſchluß des aſiatiſchen 
Rußlands) an 15 Arten zaͤhlen, die auf mancherlei Weiſe 
gebraucht werden. Der Koth dieſer Thiere wird zur Saf⸗ 
fiangärberei angewendet, und von der Hausfage benutzt 
man das Fett als Talg, und auch das Fell zu Pelzwerfe, 
befonders das von der bläufichgrauen Art, 

Bon wilden Thieren gibt es Bären von verſchle denen 
Abaͤnderungen, vorzüglich unterſcheidet man die groͤßern 
braunen und kleinern ſchwarzen — Dachſe, wilde 
Schweine, Hirſche, Woͤlfe von verſchiedenen Arten und 
Farben, Luchſe, Fuͤchſe, ebenfalls von großer Verſchie— 
denheit; Marder und Iltiſſe, Murmelthiere und Ziefels 
mäufe; Hafen u. ſ. w. 1805 wurde für 2 250, 0006 
Rub. Pelzwerf auögeführt. 

Von Gerlügel hält man unfer Hausgeflügel.- Die 
bei ung heimifchen Zug-, als auch andere ſowohl Waſſer⸗ 
als Land⸗ il find hier überall ın reicher ringe vor⸗ 
handen. 

Von Amphibien und ſchaͤdlichen friechenden Thieren, 
Schlangen u. ſ. w., weiß man im ganzen Reihe, mit 
Ausnahme von ae und Kroͤten, fehr wenig. 


' . 
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An Fiſchen aller Arten ift noch ein unfäglicher, Reich 

- £hum in Slüffen, Seen und an den Meeresfüften. Im 

Aſo wſchen (und auch im ſchwarzen) Meere, mo die Sie 

ſcherei keinesweges fo fehr wichtig iſt, faͤngt man doch oft 


in Sacknetzen auf einen Zug von 6 Stunden an 60,000 


Stüd Fiſche. Befonders fängt man viel Lachſe, Strom 
linge (ſardellenaͤhnlicher Fiſch), Stöhre, Sterlets (beide 
mit den Haufen verwandt), Aale, Hechte, Karpfen. 
Die Bienenzucht iſt auch im europäifchen Rußland 
ſehr bedeutend, beſonders in Weiß- und Kleinrußland, 
‚and in dem ehemaligen. Polen, weil in diefen Provinzen 
ſich viele Sindenbäume finden. (1805 wurden für 
330,000 Rubel Wachs und Honig ausgeführt.) /. 
Man nimmt an,daß im ganzen Reiche. nur 160,000 . 
DM. zum’ Getreidebau geeignet find. — Man haf 
überhaupt von ‚1802 bis 1808 jährlich. im. Durchfchnite 
an 62,000 Mill, Berk, Schfl. Getreide erbaur. | 
;:.. Man bauet-Roggen und Weizen, Gerfte und Hafer, 
Buchmeizen, Kartoffeln, Hülfenfrüchte, unfere gewöhn« 
lichen Gemüfe, unter welchen der Weißfohl am häufigs 
ften gezogen wird, weil Sauerkraut eine Lieblingsfpeife 
des Ruffen if. Man baut diefes Gewächs noch über Pe« 
tersburg hinaus, aber die Koͤpfe werden je nördlicher, deſto 
Eleiner, und zuletzt kaum noch einer Fauft groß. Die fine . 
nifchen Völferfchaften bauen eine Art gelber. Rüben ſehr 
häufig, denn fie iſt ihr Hauptnahrungsmittel, und diene 


ihnen ftatt des Brodes; und der eigentliche Ruſſe liebt - 


alle Arten von Zwiebeln. Mehrere Arten wildwachfen- 
der Kräuter werden ebenfalls als Zugemüfe benutzt. Hope 
fen wächft faft überall in großer Menge wild, daher man 
den Anbau deffelben ſehr vernachläßigt. Tabak wird zwar 
in verfehiedenen Gegenden des gefammten Reichs, ftarf 
gebauet, doch aber nicht Hinreichend für den großen Vers 
brauch. Rußlands Hanf und Flachs find ihrer Güte 
wegen allgemein gefhägt, und werden in bedeutender _ 
Europa, | Pp 
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Duantität ansgeführt. "Beide Gewächfe wachfen in meh⸗ 
rern Gegenden fogar wild. Die Blätter des Hanfes w 
"den da und dorf (am meiften aber von ben aftatifchen Bil 
kerſchaften) als Tabak geraucht, und der Same deffelben, 
wie aud) der fein oder Flachsſamen ju Del gepreßt, nichye 
nur allein um zur Erleuchtung, fondern auch als Butter 
und Fett gebräucht zu werden. - 
Verſchiedene wildwachfende Kräuter — als Far⸗ 
bematerial benutzt; in ſuͤdlichen Gegenden aber wachſen 
ſogar Krapp und Waid in Menge wild, aber niemand 
baut ſie an, daher ſie denn doch fuͤr den Verbrauch nicht 
in hinreichender Menge vorhanden find. 
Die ſchoͤnſten Arten faſt ſaͤmmtlicher Futterkraͤuter 
und Graͤſer finden ſich beinahe überall, und in den noͤrd⸗ 
fichften Gegenden , wo fein Baum mehr wählt, ift das 
nuͤtzliche Roanhiermoes haͤufig vorhanden.‘ | 
Man findet eine ungemeine Menge beerentragender 

Sträucher, und man fammelt und benugt.faft atle Arten 
von Beeren fehr ſorgfaͤltig. Man ißt fie ſowohl roh, als 
auch), in Zucker und Honig eingemadht, als Leckerei. Die 
Wachholderbeeren ‚benugen ‚die Finnen um Bier daraus 
zu brauen, auch preft man Del daraus. .. Die Moos 
beere(vermandt mit der Heidelbeere) hat einen fäuerlichen 
Saft, und wird, ſelbſt zu Punſch, ftate der. Zitrenens 
fäure gebraucht. Hafelnüffe find ein beliebtes Naſchwerk 
des Volks. Man verſendet viel derſelben, nachdem man 
ſie in Oefen getrocknet hat, auch preßt man Oel — 
welches in der Faſtenzeit an Speiſen gebraucht wird. 


Ueberhaupt findet man in Rußland alle unſere heimi⸗ 
ſchen Straͤucher und Baͤume, und noch manche andere, 
die bei uns. nicht bekannt ſind. Aepfel und Birnen wer 
den noch in den mittlerh und füblichen Provinzen in grofs 
fer Menge gebauet, und manches Dorf verfauft wohl für 
10,000 Rubel Hepfel. Die hiefigen Aepfel ſtammen alle 
aus _— und Perfien, und man hat Arten, w wo Ein 
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Apfel an 4 Pfund wiegt. Auch Kirſchen und Pflaumen 


ſind im ſuͤdlichen Theile vorhanden, und von den erſtern 


\ 


finden fid) da und dort ganze Wälder voll. Wan koͤnnte 


auch Wein und andete edle Srüchte:in viel reichererMenge . 
baben,als man fie-hat, wenn man mehr Mühe und Sorge -, 


falt Darauf verwendete, und mehr-Einfiche hätte, : 


Die Wälder find groß, und noch im gutem Beftand, | 


welches zu feyn fie aber bald aufhören werden, wenn die 
Willkuͤhr in verfhwenderifher, unverftändiger Verwen⸗ 
dung der Waldbäume nicht bald befchränfe wird. Der 
gemeinſte Waldbaum Ruplands ift die Fichte, die befons 
ders in’ den nördlichen Steichen fehr häufig iſt ‚, dahinges 
gen die Edeltanne, oder Weißtanne, mehr den mitelern 


und füdlichern Gegenden angehört. Man benußt die Rinde, . 


dieſer Baume zum Gärben;. man bereitet Harz, Kienoͤl 


und Kienruß.aus der Fichte; Terpentin aus dem Serchens 


baum. Die Linden find ebenfalls fehr häufig, werden. 


aber in Kurzem felten genug werden, wenn der ruffifche 
Bauer fortfaͤhrt alle feine Schuhe, oder Soden vielmehr, 
aus dem Bafte junger Lindenſtaͤmme zu verfertigen,. Ueber⸗ 
dies werden viele Matten aus Lindenbaſt geflochten. Un⸗ 
ter den Eſchen findet ſich auch die Mannaeſche in einigen 


Landſchaften, beſonders in Kleinpolen und Taurien. Won 
den Weiden will man im geſammten Reiche 41 Arten zaͤh⸗ 


! v 


(Sol:) weide zur Iuftengärberei gebraucht, | 
An Mineralien ift das Land nicht arm. Man finder 


len, und unter diefen wird befonders die Rinde der Saala 


faft alle Arten von Steinen, und ſelbſt einige Edelfteine; . 


einige Thonarten werden Statt der Seife zur Waͤſche ge« 


braucht, und fogar ausgeführte. Den Ertrag des Berge 


baues im geſammten Reiche ſchlaͤgt man zu 13 bis 14 \ 


. Mill. Rubel an. An Gold und Silber gewinne man 


jaͤhrlich für anderthalb Mill. ; die reihen Rupferwerke auf. 


dem Ural liefern 8 Mill: Pfund; daffelbe Gebirge bat 
auch die meiften Eifengeuben. Der ganze Gewinn ſaͤmmt⸗ 
ne" Pp2- 
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licher Privat - und Kronbergwerfe des Reichs wird jegt 
zu 175 Mitt. Rubel angenommen; an Solo 413 Pud; 
Silber 12505 P.; “Blei 50,000 P.; Kupfer 202,000 
P.; Roheiſen 9,722,000P.; Stabeifen an 6 Mill. P, 
Die Kroneinkünfte von allen Bergwerfen follen 65 Mill. 
Hub. bringen. Man muß aber jaͤhrlich noch über Z Mill. 
Thlr. Metall und befonders Eifenwaaren zufaufen. Im 
janzen Reiche mögen etwa 100 Hohoͤfen und 800 Eifen- 
ammer feyn. Man gewinrt etwa für 10 Mill. Rubel 
Eiſen; aber noch nicht fo viel Blei, als zum innern Ver. 
brauch nöthig if, Brennbare Mineralien finden ſich da 
und dort. Hoͤchſt reich ift das Sand an Salz, aber freis 
lich fait nur allein im afiatifhen Rußland. | 


“ . Der Kunfts und Gewerbsfleiß Rußlands ift ja wohl 
feit einem Jahrhundert fehr geftiegen, bedarf aber noch 
vieler Verbefferungen. 0 1 0 Zu 
Der ruſſiſche Bauer macht fich beinahe alles felbft, 
and zwar mit den einfachften Werkzeugen; ja es gibt 
ganze Dörfer, wo der Sandmann mehr Handwerker als 
Adermann iftz der Ackerbau ift ihm oft. nur eine Neben⸗ 
befhäftigung Allgemeine Befchäftigungen faft aller 
Landleute find Leinwandweben und Delfchlagen. _ Won 
der. erfiern. liefern die ruſſiſchen Bauern häufig zum 
Verkauf. Auch wollene Zeuge und Teppiche weben fie. 
Sie ſchwelen den Theer, fieden Potafche, verfertigen 
viele Holzarbeiten, und machen, wo Lindenwälder find, 
fo viel Baftınatten, daß jährlid) an 2 Mill, Stuͤck von 
denfelben ausgeführt werden. Da, wo große Fifchereien 
find, fieden fie auch Thran, fieden Salpeter, brennen 
Kienruß, bereiten Salz u, ſ. w. und faft alle verftehen 
das Nöthigfte vom Zimmerhandiverf, Kurz, der ruffis 
ſche Bauer treibt nebenbei beinahe Alles. 


J Die Zahl der Handwerker und Kuͤnſtler im ganzen 
Reiche rechnet man nicht hoͤher ais i. J. 1794) 350,000 
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Menſchen, und ihrer ſind alſo nicht ſo viel, als man nach 
der hoͤchſten wahrſcheinlichen Angabe Auadratmeilen fürs 
‚ganze Reid annimmt. Im J. 1803 jählte man für 
groͤßtentheils inländifche Erzeugniffe 2393 Fabriken; 
3815 aber 3253 Sabrifen, worunter 1348 Bärbereien, 


299 Sabrifen in Eifenmaaren, 295 Baummwollenfabrifen. 
waren, 


2. MWie bedeutend die Ausfuhr an Talg iſt , iſt bereits 

erwähnt. Einer der am meiften ausgebreiteten Gewerbss 
Zweige Nußlands ift die Sederbereitung, und vorzüglich 
berühmt ift das. Zuftenleder, deſſen Verfertigung noch 
immer ein Geheimniß if. Die Brantweinbrennereien 
find in unglaublicher Tätigkeit; der Handel damit ift ein 
Monopol der Krone, und macht eine der erſten und, höd) 
ften Einnahmen derfelben aus. Im J. 1801 verbrauchte 
man 333 Mill. Pud Korn zu Brantwein. Salz gewann 
man 1809 an 395 Milk Pud, 


Die Ausfuhr des gefammten Keichs rechnet man in 
Hanf und Flachs, welche größtencheils nad) England gins 
gen, zu 4,320,000 Pud, an Werth zu faft 14 Mill. Aus 
bei; Eifen faſt 3 MIN. Pud zu ZMiU. Rubel; Leinwand, 
Segeltud), Tifchzeuge zu 2 Mill Rubel; geder, before 
ders Juften, zu faft ZMill. Rubel; Holzwoaaren, Balken, 
Bretter, deren, beßtere allein 3 Mill, Stuͤck ausgeführt 
werden, zu IE Mill.;. Getreide (meiftens aus Riga aus» 
geführt) faft 3 Mill. Kubel. 


Wir bemerken noch, daß feit Peter dem Großen Wif- 
ſenſchaft und Runft. immer mehr. in Aufnahme fommen, 
und man jest 5 Univerfitäten und 26 Gymnaſien zählt, 
im Jahre 1805 aber 28 Gymnaſien. Es follten aber 
. verfelben etatsmäßig go ſeyn. Der Gelehrten und 
Schriftfteller find fehr wenig. Auf den Univerfitäten 
waren 1813 nur 503 Studenten, und auf den übrigen 
Sehranftalten 41,700 Schüler, Die er Pen 
Lehrer war ul 


- 
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In Rußland find die freien Bürger, von denen man 
5 Klaffen hat, von gezwungenem Militärdienft ausge 
nommen; die Bauern find nod) einem großen Theil nad) 


feibeigen, fönnen ſich aber, wenn fie Geld. haben (und 


es gibt zum Theil fehr reiche Bauern in dieſem Reiche), 
losfaufen; bleiben jedoch immer dem Militärdienfte 
pfüchtig. | | 

Im ganzen Reiche zählt man an 100 Nationen mit 
40 verfchiedenen Sprachen. Von den flawifhen Wöl. 
feritämmen (mit Kofafen, Polen, fetten) zahft. man 
38 Mill, zu Finnenftämmen gehören viele Fleinere 
Doölferfchaften; zu den Mongolen die Kalmuden und 


Buraͤten; der Tartarifchen Voͤlker Zahl foll 3 Mill. feyn. 


Mehrere Voͤlker werden an ihrem Orte vorkommen. 


Wie die Völfer, find auch die Religionen verfchieden, 


Die griechiſche Kirche iſt die herrſchende und zaͤhlt 33 Mill. 


Mitglieder, mit faſt 68,000 Geiſtlichen und faſt 27,000 
Kirchen. Lutheraner rechnet inan 1,400,000.. Kathor 
lifen (mit Polen) 34 Mill. , worunter die unirten Grie 
hen und Armenier mit begriffen find; der Muhamedaner 
find 3 Mill. 5; der Verehrer des Lama 300,000; der vüls - 
ligen Heiden 600,000, |... | 
Der Kaifer tft unbefchranfter Monarch. Ä 

: Der Einnahmen waren im J. 1811 215, Mil. Ru 
bel; der Ausgaben 274 Millionen. ‚Der Schulden find 
600 Mill,, worunter 570 Mil, an Staatspapiere. 


Das Militär, mit allen leichten Truppen (Rofafen ıc.) 


ſoll 900,000 Mann ausmachen. Aber ein Drittheil iſt 


nur auf dem Papiere vorhanden, viele Corps find nicht 


fomplet u. ſ. w., und die.wirkliche dienſtthuende Manns 
ſchaft möchte wohl nicht über 450,000 hinausgehen. 

Die Seemacht betrug 1813 32 Kinienfchiffe, 18 Fre⸗ 
- gaften und mit den kleinern Fahrzeugen 389 Segel mit 

4343 Kanonen und 32,000 Mann, - — 


— 


— 
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12 Das ganze Land iſt in Gouvernements abgetheilt, es 
jeBören aber Polen, die 1812 erlangten’ Provinzen Beſſa⸗ 
abien und Moldau; die Faufafifchen und 1813 von Pers 
ien erlangten länder, nebft dem. Lande der Donifchen Kos 
ſaken, zur Zeit noch zu feinem Gouvernement. 


Europaͤiſche Gouvernements. 
| 5 I: Gouvern. Archangel 


haͤlt nahe 12,0000.M. mit Einſchluß Nowaja Semlja's, 
mit 102,000 (141, 000 ja 200,000) E., worunter aber 
die herumziehenden Lappen und Samojeden, eben ſo wes 
nig als Adel und Geiſtlichkeit mit begriffen find. Es iſt 
ein kalter moraſtiger Landſtrich, mit 1245 Seen, voll 
Berge und Waͤlder; den ſpaͤrlichen Getreidebau in den 
ſuͤdlichſten Gegenden vernichtet oft ein einziger Spaͤtfroſt. 
Das Meer friert zu. Die füdlichern Theile Haben Vieh: 
zucht, Pelzthiere und große Waldungen, die im nördlis 
chern Theile zu bloßem Geftrüppe verkruͤppeln. In den 
nördlichiten Gegenden find Rentithiere das einzige Haus⸗ 
thier. Man fchneider Bretter, macht Kienruß, Theer, 
ſiedet Thran, webt Leinwand, bereitet Selle, und falze 
oder räuchert Fifhe, ne een 
Archangel, 7000 E,,worunter Holländer, Engländer und. 
Deutiche, 13 Kirchen, worunter eine lutherifche und eine refors 
mitte. Kin Erzbiſchof hat hier feinen Sitz. Es find Schiffes 
werfte, ein Seehoſpital hier, und eg werden Taue und Segel 
tuch gemacht. Der Handel tft fehr bedeutend. Man rechnete 
1809, daß die Ein: und Ausfuhr über ı2 Mill. Rubel betrug, 
wovon für 7 Mill. inländifhe: Produkte geweſen ſeyn follen. - 
Es ift eine Hauptniederlage der von Sibirien kommenden und 
dahin gehenden Waaren. Die: fremden Schiffe fommen im 
Sulius an, und bleiben zum Theil bis zum October. Während 
diefer Zeit ift großer Handel mit Petzwerk, Wachs, Talg, 
Theer, Thran, Leinfnamen, Elfen, Tiſchzeug und Leinwand. 
Der kürzefte Tag dauert hier 3 Stunden ı2 Minuten. Die 
» Kälte fteigt auf 33. Grad. Er le 
_ Mefen 1800 E. in 234 Käufern. *) Die Einwohner find 
größtentheild Jaͤger, die ihre. Jagdzüge nah Nowaja Semifa, 


9 Dir meißeh oauie in dem ruſſiſchen Provinien find hoͤlterne | 


* 
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| Spigbergen und Kaljugew (welche nur von einigen Sameojeden 


bewohnt wird) unternehmen , und wohl gar zum Theil es wa; 
gen, dort zu überwintern, um deſto reiher an Peljwert (Coon 
Fuͤchſen, Bären), Fiſchen u. f. m. heimzufehren. Man treibt 
auch Fifcherei, Wallroßfang und Handel. . . 


Kola, 6go®., ift eine der nördlichiten Städte unferd Erdr 
theils, die fihb vom Stockfiſch-⸗, Wallrof: und Balfifhfang 
naͤhrt, und in deren Nähe eine Kupfermine iſt. Ihr längfter 
Tag dauert 60 Tage, 

Unter mehrern Inſeln im Eismeere erwähnen 
wir die beiden, nur durd) einen fchmalen Kanal von einan⸗ 
der getrennten, Nowaja Semlja (Nova Zembla) 
Inſeln, und die Waigatsinfeln. Letztere der Straße 
wegen, die zwifchen ihnen und dem feften Sande hingeht. 

Man kennt von Nova Zembla nur ein Paar Meilen 
von der Küfte an, und hat hier nod) feinen Baum oder 
Gras, fondern nur etwas Moos, und allenfalls ein blatt« 
loſes Weidengeftrüppe gefunden. Won Thieren findet 
man Eisbären, Wallroffe, Füchſe, Enten und Gänfe. 
Man bat ein Steinfohlenlager und einen Salzfee entdeckt, 
Nom Löten October bis Februar dauert die lange Wins 
ternacht. Man berechnet ‘(oder ſchätzt vielmehr) das todte 
Land U4225D.M 2 


2 Dlonez (Perrofawadzf), | 
3800 (3500) &M. mit 226,000 E., iſt mit vielen 
Seen uͤberdeckt, und ein fleinig gebirgiges fand. Man 
zähle 358 Flüffe und Bäche, 1998 Seen. . Die nördliche 
ften Gegenden haben nur Moos, die Thäler halten Mos 
räfte ; . Getreide gedeihet ſchlecht; Holz aber im füdlichen 
Theil. Die Viehzucht ift nicht bedeutend, aber Wild 
und Fifhe find, im Veberfluß vorhanden; auch Eiſen, 
Schwefel, Vitriol und andere Mineralien fehlen nicht. 
Die Hauptfiadt Petroſawadzk am Dnegafee hat 


3300 8 Es if: hier eine Kanonengießerei mit 270 Arbeitern, 
erı Kupferhammer und Lederfabrif. J 


Olonez, 2700E., iſt der Sitz eines Biſchofs. Sn 
Kargopol, mit 3000 E., iſt Lederbeteitung und Talgfhmeis 


mm aliheen. 
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n, und in Wiütegra, ı900 E., Leinwaud⸗ und Segeltuch⸗ 
— a a a le und einiger Handel die Nah⸗ 
ngsquelle. | | 


! [4 


00 5 Bu-Petersburg, | BE 
500. M. mit 655,000 E., enthält das ehemalige In 
ermannland, und ift ein fehr unfruchebarer Land⸗ 
rich. Waldungen, Seen, Moräfte nehmen über die 
yalfte des Gouvern, ein, der Boden ift fandig und tho⸗ 


ig, und nur der. Gemüfebau beträchtlich, nicht aber 


eldbau und Viehzucht. 
St. Petersburg, die Refidenz und nah Moskau Die 


veite Hauptſt. des Reichs, liegt einem großen Theil nach auf. 


infeln, von welchen man 24 wichtigere nennt; hält einen Um— 
Ing von drei und einer halbe M., bat 7683 H., worunter 
291 von Stein find. Unter 242,000 (271,000 mit. Militär) 
'. find. 18,000 Deutſche, 2300 Franzoſen, 1800 Schweben, 
oo Engländer, ‘200 Armenier. Dan zählt 20,000 Lutheraner 
vie 7 Kirchen, 1700 Refermirte: (mit den En ann mit eis 
enen Kitchen, 56 griechifhe Kirchen. Ueberhaupt wird in 14 
ee gehalten. - | 


Die Veberfhmeimmungen der Newa hat man durch Kanäle 
nd Abzüge ziemlich gebändigt. Der angenehmen und heitern 
Lage find fehr wenig, und nur der Winter iſt heller und reiner. 


"Mehrere Eaijerlihe Paläfte, mehrere Paläfte der Großen, 
nehrere Kirchen; die auf einem einzigen, aus dem finnifchen 
Deerbufen herbeigefchafften ungeheuren Granitblocke ftehende 
Statue, Peter d. Gt. , das Börfenhaus und mehrere andere 
ffentlichen Gebäude und Anftalten find febenswerth. Man 


hat 
Sofpitäler, Snvaliden:, Findlings:, Jmpfungshäufer, ein Fraͤu⸗ 


einftift ; 600 adeliche und bürgerliche Töchter zu erziehen; uns 
er mehr als 30 Lehranfiaiten das große Kadertenhaus für 
‚oo Zöglinge, weldes 1253 Zimmer befaßt; mehrere Schulen, 
Dammlungen und Kabinette, eine Kadetterranftale für Gries 
hen, mehrere deutſche Schulen; Sternwarte, botanifchen 
Barten u. ſ. w. Se 


Die Lebensweife ift wie in andern großen Städten, Gaſt⸗ 


häufer (die nicht ſehr geruͤhmt werden), Klubbs, Bälle, Kon⸗ 


zerte, Masferaden, 4 Theater, und viele Penfionshäufer (für 


Luftdirnen nämlich). 


In Gold, Silber, Seide, Tapeten (hautelis und haffelie), 
in Zucferfieden, Glas und Porzellan, in Dulver (4 Mühlen), 
Vitriol, Sceidewafler,, in Stäcdgießereien, in Bücherdrud, 
and auf Schiffswerften arbeiten mehrere, taufend Hände, 
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ı Die Einfuhr im Jahre 1805 betrug faft 20 Mil: Rubel, 
die Ausfuhr zo Mill. und die.Zolleinfünfte 6 Mill. 1316 die 
Einfuhr 90,211,000, die Ausfuhr 775 Mill. Rubel... : 

Fo der Mäte der Stadt liegen mehrere Eaiferliche Luft: 
fhlöfer; Peterhof, welches zualeih eine Stadt iſt, Dras 
nienbaum nebfi Stadt mit 1900 E., Zarsfoje Selo und 
Gatſchina, nebft Eleinen Städten, u.a. m. Die Pracht 


und Herrlichkeit diefer und anderer, vafliiben Großen gehörigen 


Schloͤſſer und Gärten würde allein einen Band erfordern, 
wenn fie beſchrieben werden ſollte. u 
— Kronſtadt, aufeiner Inſel im finnifhen Bufen, har 
iin Sommer, ‘Der Beelzute wiegen, zuweilen an 30,000 €. te 
Haͤuſer find größtencheils klein, und der leeren Pläße viel in der 
Stadt,. E3 ift ein Hauptort für Die Seemadt Rußlands, mit 
Schiffswerften, Dedenu.f.w. Bon den 3 Hafen ift nur einer 
für Kauffahrer; die andern find für Kriegsſchiffe. Der Pa 
terstanal ift roso Faden fang, am Spiegel 100 und im der Tiefe 
6o Faden breit und 24 Faden tief. Er iſt durdaus mit Werk; 
ftücen gefüttert. - — 
Schlüffelburg, zooo E., auf einer Inſel im Austritt 
der Newa aus dem Ladona, ift wie die vorige eine Feſtung; die 
Einwohner treiben Schifffahrt, Filherei, und verfertigen Zi. 
Seftrabed, 1200 E., bier ind Hüttenwerke mie Schmie: 
den und Gewehrfabriken, in welchen 400 Meifter und 1500 
Dauern arbeiten. . . 
Narmwa, 3800 E., ift eine Hafenftadt mit Zeughaus und 
Bötie. Man baut Schiffe, macht Seite, Nägel und handelt 
mit ©etreide, Hanf, Flachs. ar | 
4. Wiburg und Finnland. 
Erſteres hat 781 I.M. mit 182,000 E., macht das 
ehemalige ruflifhe Finnland. aus. Es ift ein raubes, 
wald und gebirgvolles Land, voller Seen und Moräfte, 
Die Bauernhöfe (Heimathe) ſtehen alle einzeln. 
Wiburg, 3100 E., hat einen Bifchof; Hafen und Ser 

* handel ſind nicht bedeutend. Mehrere andere kleine Städte has 
ben. nyr ein Paar Hundert Einwohner. 

—Rotſchenſalm if ein befeftigter Hafen für die Scheerens 
Flotte und für 40 Linienſchiffe, hat große Magazine und Kaſer⸗ 
nen für 14,000 Wann. | | 
Die Infel Högland mit 350 E. in 2 Dörfern 
naͤhrt fi vom Seehundsfang, Steömlingsfifherei, und 
Lootſendienſt. — Zu Seiskar ift ein Leuchtthurm. 


- 
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Das hinzugefommene Finnland wurde von Schwe⸗ 
en 1809 abgetreten, und wird zu 4550 Q. M. mit 
40, 000 (1 Mill.) E. angegeben. Es iſt ein flach ſum⸗ 
figes Land, mit allzuvielem Gewaͤſſer, welches ſich ſuͤd⸗ 
ich ins Meer ergießt. Die Waͤlder brennt man wohl 
oc) ab, um Öetreiveland zu gewinnen. Die Viehzucht 
ſt bedeutender als der Ackerbau; Obſtbau iſt mißlich, Fi⸗ 
cherei groß. Leer = in I: 

Abo (Turku), 12,000 E., liegt zwiſchen Bergen. und Als 
ein, har Univerſitaͤt, Bibliothek, Anatomie, Fabriken in Seide, 
eder, Linnen: und MWollenwaaren, Tabak, Segeltud),, und 
brigend Schiffswerfte und Handel. Der ſchiechte Hafen 
Yird durch den beim nahen Abohus vergütet. - = 

Nyſtaͤdt, 1900 E., mit Holzwaarenhandel. B joͤr— 
e — g, 2400 E., mit Hafen und Seehandel, fertigt Tuch, 
‚aba ꝛc. ey —— ee 

Tammerfors hat nur 600 E., aber den arößeften Zah; 
njarkt in Finnland. Ze Ä Ä 

Tawaſtehus, 1400 E., ift eineneugebaute Stadt. Hel— 
ingfors, goooE., Hafen, Seehandel. GSmweaborg, 
doo E., mit Beiskung, liegt auf 7 Inſeln und war Schwer 
ens ſtaͤrkſte Feſtung. Sie har 2 Hafen, Schiffswerfte, See 
tagazine. Die Feſtung koſtete 3 Mill. Thir. 

Nyland, 2000· E., hat einen Hafen. 

Uleaborg, 3800E., mit Hafen, Schiffswerften. Waſa, 
100 E., zärbt und faͤrbt, ſiedet Thran und Pech, fadbriciri 
abak und Zug, und handelt. . | J | 

Tornea, 530 €. in 113 elenden Käufern, iſt wohl die 
:bärınlichfte und nördlichfte St. Europa’s,, die oft im Winter 
anz eingefchneit ift. In den hödften Sommertagen geht die 
sonne nicht mehr unter, und, was merkwürdig ift, die foge⸗ 
aunte Mitternachtsſonne hat nur des Mondes bleichen, mils 
en Schein. Und in dieſem armſeligen Ort treiben dennoch 
duſſen, Schweben, Lappen, Norweger ein lebhaftes Verkehr, 


Die Alandsinfeln, mit den nahliegenden Klip- 
en an 80, haben 115000 (13,000) E. Die Hauptin« 
| heißt Aland, | | 

| 5 Reval. ’ 


ber das ehemalige Eſthland, 487 ( 304) 2.M,, 
16,000 E., und in Auer 7 
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6. Riga, 


oder das ehemalige Lievland (Liefland), 983 A.M., 


538,000 &., haben zwar einen Sumpf: und Morafibos 
den, der aber überaus fruchtbar ift. Es gibt große Bir» 
fen», Erlen» und Fichtenwälder, vortrefflichen und reichen 
Hanf-, Flachs- und Getreidebau, Hornvich« und Pfer« 
besucht, Honig und Wachs. Die Winter find anhaltend 
und fall. Des Wildes ift nicht viel. In Riga zähle 
man 800 Flüffe und Bäche und 1120 Sandfeen, unter 
welchen der Würzjerma 4 M. lang und faft 2 Meilen 
vreit if. Der Sumpfboden ift häufig im legtern Gou⸗ 
bernement. 


Die Einwohner, die Efthen ſowohl als die Letten, 
find $ucheraner, und der Deutſchen viel, Die fich in beiden 
Gouvernements aufhalten. Ä 


Reval, eine Hafenfiadt, ro, coo E., groͤßtentheils Deut: 
ſche, und unter ıı Kirchen 4lutheriſche. Es finder ſich ein Gym; 

naſium mit mehrern andern Schulen, eine Ritterakademie, ein 
Land ; und Seehoſpital. —— 


Der ſehr bedeutende Handel iſt groͤßtentheils in den Haͤn⸗ 
den der Deutſchen. Man gießt Glocken und Kanonen, made 
GSraupen, Puder, Stärke, Nudeln, Fayence, Huͤte, Spiegel, 
Leder, Strümpfe; überdies ſind Kupferhaͤmmer im ange. 
ni auf einer Anhöhe liegender See liefere das befte Trinks 
wa er. i 


Mehrere Fleine Städte haben Häfen und treiben einigen 
“ Handel, bejonders mit Korn. — Auf der Inſel Dago it ein 
Leuchtthurm. 

Riga, eine Feſtung, 28,000 E. (31,000), mit 8 griechi⸗ 
fhen, 6 luther., z reformirten, ı Eatholiihen, und in den Vor—⸗ 
ſtaͤdten mit 2 Kirchen, wo lettifch gepredigt wird, und überdies 
noch 2 ruſſiſche Kirchen. Es finder ih, außer dem Faijerlichen 
Pyceum, ein Stadtgymnaſſum, Waifenhaus, Bibliothek, Nas 
turalienfabine: u. f. w. Die Betriebſamkeit iſt faft völlig die 
felbe wie in Reval; der Hafen ift vorttefflih, und der Handel 
mie Korn, Flachs, Hanf, Lein- und Hanffamen fehr groß. 
Nach Petersburg dürfte es leicht die wichtigfte Seehandelsitadt 
des Reiches ſeyn. Die Einfuhr. im J. 1807 beteug über 3 Mil⸗ 
en = Ada über a 2 Rubei, wovon für 6 Mill. 
ellein na ngland. ging. Im J. 1809 betrugen Einfuhr und 
Ausfuhr ziemlich das Doppelte. i —— 
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Dorpat 3600 E. Die neue Univerfität, ob zwar verfes 
hen mit.den nötbigen Anftalten (Bibliothek, Maturalienfabiner, 
phyſit aliſchen, aſtronomiſchen Werkzeugen), will ſich nicht über 
150 Studenten erheben. Webrigens finder fi ein Oymnafium, 
— Fraͤuieinſtift ꝛc. Es wird ein großer Jahrmarkt 
gehalten. | | 


pPpaeernau har 1900 E., die fih dom Fiſchfange, Gaͤrberei 
und Handel naͤhren. — J — 

Auf der fruchtbaren Inſel Oe ſel leben 31,000 Eins 
wohner, und die Stadt Arensburg hat 1400 E., und 
treibe Handel, em ua 
n | 7 Mitaun,-. on - | 
ober das ehemalige ‚Rurland und Semgallen, 47i 
(335) Q. M., mit 418, 000 E., ift ebenfalls ein ebenes 


Sand mit vielen Seen, Sumpf und Moraſt, aber ſehr 


fruchtbar. Es gibt große Wälder, treffliche Viehweiden 
und vieles Wild;. Bären, Fuͤchſe, Wölfe, Schweine, 
Hafen. Seefiſche liefert das Meer im Ueberfluß; Bern 
fein fifcht man an den Küften. Man hat Eifen, Steine 
und Gipsgrubn. u 
"Die meiften Einwohner find Lutheraner. Man ſpricht, 
wie im Gouvernement Riga, Deutſch und Lettiſch. 

Die Bauern in diefem und beiden vorigen Gouverne⸗ 
ments find noc) größfentheils alle in ſtrenger Leibeigen⸗ 
fchaft *), | J * 

Mitau (Lelgawa) 12,000 E., worunter > Deutfche, 
3500 Ketten, 1200 Juden und einige hundert Rufen. Man 
bat Kirchen für alle Glaubensbekenntniſſe, Gymnaſium mit 


Sternwarte, ı große und 4 kleinere Schulen, Bibliocheken, 
eine Armenanftalt, und man treibt Handel. | 
Jakobsſtadt ift ein Hauptfig der Bärenführer, die Eus | 
zopa mit ihren Tauzbären unterhalten. — Es iſt bier ein ordent⸗ 
lies Bärenfeminar. BE 
Soldingen hat 1352 E., die Seehandel und Fiſcherei 
treiben. Sie hat eine Kreisfehule, Be E 


*) Das Geſetz has wohl Manchee gemildert, aber ſchwerlich die 
Wirklichkeit) | | 1 


\ 
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Libau, 4500 E., liegt im gleichnamigen; mit vielen Eleinen 
Sinfeln beſetzten See. Es ift hier ein Seebad, Der Handel 


iſt nicht unbedeutend. 


s Bitebft, - . : 


oder Polotzf, 668 Q. M., 746,000 E. (1772 von Pu 


len abgetreten) , ift ein flaches fand, aber ergiebig an Als 
fem ‚ was die ‚andern Sandfchaften liefern. _ Der See 
tiuban hat 8 Meilen im Umfang. Man bat Eifen, 


- werfe, Olashürten, Papiermühlen, Gärbereien, am 


meiften Brantweinbrennereien. 

Die gleichnamige Stadt: Witebfk. hat an 12, 000 E., wor⸗ 
unter 600 Juden, mehrere katholiſche Kirchen, und Kiöfter, und 
treibt Handlung. a vie 19.88 | 
Polotzk, 3500 E., mit vielen Juden. "Das Hiefige Ja 


nr fuiterkollegium tft fehr prächtig. Die Lucheraner haben bier auf 


S 


ein Bethaus. Man treibt Handel. 
J 9. Plesfom,. 
1045 Q. M., 629,000 €. *), Es ift ein flaches Sand 
mit vielen Sümpfen, aber nicht unfruhtbarem Boden, 
zumal da das Klima zwar feucht, aber doch mild und ges 
mäßige if. Man baut Getreide, Flahs, Hanf, die 
Viehzucht ift beträchtlich, Wild und Fiſche find im Ueber: 
fluß. 73 | Ä | 


Pleskow hat 8000 E., unter angeblich 60 Kitchen au 
eine lucherifche, und Sitz eines griech. Biſchofs. Man verfers 
tige Suften, Leinwand, Segeltuh, las, und man- handelt 
mir Hanf, Flachs und Teder. Im nahen Ilmenſee fiſcht man 
viel Stinte. A 

Torspeh zıoo®, 


10. Bilna, 


oder das ehemalige Litt hauen, 1081 Q,M. (1284), 
940,000 &., bat reichen Getreidebau, Hanf, Flachs, 
Hopfen, Gemüfe, große Waldungen mit vielerlei Wild, 


*) Sehr häufig End bei den Angaben der Einw d 1 
beamte, Geifliche und oldaten nicht ide Sr ie 
Ungewißheiten, ans welchen ſich nicht herauskommen läßt. = 


.—. 
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orttkeffliche Viehweiden iind betraͤchtliche · Fiſchereien. 
Ste Einwohner find groͤßtentheils Letten. Das Klima 
it gemäßigt, das Land flach) und nur mit Hügeln durch— 
Hnitten; Seen und Sünipfe find flein und wenig bes 
eutenb. — Änsbım io: 

-Milna, an der Wilie, einem-Nebenflufle des Niemen 
oder Memel), 21,000 E., worunter sooo Juden; 30 fathol., - 
ruſſiſche, ı futher., ı reform. Kirche. Auch die muhamedas 
iichenFartaren haben ein Berhaus und:die Juden eine. Syna— 
oge. Kin geiehifcher Metropolit und ein katholiſcher Biſchof 
oben ihren Sitz in Wilna, und die Karholifen eine Univerficät. 
Re Handlung der Stadt iſt unfehnlid. : en 

80 mn o (Kauen) 4000 E., die zur Hälfte aus Juden bes 
ehen; treibt ſtarken Handel mir Mel. * . 

Zaniszed hat Pferdemärkte; Polangen Bernfteins 
iherei ud Handel; Friedensberg ift ein deruͤhmtes Kar 
alduienfersKlofter.. MR | 
1. Grodno, 
uch ein Stück des ehemaligen Polen, 536 Q. M. (675), - 
94,000 E, Es hat einen thonig fandigen,. und alſo 
uchtbaren Boden, der Getreide, Hanf, Flachs, Holz, 
Vieſewachs bringe, und alſo Viehzucht, die anſehnlich 
t, unterſtuͤtzt. Man finder Eiſen, Torf?c c.. . 

Grodmo, 5000 E., mit 1000 Juden, hat mehrere Eathos 
ſche, 2 griechiſche, ı — Synagoge, 2 kaiſerl. 
Sschlöffer, 2 Akademien, eine Kadeenſchule für g00 junge Edels 
ute. "Die Handlung der Stadt und ihre 3 Meflen, wie ihre 
etriebſamkeit in Sammt, Seiden; und Tuchivaaren, in Golds 
nd Silberdrath, in Gewehren und Wachsbleichen, ift nicht 
abedeutend. 

"Sonim sooo. Tultfhinft hat meiftens deutfche 
inwohner, die Tudhmacher, Wagner, Weber, Hutmader 
nd Gewebrarbeiter find. Zelmia bat ſtarkbeſuchte Meilen, 
id Brzeſk, ıg00 E., einen kaiſerlichen Palaſt, einen grie« 


iſchen Biſchof und eine Judenuniverſitaͤt, zu welcher man 
n ganz Europa aus hinkommt. ' 


12. BDialyftof, 
n ehemaliger Theil von Neuoftpreugen, 206 Q. M. 
153), 183,000 €, (200,000), Be 
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+ Die-gleihnamige Stadt hat 4900 E. Bielfk ik eben fo 
ſtark en und enchäle viele Suden. (Nah A Angabı 
nur 2000 €.) Ä v* 


W 13. Minſek, 
ein ehemaliger Theil Litthauens, 1098 (1731) Q. M., 
mit 834,000 (968,000) E. Es iſt reich an Vieh, Bie⸗ 
nen, Holz, Getreide, Flachs und Hanf. Zu den be 
fondern Merfwürbigfeiten gehört die polifhe Kochenille. 
Minft, 1900€., und ein Jeſuiterkolleglum. | 
Kieydany, 4000 E., afarholifche, ı lutheriſche, r refot⸗ 
mirte Kirche. | on ” 
Pinft, 4500€., tworunter viel Juden, liegt mitten in 
ungebeuren Moräften. Ein griehifh unicter Bifhof hat bier 
feinen Sig, auch ein Jeſuiterkollegium ift vorhanden. : Dian 
vorfertige Leder. ze | 7 
Anm. Bei Borifhom ging ıgıa Napoleon über die 
Bereſzyna. = 


Ä 14. Wolinſk . 
oder das alte Bolhynien 1394 D.M. 1,076,000€. 
Es ift ein treffliches Getreide: und Weideland, mir His 
geln und Anhöhen ducchfchnitten und mit manchen Sums 
pfen und Morajten und Seen. Es hat Wälder und er 
zeugt viel Honig und Tabaf. in | 


Dubno hat 6000 E. Keine griehifhe Abtei. Auf ihren 
berühmten Meilen ( Kontrafte) finden fi au 30,000 Fremde 
aller Narionen, Türken, Armenier, Engländer, Schweizer und 
Deutiche ein. 


. Islaslam, 5600E. Olyta, 3000, mit: Eatholiicher 
Univerfität und Seminarium. Lud, 36008. Gig eines grie⸗ 
chiſch unirten Biſchofs, und eines Jeſuitenkollegiums. 


16. Kamenetz Podolſk | 
begreift den größten Theil der ehemaligen polifchen Sand» 
ſchaft Pod olien, hat 694 (1101) Q. M. mit 1,18 1,000 
€, und ift reih).an Hanf, Flachs, Tabak, Getreide und 
Vieh. Es Hat ein mildes Klima, hügeliges Sand, je 
doc) ohne Berge, wenig Seen und Suͤmpfe, höchft fruche 


J 
wu 
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ren Boden, fü daß das weidende Vieh faum im Grafe 
een wird. Alles Obft, felbft Wein und Maulbeeren, 
nmen ſehr gut fort. Bienen, werden viel gehalten, 


er Wild und Fifche find nicht im Ueberfluß da. Meh— 
e Mineralien, Eifen, Aabafter, Gips ıc. müffen er 


hut werden. 


Ramene tz, 50 E., iſt befeſtigt. Es finden ſich hier ein | 


holiſcher und armenifher Biſchof, und ein Jefuiterfollegium, 
Szarogrod hat 6700€. Niemirom verfertigt Kate 


e und Leder, | 
— 17. Smolenft, | 
08Q. M. mit 953,000€. Der Seen, Bäche und 
impfe find viel, der Boden ift fehr ergiebig, und-eg 
t nicht nur an Waldungen, fondern auch an Getreide, 
inf und Flachs einen wichtigen Reichthum; ; auch fehle 
nicht an Vieh. Unbedeutend ift der Obftbau, 
Smotenff, 12,000€., Unter den Kirchen iſt eine Inthes 
He und eine Fatholifche. Ein griehiiher Bifhof wohnt hier, 
an verfertige Seidens und Linnenwaaten (leßtere auf .ııg 
üHlen), Hüte und Leder, und handelt nad) der Ükraine, Dans 


uf. w. mit Getreide, Hanf, Brettern, Maften, Häuten 
lzwerk und Schweineboriten. i N 2 “ 


Dorogobufh, 3500 E., hat Glashuͤtten. 


Doretfhie, 5o00@., int der Stapelpfag zwiſchen Riga 


d Swolenſt. 


‚18 Mobilem, ' 
:8 (867) Q. M. mit. 786,000 €, , ift an Waldungen, 


iehtriften, Getreide, Hanf, Slahs und an Bienen - 


yr ergiebig. Es finder ſich auch Kalk und Eifen. Die 
aduftrie ift wie in Witebff, > 


Mohilew, 12,500 E., ein griechifcher und fatholifcher 
zbiſchof, haben ihren Sit allhier. Cs finden fih aud z Ius 
zrifches Bethaus und. 2 Synagogen, ein Sefuiterfollegium, ein 
lechiſches Seminarium. Der Handel und die Meflen find 
haft. Man verfertige Leder und seen 


Europa. q 
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19. 20. Tſchernigow und Pultawa. 
Erſtes 1190 Q. M. mit 125, 000 E. Letzteres 
850 Q. M. mit 15 Mil: E. angegeben *), hat Getreide, 
Hanf, Flachs, Bienen, Vieh und Porcellanerde. Der 
Boden ift vorzüglich) an Getreide und Weide, auch an 
Tabak, Dbft, Gartengewächfen, Holz u. ſew. reich. & 
gibt auch einzelne Weingärten. Man findet Eifen, Sal 
peter, Alan, Vitriol, Torf, | | 
Tſchernigoweiſt befeftiart, hat 1ı0,000@, Meſchin, 
16,000 E., hat 3 Meilen und ftarfen Handel nach der. Türkei 
und Deutfchland. — Gluchowſz Meflen werden felbft von 
Stalien aus vejudht. Sie hat 7000 E. und fiedet Salpeter, und 
handele mit Brantwein und Gerreide. 
Pultawa, gooo Er, worunter 1600 Koſaken. Mitten in 
- der Staͤdt ift eine von Erde aufgeworfene und mit Batterien 
beſetzte Feltung Zum Andenken der bekannten gluͤcklichen 
Schlacht ſteht noch auf dem Wahlplatze ein prächtiger Obelisk. 
| . en Riem, | 
978 (703) Q, M. 994,000 (1,066,000) E., ift eine 
gut angebaute Landſchaft, mit'überaus fettem Boden, der 
foviel Öetreide erzeugt, daß zuweilen. Vieles ungedrofchen 
liegen bleibe; Obſt, Tabak, Hanf, Flachs, Hopfen, 
. Küchengewächfe unglaublich reichlich gibt; treffliche Vieh, 
weideh, befonders für Schafe, reiche Bienenzucht, aber 
nur nothduͤrftiges Holz hat. | 
Kiew, 22,000 E., befteht eigentlich aus 3 Städten, die 
eine halbe Stunde von einander entfernt liegen. Es it ein bes 
rühmtes griechifches Kloiter, mehrere Kirchen, Hoͤhlen mit den 
ausgetrockneten Leihen der Heiligen, eine Bibliocher, und eine 
(jchlechte) Univerfitär in diefer Stadt. 
Perefaslawl, 6000 E., treibt Händel; beim Darf 
«Kaffaur if ein Vulkan, der aber nicht ſpeiet, ‚fondern nut 


taucht. Aus demfelben bildete fih vor etwa. 16 Jahren eine 
Duelle. Der Bulkan nimmt einen Durchmeſſer von 90 5. ein. 


22, Die Statthalterſchaft Moskwa (Moskau) 


enthält 474 Q. M. 1,125,000 (1,246,000) E., liegt 
an der rechten Seite der. Wolga und ift an Getreide, Hanf 


*) Die Angaben in diefen Vrovinen differiren gewaltig. 


! — 


13 . Eutopaͤiſches Ruhland. 6ry 


5 Flache ſehr ergiebig „auch fehlt es an Holz nicht, Ä 


ht an vielen, aber Eleinen Seen, und aud): nicht an 


vräften. 


Mog kwa mit 460,608 €. (im Winter 256,000) *), und 


Meile Umfang, war die alte Refidenz der Czaaren bis auf 
ter den Großen. Sie ift noch immer die erfte Stadt des 
ichs, hat 53 Hauptſtraßen, 486 Gaffen; 29,600 Haͤuſer, die 


ßtentheils von Holz find (nach Andern’nur 10,000, ja faum ° 


oNäufer, mit Ausfhluß der ganz Eleinen) und eine Menge 
:er unbebaueter Pläße. Dei dem befannten Brand ı812 


‚ben 325 fleinerne und 1797 hölzerne Däufer, welche die Franz ' 


en noch zu einem großen Theil zerfiörten.. 1914 waren ſchon 
der 7600 Häufer und 172,000 E. . Die ganze Stadt wird 
h einem nenen Plan gebaut, Man zählte y,Marfepläge mie 


oo Krambuden, 235 gemeine Bafthöfe, 199 Sarküdien, 153 


baten (Trinkhäufer), 64 Öffentliche Bäder, 194 Bierbraues 
m, 115 Schmieden. . Außer den 4 Haupttheilen der Stade 
Ite man nod) 30 Borftädte oder Sloboden. In dem erſten 
: hohen Diauern und ausgemanerten Graben umgebenen Theil, 
n Kreml, finder ſich noch die alte fleinerne Reſidenz vor 
2 mit einem Schatz von goldenen und — Gefaͤßen; die 
thedralkirche, in welcher die Kaiſer gekroͤnt und geſalbt wer⸗ 
„und det hoͤchſte mit 22 Glocken verſehene Thurm der Stadt 
der heilige Johann. Eine dieſer Glocken ſoll die groͤßeſte in 


xopa ſeyn und, 480 Zentner wiegen *). Seit einer Feuers: . 


inſt liegt ſie neben dem Thurm in einer Stube: Der zweite 
eil der Stadt, Kitaigorod, liege im Kreiſe um Die erſt 
wur, und it mit fleinerner Mauer, Thürmen und eine 
ũwerk defeſt at. Sie befaßt an gocofteinchne Buben, viele 
chen, eine Münze, die Univerfirätsdtudeteiiund ein.Gebä 

in fi, welches als Börfe dient. Der dritte Theil, — 


d, oder die weiße Stadt, liegt wieder um Die.beidenanz '.. 


n Theile her und ſchließt die Univerfitärsgebäude, die Nittetz 
demie, ein Gymnaſium, die Wohnungen der angelchenften 
ufleute, ein Erziehungss und Findelhaus für sooo Kinder in 
‚ und ift mit Aleen und andern Anlagen verſehen. Sem— 
noigorod umgibt beinahe wieder: die drei übrigen. Abchetz 
gen, hat lauter hölzerne Häufer und daher viele große Feuers⸗ 
Infte, iſt mit einem Erdwalle umgeben‘, und auf einem ihrer 
den ſteinernen Thore befinder ſich ein. Obſervatorium. 


In den Vorſtaͤdten hatten die Lutheraner 2 und die Ne 
mirten ı Kirche. . Ueberbanpt rechnete man 307 Kitchen, 
Moͤnchs- und 9 Nonnenkloͤſter, 30 Seiden⸗, 8 Tuch⸗, 4 Lein⸗ 


) Unglaublich it die Angabe von 300,006 €, für den Sommer und 


400,009 für den Winter. 
) Sie foll eigentlich 6000 Pud un welches 4mal mehr betruͤge. 
; u a2 
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wand: und Tifchzeugwebereien, 26 Fabriken in unaͤchtem Soft 
und Silber, 16 Hutfabrifen , 8 Papiermühlen, 36 Särbereien, 
ıo Aquapitbrennereien u. ſ.w. Der Handel iſt aͤußerſt wichtig 
und die Stadt ein Mittelpunkt alles Landhandels von China, 
Sibirien, Aftrafan, Archangel, Petersburg, Deutſchland und 
Polen. Es finden ſich an 3009 Rauf: und Handelsleute und 
Rteinfrämer. Uebrigens hat ein Erzbifchof feinen Sig in dieſer 
Stadt. Man liebt Kartenfpiel, Schaufpiele, Spazterfahrren 
und alle Arten Vergnügungen, man iſt aber deswegen eben nicht 
fehr gefellig. _ Die Iufligfte Zeit des Jahres. ift die O erwoche, 
denn nun iſt es wieder erlaubt zu eſſen, was beliebt. an kuͤßt 
fich ohne Unterfchied der Stände, ſchmauſt, trinkt, haͤlt Baͤlle, 
Luftfahrten, beſucht die Schaufeln, das Carouſſel u. |. w. 


Troitzkoi Serjiew Monaftir, oder das Kloſter der 
heil. Dreieinigkeit, ift befeftige und enthält 10 ſteinerne Kirchen 
und ein Seminarium für 200 Studenten, eine Bibliothek und 
Wohnungen für Pilger und Reiſende. Bronnigii hat 1540 
€. und eine große Stureri, Dmitromw 3000 €., 4 Tuch⸗ 
manufakturen, 8 Lederfabriken; Mos haisk, 4000 E., treibt | 
ſtarken Handel mit Moskau und Petersburg. Schlacht v. 7ten 
Sept. 1812. GSerpuhom, 5500 €, liefert auf 160 Stühlen 
Segeltuh, auch Tuch und Leder. Wereja, 6000 E., bat 
arten Handel und verfertige viel Leder; Kolomma, 6000 E., 
ft in Leder, Tach, Leinwand und Viehhandel ſehr betriebſam. 
i 23. Jaros ha w 
begreift 601 Q. M. mit 766,000 E., iſt ein flaches, 
ziemlich fruchtbares Hanf⸗, Flachs⸗ und Getreideland und 
fuͤhrt von dem letztern noch aus. Die durchſtroͤmende 
Wolga erleichtert alle Art des Verkehrs. Der Seen ſind 
38, und der größefte gegen 2 Meilen lang. Moraͤſte und 
Sümpfe find nicht unbeträchtlih, die Waldungen nur 
hinreichend, Fiſche häufiger als Wild,  ° 
Ja ros law, an der Wolga, mit 2754 Käufern (nur 57 fleis 
nerne darunter) und 19,000 &., treibt einen lebhaften Handel. 
In Leinwand arbeiten 1800 Stähle. Borzüglih wird viel Tas 
felzeug verfertige. Sie hat Beiden; und Baummollenwebereien, 
in 271 Stühlen), xı Lederfabriken, die viel Juften vers 
ertigen; man bereitet Bleiweiß, Vitriol, Mennig, macht Zinns 
und. Kupferwaaren und hat eine berühmte Glockengießerei. 
Das hiefige Gymnaſium ift zu einer Univerfität erhoben , und 
ein griechifcher Bifhof Hat hier feinen Sit. Der Kirchen 
zaͤhlt man 29. nn 
Roftow, am gleihnamigen See, mit z5000 E. 17 Kirchen 
und einem Erzbifchof, verfertige Leder, Leinwand, Mennig und 
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Bitriol. Bettraͤchtlich iſt die ae Mefle, die von 7000 Hans 
elsleuten befuht werden foll. er Handel mir Hanf, Kein: 
sand, Leder, Honig nnd Wachs ift wichtig. Rubinsk, 
200 (E., bat anfehnliche Spinnereien und verfertigt viel Leder 
ınd Leinwand (auf ıco Stühlen), hat 7 Gruͤtzmuͤhlen und 
hmelze Talg. Uglitſch, 5300 E. ift eine Feftung von Holy, 
nacht Leder, Seife und Papier. Romanow, 2100 E., macht 
»eder. und Seife, und bat 7 Kirchen. 


24. Niſchnei Nomgorod, 

961 Q. M., mit 992,000 (846,000) E., bringt aud), 
außer den Erzeugniffen des vorigen Gouvernements, noch 
Holz, Pferde und hat nicht unbetraͤchtliche Fifchereien. 
Nicht nur Ruffen und Tartaren, fondern aud) Tfcheremifs 
fen und Tfhumwafchen, trifft man hier, denn das Klima 

Die Hauptſt. und Feftung gleiches Namens liegt am Eins 
flug der Dfa in die Wolga, hat 10,000 (14,000) E., 31 Kirdyen, 
von denen die meiften von Stein find, einen Bifhof, Seminas 


rium, mehrere Eifen: und Kupferfadrifen, Seilereien, Tuch⸗ 
manufafturen, Talgfchmelzereien. "Sie liegt für den Handel 


äußerff wichtig, den Alles, was nach Aſtrachan und Sibirien 


ehe, oder von daher kommt, bat bier feinen Mittetpunft. 
Es fommen jaͤhrlich 2200 mit Eifen, Salz und Getreide belas 
dene Fahrzeuge an. Man rechnet an 1006 Kaufleute. 


Arfamas, 5000 E., arbeitet in Seide, Juften, Silber 
und Eilen , fieder Seife und handelt mit Feinwand und Segel 
tuch. Das Dorf Murafhkina hat 6 Pfarren, 14 Kirchen, 
„oo E. Zu Mafarjemw, mit 213 Käufern und soo E., 
war die jährlihe 4 Wochen dauernde Peter Paulsmeſſe ſehr bes 
ruͤhmt. Nicht nur Ruſſen, fondern Tartaren, Kalmuden, Ars 
menier_ und Perfer kamen hieher. Man hatte über goa Bus 
den. SJebt fE diefe Meſſe nah der Hauptft. verlegt. Sehe 
berähme tft das hiefige Kloster des heil. Makarius. Pots 
(hinsfy, 4000 E., hat eine große Stuterei; Balachna 
fehr reiche Salzquellen mit so Brunnen, die aber nicht mehr 
r. werden dürfen; die Dörfer Pawlomwo (mit 4500 E.) 
und Pogoſt find von Buͤchſenmachern, Schloflern, Hammer⸗ 
und Eifenfchmieden bewohnt. 


25. Nowgorod, | 


2878 Q. M. und 755,000 E., ohne bie fteuerfreien Ads 
ligen, Geiftfichen und Soldaten mitzuzählen. Dastand 
iſt ziemlich flach, denn eine Reihe von Hügeln (das wal⸗ 
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daifhe Gebirge) will nicht viel fagen, Es hat viele 
Eren, die Kälte ift der Fruchtbarkeit fehr nachtheilig und 
der Getreidebay iſt nicht hinreichend für die Einwohner, 
Mur der füdlihe Theis lohnt den Anbau, hat Wald, 
Wiefen, Getreide, Hanf und Flachs. Wild ift allent- 
halben. Blos in 2 Kreifen zähle man an 180 Seen. 


Nomgorod Welifoi (d. i. Groß Neugarten) 
hatte im ıg Jahrh., wo es noch eine ganz freie Stade war, 
an 400,000 E., jest 10,000, liegt am Ausfluffe des Ichiffbaren 
Wolhom aus dem Simenfee, bat 10 Klöfter, zo Kirchen 
and einen Erzbiſchof. Es wird viel Segeltuh (jährlich 4000 

Sruͤck) und Leder verfertigt, und Handel und Scifffahre find 
lebhaft, Im Umfana der Stade, welcher ı Meile berrägt, iſt 
viel Ackerland und Viehmeide mit eingefchloffen.- Bon der alte 
Herruchkeit derfelben ift Fein Denkmal mehr übrig. ö 


Staraja Ruffa mit 5200E. Das biefige Salzwerk 
mit ı6 Gradirhaͤuſern liefert jährlich 15,000 Pud Satz. U ſt⸗ 
juſchna, mtr 2000 &,, ſchmelzt Eifen und verfertigt viele Naͤ—⸗ 
ge. Waldai, mit 2700 E., fieder Seife und gärbe, Leder. 
Dielofero, am gleichnamigen See, hat 3000 €, 


26, Twer, 


hält 1135 Q. M., mit 906,900 (970,000) E., hat eis 

nen ziemlich guten Aderbau, daher man Getreide aus« 

führe, Auch die Viehzucht iſt nicht gering, Wälder, 

Wild und Fiſche find genug da, auch) groͤßere und Fleinere 
een, - 2: 


XTwar, an der Mündung der Twerza und Tmafa in bie 

Wolga, bat 15,000 E., ein £aiferlihes Schloß, Kirchen und 

Kloͤſter, Nitterafademie, Geminarium und einen Erzbiſchof. 

Man verarbeitet viel Kifen, gießt Glocken, darrt Malz und 

Grüge, macht Leinwand, Terpentin, Seile (in welchen 100,000 

A Hanf verarbeitet werden), gaͤrbt Leder und zieht Wachs; 
tet... | 


Wiiſchnei Wolotfhod, z3100€., liegt an dem Kanal, 

Der den Fluß Mfta; der in die Wolga fälle, mit der in den 
Ilmenſee fallenden Tiwerza verbindet. 3000 Barken find jahr; 
ih auf dem Kanale beſchäftigt. Oſtaſchko w, mit 66 E., 
liegt auf einer Inſel im See Seligero, der von 3 Seiten 
die Stadt umgibt. Die Wolga ninmt aus dem See EÜten fir: 
‚ Sprung, der durch einen Kanal mit dem Fluß Pola, und dar 
durch mit Nowgotod und Petersburg in: Verbindung. ſtebt. 
Man handelt mie Betreide, Holz, Hahten und gefalgenen au 


- 
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— Wolodomirlo w hat 7000 E., Handel und Schiff 

Torſchok, 10,000 E., hat ein Seminarium, bereitet 

‚eder und Korduan, macht tuͤrkiſche Stickereien und treibt jiems 

ihen Handel, “ Koljufin, 1ı800€., har ein beruͤhmtes Klo: 
ter, zu welchem haufig gewallfahrree wird, Bei Andr& 

apol if ein ſtahlhaltiger Sauerbrunnen. F 


27. Kofteoma, = 

1808 D,M., mie 1,146,000 (822,000) E., ift ein flas 
hes, Faltes, doch gutes Getreide», Hanf und Flachs⸗ 
amd, Sumpf und Moraft find ebenfalls vorhanden. 
Der Galißf. See hat 2 Meilen fange und ı Meile 
Breite. Man macht viele Arbeiten von Holz, Baſt und 
Fifen, und die Einwohner ſuchen Häufig in benachbarten 
Hegenden Arbeit und Unterhalt, 

_ Die gleihnamige Hauptft., mit 9000 E., hat zo Kitchen, ; 
Seminarium und Bifchof. Die Betriebſamkeit der Einwoh— 
ver erſtreckt fi auf Lederbereitung (fonderlid Juften, worin 
6 Särbereien), auf Siegellack, Leinwand, auf Seife, Berlis 
verblau und Dandel. Biele der Einwohner find Zimmerleute, 


— in andere Staͤdte wandern und zum Schiffbau gebraucht 
verden. 


28. Wologda, 


5867 (8406) Q. M., aber nur 589,000 E., woraus 
nan ſieht, wie unangebauet die Landſchaft ſeyn muß; das 
Klima iſt rauh und der Boden ſchlecht. Doch giebt es 
Salz, auch im ſuͤdlichen Theile Getreide und etwas Obſt. 
Der flache Boden hat viele kleine Seen, Moraͤſte, große 
Waldungen und einigen Wieſewachs; Wildpret und Fi⸗ 
ſche find im Ueberfluß da, auch Kalk, Torf und Eiſen. 
In den noͤrdlichſten Strichen nomadiſiren Samojeden. 
Wolog da mit 113000 Er, 52 Kirchen, Kloͤſter, Schule, 
Seminarium und Bisthum, hat große Salzuiederlagen, Glas— 
und. Kryſtallfabriken, verferligt Siegellack, Farben, Kupfervi; 
triol, Terpentinoͤhl, Talg und Licht, Leder und Leinwand, 
Seidenwaaren und Segeltuch, und treibt bedeutenden Handel 
his nach Sibirien... — EB 
Nowoje Ufsti hat 4 Solzkothen; Uſtjug Welik 
11,009 E., verfertigt viel Leder, Seife, Brantweiu, Talg 
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und Schlöfferwaaren. Die große Heerſtraße von Archangel nad 
Sibirien geht hier durch und macht den Handel lebhaft: Sol 
Wiitſchegodskaya hat Salzwerke. 


29. Orel oder Drlom, 


mit 850 (755) UM. und faſt ı Million Einwohner, 
bringe Obft, Getreide, Hanf, Flachs, Vieh; befonders 
ift Pferde» und Bienenzucht ganz anfehnlid). Holz iſt 
genug, aber nicht uͤberfluͤſſig da, daher auch wenig Wild. 
Die gleichnamige Hauptſt. an der Oka und Olika, hat an 
16,000 &,, die ee Schifffahrt treiben, Seile, Yeins 
wand, Seife verfertigen und vielfeder gärben Es find 4 Satz: 
magazine bier. Sſewsk, 4300€., mir Biſchof, verfertigt 
Srünfpan und Farben, treibt Handel mit Getreide. Lugan 
hat eine Porzelan: und Favencefabrit; Deſchkin Hat 
zı Salsmagazine. Jeletzzk 700E. 


30. Raluga, 


mit 395 Q. M. und 845,000 (721,000) E., baut bei 
mittelmäßigem Boden, Getreide, Gemüfe und Obſt, au) 
viel Hanf. Holz und Fiſche find in Lieberfluß vorhanden, 
Man zähle ıı fleine Seen, 1079 Bäche, 18 Fluͤſſe. 
Die gleichnamige Stadt mit 17,000 €, hat 26 Kirchen, ein 
Findelhaus, und fleinerne und hölzerne Kaufmannsbuden in 
gtoßer Zahl. Diele Kaufleute beſuchen die deutſchen Meilen, 
“und, beingen Juften, Lammerfälle und Wachs. Man verfauft 
auch Honig, Hanf, Segeltuh und Schweinsborfien. Die Ses 
geltuchmanufaktur Befihäftigt 10co Spinner und 400 Weber. Der 
Särbereien find 11, der Delfchlägereien 34._ Man verfertigt 
auch viel irdenes Sefchirr, Ofenkacheln und Fliefen, Papiertas 
peten, Tuch, fiedet Zucker u. f. w. u 
Borowft, sooo®., hat 5 Segeltuchmanufakturen, gärbt 
ee Talg, und handelt ſtark mit Zwiebeln und 


31. Tula, 
558 (498) Q. M. mit 750,000 (904,000) €., ber mits 
. kelmäßige Boden iſt fehr gut angebauet. Das flache fand 
bat faft gar feine Berge. Suͤmpfe und Eleine Seen feh- 
Ien niche, wohl aber große Waldunden; Wild und Fir 
ſche find auch vorhanden, | 


\ 


at ı8,0008., 26 Kirchen, ı2 Riöfter, eine Erziehungsanſtalt 
ür Adlige, ı Seminar und ı7 Armenhäufer. Die große kats 
erliche Gewehrfabrik befhäftigt z500 Arbeiter; es find 600 
Schmieden und 2 Fifengießereien im Gange, die fehr gefchäßte 
(tbeiten liefern. Man garbe in 25 Gärbereien viel leder, macht 
iel Juften, auch Siegella und Berlinerblau, Zuder aus Runs 
elruͤben, und treibt einen ‚bedeutenden Handel. Unfern der 
Stade entfpringt der Don. | 


Alexin, 1200 E. Kaſchira, 1500E. Bſfelew, 
800 E. In letzterer Stadt find zı Eiſen- und 2 Kupferſchmie⸗ 
en, 16 Gaͤrbereien, 8 Malzdarren. Die Arbeiten der hieſigen 
Neſſerſchmiede werden fehr gefchäßt. 


32. Rjaͤſan (Raͤſan), 


81 (613) Q.M. mit 941,000 (880,000) E. erzeugt 
Hetreide, Obſt, Hanf, Flachs und hat Pferde und Holz, 


iele Bienen, viel Eiſen. Der Boden ift gut, und 


ruchtbares Ackerfeld wechſelt mit fauglicher Viehweide. 


Perestawl Räfan, aneinem Arm der Oka, hat gooo E. 


Man bat Eifer, Glas: und Schwefelhütten; in Tuch arbeiten 


oo Paar Hände; andere J—— Leinwand, Segeltuch und 


'eder. Man haͤlt 2 anſehnliche Jahrmaͤrkte. 
Saraiftk hat 3500 €, und treibt ſtarken Viehhandel. 


Kaſimow, an der Oka und Babinka, mit 9200 E., ums 
er welchen viele Tartaren ſind, fuͤr welche eine Moſchee da iſt. 
Nan macht Glas und Toͤpferwaaren. | 


a 3. Tambow, | P 
272 (1071) Q. M. mit 1,023,000 E., iſt ein ebenes 
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zu ka, an einem Mebenfluffe der Ofa, die Upa genannt, 


and ohne Berge; hat Getreide, Hanf, Flachs, Fiſche 


md Bienen. : Die Weidepläge find. gut und die Schaf« 
ucht ift bedeutend. Seen und Suͤmpfe find unbedeutend. 
Holz fehle in verfchienenen Gegenden; Eiſen ift vor 
Janden. | 


Tambow, 10,700@., hat einen Bifchof, verfertige Tuͤ⸗ 
her, Tauwerke und Segeltuch, hat Alaun⸗ und Bitrivlfiedereien, 


zufakturen. Schazf, eine Feftung mit, 600.€, o ra 
—* verfertigt 


* 


* 
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Leinwand, Taue und Segeltuh. Koflemw, 7000 €. 5 treibt 
Vieh- und Fleifhbandel. Lipezk, 7700 E., lieferte ſonſt fehr 
viele eiſerne Gußwaaren für die Land; und Seemacht, und be: 
fchäftigte 1480 Arbeiter; ift aber, jeßt im Verfall. Das Mine: 
salwafjer zu Eifenbrunnen hatte im Jahre 1809 Über 1000 
Gaͤſte. u Ä 

34. Wladimir oder Wolodimer, 


920 (879) Q. M. mit 960,000 E., treibt anfehntichen 
Feld und Gartenbau, befonders legt man fich auf den 
Anbau der Kirfchen. ‚Die Viehzucht treibt man nur mit- 
telmäßig. Unter mehrern Seen ift einer Durch einen 
Erdfall entftanden, und führt [hdwimmende Inſeln. Man 


finder Eiſen und Alabafter. | 


Wladimir, 1500 Er, aber dennoch 25 Kirchen und 2Kloͤ— 
ſter, die Seidenwebereien find nicht febr berrachtlich ; bedeuten, 
"der ift der Kiefchens und Gartenbau. Es wohnt ein Bifchof hier. 


Suſdal mit 2200 E, verfertigt Leinwand und Tuch, und 


PDerestawi Saleskli mit 4200 E. überdies noch Sei 
denzeuge, Leder und Seife, und treibt Kornhandel. — Mus 
rom mit 6500 E., viel Leder und Seife, Gorochowetz, 
2500 E., liefert viel Juften. Sie hat eine Glockengießerei und 
treibt Handel | Ze 


35. Boronefd, 


1453 8. M. 680,000 (957,000) E., bat ein mildes 
Klima. Erſt im December gefrieren die Fluͤſſe, im März 
werden fie wieder frei. Das fand iſt ohne Berge, ver 
Boden gut, der Seen undMoräfte find wenig. Es bringt 
Getreide, Hanf, Flachs, Tabaf, Hopfen ; bauer Obſt 
und Küchengewächfe, ift reich an Vieh, befonders an 
Pferden und Schafen, und feine trefflichen Eichenwaͤlder 
liefern Holz zum Schiffbau. Mandye Striche find über 
aus fruchtbar; manche find zwar fteppenartig, dienen aber 
als Triftffen. — | | 
Woroneſch, am Woronefh, der hier-in den Don fallt, 
mit 12,000 €, , bat ein Bischum, mehrere Manufafturen in 


Tuch, Leder, Seifen⸗ und Vitriolfiedereien. Man handelt auf 
dein Don nach dem, ſchwarzen Meere. Das erſte ruſſiſche Schiffs: 


werft war hier. 


— 
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‘ Pamtloft, 25008, treibt Gartenbau, beſonders Arbus 
ſenbau *). - h — eo 


D jerogotfd, 3600€., worunter 70 deutſche Familien, 
die viel Thonpfeifen verfertigen. Ein Rreideberg in der Nähe 


bat viele Säulen, Zellen und ſelbſt eine Kirche in feinem Snnern, - | 


Korotojak, 4200 E., handelt. mit Seide und Baumwolle. 
36. K urſek, 


701 Q. M. 1,182,000 E., hat die naͤmlichen Produkte 
wie Woroneſch, und ein eben ſo mildes Klima. Man 
zaͤhlt Zo Stutereien in dieſer Landſchaft. | 
Kurſk, 16,000 E., hat 2 gerade Straßen mit fteinernen - 
Häufern, und mehrere umberliegende Sloboden ‚gder Vorftädte, 
Es erbauet vorzüglihes Obſt und alle Arten Gcmüfe, treibt Hanz 
del nah Danzig, Wien und Leipzig; führe Honig, Wachs, Talg, 
Hanf, Leder, Pelzwerke, Schweinebörften (zufammen für soo,oeo 
Nudel) aus; bat 36 Lederfabrifen, mehrere Wachs- und Talge 
ſchmelzen, und verfertigt irdenes Geſchirr. Die Stadt hat ein 
Arbeits(, Invaliden- und Findlingshaus. | 


Korennaja, ein Wallfahrtsort und Einfiedelei , wobei 
zugleich jähelic eine, felbft von Deutſchland aus befuchte Meffe 
gehalten wird. Belgorod, am Urfprunge des Dong, mit 
6900 E., ſchmelzt Wachs und handelt, 


Purimi, 8000 E., fieder Vitriol und brennt Zieget. 


Gluſchkowa arbeiter feines Tuch auf 116 Stühlen. Ko— 


rotſcha, mit 7600E., und Sudſcha, mit 5800E., haben 
grobe Salpeterſiedereien. | 


3. Charko w 

oder Slobodſk Ukrainiſche Gouvern, 1138Q.M. 
mit 657,000 E., hat Getreide, Obſt, beides eben fo - 
fehr überflüffig als vortrefflich; Flachs, Hanf und große 
Waldungen, Es wird viel Vieh gezogen, am meiften 
Pferde, Die Zucht des Federviehes und der Bienen iſt 
groß, das Klima ift mild, der Boden eben... Fünf Di- 
ftrifte ver Statthalterfhafe ſind den Ufrais 
nifhen Kofafen angewiefen. Hie und da finden 
fi einige Tſcherkaſſen. | Ze: 
Ra ER (Om a v 


J 
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Charfom, faſt 11,000 E., mit einer 1903 geſtifteten Uni: 
werfität (mit 70 Studenten oder etwas mehr), Gymnaſium, 
Waiſenhaus und 4 aroßen Jahrmaͤrkten. Man treibt Feld; und 
Gartenbau, macht Lederarbeiten, webt Teppiche und Filze und 
Leinwand, welches hauptfählih ein Geſchaͤft der Weiber iſt; 
Schneider machen Bauerröcde und KHo;en auf den Kauf, und 
ziehen damit umher; überdies treibt man einen nicht unbedens 
tenden Zwiſchenhandel. | 
Achtyrka, fall 14,000 E., macht viele bunte wollene 

Zeuge (Kirſey). Iſjum, 4200 E., if befeftige, und hat 
große Schafzucht. Tſchugujew, 93% E., macht viele Säts 
tel, Gurte und Gürtel, treibt Weißgärberei und Seilerarbeit. 


38. Jekatarinoslaw 


mit 1510 (1417) D.M. und 500,000 €., gelindem 
Winter, milden Klima, flachen berglofen Sande, ohne 
Seen ꝛc. ift zum Theil todtes, von nomadifirenden Tars 
£aren durchzogenes Steppenland ; ohne Holz, aber fonft 
fruchtbar an Getreide und Obft (befonders Melonen). 
Auch Reben und Maulbeeren gedeihen. Bienen und 
Geidenraupen find wenig Fultivirt. Man findet Sal; 

Die erſt 1784 angelegte. Stadt gleiches Namens hat nod 
nicht 3000 E. Mean verfertigt Tuch, welches auch zu Bach—⸗ 
— der Fall iſt, wo man zugleich Salzquellen und Salztei—⸗ 

e hat. ‚- | | 

Azow oder Afow, auf einer Doninfel, 3800 E., feichter | 
Hafen; treibt Fifcherei und einigen Handel. 

Taganrof, amazowfhen Meere, 6000 E. (mit Militär), 
hat einen Hafen und ein Seehofpital. Es ift der Hauptplag 
für den Don und Wolgahandel, und führte im Jahr 1805 für 
fat 3 Mill. Rubel Setreide, Eifen, Fifhe, Kaviar u. |. w. 
aus. 5 u 


Nachitſchewan, am Don, mit 7600 E., ift erſt 1780 
‚angelegt, und wird größtentheils von Acmeniern bewohnt, die 
auch in dee Nähe 5 Kolonien haben. R 

Alerandromff goo E. Hier fangen die Schanzen an 
gegen die ehemals (vor 1770) noch nicht unthätig gemachten 

artaren. | 


39. Cherfon (Nikolajew) 
mit 1312 (1207? 904) Q. M. und 450,000€. Der 
Boden ift verſchiedenartig, zum Theil fumpfig und hat 
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ebenfalls viel Steppenland, mit herumftreifenden Tartas 


renhorden, die ſich größtentheils nur mit Viehzucht abs 
geben. Man baut befonders Mais, Mehlbeeren (2?) 
ſtatt Brodes; Tabak, Senf, Safran, Hanf, Flachs, 


vortreffliches Obft, und einige Koloniften Haben auc) den 


Weinbau angefangen. Die hiefigen Schafe find: Fett« 
ſchwaͤnze, der ‘Bienen find niche viel, und die Waldun⸗ 
gen reichen faum hin. Man findet Salz und Salpeter. 

Cherſon, mit ı5,ooo E., erft 1788 angelegt, iſt eine ber 


feftigte Hafenftadt, melde Zeughaus, Stuͤckgießerei, Schiffes 


werfte, Magazine aller Art und eine Münze hat. 


Ddeffa ift eine an einem Buſen des ſchwarzen Meeres 
1795 neuerbaute Stadt mit 9000 &; (mit Einſchluß der Jude 


und Ausländer) bevoͤlkerte Stadt. Es gibt hier Schiffswerfte, . 


36 Waarens und Getreidemagazine, tweitläuftige Kafernen, 
Schmiedewerkftäten, Bierbrauereien und Brantweindrenner 
reien, ı Synagoge, ı Duarantainegebäude u. ſ. w. Es ift 
eine Hauptniederlage für den Handel mit Podolien, Volhv— 
nien und der lifraine. Der Haupthandel ift mit Getreide, und 


die Summe aller Handelsgefchäfte betrug im jahre 1809 über 


4 Millionen Rubel, Unter den Gebäuden find 506 fleinerne, 
233 Erdgruben, die mir Balken ausgefürtert find, soo Buden 
und ııı Keller mit Ausgängen auf die Straßen, J 


Nikolajew, neue Stadt mit 4400 E. und einer guten 


Schule. Sie hat fein Holz und nur falzig bitteres Waller, iſt 

aber der Sitz einer Admiralicät. : Ku 
Ternowka iſt eine tuͤrkiſche Kolonie. — 
Ocſchakow (Otſchakow), Feſtung und Stadt mie 

5000 E, unter welchen Armenier, Griechen und Juden ſind. 


Tiraspol, neue St. mit 2000 E., Maloroſſen, Juden, 
Zigruner, Wallachen, Moldauer und Roskolniken (eine ruſſiſche 
ekte). 


Grigoriopol, neue St. mit 2500 E., groͤßtentheils Ar— 


meniern. Dubosfary bat 1600 E., Moldauer, Griechen. 


Bulgaren, Ruſſen, Juden. 


40. Taurien (Simferopol), 
oder die Krimm, mit 1646 (1025) Q. M. und 
290,000 (301,000) €. (Andere 250,000). Won bem 
azowfchen Meere, an dem es mit, liege, wird ein Theif 
durch die Arabatfche Landzunge abgefondert, Der 
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nördliche Theil iſt eine fehr unfruchtbare, größfentheils 
ebene, mit mehrern bitten Salzfeen reichlich verfehene 
Steppe; der füdliche, gebirgige fruchtbar an Weizen, 
Gerfte, Wein, Obft, Gartengewächlen, Pferden, Scha— 
fen, Honig und Wachs. Man gewinnt aus den Salzieen 
über IE. Mill. Pud Salz, überdies nod) vielen Salpeter. 
Der nördliche Theil hat Mangel an Waffer und Holz, da 
gegen hat man Steinfohlenlager entdedt. Die Tartaren, 
die Haupfeinwohner, follen nicht mehr fo roh ſeyn, mie 
ehedem. Viele derfelben find ausgewandert in die Tür 
fei, als die Halbinfel in ruffifhen Beſitz kam. Man Hat 
den Koloniften viele Freijahre und Unrerftügung bewilligt, 
aber viele Deutfche Fommen wieder zurüd, Man findet 
auch Armenier, Zigeuner und Juden, 
- &imferopol, 1800 E., Tartaren, Ruſſen, Griechen 
und Armenier, iſt der Sitz des Gouverneurs der Halbiniel, 
Für die Tartaren find mehrere muhamedanifhe Bethaͤuſer da. 
Feodoſia (Kaffa) hatte 1783 in 10,060. H. an 80,000 E. 
unter jeßiger ruſſiſcher Botmaͤßigkeit nur sooo E. Es ift ein 
Haupthandelsplag für die Krimm und die Levante. Man ber 
reitet viel Kaviar. R 
Braktſchirai, 6800 E. faſt lauter Tartaren, hat 75 oͤf⸗ 
fentliche Springbrunnen, 33 Moſcheen und Bethaͤuſer, 3 oͤffent⸗ 
liche Bäder, 17 Hane (Herbergen), ı Bafar ( Marftplaß), 
"3 muhamed. Schuien, doch auch ı armenifche und 2 griechiſche 
Kirchen. In einem befeftigten Quartier wohnen 237 Juden: 
familien *)., Man made Saffian, Slinten und Mefler, — 
Es war die Refidenz der Chane. | | 
Sewaſtopol (Achtjar) iſt meift: von Land- und Seeſol⸗ 
daten bewohnt, und hat den beften Hafen am ſchwarzen Meere, 
der nur für Kriegsfahrzeuge offen, aber für Kauffahrer gefchtois 
fen iſt. Es iſt Hier eine Admiralitär und ein Seehoſpital. 
Eupatoria har 20060 €., meiftens Tartaren, aber auch 
Juden, Griechen, Armenier. Es iſt ein Freihafen, und der 
Seehandet ift beträchtlich. | | 
Perecop (Orcapi) 900 E., liegt auf der Landzunge, die 
die Halbinſel mit dem feſten Lande verbindet. In der Naͤhe 
ſind Salzſeen. ” | 


© 


H Loauter Baraiten, bie nicht Taltnud noch andere " 
nehmen, fondern nur die $ Re, Satzung & 
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Noͤrdlich der Krimm liegt die nogaiſche Steppe, 
in welcher, wiewohl es an Holz und Waſſer fehlt, die No— 
gair-Tartaren, dieſe raͤuberiſchen Menſchen, ihr Weſen 
treiben. ‚Man fhägt ihre Zahl 70,000 Bogen (ftreitbare 
leute). Sie geben zwar den Ruſſen Geißeln und ſind 
ihre Schutzverwandte, leben aber nach ihren eigenen Ge⸗ 
ſetzen. Sie treiben Viehzucht, und. fähren ihre Filzhuͤt⸗ 
ten auf Wagen, wohin es ihnen beliebt. 


Die Stade Melitopol hat 400 E. Von den ſchie 
matiſchen Ruſſen und Koſaken, die nicht Prieſter, Taufe, 
Abendmahl und nur wenige Feiertage und eine völlig Guͤ— 
tergeimeinfchaft unter fich eingeführte Haben [fie heißen 
Duborgi) find 7. Dörfer bewohnt, wovon Terpenil 
5000 E. haben ſoll. Acht deutſche Kolonien hals 
ten 932 E. und 18 Mennonitenfolonien 322 Fa⸗ 
milien, deren Hauptgewerbe Viehzucht iſt. | 


- Die Halbinfel Taman mit der St, Fanago— 
ria, bie 1300 €. hat. Sie hat DBergtbeer Quellen, 
(Naphta vielleicht) und 1804 hob Nic in ihrer Sue ein 
Fleiner Bulfan, 


41, Beffarabien nebft — ebheit ber . 
Moldau 


wurde 1812 von den Türken abgetreten. Beide 850 
Q. M. Das erftere ift ein ebenes, bolzlofes fand von 
400 QM. mit 400,000 E., meiftens Türfen, noma« 
difirenden Nogairtartaren und Kumanern nebft Wlachen. 
Das waſſerloſe Land iſt fruchtbar. 


Bender, 25,000 (20, 000) E., iſt eine ſtarke Feſtung. Die 
Armenier, Juden und Moldauer treiben fiarfen Handel. 
Warnitza, ein D., Karl d. rate hieit ich hier 4 Jahre nach 
der Schlacht von Pultawa aufe Kavſchan, 25, 
ein Sammelpla& von Armeniern, Juden, Tartaren, erfern, 
Moldauern. smail, 10,000 E. iſt eine flarfe Feftung und 
bar Lederfabriken. Kili aneva 6000 E., die Fifcheret und 
Kandel treiben, ift eine Feftung. Adie ema n oder Bialo; 
Ei d (Meißenbu 0 20,000 E., weint — treiben. 

ie iſt befeſtigt. 


* J / ‘ 
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- Anmert. Mehrere Eleine Donauinfeln jenfeits Jomail ge 
hören weder den Türfen noch den Ruflen, aber beide Na— 
tionen fiſchen auf denfelden und. fällen Holz. 

Dder Antheil an der Moldau beträgt 450 QQ M. 

(1. d. Türkei) und ift durch den Pruth von der eürfifchen 

Moldau gefchieden. u | | 

| Die St. Chotzim, 20,000 E., die Handel treiben, iſt 

eine Feftung. | 
Anmerf. - Für beide Provinzen geben Manche nur Die 


Volkszahl von 233,000 an, worin mwahrfcheinlich ein Irr⸗ 


42. Das Sand. der donifchen Kofaken,. 


am Nieders Don und agomfihen Meere‘, befaßt an 3000 
Q.M. mit 318,000 Kofafen, (nad) andern 3611 Q. M. 
mit 260,000 Seelen) von welchen 40,000 als leichte Rei- 
terei Militärdienfte thun. Das and macht fein befonde 
res Gouvernement aus, Es ift größtentheils eben, und 
wird daher vom Don häufig uͤberſchwemmt, aber au 
eben dadurch fruchtbar. Die Kofalen bauen nur zur höchs 
ften Noth Getreide, Hanf und Flachs, williger Wein 
' und Gartengewächfe; die Viehzucht aller Art, felbft der 
* Ziegen und Schweine, ift das Haupfgewerbe, 
Die Koſaken, wiewohl fie unter. uffifcher Herrſchaft 
ſtehen, haben noch ihre alte ariſtokratiſche Verfaſſung, 
und ſind in 113 Wohnplaͤtze oder Stanitzen (Gro— 
dock) vertheilt, wo neben ihnen auch Bauern und Kauf⸗ 
leute wohnen. Jede Stanitze hat ihr Oberhaupt, Ata⸗ 
man, nebft mehrern Mitvorftehern (f. Afien). Mehr 
vere Stanigen ftehen unter einem Oberften, (Starfchin 
oder Polkownik), deſſen Würde nicht ſo auf jährliche 
Wahl anfommt, wie beim Ataman und deffen Gehülfen, 
fondern bleibend ift, | | 
- Die Hauptftanige oder Hauptſt. ift Tſcherkaſk mit 
7000 (15000) €. auf einer Don-nfel. Sie hat 1916 
Haͤuſer, ‚geößtentheils auf Pfählen eubend, weil der Ort 


* 
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om April bis Juni unter Waſſer ſteht. ı 56 tartariſch u 


ubamedanifhe Samilien wohnen in der Stobode oder 
zorſtadt. Diefe Stadt ift der Sig des Generals (Ober⸗ 
etmanns) aller Kofafen, und enthält ihren Waffen« 


ın Petersburg. 


Des vielen Schlammes wegen bat man ſchon eine 
teile davon eine neue Stadt zubauen angefangen, Das 
'ymmafium der alten Stadt foll mit den beften in Ruß⸗ 


nd wetteifern fönnen, und der Kofaf recht leicht und 


ı£ begreifen. — Man träge hier allgemein einen blauen 


ie. Roth aufgefchlagenen Koſakenrock. 


Urypin, eine Stanige mit zoo Käufern, hateinen großen - 


ahrmarkt. | 
Anmerk. Das aſiatiſche Rußland. bei Aſien. 


— — — 


ie Einwohner des europäifchen Rußlands, 


u Die Kofafen . | 
Der Kofafe (f. Afien) ift ein forgenlofer, gnügfa= 


er und fröhlichen Menfch, und geborner Soldat. Hat . 


Wein oder Brantwein, fo ift er ganz glüflih. Er 


eidet ſich poliſch, fräge einen langen Bart (Vornehme. 


nen Stugbart), wohnt in fleinen Käufern von duͤnnem 


achwerke mit weißgetuͤnchten Wänden, und braucht we⸗ 


g Dausgeräth. Der Puß der Mädchen hat viel Klap⸗ 
ꝛrwerk. Staͤdtiſche Gewerbe treiben nur, die Fremden 


ver Goſti (Gaͤſte). Er aber ſorgt für. feine Waffen, 


ꝛennt drantwein,. bereitet Kaviar und Haufenblafe, und 
eiß aud) einen Champagner ähnlichen Wein zu bereiten, 
licht alle wohnen in Stanigen, manche in einzelnen Häu⸗ 
en und Höfen, Von den Kofafen am ſchwarzen 
Neere zwifchen dem untern Kuban, Aftrachan, donis 
hen Kofafen und Taman, deren 80,000 auf einem Raum 
on 1017 Q. M. leben, find gegen 20,000 als Solda⸗ 
Eu Kr - | 


aß, Zeughaus und Magazine, Sie liegt 279 Meilen | 
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ten dienſtfähig. Sie find in Lebensart und Verfaſſung 
den doniſchen gleich, und wie dieſe ebenfalls eine Grenz⸗ 
miliz. | 
Die fäinmtlichen Kofafen des ganzen Reichs rechnet 
man zu 800,000 Köpfen von 18 bis 50 Jahren, wovon 
84,000 den Dienft der leichten Kavallerie thun. 
Bei den europäifchen untetfcheidet man vorzüglich die 
donifhen und maloroffifchen (Fleinruffifchen in der 
Ukraine). Sie find einander ziemlid) gleich. 


Die Ruffer — Binnen . 
+ Mir haben es bier nicht zu Chin mit den bei Aften zu 
Befchreibenden Voͤlkerſchaften, wiewohl von ihnen fich 
mehrere im europäifchen Rußland aufhalten, fondern has 
ben nur, nebjt dem Finnen, mit ein Paar Worten, den 
Ruſſen flavifcher Abfunft zu befchreiben, und ſelbſt unter 
diefen fat nur den Bauer, da die vornehmern Ruffen in 
Kleidung, Speife und faft in ſaͤmmtlicher Sitte und tes 
bensweiſe, dem Europäer der übrigen gebildeten Länder 
faſt ganz gleich find. | | 
Der Bauer gehe in langen Kaftanen von grobem Wol⸗ 
lenzeuge und behaupte. noch immerdar feinen langen Bart, 
weichen fchon Peter der Große ihm abdispuriren wollte, 
Die Schuhe find von geflochtenem Lindenbaſt, und’ im⸗ 
Winter etwa noch mit alten Lappen und Lumpen umwik-⸗ 
felt, Alles wird mie Riemen oder Schnüren feftgebuns: 
ven, Um die Mitte des Leibes tragen: beide Gefchlechter: 
einen Gürtel, faft unfern Scyärpen ähnlich, Im wärs 
mern Sommer begnüuͤgt ſich der Bauer mit einem bis über- 
die Beinfleider herabgehenden Kittel oder Hemde; im 
Winter bedient er fich der Halseücher, und eines bis über 
die Knie reichenden Scafpelzes mit inwendig gekehrter 
"Wolle, Die Beinkleider find vom gröbften Sadtuce, 
und fatt der Struͤmpfe werden: die Beine mit Stüden 
von grobem Wollenzeug umwickelt, fo fehr, daß man die 


* 
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uͤße für gefchmwollen halter koͤnnte. in runder fir H0:_ >" 
er Hut, oder. eine Müge, bedeckt den Kopf. e 
Die Frau: des Ruſſen geht eben fo armfelig. Ne) 
hminket fie ſich durchgängig mit weißer; rother und: 
auer Schminfe, eben fo wohl als die vornehinften Das - 
en, oder vielmehr, fie bemalet ſich. Die Schminffa- 
ifen, die fid) da und dort in den Städten finden; haben 
inen unbetraͤchtlichen Abfag. _ Sehr verfcjieden ift übria- 
‚nd die Ark ſich zu putzen. Die Weiber tragen Muͤtzen, 
auben, Bindemin mandjerlei Geftalt; die Mädchen ge 
n im bloßen Kopfe und flechten Bänder und mancher⸗ 
i Flitterwerk in die Haare: | | 
Man küße ſich faft altgemein beim Kommen und Ges 
'n, und nie erlaubt die Dame, ihr eher die Hand zu kuͤſe 
n, bevor ihr nicht die Wange gefüßt iſt. Wo diealte 
zitte noch, nicht ganz erlofchen ift, ftellt fi) beim Ende 
nes Oaftmahles die Hausfrau ans Ende des Zimmers, 
n, um von den Fettfchnaugen der. Herten den Eprenfug 
empfangen. Webrigens beugen ſich, wie auch bei ung 
it einiger Zeit Sitte ift, die Damen mit dem ganzen 
ibe, um ein Kompliment zu machen. 
Die hoͤchſte Ehrenbezeugung des Geringern iſt, ſich 
r dent Vornehmen mit ganzem Leibe und Geſicht auf die 
rde niederzuwerfen. | E I 
Der abgehärtete gnügſame Ruffe ifk mie Wenigen 
frieven. Ein ſchwätzes Roggenbrod, Kohl; Rüben, 
rbfen, Bohnen, befonders aber Gruͤtze, gefalzene Fis 
je, Erdſchwaͤmme (eine ſehr garigbare Speife) ſaͤttigen 
n. Eier werden öfter genoſfen, felteier aber Fleiſch⸗ 
wiebeln / Knoblauch find auch gargbare Koſt, desgleis 
en Gurken; eine Hand voll Haſelnuͤſſe zum Nacheſſen 
ſchon eine Leckerei Lieblingsſpeiſen find Sauerkraut ʒ 
ae in der Ukraine einheimiſche — iſt Borſchtfſch, 
= | | —— 
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wo fauer gemachte rothe Rüben oder Kohl, mit Grüße 
‚gekocht werden, ein Gericht, welches felbft Ausländern 
angenehm und gefund ſcheint. Eben fo beliebe ift ein 
Gemiſch von gefalgenem oder frifchem Fleiſche, Grüße 
und Roggenmehlbrei, ſcharf mit Knoblauch, und Zwie⸗ 
bein gewürzt. _ en Ä Ä 

Das gemeinfte Getränf ift ein elendes dünnes Bier, 
ober Kwas, welches von Roggen gebrauet wird. Staͤr⸗ 
kere Diere gibt es zwar da und dort, fie fommen aber 
felten an den gemeinen Mann. Eine Art Bier, Das 
Kisliſchtſchu, ift angenehm Fühlend, ftarf ſchäumend, 
und prickele wie Selterwaſſer. Man braut andere Biere 
aus Weizen und au) aus Hirfe, die trübe und ſchaͤumend 

‚ find und meiftens nur’ vom'gemeinen Mann getrunfen 
werden. Andere Biere, felbft englifche, werden eben- 
falls gebraut. - | 

Schon zu den flarfern Getränfen darf man ein Bier 
rechnen, welches in einigen Gegenden aus Birfenfaft mit 
Malz gebrauet wird, und fehr geiftig iſt. Faft aber voͤl⸗ 
lig dem Champagner ahnlich -ift ein Getränk, das man in 
Lievland und in andern Gegenden aus Honig oder Zucker 
mit Birkenſaft bereitet, (Wir Haben ähnlichen Cham⸗ 
„ pagher) | N u 
Ein uraltes, ſtark beraufchendes Nationalgetraͤnk iſt 
der Meth, weldyer auch, ift er gut bereitet, ausländifchen 
Zungen fehr wohlſchmeckt. Die Kunft, aus Johannis» 
beeren, Schlehen, Himbeeren, Kirſchen u. ſ. m. geiftiges 
Getraͤnk zu bereiten, ift den Ruſſen nicht unbekannt, und 
die ruflifhe Hausfrau auf dem Lande, die ftarfe Getränfe 
auch liebe, iſt fehr geſchickt in ſolchen Künften. 

Das allergemeinfte tieblingsgerränf hoher und niedris 
ger Stände aber ift Brantwein, der felbit von Damen 
nicht verfhmäher wird. Es follen.jährlich davon mehr 
als ſechs Millionen Eimer verbraucht werden. Trotz dies 
fes ungeheuren Verbrauchs bleibe der ruffifche Bauer 
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Aaftig und ſtark, und erreicht ein hohes und geſundes Al⸗ 
er, Man betrinft fih ‚gern, am.liebften in Geſellſchaft, 
md für einen Berauſchten, der huͤlflos da liege, träge - 
nan bruͤderlich Sorgfalt, baß er nicht Schaden nehme. 
findet man einen Betrunkenen im Winter ſchlafend an 
er Landſtraße, ſo ſchafft man ihn einige Schritte fort, .. 
nd Hille ihn in Schnee ein, damit er nicht erfriere. 


Die höhern Stände find auch mit den feinern Sifören 
hr wohl bekannt, und vor Tiſche trinkt man auch hier, 
‚ie in chweden ‚ in den vornehmſten Haͤuſern erſt ein 
Schälhen. , Katharina die 2te mußte in ihren erſten Res 
ierungsjahren förmlich verbieten, daß die Damen nicht 
enebelt zu Hofe kaͤmen, und die Herren nicht in-Faiferli- , 
yer Majeftät Deaeniget die Gemahlinnen mit Faͤuſten 
laͤueten. | 


‚Man wohnt i in Hleinen. ‚Hiereckten, Göfgernen Hütten, 
Janze Baumftänme, auf der inwenbigen Seite der Hütte 
last geBauen, und an den Enden in einander gefügt, find. 
uf einander gelegt; auswendig haben fie ihre Rinde be⸗ 
alten, und die Spalten und Ritzen ſind mit Moos aus- 
eſtopft; Baumrinde oder. Schindeln, zuweilen mit Ra⸗ 
n. oder Erde und Steinen belegt, machen das Dad. 
Janz Fleine, Handbreite Definungen, mit Schiebern vers _ 
ben, find die Fenfter; durch Die niedrigen. Thüren muß 
'on.gebückt gehen. Hat man zwei Stock hohe Käufer, 
elches fehr felten iſt, fo dient das untere Stod zum Vor 
whshaufe, und das obere zur Wohnung, zu welcher die 
iter „ ober vielmehr Hühnerfteige, von außen hinauf: 
ihrt. In holzarmen Gegenden macht man die Hütte 
zn Lehm und anderer Erde. Die hölzernen Häufer find - 
wohl wegen des Ueberfluſſes an Holz, als wegen der 
ehrern Waͤrme, die ſie gewaͤhren auch in Staͤdten die 
zufigſten. 

Der Geräthe, die ſi ch der Ruſſe eben ſowohl als ſein 
aus 1 mit Axt und Meſſer verfertigt, ſind wenige 
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Yn den Bänden einige feftgemachte Bänfe, ein Tiſch 
(Stühle und Bettitellen haben nur die reihen Bauern), 
‘einige hölzerne Schuͤſſeln, Löffel von Holz, und eine ir 
dene Pfanne als Kochgeſchirr; das iſt Alles, was man 
braucht. 


N Biel — und reicher ſind die san 
im nordmweitlihen Rußlanı, Wohnhaus und Scheune 
baben ein gemeinfcjaftliches Strohdach. Das erftere ift 
in. 3 Theile abgetheilt, und hat die Höhe von 34 Baden, 
von welchen 14 Faden auf den mittlern Theil. kommen, 
welcher zur Wohnung dient, und zu welchem von außen 
ber eine achtftufige Treppe führt, Die Wohnſtube hat 
hier 3 Faden Länge und 2 Faden Breite, und einige Glass 
fenſter. Rechts an der Thuͤr iſt der Backofen, Der aus 
Backſteinen aufgeführt ift, und deffen Rauchfang nicht 
über das Dad) hinausgeht. Das Bild des Schutzheili—⸗ 
gen haͤngt in einer Ecke, der Thuͤre gegenuͤber. Bei Wohl⸗ 
habendern hängt es in einem Schraͤnkchen, und vor dem⸗ 
felben eine Dellampe, die am Vorabend der Fefte ange⸗ 
zündet wird. Bunte Oftereier und manche gelobte Ge: 
a (ex votis) hängen in der Nähe. An den Waͤn⸗ 
en laufen Bähfe hin, die auch zu Schlafftäten dienen, 
und unter welchen, hinter Gittern, Huͤhner ihren Auf: 
enthalt haben. Unter dem Heiligenbilde ſteht der Fami ⸗ 
lientiſch, wo der Gaſt ſeinen Ehrenplatz erhäll. 
In einer finftern Kammer Tinker Hand ftehen die Ras 
ſten und Schraͤnke. Der große hoͤlzerne Leuchter, der ein 
Hauptſtuͤck der ruſſiſchen Bauerwohnungen ift, beſteht 
aus einem dicken fuͤnf Fuß hohen Stocke, auf welchem die 
Holzfplinten, die die Lichter fi ER } wiſchen zwei ‘Brett: 
hen eingeffemmt werden. . Eine hölzerne darunter fie | 
bende Schale fängt die Aſche auf. Uebrigens wird die 
Wohnſtube fleißig gewalchen und überaus rein ‚gehalten. 


Im unten Theile des Sehännet iſt der Se fir 
Kuͤhe und eyein. 


J 
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Die Scheune bewahrt Getreide und Stroh auf Zum 
intern Stocke, welcher dag Kornmagazin enthäfe, führt 
ine Thür, Entweder hier, oder neben der Drefchtenne 
teht ein Darrofen, um, wie in Rußland allgemein üblich 
ſt das Getreide /zu dörren. Dreſchtenne, Pferdeſtall 
md auch die Badſtube ſtehen etwa 10 Faden hinter dem . 
Dauptgebäude.. 2 re a 

* Der obere Theil dient als Polterfammer und zur Auß 
yewahrung mandyerlei Geraͤthes. Die Acergeräthe läßt - 
man ftets im Freien. | 2 J 

Noch beſſer ſind die Bauerhoͤſe in einigen andern 
landſchaften; ſie ſind bunt bemalt; die Giebel mit Schnitz⸗ 


verk geziert; verdeckte Treppe und Gallerie fuͤhren durchs 


Vorhaus zur Wohnſtube, in welcher in einem durch feine 
vandvorhänge abgefonderten Alkoven bie Familie fchlaft, 
Die Ofenbanf gehört Alten und Kranfen, . Wieder in 
andern. Örgenden find: die Häufer in.brei Theile getheilt, . 
und werden fehr.rein gehalten. Die Wände find Dei 
angeſtrichen. — WE ——— 
Man wohnt im eigentlichen Rußland in Dörfern von 
12 bis 60 Gehöften zufammen, welche in zwei Neihen 
eine Gaffe bilden. Aber die Bauern in Finnland (nicht 
mit inbegriffen den neuesten Antheil, fondern blos den Als 
tern gemeint) wohnen in’einzelnen, aus mehrern Kleinen - 
Kürten beftehenden Gehöften, wo bis auf die Milchkam⸗ 
mer Alles unreinlich und die ſchwarze Wohnftube einer 
Rauchkammer ahnlich if, aus welcher man aut im höhe 
ſten Motbfalle den Rauch zum Rauchloche hinauslaͤßt. 
Das Senfterloch, durch welches kaum ein Kopf geht, hat 
nur bei Neichen ein Glasfenfter. Arme ftopfen es im 
Winter mit Stroh und Sappen zu, Die erröachfeneg 
Söhne bauen fidy eigene Hütten zum Schlafen, Alles 
ift ohne Ordnung und Sauberkeit, Doch fange man an, 
in Dörfern zu leben und ruffifche Sitten anzunchmen. 
Am ähntichften find die eſthlaͤndiſchen Bauerhütten 
den finnifchen; denn der Efthe bleibt nach gang bei feinen 
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uralten. Sitten; beſſer find die Wohnungen ber fetten, 
doch wohnt: mar meiftens in einzelnen Gehöften, Viel 
‚ geräumiget und bequemer, mit mehr. Licht und Luft, “als 
in den ruffifchen Wohnungen, wohnt der Bauer in Kur 
land. Die polifhen Wohnungen find ebenfalls elend, 
doc) beffer als die finniichen. ine große lange Vorſtube 
iſt die Schlafftelle für Knecht und Magd und der Aufent« 
halt für das noch Eleine Vieh; aud) empfängt man bie 
Säfte darin; hieran. graͤnzt die-eigentliche Wohnftube, 
wo die Familie in einem bretternen Abfchlag ſchlaͤft. Mur 
in dieſer Stube ift ma in der — aber blos 
ein Kamin. 


Die Sitte, kleine, ſchon fertig gehaltene Häufer im 
Vorrath zum Verkauf zu machen, ift haufig. In Moss 
kwa ift fogar ein Häufermarft aufeinem geräumigen Plage, 
Man kann Häufer von allen Arten Größe haben, und darf 
fie. nur am beftimmiten Plage nad) ihren einzelnen Stücfen 

_ zufammenfügen, welches in Eurzer Zeit’gefchehen ift. Auf 
Diefelbe NBeife verfauft man da und dort £leinere Schiff 
fahrzeuge‘, die nur mittelſt bölgerner Pflöde oder Nägel 
zufammenfangen. 

Der ruffifche Bauer ift überaus reinlich und hält fein 
Haus, wie feinen Leib, rein. Vor jeder Hausthür hänge 
ein Gefäß mit Waffer, um Hände und Geſicht darin zu 
wafhen. Eben daher hält der Ruſſe fo viel aufs Baden. 
Man hält an den meiften Orten öffentliche Bäder, und 
DBegüterte haben die Bader in ihren eigenen Häufern 
(morgenländifhe Sitte). Der gemeinfte Ruffe will we⸗ 
nigftens einmal die Woche baden, Auf dem Lande hat 
faft jeder Bauer ein eigenes Bad, und wo das Holz fels 
ten ift, macht er Badhuͤtten in di Erde am Ufer eines 
Fluſſes. | 

Die öffentlichen Vappäufer find gewoͤhnlich von Holz, 
und liegen meiſtens an einem Fluſſe. Ein großer Ofen 
bringt Waſſer zum Sieden und nn sum Gluͤhen. 
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Zwa bis drei Reihen Bänke längs der Wände Hin, ſtehen 
ftufenweife über einander. Die Badftübe hat nur einige 
Elfeine Deffnungen, dem Dampf einen Ausgang zu laſſen. 
Kaltes Waffer wird in Ninnen herbeigeführt. Vorzim⸗ 
mer zum Ans und Ausfleiden find fehr felten. Die Stelle 
deffelben vertritt ein offener freier Vorhof J der mit Sen 
fen verſehen ift. | | 

Man erhigt das Bad bis auf 40 "Grab Reaumr, und 


erhoͤht dieſe Hitze noch dadurch, daß man von Zeit zu Zeit | 


glühende Feldfteine mit Waffer befprenge. Die finnifche 
Sitte, fi) mit belaubten Birkenruthen den Körper mäßig _ 
peitfchen zu laffen, gehört auch den Ruffen an. Hat man . 
genug geſchwitzt, ſo ſteigt man von der Bank, laͤßt ſich 
mit waͤrmeren oder kaͤlterem Waſſer begießen, und. zuleßt 
noch einen ganzen Eimer Waffer über den Kopf ftürzen. 
Wer reche ruffiich ift, läßt es dabei nicht bewenden, ſon⸗ 
dern ftürze fich nad) dem heißen Dampfbad ins kalte 
Flußbad, und im Winter wälze man fidy' im Schnee 
herum. Ein alſo geloͤſchter Stahl muß freilich gut ge⸗ 
haͤrtet werden. 


Menſchen aller Alter und Zuftände baden. Kinder 
und Greife, Kranfe und Gefunde und ſelbſt Woͤchnerin⸗ 
nen; ja, Schwangere fommen fogar bäufig in der Bab⸗ 
ſtube nieder. 


Der froͤhliche Ruſſe liebt Tanzı und Muſik. Die lebe 
tere befteht aber weit häufiger im Singen, als in Inſtru⸗ 
mentalmufif. Alles ift fangbar, vom Kinde an bis zum 
älteften Greife, und fingt gern, felbft bei der fchwerften 
Arbeit. Auf Sapeftraßen , in Dirfern, in Trinfftuben, 
hört man Gefang. "Der Inhalt der Gefänge ift Liebe, 
Naturſchoͤnheit, Rieſen und Helden uralter Zeiten, Maͤhr⸗ 
hen u. ſ. w. Die Mädchen haben des Abends Singge: 
fellfhaften. Viele fingen auch Alles, was ihnen. eben ein« 
fälle, in fetbftbeliebiger, eben erft erfundener Melodie, 
Daß die gewöhnlichen Nationalmelobien einfach und Eunft« 
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los und für unſre Ohren wohl oftmals widrig ſind, brau⸗ 
chen wir faum befondeys zu erwähnen. Sie find fo ein: 
förmig,. daß man mehrere Melodien leicht für einerlei 
halten Fönnte. | 

Man hat eine Art Zither, die ein Paar Spannen lang, 
und mic2 bis 3 Saiten bezogemiift; -faft jeder Bauer Fann 
einiges darauf fpielen. : Seltener ift eine Art Dreifaitiger 


Geige, eine Arc Harfe hat Drahtſaiten; die gewöhnliche 


Leier finder fich ebenfalls; unter den. mittlern und hoͤhern 
- Ständen ift durch die fehr mufifalifhen Kleinruffen, oder 
Ukrainer, eine Art Laute überaus belicht worten. Man 
bat auch blafende Inſtrumente, ein hölzernes, 4 Fuß lan 
ges Hirtenhorn, eine zweiröhrige Pfeife, jede Röhre mit 
> drei Söchern. Die Matrofen haben eine Art Schalmeie 
von DBirfenrinde mit 6 Grifflöchern und einem Mund- 
ſtuͤcke, wie. bei unfern Tromperen. Zwei Bündel Scel- 
len, die man fchürtelt, geben dazu den Takt an. Das 
beliebtefte Inſtrument iſt indeffen der Dudelfacf, von 
welchem man: einige Abarten hat, und nächft ihm die 
Maultrommele | | | 
Die berühmte ruſſiſche Jagdmuſik befteht aus laͤngern 
und fürzern meflingenen fogenannten.-Hörnern , die aber 
ganz gerade find. Die, welche die tiefiten Töne geben, 
haben an 5 bis 7 Fuß Laͤnge. Solcher Hörner hat man 
. big 70, deren jedes nur feinen einzelnen eigenen Ton 
bat. Man braucht 40 bis zo Horniften, um eine Jagd 
mufif im. Sreien aufzuführen, indem von den fürzern In⸗ 
_. zwei durch einen Mufifanten geblafen werden 
Fönnen.. 


ſtracks, wenn die Note ſeines Horns trifft, einzufallen. 
Ob ſich dieſe Muſik fo herrlich gusnimmt, als man ruͤhmt, 
wollen wir unbeurtheilt laſſen. | 

. Der Nationaltanz der Nuffen wird nur von zwei 
Derfonen getanzt, yon Jüngling und Maͤdchen, und beit 


Ra 


Die Kunft beſteht darin genau zu pauſiren, und fo 
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än taufend Stellungen und Wendungen Siebe und, Lebes⸗ 
bewerbung aus. Micht blos die Füße, fondern der ganze 
Körper, find dabei in Bewegung. - Auch 'hat man einen 
koſakiſchen Nationaltanz, der lebendiger und fpringender .- 
iſt. Doch ˖ tanzt man auch poliſche und andere — 


Mancherlei Luſtbarkeiten macht ſich der Ruſſe. 
Hat feine Faufttämpfe, er ringt, er ſchaukelt fich auf = 
fchiedenen -Arten von Schaufeln, Befonders ſchaukelt 
man ſich zu Oftern, wo man ſich auch mit buntgemalten 
Oſtereiern beſchenkt. Schlittſchuh laufen, Glitſchen oder 
Glandern von. beträchtlishen. Anhoͤhen herab, oder auf 
Schlitten herabfahren, ift allgemein üblich, . Man mache 
dazu. hölzerne Gerüfte von 5 bis 7 Faden Höhe, bie fchief 
ablaufen, begießt diefelben mit Waffer und fährt nun auf. 
fleinen &hlitten herab. Auf der Hinterfeite des — 
ſteigt man guf einer Treppe hinauf. Zu Petersburg 

dieſe zuſtbarkeit 8 Wochen vor Oſtern Statt. Das Se 
geht von dem oberften Stodwerfe eines Palaftes bis auf 
den Erdboden, oder vielmehr auf die mit Eis bededte 
Newa. , Der Fall’ des Schlittens ift fo gewaltig, daß ders 
felbe auf der. fpiegelglatten Eisbahn noch 50 bis 60 Faden 
weit. hinſauſt. Das Geruͤſte felbit ift zu beiden Seiten 
mit Lehnen verfehen. Daß Jemand een nähme, hört 
man nicht leicht. 


Abendzufammenfünfte junger $eute, im Winter beſon⸗ 
ders, mit mancherlei Poſſen, Verkleidungen Nachaͤffun⸗ 
gen von Menſchen und Thieren, Pfaͤnderſpielen und dabei 
immer mit Geſang, Tanz, Schmauſen und Trinken, ſind 
Häufig. Das Schachſpiel wird häufig, ſelbſt auf den 
. Straßen vor der Thür, von Leuten geringen Standes ger 
fpielt, und zwar bat bei ihnen die Königin auch den Zug 
des Springers. Ja man’ hat ein vergrößerte Schach⸗ 
ſpiel, in welchem zwei gegen zwei Perſonen ſpielen. 


Die Letten haben am Johannisabend ihre groͤßeſte 
duſt. Alle teibeigenen ziehen in den Herrſchaftshof. Die 
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Männer fpielen Fideln und Dudelſack, die Weiber tragen 
Kraͤnze von Eichenlaub und Blumen und große Grasbün« | 
bel unter den Yemen. Die aͤlteſte der Leibeigenen ift Bors 
fängerin. . Man fängt die lieder bei den Viehftällen an, 
und wirft dem Vieh gewiſſe Kräuter vor, die man zu einer | 
Durch. den Aberglauben beftimmten Stunde des Tages ge 
pfluͤckt hat. Von den Ställen geht es zu den Wirth« | 
ſchaftsgebaͤuden, Scheuren u. ſ. w. Die Herrſchaſt ems 
pfaͤngt hierauf die Kraͤnze, und die ganze Nacht wird dann | 
geſungen, getanzt und getrunken. Einiger Orten wird 
auch auf einer Anhoͤhe eine Stange eingerammelt, eine | 
Theertonne datan befeftigt und angezündet, welches Dann | 
‘auf einige Stunden ein Luftfeuer gibt, 
Die Keuſchheit iſt eben nicht die Tugend des Ruſſen, 
und der Umgang beider Gefchlöchter iſt ziemlich frei, 
Das gemeinfchäftlihe Schlafen in’einem und demfelben 
Behälter, das nahe Zuſammenſeyn in engen Wohnun- 
gen, in den öffentlichen Bädern und noch fo. manchetlei 
“anderes, ift eben nicht der Unſchuld zutraͤglich. Beſon⸗ 
ders wirft man den verheiratheten Frauen vielen Leichtfinn 
vor, wiervohl fie. bei gemeinen Ständen von den Männern 
fo rauh und hart behandelt werden, wie bei andern rohen 
Nationen. | | u 


Die alte fchändliche Sitte, nach welcher ein Bauer 
ſeinen 8 oder gjährigen Sohn mit einem mannbaren Mäds 
chen verheirathete, die Schwiegertöchter aber dann, damit 
- fie eine defto beffere Hauswirthin werde, zu fi) nahm und 
als eine zweite Stau anfahe, mit welcher er zuweilen meh. 
rere Kinder zeugte, iſt noch niche aller Orten außer Ges 
‚brauch gefommen. ° U | 

Da es meiftentheils niche ſchwer halt, fein Leben zu 
erhalten, fo heirathet man früh. Die Verlobung gefchieht 
oͤffentlich mit kirchlichen Feierlichkeiten und 8 Tage dats 
auf iſt Hochzeit. Im diefer Zeit wird die Braut nur vom 
Bräutigam und von den Oefpielinnen befucht, die fie mit 
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Singen unterhalten, fie.am legten Abend ins Bad bringen 


und ihr unter Öefängen von ihrem fünftigen Gluͤck die 
Haare aufflechten. er 


In der Kirche trägt man dem neuen Paare ein Seil. | 
genbilo vor, feßt ihm Kränze auf, oder Kronen, der Prie« 
ſter traut, wobei die neuen Eheleute die Ringe wechſeln 
und aus einem Becher trinken muͤſſen. Bei der Ruͤck⸗ 
kunft ins Haus reicht ihnen der Brautvater Brod und 
Salz mit dem Wunſch: es moͤge wu daran nie fehlen, 
wofür fie Enieend danken, 


Das Hemde, welches die Braut bes Abends — | 
muß, wird zuvor Öffentlich gezeige. Es errathet ſich 
leicht, zu welchem Behuf, und warum, wenn ſich mit 
demſelben am andern Morgen alles richtig befindet, der 
zweite Hochzeittag viel luſtiger begangen wird, zumal, da 
nun erſt die junge Frau Antheil an dem Vergnügen: er | 
men: darf . 


Das neugeborne Kind empfängt bei der Taufe meis 
ftens den Namen des Heiligen im Kalender. Wer eine 
Woͤchnerin befucht, kuͤſſet fie und ſtect ihr ein Geldſtuͤck 
unter das Beittiſſen. 


Alle Feier⸗ und Feſttage ſ nd dem: Ruſſen lieb und 
werth, beſonders fein Geburts s und Namenstage, wo er 
erft eine Meſſe hört, und dann die Zeit in Luft, Schmaus 
fen und Trinken mit feinen Freunden und Bekannten zus 
bringe, ‚die ſich dazu ganz ‚ungebeten einfinden, Arme 
verehren ihren Herren und Gönnern ein Brod, einige Aep⸗ 
fel u, dgl. und erhalten dafür Geld, um ihre Freunde Da= 
fie zu bewirthen, welches denn aud allezeit geſchieht. 
Man geht beraufcht auseinander, 


Den Verftorbenen betrauert man lange, acht aber‘ 
wenig Umftände mit der Beerdigung. Die Geiftlichen 
tragen Kreuz und Kerze in der Hand und fingen den Leich⸗ 
nam, zu Grabe, an welchem man das Leichentuch von dem 
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Sarge abnimmt. Die Leichenbegleiter kuͤſſen den Todten 
noch einmal, die Geiſtlichen ſegnen ihn ein und der Sarg 
wird eingeſenkt. Bei dem Traͤuermahl, an welchem es 
nicht fehlen darf, kommt ein Brei von gequollenem Wei 
zen. (Anfpielung auf oh. 12, 24.) 

Biel umftändlicher find die Leichenbegängniffe Der Vor⸗ 
nehmern. Die teiche fteht im offenen Sarge in einem 


- Saale, ein Band um die Stirn, af welhem Alter und 


Name geftickt find, in der Rechten eine Rolle haltend, die 


“leichter in den Himmel Hilft. Vor den Füßen, fonft we 


nigftens) eine Schüffel mit Reif, Sleifch und andern Spei- 
fen. Die keichenbegleitung, fammelich in ſchwarzer Klei⸗ 
dung, von welcher der gemieine Mann wenig weiß‘, ftellt 
fid) in dem Saale in Ordnung. Es kommen die Be 
dienten des Hauſes. Den Anfang madjen die niedrig 
fin. Mit großem Geheul Füffen fie der Leiche die Hand 
und bitzen fie um Verzeihung, wegen der gegen fie begans 
genen Fehler. Mit gleichem Heulen nehmen alsdann die 
Bekannten von der Leiche Abfchied und kuͤſſen ihr das Ges 
ſicht. Zuletzt auf gleiche Weife die Verwandten, In 


. ber Kirche oder Kapelle wird der Sargdedel wieder atıfa 


gemacht, das Abfchiednehmen hat auf eben befchriebene 


. Weile völlig nody einmal Statt. Ein Trauermahl bes 


fhließt das Ganze. 
„ Aljäprlic wird um Meujahr ein allgemeines Todten⸗ 
feft gefeiert, jeder bringt etwas Speife, die er aufdie 
Graͤber der Vorfahren legt, und die dem Priefter zufällt, 
der für die Entſchlafenen die Meffe lief’e, welcher man an« 
dachtig beiwohnt. | 

Alte die ohne Vorbereitung geftorben waren , befons 
ders Verungluͤckte und Selbftmiörder, wurden ehedem in 
eine Hütte geworfen und alljährlich Donnerftdgs vor Pfing⸗ 
ften beerdigt; Der ganze Ort begleitete die Leichen, und 
die’Priefter Safer Seelenmeffen. Man ift jege nicht mehe 


fo ſtreng. | 


S B 
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Das Religionsbekenntniß iſt das der ſogenannten 
iechiſchen Kirche, denn die Ruſſen wurden durch Bes 
nntſchaft mit Conſtantinopel Chriſten. Sie find in ven 
eiften Dingen mit den Katholifen übereinftinnmend, ges 
n aber das Abendmahl unter beiderlei Geftalt und leiden 


ir gemalte Heiligen» Bilder. Der ‘ibrige Unterſchied 


egt nur in Mebendingen. Ihre Weltgeiftlichen müffen 


— nu tan 


irathen, ‘aber nur einmal (in Bezug auf eine von ihnen 


ißgedeutete Stelle in den Briefen des Apoftels Paulus)... 


Ran hat befondere Sommers und Winterfirchen, und die 
Stern werden geheigt. Die ruffifchen Kirchen find über« 
is reichlich mit Glocken verfehen ; die Priefter werden 
ch. geehrt und man füßt ihnen in fleinen Städten und 
af dem tande die Hand, wofür fie den Segen ertheilen; 


. # 


Der Ruſſe iſt überaus freng in feiner Religions— | 


bung, befucht den Gottesdienſt fleißig, hält feine Faſten, 


ie faſt ein Vierteljahr dauert, fehr treu, vereichter gen - 


iffenhaft feine Hausandacht und ift am religiöfeften in 


er Charwoche, wo langfam dumpfe Glockenſchlaͤge sur 


ndacht einladen. 


Uebrigens werden alle Arten Religionen und Bekennt. 
ſſſe im ruſſiſchen Reiche geduldet. 


Daß der Aberglaube aller Art bei einem Volke noch 


hr haufig ſich finden wird, welches nicht weiter in feiner 


ildung vorgerüct iſt, braucht faum ‚erwähnt zu werden... 


Ran ziehe hier nicht einmal gern in ein Haus, deſſen Be⸗ 
3er verarmt if: Beim Niefen, Erſchrecken u. ſ. w. 
laͤgt der Ruſſe ein Kreuz und ſagt: Gott „erbarme 
ich (Gospodi pomilui)! 

Der Ruſſe iſt uͤberaus hoͤflich und beobachtet die Ge⸗ 
tze des bei ihm uͤblichen Wohlſtandes hoͤchſt genau, 
Ibft gegen den gemeinſten Bettler, dem er zwar gern 


be, aber wenn er ihm die Gabe verweigert, ſo geſchieht 


> nie mit Härte, fondern er fage mitleidig: „Nimms 
icht übel; Gurt ſey mie Diet 


/ 
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Der Geringere kuͤßt den Vornehmen auf die Bruſt, 
dem hoͤhern Vornehmen den Rockſchooß, und vor ſehr ho⸗ 
ben Perſonen (Fuͤrſlen) faͤllt man nieder und beruͤhrt ihre 
Schuͤhſpitze mit der Stirne. Bekannte gruͤßen ſich mit: 


Wohlauf! ziehen die Muͤtze ab, geben ſich bie Hände, 


verbeugen und füffen fih. Der Kuß ift uͤberhaupt ſehr 
häufig im Gebrauch. Hat der Ruffe Gäfte, fo erſcheinen 
Frau und Töchter im Puge und warten denfelben auf; 
diefe aber kuͤſſen fie dafür. | 

Das Alter ſteht in hohen Ehren. Kine Menge 
Schmeidhel- und Verfleinerungsmworte (Diminutiva) find 
bei ihnen überall üblih; aber auch an Schimpfmorten 
find fie reich genug, um Viertelſtunden lang zu ſchimpfen. 
Dagegen fehlt es ihnen an Fluͤchen und ſie haben nur die 
einzige Betheurung: je Bog (bei Gott!). 

Wir haben fehon erwähnt, daß die höheren Stände 
die alten Nationalfitten nicht mehr haben, wenigftens ift 
wenig davon übrig geblieben. Im Luxus und allen Arten 
Aufwand übertrifft der vornehme und reiche Ruſſe die 
Reichen und Hohen in den andern $ändern Europa’s. 
Selbft gemeine Edelleute halten fih eine Kapelle von 
6 bis 8 Perfonen (Leibeigenen). Man halt eine zahlreiche 
Dienerſchaft, alle aus Leibeigenen beftehend, Die Die mei« 
ften nothwendigen Dinge verfertigen und bereiten müflen. 


Wie weit man im furus gefommen ift? — Der Graf 
Iljinshji zu Romanow in Volhynien, baut fidh ein 
Schloß, das dem prachtvollften in Europa nichts nach⸗ 
geben wird, Ein Flügel ift ganz, der andere, wo nicht 
ebenfalls fertig, doch feiner Vollendung nahe. Die Meus 
bles find wahre Kunſtſachen und wurden ſchon vor einigen 
Jahren zu 250,000 Thaler Werth angeſchlagen. Ein 
einziges Schreibpult (Sefretair) war ganz dem ähnlich, 
welches fih Katharina d. 2te für 25,000 Rubel hatte 
fertigen laffen. Die Senfter im Hauptſtock find von Spies 
gelglafe.und aus einem einzigen Stuͤck; die Thüren von 
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agoni mit Bronze, die Bibliothekſchraͤnke von dem 
ichen Holze mit Silberarbeit cingelegt/ und die Fuß⸗ 
vans.den —J — Holzarten zuſammengeſetzt. Zwei 
len von Achat ů ertraſen alles, mas man Aehnliches 
be hat. Die ſeinſten ‚por IE; die iheuerſten 
nzearbeiten (die fü ch Er d, .ıfte. in Pari⸗ beſtellt 
) find angefauft. ; Das Bertgeftelle im Paradeſchlaf⸗ 
ner ſoll 18,600 Rubel gefofter Haben. Ehen pa, 
aft fich nad) Verhaͤltaiß der Aufwand fr Küche, 

u. ſ. w., und das ſchoͤnſte Reitpferd olf 42,000 His 
gekoſtet haben (SH daͤchte man koͤmte breiſt ein 
reichen.) Es iſt auch eine Gemoͤldeſaminlung ange 
jen worden. Die Schauſpielergeſellſchaft foll' der in 
ersburg nicht nachftehen, die Kapelle, deren: Direc⸗ 
— Rubel Gehalt hat, = 20 foren beſetzt 

Zweimal wöchentlich wurde Sch et⸗ rinmat 
je gegeben en ra a in Wen 

En Eh tea a | 


ie "Sinnen as — won IE 


Sie {eb nein AS Suamotaingn tem 
* — 8 von mittlerer Gröf Ne br 


Baigt, mie ein efall en en hat 
te, ae eg en Ir 


Der Finne iſt tapfer, ausdauernd, arbeitſam, dienſt⸗ 
tig, gaſtfrei, aber wenig reinlich. & iſt nicht ohne Anla⸗ 
a zu, Wiflenfchaftund. Kunſt, ‚bedeutend. aber ſcheint 
z Talent ‚zur, Dichtkunſt, und dahber Lieben, fie, guch 
tufib und Tanz. Sie haben mediere Herten Heiner Hate 
a und einfache Tänze. Werden die alten Pationakfieder e 
{ungen ‚: fo, ſitzen Zwei einander-gegen.über, -faflen ſich 
it den Händen und ſchaukeln ſich nach dem Tat ein, und 
12 


— — Sinnen 1 föhfe —— Fleiſch Wuld⸗ 
vet ad a Geflügel, Pigkhpamiecl find moi 


Gurepn, 


ie. Die nam 


feil, und alſo kann er nahrhaſt und traͤftig eſſen 
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kocht aber Häufig nur Sonntags. dere) © 
Die Häufer find wie in Schweden, a Seffnung 
für den Rau), daher Die Stuben ſchwaͤr zer aitsfehen als 
 unfere Rauhfammern, zumal da Kienfpäne Die Stell 
der fampen und Lichter vertreten, ee 
Bodet werden wie in Rußland geliebt, un 
Uch, noch mehr exhitzt. Man. legt jo völlig 
die Steinbanke im Bade, die treppenavtig über 
angebracht ſind, gießt Waſſer auf glühende. Steine, lä 
ſich mit lauem Waſſer wachen, und, erjprießlicher Hau 
eultur wegen, mit. Birkenruthen peitſchen, und 3m 
woran Niemand, Anſtoß nimmt, . von weiblich n Hände 
Es ſchadet * Sinnen fo wenig als dem Ruſſen, akt 
dem Schwigbade herauszufpiingen und ſich im Schnee zu 
waͤlzen, oder im Sommer auf dem Graſe. —— eig 
Der Finne ift ein leidenfhaftlicher Jäger, bebient 
fid) aber lieber Des I und Pfeils, als Des Feuer: 
tohre.. Er.fhießt das Eichhorn, des Selles wegen, mit 
ftumpfen Bolzen; laͤrmt, kuͤhn auf feine Lanze, vor des Düe 
rei Sale ‚jo lange Bis Diefer ervotfohnme, ihn umar« 
inen will, und dariiber fi) in. das fußlange Cifen ber 
Lanze rennt.“ Der Finne hält ben Bär, bis diefer ſich 
verbiutet hat. Ein erlagter Baͤr gibt Aulaß zu einem 
herrlichen Schmaus. ta Ai 1303 Mr Re 0 6 m 
Beim Robbenfäng wagt man ſich zu oder 5 mit 
dem eleindefteit Boote zwifchen Eisfcholfen, wenn das Eis 
im Aufthauen ift, um die Robbe zu erlegen, die “auf 
der Scholle ſonnt. Monate lang bfeibt man auf dieſer 
_ Sag, nährtfidy von Robbenflefeh, Grinäeäber ti Die 
‚- Häute und den Thran nad) Haufe, ulTaeZ Br 
Der vornehme Sinne iſt in feiner Lebensweiſe dem 
oenhmen Sqhweden gleich, "und" alſo fo‘ ‚ziemlich 
veutſch. — Die Sprache iſt der ungatiſchen aͤhnlich, doch 
— 
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richt man an vielen Orten auch Schwebiſch. Einen. 
det hat man nicht. “Die meiften Finnen find Lutheraner, 
it Ausnahme einiger Gemeinden, die ſich zur griechiſchen 
irche halten. 

Zu bemerken iſt noch vaß der Mordfinne bei den 
Südfinnen und Schweden für: einen KA Hepenmeifter 
te. In der That haben fie Zaubergefänge aus ältefter 
ee, die fie mit feltfamen Verdrehungen hermurmeln. 
in’ elender Abetgiaube iſt allgemein, nur bie Kuͤſten⸗ 2 
wohnet fangen an davon frei zu werden. 

Brautwein muß bei allen Feſten, beſonders beim Jul 
der Weihnachts eft tuͤchtig getrunfen werden. — ‚says 
nr, Ringen, Springen, Pfänderfpiel find beliebt, — 
das Weib. ißt nicht mit dem Manne; das Mädchen — 
ch ſo viel Wollenkleldung daß es den Frauenftand bin⸗ 
ns daran genug 


\ E a * N “ . > J x f 
iv 





XxW. .. 


Die enropdifhe Suͤrkey. 


Es find hoͤchſt ungewiſſe Schägungen, nach welchen man 
den ganzen Türfenftaat, oder ‚das os maßäſche 
Reich, zu 42,300 Q. M. annimmt, wovon gegen, 9200 
(9700) auf den europaifhen Antheil fommen, mit 
GEM. Einwohnern‘ — auf den aſtatiſchen Theil 
- 24,200. 0. M. mit 11,090,000 E. — auf den aftis 


“> 
s 


Fanifdyen aber an 8,g00N.M. mie 33 Nil. €. 
ey E u — 4 is 


| | ee 
Eine große Gebirgskette, die feinen allgemeinen Na⸗ 
men hat, ziehe fid im Halbmond von dem Schwarzen Meere 
bis zu den Küften Dalmatiens. Das Hauptgebirge dere 
ſelben iſt der Balkan. oder Haͤmus, der ſich mit an⸗ 
dern Gebirgen vereinigt. Der Orbelos von 9000 F. 
iſt wohl der hoͤchſte Punkt. Andere Gebirgsketten, von 
welchen eine mit den Karpathen zuſammenſtoͤßt, kommen 
"yon andern Seiten. Der ganz vereinzeltftehende Athos, 
der 5900 (3300) 3. angegeben wird, ift 7 Meiten lang 
und mit 65 griechifchen Klöftern, 500 Kapellen, Einſie— 
deleien und Zellen befegt, und von 4000 Religiofen bes 
wohnt, die als Gewerbsleute — Maurer, Zimmerer, 
Gärtner, Winzer ꝛc. leben und Fein Steifch effen. — Der 
Olymp in Theffalien wird 6100 F. hoch gefchägt. 


—Das ganze fand ift von Felfen und Hügeln durch⸗ 
. - Jhnitten, zwilchen welchen große und fruchtbare Ebenen 
liegen, die, wenn fie mit Fleiß und Geſchick gebaut würs 
den, imendlich ergiebig feyn müßten. : Es fehlt jedoch 
aber nicht an unfruchtbaren Sandſtrichen, Salzſteppen, 


- we 
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mpf= und Morafigegenben, obwohl es Feineswegs fo‘ 


e große Wüften. gibt, als fich in den afiatifchen Be - 


mgen finden, -— Die Ebenen Theſſaliens find — 
> von uraker Zeit her huchgepriefen. 


Die wichtigſten Flüffe find: Donau und Sau; 
e beßte nimme-Unna, Verbas, Bosna und 
:ina auf, und vereint fich mie der Donanı, von wel⸗ 
e auch die Morama aufgenommen wird. Zunennen 
): die Maria, die am Haͤmus entiteht; der reife 
de, in Galizien entfpringende Prutb; der Dnies. 
v, welcher aus einem See im karpathiſchen Gebirge in, 
lizien fommt, und ſich nebft dem vorigen ins ſchwarze 
eer ergießt. Mehrere andere Fluͤſſe find eben fo we⸗ 
wichtig als hinlaͤnglich bekannt. 


Der Seen ſind mehrere, beſonders in der Moldau⸗ 
‚tet den Meerengen nennen wir nur den noch Feine Meile 
ꝛiten beruͤhmten alten Hellefpont, an deſſen beiden 
eiten die unter dem Namen Dardanellen bekannten 
chloͤſſer liegen, die die Durchfahrt durch die Enge Foms 
indiren.. Die fchmalite Stelle ift noch) nicht 5 Meile 
it, . 
Das Ktima ift nur auf den Gebirgen kalt und rauh. 
ie niedrigen Gegenden haben ein miides Klima, aber 
Suͤden find die Sommer oftmals nur allzuheiß. Am 
blichften ift das Klima in Tpeffalien, Macedonien und 
tika. — Da und dort wechſelt die Hitze mit kalter 
ordluft. | 

Beruͤhmt find die tuͤrkiſchen beſonders die — 
ven Pferde, auf deren Zucht man viel Muͤhe verwendet, 
ı die Stärke der Armee in der Kavallerie beſteht. Man 
it Eſel und Mauleſel; Kameele finden bier ſchon ihr 
inſtiges Klima; und find häufig; des Rindviehs und 
r Schafe hält man. viel, aber auch Büffel find haufig; : 
e Schafe andern. in Griechenland und Macedpnien 
wa wie in: —— Man hat ſeidenartige, ſchwarze⸗ | 
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wollige und breitſchwãnʒige. Schmeine trifft man nur in | 

dem an Eichenwald reichen Bosnien und Servien, Mol 

dau und. Walachei, denn dem eigentlichen Tuͤrken find fie 

faft fo abfcheulich, wie dem Juden. In den beiden er⸗ 
ften Sändern hält man auch viel Ziegen. Hie und de | 
mag ed Bären, Wölfe, Schafals, Suche und vielleicht 
auch Gazellen geben, Wildpret aller Art fehle nicht. | 

Die Bienenzuche ift bedeutend und in der Moldau am 

ftärfiten; befonders aber ift ver Honig, der aus dem ehe⸗ 

maligen alten Attika Eommt, feiner Lieblichfeit wegen hoch⸗ 

berühmt, Der Seidenbau ift nur in den füdlichen Ge 

genden, befonders in Morea, und auf einigen Inſeln 

ſtark. Heuſchrecken find leider Feine Seltenheit. Viel 

Fiſche liefert das mittelländifche Meer, und die Slüjle | 
fogar Störe, 

Es gibt große Waldungen, obwohl es einiger Orte 
an Holz fehlt, fo fehr, daß man Kameelmift brennt. Der 
25 Meiten lange Belgrader Wald in MRumil:en 
dürfte leicht der größefte Darunter feyn. _KHie und da trifft 
man aud) Wälder von Platanen nicht nur, fordern auf 
von Kaftanien, Kirfchen, Pflaumen und Aepfeln; Date 
: teln, Feigen, Dliven, Piftazien und alle füdlichern Früchte 

haben hier ihr rechtes fand, aber auch Maftir, Safran, 
Mohn (zu Opium) Krapp u. ſ.w. Der eigentliche Türke 
treibt feinen Weinbau, weil ihm fein Gefeg Wein verbie⸗ 
tet, aber dagegen find Die Griechen darin deſto fleifiger, 
und ihr Malvafier hat einen großen Ruf, Auch die Mol⸗ 
dau und Wallachei baut Häufig Wein. Man verfauft 
Roſinen und Korinthen,:und Morea allein LO Mill. Pfund 
der letztern. Faſt überall iſt ſtarker Tabafsbau, denn 
man raucht in der Türfei gewaltig viel. Mazedonien 
allein erzeugt 100,000 Ballen, Baumwolle erbauen 
nur die füdlichen Provinzen in größerer Menge, befonders 
Mazedonien, wo das einzige Thal Seres jährlich 70,000 
Ballen tiefere. Der Aderbau ift noch in ſeiner Rind: 
beit; denn der Türke gibt fich ungern damit ab, umd bee 


/ 
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hzriſt, durch fehwere Abgaben und Ausfuhrverbote ge⸗ 
ückt, baut nur zu ſeiner Nothdurft. Große herrliche 
egenden liegen faſt ganz unangebaut; Vorrärhe har man 
cht, und fälle alfo einmal eine Ernte aus, ſo iſt die 
ungersnoth da, In Ländern, wie in Bulgarien, Boss 
en und Servien braucht man noch jährlich Zufuhr; die 
dlichen Provinzen haben aud) niche viel übrig; nur in 
rw nördlichen, der Moldau und Wallahei, erbaut man 
ver das Beduͤrfniß. Am fleißigſten iſt man im Reiß⸗ 
wand im Bau von Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchten. 


Hoͤchſt unbedeutend iſt der Bergbau, obwohl die Ges 
ige nicht arm an Metallen ſeyn dürften, Die Zigeu⸗ 
'r in der Moldau und Walladjei liefern ein wenig Waſch⸗ 
ld; ineben diefen Provinzen fi find Kupfergeuben; Eifer 
‚fert Bosnien am meiften. Man hat Steinfalz (man 
innte weit mehr haben) und Seefalz; und unter den Er⸗ 
'n, Walkererde und Meerſchaum, auch Sarbeerben. eh 


Mit Fabriken und Manufafturarbeiten hat der Türke 
cht gekn etwas zu thun; ‚Chriften und Juͤden verſerti⸗ 
n Diefelben, und in ihren, namentlich der Griechen, 
—9 und wieder as der er Ihe nn der 


74, 


Es ift befannt, af weicher niedrigen Stufe bie Kul, 
we dor Türkei ſteht. Die Erde hängt an einer Kette, 
je durch die 7 Himmel geht; die Sonne ift wenigfteng 
iner otfomannifchen Provinz gleih; Monpfinfterniffe 
nacht der große Drache; Firfterne hängen am Himmel 
nich an Ketten; eben ſo lauten ihre geographifchen Wife 


g dan 33 mit der —— — unit, 52 beka — ben [es 
e 
MR auf, * aus für: ED. ei —2 
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> | 
fenheiten, unb zwar unter Miniftern wie unter Gemjei⸗ | 
ae. Salomo ließ. Palmyra . und Balbeck (ſ. Aften) 
durch Geiſter erbauen. Ihr Hauptſtudium ift immer. Der 
Koran, und nichts ift wahr, was fih mit ihm nicht ver« 
tragt: -- Chirurgie und: Medicin lernt fein Tuͤrke. us 
den und Griechen müffen fie. ausüben ‚' wohl: aber treibt er 
Aſtrologie, Mathematik, Aſtronomie, und etwas, Das 
er. Naturlehre md: Philoſophie nennt. Dazu empfoͤngt 
er in den Mektepg und Medares (Schulen und Kollegien) 
Anweifurg., Druckereien findet. man nur. in. Konftanti: 
‚ nopel,.und die turfifche Druckerei ift die juͤngſte in Diefe: 
Stadt. Landſtraßen und Poiten fehlen bis.auf den hew 
tigen ‚Tag; ſelbſt ſogar Gaſthaͤuſer, wo man für Geb 
etwas haben kann. In den Karavanſerais kehrt micn 
zwar umfonft ein, allein man findet aud) blos Obdach n 
denfelben.. Da cs an Landſtraßen fehlt, fo muß die Hau 
delswaare auf Thiere, meiftentheils Kameele, ‚geladın 
werden. \ — — 
Unbeſchraͤnkter Sultanismus herrſcht und regieret in 
dem Großherrn oder Padiſchah. Hochangeſehen am 
Hofe, d. i. im Harem, der voller Rabale ift, wie irgend 
ein anderer europaͤiſcher Hof, war des Suftans oder Groß- 
herrn Mutter, die Valide Sulten, und voll Einfluß auf 
die Geſchaͤfte. Der Hof wimmelt von Weibern, Vers 
ſchnittenen (aud) Stummey) und einer Menge, Höfbes 
Afnreht, ar k 
‚, Einen Geburts.» Adel kennt man hier nicht”). Jeder 
fteigt jo hoch, als ihn feine Kenntniffe und fein Glück er⸗ 
heben. Der Großweffir, Paſcha von 5 Roßſchwei- 
fen, iſt im Felde und Staate der Hoͤchſte nach dem Sul⸗ 
tan, und der Staatsrath oder Diwan verſammlet ſich 
bei ihm. In dem Diwan haben der, Reis Effenpi 


“) ps haben die Ahkömmiinge aus Muhameds Kamilie tSherifs, 


\s Enid) mancherlei. Wartediteun. Mair minimt ‚ihnen ‚wenisflens 
sent ————— 


vi, ebe fie ghatpruͤgelt werden 
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Staatsſekretair und Miniſter auswaͤrtiger Angelegenhei⸗ 
en) der Defterdar oder Schatzmeiſter; der Kapudan 
Naſcha oder Großadmiral; der Janit ſcharen Aga 
der Obergeneral, und bei Religionsfachen auch der „arme 
dnecht Gottes,’ wie er ſich nennt, ‚oder. der Mu fti 
der Dbervorfteher aller geiftlichen und gerichtlichen Dinge, 
ind mehrere andece ihren Plag. Die Höchfte Würde nach 
»em Großweflir hat der Mufti,-der zwar abgefegt, aber 
veffen Vermögen nicht confiscitt werden kann. Untere 
ichter , „in größern Städten Mollahs, im gewöhnlichen 
Kadis genannt, entſcheiden über alle Rechtshändel, | 


Die hohen Würden und die Statthaltereien in den 
Provinzen erhält man nur um ſchweres Geld, welches die 
Paſchas den Unterthanen wieder abpreffen.. Diele Par . 
ſchas werden fo mächtig, daß — nichts mehr nach dem 
Broßherrn fragen. 


Die Prinzeſſinnen neheieahet man an hohe Staats» 
beamte, «ber mit —— — die dem — bins 
genug. eingehen. a 

Die Einkünfte bilden den unter dem Defterdar ftehen- 
ben Schaß oder Miri, und die Chatoufle des Großherrn 
oder Dafne (Chasne). Die Einfünfte des Miri ſind 
angegeben zu faft 90,000 Beutel; d. i. zu faſt 45 Mill. 
Piafter. (Der Picfter gilt in der Tuͤrkei jetzt nicht vol 
17 Gr., denn er iſt von Zeit zu Zeit immer ſchlechter aus⸗ 
geprägte worden. *) Die allzufehr zufälligen: Einfünfte 
des Haſne, die einft oft die des Miriäberftiegen Haben fols’ 
len, laſſen fi) gar nicht a ſchaͤtzen, und * uͤberaus 
geſunken. — 

Im J. 1804 rechnete man die Landmacht zu 297, 000 
(186,000) Mann, und darunter 40,000 Janitſcharen. 
So hat man auch andere, ‚febr verfchiedene Angaben. 


©) Es ift die Srage, ob er das noch gilt; man findet ibn bäufig nur 
iu iz Gr. Angenommen, 
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Die Seemacht beftand: 1806 aus 20 Linienſchiffen, x; 
Fregatten und 32 Fleinen Fahrzeugen mit: 4000 Mateofen 
und 2156 Kanonen. Jetzt iſt ſie noch weit ſchwaͤcher ). 
Die Tuͤrken ſind nur die neuern Einwohner diefer Laͤn⸗ 
ber. Die Bulgaren, Servier, Kroaten, Bos— 
niaken mid Raitzen (ſaͤmmtlich Slaven) und bie 
Griechen, Albaneſer, Arnauten oder Epiro 
ten, find die Altern. Suden und Zigeuner finden 
ſich überall; naͤchſtdem noch Franken (alle europaͤiſchen 
Chriſten) Armenier, Dalmatier, Montenegti. 
ner, Mainott en und afrikaniſche Sklaven. 


Man kann denken, daß die Sprachen ſo verſchieden 
ſind, wie die Nationen, und eben fo fehr Die Neligionen, 
Doch hat nur der Muhamedanismus bürgerliche Rechte. 
Die Tempel heißen Moſcheen, deren Vorſteher oder Ule⸗ 
mas zugleich Theologen und Rechtsgelehrte find. Die 
größern,, mit beſondern Borrechten im Gottesdieſt verfes 
benen Tempel heißen ‚eigentlich: Dfhami.. -Den Kir⸗ 
chendienſt verrichten die Imams. Der Klöfter find meh⸗ 
rere; ber Mönche, Derwilche, zähle man 32. Orden, 
Sie können aber heirachen. 


; Unter den Ehriften halten fich bie meiften zur griechi« 
ſchen Kirche, und erfaufen fich für 100,000 Thaler einen 
Patriarchen vom Großherrn, der zugleich Paſcha vor 
2 Roßſchweifen iſt, und mit 12 Biſchoͤſen das griechiſche 
Kirchenweſen im geſammten Reiche nad): ganz eigener 
Wahl leitet. Die Armenier haben ihre Erzbiſchoͤſe; die 
Lutheraner außer Konſtantinopel noch 2. Gemeinden; die 
Reformirten freie Religionsuͤbung zu Konſtantinopel; die 
Katholiken 2 Erzbiſchoͤfe, 10 Biſchoͤfe und mehrere Kloͤ⸗ 
ſter (im gefammten Reiche), Alle Chriſten find übrigeng: 
e —* kann denken, wie ſehr in allen dieſen Angaben Alles hoͤcht 
— — ſeyn mag. Alles deſſen ungeachtet, was von dem Junern 

me angeführt wird, als jr es ordentlich wahr. wäre. . Faft 


möchte man alauden, hier a mal beſſer: lUeb 
als Erwas! nämlich (0 Em J en beſſe eber. gar Ritt, 
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if Das’ afferhächfte und ſchimpflichſte bebruͤckt — ſelbſt 
re Pantoffeln mußten ſonſt ſchwarz und ihre Haͤuſer 
ywarz angeſtrichen ſeyn — doch iſt man in den von den 
uropaͤern am mieiften befuchten Städten weniger ſtrenge. 
schlägt ein Chriſt einen Türken, fo Foftet es Mmeiftens 
is Leben; ift der Fall umgekehrt, fo giebt es eine Geld⸗ 
rafe. — Ein Sultan wollte fogar bei feinem Regie» 
ingsantritt alle Chriften umbringen faffen; nur die Vor⸗ 
ellung, daß er. mit den Köpfen das Kopfgeld verliere, 
ttete ihr Leben. Schwein ift noch der gangbare 
Schimpfname europäifcher Chriften, | 

Wir befchreiben nun die einzelnen Länder, nachdem 
ie bemerkt haben, daß die türfifchen Laͤnder in 2 Beg⸗ 
erbegelids (Statthaltereien), und diefe in Sands 
Hadfchaften (der Sandſchack ift Linterbefehlshe- 
er feines Paſcha) meiftentheils: eingetheilt zu werden pflee 
en. DiefeEintheilung gilt in der Türkei, Wir bealten 
ie folgende, | \ —— 


Rum⸗Ili oder Romanien, 


erechnet zu 1630 Q. M. (1640), mit 2,400,000 €, 
2,200,0w@) _ | J 
Der Winter iſt aͤußerſt gelind, die Sommerhige iſt 
näßig, und in den Gegenden um Conſtantinopel, wie 
n dieſer Stadt ſelbſt, wird die Luft fuͤr aͤußerſt geſund 
zehalten. a! 
Konſtantinopel oder Stambuf, auf 7 Hügeln, mit 
8,000 größtentheilsielenden Käufern und zo0,oca E morunter 
iber 100,000 Griechen und eben fo viel Armenier , Juden, Eus 
sopäer.. (Andere rechnen mit Inbegriff einiger benachbarten 
Oerter ı Million; Andere mit Inbegriff der 7 Vorſtaͤdte 600,000 
E,, welches wohl die wahrſcheinlichere Angabe feyn möchte, 
Inter den Vorftädten ift Pera der Sig der europaiichen Ge⸗ 
fandten *), und hat ein Seminar für Deutihe und Franzoſen, 


°) Die Türken nennen fie, eben meil Europäer darin wohnen, das 
Bande Nuartier. Der Sommeraufenthale der Europäer ifl 
% dl Buiuekdere, mo fie Landhaͤuſer mach turtiſchet Are 


GB a4 Europaͤiſche Türkei: 

die ſich zu kuͤnftigen Dragomans pder Dolinietfchern- bei ber 

force. bilden wollen, un 

Türken, die dem Serail beſtimmt find. Die Vorſtadt Ga: 

lata iſt der Sig wieler europaͤiſchen Handelsleute: 
Die Stadt iſt an 2 Seiten nach dem Meere zu beſeſtigt, 

hat einen ſichern und großen Hafen und 25 Meile Umfang. 
Man rechnet 485 Moſcheen, unter welchen die ehemalige So— 


eine erbaͤrmliche Schule für junge 


| 


| 





phienkirche die ſchoͤnſte iſt. Die Griechen haben 23 Kirchen und | 


idee Patriarchen; die. Armenier 3 Kirchen und ı. Erzbifief, 


die Katholiken 9 Kirchen und einige Klöfter, die Juden viele 


Synagogen. Ei 
Das Serall befaßt den Nefidenzpalaft des Sultans nebſt 
allen Gebäuden ‚ Gärten, Saͤlen, der Hoſmoſchee, den Zim; 
mern der Frauen und ihrer Dienerinnen (Odalisken, deren jede 


Sultanin einige Hundert hat), den Wohnungen der KHofı | 


Beamten, det fchwarzen und weißen Verſchnittenen (etwa 2 bis 
00), der Münze, ‚der Maritallen, Ruͤſtkammern u. f. m. 
Der Perfonen im Serail nimmt man 10,000 an, Die abge 
fegten Sultane, die Prinzen und Prinzeflinnen wohnen im 
alten Serail. — — 
Merkwuͤrdig ſind die meiſtentheils verfallenen ſieben 
Thuͤrme, die zugleich Feſtung, Staatsgefaͤngniß und Schatz⸗ 
kammer find; die Bazars (Buden und Hallen der Kaufleute, 
Künfifer und Handwerker), worunter der Weiber ; oder Avret: 
Bazar’, wo die Sklavinnen verfchiedener Länder — Tfcherfaf: 
ſiens, Georgiens ıc. verfauft werden. Es gibt 40 und alfo 
fehr wenige Karavanferais, 130 Öffentlihe Bäder, deren vice 
bei den Mofcheen fich finden; den Atmeidan (Mennpfag äftes 
rer Zeiten mit 2 Obelisken und einer metallenen Säule), 5ı8 
Medreſes oder hohe Lehranitalten, too alles frei iſt; über tau⸗ 
fend.gemeine Schulen, viele Hofpitäler und Almofenftiftungen, 
35 öffentliche Bibliotheken *) u, dgl. m. | | 
Man. hat ein Zeughaus, ein Seearfenal, eine Stüdgieße: 
rei, viele Uhrmacher, Juwelirer, Goldarbeiter , Gemwehrs, Les 
ders, Seide; und Baummollenarbeiter, Garnfaͤrber, Stein 
ſchneider und Heteits erwähnte Buchdruckereien. Zum Kandel, 
der wichtig. iſt, ift die Stadt ſehr wohlgelegen. ea 
Adrianopel (Edreneh), 130,000 E., worunter 30,000 
Griechen, hat ein Sergil des Großherrn und praͤchtige Mos 
ſcheen, 300 Seidenmübhlen, und viele Arbeiter in Seide und 
‚Leder. Die Garnfürbereien hier und zu Stambul find wichtig. 
Der Hafen Eros Tiegt in der Nähe, und der Handel iſt betraͤcht⸗ 
Ich. Zur Zeit der Unruhen in der Hauptite, aber auch wohl 
fonft, hielten fich die Sultane hier auf. Rodoſta, 5 gried. 


*) Man entferne nur alle @edanten an die Größe und den Umfang 
einer Bibliothek, wie fie in den übrigen europdifchen Laͤndern iR, 


1 





ae Se 663 
un nebft Erzbiſchofrund 2⸗armeniſche/ treibt: ſtarken Wein⸗ 

Burghaz macht — Taſſen und die defen. vr 
fdjen Pfeifentöpfe. 8* 


Felibe (Philippor —9 106° Big NO vatunter 
5,000 Griechen mit Erzbiſchof; treibt ſtarcken Reißbau und 
Seidenhandel, äber auch Handel mit Baummolle und Mole“ 
ah Ungarn. Zu Kirk Cfftlefie (Kirkhiliße) wohnen 
fuden, die aus Podolten hieher verſetzt wurden, und eſern 
re Burter-und Käfe nad der Hauptſtadt. - 


Saltipoli iſt eine See⸗ und Handelsſtadt mit 17,000 E.. 
nd einem griechiſchen Biſchoſ. "Das alte Abdera heißt Po⸗ 
file — und an den-Dardanellen seh, nut ee 
Vor | ie ee 
Arnaut Wilajeth ur 
ntgäte Mazedonien und. Albanien, ot PR u 
R..mit 2,680,000 E. enthalten, wevon auf Albanien 
00D.M. kommen, welches aber mit andern Rechnun⸗ 
en keinesweges zutrifft, Die ‚nur 1414 Q, M, mit 
— — a \ 

ui Jul a slip ans inet. 
kajes: onie Me. ; > 

"Sie Fortfegung/den Hämms (ffa N ie Se ig 9 
zuft noͤrdlich Mazedoniens bin, und. mehrere, Gebirgsrei⸗ | 
en (das Gebirge Orbelus) durchziehen das kLand. Auf 
er Oſtſeite Liege der einſt feiner reichen Gold⸗ und, Sübens 
ruben wegen berühmte‘ Pangäus. (8 aſta gna tz), der 
Berg Athos aber auf einer oͤſtlichen Inſel. Ein Age 
at zu Carcis feinen Sig auf, demſelben, und: Die Bo⸗ 
yohner des — — zbruich — (24,000) 
haler zahlen 2 

Der Warbari, Steymon und Bireige mb Ä 
ie betraͤchtlichſten Fluͤſſe. . 


Das Klima ift, heiter und ‚gefund, die Oehtigk ſind 
rzhaltig und ſtark bewaldet, ber: Boden iſt an den Luͤſten 
ind in den noͤrdlichen Tpälern ziemlich fruchtbar; und 
i — , der — und Tabacksbau hir 
anf: ' | 


147282 
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Salonichi oder Theſſal on ich har 70,000 €; „mat 

unter 20,000 Griechen und 12,000 Juden, die Hier eine bo 
Schule haben (angeblich mit 200 Lehreru), Paſcha von 
ſqhweifen und einen griechiſchen Erzbifchof; Mofcheen ,. gried 
{che und kathol. Kirche. : Es find Fabrifen in allen Arten Zem 
gen ſeht lebhaft, aud wird Saffian gemacht. Bei der 
an einem Meerbufen ift der Handel fehr wichtig. Sm Se ız 
wurde fuͤr 5,200,000 Piafter aus, und für 3,200,000 ® 
eingefahren. Die Stadt ift reinlicher ald andere Ti Eenftäd 
wo aller Unflach auf die Straßen geworfen wirds Die A 

ht von, dem Kaftell mie 7 Thütmen befaßt die ade, d 

seerbufen und die Ebenen Masedoniens mit ihren Ftafe 
Uederdleibfel'von alter Zeit finden fi)‘ da ind dort. Sferk 
oder Serrae hat 30,000 &., einen Bey und griedh. Meike 
politen. Sie baut eine fehr berühmte Baummolle. In dem 
ſelben Thale liegen imie ihr 300 Dörfer, allefamme nähe anein: 
ander. Karaferia oder VBeria mit 8öoo meiftenth 
grieh. Einwohner. Jenika 6000 E. Diefe und mehrere 
andere Städte nähren fih meiftentheild von Tabak 
- Baummwollenzeugfabrifen und vom Handel, aber auch vo 
faͤrbereien. * 
























—————— ee ’ 
Ybanien.t Se 


enthält das alte griechifche Ilyrien nebft Epirus. Der 
Montenegro, der es von Dalmatien ſcheidet, und durch 
feine tapfern Bewohner, die Montenegriner, ber 
ruͤhmt iſt, und der Chimera (einft montes ceraunici), 
deſſen Bewohner die kriegeriſchen Kimariot en ſind, 

find beſonders zu bemerken. (Die raͤuberiſchen Montene⸗ 
griner ſollen 130. Q. M. inne haben und 50, ooo Koͤpfe 
Hark ſeyn.) Auch nad) Mazedonien hin laufen große Ge⸗ 
birgsreihen. Der vielen Gebirge ungeachtet, (bauet man 
treffliches Obft, Wein, Baumwolle und Tabaf.: Auch 
Steinfalz finder fih. — Die Einwohner heißen auch Ar- 
naugen. , Der jegige Paſcha diefer Provinz bat ſich ſehr 
wichtig gemacht, und ift beinahe fo gut als felbftftändig. 

Er unterhaͤlt mit Europa und Afien Verbindungen, und 
K an feinem Hofe Nefiventen von England, Rußland, 

ne o. —— * 

anina 40.060 (30,000) E., heils Griechen, 
bier ne Höhe ee ee. Dan Sandee und — 
tige vorzuͤglichen Saffian. Die griechiſchen Bücher, mit wi 
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nfalls gehandelt wird‘, din Wien, Wenedig, Leiphig und 
* ee — ‚Die 5* — ſcheint einen —* —— 
g zu haben, als man in dieſen Gegenden erwartet. & 
t ſich hier der Paſcha auf. Sturart.oder Jsto de 
£,_ wie die vorige Stadt, an einem fiſchteichen See, und if 
Sitz eines Paſcha und kathol. Bishofs. Dolcigno if 
befeftigter Seehafen mit. ‚Er, die niche nur Handlung, 
dern zum Theil auch Seeräuberei treiben. Tſchetin oder » 
tig.neift der Hauptort dev. Montenegriner. Durazzo 
yrrachium) 9000 E., Sitz eines Metropoliten und farhol, 
ſchofs, hat einen Hafen. Agyrokaſtes hat 20,080 &; * 
ar g a hat 4000 E.; Preveſe 7900 (4000) E. und Schiffes 
efte; „Larta 6000 E., meiſtens Griechen nebft Tuhmanıts 
tureh und Salinen. Handlung iſt überhaupt der wichtigſte 
werbszweig der Städte Bewohner. © N | 
SE 3uah 
it angenommenen :165.Q, M. und ‚300,000 E., iſt 
s ehemalige Theffalien mic feinen berühmten: Ber⸗ 
n Pindus (Mezzovo); auf der Grenze von Albas 
en: Plymp (Sada), 6120 8. po, Dffa und 
elion; auch mit dem allbefannten Thal Tempe und 
r Ebene. In dem erſtern, welches 
va ı M. lang und 400 F. breit iſt, erheben ſich 12 big 
H feile Felſenkegel, auf deren einigen. Kloͤſter find, 
ren Mönche ſich an Seilen hinauf und hinablaſſen 
Der Salambria oder Peneus, ein Kuͤſtenfluß, 
ird als. einer der ſchoͤnſten und. ruhigſten Fluͤſſe be 
hrieben. — — Er, 

Man baut alle Arten Südfruͤchte in vor zuͤglicher Vol 
pmmenheit. Der größere Theil der Einwohner find Wlas 
‚en, die unter ihren Woiwoden ftehen. en 

Rariffa — —— 20,000 E., und Sitz eines tür 


hen Oberhaupts (Muflelim) und griech. Erzbifchofs. Man 
indt;niel tuͤrkiſches Garn, bereitet; Saffian und handelt. 
Zurno vo, 6oos€, mit 18 griech. Kirchen und Biſchof, 
tie. Baumwollen -und Seldenmanufatturen und Sarnfärbes 
eien, die auch noch in mehreren andern Orten find, Zu Tricca 
der Trisala if eine griechiſche hohe Schule, Zu Zeiton 


De 
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(7000 E.) find Meſſen. Am be lat ia iſt ein erſt vor wenie 
Jahren gebauter Ort, mit ſtarker Handlung in tuͤrkiſchem Saen. 
Janjah hat 30,000 E. agriech hohe Schulen und einen Mies 
Aa Der Handel ift in den. meiften Drten- die Daupts 
act» 


ee tivadien, °° Su 
angeblich mit 275 2. M. und 250,000€,, ift das ehe- 
malige Hellas oder eigentliche Griechenland. Der bes 
rühmte Deta (Kumayta):mit dem bochberühmten 
"Pap bei Thermopbilä, der Parnaß, der Heli 
fon, der Kytharon liegen in diefer Provinz ; »machfte 
dem finden fid) mancherlei in alter Zeie oft vorfomimende 
Slüffe — der ‚Sionapro. (font Achelous), der 
Cephiſſus u. ſ. w. — In diefer Provinz liegen bie 
alten Landſchaften Urfarnanien, Aetölien, Locris, 
Phocis, Doris, Bootien, Megara und Arrica. 
Fur den Anbau aller edlern Erzeugniffe ift die Pro: 
Ding fehr geeignet; auch wird an den Ufern der Slüffe 

Ben mnmal. 0 u u en 

Lepanto tür. Eñ gebeck Leinſt Naupaktus), 2000 
€ tiefe am Meerbufen Aka Retnıe eek Eingang durch 
—— Kapelle: geſchuͤtzt wird, die» unter dem Manier 
feine Dardan — — Ein Paſcha und grie⸗ 
chiſcher Erzbiſchof wohnen hier. Im Dotfe Caſtri (Del: 
phos) find noch zoo griechiſche Handſchriften in einem alten 
Kloſter. Lipadia (ELebad ia). 6000 G. Tuͤrken, Griechen 
und Juden, . "8°" 0, er 
 Yehiniähcerines), das alte Athen, noch jetzt gooo 
E., wovon der zehnte Manu ein Türke iſt, hat griech. Erzbi— 
ſchof und mehrere griech. Kirchen und Klöfer, ‚2 griech. Schulen, 
eine katholiſche Kirche und Kloſter imd noch jet Drei Hafen 
(det alte Pyräus aber iſt verſandet und. verſchlaͤmmt, und von 
dem Fluſſe Jiſſus ſieht man nur noch das Bette). Man treibt 
Ackerbau, Oehlhandel, Seifenſiederei und daut Wein, Baum— 

wolle, Selde. Das hieſige Olivenohl und der Honig voh Ay 
mettus haben aoch die alte Beruͤhmtheit. Noch ftehen.mander 
lei Bruchſtuͤcke Der ehemaligen alten beruͤhmten Zeit, ſelbſt von 
Minervens Tempel. Ein ee a ſich aud 

ſi 


—8 —— dan waͤhlt —55 8 cr vier * | 
1, unter welchen geringere Dbrigkeiten ſtehen. Das alte Me— 
gara heißt Rilie. | e | Br * PEN | 


2 


326 u wi u w a 


| 


| 
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. Willajeti (Morten), 0 

it 360 Q. M, 420,000€,, ift das ehemalige Pelo« 
ınnefus, welches nur eine durch eine fchmale Sande 
ge (die korinthiſche) von Livadien getrennte Haldinfel ift, 
if welcher viele, theils mit immerwäprendem Schnee, 
eils mit Waldung bedeckte Berge liegen. 


Der Alppeus (Carbon), Inachus (Planiza), 
ıd der befannte Eurotas (Bafilipotamo) fliegen ” 
x - immer; und die Sandfeen Stymphalis und 
eneus ſtehen noch. J ae 

Die. £ufe ift warm, wiewohl nicht übermäßig; der 
hneereiche Winter fänge im December an, das Fruͤhjahr 
n Februar, und die Ernte iſt Ende Mais. 


Der fruchtbere Boden bringt Getreide, Suͤdfruͤchte, 
Bein;,. viel Dehl, Seide, Tabaf, Schaaf: und Baum« 
Bolle, Galläpfel. Korinthen machen den Hauptartikef 
er. Ausfuhr. . an 

Sieyon, Argos, Meffene, Korineh, Arcas 
ta, Elis, Laconia find die alten Namen der hiefie 
ven’ Sandfchaften, EN 

Auf den ſuͤdlichen Gebirgen leben die angeblichen 
Nachkommen der Spartaner, die Mainotten, ein 
riegerifches unbezwungenes Volk, | BEE 

zip F lizza, Sig eines Paſcha von 3 Roßſchweifen, bat 


san E. ). Gereme, sooo E., iſt das ehemalige Ko; 
inth. Heiße au Kordos.. Ä | 

Difiera oder das ehemalige Sparta mit 138,000 E., 
vovon faft zwei Drittheile Griechen find, die hier einen Bischof 
yaben, deren überhaupt auf Morea viele find. (Sparta lag 
eigentlich einige Stunden davon. 


Maiina, der Hauptort der Mainotten, die etwa 12,000 
Mann ftellen koͤnnen, und nur fcheinbar unter den Türfen 
ſtehen. 


In der Naͤhe | war fonft eine pramide, | aufgethuͤrmt aus den 
.  Schädeln von 3000 gefangenen Ruſſen, welche die Albeneſen iu 
Stunden niebesbieben. Ä — 
Europa. Ti 
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Napoli di Malvafia ift.ibres trefflihen Weines me: 


“gen bekannt, und von Napoli di Romania mit 6eoo E. 


zu unterfheiden.- Manromat hi liege in der Nahe‘ des alten 


Meſſene. Longarico iſt dag alte Olympia. Patras 


bat nur 3000 E., aber doch ı2 griech. Kirchen. Sie treibt Dan; 
* = Seide, Wolle, Wein, Korinthen, Honig, Wachs, Oehl, 
abak. W 


Bulgarien 


- gerechnet zu 1740 Q. M. mit ı ‚800,000 €. Suͤdlich 
zieht der Haͤmus hin, und weſtlich iſt es ebenfalls durch 


& 


ein Gebirge von Servien geſchieden, wie denn uͤberhaupt 
mehrere Gebirge durch Land ziehen, = 

In die Donau fallen die von Hämus herabfom- 
menden Flüffe Iſcha, Ozzara, Jantra u.a. m, 


Der Urana und einige Hleinere Fluͤſſe ergießen fich ins 


fhwarze Meer. Ä 
Der Boden ift in den Thälern ungemein fruchtbar; 
die Vorgebirge find mit dichten Waldungen bedeckt, die 
Viehweiden fert und üppig. Getreide» und Weinbau 
nebſt Viehzucht werden an der Donau getrieben, und der 
Bienen find: viele, . ng ie hen 
Merkwuͤrdig ift es, daß fid) hier auf den hohen Fel⸗ 
fen Adler in unglaublicher Menge aufhalten, deren Federn 
gebraucht werden, um den Pfeilen damit Schwung und 
Richtung zu geben. | | 
- . Die Gebirge mögen mand)erlei Metalle enthalten. 
Eifen wird wenigftens gefunden.“ Warme Bäder find da 
und dort, 
Schade daß dies Land uns ſo wenig bekannt iſt! doch 
mit dem naͤchſtfolgenden iſt es gerade derſelbe Fall. 
Sophia (Triadritza), 46,000 E. (worunter 6000 
Chriſten) und Reſidenz des Beghlerbeg von Rumilien. Ein 
5 Metropolit und ein kathol. Erzbiſchof haben hier ihren 
itz. Ihre warmen Bäder werden ſtark deſucht, und ihre, mei⸗ 


en von Eriehen und Armenier betriebene Handlung ift nicht 
ein. P 


Nikop ofi hat 20,000€,, eine Zitadelle und einen griech. 
Erzbiſchof. (Bajazeths Sieg Über die Chriſten 1396.) — 


v 


— 
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S ifo w ä, 21,000 E,, handelt mit &eder und Bauniwolle 
. Rufhtiduf aber, mit 30,000 E.. (Armenier,. Griechen, 
-ürfen, Juden), und mit einem griech, Erzbifchof ‚mit denſel⸗ 
en Artifeln,-und mit Seide, Leinwand, Wolle, Tabak; weiche 
rtikel bier auch bereitet oder verarbeitet werden. nn 
S ilifteia hat einen Metropoliten; zu Babadaghi 
efidire ein Paſcha; zu Tomiswar am ſchwarzen Meere lebte 
vidius im Exil. — Ka: 
Warna, 26,000€., wo die Warna ins ſchwarze Meed 
alle, Berühmt durch eine traurige Niederlage, der Ehriften, bat 
inen Metroöpoliten, und iſt ein Haupthandelsplag der Dulgazs 
ei und Wallscheı mit Konftantinopel, — Widoin, 20,000. E. 
nie einem Paſche (der beruͤhmee Paswan Dglu reſidirie hier) 
ind griechiſchem Eepbifhöf, Be ie cr 
Servien, 
jerechnet zii 920 Q M. mit 960,000€., iſt ein ſehr 
jebirgiges und waldiges Sand, Das durch Gebirge nicht 
aur von Bulgarien, Albanien und Bosnien abgeſondert, 
ſondern auch vom Bujuk Deſch, einer Bergkette, von 
Weſten nach Oſten durchſchnitten ft, J 
Die Donau, der nördliche Grenzfluß, nimme die 
Sau (Sawe), Drina, Morama, Ibar und den 
Der Boden zwiſchen den Gebirgen iſt fehr fruchtbar, 
und hat die” herrlichſten Wieſen. Die Wälder enthalten 
viel Bild, und die Fluͤſſe find fifchreich. : "Der rote Wein 
ſoll vorzüglich ſeyn. RE 
Die Einwohnerfind flavifchen Urſprungs, und wer⸗ 
den in eigentliche Servier und Raigen getheilt, die. 
ins geſammt ſich zur griechiſchen Kirche bekennen. | 
Seit befannten langen Kriegen, "unter Georg Ezems 
np, kam 1815 ein. Vertrag mit den, Türfen gu Stände, 
nach welchen jebes Familienoberhaupt einen Dufaten, 
und überdies jeder Kopf einen Piafter an die Türken zaple; 
und dieſen, in deren Befig bie Feſtungen find, im Fall 
vines auswärtigen Krieges, 12,006 Man geſtelit werben, 
" | Se en 


— 


⸗ 
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Belgrad (griech. Weißenburg), an. der, Mündung der 
Sawe in die Donau, 30,000€,, war eine der erften türfi: 
ſchen Feftungen, und der Mittelpunkt des Handels zwifchen Der 
Zürfei und Ungarn. Die Feftungsmwerfe wurden 1913 von den 
Serviern gelprengt. Semendria (Gandremw), 10,000€, 
Pafſarowitz, befannt durch den hier 1718 geſchloſſenen Frie⸗ 
den. Demifarpi und Tachtali find die zwei gefährsichen 
Selienftellen in der Donau, die, unter dem Namen Bas „ei: 
ferne Thor‘ befanne find. Niffa,-4000 €. mie griech 
Bifhof. Novibafar oder Janibaſar hat eine ragufanı- 
ſche Kolonie. Berähmt ift die große an beiden Seiten mit Ber; 
gen eingefchloffene Ebene, das Amſer- oder Koffomwer 
* durch mehrere Schlachten zwiſchen Chriſten und Tüͤrken. 

ie foll 70,000 Schritt fang feyn, und ein Sultan verlor in 
derfelden fein Leben in einer Schlacht. | Ä 


Bosnien, 


welches zugleich das türfifhe Dalmatien und Kırva 
tien mit begreift, wird zu 468 (730) Q. M. mit 350,000 
E. angenommn. ae | 
ESs ift ein gebirgiges Sand, Aus den hohen ſuͤbli⸗ 
hen Gebirgen kommen der. Berbas,. Die Bosne 
und Drina - 


Man treibt ſiarke Kindviehr, Schaf. und Schweine: 


zucht. Die Eiſenbergwerke ſind bedeutend, nicht aber 
die Silberbergweree. 
Die Einwohner find groͤßtentheils ſlawiſchen Urs 
ſprungs und der griechiſchen Kirche zugethan; die uͤbri⸗ 
gen ſind Tuͤrken. Ir 


Trawnick, 13,090.(8000) €., und der Sitz des Bafhe. | 


Sarajewo, 12,000 (65,000) €, mit ſehr vieles Mor 
fheen; in der ih find beträchtliche Eiſenwerke mit wichtigen 
Gewehr: und Säbeltlingenfadritn. Auch werden Säcke von 
Roßhaaren gemacht, um Reis, Baumwolle n. ſ. w. darin zw | 
‚ Bwornid, eine dende Stadt, deren Käufer lauter Lehm; 
tten find, bat 14,000 E. und zwei Schlöffer auf einem Felſen. 
u Stredbern ic find reihe Silberbergwerke. Moftar, 
18,000 (9000) E. macht Damafsener.Säbel. Wihik oder 
Diharıd, 5000€., iſt mohl'der wichtigſie Ott in Türfiid | 
> Sroasien. Er liege auf einer vom ünnafluß gebildeten 


1 
er 
1 
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ſel. Sa Tuͤrkiſch Dalmatien iſt Trebigno mit 
oooE, und einem katholiſchen Biſchof. 


Die zur europaͤiſchen Türkei gehörigen. 
th... : 


gen. größtentheils im ägäifchen Meere und bilden die 
Fannten nfelgruppen, oder den Archipelagus. 

Sim, mittelländifhen Meere liegt nur Kandia * 
tigen wenig bedeutenden Mebeninfeln. 


Kandia, 


aſt Kreta, mag ziemlich 200 Q. M. 281,000 
40,000) E., worunter 120,000 Griechen, befaffen. Ä 
n altern Zeiten waren wohl ı Mill. E. auf der Inſel. 


Zum Theil iſt der Boden mit unfruchtbaren Felſen 
verzogen; der übrige Theil aber ift überaus fruchtbar. 
ine Gebirgsfette durchfchneider die Inſel von Oſten nach 
Beften. In der Mitte derfelben liege der Ida — jetzt 
hiloriti — und am Fuße deffelben das alte Labyrinth — 
ne Höhle mit vielen Gängen; der Hauptgang ift 1200 
Schritte lang. Der Sonmer dauert 10 Monate. Die 
tuͤſſe ſind Waldbaͤche. u 


Es wird Oehl, (oft an 200,000 Eimer) Wein, 9 
ig und Wachs und Seide in großer Menge und vorzüge 
her Güte erbauet, und in einigen Gegenden find audy 
ie Berge bewaldet, meiftentheils mit Eichen, deren 
jrüchte viele Schweine ernähren, deren Fleifch das Pfund 
u 6 Pfennig gefauft werben fann, der Johannisbrod⸗ 
aum iſt fehr häufig; aber man hat auch Suͤdfruͤchte, 
Baummolle, Safran, Opium. Mit dem Getreidebau 
teht es nicht zum beften, und überhaupt find mehrere 
Striche wenig oder gar nicht angebaue. Man treibe 
was Rindvieh⸗ und Schafzucht, und hat viele wilde 
Ranindhen, auch wilde Ziegen, Haafen, Repphuͤner, 
im Ende Sommers kommen Wachteln, Tauben, Droſ⸗ 


* 
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fein, Krähen und Schnepfen; im Frühling aber Lerchen, 
Hrtolane ıc. | er Se Ä 
Am feuchtbarften auf der ganzen Inſel ift der Strich 
von Meffara, eine-6 bis 7 Meilen lange Ebene, die 
von einem Eleinen Bach bewäffert wird, und-den vortreff- 
lichten Weizen in der ganzen Türkei bauet, 
Noch find da und dort Denfmale der alten Zeit übrig 


geblieben, wie z. B. das berühmte Labyrinth (Mino- 


taurus). 

Man faͤhrt Oehl, Seife (die aus Olivenoͤhl gemacht 
iſt) Honig, Wachs, Kaͤſe, Roſinen, Mandeln, Nuͤſſe 
und Kaſtanien, auch Suͤßholz und Leinſaamen aus. 

Auper'3 Pafchalıfs, giebts noch einen befondern Di: 
ftrife, den Aghalif Sphachia, der der Sultanin Var 
lide Mutter des Sultans oder Padiſchah) gehört. 


Die Abadioten fprechen arabifh, bewohnen etwa 
einige 20 Fleine Dörfer, füdlich des Berges Ida, und 
follen fi etwa auf 4000 Köpfe belaufen. Die Spas 
chioten, die auf hohen Bergen (weißen Bergen) 
ſuͤdlich von Kanea und Rethymo wohnen, will man 
als wirkliche Abfömmlinge der alten Kreter anfehen. Es 
find überaus muthige freiheitliebende Menfchen. 

Kanea, 16,000 (7100) E., mit griech. Biſchof, iſt befer 
fligt, bat einen Hafen. und den ftärkften Handel der Inſel. 
Rethymo, 6000 E., zur Hälfte Türken, iſt der Sitz eines 
Paſcha, und griech. Biſchofs. Kandia, 13,500 E., hat 
einen Paſcha und griech. Erzbifhof — 14 Moſcheen, 2 griech. 
und ı arımenifche Kirche, auch Synagoge. Der Hafen iſt vers 


ſchlaͤmmt. Das Kiofter Arcadion hat 1009 Mönde. 


‚ Die Jnſeln neben Randia find zum Theil völlig un« 
bewohnt, zum heil: fehr unbedeutend. Wir nennen 
nur Santoria (Santo Erini d. i. Irene) weil 
die Baummollenbäume hier ohne Pflege wachfen. 

Die Infeln im ägaifhen Meere rechnet man 
zum Theil zu Afien, wiewohl nach ſehr willführlichen An⸗ 
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hmen. Sie machen vie Statthalterſchaft des 
apudan Paſcha oder Großadmirals aus. Wir er: 
aͤhnen aber ihrer, ohne aͤngſtliche Beruͤckſichtigung des 
genommenen Unterſchieds, jedech mie Abtheilung. 


ie eutopäifchen, größtentheils von Grie 
hen bewohnten Inſeln. 23 


Samodradi (Samothrace), einft von Thraziern 
wohnt, hat [hönen Marmor und guten Wein; Thaffo 
\ethria) Wein, Marmor und Schiffbauuplz. 

Lemnos oder Stalimene Ift voller Berge und 
häler, die nur in Süden und Weften fehr fruchtbar find; 
e unverdient in der Türfei hochgehaltene hieſige terra 
gillata, die nur an einem Tage des Jahrs mit vielen 
eierlichfeiten gegraben werden darf, foll gegen Gift, 
5chlangenbiffe, äußere Schaden u. fi w. helfen. Die 
nfethat 8000 E. BE | a 

Sfiros hat 1800 Griechen zu Einwohnern, ift ein 
bes fand und nur zu Viehzucht, Wein. und Baum 
ollenbau recht tauglih. Es gibt große Marmorbrüche, 

Euripo oder Negroponte, von Livadien durch 
ne Meerenge getrennt, hat hohe, den groͤßern Theil des 
jahrs mit Schnee bedeckte Berge und ſehr fruchtbare Ehe: 
en, bie Getreide, Wein, Dehl und andere Fruͤchte 
ringen. Die Wälder find dicht und ſtark. Sie foll60 
UM. halten, nad) beffern Angaben 22 Q. M. mit 
0,000 E., wovon auf die gleichnamige Hauptftadt, die 
uch eine Bruͤcke mit dem feften Lande zufammenhängt, 
‚6,000 fommen. Ein Pafcha und ein Metropolit haben 
hren Sig in derfelben, BE 
Andros ift von 12,000 Griechen und Arnauten bes 
vohne und eine der angenehmften Infeln des Archipelagus, 
ie durch eine ungemein große Merige von Quellen bewäf- 
ere wird, und Wein, Oehl, Gerfte, am. meiften. aber 
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Seide, hervorbringt. Es haben ein griechifcher und fa; 
tholifcher Biſchof ihre Siße in der Hafenſtadt Arne. 
2 Groß Koluri oder Salamis hat zoooE. — 
Engia oder Aegina viele Tauben und Repphuͤner, 
Baumwolle, Dliven, Feigen, Mandeln, Korn. — 
Zea (Ceos) viel Wein, Feigen, Seide und Getreide, 
und eine gleichnamige Stadt, wo die. Häufer am Abhange 
eines Berges lagenmeife übereinander liegen, etwa wie 

Die Stufen einer Treppe oder terraflenförmig. 

Tina (Tenos) hält 3 A. M. mit 23,000 griedi- 
ſchen und Eatholiichen Einwohnern. Man erbaut 16,000 
Pf. Seide, die man nebft fremder Seide‘ verarbeitet; 
ferner Feigen, Wein, Orangen, Honig, Wachs und zum 
Bedarf der Fleineren Hälfte des Jahrs Getreide. —— In 
der Hauptftade Nikolo wohne ein katholiſcher Biſchof. 


Mycone mit 3000 Griechen zu Einwohnern, trägt 
Wein, Dliven und Feigen, bereitet Korduan und Gaffian 
und treibt Seefahrt und Handlung. Sie hat weder Wald 
noch Quelle. — Delos, einelfen, ber nur von K 
chen bewohnt wird. Ä 


Syra (Syros) ift bergig, aber reich an Wein, Oli⸗ 
ven, Zeigen, Baumwolle und nährt 4000 E. — Thers 
mia (Cythnus) mit 6000 €. hat Baumwolle und heiße 
Quellen. Hydra, eine mafferlofe Inſel, die dennoch) 
20,000€., enthalten foll, lauter Griechen, Die durch ih» 
ven Handel, felbit bis Amerika bin, fehr. reich geworden 
find. Sie find die beften Seeleute in der Türke. Ser 
. »bante hat Eifen- und Magnetgruben. Siphanto, 
5000 E., mit tinnen-, Baumwellen- und Segeltuchwe⸗ 
berei, einer ungemein gefunden Luft und höchft fruchtbaren 
Boden. Argentiere (Cimolis), 200 E., bat gute 
Walfererde. nz 


Milo, mit 7000€,, iſt ſehr vulkaniſch mit vielen 
Verſteinerungen, Lava, Bimsſiein und ausgehauenen 
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Grotten. Es glimme noch immerdar vulkaniſches Feuer), 
namentlich im Berge Calamo, erhigt den Boden an ver 
fihiedenen. Orten , und mache die. Luft ungefund, Sie 


ur Weizen, Meionen und Baumwolle, Schwefel, Alaun, 
iſenerze, Mineralwaſſer und Baͤder. 


Antiparos bat eine hochberuͤhmte, durch viele Rupe | | 


ferftiche fchon befannte, 250 5. tiefe Höhle mit den ſelten⸗ 
ften —— von Tropfſtein. Paros iſt wegen ſeines 
trefflichen weißen Weins und herrlichen Marmors und 


der ihn einſt fo fchön verarbeitenden Bildhauer en 
und zählt 20008. : 


Maria (Naxos), 8000 €, mie 1500 Ketholiken 
mit großem Reichthuin an Wein, Baumoͤhl und Baums 
wolle.” ‚Sn der gleichnamigen Hauptftade reſidirt ein Far 
tholiſcher und ein griechifcher Erzbiſchof. Amorgos 

öft reich an Wein, und Nio überdies auch noch an Oehl 

und Baumwolle, und Santorin (Callista) mit 10,000 
griechifchen Einwohnern an allen genannten Produften 
zufammen. Die Inſel iſt fehr vulfanifch und ſtarrt von 
ſchwarzen Baſaltbloͤcken, und nody 1707 entftand hier 
durch vulfanifche Erplofionen eine neue Inſel. Ihr hoch⸗ 
beruͤhmter Wein uͤbertrifft ſelbſt den Cyperwein. | 


Die an Aſiens Küfte liegenden Infein. 


Athaſſi oder Tenedos hat zu feinem Haupt 
reihthum den Weinftof, der einen berühmten rothen 


und weißen Rustotelermein liefert. Die Stade hält 
2000 Einw, 


Metelino oder — haͤlt 35M. Umfang mit 
40,000 E., halb Griechen, halb Tuͤrken, iſt im Innern 
gebirgig und waldig, voll herrlicher Fichten, Eichen, Pis 
nien, Platanen, aber ſchlecht bebauet. Ihr Baumöpl, 
ihre Wein und ihre Feigen find beruͤhmt. Man hat wilde 
TUR warme Bäder und Marmor ‚, und, wie.die meis 
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fien der hierher gehörigen Infeln, vulkanifche Berge’ und 
Produkte. Kaftro, Caloni und Molivo find bie 
wichtigften Orte, wozu noch die Hafen. Pedro Sigro 
und der Dlivenhafen fommen. | 
Saki Adaffi oder Scios (Chios) Halt 24 A. M. 
und hat 150,000 Griechen und 10,000 Türken, Italier 
und Juden zu- Einwohnern. Der nördliche — 
aus Felfenhügeln; fie. ift aber dennoch die bejtbebauteite 
Snfel der Türken. Der Sciote gewinnt, dem -felfigften 
Sande nach) und nach eine Tragbarfeit ab. Auch der Han- 
del ift außerft lebhaft, denn Jeder ift ein Handelsmann. 
Befonders haben die Frauen Luft zum Gewinn. 
WMan bat Efel, Maulefel, Süchfe, Hafen, erzeugte 
Wein, Honig, Baummolle, Baumöhl (240,000 Pf.), 
Seide (30,000 Pf.), Drangen; aber. es febl£ oft an 
Schlachtvieh, Getreide und Gemuͤſe. Das Dauptpros 
dukt der Infel ift Maſtix, deffen man. jährlich (30,000 
Zentner) für 800,000 Piaſter gewinnt, welcher von 
20 Dörfern geſammelt wird, die eben deshalb mit eini« 
. gen Borrechten begabt find (denn der Maftir gehe größ- 
tentheils ins Serail). Man gewinnt denfelben, indem 
man die Rinde des Maftirbaumes auffchligt, wo dann 
der herausdringende Saft fic) zu feften Tropfen verdickt. 
Der. Gewinn „an Terpentin- beträgt jege nur noch 200 
Zentner. | 
WVUebrigens verfertigt man viel feidene und baummolfene 
Zeuge und viele Strid- und: Goldftidereiarbeiten, — 
‚Die Hauptſtadt Scios ift zum Theil von Granit» und 
Schicferhügeln, aber aud) mit einer großen Ebene voll 
der herrlichſten Pomeranzen» und Zitronenbäaume umgeben, 
bat.einen Hafen und 2 Kaftelle, einen griechifchen Metros 
politen und kathol. Bifchof, und treibt Handel. Einige 
Meilen noͤrdlich von der Stadt ift auf der: Platte eines 
Kalkfelſens eine kreisfoͤrmige Banf, in deren Mitte ein 
Stein ſteht; dies, behaupten; die Einwohner, ſey der 
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det, wo Homer feinen Landsleuten fang und-fie lehrte, 
ind fi fie nennen den Plag Homersfhule | 


Suffam Adaffi oder Samos, eine gebiraige, | 
iber fruchtbare Inſel, hat. 12,000 E. Der Berg Ker⸗ 
:i8 ift voller Höhlen und Einfiedeleien, und den größten 
Theil des Jahres mit Schnee bedeckt. Man erbaut Ges 
treide, Wein, Dehl, Seide, Baumwolle: Honig und 
Wachs, und findee Marmor und Walfererve. Aus den 
ehemaligen reichen Städten find elende Dörfer, und. aus 
den fruchtbaren Gefilden Süumpfe und WBaldungen gewor⸗ 
ben, wo das Wildpret feinen Aufenthalt hat. Die Stadt 
Megali Ehora, mit einem Aga und griechifchen Erze 
biſchofe, hat nur 300 Haͤuſer. Eben fo unbedeutend find 
die übrigen vier Städte, I 


Die Inſel Nicaria iſt von einem weldigen Ge⸗ 
birge durchſchnitten und mit Bergen umgeben; ſie hat 
aber auch nur 1000 E, die ſich mit Ziegen-, Schaaf⸗ und 
Bienenzucht abgeben. Palmofa (des Johannes Path- 
mos) ift im Örunde ein unfruchtbarer Felfen. Zu merfen , 
ift das Klofter des H. Johannes. — Standio oder 
Eos hat 17 Meilen Umfang und mit Orangen und Zitro⸗ 
nen befegte Ufer und Anhöhen, und die bergige Inſel 
Namphio oder Anappi viel Dliven, Honig und 
Wachs, — Stampalia (Astypalaea) ift zwar feuchte 
bar, aber ſchlecht bewohnt. _ io: 


Rbodis, 20 Q. M. mit 36, 000€, worunter ein 
Drittheil Griechen ſind. Es iſt eine zwar bergige, aber 
fruchtbare und geſunde Inſel, die Getreide, Mais, Wein; 
Baumfrücte, Oehl, Baummolle, und insbeföndere das 
bochgefchägte Rofenholz (chodifches Holz), liefert. Der 
Viehweiden find ‚vi, — In der gleichnamigen mit 
2 Hafen verſehenen befeſtigten Stadt wohnt ein Paſcha. 
Sie hat den ftärfften. Schuffbau in der Türkei. 

Aumer!. Andere aſiatiſche Inſeln, ſ. Cypern. 
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Ä Die Moldau und Walladyei 


werden durch eigene der griechiſchen Religion zugethane 
Sürften regiert — Hospodare oder auch Woiwoden 
genannt, welche aber Vaſallen des Großherrn ſind, dem⸗ 
felben ſtarken Tribut entrichten und ſich, ſonſt wenigſtens, 
vor der Schnur fuͤrchten muͤſſen. Sie regieren mit einem 
Diwan, der aber von ihnen ſelbſt abhängt. Die Mits 
glieder des Diwans (deren etwa 10 find) müffen Adlige 
oder Bojaren feyn, und follen eigentlich alle lange Baͤrte 
haben. Jaͤhrlich müffen fich die Hospobare beftätigen 
faffen. — Im Einzelnen weiß man über beide Provinzen 
nur fo viel, daß Alles echt türkiſch, despotiſch und ver⸗ 
worren hergeht (faft fo, wie-in der Welt. 

Die Moldau rechnet man zu 800 Q. M. mit 
420,000 E., die Wallachei aber zu 1125 Q. M. 
mit 950,000 E. 


Die Moldau, 


Die Moldau iſt durch die hereinſtreichenden karpa⸗ 
thiſchen Gebirge von Siebenbuͤrgen geſchieden, und ein⸗ 

zelne Gebitge ziehen auch durchs innere Land, das aber 
dennod) groͤßtentheils eben iſt. Der Berg Tſchaslow 
ſoll bei Sonnenuntergang 60 Stunden weit umher ſichl⸗ 
bar ſeyn. (ſoll!) Fe EN, 

Der Dniefter, der das fand ganz durchſtroͤmende 
Pruth, den die Donau aufnimmt, und der ebenfalls 
darin einmündende Sireth, der die aus bem Zuſammen - 
flug mehrerer Bäche entftehende Biftriga, Suczama 
und Moldowa aufnimmt, und. der Patna, welcher 
Die Grenze gegen vie Wallachei macht, find die Haupts 
flüffe, deren einige Gold mit ſich führen. Der Seen 
find viele... ey ——— 

Die Hige in den Ebenen iſt oft unerträglich, und ber 
Winter zwar kurz, aber nicht felten ungemein fttetige, 
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“ Der. Boden iſt überaus fruchtbar und bringt die 
Finfaat 24 bis 30, ja. bei der Hirfe Z00fältig, wieden 
Das türfifche Korn oder Mais (Rufurug) wächft über 
nannshod). Den Gewinn an Wein fhäßt man wahrs 
cheinlich .4,200,000 Eimer ; von wilden und gepfropf⸗ 
tem Obſt trifft man ganze Wälder voll; des Tabafs und 
3er Melonen ift ungemein viel, die Waldungen find groß 
and dicht, und haben befonders viele Eichen und Linden, 
und die Biegerften fett und üppig. Im Frühjahr zuͤn⸗ 
det man die ungemaͤhten Wieſen an, um dieſelben zu duͤn⸗ 
gen und dem jungen Graswuchs Platz zu machen. Der 
Spargel foll oft halbe Stunden lange Sttecken ein⸗ 
nehmen. 

Die Waͤlder und Gebirge enthalten Baͤren, "Wölfe, 
Fuͤchſe, wilde Ziegen und Schweine, Hirfche, Kebe, Has 
fen. Steinmarder, deren Pelzwerk die Türfen ſchaͤtzen, 
wurden einmal 10,000: gefangen. Alle Arten Federwild 
find in großer Menge da: WBortrefflich find die Moldauer 
Pferde, die auf den Ebenen im Freien meiden, Mans 
cher einzelne Bojar (Edelmann des erften Ranges) Kat 
allein in feinen Stutereien 4 bis 500 Stuten. Man führe 
jaͤhrlich an 10,000 Pferde für die leichte Kavallerie Oeſt · 
reiche und: anderer Länder aus. Go rechnet man audi, 
daß jährlich an 40,000 fette Ochſen ausgerrieben und für 
polifche mitunter verfauft wurden; ja im Lande ſelbſt wur⸗ 
den ſonſt ein Paar Ochſen fuͤr fuͤnf, und im Winter ſo⸗ 
gar fuͤr drei Thaler verfauft. Der Schafe ſollen ſich an 
3,250,000 Stuͤck finden. Der Bienen find fo viele, daß 
die Zucht derſelben hat durch Geſetze muͤſſen beſchrante 
werden. Ehedem brachte der Bienenzehnt dem Hospo⸗ 
dar 200,000 Loͤwenthaler, in den legtern Jahren vor dem 
letztern Kriege nebſt dem Schweinezehnt nur 30,000 Tha⸗ 
ler ein. Das Wachs geht nach Venedig, der Honig 
nach Konſtantinopel. — Schade, daß die Heuſchrecken 
von Zeit zu Zeit fo viele Verwuͤſtung anrichten, nament« 
li) in den Maisfeldern, — Die Gewaͤſſer find fifchreih. 
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Die eigentlichen, ſonſt gangbaren Bergwerke find 
verfallen; man waͤſcht aber noch Gold aus mehrern Fluͤſ⸗ 
fen. Das Salz findet ſich in gewaltigen Lagen und 
Schichten in ganzen Bergen: nur ein geringer Theil da⸗ 
von wird benußt, Die um Okna liegenden Salzberge 
find altein ſchon unerſchoͤpflich genug, und befriedigen nicht 
nur daskand, fondern geben auch noch übrig zur Ausfuhr. 
Mancherlei mineralifche Quellen finden ſich Häufig, nut 
daß jie Niemand benußt. | = on 
Es verſteht fih, daß hiervon Fabrifen gar nicht die 
Mode ift. Der Handel mit Vieh und Getreide ift in 
den Händen des Fürften, der übrige Handel mit. allen 
Artifeln wird von Griechen, naͤchſtdem von Suden bes 
trieben. . - SR 

Die Einwohner find größtentheils Wlachen;. die fich 
aber Rumunye oder Römer nennen "); übrigens 
gibt es Griechen, Albanefen, Servier, Bulgas 
ren, Ungarn, Ruffen, Armenier, Deutſche, 
Zigeuner und Juden. -Die berrfchende Kirche ift 
Die griechiſche, mit einem Erzbifhof, 2 Biſchoͤfen und 
200Mönchs und Nonnenkloͤſtern. Die Katholiken har 
ben 13 Pfarreien, aber die Juden Eeine öffentliche: Syna⸗ 
goge. Man ift jedoch fehr tolerant, | 1 


Mit Wiffenfhaft, Kunſt und Gewerbe ſteht es nicht 


> befonders. Man bat Feine Fabriken und nur zu Jaſſh 


eine Schule, die fehlecht genug feyn mag, da fie tefen, 
Schreiben und Rechnen, und auch Theologie, Latein und 
Altgriechiſch, alfo das Erſte und das Letzte, lehrt. 
‚ Das Gebiet des Hospodars beftehe aus der 
obern und untern Moldau. | 


.Saffy (Jaſch), ein offener, durch die ewigen Kriege 
ung gie verwuͤſteter Ort mit angeblich 5000 Käufern (Lehm: 

ütten, denn nur 200 Häufer find von Mäueriverf) und 15,006 
E., Refidenz des Hospodars und eines griech. Erzbiſchofs. Die 


I Es iſt viel geradbrechtes Latein in ihrer Sprache, 
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Hauptſtraßen find ſtatt des Pflaſters mit Balken belegt, um 
nicht im Schlamm zu verſinken. Dean baut viel Wein, wedt 
Kannefaß und hat einige Meflen. — Roman hat einen grie⸗ 
chiſchen Biſchof. — Mira iſt ein griechiſches Kloſter. — Ga— 
latſich, am Einfluß des Pruth in die Donau, 000 E., hat 
Handel und Schiffswerfte. — Faltfchij am Pruth (Peters - 
Klemme und Frieden 1711). | 0 
Dorohoy, Sig des Gouverneurs der obern Moldau, 
Bo toſpzany, offene Stadt, von Griechen, Armeniern und 
Juden bewohnt, die alle handeln. Kotnar har guten Weite » 
bau. ‘ Bakow bat einen kathol. Biſchof. Totruſch und 


Dfna haben große Sahzwerke. Am erſtern Ort geht die ge 


räumige Straße nad) Siebenbürgen uͤber den’ Pag Ditos. 


(Chot ſchim (Chotzym) eine Stadt und Feſtung gegen 
Rußlands Grenze mit 20000E., Paſcha und Handlung, ges 
höre jege Rußland, f. Rußland). Ä 
Die Walladei 
ift im Morden fehr gebirgig und im Süden eine unabfeß« 
bare Ebene. — Die Donau, die alle hiefigen Flüffe 
aufnimmt, duchftrömt das Land, Der Schiul und 
die Aluta kommen aus Siebenbürgen, die Ardſchiſch 
und Proava von den nördlichen Gebirgenz der Si 
reth nebft Platna machen die Grenze nach Oſten. 
Klima, Boden und Tragbarfeit nebft Erzeugniffen 
und deren Menge verhalten fich ganz genau, wie in der 
Moldau; fo hat es auch mit den Einwohnern und deren 
Religion diefelbe Bewandniß und ebenfalls mit der Res 
gierung. Mur die unglaublic; großen Nußmwälder find 
befonders zu bemerfen, deren Früchte blos die Schweine 
benutzen, die aber nur den Fleinften Theil derſelben aufs 
zufreffen im Stande find, | F 
. Die öftliche oder eigentlihe Wallachei ber 
greift auch Das Gebier der Pforte; die weftliche das Dans 
nat Krajowa. | | . 


Im unmittelbaren Gebiet der Pforte liegen: 


Braila (Brabilom), an der Donan mit 30,000 E., i 
beſteſtigt und has einen Paſcha, einen Hafen und treibt Han 


A 


⁊* 


A 
» 
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fung, Giurgewo, 18,000 E., mit Handel nach dem. ſch war⸗ 

zen Meere. | = 

Dem Hospodar gehirn; ne. 

Bufareft, 42,000 E., mit Hospobar, griech. Metropo⸗ 
fiten und Univerfiräat, 60 griech. Kirchen und Kapellen, zo gried. 
Kiöftern, x luther. Kırde und x Synagoge: Man handelt 
mir Honig, Wachs, Talg, Butter. Tergoviſcht, z000 E. 
mit Handlung. Kimpina hat Salzquellen, und Oba Sta 
mifut ein Salzbergwerk. 


KRrajowa bat den Ban der weftlihen Wallachei und 
Salzwerke; Karakal den erften wlachiſchen Biſchof; Okna— 
nıare ein großes Salzbergwerk, welches reine 500,000 Piaſter 
Bringt; Strasburg eine Gebirgsſtraße nah Siebenbürgen. | 


x 


Die Bewohner der türkifhen Länder. | 
Die Türfen, 
ſ. Aſien. J 
| Die Griechen 
haben nody, wie einft, ben Ruf der Arglift und Treulos 
figkeit. Die Tracht der Männer und zum Theil aud) die 
der Frauen ift- ziemlich wie bei ven Türken, nur daß ihnen 
bie grüne Farbe nicht erlaube iſt. Frauenzimmer tragen 
einen übersogenen Pelz und ein feidenes Kleid darunter, 
Alle Kleider liegen in weiten Falten. Der Buſen ift mit 
duͤnnem Zeuge bedeckt. Der Kopf ift mit einem Tuche 
umfchlungen, mit Blumen, Bändern und Perlen ges 
ſchmuͤckt. Die ſchwarzen Haare flattern bis auf den 
Gürtel herab. Die DBeinfleider find weit und lang, 
und an diefe fchließen gelbe Halbſtiefeln an (alfo faft tür: 
kiſche Tracht). Auf Mio geht der Rock nur bis ans 
Knie; das Hemde bis auf die Waden. Man trägt auch 
Striimpfe, die wie Blafen ausgeitopft find, Bei grofs 
fem Staate hat man geſtickte, bis faſt auf die. Knie reis 
chende Aermel. Beim Tanze tragen Bornehme Schuh 
und Strümpfe Man tanzt gern und häufig und ſingt 
bazu, Einer ihrer Nationaltaͤnze iR der Romeifa, wo 


\ 


— 


1 


fidy die Danzerinnen die Hände geben, oder den Fipfel 


eines Schnupftuches faſſen. Die Vortaͤnzerin ift ad 
Vorſaͤngerin, und ihre vecitätinartigen lieder wiederholen 


die andern im Chor. Man hat eine dreibeſaitete leier 


- und eine Trommei, iſt noch gaſtſeei gegen gFremde mie 


ehemals; zerreißt bei Trauerfällen noch ſeine Kleider, und 


laͤßt Haar und Bart wachſen. Mimiſche Taͤnge, welche 


Geſchlechtsluſt ausdruͤcken, find gar nicht unbekannt, und: 


| ſelbſt die ſtreng gehaltenen Frauen legen bei denſelben alle 


Sittſamkeit ab. Bei einer griechiſchen Hochzeit bringt, 


wer mit anweſend iſt, der Braut, die mit Flittergold am 


Kopf behaͤngt iſt, Geſchenke. Leiermaͤnner ziehen den 
ankommenden Gaͤſten voran. Die Braut iſt bemalt, und 
ihre Herrlichkeiten find in geöffneten Schraͤnken und Schub⸗ 
Laden zu ſchauen. — Andere Arten Hochzeit haben Taͤn⸗ 


zer — den Vortaͤnzer mit einer Fahne, und Muſik von 


kleinen Pauken und Pfeifen. Die Haͤnde der Braut ſind 


muit ſilbernen Schnallen und Guirlanden gebunden, die, 


wenn der Pope (Papa) traut, abgenommen werden, Dies 


fer fegt mehrmals dem Paare Goldpapier» Kronen auf, 


und indem nachher die Schwiegermutter daffelbe ſegnet, 


beſiegelt ver Papa die Braut an, fünf ſolchen Stellen, von 


welchen er erklärt, daß fie dem Gatten aflein verbleiben; 
Dann wird das Paar gefegnet, geräuchert,- und empfängt 
große Epre von den Gaͤſten. Man erfrifcht fich, beſchenkt 
die Braut und finge die hergehoͤrigen Hmnen. 


_ Erſt da iſt der gebrüchte Grieche recht febhlich, wo er 


nichts von der Aufſicht ſeiner geſtrengen Deſpoten, der 
Tuͤrken, zu fuͤrchten hat, aber dann auch oftmals wild. 


Dann wird der Schatten eines Platanus oder einer Eiche 


zum Tummelplatz der Tänze und der Luſt, und häufig 
wird auch von den Männern der Wein nicht gefpart. 


ur Hie und da ift der Grieche fol; auf Adel und Abkunft, 
wiewohl er vielleicht in großer Duͤrftigkeit lebt. 
u Yu a 
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VDie Frauenzimmer auf mehrern Inſeln find überaus 
fleißig *) , : fteiken Strümpfe, Gelbbeutel u. f. w.; und 
die Vornehmern ſtricken Tücher zum Verkauf. Die Iu« 
fligen Seiotinnen fageh dem Voruͤbergehenden Roms 
Hlimente, oder rufen ihm auch Epigrammen / und beißende 
Einfälle nach, je nachdem er ihnen gefällt oder nicht ges 
fält,, fordern auf Spagiergängen Geld von ihm, bieren 
ihm vielleicht Blumen und Zucterwerf an. Alles Süße 
liebt man ungemein. - © ne , 
Won der Inſel Tine nimmt man am liebften die 
Dienftmädchen. So fommt zu Smyrna und in andern 
Staͤdten ein Fahrzeug voll derfelben faft alle Monate an; 
andere, bie fih in 4 bis 5 Iahren etwas erfpart haben, 
gehen dagegen zurüd, Sie find reinlich, fleif‘; und 
—— ——— 
Man ißt ungemein viel Oliven, und auch Schnecken, 
die man aber. nicht maͤſtet. Da und dort faut man auch 
gern Maflir.r . Er 
Wie elend- die Sage des einft fo. freifinnigen Volks 
feyn mag, darüber mag ſchon das ein hinlängliches Zeug ⸗ 
niß geben, daß auf Kandia feiner ohne des Aga Erlaubs 
niß heirathen darf; eine Erlaubniß , die erfauft werden: 
muß, wie Alles, was man in der Türkei verlangt. - Ges 
fällt dem Aga das Mäpchen, ſo behaͤlt er fie einige Jahre 
in feinem Serail, und verheirather fie dann an: einen tand« 
mann. Niemand darf weder gegen das Eine noch An⸗ 
dere murren. Der Stock macht guten Willen zu Allem. 


Doc) lebet in manchen Griechen noch der Vorfahren 
alter freier Sinn, Die Mainotten, gefchüge durch 
ihre Gebirge, laflen feinen Türfen in ihr fand, und nut 
felten haben diefe Tribut von ihnen befommen, Es find 


*) ach Andern find fie nur etwas weniger faul als die@ürfin, and 
‚; felbk ihe Slicken und Stricken ſcheint mehr Weichäftigung des 
—— als Fieiß. Doch leidet das manche Verſchieden⸗ 


Bewehnet der türkifchen Bänder, 675 
vilde Menfhen — Feldbauer, Hirten, Matröfen, kühne 
Seeräuber, und mit einem Worte gemacht für alles was 


Held einbringt. Auf ihren Raubzügen find fie oft grau“. 


am, und peinigen die Leute, Damit diefe ihr verſtecktes 
Held anzeigen. Man gibt ihre Zahl 40,000 an, die in 


verfchiedene Diſtrikte vertheilt find, deren jeder u u 


einem Kapitain fteht. 


- Eben fo muthig find die Sphagioten auf Kanbia $ 
(1 vorher), die ſich überall auf ihren Bergen in felbfts 
ſtaͤndiger Eigenthuͤmlichkeit und Freiheit zu behaupten ge⸗ 
ſucht haben. Sie zeichnen ſich durch ihre Groͤße, Wohl⸗ 
geſtalt und ewigen Haß gegen die Tuͤrken aus. Waͤren 
ſie einigemal hinlaͤnglich von den Ruſſen unterſtuͤtzt wor⸗ 
den, es haͤtte die Freiheit aller Griechen koͤnnen zur Folge 
haben. Sie haben ſich wenigſtens noch a ... 
gien gerettet, | 


Noch erwaͤhnen wie 


der Abadioten (f. vorher) auf Kandia, Abkomm⸗ 
linge von Sarazenen, deren Geſichtsbildung nicht türkiſch 
iſt, und die blos arabiſch ſprechen. Es ſind magere 
ſchwarzbraune Menſchen von mittler Statur, und werden 
als boshaſt, mißtrauiſch und rachſuͤchtig geſchildert. Den 
Tuͤrken oder Griechen, die ein Verbrechen begangen has 
ben, gewähren fie einen Zufludhtsore. Mur müffen fich 
diefe nicht um ihr Thun und Laffen. (um ihr Rauben und 
Plündern) befümmern,. fonft find fie. in Gefahr, nicht 
etwa ausgeliefert zu werden, was ſie in keinem Falle thun, 
ſondern ermordet zu werden. Sie gehen, wo ſie koͤnnen, 


gern des Nachts auf Raub und Pluͤndern aus, wo nicht 


der Aga ſehr wachſam uͤber ihr Thun iſt. 


Auch die Montenegriner(f En — ein 
Slawenvolk, gehoͤren zu den freiheitliebenden Menſchen, 
und ſind durch ihre wilden Einfälle — mehr⸗ 
malt furchtbar: geworden, % duo du 

u 2 


u j 14 Ebropaſſhe Tirte- 


an mäpteluns past ber Moldau und. 
Wallachei 


* wie ſchon erwaͤhnt iſt, Wlachen ober Wallace, und 
kriegeriſche Menfchen, die Pferd und Waffen zu führen 
wiſſen, Feuergewehr ſowohl als Schießgewehr, am beften 
aber ven Abel. Die Moldauer find meiſtentheils 
fröhliche Menfchen. Der Wallache iſt ſchlau, und gibe 
sticht leicht etwas her, bis er nicht, wenn Türken etwas 
verlangen, gepruͤgelt wird, ober wenn es andere Fremde 
find, reſchlich Geld fieht. Sein Geld und fogar feine 
Borräthe: verbirgt felbft der Pachtwirth einer Schenfe, 
Niemals hat der Wallache etwas. Freilich, bat er Geld, 
do iſt er ſicher, daß es ihm geraubt wird; und ift er wohl» 
habend, fo. überfegen ihn ſeine harcherzigen Herren im 
Nacht. Karbatſchenhiebe und Stofprügel find gm 
beim geringften Verfehen für ihn in Bereitfchaft ; 

Pfängt er diefelben auch ohne alles Verſehen. 


In der Moldau finden ſich chon tünfifche Gebräuche, 
wenigſtens trifft der Reifende Haane (Karavanferais), 
Öffentliche Herbergen, mo er unentgeldlich Unterfommen, 
aber auch nur diefes findet. Es ſind große auf Pfeitern 
öder Mauern ruhende Säle, wo nicht nur auf einer Er» 
hoͤhung, längs der Wände, der Müde eine Schlafftärte, 

‚aber nur auf Pflafter finder, fondern auch das Pferd eine 
Krippe, und der Wagen ein Obdach. Ordentliche Zim» 
mer find nur in wenigen Haanen. 

Hoͤchſt Hoffärrig iſt der vornehme Bojar. Er haft 
es faft für ſchimpflich, zu gehen, fondern fährt Tieber in 


feltfamen Wagen, wo hintenauf zwei Bedienten ſtehen — 
der Eine mit-der Rauchpfeife feines Herrn. Reitet er, 


| w begleiten ihn ein Paar barfüßige Zigeuner, 


Eine eigene Nationaffitte fällt in der Moldau 10 Tage 


vor Pfingften (Himmelfahrt): Zunge Männer:verfleiden 


fid) wie Weiber, und tragen -Rrönen von Blumen und. 


Bermuth auf dem — Das Geſicht iſt verhuͤllt, und 


Bewohner der türkifchen Länder: 677 
mie bloßem Degen, den fie alle eragen, drohen fie jeben  - 
zu durchbohren, der ihnen das Geſicht aufdecken wollte. 
Oer Anführer beitimmt die Tänze; und tanzend und 
fpringend ziehen ſie durch den Dre, und fehlafen Die Nacht 
unter einem Kirchdache. Begegnen fi) zwei Haufen 
Tänzer, fo muͤſſen fie ſich mit einander halgen, und die 
Ueberwundenen müffen den andern untermwürfig ſeyn. Es 
macht nichts, wenn dabei einer umfommt, Iſt Jemand 
in einem ſolchen Haͤuſen aufgenommen, fo muß er 9 Sahe 
aushalten, fonft würden ihn. böfe Geiſter beunruhigen. 


| Gleich nachdem Jemand geftorben ift, wird er abges 
wachen, und in den beften Kleidern auf die Bahre gelegt. 
Die ganze Nachbarfchaft begleitet die Leiche. Bei der 
Leiche eines Offiziers reibt man feinen begleitenden Pfer⸗ 
den, die feine beften Kleider tragen, die Augen mit Zwie⸗ 
bein, damit fie zu weinen fiheinen. Ein Spieß wird vor 
‚getragen; der Degen hängt‘ umgekehrt an einem Pferde, 
"und auf beiden Seiten gehn gepanzerte Soldaten. Die 
Söhne eines geftorbenen Bauers müflen 6 Monat im blofs 


fen Kopf;gehen, wäre auch das Wetter nod) fo Falt, und - . \ 


dürfen Kopf und Barthaar nicht ſcheeren. Vornehme 
tragen Trauerfleider; und wenn die Armen am Sonntage 
ſich bei den Gräbern verfanmeln, und den Todten fragen, 
warum er nicht geblieben fey, u. ſ. w., fo halten: fie fid) 
dazu Klageweiber, die Trauerlieder fingen müflen. Sn 
einigen Gegenden gräbt: der gemeine Mann den Leichnam 
nach 3 Sahten wieder auf, zerſtoͤßt Die Knochen und beer⸗ 


digt fie aufs Neue, nn 
In Wiſſenſchaft und Kunft iſt in beiden Ländern noch 
Altes ſehr weit zurück. Doch ſpricht man häufig franzoͤſiſch. 
Der Zigeuner in der Moldau find fehr viel, obwohl 
fie ſehr Hark gehalten werden. Sie find Grob» und Kur 

pferfchmiede, machen Löffel, wahrſagen und ftehlen, felbft 

tinder und Pferde... u 
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Prinumerationd- Anzeige, 


/ 


J | Gemeinnũtige und vollſtͤndige | | 
Naturgefdgidte 
. für | | 

Liebhaber und Lehrer 


Ä von 
J. A. C. Loͤhr. 
5 Bände, mit 395 Abbildungen. gr. 5 | 
> Kelpalg, bei Gerhard Fleifger d. Jüns Ä 
F 1816 und 1817. 





F | 
Der Verfaſſer dieſes Werks, der ſeit langer Zeit dem Publi⸗ 
Sum bekannt ift, hat fein Beſtes gethan, den Titel defjelben 
Ä zu rechtfertigen. Es foll, nad) feiner Abſicht, nicht in dem= 
- *  felben vermißt werden, was irgend wichtig, oder wiffenswertb 
und unterhaltend zugleichift. Der Lehrer auf Schulen, welcher 
ſeine Schhler und Zuhörer .in das tiefere und ftrengere Stu⸗ 
dium der Naturgefpichte vorbereitend, einweihen, und eben 
tarum die gelehrten Kunftnahmen und Eintheilungen nicht 
gern vermiſſen, aber doch die Trockenheit derſelben mildern 
und verfüßen will, und daher ein reicheres Maaß Bemerkun—⸗ 
gen, Angaben, Ausführungen und fogenannte Anekdoten mit 
Recht wünfcht, und der Liebhaber, der durch Unterhaltung 
ſiſich felbft angenehmer fowohl, als genauer unterrichten will, 
— hoffentlich beide das Beſtreben des Verfaſſers nicht 
verkennen. | - 


. Nicht nur, der Oekonom, fondern auch der Kaufmann, ber 
Kuͤnſtler, Gärtner und Forfimann, ja feibft der Apotheker 
und angehende Arzt, werben fehr Vieles finden, was ihnen 

= wiffen unentbehrlich, und auf vielfältige Weife mit großem 
ortheil anzuwenden ift. Unſte jungen wißbegierigen Freunde 

und Liebhaber von Vögeln, Käfern, Schmetterlingen, Sliegen, 

. Pflanzen u.f. w., werden fich hoffentlich Feineswegs :vergeffen, 

fondern auch fehr eigends beruͤckſichtigt finden, | 


\ 


x ' 


“Der Berfaffer hat nicht nur bie beften Werke benust, ſon⸗ 


dern auc gar Mancherlei, aus eigenen vieljährigen Semm⸗ 
lungen fowohl ald Beobachtungen, binzugethan. In welcher. 
Eigenthumlichkeit-er das Ganze bearbeitet habe, werden ver⸗ 


gleichende Leſer felbft fchon erfehen. | 
Diefes Werk empfiehlt fich auch durch feharfen Drud auf 


gut Papier, und ein gefälliges Aeußere überhäupt, welches 
die zahlreichen Abbildungen nach den beften Muftern noch um 


ein Bedeutendes erhöhen. 


Der Pränumerationd» Preis für alle. 5 Baͤnde ift fechs 


Thaler La ih Groſchen fähhfifh, vder 12 FL. 
12 Kr. rheinl; 
ger wenden, erhalten bei 5 Exemplaren ein btes Eremplar 
gratis, Ä a Fr 

Bid Ende ded Jahres ıgıg dauert ber Praͤnumerations⸗ 
Termin; nad ihm tritt der Ladenpreis mit zehn Thaler 
ein, | | | 


Stelle der früher in demfelben Verlage erichienenen und völlig 


vergriffenen Volksnaturgeſchichte von Hellmuth 


tritt, Ä | 
Da der Verleger, fowohl die Gemeinnuͤtzigkeit als die Zeit 
beachtend, die billigften Bedingungen gefebt hat, fo hofft- ew 
von dem Gemeinfinn Deutfchlands, ſich möglichft unterftügt zur 
feben, : zu 
Alte 5 Bände find bereit fertig und werden fogleich an 
bie Herren Pränumeranten abgeliefert, — 


ammler, welche ſich direkte an den Verles - 


Noch iſt zu bemexken, daß dieſe Naturgeſchichte an die 
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